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I.  Abhniliuif.  Tomasebek:  Di«  alten  Thimk«r.  Eäne  ethnologiaehe 
Untwmeliiiiig.  U,  S.  Die  SpndiMtteu  S.  Hilft».  Penonea  und 
Orteuunen. 

II.  AUuitfnf.  Zing«rU:  Zw  yierten  Deeiide  dei  IMu».  JL 
III.  AMaBiliuii;.  BeinUcb:  Dt«  Bejanje-Spftehe  in  Nordost-Aftika.  IV. 
IT.  Abhandluiff.     Zeissberg:  ßelg-ien  unter  der  Genera]jtetÜialtofMbaft 
Erzbenog  Ckrls  (1793,  1794).  HI.  TheU. 

T*  Abhandlang.  Bickell:  Beiträge  zur  semitiflehen  Metrik.  I.  Dae 

al;.li.ibetische  Lied  in  Nahum  12  —  113. 

Tl.  Abhandlung.  Kuhnert:  Die  chinesische  Sprache  m  Nanking.  (Mit 

zwei  Tafeln.) 

VII,  Abhandlung,  beer  .  Ilaiulschriftenscliätzo  SpaTiions.  Bericht  Uber  eine 
im  Auftrage  der  kaiüerliuheQ  Akadtiinie  der  Wissenachafien  in  den 
Jahren  1888  dnrehgeAbrte  Foieebnngsreue. 

Tin*  AbluBilnf.      Orien berger:  yindobona,  Wienae.  Eine  etytnolo- 
glache  Untennehnng. 

IX.  Abbuitflaag.  Steffenhagen:  Dar  Einfln«  der  Bueh'acben  Glone 

anf  die  apiteien  DenkmIIer.  n.  Das  Berliner  Stadtbneh. 

X.  AUandlunir.  H.  Schenk  1:  Bnjrir>t}iiH-.-i  patrum  latinorum  Britan- 
nu-a.  VI.  Die  Bibliotheken  der  Kathedralen  von  Salinbury,  Exotor, 
Canterbury,  Haii^'ur,  Norwich,  Wells,  Chirhf«<*t4)r,  Winchester,  Weet- 
minster  Äbbey,  Hochester,  York,  Lincoln.  — 4064.) 

X.  I.  Abhandlang.  Beer:  ilaudHchrifteDscLät^e  Spaniens.  Bericht  über  eine 

im  Auftrage  der  kaiserlichen  Akademie  der  WisBenacbaften  in  den 
Jahren  1888 — 1888  dnrehgefHbite  Poiechnngireiie. 
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I.  SITZUNG  VOM  3.  JÄNNER  1894. 


Der  Secretär  legt  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte 
Abhandlung  des  c.  M.  Herrn  Pi-ofessor  Dr.  Wilhelm  Torna scbek 
in  Wien:  ,Die  alten  Thraker,  eine  ethnologisclie  Untersuchung; 
II.  Abtheilung:  Die  Sprachreste;  2.  Hälfte,  Personen-  und  Orts- 
namen^ vor. 


Der  Seeretibr  übergibt  weiter  fiir  die  Sitzungsberichte 
beetiminte  Abhandlung  des  c.  M.  Herrn  Dr.  Anton  Zingerle, 
TxoiaBaor  tn  der  Universität  in  Innsbruck :  ,Zur  vierten  Dekade 
des  Liviaa'  II. 


Der  Secretär  überreicht  eine  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Otto 
Grillnberger  in  Wilhering:  ,Die  Todtenbücher  des  Cister- 
cienserstiftes  Wilhering  in  Oesterreich  ob  der  Enns*,  um  deren 
Aufnahme  in  die  ^Fontes^  oder  das  ^Archly'  der  Herausgeber 
ersucht 

Die  Arbeit  geht  an  die  historische  Commission. 


Das  e.  M.  Herr  l)r  Karl  Wesse Iv,  Professor  am  Staats- 
«rynina-ium  im  HI.  Bezirk  in  Wien,  übersendet  eine  Mit- 
theilung: ,Ein  Libellus  eines  Libellaticas  aus  dem  Faijüm' 
(FapyruB  Erzherzog  Kainer). 
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n.  SITZUNG  VOM  10.  JÄNNER  1894. 


Folgende  DrackflchrifteD  wurden  vorgelegt: 
.Tabellen  der  Wäbrungsstatbtik'.  Verfasst  im  k.  k.  Finanz- 
ministeriiimf  Obersendet  von  Sr.  Ebccellenz  dem  Herrn  Finanz- 
minister. 

yWesen  nnd  Zweck  der  Politik'  von  Gnstav  Ratzenbofer 
(3  Bttnde),  gespendet  Tom  Verfasser. 

Der  Secretär  legt  eine  Abbandlang  des  Herrn  Dr.  Micbael 
Gitlbaner,  Professor  an  der  Universität  Wien:  ,Die  drei 
Sjsteme  der  griecbiscben  Tacbygraphie'  vor,  nm  deren  Anf- 
nabme  in  die  Denksebriften  der  Ver&sser  ersnebt 

Die  Abbandlnng  wird  einer  Commission  zur  Begutaditung 
übergeben. 

Das  w.  M.  Herr  Hofratb  Dr.  Jagi6  überreicbt  eine  für 
die  Denkschriften  bestimmte  Abhandlung:  ,Der  erste  Cetinjer 
Kircbendrack  vom  Jabre  1494^  IL  Tbeil. 


m.  SITZUNG  VOM  17.  JÄNNER  1894. 


Von  Druckschriften  werden  vorg:ele^t: 

,Die  Targumlitcratur',  Heft  1,  von  Dr.  S.  Gelbhaos,  Rab- 
biner und  Prediger  in  Wien,  gespendet  vom  Verfasser:  und 

,8picilegium  Casiiiense  complectens  analecta  sacra  et 
j)rofuna*,  T.  I,  übersendet  von  Don  Ambrogio  Amelii  in  Monte 


Der  Secretär  übcrg^ibt  (miic  Abliandlung  des  Herrn  Dr. 
U.  Fr.  Kaindl,  Privatdocent  au  der  Universitlit  Czernowitz: 
»•Studien  zu         ung'arischen  Oe^sehielit-^c^iiellcn'  I.  und  U. 

Die  Abhandlung  gebt  au  die  historische  Couimisttion. 
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Das  w.  M.  Herr  Hofrath  A.  Mussafia  legt  eine  für  die 
Denkschriften  bestimmte  Abhandltmg:  ^Ueber  die  im  Ghuitier 
de  Coincy  benutsten  Qaellen^  vor. 


iV.  SITZUNG  VOM  31.  JÄNNER  1894. 


Der  Vorpitzfiide  {4;f(h'nkt  des  Verluste!^,  welchen  die  kais. 
Akjulemie  durcli  das  am  iV).  Jiliiiier  erfolgte  Ableben  des  w.  M. 
Herrn  Hofrathes  Professor  Dr.  Eiinl  Weyr  erlitten  hat. 

Die  Mitglieder  erheben  sich  zum  Zeichen  des  Beileides. 


Der  Secretftr  Toxliest  das  DaaluclireibeiL  des  EhreIl]Ili^ 
gUedes  der  phil-^hist.  Classe  tm  Auslände^  Herrn  geh.  Regie- 
mngsratibes  Dr.  £doard  Zeller  in  Berlin,  fkir  das  aus  Anlass 
seines  80.  Geburtstages  an  ihn  entsendete  Qratnlationstelegrainni. 


An  Druckschriften  werden  vorgelegt: 

^  CapifcoU  del  Comnne  di  Firenze.  Invcntario  e  regesto' 
T.  IT,  aberaendet  von  der  Direction  des  R.  Archivio  di  Stato 
in  Florenz; 

yAntiquae  Boemiae  usqtie  ad  exitum  saeculi  XII.  Topo- 
<rrri]i]iia  bist.'  ed.  Hermenegild  Jireöek  und  ,Codex  juris  Bo- 
Kemici  T.  V,  P.  1 :  Constitutiones  margrayiatns  Moraviae  a. 
reibnnatae'  ed.  H.  Jireöek,  gespendet  Tom  Heranageber; 

yCapanagare  dotrina'  (Neudruck  von  Gapanaga's  baski- 
schem Katechismus  von  1656,  herausgegeben  von  E.  Spencer 
Dodgson),  geschenkt  vom  Heransgeber. 


Das  Ciiratorium  der  Schwestern  Fröhlich -Stiftung"  zur 
Unterstützung  bedürftiger  und  liervorra<;ender  sehali'endcr 
lente  auf  dem  Gebiete  der  Kunst,  Literatur  und  Wissenseliait 
übersendet  die  Kundniaeliung  über  die  im  Jalire  1^94  statt- 
findende Verleihung  von  Stipendien  und  Pensionen  der  bezeich- 
neten Stiftung.  


vm 

Die  EirdienTlttef^miiuflsion  legt  vor:  ,Corpii8  aoriptonun 
ecdes.  lat.  Vol.  XXVIII,  aect.  III,  pars  1:  S.  Aurelii  AngnBttni: 
De  genesi  ad  litteram  libri  dnodeeim,  eiiudem  libri  eapitnlay 
De  geneai  ad  litteram  imperfectoe  Uber,  Lecntiontun  in  hepta- 
teuchnm  libri  Septem  ex  ree.  J.  Zycba.' 


V.  SITZUNG  VOM  7.  FEBRUAR  1894. 


Der  Vorsitzende  gedtjnkt  des  Verlustes,  welchen  die 
Akadoinie  dnrch  das  am  6.  Februar  erfolgte  Ableben  des 
w.  M.  Herrn  Ilüfratlies  Dr.  Theodor  Billi'Oth  erlitten  hat. 

Die  Mitglieder  erheben  sich  zum  Zeichen  des  Beileiden. 


Der  Secretttr  legt  eine  ftlr  das  ArcbiT  beBtimmte  Ab- 
handlang  des  Herrn  Gh>ttfiried  Eklmiind  Friess»  P^essor 
in  Seitenstetten:  ^Geschichte  des  ehemaligen  Nonneoklost^ 
O.  S.  B.  an  Traunkirchen  in  Ober-Oesterreich*  vor. 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Conunission. 


VI.  SITZUNG  VOM  14.  FEBRUAR  1894. 


Das  Or^anisations-Comitö  des  X.  internationalen  Orientn- 
listen-Congresses  in  Genf  übersendet  datj  Progrannn  für  die 
vom  3.  bis  12.  September  1894  stattfindenden  ^Sitzungen  und 
ladet  zur  Betheiligung  ein. 


An  Druckschriften  werden  vom  Secretär  vorgelegt: 
jStatistischcr  Bericht  über  die  volkswirthschaftlichen  Zu 
stände  des  Erzberzogthums   Oesterreich  unter  der  Enn.s  im 
Jahre  189Ü',  gespendet  von  der  Handels-  und  Gewerbekammer 
diesen  Landes  j 
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,Archäülügisch-epigraphische  Mittheilungen  aus  Oesterreich- 
Ungarn',  herausgegeben  von  O.  Benndorf  und  E.  JLiormann, 
Jahrg.  XVI,  Heft  2; 

jArchivalische  Zeitschrift',  herausgegeben  vom  bayerischen 
aUgemeinen  Reichsarchiv  in  München.  N.  F.  IV.  Bd.,  aber- 
Bendet  Tom  Direotor  dieses  Archivs  Dr.  L.  r.  Eockinger. 


Das  w.  M.  H«rr  Professor  Dr.  Earabaeek  überreicht  im 
Anfknige  Sr.  kaiserl.  Hobdt  des  durdUauchtigsten  Herrn  En- 
liefiogs  Bamer  den  yPapyrns  Enbersog  Bsiner.  Fubrer  durch 
die  Avsttelhiiig'. 


m  SmUNG  VOM  28.  FEBRUAR  1894. 


Die  südslavische  Akademie  der  Wissenschaften  und  Künste 
theih  den  am  13.  Februar  erfolgten  Tod  des  Präsidenten  ihrer 
philolog^sch'historischen  Classe  Herrn  Dr.  Franz  Ka^ki  mit. 

Die  Ciasse  drückt  ihr  Beileid  aus. 


Das  w.  M<  Herr  Hofrath  v.  Harte!  legt  im  Namen  Sr. 
fihtoellenz  des  Bpftnisclicn  Botschafters  Herrn  Valera  ein  Exem- 
plar der  ^Disonnos  leidos  ante  la  real  Academia  de  eiencias 
«zaetasi  fisicas  j  naturales*  vor. 


Das  w.  M.  Herr  Professor  Leo  Beinisoh  fiberreioht  eine 
ftlr  die  Sitningsberiehte  bestimmte  Abhandlung  ^Die  Bedsoye- 
SpnMshe  in  Nordost-Afrika  m 
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Vm.  SITZUNG  VOM  7.  MÄRZ  1894. 


Der  8ec  iftür  le<^t  eine  für  die  Sitzungsberichte  bostinimte 
AbhandluDi,'^  des  Herrn  Dr.  Ludwig  Wahrmund,  l'rüfessor  an 
der  k.  k.  Universität  in  Ozernowitz:  ,Die  Bulle  pAt  tcnii  patris 
tilius"*  und  der  staatliclie  Kinfluss  auf  die  PapBtwahien.  2^^acb  römi- 
schen ActenstUcken  dargestellt'  vor. 

Die  Abhandlang  wird  eiuer  Commisöion  zur  Be^tachtung 
Übergeben. 


IX.  SU^ZUNG  VOM  4.  APRIL  1894. 

Der  Secretllr  TerKeBt  eine  Mittheilnng  der  königL  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin  vom  1.  Marz^  dass  dieselbe  durch 
die  Monificenz  der  kdnigl.  Kegiemng  in  den  Stand  gesetzt 
worden  ist,  der  vorlAnfigen  Vereinharnng  der  ftlnf  gelehrten 
Gesellschaften  hinsichtlich  des  ^Thesanros  lingoae  Latinae'  ent- 
sprechend ftbr  die  in  dem  Plane  in  Aussicht  genommene  Zeit- 
dauer den  Betrag  yon  6000  Mark  der  daftlr  zu  bestellenden 
Commission  zur  Verfügung  zu  stellen. 


Der  Sreret.ir  legt  eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Hanns 
.Schiitter,  Comipist  I.  Clns«!e  im  k.  und  k.  Haus-,  lief  und 
Staatsarchive:  ,Piu8  VI.  und  Joseph  II.  von  der  Rückkehr  des 
Papstes  nach  Rom  bis  zum  Abschlüsse  des  Concordates*  (Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Beziehungen  Josephs  II.  zur  römi- 
schen Curie)  vor. 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Commission. 


Herr  Dr.  Fr.  Kuhn  er  t,  Privatdocent  an  der  k.  k.  Uni- 
versität Wien,  überreicht  eine  Abhandlang  ,Ueher  die  chine- 
sische Sprache  zu  Nanking'  und  hält  darüber  einen  Vortrug. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
(ibergeben.   
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X.  SITZUNG  VOM  11,  APRIL  1894. 


Der  Secretär  verliest  den  h.  Erlass  des  k.  k.  Ministerinms 
für  Cultus  und  Unterriclit  vom  31.  Marz  1894,  Z.  10574  ex 
1893,  dass  Se.  k.  und  k.  Apostol.  Majestät  mit  AllerhöchBter 
Entschliessung  Tom  24.  Angast  1893,  vorbehaltlich  der  yer- 
iassimgsmässigen  Genehmigang ,  ftir  die  phil.-hist.  Classe  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  vom  Jahre  1894  an  einen 
ausserordentlichen  Druckkostenbeitrag  in  dem  von  4000  Gulden 
auf  7000  Gulden  erhöhten  Jahre&betnge  allergnädigst  zu  be- 
willigen gemht  haben. 

Derselbe  verliest  ein  Dankschreiben  des  Rectors  und 
Senates  der  Universität  Bonn  für  die  Theilnahme  ans  Anlasa 
der  hnndertjtthrigen  Gebartsfeier  Friedrich  Diea'. 


Das  c.  M.  im  Auslande  Se.  Excellenz  Graf  X:Lrn  über- 
sendet den  von  ihm  herausgegebenen  Briefwechsel  des  Grafen 
Cavonr  mit  der  Gräfin  Circoort. 


Das  w.  M.  Herr  Hofrath  K.  v.  ZeissbeiMr  legt  eine  Ab 
handlung  vor  unter  dem  Titel:  ^Belgien  unter  der  General- 
statthalterschaft Erzherzog  Carls  (1793—1794)  III.  TheilS 
mit  dem  Ersnchen  um  Aufnahme  derselben  in  die  Sitzungs- 
berichte. 


XI.  SITZUNG  VOM  18.  APRIL  1894. 


Der  Secretilr  legt  eine  fllr  den  ,Anzeiger*  bestimmte  Mit- 
theilung des  e.  M.  im  Inlande  Herrn  Professor  Dr.  Anton 
Zinj^erle  in  Imisbruek:  ^Fragmente  des  sogenannten  Hege- 
sippus  in  der  Universitätsbibliothek  in  Innsbruck'  vor. 
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Der  Seerefclr  llbeigibt  weher  eine  Abhandliiog  dee  Herm 
Dr.  fdiiL  Aagnet  Heffher  in  Wien:  yDes  KilAb-el-elieil  yaa 
•l-'Afnwl'i  um  deren  Anfiudime  in  die  Süningaberiehte  der 
Yerfiueer  ermebt 

Die  Abhandlimg  wird  einer  CSommiasion  mr  Bcgntadhtong 
ftbeii^ben. 


Der  Secretär  legt  endlich  eine  Arbeit  des  Herrn  Aognsi 
T.  JakBch,  Archivar  des  Geschichtsvereines  für  Kärnten: 
ylflonnmetitu  Inst.  Ducatns  Cennthiae  I.  Die  Geschiclitsquellen 
dee  Nonneaklosters,  BisthnsiB  und  Capiteb  in  GhiriK.  064 — 
Tor,  m  deren  VerOffentHchiing  der  HeraoBgeber  um  eine  Sab- 
Tentien  ernicht 

Dieselbe  gebt  an  die  bistorieebe  CSommisnon. 


Der  Director  der  Societc  ?>an^*aise  d'Anheologie  ladet 
zur  Theilnahme  an  dem  vom  Mai  bis  Ö.  Juni  6tatttindenden 
Congress  ein. 


Yen  DmckBchriften  wurden  Tcnrgelegt: 

^Mßttbeifaittgen  des  k.  und  k.  Kiiegsaicbives  N.  F.  Vm.  Bd. 
Das  Osterrdcbiscbe  Corps  Sebwanenberg-Logaditscb.  Ein  Bei- 
trag zur  Qeecbicbte  der  politiscben  Wirren  in  Denteebland 
Ende  1849  bis  von  FML.  Adolf  BVdberr^  t.  Sacken, 

übersendet  von  der  Direetion  des  k.  und  k.  KriegBarebiTesy  und 

,NuntiatTirberichte  ans  Deutschland  nebst  ergänzenden 
ActenstUcken',  heraus^a-geben  ihirch  das  k.  preussische  Institut 
in  Rom  und  die  k.  preussische  Arehi\nrerwnltunir.  I.  Abth. 
1533—1559.  III.  und  IV.  Bd.,  durch  Vermittlung'  des  k.  k. 
Ministeriums  für  (.'ultus  und  Unterricht  übersendet  im  Wege 
deä  Istituto  uustriaco  di  studii  storici  in  Rom. 
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XIL  SITZUNG  VOM  2.  MAI  1Ö94. 


Der  Secretär  überreicht  eine  Abhandlung  des  c.  M.  Herrn 
Professor  Dr.  Fr.  Krones  R.  v.  Marchlaud  in  Graz:  ,Bei- 
trttge  zur  Städte-  und  Rechtsgeschichte  Obernngama*,  um  deren 
Aufnahme  in  das  Archiv  der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  Uber^ 
geben.   


Derselbe  legt  weiter  eine  für  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  c.  M.  Herrn  Prof.  Dr.  G.  Bickell 
in  Wien:  ^itrflge  rar  8eimtische&  Metrik  1/  vor. 


Derselbe  ttbei^^bt  eine  Abhandhuig  dee  Herrn  Dr.  Wil- 
helm Erben,  CSooBemtor  am  k.  n.  k.  Heeresmuseom  in  Wien: 
,Die  F^mge  der  Hennuehimg  des  dentBohen  Ordens  rar  Veir- 
thadlgong  der  ongtnaehen  QrenBe^  um  deren  Aufnahme  m 
dae  Arcbir  der  YeifiMser  emioht 


Der  Secretlr  überreiehi  endUch  eine  Abhandlung  des 
Herrn  P.  X  Dashian»  Mitglied  der  Mechitharisten-Congrega- 
tion  in  Wien:  ^Daa  Leben  nnd  die  Sentennen  des  PhÜoeophen 
Seeondna  dea  Schweigsamen,  in  altarmenischer  üeberaetrang'. 

Die  Abhandhmg  wird  einer  Commiiston  rar  Begutachtung 
ftbefgeben* 


Von  Druckschriften  wurden  vorgelegt: 

,Das  Buch  lob  nach  Anleitunsr  der  Strophik  und  der 
Septnaginta  auf  seine  ursprüngliche  Form  zurllckgeführt  und 
im  Versmasse  des  Urtextes  ubersetzt'  von  G.  Bickel!,  und 

^Kritische  iiearheitung  des  lobdialogs'  von  demselben,  ge- 
spendet vom  Verfasser. 
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Xm.  SITZUNG  VOM  9.  MAI  1894. 


D<'r  Secretär  legt  eine  Arl)eit  des  Herrn  Conrad  Schiff- 
inann,  Stud.  tbcol.  in  Linz:  ,Ein  Bruchstllck  aus  einem 
mittclhochdeutsclien  Passionsgedicht  des  14.  Jahrhunderts*  vor, 
um  deren  Aufnahme  in  die  akademischen  Schriften  der  Heraus- 
geber ersucht. 

Die  Arbeit  wird  einer  Commission  cur  Begutachtung 
übergeben.   


Derselbe  überreicht  weiter  eine  Abhandlung  des  Herrn 
Dr.  W.  Vondrdk,  Privatdoccnt  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien:  ,Die  slavischen  Alphabete ,  ihr  Ursprungs  ihr  gegen- 
seitiges Vcrhältniss'. 

Diese  Abhandlung  wird  einer  ConunisBion  snr  Begut- 
achtung übergeben. 


XIV.  SITZUNG  VOM  23.  MAI  18U4. 


Der  SteUrertreter  des  Seeretftrs  legt  eine  Abhandlung  des 
Herrn  Dr.  Max  Bittner  in  Wien:  »Die  grosse  Q^da  des 
arabischen  Dichters  Al-'a^^ag*  Yor,  um  deren  Aufnahme  in  die 
Sitzungsberichte  der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  wird  einer  Commission  zur  Begutachtung 
übergeben.   

Der  Vorsitzende  der  Central -Direction  der  ,Monumenta 
Germaniae^  übersendet  eine  Abschrift  des  Jahresberichtes  über 
den  Fortgang  dieses  üntemehmens. 


Die  Kirchenväter-Conimission  legt  vor:  ,Corpu8  scriptorum 
ecclesiasticoruin  latinormn.  Vol.  XVUII  P.  1:  l'auliui  Nolani 
epiötuiae  ex  reo.  G.  de  Härtel/ 
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XV.  SITZUNG  VOM  6.  JUNI  1894. 


Der  Präsident  macht  Mittheüang  von  dem  am  4.  Juni 
erfolgtt'ii  Ableben  des  c  ^f.  im  Anslande,  Dr.  Wilhelm  Ixosiher, 
königl.  sächsischen  geht^imeu  iiathes  und  Ümversitäts-JProfessors 
in  Leipzig. 

Die  Mitglieder  erheben  sich  zum  Zeichen  des  Beileides. 


XVI.  SITZUNG  VOM  13.  JUNI  181)4. 


Der  Secretttr  legt  eine  Abhandlimg  des  Herrn  Dr.  B. 
Bretholz  in  Brünn:  ^Uahren  nnd  das  Beich  Uerxog  Bole- 
sIats  n.  Ton  Böhmen'  Yor,  um  deren  Anfiiahme  in  das  Archiv 
der  Verfasser  ersacbt. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Gommiasion  über 
wiesen. 


XVn.  SITZUNG  VOM  20.  JUNI  1894. 


Der  Secretär  überreicht  eine  für  das  Archiv  bestimmte 
Abhandlung  des  w.  M.  Herrn  Ilul'rath  Dr.  A.  Beer  in  Wien: 
Die  Staatsschulden  und  die  Ordnoug  des  Staatshaushaltes 
unter  Maria  Theresia'  I. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  ttber- 
wiesein. 


Weiter  wird  TOifelegt  ein  im  Verlage  der  k.  k.  Statt- 
halterei  ftür  Böhmen  erschienenes  Werk:  ^Studien -Stiftungen 
im  Königreich  Böhmen',  I.  Bd.,  abersendet  von  Sr.  Excellenz 
dem  Statthalter  Grafen  Thun. 
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XVHL  SITZUNG  VOM  4.  JULI  1894. 


Der  SecreULr  legt  eine  Arbeit  des  Herrn  Samuel  Schwein- 
burg-Eibeiiachitz ,  Schriftstellers  in  Wien:  ^Hebriische  Veri- 
ficaäonen  und  Noten  auf  dentscbcn  TTrkimclen  in  Oesterreich', 
und  ein  Gesucli  desselben  am  Aufiaahme  der  Arbeit  in  die 
^Fontes',  eTeutaeU  um  Verleihoug  einer  Subrentioni  tot. 

Die  Abhandlung  wird  sunKebst  der  historieehea  CSem- 
miflaon  übergeben.   


Der  VeHaaser  der  genannten  Arbeit  UbenBendet  weiter 
für  die  akademiaehe  Bibliothek  swei  Separat-Abdrfteke  aua  der 
fi/Bvmd  des  Stüdes  juivea^:  |Le  livre  dea  Chrötiena  et  le  livre 
dea  Jmfr  dea  duebeaaea  d'Autriche'  und  ,Notioea  aur  le  oom- 
mxuM  juive  de  Wiener-Nevatadt  an  ZV*  nhdßK 

Weiter  wird  vorgelegt:  ,Die  attischen  Grabrcliefs*,  heraus- 
gegeben im  Auttrage  der  kais.  Akad.  d.  Wissenschaften  in  Wien. 
Lief.  VL 


XIX.  SITZUNG  VOM  11.  JULI  1894. 

Ea  werden  folgende  Dmekwerke  vorgelegt: 
^UebereetBung  der  Evangelien  dea  MareoSi  Lucaa  und 

Johaimea  in  die  Ainu-Sprache'  von  John  Batehelor,  übergeben 

dureh  Herrn  Kotora  Jimbft  aua  Japan; 

^Sammlung  naüonal-litenuriaoher  Gediohte  und  Seliiiften'i 

X.  Bd.,  geschenkt  vom  füratfich  bulgaiiaeben  ünteniditamini- 

Stenum,  Ubermitt^t  durch  daa  k.  k.  IGniaterium  flir  CultUB 

und  Unterricht 


Die  Savigny-Commission  flberreicht  eine  filr  die  fiKtaonga* 
berichte  bestimmte  Abhandlung  dea  Herrn  Dr.  Emil  Steffen* 
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li.i^en,  Directors  der  UDivcrsiWtsbililiotliek  in  Kiel:  ,Der 
Kinriuss  der  Buch'sehen  Glosse  auf  die  späteren  Dcnkmülcr. 
II.  Das  Berliner  Stadtbuch*. 

Die  Kirchenväter-Commission  legt  zur  Aufnahme  in  die 
Siteungsberichte  vor  eine  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Ileinrich 
Sehen  kl,  Professor  an  der  k.  k.  IJniversitUt  in  Graz:  ,Biblio- 
theca  patrum  latinorum  Britaiimca.  II.  Bd.,  2.  Abth.' 
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L 

Die  alten  Thraker. 

Kiue  etliuoiogiöche  Untersuchung 

VOD 

Wilhelm  Tomasohek, 

eoffiMf.  Hilf litd«  d«r  k«i«.  AJadeiBM  dar  WkwMchtfUa. 

n. 

Die  Sprachreate. 
2.  Hälfte.  Persoueu  und  Ortanamen. 

4.  Die  Persofieniiamen. 

Die  sowohl  bei  ScbnfUteUern  wie  auf  Inschriften  beaeagtcn 
thrakischen  Personennamen  zeigen  ein  durchaus  charakteristi- 
sches Gepräge  und  eine  alterthümHche ,  etlit  indofrermanische 
Bildungsweiae;  es  sind  vorherrschend  Gebilde,  die  anf  der 
VereinigODg  zweier  Wortstämme  beruhen,  also  zwcistftmmige 
VoUnamen,  wie  sie  bei  den  alten  Griechen,  Kelten,  Germanen, 
Slaven  und  bei  den  Ariern  vorkommen,  im  Gegensätze  an  den 
Itahkern  und  Ulyriern,  deren  Eigennamen  fast  stets  von  einer 
Basis  ansgehen,  an  die  sich  gewöhnlich  eine  Reilie  derivativer 
Silben  ansetzt;  ans  den  Vollnamcn  entstehen  sodann  auch  Kose- 
formen, weiche  nur  eines  der  beiden  Elemente  aufweisen,  und 
zwar  bald  in  einfEicher,  bald  in  erweiterter  Gestalt.  Diese 
wahrhaft  indogermanische  Namengebnng  der  Thraker  hat  be- 
reits Fiok  in  seinem  schätzbaren  Bnehe  über  ,die  griechischen 
Personennamen',  Güttingen  1874,  S.  LXV  betont,  indem  er  als 
Musterbeispiel  hiefi&r  die  Namen  des  Briidcrpaarcs  '\\<j%ij-inpti 
und  'l*j;7x5;  beibringt.  Genauer  hat  sieh  indess  Fick  mit  den 
thrakischen  Namen  nickt  beschäftigt.  Die  erste  Sammhing 
jbessisilier'  Eigennamen  hat  der  Verfasser  dieser  Abhandlung 
vor  25  Jahren  in  seinem  Aufsatz  ^Rosalia  iiiul  Brumalia', 
Sitxongsberichte  ldt>9,  geboten;  den  Stoff  bat  sodann  Dumont 
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aus  Inschriften  reichlich  vennelirt;  and  jüngst  hat  Th.  Homollc 
in  seiner  Ausgabe  der  Dumont'schen  Schriften,  Paris  1892, 
eine  ziemlich  vollständige  Liste  xosammengestellt;  uns  blieb 
nar  eine  kleine  Kachlese  ttbrig,  zumal  unter  Heranziehung  der 
alten  Autoren  und  einiger  seithw  entdeckten  Inschriften.  Mit 
der  Deutung  der  Kamen  hat  sich  jedoch  ^  Ton  einigen  Tor^ 
unglttckten  Versuchen  R.  ROsIer's  abgesehen »  bisher  Kiemand 
beschllftigt 

Hit  Recht  legt  man  jetzt  bei  ethnologischen  Untersuchungen, 
auch  in  Fullen,  wo  von  einer  Sprache  nur  schwache  Reste  vor- 
handen sind,  auf  die  Komendatur  Gewicht:  in  dieser  lagert 
sich  ein  wichtiger  Theil  des  Sprachschatzes  ab,  in  ihr  tritt  der 
individueUe  psychische  Charakter  des  Volkes  sprechend  hervor; 
zudem  ftillt  auf  die  ethnisdie  Zugehörigkeit  desselben  er^ 
wünschtes  Licht.  So  schliesst  man  beispielsweise  ans  dem  Ha- 
bitus der  sarmatischen  Eigennamen  mit  Recht  auf  die  Verwandt- 
schaft der  alten  Sarmaten  mit  den  Iraniem  Überhaupt  und  mit 
den  heutigen  Osen  insbesondere;  umgekehrt  ersiebt  man  aus 
dem  isolirten  Typus  und  der  volligen  Undeutbarkeit  der  lyki- 
sehen,  karischen,  pisidischen  und  kilikischen  Kamen  die  Un- 
Verwandtschaft  der  kleinasiatischen  Aboriginer  mit  den  Indo- 
germanen  und  Semiten.  —  Kann  es  aber  gelingen,  aus  den 
thrakisehen  Kamen  einige  Reste  des  thrakischen  Sprachschatzes 
herauszudeuten,  obwohl  sich  hieftlr  keine  lebende  Tochtersprache, 
sondern  nur  der  ersichtlich  darin  lebende  und  webende  indo- 
germanische Spracbgeist  verwerthen  lAsst?  Gewiss  darf  ein 
solcher  Versuch  gewagt  werden,  da  die  thrakische  Kamen- 
gebung  das  Ckpräge  hoher  Alterthttmlichkeit  und  wahrhaft 
indogermanischer  Bildungsweise  zur  Schau  trägt  und  zu  Ver- 
gleichen förmlich  einladet.  Unter  Anwendung  der  combina- 
torischen  Vergleichung  und  unter  Hinzutritt  der  subjectiven 
Divination  kann  gelegentlich  ein  glttcklicher  Wurf  gelingen,  da 
sich  bereits  aus  den  behandelten  Glossen,  aus  den  Pflanzen-  und 
Göttemamen  so  manches  nicht  mehr  umstossbare  Ergebniss 
ftlr  den  Lautcharakter  der  thrakischen  Sprachsippe  hat  gewinnen 
lAaaen;  allerdings  muss  bei  jedem  Deutnngsversuoh  die  grOsste 
Vorsicht  obwalten  und  dne  strenge  Scheidung  zwisdien  dem 
bio8  Möglichen  und  dem  Wahrscheinlichen  eingreifen.  Und 
aoUten  audi  in  viekn  FiUen  die  Deutungsversache  Kieten  er- 
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geben,  welche  die  Skepsis  der  Kundigen  wachrufen,  so  wird 
wenigstens  die  Tollständige  Sammlung  der  thrnkiselien  Nomen- 
cUtor,  bei  der  uns  Tomehmlich  der  Oedanke  leitet,  das  indivi- 
duelle thrakische  Volkselement  möglichst  getreu  ans  dem  Wnst 
der  Ueberliefemng  hennisanscbäien ,  den  Mitforachem  als  er- 
wUnacbte  Qabe  encbeinen.  So  gehen  wir  denn  ans  Werk,  in 
dem  Bewnsstsein,  einen  die  alte  Völkerkunde  fordernden  Stoff 
bearbeitet  sn  haben ;  die  hiebet  verwendeten  AbktLrzungen  sind 
jedem  Forscher  auf  diesem  Gebiete  genugsam  bekannt;  die 
Bndistabenfolge  haben  wir  nach  Lantgmppen  geordnet. 

Ausa;  0. 1.  VI  228:  Anza  Seutio.  Wz.  eu^,  an^  ^erheben, 
mehren,  fördern;  wachsen,  gross  werden'? 

AtiT>n8Bi8,  mit  der  Variante  Ant-lebis,  Thracum  regulus, 
qui  in  Cotyis  Odrysi  regnum  impetum  fecerat,  Liv.  42  67,  4. 
Zum  zweiten  Glied  vergleicht  sich  der  hessische  Esbenus. 

*A0po,  *Aßfou-  in  den  Mannsnamen: 

*Aßpo<eX(A«  6  Zs66ou  IptiujvcO^  Xen.  An.  7  6^  43; 

'A^pfli-inXi^  6  Sozdrfuv  ßMtXc6$,  Sjoitgenosse  des  Perseus, 
Polyb.  22  8, 2,  Liv.  42  13, 6.  41, 10,  App.  Mac.  11,  Diod.  29 
fr.  36,  Paus.  7  10, 2.  Da  C*V'  »HAuf  bedentet  und  -«opt^  «oXt; 
nach  unserer  Deutung  ,Sch]ächter*,  so  dürfte  im  ersten  Gliede  die 
Bezeichnnng  eines  Schlachtthieres  zu  erkennen  sein.  Neben  *Aßpo- 
;;iXii.iK  finden  wir  die  Schreibweise  AuXo6-CeX{M^  neben  'Aßpo6-«eX(< 
die  Formen  *AXXo6^ieopi^  Aulo-por,  so  dass  die  Gleichang  äßpo, 
i^pau  s=  o&Xm,  iSOm-  keinem  Bedenken  unterliegt  Vielleicht 
gab  es  im  Thrakischen  eine  Art  Liquida,  welche  die  Mitte 
zwischen  r  und  1  einhielt;  das  Altiranische  kennt  überhaupt 
nur  r;  noch  jetzt  zeigt  das  Ostromanische  das  angeborene  Be- 
streben, r  flir  tat  1  einznsetsen,  ebenso  das  Neugriechische  seit 
der  byz.  Zeit;  umgekehrt  finden  wir  im  Armenischen,  zumal 
in  der  Nachbarschaft  von  b^  den  Eintritt  von  I  Atr  r,  z.  B.  in 
albenr,  elbair,  verbanden  mit  der  Neigung  zur  Metathese  der 
beiden  CSonsonanten.  Setzen  wir  eine  thrak.  Grundform  arvo- 
vorana,  so  erklAren  sich  die  Varianten  awro,  aurQ  (o,  tt  als 
Gieitvocal),  aultt,  aUtt.  Dieses  Element  finden  wir  noch  in  dem 
byz.  Ortsnamen  *Aßpo->i^  Theophan.  Chron.  p.  729,  einer  Hoch- 
weide im  Hftmimontos;  ob  auch  ißpö-xovov  zur  Sippe  gehört, 
sieht  nicht  fest,  trotz  ^Aßp^-xovev  d^ieo«  ^iwij  yiwq^  Athen.  13 
276,  o. 
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I.  Abbaadhiaf«  T»aiBieli«1c. 


'ATM-HO^  Kcs^CeiSe;,  SyUogos  1886,  109,  HomoUe 
p.  470. 

AliXoö-xept^  in  röm.  Inschr.  Aülv-por,  nielit  zu  yenrechselii 
mit  lat.  Aulipor;  thrak.  Soldatennanie  z.  B.  ans  A^ninoom,  Eph. 
epigr.  n,  p.  383,  702:  Anr.  Anlnpori  yet  leg.  II  adl. ;  ans 
Arrabona,  0. 1.  III  4369:  Lupns  et  Anlnpor,  aas  Rom,  VI  1057: 
7  Aulnporis;  2386:  Anr.  Aiilapor. 

Ai»Xe6-(!eX[«(C$  Insehr.  ans  Pantikapaion,  Latyschew  II,  p.  90, 
n**  136:  AuXouCeX|&(«  AaXa^eXfMu,  x*V^>  P*  A&Xi^cX(jL({;  ans 
Stfwe  in  Bithjnien,  Benndorf,  Reise  in  Ljkien  I,  p.  164:  ]Ciqv6- 
ftXoc  AvXouo<X|ieii»;  'ATjXXwwi  KpaTeov^,  wo  Benndorf  unbedenklich 
AuXo6ocXju(  mit  *AßpoCiX|M)$  Tergleieht. 

A^Xoo^iviK;  Inschr.  ans  dem  Tondiagebiet,  Mitth.  X, 
p.  142:  xaSit^  AuXouC^««»;  ans  Basardiik,  Dnmont  p.  10,  n*  10: 
BclOu«  AvXsu^ivt^;  ans  Mesembria  am  Pontos,  C.  I.  Gr.  II,  p.  77, 
2054:  AuXouCiviK  AuXouClviec;  ans  dem  Qcbiet  von  Nicopolis 
ad  Haemnm,  Mitth.  XV,  p.  216,     98:  /////  AnloBeni  fil. 

Au)u6<avoc  AüLU'SANus;  die  Heiligen  Pasikrates  und  Va^ 
lentins  waren,  Acta  SS.  Maii  VI,  p.  23,  Soldaten  der  leg.  XI. 
Cland.  h  AopooTÖXu»  um^ovro«  AuXol^eo.  Anlosano  schrieb  Kaiser 
Antoninns  a.  215,  cod.  Inst.  IV  19,  2;  Philippus  a.  245,  V  63,  2; 
Diocletianns  a.  293,  IV  23, 1.  2.  Inschr.  ans  Albane,  0. 1.  XIV, 
2279,  nnd  ans  Rom,  VI  n^  3397:  Anr.  Anhtsano  mit.  leg.  H. 
Parth.;  VI  n*  2601:  Val.  Anlnsanns  praetorianns',  nat.  Traz, 
cives  Filopopolitanns;  n^2991:  L.  Septimins  Anlnsanns  7  coh. 
VI  vig. 

Adlu-cbntds,  'Cshtius,  mit  Unrecht  von  Panli,  Veneter 
S.  357  fg.,  tOLT  venetiseh  gehalten;  Inschr.  ans  Arrabona,  C.  I. 
III  4378:  Ulp.  Anlncentns,  heres  Ulp.  Hncatralis  d.  Bessi;  ans 
Aqnüeiay  V  940:  Val.  Anlncentins  mil.  leg.  XI.  O. 

AoLü-amos;  C.  I.  Vm  3198:  Mncatrali  Anlnreni  (filio), 
natione  Thraeca,  natns  in  dvitate  Angnsta  Traianesie.  Vgl»  ^onrt- 
in  Ortsnamen. 

Ai>Xeu-tpaXt<;  Inschr.  ans  dem  Gebiet  von  'PhÜippopel,  Dn« 
mont  p.  16,  n^  32:  'Hpa/^///  AvXMTpcEXco«;  anB  Serdica,  Ifiitth.  XIV, 
p.  152,  n«  33:  Stpxt«  A&XevcptEXio^  Vgl.  die  Knnsform  TpdXu; 
nnd  die  HitteUbrm  Aulü'Tka,  aubo-tra  in  einer  Inschr.  ans 
Moguntia,  Brambach  1115:  Anrotra  tesaerarins  leg.  XXII  civ. 
Trax,  Anlntra  Biti,  heres  eins;  wie  die  Verschiedenheit  der 
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Sehreibweiae  erweist,  stammten  diese  swei  Thraker  ans  dia- 
lektisch geschiedenen  Stämmen. 

A&Xo6-xfa|uc,  Thraker  bithynischor  Ilttkunft,  in  einer 
Inschr.  aas  Söwe  3  Stunden  sUdl.  von  Maniyks  (Foimanenoe) 
und  9  Stunden  nördl.  von  Bala-kesri  (Hadrianu  thprai%  wo 
auch  die  Inschr.  mit  AüXovoeXpiu;  gefunden  wurde,  Herl.  archttoL 
Zeitung  1875,  S.  162:  O* vof pa«;  AttXeöxf ai^sux;  'Ax5XXi«V(  Kporeamo.  — 
Ich  halte  diesen  letzteren  Namen  fUr  besonders  entscheidend 
für  die  Deutung  des  thrak.  Elementes  ouacu  (—  oßpo):  denn 
was  kann  'Vtpd^  sonst  bedeuten  als  ^worauf  hangend,  fahrend, 
reitend',  von  der  Ws.  krem-  , schweben,  hangra'  in  )(fliAa|Mt, 
xp7;(Av6;,  *pMiiyo^  Kpia)Ava,  got.  hramjan,  slav.  kroma,  skr.  kram- 
,bc3teigen,  ausschreiten'  n.  pr.  Vi-krama,  Parftkrama?  Daher 
kann  «OXsj-  nur  das  Roes  bedeuten,  zd.  aurva,  aurrant,  sann. 
'Op6vtij(,  ved.  ärvan,  ärvant,  eigentlich  ,Renner',  von  der  Wz. 
er  :  or  ipsim^  vgl.  alta.  am,  ags.  earn,  altn.  Orr  ,eiUg, 

behend*.  Ich  deute  demnach  AOXou-iifa^A'.;  mit  Izrc-ßin];,  *Aßp9- 
C^>4Ar,(;  und  AuAOj-ffe/vHt;  mit  jPferdehäuter,  A^poü-xoX-.;  und  Aulu- 
poris  mit  ,Pferdeschlficlit<  r',  Aulu-centus  mit  Imcö-fiXo^,  Aulu- 
renns  mit  k^o-xipiAii«.  Als  Grundform  kann  avro-  nn^onommen 
werden,  mit  (Konsonanten mctathese,  und  gemäss  der  Neigung 
des  Tbrakischen  zum  a-Anlaut,  wie  im  Armenischen;  mit  Rück- 
sicht auf  die  Form  auro,  aulo  Hesse  sich  auch  an  u-Epenthese 
denken  wie  in  zd.  aurva  oder  in  gr.  aup:  -  ts^u,  awpi-ßiia(*  to^ti- 
^oHnKi  4^pot'  Aorfuof,  oaüpot.  Wenn  wir  ferner  erwägen,  dara 
sich  von  idg.  ^vo  .  ayva,  lit.  e&wa  im  Thrakischen  nur 
schwache  Spuren  erhalten  haben  (s.  Esbenus),  so  dürfen  wir 
sogar  ▼eriniitlien,  dass  thrak.  aoro  eine  dircctc  jüngere,  wenn« 
gleich  noch  immer  ans  yorgeschichtUcher  Zeit  —  als  noch 
im  Winkel  an  der  unteren  Donau  hart  neben  den  Thraken 
arische  Nomadenstämme  hausten  —  stammende  Entlehnung  ans 
arischem  Sprachgut  darstellt;  denn  gerade  Ausdrücke  für  Jagd- 
und  Hausthiere  haben  sich  im  Laufe  der  vorgeschichtÜchen 
Zt^it  von  Stamm  zu  Stamm  weiterverbreitet,  und  zn  gross  ist 
die  formelle  und  begriffliche  Uebereinstimmung  mit  zd.  aurva. 
Wir  mussten  jedoch  im  Voraus  erwarten,  dass  das  Koss,  wie 
in  der  arischen,  griechischen  und  keltischen,  so  auch  in  der 
thrakischen  Namengebnng  die  hervorragendste  Bolle  spielen 
werde:  Kosseaucht  war  ja  die  Uauptbeschifcftigung  des  herr- 
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sehenden  Thrakers.  Rossfleiscli,  Milch  nnrl  Blut  senw.  Haupt- 
nahrung und  das  I\oss»'S(  hl.iclit<'u  eine  IJt  bung  der  ihrakischcu 
Jugend,  welche  sich  liiodurrli  einen  V»hitdlln=itij?on  Sinn  an- 
gewöhnte. Schon  l)oi  Honior  lici.sscn  die  Tlirakcr  tincoiroXot, 
hei  den  Tragikern  fiXinxc;  hi  riilnut  waren  jederzeit  die  öpdix'.ai 
twrst  und  zwXoi,  zumal  die  milch  weissen  Kosse  der  Odrysen  und 
Strymonier;  der  Typus  des  thrakiKchen  Reiters  und  Jägers 
beire<rnet  in  zahlroiclu  n  monumentalen  Darstellungen;  die  thra- 
kibclien  Heere  Ix^staiidcn  zumal  aus  gut  l>evvaffneten  Reitern, 
und  UiK-h  iiit  r  Justiiiiaa  gab  es  bei  Apros  und  TzaruUos 
kaiserliche  Gestüte. 

*A)Mi8cxoi;,  zwei  odrysische  Fürsten  aur  Zeit  Philipps:  'Apii- 
8oxo(  6  xaxi^p,  6  KaXai6«  (a.  405—391)  und  6  ul6<;  (351)— 351), 
Theop.  b.  Harpocrat.,  Dem.  p.  623  etc.,  Mllnzen  'Ai^aScxs,  'A|jiot- 
S6y.su  O^pi^tTüv.  Ferner  Amadocos  Thracum  regnlus,  Liv.  39 
35,4;  T5J  *A|MiSdxeu  6pax5;,  ägypt.  Papyrus  im  Louvre;  mit  Inut- 
verseliohenem  t,  wie  in  i^xipxixo^  fUr  SxipSoxs;,  Mitih.  d.  d. 
arch.  I.  X,  p.  19:  'Ep|jL{a;  'AiAatoxou.  Name  akythischer  Her- 
knnfi?  Die  Skeloten,  vielleicht  auch  die  Geten  und  Agat  hyrsen, 
benannten  die  iinnischen  J.lgerstämme  am  Mittellauf  des  Bory- 
sthenes  \\\t.iloxoi  d.  i.  Kohfleischesser,  skr.  ämäd,  AmAdaka,  Tgl. 
griech.  (I))j.iScsr,  oitxigan^c;  fUr  das  Thrakische  erwarten  wir  eher 
eine  Form  'Q|aiI}$oxo^,  Tgl.  armen,  hum  yroh^  Der  erste  odij' 
ßisehe  Fürst  nannte  sich  auch  'AjXTO^cxo;,  auf  späteren  MUnseDi 
mit  Unterdrückung  des  Anlautvocals,  iii^ioxo;  und  Mi^t3/.s^:  er 
wollte  offenbar  Beinern  Namen  einen  edleren  Sinn  durch  An- 
lehnung an  die  Ws.  mAA,  med-  ,8innen,  walten'  verBchaffen, 
▼gl.  Mi^doc* 

"Atfcaplt^.  Inschr.  aus  Samothrake,  Conzc  p.  65:  VbMa^ 
*A|MfpS(de<.  VieUeicbt  abzntheilen,  der  ,un7erwundbare', 

von  Ws.  merd  :  roord-  ,£enna1men,  verwunden'? 

'Av^p^j-,  -Jlo<;;  C.  1.  Alt.  III,  -;")♦»;').  a:  Bpitix  'Av;pa,Vj:o; 
Maf<.)v:lT.:.  Gestattet  eine  Deutun;i^  aus  dem  Griechischen,  ob- 
wohl 2  als  Gleitvdial  hetVemdet;         aus  (^u-. 

"Apa-r::.  tlirak.  Hynast  im  ( "liersonnes  oder  bei  den  Apsin- 
thicrn;  Miltiades,  Sohn  des  Kypselos,  nrptiirmte  tb  7:70; 
'ApiTij,  P.ins.  6  in.  fv  Man  kann  z.  B.  an  armen,  arat  ,abun- 
dans,  muniticus*  denken;  Wa.  ra  ,geben^  rati  ,Uabe,  Opfer*. 
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'Apivxa:,  hel)rykischer  Name,  Arr.  b.  Eust.  Dion.  piT  5^05; 
Tgl.  lofocvTV]«;  aut'  einer  pergameniscben  Münze i  ULaked.  Apäv- 
Ttenv  •  'Epivvjci:? 

'AjwOui«,  Artila;  C.  I.  VI,  2799;  M.  Aur.  M.  C.  Fl.  Artila 
Philippop.,  vico  Stairesis;  ygl.  die  mdüscben  'Apioxot;  Diminutiv- 
biUIuiig  wie  skr.  ^tila,  von  rtä  ^^gsam,  recht,  rechtschaffen^ 
Im  vicus  Ardilenoa  denelbeo  Insrhr.  steckt  wohl  ein  Personen- 
name Ardik,  gefonnt  wie  akr.  ^dhila,  von  Ws.  rdh-  ^erhöhen, 
fördernd 

*Klivu»q  *08puoig{»  Votmtein  von  der  Insel  Paroe  mit  dieny- 
nschem  Basrelief  and  der  Widmung  f^&^jf»^  0. 1.  Or.  II,  p.  348, 
o**3387.  Der  griech.  Name  des  ,Unbeswinglichen'  kann  sich 
an  einen  ähnlichen  harbarischen  angelehnt  haben;  in  phryg. 
ir-lä^w  "  ftXo«,  infm^xi^,  gr.  kappad.  diSaiWiCtt  *  ftXta,  ^«mj, 
haben  wir  die  Ws.  dham*  ^blasen,  hauchen,  athmen'  erkannt. 

*Aatt-ii6(n;^ ,  edontscher  Name,  Anon.  de  longaevis,  Fr. 
Hist.  Gr.  ni,  609:  Baoxf«  *AoTtx6<Teu  MmcBiIm  «heb  «InXtincuiv.  Vgl 
Aat'iuMt)^ 

Ajtp'/.i;;,  hithyuischer  Name  aus  Kyzikos,  Perrot,  Voy. 
arch.  I,  p.  87,  n*^  50:  *Arrp{x'.o;  Ato////;  v^l.  armen,  astf.  ,8tella*, 
astlik  ,8tellulaj  l.iu  iter,  Venus'. 

'  hrf-Tnoc .  phrygischer  Name,  z.  I^.  aus»  Bai^ardiik  am 
oberen  Ilobrus,  Homolle  p.  325,  n''  10;  /////xItt,;  'Acm^viov.  Mit 
T^axpii;  'Aoxavir,,  Mittb.  XIV,  p.  152,  n^  32,  ist  wohl  Kiob  gemeint 
oder  die  phrygische  TriXt;;  'Kaxcinot.  am  FIussl-  ATy.ivis;,  St.  Byz. 
Diese  NaincM,  sowie  «ItT  inaionischc  Mr,v  'Ajr/.r,v5i; ,  'Aay.xrjvi;, 
erklärfMi  sieii  wohl  am  besten  aus  der  Wz.  skköi,  skhäi- 
^scheinen,  leuchten',  ahd.  seiuan. 

*E^p6-  oder  'Eßpii-xeXjxt;,  gen.  -tiXiudo?,  thrakischer  Dynast 
in  einer  athenischen  Inschrifturkunde  a.  318.  Das  zweite 
Glied  auch  in  Ai(;i-TsX|&i^  (s.  d.);  das  erste  scheinbar  in  Efri- 
pORiSy  MiUh.  XV,  p.  216,  n®  98,  wo  wir  lieber  Cetri-pobis 
lesen  werden.  Münzen  mit  Evnp  bezieht  Imhof- Blumer,  Monn. 
Gr.  461  eher  auf  einen  thrak.  Dynasten  denn  auf  die  galatischc 
Ortschaft  Eubrogis.  Wäre  etwa  cßpti-  das  thrak.  Aequivalcnt 
iUr  vj^'j'  gewesen,  so  hätten  die  Griechen  ohneweite  rs  Ri>p'JteA|jiii; 
geschrieben:  femer  'Kßp6-TeX}xi;,  wenn  ein  Bezug  auf  den  "Eßpo; 
sogninde  gelegen  wäre.   Aach  die  Glesse  «ßpo«  -  Tporjfo«  M^jc 
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H(  sych.  kommt  ausser  Betracht.  Ebeuso  rUthselhait  bleibt  der 
•Sinn  von   T£X|At?  (s.  d.). 

'K!j.{vax;;,  auf  einem  Silbcrstater  aus  dem  Gebiet  von  Olbia, 
llcaci  HN.  p.  233.  L'K);  weil  aus  dfin  Iranisehen  schwer  deut- 
bar, schwerlich  ein  sarmatisclier.  eher  ein  bastaruisüher  Dynast, 
oder  ein  gaiatiseljer  Ililuiitlin^'  von  Tvüs. 

"Ktjz'.z,  wahr8ch('iidieh  für  \"-7:j:'.;,  Frauennanie  aus  dem 
Tund^ap'lüet,  Mitth.  X,  p.  144:  vaep  o-üvß-'sj  IvzjpEo;  Ikx:;.  Ygl. 
Neit:  ttj:;;  und  lV,:ta{-7:uf5t; ,  wobei  an  g-riech.  xjc  piiryij:.  pur, 
armen,  hur  erinnert  werden  darf;  ob  ai-  skr.  äyas  , Kupfer* 
darstellt,  lässt  sich  nicht  erhärten;  Tgl.  die  Orte  Xia-Zi^».  und 

*K'rra,  'K-rr;.    K-'«t-,  erstes  Glied  in  folgenden  Vollnamen: 

EiMA  (  KNTi  .s,  CKNTE8,  MilitUrdiplom  n"  LXXIX  a.  90, 
Ephem.  epiL-r  V,  p.  (\'^:  equiti  Mueapuri  Kptaecntis  f  Tluuei, 
mit  der  Variante  Ipiacentis;  C.  I.  VI,  3247:  eq.  sing,  turma 
Epteeenti;  aus  Aquineum,  Ephem.  IT,  p.  *>78,  n"  082:  M.  Aar. 
Eptaeentus  strator  iegati  leg.  II.;  aus  Ba^ardilik,  p.  10,  n"  12, 
HomoHe  p,  325:  ('KxT£t)x6v0c;  BstOa  und  'AXxtvli;  'Ezratusv^; 
am»  Kyla,  Mit t Ii.  X,  p.  74:  'KTTS'.xevOou.    Vgl.  KevOo^. 

KztTj-tso'jo;,  Frauennanie  aus  Serdiea,  Mittli.  XIV,  p.  163, 
n"34  (   -  XV,  p.  93,  n"  H^:    Ktttt-ij:;  Tr>  :j. 

\'.7r.2:--z7M:;.  Inschr.  aus  Scmenly  am  llebrus,  Borl.  MB. 
ISSl,  j,.  44!»:  K -t^t( 2'.)Tpi>v'.;  AcXi*5i;  5  y.a:  ly,or.:x^T,z:  aus  Beroc, 
p  4I-.  17:  Err.xi'^xh.;  ■Kvi{v)t,v;c.  Dazu  als  Kosefonii,  wie 
Aulu  tra  zu  Aulu  tralis^,  K-TTj-xpo^  in  einer  Inschr.  aus  Rom, 
C,  I.  VI,  22H:  Eptelras  Z.  no. 

'K(-s>Ta-^£Ta,  die  zweite  oder  bithyuischc  Gemahlin  des  Niko- 
medes  l.  bei  Meinnon  '23,  wo  Eiai^eta  überliefert  steht  Forner 
als  diminutive  Kurzform 

Eftai.a;  Hsianiseh  biflivnisi  her  Name  au?  Napoca,  O.  I. 
III,  870;  ferner  aus  Canipona  III,  3397:  Aur.  Eptala ;  aus  Hoin 
VI,  n®  23Hr>.  17.8;  L.  Scptimius  Eptela  d.  Serdiea;  assimilirt 
Kttri.i,  Kplirni.  epip-.  !V,  n»894.c,  29:  M.  Aiir.  M.  f.  Quir. 
Ettela  d.  tScupis.  üusicher  C.  I.  VI,  238H,  1l>:  (K)j)tula.  — 
Das  Klemmt  ept.a  erscheint  in  der  Variante  ijita  auch  in  dem 
C)rtMianien  Burd-ipta;  wenn  als  Seliluss  neben  a  auch  ai,  r,  ge- 
sehrit  Ijen  <  r?cheint,  so  wrist  dit  s  auf  die  späte  re  Aussprache 
ä  fUr  älteres  a,  &.  in  dcu  VoUuamen  tritt  die  Uieiiweise  Ana- 
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logie  mit  den  obigen  Zusnnuaensetsangen  der  Sippe  aüXsu-  her- 
vor, to  dass  wir  auch  für  eptÄ  einen  Roznp:  auf  «He  Viehzucht 
voraussetzen  dUrien.  Nach  vergebliclu  n  Versuchen  mit  der 
W».  Äp  ,apiscor*,  etwa  im  Sinne  von  ^Uabe,  erworbenes  Besitz- 
thum,  Erbgat^  greife  ich  nunmehr  zur  Wz.  s(  p  skr.  sap- 

ybesorgen,  znrlUten,  anschirren'  und  fasse  ^sepbi,  tlirak.  optd, 
im  Sinne  von  skr.  sapti  ,Ocspann,  Zugross^;  demnach  wäre 
,£pta>centas  C^^t;  t'^  'Exrat-TpaXtc  (;ctr]fo--Tp6fo;  a.  s.  w.  D«  !'  ur- 
sprttof^che  Anlaut  h  tVir  s  konnte  spurlos  schwindt  n  wie  in 
armen,  cothn,  os.  äwd  ema  oder  in  armen,  al  (vgl.  a-li  ^salzig' 
neben  'A>»$),  amapn  u.  a.  Wir  finden  diesen  jedoch  in  der 
scheinbar  griechischen  Namensform. 

Hki  ta  I  oKis  Isi  i'.  Bessus,  C.  I.  III  suppl.  p.  1989  dipl.  mitit. 
LXVll  a.  1Ö8  Pius  Heptapori.  In  dieser  Zusammensetzung 
liedotitet  -poris  nicht  ,8cldächter*,  sondern  allgemein  ^KUmpfer, 
Streiter*,  also  »Kämpfer  auf  dem  Hi  spann,  Wagen kUnipfer'. 

EsBBMUs,  mit  Ausgang  wie  in  der  f  Jlosse  ißijvsc  •  aXwxe*(5e; ; 
loschr.  aus  Wiesbaden,  Brambach  Dol.uius  Esbeni  f. 

BessTis  eq.  ex  coh.  IV.  Thracuni;  vom  Unterlauf  der  Aluta, 
C.  1.  III  8040:  Ael.  Valens  qui  »n  Esbenus.  In  der  Basis  csb- 
vermnthe  ich  das  thrak.  Aeqnivalent  von  skr.  49vay  os.  äfsa, 
ht.  edwa^  aäwa  ,Stute^;  dazu  pruss.  aiwinas  »equinua',  ved. 
A^vin  ,Ro8selenker,  Dioskure*. 

^HJiflXi^  Name  unsi(  liorer  IIerkunft|  mit  thrak*  Typus,  im 
Bosporus,  Latyachew  U  378;  vgl.  77;  vgl.  'Fdg-tj^c^,  KeTfijl^ct^, 

'i;t-{ifltpTo<,  aus  Panion  am  Uellespont^  HomoUcy  p.  406, 
fl**  79:  *EsTiaio«  %\^ApftM.  Etwa  yStossmaim',  von  Wz.  1^  e?-]fw 
und  mi(rta  gr.  ]MpTo<  z.  B.  in  kret  ^kfi-^^opmii  o^^r  ,SchIangen- 
bekftmpfer',  armen,  ii  und  martndÜ,  martU  yuApot^n,  mart 
,pagna',  martik  ,pugnax'. 

'hMtti  b  xöv  Kpo^x^wt  ßa<nXe6«,  Athen.  13.  536,  d;  angdehnt 
an  gr.  Mo^  ursprttnglioh  wohl  'Uotm^  vgl  Üptivtat;  zu  deuten 
als  ,vermflgend,  mächtig',  von  der  Wz.  aik,  skr.  zd.  i9vant 
neben  {{ftna;  ?  ir.  con  icim  ,ich  vermag*.  Die  Herkunft  von 
Uzandus,  cod.  lust  IV  35, 16  a.  294,  steht  nicht  fest;  ein  Her- 
cules heisst  bei  Procopius  OUaonie^  d.  i.  Wisent 

"b.o;,  Dipl.  miüt.  LXVU  a.  158  0.  L  IE  suppl.  p.  1989: 
Ueptapori  lai.  f.  Besse;  dazu  als  Grweiterung 
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'Imm,  z.  B.  aus  Rallipolis,  Dumont  n'^  100,  h  (p.  Ö2,  Ho- 
moUe  p.  432):  'lafwv  'HpaxXet'Sou,  iiii}|Ai^pto;  'laiwvo?;  cod.  lust. 
IV  38,  If  VIII  47,  8  a.  294:  Diocletianus  et  Maximianos  Fsioiii. 

Yi-scAR,  C.  I.  VI  2386,  a:  Aar.  Yiscar  d.  S(erdica). 

Oivö-fpao{,  Öolm  des  ßitbjnen  AuXotf-xpaiM«  (8.  d.). 

Olo-Mlx<i,  8.  Aeßa«,  Dida. 

'OCi^  Fraaenname  aus  Selymbria,  Homolle  p.  37G:  *0(i^ 
Mijvoty.wvs; ;  unsicherer,  vielleicht  phrygischer  Herkunft. 

Ota//ib  aas  dem  thrak.  vicus  ätairesis,  C.  L  VI  Tgl. 
Potazis. 

*'Ov«p((;  i^eijuov  Twv  BiaaXtwv,  Atlion.  12  Ö20,  d;  etwa  »hoch- 
gemuthet',  von  on-  ivi  ,auf*  und  Wz.  er  :  or-  ,9ich  erheben*. 

"(hi^^  rUthselhuftc  Inschrift  ans  Tbasos,  SyUo^s  18^6, 
p.  206;  phünikisch?  oder  ,Trauiiigott%  armen,  annrdi  Svctpo«? 
*Ovip  auf  einer  tndoskythischen  Münze? 

"OkdpoCf  tlirak.  Dynast,  dessen  Tocliter  Hegesipyle  Miltiades 
zur  Fran  nahm,  Hdt.  IV  31).  41;  ferner  dessen  Enkel,  der  nthe- 
niselie  Bürger  *'OXopo;,  6  7taTr;p  BouxuBt'Soj,  Plut.  Cini.  4.  In  einer 
vita  Thuo.  findet  eich  "Opoko^^  wie  TapouXoc  auf  luschr.  neben 
TdXoupo«. 

Oroles,  Dacorum  rex,  qui  adversus  Bastamas  male  pu- 
gnavit,  luat  32  3,  16;  vgl.  T(.V/.r,:,  Dnkenhäuptling  an  der  unteren 
Donau  nnier  Angostns.  —  Wenn  wir  thrak.  oloro  gleich  orola 
anBetzen,  so  \&ssi  sich  zonttchst  cjmr.  eryr,  lit.  erelia,  bUt. 
onlü  (8orab.  worul,  jercl)  ,Aar*  vergleichen,  auch  wohl  armen, 
oror,  nmr,  nlür  ,Falkc,  Habicht',  ororel  ,wiegen,  schweben 
lassen';  im  Qegentheil  zu  aTTO,  arvo-  ,Benner'  wttrde  hier  der 
Ablaut  or  der  Ws.  er  rein  bewahrt  sein. 

'Op^c-iXttoi; ,  auf  einem  att.  Tetradrachmos  aUB  der  Zeit 
nach  Aiezander,  Corr.  Hell.  VI  331:  ßs^O.id»^  ^OpaoaXxtov.  Ich 
▼ermnthe  pontische  oder  kleinarmcniBche  Herkunft,  Tgl.  'Qpsd- 
ß>P';,  Sohn  des  Mithrndatcs,  Dynast  unter  Aognat&B,  App. 
Mithr.  1 17,  'Op<3c-^xptq,  Vater  der  Königin  Msuff«,  anfeiner  Münze 
von  Kios,  Head  p.  440,  und  vergleiche  armen,  ors(oj)  ,Jagd, 
Jagdbeute'  und  jalth  (i)  ,ob8irgend,  erhaben,  mächtig'. 

'UpodaXTt^,  Tochter  des  Lykomedes,  Dynasten  und  Ober- 
pricKtors  von  Komana  im  Pontus,  auf  Münzen  von  Kios-Prusias, 
Eckhel  DN.  11,  p.  44ö;  Hoad  p.  440.  Abtheilung  und  Herkunft 
onsicher;  die  Fran  wird  ihren  pontischen  Namen  behalten  haben. 
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Oupi^oe«MiO( ,  UelleDobithyne ,  HomoUe  p,  d45,  69,  wo 
Xp6otrxo(;  verbessert  wird;  vgl.  K-zz'jt.c^. 

Ucus;  Inschr.  aoi  Salonik,  C.  I.  III  7330:  Ueus  Dydigis  f.; 
unsicher  bei  Dumont  p.  17,  n"  33,  c  (0)uxcü(;;  ein  Gastell  to 
Ojy.:j  bei  Frocopiua.  Etwa  sur  Ws.  nq  skr.  nö  (port  pf.  aöAs) 
»Gefallen  tinden^ 

Vknula,  Varia  nto  fUr  Lennla  (b.  d.);  YgL  ficv{Xoc  6  ^pä^ 
Proc.  1».  Got.  IV  9;  Wz.  ven,  arisch  van  ? 

VasniA,  (K»sC^A(  6  Itämpa  |ist&  AcMßoXou  l/cav,  Gass.  Dio 
67, 10;  etwa  von  der  Wz.  ve^,  skr.  va^-  ,6tark  sein*  absnleiten, 
skr.  vä^in  ,wacker,  Heid,  Streitross',  vgl.  Aasa;  Ansgang  wie 
in  dnki><h  xcYpiva, 

ViTU-PAtWy  ans  Pautalia,  C.  1.  Vi  2772;  vgl.  BtOu;. 

VoLO-oAMA,  (K»oXoYa{oT];  tkpiixi  tcj  xapi  Bq«ao«c  Atovuffou,  Cass. 
Dio  54,  34.  Könnte  von  Geburt  ein  Galater  gewesen  sein,  vgl. 
gall.  Y*'"'?  ,S|)eer,  Ger*,  schwerlich  aber  ein  parthischer  Volo- 
gaesos.  Der  Hebelle  nannte  sieh  einfach  Gaisa;  die  Bossen 
galten  jedoch  allgemein  für  Räuber,  und  so  fügten  denn  die 
feindlichen  Odrysen  dem  Namen  das  Wort  volo,  d.  i.  ,Ränber, 
fiandit^  vor,  von  der  Wa.  vel :  vol-  und  velv-  ,bctrügen,  rauben', 
got.  vilvan,  vgl  armen,  got(oj)  ,Iatro,  für'  golun  ,furtivu8^  go- 
}aval  ,furari^  Erinnert  sei  an  den  armenischen  BandenfUhrer 
Gol-Vasil,  den  Bekämi)fer  der  Türken  a.  1103—1112. 

Bd^  Sohn  des  Boteiras,  bithynischer  Dynast  zur  Zeit  Ale- 
xanders, Memnon  21;  B«;,  gen.  Bi,  ßactXeü;  Ilsvtou,  BAn.  III 
1181;  vgl.  Bou-ßd^  Nomen  verb.  der  Wa.  bh&-  ,lenohten,  glünsen, 
T«den<? 

Ba-ap^üc;,  bisaltischer  Dynast  auf  einer  Mttnae  hamapioq 
Corr.  HeU.  VI  329,  Head  p.  179.  Ueber  Bdmapo<;,  f.  Bmipot, 
8.  d.  Glosse  ßotoaipa. 

Baonio,  Tochter  des  Astikoses  (s.  d.) ;  vgl.  Bobxov  Castell  am 
Hebrus;  ir.  basc  ,red'?  ßim«  und  [xiaxaQ  *  8(NcXXa,  Hesych.?  oder 
zun  Thema  vf^-sko-,  skr.  vaAöhft  als  ,erwün8chte,  ersehnte'? 

BiXct«,  aas  Salonik,  Jonm.  of  UeU.  Stnd.  VUI»  p.  368, 
11.  13;  Tgl.  an  Bo^fo^'At^wao^. 

-ßaXoc,  im  Namen  des  Dakenkönigs  Acxc-ßoXo^,  Dkci  balus 
oder  Daci-BALis.  Hingt  nicht,  wie  man  glaubt,  mit  dem  semit. 
Ba*al,  B41  sosammen,  da  erst  seit  der  Colonisation  durch  die 
Bfimer  itoräische  Namen  wie  Rego-bafais  n.  ä.  nach  Dada  ein« 
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drangen;  eher  durften  sarmatische  Eigennamen  in  Betracht 
kommen,  wie  OüipC-ßaXo«  Latyachew  I,  54,  Oü«<7T6-ßaXo?  II, 
n*  451,  Ape^-ßaXt;  u.  a.,  vgl.  os.  uarz-bal  fiX-ö|*iXo;,  von  bal 
yMenge,  Schaar,  Rotte';  noch  besser  vergleichen  sich  aber  in- 
dische Namen  wie  A-bala,  Ali  bala,  Pra-bala,  Bhüri-bala,  von 
bala,  vala  yStark,  kräftig,  KratV;  phryg.  ßa>.T;v  , König'  lässt  sich 
zu  skr.  baiin  ,kraftvoll'  stellen.  Das  erste  Glied  deke-  bereitet 
weit  mehr  Schwierigkeiten. 

Bapcaß«^,  gen.  -ißotvxo;,  sapiiischcr  Dynast,  Vuri^Jinger  des 
AbmpoliB,  Diod.  Fr.  Uist.  Gr.  II,  p.  XV.  Wer  das  Thrakische 
zum  Iranischen  stellt ,  wird  an  var9avant  ,hnarreich'  denken, 
zd.  vare^a,  armen,  vars  ^Haupthaar,  Locke'.  Im  Indischen  er- 
scheint Vrfio-bha  als  liannsname,  d.  i.  »Stier',  Ton  vil^,  enrop. 
vers-  »fliessen  lassen'. 

fie8-aupo(,  Localname  ans  Hiasos:  *Hifij9(iv«$  BtS«6pou;  TgL 
ß<3v*&Siüp  and  oMprToix^?  Griechischer  oder  edonischer  Name? 

BiJ^y  gen.  Baub^  Vater  der  ''ETotpi^  (s.  d.)^  etwa  »Brecher', 
▼gl.  armen,  -bek  ,confringens,  fractns',  diar«-bek  ,fragiUs',  bekel 
,confringere',  bek>bekel  ,in  plora  fmsta  concidere',  bekor  »frag- 
mentnm',  ans  bheng-?  Eine  zweite  Warzel  bh^-,  gr.  ^^rf* 
»backe'  passt  zn  dem  phryg.  Worte  ßino^  Hdt  II  2»  Strab. 
p.d40,  ßtfx  nnd  ß«tx  Schol.  Aristid.  III»  p.  361»  mit  lautrer- 
schobenem  x  fUr 

Bcvi{-  und  Mcvdt-dtipo^  auf  Inschr.  von  Byzantion  und  Kyzi- 
kos;  BsvSi-topft»  Tochter  des  B«}pct9i^«,  ans  Lysimacheia»  nnd 
als  BpSxw  bezeugt  in  Athen  C.  I  496»  I.  Att  HI  3619.  Kurz- 
formen MevBä«»  f.  MevSt«  und  Bev5t«,  z.  B.  Mitth.  X,  p.  144> 
Bbndi  0.  I.  III  6137  aus  MOsien»  BtM  auf  Thasos»  Joum.  of 
HeU.  Stud.  VIII»  p.  413»  n^  11'.  In  byz.  MenAen  begegnen  als 
christliche  Märtyrer  Bevdt'-|ue^,  geformt  wie  ZtßlX-juo^  und  BcvSt- 
|uav6<»  wie  *App(av6«.  Wir  haben  die  Sippe  zur  Wz.  bhendh- 
gestellt. 

BevCsff,  Inschr.  aus  Pantikapaion»  Latyschew  II,  n^  3S3: 
Bcvl^et,  d'j^irrfi  Meuxsncöpeo;,  x^V^*  Etwa  die  »starke,  üppige,  volle'» 
wie  B^C^<»  zu  skr.  batkh-  »mehren»  kräftigen'.  Zu  zd.  bäz  stimmt 
1^  BiCet^  aus  Kataonia,  Corr.  Hell.  VII»  p.  134,  vgl.  Aurelia  Bazt 
aus  Mdsien,  0. 1.  VI  3202. 

6eXi-7iptoc,  bei  lordanes  Belesarius»  Chron.  Rone.  II»  p.  160 
.  und  IBN.  2064  Bilisarius»  Thraker  aus  (Germane  (j.  Banja  am 
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Bache  GermanStica,  Oberlauf  des  Strymon)  im  Gebiet  von 
Pautalia.  Hier  kann  es  seit  der  Zeit  der  beiden  Theodericbe 
Goten  gegeben  haben;  da  nnn  in  altdeutschen  Namensformen 
wie  Pili-heri,  Pilsari  bo/.cnc^t  sind,  von  pili,  bili  ,sauft^  und  heri 
,Heer*,  Grundform  Bilis-harjis,  bo  gilt  der  Kriegsheld  den 
deutschen  Sprachforschern  für  einen  Goten,  vgl,  Ztachr.  f.  d. 
Alt.  35,  244;  zu  Gunsten  dee  thrak.  Ursprungs  des  ersten 
Gliedes  Hessen  sich  Ortsnamen  wie  BeXe-Biv«,  Br,X«-<r:oypai  an- 
führen, fUr  die  zweite  Hälfte  der  Name  Ko^-^apr,.  skr.  yäru 
,Pfeil*,  Wz.  9ar(ya)-  ,zerbrechen,  verleisen^  Jene  ahd.  liamen 
sind  vielleicht  blos  volksetymoiogisch  angepasst;  denn  so  be- 
rfihmt  war  der  Stratege,  dass  noch  im  spätesten  Mittelalter,  in 
einer  Ton  Uaideu  edirten  Urkunde,  Veh-sarQ  als  wlachiseher 
Personenname  anfiritt,  wobei  das  erste  Glied  an  slav.  vell 
,gros8'  angepasst  erscheint. 

BspY«o;,  bisaltischer  Djnast,  ca.  380  v.  Chr.,  Ethnikon 
zum  Ortsnamen  Bip^q,  auf  Mttnien  Bc^y^f  ^^^^i  i^^y* 
pballischem  Silen  wie  anf  Tliasus;. 

Bijpt-aiBr^;,  odrysischer  TheilfUi*st  359 — 35» »,  ii -Ikmi  Ama- 
dokos  nnd  Kersobleptes,  Dem.  p.  023  u.  A.  vgl.  Ötrab.  VII 
fr.  48.  Bt3p€t-ca3r,;,  Vater  eines  Ikvctowpa^  Inschr.  aus  Lysima- 
eheia.  Wir  werden  für  <-oä§i;;  den  Begriff  ,Ehre'  oder  ,ehrend^ 
an  erweisen  sneben;  was  aber  ist  ßr^pet^  ^r^pi-?  Vgl.  den  Orts- 
namen Bi}p{-«d^a.  Man  denkt  zunächst  an  eine  Bildung  wie 
'Av5pe-xu3t;^,  -tähjiif  von  skr.  virä,  lit  y^ras,  got.  vair,  ir.  fer 
^vir'  oder  besser  von  skr.  vtrya  ,Manneswerk,  Heldenthat',  n.  pr. 
Vlryardandra,  Virya-sena  n.  Es  kann  aber  auch  eine  ge- 
steigerte Form  der  Wz.  vere-  ^wehren,  wahren*,  got.  verjan 
,glanben'  zugrunde  liegen,  im  Sinne  Ton  ,Wahrkeit,  Treue, 
Glaube',  slav.  vora. 

BiO-j;,  BstOu;,  BciOac,  Bithds,  Bamra  nnd  virus  —  der  hin* 
fi^'ste  unter  den  thrakischen  Männernamen!  Wir  führen  nur 
die  sichersten  Belege  an,  da  sich  ähnliche  Namen  auch  bei 
Kelten  und  anderen  Nationen  vorfinden.  W.^j;.  Sohn  des  Ares 
und  der  Sete,  Almlierr  der  thrakischen  Btdüat,  8t.  B.;  Solin  des 
Zeus  und  der  Thrake,  Heros  der  ßithynen,  App.  Mithr.  i,  and 
Gründer  von  Bithynion,  St.  B.  —  BIOu?,  Sohn  des  Kotys,  Odrysen- 
fürst,  Zonar.  IX  iM,  Polyb.  30  12,  Liv.  4.ö  4  J,  :').  B'Ou;  Günstling 
des  Ljrsimacboe,  Athen.  14  6X4,  f  nnd  t>  24ti,  d.  imua       C.  I. 
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Att.  ni  2404,  vgl.  3837.  304H.  1111,  II  2622;  Bi'Oü;  xb  y^vo;  Bp«?, 
Inscr.  Deiph.,  Wescher  et  Foucart  n**  344;  BstOu^,  aus  Thasos, 
Hell.  Stud.  VIII,  p.  431 ;  Auto?  BsiÖjSo?,  aus  KalHpolis,  Homolle 
p.  433;  Il6(jcr,;  Bstftuo;,  aus  dem  Tnnd^ngcbiet,  Mitth.  XV,  p.  Iü7, 
n"  53,  BeTöix;  Ai^a,  54:  fltrroii?  BtOua;,  X  p.  144;  aus  Batkun, 
Dumout  p.  13,  23:  BtOu;  Asiudpou;  aus  Bazardiik,  p.  10,  n**  10: 
BeiOu;  AuAojrs'vso;;  aus  Philippopel,  p.  22,  n"47:  AcXr,;  Bteuo;; 
aus  Ryla,  Mith.  Xp.  74:  'E^atxevOs;  BstOa;  aus  dem  Gebiet  von 
Drama,  Pleuzey  68:  Bül^o;  xat  Beiftu;  xai  Tatpc«?;  aus  Salonik, 
nach  Dethier:  BsTÖu;,  Sohn  des  ^'.Zi'Kotc:  aus  Partiiikopoliä,  Anon. 
de  longaev.  Fr.  H.  Gr.  III,  p.  ÖOU:  Bi'Ou;  At^irrou.  —  Aus  Samo- 
thrake.  C.  L  III  7369:  Beitus  dio////;  aus  dem  Gebiet  von  Phi- 
lippi,  Heuzcy  n«87,  C.  I.  HI  703:  Bithus  Tauzigis  fil.  qui  et 
Macer;  707:  Sicu  Bithi  filia;  aus  Mösien,  Mitth.  XIV,  p.  147, 
n"  13:  Bitus  Ep(talae);  C.  I.  m  7457:  Dizias  Biti;  nus  Kavenna, 
C.  I.  XIH7:  T.  Petronius  Bithus;  aus  Albano,  XIV  2l>S()  (vcrl 
VI  3372):  Aur.  Bitus  mil.  leg.  II.  Barth.;  aus  Rom,  VI  22ö. 
2581  L.  Licinius  Bithus  miL  coh.  V  praet.,  2601:  Aur.  Bito  eq. 
coh.  VI  praet.  nat.  Trax  civ.  Filopopulitanus;  261)4.  27JJ1):  M. 
Aur.  Bitus  Philippop.  vico  Pomp.  Burdap.  etc.  2819.  3165.  3195. 
3209  T.  Aur.  Vitus.  3214.  3243.  3270;  Annali  1885,  p.  251.  287: 
Ael.  Bithns,  p.  255.  256:  P.  AeL  Bitus.  Aus  Moguntin,  Brainb. 
12ÖÜ:  Bitus  Stac.  f.  DaDsaia;  ans  Calagnrns ,  C.  1.  11  2984: 
Foscns  Bitius  Bessns;  ans  Uascnla,  VIII  2251:  T.  Flavias 
BitUB  eq.  coh.  U  gem.  Thrac.;  aus  Bostra,  III  104:  L.  Valerius 
Bitus  nat.  Ressus  rail.  leg.  III.  Cyr.  —  Noch  im  Cod.  lost.  iV 
7^5  a.  294  b^egnet  ein  Bitbus.  Zusammensetzungen: 

BiTHi-cENTiis;  Tnschr.  aas  Zieh  na,  üeuzcy  n**  87,  C.  I. 
III  703:  Bithicenthus  Cerznlae;  aas  Calagnrris,  II  2984:  luL 
Longinns  Dolos  Biticenti  f.  Bessus  eques  ala  Tautorum. 

BiTHi-TRALis;  Inschr.  vom  Miederrbeio,  Bramb.  56:  Valenti 
Bititrali  vet.  ex  n.  alae  I.  Tbracum;  aus  der  Gegend  vou  MaiiuS| 
dö6:  Bytytral.  Biti  f.  mil.  leg.  XXIL 

ViTü-PAtm  (b.  0.). 

TRAi-Bmn'R,  Vater  des  Seutha  Cololcticus,  Dipl.  miüt. 
B^XrV  a.  86,  C.  I.  III,  p.  857;  vgl.  Abb.  1,  8.  85. 

SvA-viTHüfi,  C.  I.  VI  2591.  —  Trotz  dieser  VoUnamen  ist 
08  mir  nicht  gelangen,  eine  i  ntaprechende  Deutung  ausfindig 
m  machen;  erschwert  wird  dieselbe  durch  dio  Möglichkeit 
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eines  Zusammenhanges  mit  BiQtfvo(,  woneben  sieb  die  toUcb- 
thttmliche,  jedoch,  wie  es  scheint,  wiUkfIrliche  KUrEong  BM. 
findeti  nm  deren  willen  man  0(-(K»v  ans  vi-  und  der  Ws.  dha->, 
gr.  Ol*-  hat  erklären  wollen.  Wegen  des  schliessenden  -n  liegt 
nahe  Ted.  viiü  ^est,  stark,  trotzig',  ans  visdA,  vgl.  lat  yis-, 
Ws.  Tei,  uei-  1)  yherzngehen,  streben,  begehren',  2)  yTerfolgeo, 
jagen',  wozn  anch  slav.  -voi  , Krieger'  und  unser  ^weiden, 
Weide,  Weidmann'  gehOrt;  skr.  yid4  ,achtsam'  und  vidb4  ,ein- 
sam'  bleiben  besser  fem.  Um  alle  MOgliehkeiten  zu  erschöpfen, 
sei  noch  an  die  Wz.  bheidb-  «dB»,  lat  feidns  ,tren',  foidos 
,BllndnisB'  erinnert  In  den  mitonter  schablonenhaft  gebildeten 
Vollnamen  war  der  Zasammenhang  der  beiden  Glieder  nicht 
immer  ein  fester  und  bedeutsamer;  BecOo-  kann  hier  auch  als 
echter  Eigenname  auftreten,  ohne  Rftcksicbt  auf  die  nrsprUng- 
Ucbe  Bedeutung;  ob  der  Laut  0  auf  altes  tb,  dh,  oddr  auf 
einfaches  t  zurückgeht,  ISsst  sich  nicht  ermitteln. 

EäuXc<,  honp^  ti<  AcxtßiXov,  Gass.  Dio  68,  14;  derselbe 
zeigte  den  Römern  die  Stelle  im  Flusse  Sargetias  an,  wo  der 
dakiscbe  Schatz  Tcrgraben  war.  Wz.  veik-  ,8treiten,  kämpfen, 
bezwingen'? 

Bisa,  in  einer  Inscbr.  aus  Köln,  Bramb.  344:  Longinns 
Blarta  Bisze  f.  Bessus;  vgl.  Btva;  «5X^  BpAnti,  Ew.  BwoSo«,  St  B. 
Sehwertich  zu  Wz.  bhei :  bhl-  ,8ich  ftirchten'  lit  baisus  ,furcht- 
bar*;  wie  erklärt  sich  armen,  wte  ,ininitis',  wisal  ,«bhorrere, 
abominari'? 

BMÖpoe^  ^Ipmq  6pel|,  mit  der  Nebenform  BiaoOpo«  und  der  . 
Dittographie  Butpo^,  Spobuev  5vo|u(,  Hesycb.  —  An  Namen  wie 
Vi-f  rans,  Vi-^ta  lässt  sieb  schwerlich  denken,  da  die  Wurzeln 
lüen,  Kleus«  im  Armenischen  lu,  lus-  lauten. 

-^bta^y  yista,  bestes,  dakisches  Element  in  Betpe-ßin«^ 
Bur-yista,  Buro-bostes;  kaum  altpers.  vista  h  WKuijj^jhoq,  das  wir 
zur  Qloese  9  herangezogen  haben.  In  einer  mösiscben  Inschr. 
C.  L  m  7437  begegnet  der  verstümmelte  Name  ////o-busta;  Wz. 
bbAs-  ,in  Berntschaft  setzen'  in  zd.  büsti  ,Bereitschaft',  sarmat 
'IpdriA>ßoÖ9nK,  Latfschew.  II  427?  Thrakischer  HeriLunft  war 
wohl  BmMQ,  Satellit  des  Mitfaradates,  Galen.  XIV,  p.  284. 

BICiKt  AnnaB  dell'  instituto  di  corresp.  archeol.  1885, 
p.  246,  n'  7:  T.  Flavins  Bizmm,  wo  n  die  Länge  des  Vocals 
ausdruckt;  vgl  äM^iXiK» 
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Bj^o;;  Inschr.  ans  dem  Gebiet  von  Philippi^  Heazej  n**  68: 
Toipcx<;  Büt^su  ßp/  rpcirco;  ^Oxfitve^  Bu^t;?  hiess  fin  Künstler 
auf  Kaxos  zur  Zeit  des  Astyages,  Paus.  V  10,  3.  Als  GrtLnder 
von  Bjzantion  galt  BuCo?  b  6pdbu;^  ^xzilz  jz,  Gemahl  der  Pliidalta. 
B6wo;  b  BsßpuxtiT/  ß^iXeü^  Conon  12,  falsche  Lesart  fUr  Buow)^ 
woher  Buc/atst,  lOvo;  Beßpuxttv,  St  B. 

-ß'jOo;,  in  Ai'-ßuöos. 

Bupdtwv,  Vater  des  -itä;,  Ileuzey  p.  331,  n"  13Ü;  der  Typus 
der  Namen  iat  thrakisch,  der  Fandort  gehürt  jedoch  zur  Land- 
schaft Pclagonia. 

Bsvl^r;^,  Sohn  des  Tsvs;  aus  Parthikopolis,  Anoii.  de  longie» 
vis;  steht  vielleicht  im  Atlant  zur  Wz.  benz,  skr.  hahh-,  8.  o. 

Bici;,  gen.  Biaew;,  Inschr.  v.  Piz0S|  Mitth.  1886,  p.  96. 
Merkwürdig  ist  Zcl»;  Bo^io^  auf  MUnzen  von  Uierapotis,  Head 
p.  565. 

B6o7(iiv,  BsT^ä;,  aof  Inschr.  von  Kyzikos,  halte  icli  fUr 
griechisch^  sei  es  als  Kurzform  von  Boompav^,  oder  als  Bildung 
von  Wz.  gvesp-  ,flechtcn,  binden*. 

Boxe^flt^y  bithynischer  Fürst,  Nachfol^rcr  des  Doidalsos, 
Hemnon  21 ;  vgl.  das  phrygiselie  BoTtietov,  die  Ksrctatot  in  Ema- 
tliiAy  und  das  tbrakische  Castell  Boute^}  scheinbar  zu  gr.  ßonip, 
ßojx».),  worin  ß  ans  velarem 

BsjTT,;,  angeMIi'li  thrakisolier  Pirat  auf  Nazos,  ^v,  TrpöiToi 
6pr/.£:  (!)  MxijsoVy  Diod.  V  ÖO,  Bovccc« 'Hpd^eiw,  ausTomi,  Mitth.  . 
VI,  n'" ::'). 

B;j-^ä4,  bitliynisrlior  Kdollng,  Insclir.  v.  Chalkedon,  C.  1. 
Gr.  II,  p.  974,  n»  a7*Ji>:  Bi^^id;  M3)ux6pt(3;);  vgl.  Bi,-.  Zu  kühn 
wäre  Deutung  aus  *vesu-blid  ,schönlcuchtend,  »redend*;  ander- 
seits erwarten  wir  flir  gr.  ßsw-  im  Thrakischen  70U-,  armen,  xov. 
Bsu-xirrr^;,  ans  Imbros»  Conze  p.  86,  schwerlich  thrakisch,  ,Rinder- 
schlHcliterM 

BuRiTs  Thrax,  V.  l.  VI  2732. 

Boup-xivno^.  BcT«;  T3  7£vcc,  Procop.  b.  Gut.  II  26,  p.  251. 

Bi  H-visTA  bei  lordanes,  Buro-bostes  Trog.  Pomp.  pr.  33. 
Bjpe-  oder  BctpE-ßirca;  8trab.  VII  303  fg.  298,  X  762,  König  der 
Daken,  Reformator  seiner  Nation.  Es  gab  eine  dakische  Ort- 
schaft Bsupt-dawo,  wobei  schwerUch  an  eine  Ansiedlung  der  ly- 
giacben  Boupot  gedacht  werden  darf,  obwohl  diese  als  Bundes- 
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L'^'nossen  der  Daken  ))ezei(.'hiict  werden.  Man  drnkt  unwill 
klirli'  Ii  an  skr  Min  ri  zd  l»üiri  ,vi('l,  reichlich,  FtlUe,  Mpn;j:e\ 
n.  pr  Rliüri.  n.lniiik:i,  iilmn  vniviis,  Hhüri-bala,  Ut.  buris,  lett. 
liura  Jl  niti',  ilerde',  von  Wz.  l)heii,  bhü-  ,spne8seii,  schwellen*. 
Dann  wäre  llsjp'.-^xja  ,( )rt  der  Fülle,  ReicheiidorP', 
ein  TcoXii-zc^^Tj's:,  I^uri-bysta  ein  yvieibekanater*  xoAu-suaxo;,  vou 
*bhudh-t6-  ,erkannt\ 

Bou^r^^,  bessisclier  Name?  \ivn/.o;  b  Hz'Zz-j  i^-).^:;.  Proc.  b. 
Got.  TV  9,  p.  498;  BoOI^y;;  /a!  Ko'jxZr,^  aCi/  uo  £/.  i-ipiv.r^;  5vtsc.  b. 
IN'rs.  I  1."^,  j).  (>0;  Bcitr,;.  Soldatent'ührt'r.  von  TlifodKra  »iu- 
gekerkert,  Hist.  are.  p.  i^O;  Bsyca;,  r<im  Soldatent'uhrer  iii  Ap- 
piaria,  Theopliyl.  8im.  11  lö,  p.  lUU  a.  ;>>>7.  Man  könnte  an 
zd.  biiza  ,Bock'  denken,  ag».  bacca.  In  der  pliryir.  Landschaft 
Gordiene  Bind  BonlQtMi  besengt,  Acta  ÖS.  April.  Iii,  p.  42,  vgl. 
BwCrjvs'!  bei  Ttol. 

Bpaupo),  Gemahlin  des  Edonen  Ooaxis,  Thnc.  4  107;  etwa 
die  ,Aufbransende*  von  Wz.  bherv  , wallen,  sprndt  ln,  zappeln*. 
Die  "ApTtj.:;  BAo;>peu^  haben  wir  von  ^XeOpoi;,  armen,  blur  ,coUi8^ 
herzuleiten. 

Bpxff^*'  p^^n-Tnnt  in  der  (iriindunpssae^e  von  Olynthos, 
CoDon  4;  vielleieht  hiess  80  voreinst  der  Bach  'OXuvOtotxc;. 

BptYwv,  thrak.  Soldat,  Annalt  1885,  p.  "iö-:  P.  Aelias  Brigo; 
vgl.  liri-^enis.  C.  I.  VI  '2*M)1  und  die  <^)rte  Hri^Mna,  Bp^^t;!;. 

Bpiiifev'..;,  Tofliter  des  Ziakatralis,  Duniont  p.  19,  n"  40. 

-BRisA,  in  Dentu  brisa,  Rranib.  9'.K);  v^d.  Hrisae,  bessiselte 
Tribus,  Plin.    Bei  Arr.  I  12,  2  begegnet  ein  Makedone  Bp.aiov. 

BpfAtüv,  Inselir.  aus  Nikopol  an  der  Donau,  C.  I.  III  7  137: 
Brii.o  Auluzani  f.,  v>;l.  die  OIosso  G:  ^piXMV  6  ^Xov«^  ^ßarbier*', 
von  Wz.  blirei,  bhri-  ,se]ieercn*. 

Bri.nuksils  nat.  Trax  civ.  Bcroensis,  C.  I.  VI  3190. 

Bp'.vy.a-:£p7;;.  aus  Beroe,  Berl.  MB.  1>^«1,  p.  442:  Ivr./.iSc; 
ßptvxa-I^epe4i>;  und  1  op^^;  Rpivxx^epeo^.  Das  erste  Glied  etwa  zu 
slav.  brenk-  , klirren,  klimpern';  vgl.  zur  Glosse  ßpjv/c;, 

BpoüIIc;.  Sohn  des  Mnkatralis,  Dumont  p.  11,  n®  14;  vgl. 
Bpojso;,  Ort  in  Plirv<;ien,  Ew.  fifevi;i}vot.  Die  mygdonischen 
B^tTot  lauten  richtig  KpoOtToi. 

Bpoü6^vT;<;,  aus  Stenimachos,  Dumont  p.  11,  n"  14;  vgl.  aus 
Ryla  (Bp)ouJIevi<;  xat  Äisat;;  Thrak.  ßpy,  ßpou-  könnte  allenfalls 
griechischem  Eup6  entsprechen;  die  Aussprache  von  0  bleibt  oft 

SitsufBbw.  4.  pUL-kM.  O.  CXXIL  üd,  1.  Abb.  ä  % 
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zweifelhaft;  die  sibyllinischen  ^po\niii^  bei  Suid.  werden  zur 
Wz.  bru,  mlu  ,au88agen'  gezogen. 

Blarta  Bisae  f.  Bessus,  aus  Küln,  Braiub.  344;  Var. 
Bi-arta. 

Bla8a,  asianiacher  Name  wie  Tsinta,  Insehr.  aus  Als6- 
Kosiily,  C.  I.  ni  7635.  Sollte  Biasa  zu  lesen  sein?  Bii^a;, 
paphlagonischer  Name^  Strab.  12  553. 

-ßX£XTy)<;  in  Kapao-ßXexti)?,  vielleicht  mit  Bewusstsein  ein- 
gesetzt fUr  thrak.  ^lepta  ,blickend^ 

DatJ^to;,  Vater  des  llr^c'^a;,  Öyllogos  1880,  p.  168;  ebenso 
schwer  zu  deuten  wie  armen,  hdz,  hczik  ^mitis,  mausuetus^ 

icaipt-,  thrak.  f^emcnt  in 

naiptHjaBt;;,  Ibpt-oiJijg;  bithynischer  Name  von  fünf  bospo- 
ranischen  Fürsten  aus  dem  Oeschlechtc  des  Spartokos,  Laty- 
schew  II,  p.  XVIII  fg.  Ich  deute  denselben  mit  Ilaip:  xXsr,;, 
nirpox/.s;,  indem  ich  auf  die  Lautentwicklung  von  armen,  hair 
pl.  liar  q',  dial.  her,  vorweise;  mit  Glcitvocal  a  finden  wir  z.  B. 
die  Composita  bair-a-span  ,Vatermörder*,  hair-a-sor  ,dcn  Vater 
liebend*. 

na[tp{-««Xo;,  Latyschcw  II,  p.  296  zu  n"  86:  RatpfaaXo;  Ia> 
pifou,  ippwjvij;  und  TetwCvarX»;  IlatpiaoXcu.  Der  Name  des  Sohnes 
TfiuffivaXo*;  lehnt  sich  allerdings  an  d;is  sannatischc  Vulk  der 
'P£u;tvaXo{  (I  n**  185),  d.  i.  'Pw^cXavc!  Kokhsnaiio  ,dic  Strahlendun, 
Berühmten*  an;  doch  kommt  auch  der  dakische  Ort  'Poiwi-Bawa 
in  Botraclit;  und  natp(caXo?  selbst  wird  eher  ein  Bithyne  ge- 
wesen sein,  etwa  zu  deuten  als  ein  alem  Vater  IleilbrinLCcnder', 
vgl.  armen,  sal  .sanus.  integer,  illaesus,  saluthiun  ,IIeil-. 

-PAUS  in  Vitu  paus,  d.  i.  Hitlii  puerV  p-.  -art;,  auf  Vasen 
ZTJC,  Curtius  n''  387,  Wz.  pu-  ,zeugen'.  Oder  zu  pa-  ,hUten, 
weide n'j  wie  das  fg.  V 

-rus,  vielleicht  im  Sinne  von  ,hUtend,  weidend,  Hirtin*, 
in  den  weihl.  Namen  Muca  pus  C.  1.  VI  3215.  80«)  mid  7*330 
(gen.  -puis)  und  'Eirr/^-rovs^;  vgl.  ai'mcu.  howiu  ,paator',  gr. 
Tcü'jj  , Herde'  etc. 

Ilixa^  , Vater'  (s.  d.  Götternamen )  l>ep:egnct  wie  in  Plirygicn 
so  aueh  wiederholt  im  kimmerischen  Bosporus,  dann  auch  im 
thrak.  Bik^yc,  lIomt>lle  p.  366:  Uir,xi  lzzC,\t^,. 

fliraps?,  bithynischer  Heros  und  Kri)ben>r  des  mygdonisch- 
mariandynischeu  Laudcs  und  der  paphlagouischcu  Küste,  Arr. 
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b.  Eust.  Dion.  per.  322,  St.  B.  v.  Tio?;  Patrus  als  Local;:rott 
von  Tios,  C.  I.  V  4602.  Wahrscheinlich  zur  Wz.  pet,  skr.  pat- 
in  der  adjectivischen  Bildong  patAro-  ypinnatos,  impetaoenB, 
alaeer';  dazu  als  Kurzform 

Uocxii,  Inschr.  aus  Aefpsu^  Q.  I.  Gr.  II,  p.  1017,  2143: 
AuXuicopt;  llaxi. 

noTouiiwtTTjc  lind  gekürst  U<xzon\jLäq,  Söldner  in  Athen,  C.  1. 
Att.  II  963,  21.  25,  ob  gerade  Thraker,  bleibt  zweifelhaft;  es 
können  auch  Saimaten  gewesen  sein,  vgl.  die  Namen  Miaa^  und 
BiO'IMioiK  im  Boeporos;  patu-mi$(a)  Usst  sich  dcaten  mit  ,drcin- 
Kuhauen  veraiögend*,  von  pet,  pata-  ,nieder8trecken,  Oillcn*  und 
mak,  ma9-  ^vermögen';  y^\.  skr.  pata  ,Sturz,  Fall*,  akyth.  tlöp- 
Txxix  •  d»8^x.t6voi,  08.  tadun  ,8palten,  zerhauen',  armen,  hatanel 
,abhauen9  soschneiden^,  q'ar-a-hat  Xatuxs;,  hator  t5|xo(;  etc. 

'PAKsus,  unsicher  ob  als  selbständiges  Element  zu  fassen 
in  dem  dakischen  Namen  Diurpaneus^  Dorpaneus  und  Diup- 
paneus  (s.  d.).  Aus  der  Zeit  Alexanders  stammen  AaV-aavi^?  nnd 
'Apö-wavot;  Wz.  pä-  ^schützen',  skr.  pand  ,scbüizend',  neupers. 
b&n  ,Herr;  -liiitend'  slav.  panfl  ,Herr*.  Die  edonischen  llavatot 
waren  entweder  ,Gräber,  Metallurgen',  vgl.  armen,  hanel  ,heraus- 
zieben,  heraiisgraben',       r  .preiswUrdige,  rabmvolie^  skr.  pan-. 

Ilapt;,  phrygisches  Synonym  von  'AXe^ovSpo^,  eigentlich 
fSeUägerS  von  armen,  bar-  ,8ch]agen',  europ.  per  :  per,  wofUr 
im  Tlirakibchen  llspt;  (s.  d.)  begegnet;  mit  bcwusstcr  Anlehnung 
an  den  homerischen  Namen  finden  wir  Ilipt;  )ux:  BtOu^  ixv;:T:oi 
Ävt*5  9capa  tfT)  Au9t|Ai/,(;),  Athen.  14  614,  f,  und  in  einer  Inschr. 
ans  Milet,  Le  Bas-Wadd.  add.  1568:  ilcuOr,;  llicto;  AvGtjxayrj^. 

Ilap8<5xa{,  maioniseher  Sclave,  Aristopli.  ran.  601  scbol.;  denn 
nur  in  Lydien  findet  sieh  eine  Art  xap?o;,  rrzpBaAt^,  welches  Wort 
O.  Keller,  Thiere  des  A.  387  zu  semit  barod  ,gcflecktS  nicht 
zu  skr.  pi'dftku  stellt;  daher  der  uralte  lydische  Name  napBaXi;, 
IIopBaXea;»  UotpdaXic,  der  aiuh  in  Thasos  nnd  Serdike  auftritt. 

Parsahius,  in  Moesien,  0.  I.  III  6137. 

Passards,  C.  I.  VI  2698,  f.  Ilaornfpo,  iUyriscbe  Namen, 
nicht  thrakischc. 

11r;3(^aq,  Sohn  des  Paizios,  Syllogos  1^86,  p.  168;  etwa 
,Bodenstampfer,  Tänzer*  oder  jFussy:änger*,  Wz.  ped-;  im  da- 
kiscben  ,Fttn{&ogerkFMit'  zfo-iB6diXa  fimden  wir  pod-  ,Fuss', 
armen*  otn. 

2* 
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Pkuula,  C.  I.  VI  2737,  wie  skr.  Pc^riila,  Wz.  per  ice(jxd. 
Peto-porüs,  Dynast  der  Gebirgsdaken,  Dac(i)  •  Peto- 

PORlA.Ni,  TP. 

PiAccHEs,  gctisclicr  ilauptline^,  Ov.  ex  Pento  4  10,  '23. 

PiE-PORUS  rex  CoisstobocenBis,  C.  I.  VI  I-'^Ül;  v^l.  die 
fl.ikiselieii  Il-f  ^s-.Yot,  Ptol.  Als  Rt-iin  und  Gogcnstilck  zu  priya, 
llptxvnj;  , Freund'  hatte  piya,  piya,  piya^n  it,  f;ot.  fijand  dio  Be- 
deutung , Feind',  Wz.  pf'i,  pT-  jinfeindon' ;  zu  gr.  --y,iJ.avtG;  vor- 
gleicht Buggc  armen,  hivaiid  , leidend*.  Wir  hal>on  hier  einen 
jSchlHrlitcr*  oder  ,Bekiinij)rer  des  Feindes*;  ein  illinlielier  Sinn 
liegt  auch  in  den  lite-f£iYOi,  etwa  von  Wz.  bhegh-  ^bekämpteD^ 
streiten'i  kelt  -bogius. 

DioToGf,  scheinbar  gr.  «urri^  z.  B.  IltoroO^  B{0ue^  ans  Ha- 
drianopel; Tb  rifotou  fpodptov,  Theophyl.  Sim.  a.  506. 

iKrconto;  6  twv  'HJivwv  ßöwtXeu*;,  Thuc,  4  107,  und  HtTraxo? 
▼on  Mitylene^  Sohn  des  Thrakers  Tppa^  (Anlaut  wie  im  niysi- 
schen  'Ypiaxo^  und  im  inaionischen  Orte  "Vp^aXa),  auf  Milnzen 
<t>maxo^  Uead  p.  488,  wie  4>CxTaXo4  in  Abdera  fUr  U^TTaXo^,  nel)cn 
ütXTa'Xaxoi;  und  HiTTouXo;;  etwa  »geizig,  gierig',  Wz.  ghid-,  zn  be- 
nrtbetlen  wie  ii&tOaXi^,  4>ctTciX^,  OcovaXs^,  Wz.  ghedh  ? 

iUXXi)<  b       'Odo(Mtvtiav  ßMtXtu^  Thuc.  V  6;  vgl.  d.  fg. 

VoiAjhk,  ans  dem  odomantiBcben  Gebiete  von  Philippi, 
Henzey  n*»  86  C.  I.  III  707:  Cintis  Polnlae  f.  Scaporenns.  Zur 
Wz.  pel :  pol-  »schütten,  giessen»  Mlen',  armen,  hctnl  lausschtttten', 
hefnn»  z^etwa  »reichlich»  voll';  anch  die  attischen  Namen  liöXXcc» 
nöXXt^o«,  lliXuXXo^  f.  ileX^XXa  gehören  zn  «oX6«,  ebenso  skr. 
Pnmla  za  pnr6  »viel*. 

n6X'ns  6  BpaauSärt  ^(Xe6$,  mythischer  Heros  der  Veste 
Ainos  oder  IleXtuiJißf^a;  anch  sonst  Eigenname»  0.  I.  Gr.  II» 
n°  3141,  4;  vgl.  die  Glosse  isoXtuv  ^Damm»  Aufwurf»  von  pel : 
pol*  »schütten»  einen  Damm  anfwerfen'. 

[Iia9C(<»  DiasTj;,  Ü6at^  f.  Deodo,  anf  Insohr.  z.  B.  ans  Odessos» 
Mitth.  d.  d.  arch.  Inst  X»  p.  317,  im  Tnndiagebiet»  Mitth.  XV» 
p.  107,  n<*  5S  etc. 

PoTAzis,  C.  I.  VI  2389;  vgl  nonEoio^  Latyschew  U,  p.  300 
za  n»  128. 

Ilipxr,;,  aus  Maroneia,  Corr.  Hell.  V,  p.  83,  vgl.  Lycophr. 
1341;  gr.  RopxT)^  aus  porqä-,  Wz.  per  :  por-  "ztipui. 
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Döptc,  Aineiate,  Liy.  40  4;  als  tjpischeB  Etemeiit  im  zweiten 
GBede  thraloBcher  Namen  findet  sich  -«opi^  pobus,  fok,  gen. 
-«^(90^,  icdpeo^,  PORIS  neben  ^Xc^,  gen.  leöXiSe^,  xöXco^, 

bald  im  Sinne  von  ,Stecher,  SchlilchterS  bald  als  ^Streiter, 
Eimpe,  Held',  von  der  Wz.  per :  por-  ice{p«>,  dbro(-«e{p«»,  %epivn 
«apo^  dav.  na-porü  ^Stieh,  Stoss',  sQ-portt  ^Streit,  KampP^  Pe- 
rontt,  Ut.  Perkiknas  ,DonnergottS  ir.  orcim,  orgim,  part.  pf. 
orta  ^schlage,  tOdte^  Reich  ist  die  Sippe  im  Armenischen  Ter* 
treten:  her(i)  ,contentio,  rixa',  herinn  ««p^,  harkanel  (aor.  3. 
Bg.  e-har)  ,figere,  perforare,  percutere,  Tolnerare,  mactare'»  nom. 
▼erb.  -bar  z.  B.  in  phot^a^har  ^tabam  pnlsans',  q'nar-a*har  »cin- 
namm  Indens',  sandz-a-har  ^freno  cohibens  s.  eohibitns',  otn* 
a-har  ,pedibns  concnlcans  s.  conculcatas',  Ü-a-bar  ^  Tipera 
monnis';  gan-har  »Terberatos';  diesem  -bar  entspricht  im  Vocal 
der  pbrygische  flcfpt^  yieUeicht  als  yLaatenschlftger^;  thrak.  ^dpt< 
bewahrt  noch  den  echten  Abhuit  o.  Die  bänfige  Verwendung 
dieses  Elementes  erfloes  ans  der  Lebensweise  nnd  Psyche  des 
thrakiscben  Nomaden-  und  EriegenrolkeSy  dessen  Lnst  an  Vieh- 
stechen nnd  Todscbbig  sich  bis  in  die  sp&teste  Zeit  erhielt. 
Wir  finden  folgende  VoUnamen:  *A^peb^X\^  Ai»>.o6-icopt«  Anln- 
por,  d.  i.  yRossscblttchter'  oder  ^Kämpfer  zn  Ross';  Hepta- 
poris;  Petopoms;  Pie-poms  ,Bekttmpfer  des  Feindes';  Moca- 
poris,  Hnca-por,  d.  i.  ,Sanstecher'  oder  ^Hammelschlflchter'; 
Nato'porus;  ////-ti^Mpt«  fftftAnmoq,  TerstUmmelte  Inschr.  ans 
Bazgrad;  'Patmou^pt«  oder  *Pa8xo6-ico>.t<  (s.  d.);  A«XiS-^pt; 
ySchläehter  eines  weihlichen  Thieres',  AiX(<  und  ^X&^pi«  (s.  d.); 
AtvU-«opi^,  etwa  ^Fanstkämpfer',  Diza-por  (s.  d.);  Ketpt-mpi^ 
und  KcSpc{-^Xt<  ,SchUtchter  alles  VierfUssigen';  Sem-por  Acta 
SS.  Oct.  TX,  p.  550,  wenn  es  nicht  itlr  Sui«popo;,  Sjmphor  ge- 
setzt ist 

D6ppo(y  D6po(  und  «icupi^  in  NtoT6*«upt$,  "Itimpi^,  IViiraf-iwpic. 
femer  Iluppik  z.  B.  C.  I.  Att.  H,  %3,  33.  36,  und  besonders 
deutlich  Pduoia  z.  B.  aus  Donaubulgarien  C.  I.  III  6138,  vgl 
VI  2586:  M.  Purula  Disa  mil.  coh.  praet.,  endlich  Dupouppi^Si)^ 
thrak.  SOldner  in  Athen  0.  I.  Att.  II  963,  28  (worin 
entweder  zur  Wz.  wH-  ,sprechen'  oder  zu  vrddh,  Terdh-  ,er- 
heben'  gehört,  ,einor  der  feuergleich  aufflackert,  aufflihrt'), 
bezeugen  das  Vorhandensein  des  idgm.  Wortes  ^Feuer',  armen, 
hur  auch  im  Thrakiscben. 
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Putina,  C.  I.  VI  2933;  v^l.  •kü-civij,  ßuTt'/r,  ,v()n  Woidonruthoii 
umflochtene  Flasche^?  oder  2a  lit  pat-,  pütina  ,h\aae,  scUuaabe, 
schäumet 

-xpsil^s;,  in  Kai-icpoi^s«;  {b.  d.),  aus  xpo-  ,vor*  und  einer  auf 
g',  ausgehenden  Wurzel;  prci,  pres  ,voran*  in  dorn  phryg. 
Orte  llptt^s;,  daher  npetJ;r;vTf5  Corr.  Hell.  VII,  p.  2ö3;  ähnlich 
gr.  T.zitri\ii,  eigentlich  ,vor.ingt*liend*,  W».  ga,  wozu  Bogge 
armen,  erec  ,natu  maior,  presbyter*  stellt. 

Ilpiusi'a;,  Name  mehrerer  bithynischer  Fürsten;  unter  dem 
ersten  Prusias  wurden  llpoyca^  V;  zp^  OaXicor;,  d.  i.  Kios,  und 
ilpsur.i;  rps;  Trü.»  ge*xründet,  Ew.  Ilpsu^ta;;  ebenso,  unter  Hanni- 
bal's  Auspicien,  llpojsa  rpb;  'OA>tA~'|),  Ew.  IIpsj:a£T;.  Zugrunde 
liegt  eine  Basis  pere  (prö,  gr.  T.pr/ki))  oder  pru-  aus  preu-  in 
den  erweiterten  Können  preu-th,  skr.  prutl»  .schnauben,  pusten^ 
sprühen'  und  preu-s,.  skr.  pru§  , sprühen,  Hackern,  brennen, 
jucken;  spritzen,  tropfen';  steht  demnach  Prusias  fUr  Pmtbias 
oder  für  Prusvias? 

Mat-sür,:.  Seitenstück  zu  llaipt-cilr,;,  thrakischer  Dynast, 
Xen.  nn  7  '2,  ;>S.  fi,  1;  ztL  deuten  als  Mi}Tpö-tt|io(,  vgl.  yugM,  LaU- 
wort  liir  , Mutter'. 

Mat-atpa  Bpatra,  Mutter  eines  Kotys,  Freigelassene  des  Ni- 
katas  aus  Kallipolis,  Corr.  ITcll.  V,  p.  411,  n"  18;  d.  i.  Mr,xpo- 
^r^r,,  armen,  mair-a-ser,  von  niair  , Mutter  und  sirel  ,Ueben^ 
Als  ,Mondglanz'  oder  ,Vollm(>iul'  deute  ich  dagegen  den  8ar- 
matcn  MaJ-^apvo;,  Latyschew  1,  n*'  85, 

Maupus,  aus  Trimontium,  Epli.  epigr.  IV,  n**  894,  a,  9. 

Manp-y-ivT'.s:,  bcs'^ischcr  Keiteranftlhrer ,  I*roc.  b.  Oot.  II  Ö, 
p.  ir>4;  iir,tpoc:c(tt;Ts;,  vgl.  armen,  mair,  mar,  mer  ,mater'. 

Mipwv  findet  sich,  nach  dem  homerischen  Vorbilde,  bis 
in  die  spHt<'>to  Zeit  als  Eigenname,  z.  B.  Cod.  lust.  IV  44,  1 
a.  222:  Aur.  .Maroni  militi;  Wz.  mar-  ,blinkon,  funkeln,  hitzen'. 

-|xipxr„  in  Zta-jAapxT)  (s.  d.);  vgl.  den  Ort  Apxji-jiipxa.  Sollte 
gall.  [xip.i  3fuhr(  '.  alid.  marha,  maraha  zu  vergleichen  sein? 
Oder  liegt  darin  der  .Sinn  ,}tackeud',  W».  marq*  (Mipicu»? 

-jjiaptc^,  in  'ls^-|A«p^c;  (s.  d.). 

Mama,  Dadae  tilia,  sacerdos  Tomitnna ,  C.  I.  III  7559; 
verbreitet«*s  Lallwort  ftlr  , Mutter*;  der  heil.  Mamas,  Sohn  der 
Amya,  erhielt  diesen  Namen,  weil  er  als  Kind  stets  mama 
lallte,  Acta  ÖS.  Aug.  III,  p.  436, 
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Md^-o^t«,  thrak.  Söldner  in  Athen,  0.  L  Alt  II  963,  38; 
^attenOhnchen'i  eigentlich  ^Mama-benetsei^,  wie  der  getische 
Zrf>|A-o^  ^^netzer  des  FeUes';  vgl.  Mamntzes,  Brader  des 
Slidper  und  DecibaÜB,  an»  Dttro«tonu;  fthnlich  Mamocens,  Eph. 
epigr.  IV f  891, 18.  Die  Hiinjp  Ha{KouCiivi4  einer  Inschr.  ane 
Bysantion,  Dethier  p.54y  19,  hiees  ao  nach  einem  Orte  Ma|ieot>, 
geformt  wie  BöpuC«;  Tgl.  MaixouSeprs  in  Bithynien,  Acta  Patr.  Op. 

MjüauBf  Bramb.  1290:  C.  Tatina  Mani  f.  Dansala;  vgl. 
Movio,  Gemahlin  des  Zenis  aus  Dardania,  Xen.  Hell.  III  1,  10, 
und  die  phrygische  Glosse  ißwiia'  ^  itaXi^,  Athen.  13  578,  b, 
femer  iMwtx^c'Xoqnrpd«,  OaR»tM«T5^  nenpers.  m&nl  ysingolaris,  nnica, 
pretiosa';  daan  der  tfarak.  Heros  "HpM^  HocA-^aä^,  Mitth.  XV, 
p.  107,  n^  58. 

Maiita,  z.  B.  ans  Salomk,  0.  L  m  7330:  Hanta  Diaae  f.; 
hftitfiger  ab  weiblicher  Name  in  Salonik  nnd  Larissa,  z.  B. 
Mdrrra,  FVaa  des  Kassandros,  ferner  Amme  eines  Ampianos; 
Ws.  menth-  ,nmrllhren,  quirlen;  zerren,  zansen'  z.  B.  in  dak. 
lianCs'ßito«,  ntbns,  nnd  in  den  Ortsnamen  MinaXo^  in  Phry- 
gien,  IfavcfHov  Bithjmen. 

UdnxK,  Sohn  des  Kaiproizos,  ans  Amphipolis,  Anon.  de 
longaer. 

Miv^piiiv,  HavSpiK,  bebrykische  Namen. 

Moda-'YM&a,  Gemahlin  des  Tyrkßa  Herakleidas,  ans  Odesaos, 
Berl.  MB.  1875,  jofi  9;  Wz.  mad-  ,aberflieBsen',  dazu  gan  ,MikhS 
red.  go? 

Mj^vt^y  gen.  Mi4^Soc,  Mi^vto«  nnd  Mf|v(,  geformt  wie  Zpt^ 
hftnfig  in  Phiygien  nnd  Bithjmien,  Kyzikos;  Mncapor  Menis  f., 
C.  I.  in  7437. 

Htfyb^  ans  Bazardük,  Dnmont  p.  8,  n^  2:  aoOpec  Mi^Qh^i 
ans  Pbrygien  ist  ein  Ort  Hc^a  besengt,  Ew.  McCmvo^ 

Mijde^,  f*  Hi^a,  am  besten  abznleiten  Ton  Wz.  mM,  med- 
yermessen,  sinnen,  walten';  Wescher-Foncart  n*  157,  p.  121: 
Mffioi  ow|aa  «vSpcMv,  8pa^  ^Uusn  als  Derivat  Hifit»^  Theoer. 
ep.  8,  AP.  Vn  663  n.  Inschr.  ans  S«we,  Berl.  Arehaol.  Zeit 
1875,  p.  162,  n*  2.  Mi^te  oäpw  f^^*^»  Wescher-Foncart 
n*  43,  p.  49;  Mi&3a  ^  ^urfAn^  KeihjX«  teü  tiSv  VtxOf»  ^amkUa^  Athen. 
13  557,  bei  Jordanes  Get.  10:  Meda,  Gndilae  filia. 

H^Soxoc  &  OSpiMÖ«  ßoMtXc6c,  Xen.  An.  92,  32  Diod.  a.  405. 
392,  bei  Demetr.  eloc  161  Mi)d^(.  Der  Name  scheint  absieht' 
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lieh  Aas  *A|jn43o«w<,  *A|Ai^icfl9,  d.  i.  »Rohfleiscbesaer'  veredelt 
worden  zu  sein,  im  Sinne  von  ^verständige  klng*. 

VhiU^dl^y  Gesandter  des  Senthee  II.,  Xen.  An.  7  1, 5. 
2, 10;  an  der  Ph>pontis  gab  es  eine  x^ij  Ut^d^,  Hippoer. 
ep.  IV  45,  p.  186.  188.  Entweder  ,ob  der  Einsiebt  geebrt, 
Scbätzer  der  Einsiebf  oder  ^Ehre,  Rnbm  des  Medokos'. 

ht/gtcw^  lantverschobene  Form  fOr  'k\»iijioKoq,  Mi^Soko^  auf 
MUnsen;  so  hiess  auch  der  Wiedererbaner  von  Apollonia» 
Bfitth.  X,  p.  16a:  tUßoiua^  Tc^Xou.  Nebenform  U^gKna^,  ■.  B. 
Dipl.  milit  n^XX  a.  99,  C.  I.  HI,  p.  863:  Mmoos  Solae  f. 
Bessns,  n^  LXII  a.  221,  Ephem.  epigr.  II,  p.  464:  Ifaeticns 
Bessns  ex  Trimontio.  Anf  sarmatischem  Boden  Mißcoto^  Laty> 
sebew  II  add.  ad  n^  68,  nnd  Mi^wfoq,  I,  n^  64.  72,  von  ad.  maeti, 
armen,  mdt,  mit. 

IftXb^,  sagenhafter  ThrakenfÜrst,  Hesjcb.  Miles.  orig. 
Byz.  fr.  4,  11. 

M(X*|{;,  ans  Drabeskos,  Hemsey  n*  68:  B6(;e«  xai  Bdttu;  «al 
T^ipaoc;  ««pl  Td^»  xal  McXf^  ipnjsCpt«.  Etwa  die  ,mileh- 
reiche,  milchweisse',  ags.  mSlc,  ahd.  m^lcb  oder  ,Melkerin', 
Wz.  melg-,  obwohl  wir  eher  (acXC«  erwarten,  fit.  melia,  slav. 
mlils%;  iUr  MiX^o^  scheint  gesetzt  Mfkso^  i  dpmuw  ßwtXfiö«,  der 
angebUche  Besitzer  oder  Gründer  von  Hessembria,  Strab. 

Mtotti;,  ans  Thasos,  Conze  p.  36:  ^aöova^  IfcaielSQ^;  gr. 
|M0T9(  ,voU'  gebort,  wie  skr.  mattA,  zur  Wz.  mad,  med*  ,triefen, 
Uberfliesson';  dieses  Element  scheint  mit  tQ-  ,sehwetten'  ver- 
bunden in  Mbbti-tu,  Mutter  der  Mncapn,  C.  L  VI  3216. 

MiXte-nMr,«  b  6pig,  Xen.  An.  2  2,  7;  femer  Dienstmann 
des  Kotys  IL,  Dem.  p.  65&.  1207;  vgl.  die  Glosse  yJUKto^ 

Miva^,  Bithyne,  Sitzungsber.  der  HUnehner  Akad.  1863, 
p.  244,  n«  17. 

Miatv;,  thrak.  TheiliUrst  im  2.  Jahrii.  v.  Ohr.  anf  Hünien 
ßwiXioi«  MeoTido;,  M  2a8iXM,  Eckhel  DN.  II,  p.  177;  vgl. 
lloM^  Ifootfou,  Latyschew^U,  n*  85.  In  Phry^en  gab  es  einen 
Ort  Uiamw, 

Mimq«,  bisahiscber  Fürst  ca.  480  auf  Münzen  Unm», 
Mdmoco  Head  HN.  p.  179;  man  las  ehemab  'OwtuiJk  und  dachte 
an  die  Stadt  *Oncu 

MSxa«,  häufig  in  phryg.  und  thrak.  Inschr.,  auch  in  Dar 
dania,  C.  I.  V  898;  vgl.  die  Orte  Monora  in  Bithynten,  Miiuuida 
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in  Phrygien.  Oft  erscheint  Moxa-  gesetst  fUr  thrak.  Houm-f  z,  B. 
in  dem  Orte  Moca-Bara. 

MetnUhrrtoc^  Vater  des  MasakoB,  ans  Nikomedeia,  Anoo.  de 
longaeT. 

UeÜKMoq,  Vater  des  Zaikedenthes,  ans  Parthikopolis,  id.; 
▼gl  Mttcasins  Thraez,  Bramb.  489.  Hucai.db,  C.  I.  III  6133. 
—  Mnkant  kdnnte  ßrttller'  bedeutet  haben,  Ws.  mok-  ,brttUen<; 
Mnkalo  ,einer,  der  nieht  gern  spricht',  vgl.  \ßu»a^'  cffmo^,  skr. 
mft'-ka;  es  gab  aneh  eine  Ws.  muk,  mok-  ^scharf  sein,  stechen', 
▼gL  pA»^  mflcro,  armen.  m(tt)knd-a*har  ,mit  der  Lance  ge- 
Blochen'.  Sehr  verbreitet  ist  der  Name  MoijMmtfv,  st.  B.  C.  1.  VId735. 
2736  (ans  Ifiteien).  Anders  denten  wir  die  folgenden  Namen: 

Movxci-TpiXc^;  ans  BaaardÜk,  Dnmont  p.  9,  n^  9:  MeimoRpi* 
\yia  Köow  anfl  Stenimachos,  p.  11,  n**  14:  Bpou^  Motmo- 

ipaOiNc;  ans  Bero«,  Berl.  MB.  1881,  p.  442:  MwMxpiktq  Kikto»; 
ans  PiaoB,  Mitth.  X,  p.  96  etc.  Femer  ans  Lambaesis,  C.  L 
Vm  S198:  Mncatrali  Anlareni  f.  n.  Thrax  ex  civit.  Ang.  Trai- 
anesie;  ans  Arrabona,  III  4378:  Ulp.  Mncatralis  d.  BeBsns; 
ans  Mognntia,  Bramb.  1060.  1285. 1341  etc.  Dasn  als  Knraform 

MocA-iVA,  wie  Anln-tra,  s.  B.  Eph.  ep.  IV,  p.  316:  Jnl. 
Mncatia  Perintho;  ans  Salona,  C.  I.  01  2009;  ans  Oampona, 
n^  3394;  ans  Viminaciom,  8275,  4;  ans  Ad  Biedias,  Eph.  ep.  II, 
p.  335,  n^  305;  ans  Alsö-Ilosva,  C.  L  III  787:  Sek  Mncatri; 
ans  Kanretanien,  VIII  2771.  2794;  Tom  Rhein,  Bramb.  151; 
ans  Rom,  C.  I.  VI  228:  Dnrze  Mncatra,  2385,  11:  Mncatra 
domo  Anchialo,  2557.  2813.  2408;  Acta  S.  Enstratii  b.  Migne 
Tol.  116,  p.  471:  xf&i  W9  MoinuEiopa,  Iv  Ti^  *Apaiipaxi;v&v  tl)v  dEkij- 
m  i^ovm  (yar.  MoMti«gpa).  Als  weiblicher  Name:  Anrdia  Mn- 
catra, C.  I.  m  snppl.,  n<>  10276. 

MucA-tRAuus  oder  -tbaulvs.  Cod.  Inst  II  3,  9  a.  222; 
K  1, 10  a.  239;  IV  44,  7;  VIQ  50, 15  a.  293. 

MocA-emros  oder  -samui;  ans  Batknn,  Dnmont,  n**  24  a,  c: 
Kiitiiq  Houwwfni;  ans  MOsien,  0.  L  III  6137 :  Sises  Mncasenis; 
ans  Apnlnm,  1195:  Mncasenos  Oesorini;  ans  Lyon:  Mncaaenia 
Fortunata  ex  Germania  snp. 

Moca-sahüb,  Cod.  Inst  IV  30, 10  a.  294. 

MooA-Pus,  gen.  -puis,  f.,  0.  L  III  809,  VI  8215. 

MeuKi-  oder  Moxi-mpi^,  Muoa*pobib,  «porub,  -poa,  f.  'POiaA. 
MeimiinpH,  ßmiXe^«       Ti^  BtSuvfa«,  nnd  tSkm^  6  Mowueicö^de«, 
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Dionys.  Byz.  Anapl.  Hosp.  fr.  62:  Mucaporis  noüirius  Aur-  liarii 
.  .  .  qni  imperatorera  apud  Caeuotrurium  mansionom  TiKniu  in- 
tereiuit,  ^^)pisc.  Aar.  26,  2,  35,  5;  Mnc-apor,  ipsius  uaturae  cx- 
pers  atqac  humanitatis  ignams,  carnifcx,  Acta  SS.  Oct.  IX, 
p.  596  a.  304.  Inschr.  aus  Chalkedon  .  C  1.  Gr.  II,  p.  974. 
3795:  Bc'jßä;  Mcr^rr^ptcoi;  aus  Paiitikapaion,  Latyschew  II  223: 
Bsv^sT  OjviTT:  Mi/.arcpss;;  aus  Heroe,  Herl.  MB.  1881',  p.  442: 
«I*X.  Meuxi«op^  Sk£>.c  j.  aus  Pizos,  Mitth.  X,  p.  96,  aus  Ryla, 
p.  74;  aus  Mosien,  Kaultz  II,  p.  "217,  Mittli.  XIV,  p.  144,  ti*'4: 
Au  Zt^aXOtsupSo)  Moxaxopi?  oüipsv.  Dipl,  miHt.  n"  LXXIX  a.  S8, 
Eph.  epi^r.  V,  p.  652:  Mucapori  Eplacentis  f.  oq.  Thraci;  aus 
Tomi,  C  1.  Iii  756Ö:  Castus  Mucapori;  aus  Mösien  7437: 
Mucapor  Menis,  vgl  799.  852.  1526.  3558,  Annali  1885,  p.  248, 
C.  I.  VI  2386,  a,  9.  2<>03.  3314.  2954:  Tataza  Mucapura; 
Bramb.  1341  :  Aur.  Muca]>'>r  Aulusani  f.  civ.  Ancliealitanus.  — 
Dass  in  iiL0j/.2-  ein  Thiernauie  vorliegt,  schliesscu  wir  aus  der 
Analog^io  der  übriir'Mi  Vullnamen;  man  könnte  an  ,Kind*  denken, 
im  Hinblick  im\  luuk-  , brüllen'.  Oclonfencr  bietet  sicli  das  kelti- 
sche Wort  rur  ,Schwein',  ir.  rauec  muccy).  cynir.  bret. 
moch,  wozu  rrall.  Moeradius,  ir.  muccaid  ,Schweincliirt' ,  deut 
bar  aus  der  Wz.  nieu,  niu-  (mit  Noniinalsuffix  -ka)  oder  der 
erweiterten  Form  iiunik,  iiiuk-  -gleitend  alistreifeu ,  abziehen, 
losiuaehen,  Samen  ia^ssen',  gr.  -{xücsto,  lit.  mankti,  skr.  ]nu(n)c- 
(ved.  Nd-muci  «nicht  losla.ssend',  bobryk.  I  leros  *'.\-;ji.jxs;),  daher 
moka  n.  ,ab^^ezofrencs  Fell',  os.  nuikka;;  ,Sanic,  Nachkommen- 
schaft'. Es  l»raucht  indesa  ftlr  das  Thrakische  nicht  gerade  die 
Bedeututij^'  jSehwein''  vorausgesetzt  xu  winlen:  man  kann  an 
jedes  hautlicfernde  Hausthier  denken,  zumal  an  das  Schaf,  den 
Hammel;  neuper;?.  m»*»k  tVir  mr<  i-^t  aUerdin^s  nur  schwach  be- 
zen^'t  (Vullers  II.  p  b),  und  armen,  ujaq'i  erfordert  eine 

andere  Herleitunj;.  Ich  schwanke  daher,  ob  ich  Mucaporis 
als  ,Saustecber'  oder  als  ,Hammelschl»lcliter*,  Mucatrahs  als 
,BchweinchjUter*  oder  als  ,Sehafzüehter'  u.  s.  w.  deuten  soll. 
Derartige  Namen  bedeuten  bei  einem  vtehzllehtenden  Volke 
nichts  Unedles;  im  Orient  schhu-htet  der  Kürst  in  der  Würde 
eines  Blutrergiessers  (cliau-kar)  täglich  mit  eigener  Uaod  scinoa 
Hammel ! 

!V1:y,2y.c:,  Sohn  tles  Mnkantios,  aus  Nikomedcia,  Anon.  de 
iongaev.;  vgL  die  spätbys.  Mamen  Mou^xäwv,  Msv;aÄi>u9(i  Mou^ijyöc 
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Inaehr.  b.  Sterret  1,  375,  Z.  94;  annen.  mm  iMugepreaster 
Sift,  Most',  mzel  ßatt  al»iehen^  Die  phiyg.  IfoCwivoC  Head 
p.  562,  566,  dagegen  Unten  bei  Ptol.  Mo^ccvot,  und  fern  bleibe 
anch  armen,  moxi,  kapp.  gr.  mnsia  ,Titalna'. 

Muflous,  MusctDs,  iiiJ9cnu.ns  (a*  B.  Dipl.  milit  XI  Soioni 
MoÄcelli  f.  Beeso)^  hAnfig  vorkenunende  Namen  nnaicberer  Her- 
kunft; alb.  mnik  yMaoIesel'? 

NATo>Foaü8,  koatobokischer  Frins  im  Exil  an  Rom,  0*  I. 
VI  18al;  Tgl.  NATu-mano,  Amm.  Marc  27  10, 16  a.  368.  Bei 
der  phiyg.  Stadt  Nakeleia  gab  es  einen  Ort  Nfite«  md^ktf, 
Mittb.  Vin,  p.  813,  n«  39;  gr.  ^t&m;^  bU.  nAtes,  Ws.  nd :  nd- 
^bengen'?  enreitert  in  nem,  skr.  nam-  ,bengen',  nati  ,gebeagt*? 
Nato-poms  etira  ,den  BUeken  (des  fliehenden  Feindes)  durch- 
bohrend', Natn-spardo  ,in  der  Bttckenlage  mit  den  FOsaea 
stnonitfend'? 

NiffTä-xupK,  N««TD-«fiti}«,  Nim«,  Inschr.  von  Tkasos  und 
Abdera,  snm  Flnasnamen  Ntoie^ 

NuaA^TTTA  pner  natione  Thracins,  C.  L  II  3354,  bei 
witfo^  besprochen. 

fUao-cmrrüs  Bessicae  gentia  princeps,  seenri  percnssns  a 
L«  Oalpnmio  PSsone  legato,  XSe.  or.  in  Pia.  34>  84;  m  deuten 
als  epY^ftXo^  ftXiwtoi?  rabo-,  skr.  r&bbas  n.  ,Arbeit,  Handwerk, 
Knuat*,  Wa.  rabh,  kbh-  ,packen^ 

^010X0^  ^aman,  ^fiouu'  in  dem  Vollnamen 

'Patt8ito6^i<  auf  Mttnzen,  sonst  'PmuAn^  *PiQ9xo6iEop(^  in 
spAteater  Zeit  auch  'Pkmo6«opt<,  gen.  -«Spids«,  «^pqet^  «0^(0«;  so 
hiesaen  sieben  bosporanische  KOnige  bitfiyniscb-odiTsiscber  Ab* 
knnft  aus  der  a.  71  snr  Herrscbalt  gelangten  Linie;  in  Thrake 
b^g^gnet  dieser  Name  bei  den  Sapaiem  und  Odiysen  inr  Zeit 
Cisars  und  Octavianus'.  Der  odiysiscbe  'Pi|9X0u«epi^  'Ponihcopc;, 
bei  Suet  Tib.  37  Rbascjpolis,  wurde  a.  19  abgeaetst;  wir  be- 
sehrAnken  uns  auf  die  Zeugnisse  Aber  den  Sapaier  Bhasejpolis, 
rex  Maeedoniae  partis,  qui  copias  Pompeto  miserat,  Caes.  b. 
eiT.  3^  4;  'PoMxofrmXe^  b  ^  ZtauAm  ßaatXi6g,  Broder  des  *PtfaxÄ^ 
Theiihenrsefaer  im  Osten  und  Bundesgenosse  des  Brutus  und 
Gassitts,  App.  b.  civ.  4  87. 104;  Taoxucspt«  6  SwricmK»  Gass.  Dio 
47,  25  —  80  wechselt  auch  hier  p  mit  X.  —  *Pioxo«,  Bruder 
dea  Vorigen,  Herrscher  im  Westgebiete  oberhalb  PhiHppi, 
Bnndesgenosae  des  Octavianus  und  Antonius,  App.  4  87. 104. 
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i4ü,  stellt  dio  Kurzform  dar;  sehr  gut  bemerkt  Fick,  Gr.  Per- 
sonennamen LXV:  ein  Brüderpaar,  der  eine  mit  dem  Voll- 
namen, der  ajid-  rr  mit  dem  Kosenamen,  wie  skr.  Dauda-dhAra 
und  Daiiila,  aiid,  Karhnann  und  Karl,  gr.  "Irjrap/o;  nnd  'iTrti'a?. 

KEscu-rruMB  Sc)ic.  Frau  des  Alucascnus,  aus  Apulum,  C.  I. 
III  1195.  Auch  w  <)itsnamen  bege«i7iet  das  Element,  so  in 
der  Station  Itesculum  der  dakisclien  Goldbergwerke  utkI  in  der 
waldigen  Anhöhe  'PY;(r/.jvO:;  an  der  MUndo  des  Str^nion.  Ich 
fasse  es  als  Adjectivbildung  auf  -sko-  von  einer  Basis  rai  (rö, 
rä)  und  vergleiche  skr.  rayi,  räi  ^Schatz,  Gut,  Reichtlium, 
Wohlstand,  Segen',  zd.  rae-vant  ,reirh,  gesegnet,  glücklich'; 
auf  eure}  ;iis(  liem  Boden  lautet  die  Wz.  allerdiniL;;^  lA,  16-  ,nieder- 
legen,  spenden,  gewilhrcn,  lassen',  z.  H.  in  lit.  Laima  ,Oi)ttin 
des  OlUcks  und  Segens';  slav.  raj  ,Parudieb'  ist  noch  unauf- 
geklärt. Demnach  wUre  'Pattsxoj-Tcopi;  etwa  ,fortunatus  Ijellatur*; 
doch  sind  auch  andere  AuffassunjL'en  mö<iHeh.  Ich  erinnere 
beispielswerst'  au  unser  ,rasch^  aus  ra(j>j-sko-  und  an  die  Wz. 
r6-  ,ab8chätzeri\ 

-RKNTs  in  dem  V«»lluamen  aulu-rknüö  (s.  d.);  vgl.  Orts- 
namen wje  lianilum  u.  ii.:  Wz.  ran-  ,erfreuen,  sich  freuen',  skr. 
räpa  .Lust,  Ht  lia^'^en',  armen,  erani  ,felix,  beatus*,  erauel  ^beatum 
praedieare'.    Demnach  soviel  wie  'Isro-yiof/.t};;. 

'PnßouXa^,  SsüOou  ulo^  K6vjo<i  ddeXfd;,  C.  I.  Att.  II  add.  175,  b 
a.  330. 

Rkoula,  Rramb.  443. 

RETi-c'(in)Tis,  aus  Tomi,  C.  I.  III  7565. 

^i|xt;t-,  thrak.  Element  in  dem  Namen 

*Pwt|ir;TiX»a;,  -oXxt)?,  'PujxtxiXxr^^,  Rümitalca;  so  hiessen  zu- 
mal äswei  oder  drei  odrysische  FUrsten;  nach  dem  Tode  des 
letzten  machte  Claudius  Tlirake  zu  einer  rHrniseh^n  Provinz; 
ihre  Namen  tindeu  sich  häutig  auf  Mflnzeti  und  Insehriflen,  vgl. 
Eckhel  DN.  II,  p.  58;  Inschr.  b.  Dumunt  p.  31,  n«  62.  C3, 
Corresp.  Hell.  VIII,  p.  52:  ßausXsu;  'Potjir,TaXxr,;,  Kotu»;  üli;,  6 
BiCTOvwv  i-jiprfivr,z;  C.  I.  Gr.  20UU:  «I»:X;ts';io;  ^^xz\kuo;  'Po'UTitiXxa 
doGXo?,  etc.  —  Im  kimmerischen  Bosporus  regierte  ein  von  Ha- 
drian eingesetzter  Ttß.  'loüXso:  'Pstfxr^taXxa;  a.  131 — 153,  Laty- 
schew  I,  n**  199  etc.  —  UitMiTALCx  tribunus,  in  societatem  Pro- 
eopianoraui  exeitus,  Auun.  Marc.  2*»  H,  !  a.  365;  unter  Decius 
¥ertiieidi|^  Maximus  Marcianopolis  wider  die  Goten,  avijp  -(i^o^ 
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Twv  iTzb  'Pu»(ietgiXxau,  Dexipp.  fr.  —  Den  Ausgang  -iha^,  wie  in 
-tTi).xx:,  halte  ich  für  diminntiv;  die  Basis  ps'.ixtj-c-  vergloiche  ich 
nicht  so  sehr  mit  skr.  cnS-mata  n.  ,Ruf,  Erliörung',  got  *hliu- 
manday  ahd.  hliamant  ,Leiimimd^,  obwohl  die  Wz.  klca-  im  Ar- 
menischen zu  lu-  zusammenschrumpft  und  im  Thnkischen  reu^ 
rn  lauten  konnte,  als  vielmehr  mit  skr.  ro-mantha^  wach,  römöt 
,das  Wiederkäuen^,  von  rea-mn-,  lat.  rümcn  ,par8  colli,  qua 
esca  devoratnr',  Wz.  reu,  ni'  1)  ^brüllen',  2)  erschlagen, 
mahnen'. 

'PiOo;,  TO  ^evo;  0pi;,  Wescher-Foucart  n*^  p,  66;  Wz. 
reih-  ^laufen,  rollen*  »kr.  ritha  ^Sfcreitw  vU\  Die  Frei- 
gelassene 'P&töfyuBLt  in  Armyro,  Henzej  p.  431,  n*^  214,  war  wohl 
eine  Epirotin,  vgl.  Tt'toppLo^  n.  ä. 

•P5C7;;t;,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  963,  23.  Ob 
sich  etwa  poc-  mit  skr.  r^a  ,AntilopeS  raus,  ru§,  ras  , wildes 
BergschaT  der  Pamirdialekte,  mss.  losi  (ans  olsl)  ,ElenV  ahd. 
£ibo  aXxi}{  yergleiclicn  lässt?  -ösi*  su  ü-pt^? 

*P6XiK,  Dakenhäuptling  an  der  unteren  Donau,  Gass.  Die 
51,  26;  Tgl.  tcü  'PouXou  CasteU  in  Mdsien,  'PoXXt-7epa(  in  Dacia 
mediterranea. 

*P(dvd)UQ$  b  Maidiq,  Miterfinder  der  Syrinx,  Athen.  4  184,  a; 
zu  armen,  oronel  epcuvio),  got.  runa,  altn.  raun?  Die  gandharische 
Stadt  'Vw  St  B.  stelle  ich  zu  zd.  ravan,  armen,  erevil  ,apparere, 
patere'. 

AdiXoc,  ans  Bisanthe,  Homolle  p.  401. 

Lsinix*A,  var.  Venola,  natione  Dansala,  ßramb.  980. 

Aa!->uü3r<;,  Vater  des  Xenakenthos,  Mitth.  X,  p.  144;  das 
erste  Glied  zu  Si^io;,  Saf is;  ,feindlich^,  $at-  ,in  der  iSchlacht^? 

Amw;,  f.  Mitth.  VIII,  p.  208,  n»  22. 

Ac^,  Datos,  Name  getischer  Sdayen,  in  der  nenattischen 
Komödie;  auch  im  Phonnio  des  Terenz  nennt  sich  Davos  einen 
Landsmann  des  Geta;  httufig  in  lat.  Inschr.,  Ais;  in  Samothrake 
und  Thasos.  Zu  deuten  als  ,Siedler,  Sasse,  Bauer^,  wie  Axxo^y 
Abb.  I,  S.  101,  von  Wz.  Jhc-  ,ponere,  collocare*,  thrak.  dava 
etc.  AufiUUig  ist  das  schliessende  c  in  der  mösiscben  Ortschaft 
Aiouc-5x6a,  Ptol.  —  Auf  phrygischem  Boden  begegnet  überaus 
häufig  Ai^;,  zu  deuten  aus  der  Glosse  Sio;-  Xüxo^,  jnzo  4>pxfuv, 
gr.  OfaK  ,Schakal',  sei  es  als  »Länfer^,  gr.  OoF^,  sei  es  als  ,Uealer', 
von  dw^oota». 
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Dada^  Ai3d((,  Ai$09,  Lallwort  fUr  ältere  Verwandte. 

2aXa,  SatXij-,  in  folgenden  Vollnamen 

A2Xi-!;£X|xti;,  aas  Pantikapaioiiy  Latyschew  II,  136,  p.  90. 
300:  AüXsü^eXjM^  AaXaCeX|iou. 

AaXiJ-'spt;,  aus  Pizos,  Mitt.  X,  ji.  fMj:  K£'Xoo<;  AaXr,ic4p£o<;. 
Ich  fiasse  dala,  <1  al;i  als  ,weibliche8  Thier'  (Milt  hkuh,  sttugendes 
Kalb;  Mutterscliaf,  Lamm)  und  verglcichr  skr.  dliaru,  gr.  OijXu-, 
ir.  dclech,  Ictt.  dilf\  alb.  dölje,  kurd.  deil  (z.  B.  deil-i-zi  ,ätttte^, 
dcil-i-Äir  ,Löwin*,  deilik  yHUndin',  lor.  dalik  , Mutter*),  von  W«. 
dhd-y  Bkr.  «Dia  .Bäugen,  8aagen^  AIbo  laX^-xspe;  ^pecus  s.  vi- 
tnlom  mactans',  AaXi*^eX{At;  , pelle  ovina  s.  vitulina  indutus^ 

AotXttcm^,  Heuzey  p.  a:iU,  uM34;  vgl.  A^ti^,  Tochter  der 
Kathein,  aus  Salonik,  und  'UpoSaXTi^? 

A2p{x(0{  6  Liban.  ep.  281;  vgl.  ö  ^pu^,  Air 

ISittiiip;  W».  dher-  ,festhalten^ 

Dabdua,  C.  I.  VI  2385,  1.  n,  18. 

AoTJ^,  -^To?>  dakischer  Häuptling  an  der  unteren  Donau, 
Oass.  Dio  51,  26;  Wa.  dap>  Sarrut,  39cp3ä?r:(oV  Zur  mut.  Dapabae 
Teilgleicht  eich  eher  armen.  Uiph  ^flach ,  platt*.  Aiin:a7i(  in 
Phanagoria,  Latynchew  n"  l^'^O,  wold  karischer  Herkunft. 

AetSa?,  DiDA,  z.  B.  C.  I.  Gr.  2019;  Oio-^dSa;,  Homollc  p.  421 ; 
sonst  häutig  in  Phrygien;  Dida  Paeoni  Liv.  42,  öl,  5.  Ws. 
dbei,  dht-  yschauen,  hüten'? 

Asisopo;,  Dumont  p.  U>,  n"  2'). 

Ac/////tr,;  At^>,  'Aori;,  C.  I.  Gr.  2053,  b, 

•divOi)(  in  Kap-$£v(h;;  und  Zaixs-Sr/Or,? 

AevTuv,  etwa  ,Gros8zalm*,  C.  I.  XI  82:  T.  Muoiiis  Dento 
nat.  ßessns;  vgl.  Danthon  Ulyriofli  Val.  Max.  8  13,  7,  Deudon 
Plin.  7,  49. 

-Dmhto-  in  den  VoUnamen 

DKMTU-muaA,  Vater  des  Besscn  Disaccntus,  Bramb.  990. 

DrntO'SUCIT,  Toehtcr  des  Sccrulo,  C.  I.  III  6145. 

Dbnsola,  Frnu  des  Bitiis.  Mitth.  XIV,  p.  147,  n»  V^\  vgl. 
Dansala,  Ws.  Soeh'-  diavtiH,  ahd.  zangar,  bissig^?  oder  lat  denstts 
8ao6f  dysö-  ,verwaehscn.  dicht'? 

Derulo,  AspO'/uüv,  cod.  lust.  IV  20,  8  a.  294. 

Aspvato;,  Vater  des  Kotys,  aoB  Odessos,  M.  d.  d.  arch. 
Inst  X,  p.  317,  n^  5;  Ws.  der-  ,rei8sen,  spalten',  vgl  dak.  «pe- 
dCopvx  und  den  Ort  'Poci^epv«. 
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dippöviNOc,  odomantischer  Djmast  auf  Manaen,  Head  HN., 
p.  180. 

Asx£-3a/.:;,  auch  DBCI-BALÜ8  Hist.  Allg.  XXX  tyr.  10,  C.  I. 
VII  860,  III  41Ö0,  and  dboi-iialib.  Das  erste  Glied  wird  häufig 
Euni  DakeiiDaineii  gezogen,  also  ,D.-ik(>n-kraft,  -glänz';  diese 
Annahme  schUewi  aber  der  e  Voc^il  aua.  Falls  wir  darin  eher 
ein  Nom.  ag«  aa  Zinoyat  oder  ein  Neatrnm,  wie  lat.  decus,  skr. 
d^yas  suchen,  80  schlägt  dies  die  thrak.  yatam -Theorie  über 
den  Hanfe  n. 

A-:)u{veo;  Strab.  VII  m  304,  X  762,  DicmaDS  lord.  Get. 
5.  11,  dakischer  Prophet  unter  Bnrevista.  liv^o^^  ans  Apollonia, 
Mitth*  X,  p.  163:  Mt^oxo?  Tapo6Xou  ^v.  II  M/.iio-o;  auf  einer 
odomantisch-bisaltischen  Münze  begegnet  der  Name  A£xt////,  vgl. 
Aixt]A:;,  Heros  der  pliryg.  Stadt  Dokimion  nnd  die  dak.  Ort- 
schaft Aoxt-3auai;  Wz.  dek'-? 

Dao,  Dio,  DIU-,  ans  devo,  divo-,  x.  B.  in 

Ai6-^iCo(,  Inschr.  npo<«  Ateßt^pv; 

Dbo-pos,  Inschr.  ans  Salonik; 

Dso-spon,  Bramb.  151 ; 

Dio-BBsaus,  im  Volke  der  Diohessii  Plin.; 

Dio-BCCTHSS,  0. 1.  m  703; 

At5-cx£ßpto^,  aus  Miletopolis,  Le  Bas  1105,  Perrot  1,  p.  59. 
Dru-zRNus,  Dipl.  milit.  n«  I  a.  52,  C.  I.  III,  p.  844,  X  n '  769; 
▼gl.  Ai5-f5VT,?,  gall.  Divo-genus,  Devo-gnatus. 
ATo;,  aus  divio-,  pl.  ATot. 

Av  ßueoi;,  thrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  U  963,  22. 
A(  ebenda.  Zeile  30. 

At  xfjjLT;;,  Dakenlürst,  Plut.  Ant.  fi3;  dasselbe  Glied  di- 
anch  in  den  Volksstftraraen  H  ytipoi  und  At-c^pa!,  St.  B. 

A;^;,  -i5o;,  Sendling  des  Dekcbalos  unter  Domitianus, 
Cass.  Dio  67,  7;  Wz.  ,krtt£tig  sein^,  lit  jegti;  oder  iegh- 
Jagen,  rennen'?  Dazu 

AttJ^uXi^  6  Katvwv  Twv  Bpmum  ßawiXeu?,  Strab.  p.  624,  Diod. 
33  fr.  17,  App.  Mithr.  0,  Diooyris,  Val  Max.  9,  2  cxtr.,  4. 

DiuaDAXüS,  C.  I.  VI  2408.  3451;  absutheilen  Diur-danns, 
▼gl.  armen,  diur-  ,f\lglich,  leicht'  ans  *deyro,  Wa.  dhabh-?  oder 
geformt  wie  skr.  Dera-Tardhana  nnd  gr.  Ilav^Savoq  Arr.  An. 
2,  9,  3? 


82 


L  lAhanilin(:  Tomate ktk. 


DirRPANEi's  Dacorum  rex  qui  et  Deccb;ilu-.  Tac.  b.  Oros. 
7,  10,  I;  1  )oi  j>aneus,  Jord.  Get  13.  Sehr  iilmlich  C.  1.  VI,  3, 
Ii"  ll>*.H)/>:  Dil  i'pANBUs  qui  Euprepcs,  Stori.ss.ic  f.,  Dacus,  Haus- 
solave  oder  Freisrelassener  in  Rom;  iiij>-  vielleielit  auch  in 
AioizTCJvo;,  bospor.  Füllst  ca.  370  n.  Chr.,  Latyschew  II,  p.  292, 
n"49?  Mit  dem  Vorptniror  Acjp^:  i  s.  d.)  besteht  wohl  kein 
Zusammenhang,  etwa  im  Sinne  .Srluitzlinn^  oder  SchUtzt^r  dos 
Duras^  B.  u.  -pantnis.  Ks  <riltt  au'  li  eine  Wz.  derp  :  dorp 
l)  .zcrrcisseti,  zerhauen*,  2)  ,h  lu  hirii,  anzünden*  (skr.  darpana 
,Aup(''  );  l)iui)paneus  liegse  sieh  entweder  als  AsaiuüJiltiun  oder 
als  Sciireibl'ehler       anstatt  Ii)  erklären. 

Äi^a:,  A{;a^,  Ai^^a^,  Diza,  Disza,  Di2za,  hftufiger  Manns* 
name;  C.  I.  Gr.  2053:  Ae/ZZ/r,;  Ay-^su  Aaii;,  2019;  aus  Kabyle, 
Mitth.  XV,  p.  107,  n«  57;  ans  Ryla,  X,  p.  74;  aus  Serdica,  XIV, 
p.  löO,  n*^  2ö;  aus  Pantikapaion,  Latyschew  II,  n**  290;  aus 
Parthikopolis,  Aron.  de  lonjraev.  —  Ferner  aus  Rom,  C.  I.  VI 
2799  (4  mal).  1058.  2385,  2.  2G94.  2a8t3  M.  Purula  l>iza.  2f>33 
Aur.  Diza  vico  Saprisara  reg.  Nicopolit. ;  XIV  3023  Aur.  Dissa 
nat.  Thrax;  aoB  Salonik,  III  7330  Manta  Dizae  f.^  aus  Mösien: 
Aur.  Dizza,  u.  a.;  einem  Diza  schrieb  Diocletianus  a.  293,  cod. 
Inst.  XX  20^  10;  am  Uuncil  von  Ohalcedon  a.  4ö8  eracUien  Diza 
episc.  civ.  f)(lyssae  Scythia. 

Ai^ta;,  luschr.  atu  OescoB,  0.  I.  III  74ö7. 

AtCtfXot,  Dizala;  aus  Rom,  VI  3202.  2385,  2.  2855.  2645 
C.  lulios  Dizalae  f.  domo  Heraclea  Sentica;  aus  Salonik,  Dethier, 
£tad.  arch.  1881:  Ati^dXac,  Vater  des  AouXapduv  At^aXa^  nnd  B%&h^ 

AtCaoTo^  ans  Parthikopolisy  Anon.  de  longaov. 

A^Cwv,  Atowvf  ans  Aquileia,  C.  I.  V  S93  Aar.  Diso;  aas 
Kapocay  III  $70  Diso  Asianos;  aus  FL  SoWa,  5322;  ans  Rom, 
VI  320t  Anr.  Diso  n.  Thrax;  X  4874  VaL  Diso  civ.  FUopo- 
palit.;  Dizoni  militi,  cod.  lust  IV  7,  3  a.  290.  Vollnamen: 

DizA  POR,  C.  I.  XrV  2284  Aur.  Dizapor  vet.  Aug. 

A£ci-TcX[Atc,  odrvfäischcr  Dynast  ca.  100  v.  ('hr.,  auf  einer 
Münze  Sx-'X-:(.>;  Ai^xteXiUb»*;,  Ucad.  HN.  p.  243,  mit  ApuUokopf 
und  Ampiiora. 

^ili-r.(\]iic?  oder  'lhr,;1%  Mitth.  XV,  p.  107,  54. 

DiszA  TKALis;  au>  Horn,  (  '.  I.  VI  2732:  vgl.  ßramb.  1341: 
Aulosonas  Di(2)atrali8.  Ein  thrakischcr  Reiter  ^onpiXi^  *IouXXou 
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setsto  das  übliche  Reiterbild  ''Hp«»  BeT«<mu)  (Mittli.);  es  kann 
hier  «ach  A&C"piXt;  gelesen  werden. 

DisA-cniTDS  Dentnbrisae  f.  Thraz,  Bramb.  d9<);  vgl.  ans 
Troesmis,  C.  I.  III  6189  Dizzacb/////.  —  Bei  allen  diesen  Namens- 
formen  kann  die  Wa.  dhci^'h  ^kneten,  formen  (a.  B.  Töpfe, 
Kessel),  anftrerfen'  (z.  B*  eine  Haner,  Veste,  vgl.  thrak.  SCC«' 
tti'/oi)  zagronde  gelegt  werden;  li^m  z.  B,  kann  ,Tüpfer*  be- 
deutet haben.  Gross  wllre  anch  die  Versnebnng^  die  Glosse 
'  x.l  heranznzieben  und  Diza  als  ,Zioge',  Dizala  als  ^ickel', 
Diaatralis  als  ^ZiegenhSlter',  Diaapor  als  ,Ziegenschbichter'  und 
Disacentns  als  ,nach  Ziegen  Ifistera,  Ziegendieb'  au  fassen; 
wenn  nur  die  Lesart  At!;oE-2;eX(A^  sicher  stunde  I 

DiDii^,  Bramb.  785,  a;  Dim.  zu  AeiIsi;? 

Arta?,  f.  Atxa,  häufig;  dazu  AtvjXa;,  Aristoph.  ran.  G08 ; 
liTj-^jQXz^  aus  Dartlaniji,  Proc.  H.  arc.  0,  p.  43;  Aitu^t/ai;,  erste 
oder  plirygiache  Frau  des  Nikomedes  I.  (=  Ksüiffi^),  Tz.  Chi!. 
X  909. 

AtvTo;,  aus  Nikomcdia,  C.  I.  Att.  III  2843,  flir  A(v5o;? 
Dagegen  soll  Ar/rapiwv  C.  I.  Gr.  II  3827,  b  fllr  TjvSaptwv  stehen. 

AtvBt--opt;,  A£v5i>ropii;,  bitliynischer  Name;  C.  I.  Gr.  II, 
p.  i>74.  3795:  r'.vX(vr;xo;  Aiv8tx6pt;  aus  Aptera  in  Kreta,  Corresp. 
Hell.  III,  p.  425:  A'.vn'xopn  Sxispisic;  llpsuctsu;,  mit  den  nach- 
folgenden Varianten  A'.v(Tf)r5pt;  und  A-(v)8!z6p(t)oi;;  aus  Phila- 
delphia in  Lydien,  Le  Bas-Wadd.  058:  'ApT£|Jij5d)pa  llXsutiwvs;, 
yjrrr,  It  AivBourspsö;.  Vgl.  ags.  dynt  , Faustschlag,  Hieb',  engl, 
to  dint,  Wz.  dhend-  ,dreiuhaueu';  also  A  ;?{  tt:^.;  etwa  ,Fau8t- 
kilmpfer*?  Die  phryg.  AivSuiJLa  Sptj  und  AcvSjjATj  eher  aus  Din- 
drumn  fs.  d.  Ortsnamen),  als  zu  lit.  didis  ,gross*,  didumas  , Er- 
habenheit'. Der  Name  Dindius  z.  B.  C.  I.  XIV  2875.  2877  ist 
wohl  italisch,  vgl.  gr.  Aev^iAs;,  zu  dvend-  »zwinkf'rn'. 

DnnSy  thrak.  KebelienanfÜhrer,  Tac.  Ann.  IV  5ü. 

Atv{-xEveof  Bpmut;;^«!«;,  ans  Bero6,  Berl  BIB.  1881,  p.442;  vgl. 
Ortsnamen  wie  Dini-gnttiay  Am-mbts;  andere  endigen  anf  -Stv«. 

Dnus,  0.  L  VI  3239,  a;  ans  Misennm,  IRN.  2793  Sek 
Dini  f. 

Kvr.;,  z.  B.  Dnmont  n^  34:  ^.ofl^Ahi^  At(v)£:;;  aus  Misenum, 
C.  I.  IX  3590  Dines  Santis  nat.  Bessns;  ans  Tibur,  XIV  3023 
Sept.  Dines,  Elrbe  des  EMsa. 

SitMUitar.  4.  fyL-Utk  Gl.  GXXXI.  M.  I.  AM.  8 
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1.  AMMrilvRff:  -TAafttekAlt. 


Aty(Qa;,  Hittb*  XX»  p.  107»  n«  37;  Donnus»  nat  BeMns» 
a  t  X  3573.  Hau  konnte  diese  Sippe  sa  gr.  -SCvo«  »Wirbel', 
skr.  dina  »Flog'»  Ws.  dei  nehen  und  Dinis  als  »Dreher»  Tttnser' 
deaten. 

8tXt,  htkth  in  dem  VoUnamen: 

AtXmpt;;  Insckr.  aus  Bithynien»  Hitth.  d.  d.  arch.  Inst  lY» 
p.  18»  XVn»  p.  80:  ^MKoptq  ^Avfoo;  ans  Kios»  SjU.  Hos.  Cp. 

Ö56:  Zxpmit  AtXkepc;  ans  Kysikos»  Mi^o<  AiXticdpijof;  ans 
Aegina»  0.  L  Or.  II»  p.  1017,  2143»  g:  AuXdmpc;  Dstdl.  Ver 
wandtscbaft  mit  dem  Element  »weibUebes  Tbier*»  Wb. 

dbei»  dhSi»  dbi'  ist  nicht  ansgescblossen»  vgl.  die  knid.  Form 
deil;  s.  daX^-ieept;.  » 

8oX-,  wnrselbaftes  Element  in  den  Namen: 

IdXiK,  gen.  AoXiieu«f  z.  B.  Dumont  p.  22»  n^47:  AoXik  ^ 
Xi^ouc  imd  AöXii;  Btftue;;  femer  (*ijSxT8u)TpdXt{  AoXiiouc  6  xatl  2xo- 
9ni%,  Beri.  MB.  X»  p.  429;  AO^^  t^i  icaxpi  IkoUX  Acßa»  C.  L 
Gr.  2019;  aus  Pizos»  Mitth.  X»  p.  96:  A&Xrfi  AuXou/)///;  aus 
Sestos»  HomoUe  p.  466:  obv  Ä6Xigv.  Doleo  schrieb  Diodetianus 
a.  294»  cod.  lust.  VII  35»  6;  Dolenti  Gordianus»  dann  Philippus 
a.  241,  UI  35»  3.  V  34»  3;  vgl.  G.  I.  II  2984:  Inl.  Longinus 
Doles  Biticenti  f.  .Bessus  eq.  ala  Tautontm;  VI  2616:  Dolenti 
nat  Pantaliae;  2390;  Aur.  Doles///  2389;  vgl.  Dules. 

AdXuv;  Doloni  schrieb  Antoninus  a.  213,  cod.  Inst  H  7,  1. 

DotANUS  Esbeni  f.  n.  Bessos  eq.  ex  cob.  IV  Tbrscnm» 
Brsmb.  1523;  vgl.  die  bithyniscbe  iuSi|ai]  Amkoenät», 

DoLuciüS»  Annali  1885,  p.  240.  —  Ich  finde  in  dieser 
Sippe  dol-  die  Abtantstnfe  von  del-  »spalten»  behauen';  8öXuv 
»Dolch'  kann  ein  thnikiscbes  oder  kleinasiatisches  Wort  gewesen 
sein;  vom  homerischen  Dolon  abgesehen,  geboren  auch  die  Ao- 
Xtovt^  AeXtcX;  dazu»  vielleicht  auch  die  thrak.  A6A0Yitdi;  ir.  dlngim, 
in-dlnng  »scindo»  findo'? 

•iwp»;,  f.  B.  B.  in  B«v9i-)wpo{;  Awpuv»  AupCt^y,  Aupiwv 

XL  ft.  Kamen  weisen  auf  das  Vorkommen  einer  ähnlichen  Form 
im  Tbrakiiscben  hin»  die  wir  auch  in  armen,  tor  8wpov  finden» 
B.  B.  Tir-a-tur  Oepdwpe;»  Van-a-tor  lupiter  domicilinro  donans» 
ZcU;  $^to;.    Woher  vulgAr-lat  dams  36oc;? 

DoBSBS,  C.  I.  VI  3209. 

li^^  Aop;(iA«:«t  ^  Bero«,  Beri.  HB.  1881,  p.  442, 
Z.  21:  ^ofiiMi^  *liaovo«;  aus  Philippopel,  Dumont  p.  17,  n<»34: 
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Aop^cvOiQQ  A{vco^;  auB  Bisye,  HamoUe  p.  366:  Aop^ivttq;  AZvcoiddEiiou, 
Uccxa«  Aep2;cv(h}  und  *Afpö9eaa  AopC^vOi).  Abtheüang  nnücher;  Tgl. 
Dane? 

^oiZdikn^,  AoiSoXfföfy  ä/atloArnq,  bithjnischer  Name.  Die 
Stadt  ÄBtakos  war  ein  %vayM  ^ovic^kMn,  Strab.  XII,  p.  563; 
Hemmon  nennt  diesen  Flinten  AvSaXw^.  Inschr.  ans  Habandia, 
0. 1.  Gr.  II  3179:  'Apptemb«  AeiSaXaodj  Mittb.  d.  d.  arcb.  Inst.  XIV, 
p.  250  wird  ein  bitbyniscber  Athlet  AM^cEXoisq,  Sobn  dos  Apol- 
lonioB,  gepriesen;  Inscbr.  ans  Oescns,  C.  I.  III  7423:  lul.  J[>i-> 
dabns.  Der  Stamm  SotS,  M-  stellt  sieb  wie  skr.  da-db-  ,aaf- 
r^n'  rar  Wz.  dhen,  dbO*  ^aobQtteln^  beftig  bewegen,  stQrmen, 
eilen^y  vgl.  armen,  äund  ,terrae  motns',  de-dev  fbemmgeworfen, 
sehwankend,  purzelnd';  dazn  anch  der  Ortsname  AoiB^ij,  Corresp. 
HeU.  XI,  p.  86  nnd  der  Franenname  Denis,  C.  L  III  7421,  skr. 
didbi  ,wild,  stttnniscV;  femer  mit  Derivat  Mg* 

Au8t^;  Inscbr.  ans  Salonik,  III  7330:  Ucns  Dydigis  f.;  skr. 
dOdhaka?  Zar  Wz.  dev,  dft^  ^hart  sein'  dagegen  stellt  Fick 
gr.  Bo(«3t!§  yMOrserkealeS  lett.  dnka  ,Faast'. 

AouX^rCcl^t;,  tbrak.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att  II  963,26: 
▼gl.  den  Ortsnamen  AouX(aipf$.  Etwa  zn  deaten  ,graapelzig,  mit 
granem  Fell  bekleidet',  dnlJI>  ^gran,  schwarz,  mit  weiss  gemischt', 
von  Wz.  db^el-  ,traben,  mischen'?  Mit  dem  etymologisch  an- 
klaren  Worte  3ouXo(  httngen  Namen  wie  Dnles,  Dnlos,  AmXiuv, 
AooXap&dfir  a.  ä.  aosammen. 

Ae6pa^  DakenfÜrst,  Vorgttnger  des  Diorpaneas^Dekebalos, 
Gass.  Dio  67,  6  Grito  Qet  fr.  b.  Said.  v.  BopußsArniv:  ivaipon^m, 
tivo,  Asopoe»  6ve|Mc.  Ableitbar  wie  lat.  dOras,  gall.  dfUro-,  ir.  d&r 
,hart,  fest,  tapfer'  von  Wz.  dev,  dd-  ,fe8t  sein',  armen,  tevel 
,darare';  vgl.  die  Ortsnamen  mit  Aeupp-. 

DuRAZts,  geformt  wie  Apia^t«,  Mitth.  XIV,  p.  160,  n<>  54; 
-azis  etwa         armen,  -ac?  oder  -zi*  abzatheÜen? 

Doaza  Mneatra,  C.  1.  VI  228. 

ApouM^  aaf  dner  bithyn.  MQnze,  Mionn.  II  432. 

Apci/ZZ/w-Ccpci;,  Tochter  des  (B)pu^Hb«,  Frau  des  /////ti-«opt;, 
Inschrift  aas  Basgrad  in  Donanbnlgarien  (Mitth.  v.  Const.  Ji- 
refek). 

ApKi«,  tbrak.  Söldner  in  Athen,  0. 1.  Att.  II  963,  29. 
Dta(t.}fHBA,  Enkelin  des  Pieporas,  C.  I.  VI  1801. 
Apjjua»;,  Sdavenfilhrer  in  Chios,  Athen.  VI  265;  za  3pi|Av;? 
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Apo|At-x«(Tii«,  thnik.  Söldner  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  963,  43; 
berühmt  war  der  von  Lysimachos  Bweimal  bekämpfte  Apo|Ai- 
Xo^T«;^  ^  Tcuv  rsTMv  ßanXiu«;  weiters  erseheint  als  SoldatenfUbrer 
unter  Mithradates  ein  ApoiJitxafn};,  App.  b.  Mithr.  32,  41;  l^oyui- 
y^hs^  yM\  T-^fi^  öpaxüiv  iincattptSc;,  Polyaen.  4,  IG  a,  200.  Der 
Anklang  an  akr.  Dbarma-keta  ist  anfällig;  eher  liesse  Bich 
armen,  tram  a  -/aith  ^acriter  Btimniatns,  instigatus^  tob  tram 
ffeat,  gana  and  gar'  nnd  xAith(i)  yStimnlns',  yaitbel  ,8timnlare' 
vei]§fleichen. 

Apioovt^  natfXanfwr,  Latyschew  II,  n*  296;  vgl.  die  thrak. 
Apdvot  in  der  Strategie  Apoaiai$?   Eher  grieehiseh,  wie  &poa6XXa, 

Dboi^mi,  in  Aqmncnm,  Epb*  epigr.  U,  p.  381,  n*  692:  vgl. 

Drulm,  -entia,  Mitth.  XIV,  p.  147,  13. 

Taüzio-,  besaischer  Name,  C.  1.  III  703:  Bithns  et  Zipa- 
centhna  Tausigis  filii,  Tansixa  Bithi  f.,  Bithna  Tanaicia  f  Etwa 
Tanz-ig  abantheilen,  oder  vielmehr  Tan-aig-  ,krftAjg  den  Bogen 
spannend*,  vgl.  skr.  tava,  gr.  ts6;  nnd  armen,  daig,  a.  B.  in 
net-a-dzig  ,sagittarinB,  arcum  intendens'  ijar-a-dzig  ,kpide8  proii- 
ciens'. 

TatToCof,  f.  Tataza,  0. 1.  VI  29M;  snm  Lallwort  tata  ,Vater- 
chen'  gehörig,  wie  Tixwv,  Toni;,  Ttnai»  etc.? 

TuTUs,  Vater  des  Dakin  Zia,  C.  L  VI  1801. 

etoeieu;  f.,  ans  Odessos,  Mitth.  d.  d.  arch.  I.  X,  p.  321,  n*  12. 

Tipß9$,  Dynast  an  der  dakiseben  Kordgronze,  Gass.  Dio 
70,  11;  vgl.  die  Ortsnamen  laXoMcip^«  nnd  Tip^^;  kann  anch 
fUr  bastamisch  (gall.  tarvos  yätier*)  oder  vandalisch  gelten. 

Tipaa;,  Tazsa;  AnAlhrer  der  rebelBachen  Thraker,  Tne. 
Ann.  IV  51;  Inschr.  ans  Maroneia,  Corr.  Hell  V,  p.  74.  61:  Tip- 
0«;  Mupwvo«,  'UUXs  Tdfpodu;  ans  Drabeskos,  Heozey  n^  68:  Tcipoo^ 
ftisou;  ans  Ryla,  Mitth.  X,  p.  74:  *'0pa;  roA  Td^«<  el  himot,  vgl. 
XV,  p.  108,  n«  61;  Eph.  epigr.  IV,  p.  57;  ans  Rom,  0.  I.  VI 
2568.  2386,  a,  g.  3600  Tarsa  et  Tarsinos.  Altpers.  tar^-  ,sittem, 
sich  flkrchten',  os.  thlrsäg  ,Feigling'  passt  nicht  flkr  Helden; 
besser  skr.  tarfta  ,DQrat',  triii  ,dnrstig'.  Wnrde  Tarsa  ansge- 
sproehen,  so  bieten  sich  die  Wnrseln  skr.  tar^  nnd  trh. 

Tc^euoivec  ep«^  C.  I.  Att  III  2496;  vgl.  skr.  tarnte  ,Über- 
winder*  nnd  die  galat  Ffirstennamen  Bpe^i-tc^,  4i|t6-Tape^ 
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TapouXa;,  Tizz-jlz;,  TiXoupo^  TdXouXs;,  gleichwerthigc  Foiv 
men  mit  schwankender  Lage  von  r  und  1;  Henkelinechrift  ans 
Sildnissland:  TotpojXa?  SY;ßav;y.cj  iicoUt  yp.  [xt;;  ans  Apollonia, 
Ikiittli.  X,  p.  1G3:  My^toxo(;  T«pe6Xou;  ans  Fhalanna,  Mittli.  d.  d. 
arch.  I.  Vlil,  p.  10(3:  TapouXa;  aus  Athen:  TaXoüpa  TaXo6pou 
BpitttOy  ygl«  Iii  2ö0o:  rXaux{ai;  TaXouXou  Map(üv£{-a;<;;  aus  Samo- 
thrake,  Oonze,  p.  (u:  TaXopa?.  Wz.  ter-  1)  ,durc-hdringcii*,  2)  ,rei- 
ben';  akr.  tira  »Uberwindendy  rasch,  heftig,  stark';  taniQa,  ta- 
IniMy  gr.  t^v  ,xart'? 

T/|pi)9,  der  erste  bekannte  OdrjrsenkOnig  (4öO— 431),  Vater 
des  Sitalkas;  sein  Name  erinnerte  die  Athener  an  den  mythi- 
schen Ti]pc6<,  Thac.  II  29,  wie  denn  auch  auf  Inschr.  i\Xr  Tcres 
geschrieben  wird  Tereus,  8.B.  bei  Wescher-Foucart,  p,  1 16,  n"  147. 
Femer  hiess  einer  der  drei  Söhne  des  Sitalkas  Ti^pi];;  ein  dritter 
Ti^  (347—341)  folgte  auf  Amadokos  II.;  es  gibt  Miinsen  Ti^, 
Ein  thrak.  TheilfÜrst,  der  den  Andriskos  aufnahm,  hiess  T^pi^- 
Tiffr^  xai  Afofftix*^  6pfm>y  <uiwTp(Se^  Polyaen.  IV  16;  T/^pv}?, 
'Vater  des  Grammatikers  Atovuotog  6  0pa^  Said.;  T^ptfi  h  xj};  Bpoexi]; 
^|uM,  Acta  SS.  Sept  V,  p.  31  sq.  Inschr.  ans  Beroä,  Berk 
MB.  1881,  p.  441:  TiSfi)«  ücnAvo^i  p.  442:  T^^i  Bpeyx«!;epeia<;  vgl. 
Hitth.  XIV,  p.  158,  n«  47;  Inl.  Teres,  C.  I.  lU  7339.  Der  gr. 
Tig^ci«  gehört  an  tii)p6^,  xv^^io;  der  thrak.  Teres  sicherlich  zur 
Wa.  ter,  skr.  t&rä  ^durchdringend,  Uberwindend,  rettend'  als 
Victor  oder  Salvator;  nicht  darf  herangesogen  werden  armen,  tdr 
,domioQs,  henis',  tirel  ,dominare':  denn,  wie  der  gen.  te-arn  und 
das  fem.  ti-kin  aeigt,  im  ersten  Glied  te,  ti-  scheint  idgm.  dems,  gr. 
See-  (dto-iedTi^  iitHBom)  zn  stecken  oder  auch  die  Ws.  dd  ,binden^ 

-Oclftoc,  in  (B)pu*6ctAoc,  Inschr.  v.  Rasgrad. 

«tiXiit^  in  den  VoUnamen  *l$p6^X|Atc  nnd  Äe|i<uX|M«;  vgl 
C.  I.  m  6131  Telma.  Wie  -CcXimc  su  skr.  dannan,  so  kann 
•TeX|&'.(  EU  skr.  tirman,  tlpiunv  gehören;  ausser  der  Ws.  ter*  liesse 
sieb  auch  die  Wx.  tel(a):  toi-  ,anfheben,  wttgen*  yergleichen, 
▼ielleicht  im  Sinne  von  toX|A<,  -TeX|&o$?  Zu  skr.  tala  gehört  ir. 
talam  (gen.  talman)  ,Lehm,  Erde',  gr.  tiX]A(c,  tcX|M,  tel*mn,  armen. 
Lehnwort  telm,  tihn;  os.  thalm,  talm  ,Ulme,  Rttster'? 

•UTA  in  Nusa-tita. 

TiTHOTM,  thrak.  Soldat,  Annali  1885,  p.  254;  wie  erklärt 
sich  vulg.  lat.  tittex,  {»6na^?  «ut  scheint  derivatty  an  sein  wie 
armen,  -nth. 
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Ti-jrxc  frd.  Ttrolrr;;,  Fürst  der  Mjiiden  n.  117  v.  Chr.;  Inschr. 
aus  Let«5^  Kev.  arch.  187ä,  p.  (5:  <rjvcxiAQ5'/To;  juxa  twv  IVAstüv 

Tivs;,  Vater  tlcö  Bonzcs  (b.  d  . );  Wz.  tcn:  ton-,dehiicn,spauneü'. 

-TopjAo;  in  -/opBo-tcpn.;;;  Wz.  ter,  Tep|Awv,  xip^w;. 

Tspxc-:.  1  utig  auf  Inschr.  von  Salonik}  etwa  ,Dreber, 
Spinner',  Wz.  wn\:  torq.  • 

TuTius  T>an8ala,  Sohn  des  Manius,  Bramb.  1290;  Basis 
teuto,  tüto-  ,voll,  schwellend,  kräitij;';  vgl.  dak.  Toytiorpa  und  Fl. 
Tzjvr,^.  FUr  jj^all.  touto-  konnte  tlirak.  taiito  eintreten;  daher 
dir  nla  Tautorirtii,  C,  I.  II  21>S4y  Tautouicdcs  dox  Daciac  ri- 
penbia,  cod.  Thcodos.  XVI  1,  13  a,  3(>4V 

T'.ojTx,  t'Ur  TouTx,  1  >iimont,  p.  21,  4b  und  p.  22,  n**  47; 
vgl.  die  illyrische  Teuta,  got.  |uu|»  ,Gut,  Segen*}  thrak.  Orts- 
name Tiutiamcnos. 

-Ti  RME  in  Rkscu-turme;  Wz.  tv«'r,  tiir  in  xüpßr,,  lat.  turnia; 
alb.  tuiiiie  ,Anlauf,  Sturm'  von  tur,  med.  tuicinV 

TiJRFxiH,  Fuhrer  der  relielUsfhen  Thraker,  Tm*.  Ann.  IV 
r>();  vgl.  Fl.  Tjpai,  skr.  iura,  tuni^a,  tvarA^a,  turpaV  Ved. 
Kigenn.  TurvjiyaV 

-Otojpc;;,  cojpcs:.  s.  d,  Göttern.  ZßeX-Oiwp^oc. 

Tpot>.ec,thrnk. Srddncr  in  Athen.  C.  T.  Att.  11  VUii»,  4.'>;  /.udenten 
xds  Jlirt,  Il.iltcr';  nach  Analugit-  von  pair,  zanjp  kann  tral,  trail, 
trair  (mit  r  z.  B.  in  Ttipi:.  T:^:-:;,  Tp'f;psc.  Ahh.  I.  S.  f)4)  nns  trAtj' 
entstanden  sein,  von  der  arischen  Wz.  tiä  .nähren,  hallen,  be- 
schützen, Ijüten.  jiHeLrrti*,  Nom.  v»  rli.  IrA.  ti;i.  z.  R.  skr.  A*rni-trjl; 
sl;»v.  trnjati  .(lurarc",  traj  ,vita'  i  da;_''i'^'^('n  trawa  ,Oras*  zu  trÖ, 
terii  ,rcibciri'r;  ai-nien.  »  niliril  .cfnarc*,  entliriq  (gen.  enthrea^*) 
,eena'.  IXas  thrak.  KI'  MK  ut  findet  sich  in  folgenden  Vollnanien: 

Trai  iiiTHt's.  Vat«  r  des  Seutha  Cololeticus,  Dipl.  milit. 
n"  XIV.  a.  8l>;  C.  1.  III,  p.  ^57.  Ahh.  I.  8.  Hö. 

l'iiAu-cKNTUfi,  Vater  des  Siburrinus,  Hcazuj^  p.  42,  n"  18; 
ferner  in 

.X'VAOu-TpiXi^,   d.  i.  ix::::;:,^::,    K—r,  t::i/.::.   d.  i.  rEjv:-:£*;c;, 
Bithi-tralis  (s.  Bi(Oj^^,  Msuxa-fpaiXtg,  Diza-tralis,  /.taxa-TpaXt^;  und 
abgekürzt  zu  -Tpä;.  tra,  in:  Anro  tra,  Anlu  tra-;  E-rcr^  t:5;.  Kptctra; 
Muca  tra.  Geht  die  Wz.tm,  tera-aiiftcr  ,hindurc!ihringca* zurUckV 
Tpi-  ,dreimal,  Uberaus,  sehr'  in  Tpi-ßaXXsi  und 
Tpt-x^to^  Name  eines  Komaoen^  Chron.  Pasch. 
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TziNTA^  T^mwv,  usianische^  d.  i.  bithynischu  Namen;  aus 
Napoca,  (J.  I.  III  870.  7635.  XI  830.  Tßuitea  lieisst  ein  Wkiciie, 
von  mni.  tsinto  ,Spitzc,  Sclinabel*. 

T/ita;  Inschr.  v.  (ilava  am  Iskerüuss:  Tzita  <^ui  et  Vitalis, 
Sohn  des  Tzita;  Wz.  «^vi,  i>i  , leben* V  Viell.  war  der  IFccrfUlirer 
lHiiTa;,  T^iTtaq  niiter  lustiiiianus  ein  Thraker  von  Geburt. 

TüOLoTL'.s,  Inschr.  v.  Apulmu,       1.  III  7789. 

Zipjxoc,  aus  Ankyra,  C.  I.  ür.  III.  p.  1'5,  n"4(X)lj  Zsp}A3(  b 
aifflrr^Xanjc,  auf  einer  hyz.  Münze  aus  iSaUinik. 

-si'ft,;,  ur;o;  und  ^irt^,  «vt^c,  z.  B.  in  AuXou-Z^sv»;?,  AuUi  zanusj 
Muca-zanus  und  M;jy.a^£vr,:;  v<,d.  HpijOsvrj;  und  Bpi^evt;. 

Zania  fem.,  cod.  lust.  IV  -III,  9  a.  2113. 

Zantiai.a,  zu  LcL-i-'.-xc,  IHN.  2?54ö,  C.  I.  X  1754. 
z£kNUs»  in  l)iu-zeuu.s,  d.  i.:  Aio-Y^vr,;;  thrak.  ^iv-  aus  g'hen- 
un<i  {4;'en  konnte  bedeuten:  1^  ,8chlagen,  .-,th lachten',  2)  ,treiben', 
3)  ,zf»njren^  4 )  ,erkennen,  kennen';  zenti-  ebenso  ,8chlag,  Trieb, 
Abstauiiiiuiif^  oder  Geschlecht,  Bekanntschaft  oder  Kunde';  aul- 
f»lk'n<l  ist  p^enta,  Y-^^H-Pf-;  in»  <«1l»>^.  l^al>h.,  vgl.  Lit.  z^ntas. 

/t;v'.:,  ^en.  Ztjvi,  au8  Odessos,  Mitth.  d.  d.  arch.  I.  X,  p.  317, 
n''  5;  Zr.va;,  liiinfig  in  Bithynien  flir  Zr/öBdipo^,  Zr,v:|'.>^iy  Zr,v2- 
jirptSs,  aus  Voio  in  Thessalien  b.  Henzey,  vgl.  Miva;. 

Ziijv^r^;  'i.-<'>-;  ^."/.Vf^'^t?  Selynibria.  Homollc,  p.  361h  viell. 
^g0DUS  s.  vitaui  j^raebens*.  armen,  ein  ,nativitas*  und  di  ,|)uncnb'y 

Zeij  ( F.NTii's,  Tribun  ))itlivn.  Abkunt't  in  KvziUns.  Acta 
SS.  3.  lan.  I,  p.  134;  zum  ersten  Glied  vgl.  phryg.  ^eXx'.a-  /.z/av?., 
slav.  zelije,  Wz.  ^  hele-  ,grüneu*,  armen,  eil  ^ermen  viride', 
cal  ,tiot>',  neben  calr  -^-eXw^. 

-seXjJ!.r,;,  -t"/.[i.i?,  gleich  der  Gl«»sso  X.xi\}.z-^  Bären 

haut',  in  folgenden  Vullnamen:  'Aßpo-!ieÄiJiT-|>;,  Aj>wj  1;->.[j.':.  -a»X|ju;, 
d.  i.  ,liosshäuter*,  A^Xi-^iX]/:;,  AauXi^j-^eXiAtc,  -Ai!ii-C£(XjA^yj. 

-ijefiu.;,  in  tipiv/.a-wSpij;,  Szi'.'^z'j-Zipi:^. 

ZecwiTT,?,  Zi -jtr,-  c  Hpa^,  B;Ojv<ov  ,ix3;X;j;,  auch  geschrieben 
Ztuc'-rrj:,  Memnon  11.  IS.  21,  und  'Aj-:lvr,z,  Paus.  V  12,  7.  Da- 
neben begegnet  Zipcürj^  o  ^xzChvj^  twv  Ü.Ouviuv  Diod.  1'.',  (iO  a.  31;), 
1  uiyb.  4  50,  51;  Zihocta  Liv.  38  lö,  7;  vgl.  die  Glosse  ^stTco.xr^c, 
Wz.  g'hei-  ,werfeii,  schütten,  ausgiesscn*. 

Zm'arüs,  cod.  lust.  IV  5,  8.  VIll  41,  6  a.  2'.)4 ;  vgl.  Ziper, 
O.  I.  Vm  ^>24s  und  bei  Corippus,  Zizep  b.  Agathius  IV  18.  Ab- 
zuUieilcn  '(^i-zapoi,  -r^i^'i 
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I.  AbkMidlaiifft  ToBkiekek. 


Zedco«,  Zipa;  bilingae  loscbr.  ans  Abdeni»  G.  L  III  7378: 
Quotootal  icEpl  Upia  Do«(Xtoo  Zctica^  cnltoros  sub  saoerdofe  Popilio 
Zipa;  aus  Thasos,  Conxe,  p.  27:  'Hpi^ote«  Zcka;  Syllogos  1886, 
p.  108:  ToO^c?  Zsi'za;  Heaeey,  p.  236,  n«  107:  Ze{««»,  und  86, 
0. 1.  in  707,  6:  Zipa  NUü  f.,  d<»  6115,  a:  Zipas  Sed.  fiL  Noch 
a.  1040  begegnet  bei  Kekanmenos  §  75  ein  Zixi  als  dux  von 
Thcssalonikc,  vgl.  2ipa  in  einer  wlachischen  Urkunde  bei  Hai- 
den. Entweder  Koneform  an  Ztmlvm,  oder  als  ,Kiffeler|  Nager' 
zn  Wz.  g'eip  ;  VoUname  hiean 

ZiPA-cBNTHUB,  Sobn  des  TanaiX|  0.  L  III  703. 

Z:ß£X|i.'.o;  6  toü  Atijf^Xto^  olo(,  ßootXsb^  t«3v  Kcttvuv  6pm6v,  Diod, 
34,  fr.  34^  Zibolmis  Diogyridis  1SL,  YaL  Max.  IX  3,  4.  Derivat 
-jjiio;  wie  in  skr.  ayas-mdyu,  ad.  stiyd-maya,  gr.  avcps-jxeo:,  bithyn. 
Bfvd{-iA(o^;  CtßeX-  ,BUtz,  lUmmelsglana',  vgl.  'l^eKMzj^l:,^-^  also  der 
,61anzreiche'. 

Zu,  Tochter  des  Daken  Tlatos,  Fran  des  Pieporus,  C.  I.  VI 
1801:  deutbar  als  ,Stnte,  Boss',  skr.  häya  ^Renner,  Koss',  Wz. 
biy  zd.  zi,  idg.  g'hci-  ,8clilendem,  absehiessen,  antreiben';  armen, 
dzi  (gen.  dzioj,  pl.  dzianq')  ,l\oss',  ancb  in  Zss.  wie  dzi-a*vor 
jcqucs*,  dzi«a-ker  ,eqao8  devorans,  Mongolus',  dzi  a-kds  ,cen- 
tatirus^  daraus  entlehnt  zaza-knrd.  zl.  Iranische  Vergleiche 
mangeln;  zd.  zaya  bedeutet  ,Wafie,  Gcschoss',  os.  zäi  ,8chnee- 
Bturm,  Lawine*. 

Zta-{juißxr„  aus  Kabylc,  Mitth.  X,  p.  133;  eine,  welche  das 
Koss  bei  der  Millinc  oder  beim  Zügel  packt?  oder  skr.  hayi 
,antreibond^,  jxii/.a  gall.  ,Stute*? 

Ztaxa-TpiXt;,  d.i.  '.zr.sTpi^o:,  diminut.  Cia/.»,  armen,  dziak,  dziok, 
Inschr.  ans  Philippopel,  Duinout,  p.  1*J,  n"4():  Bpuev';;  ZioxarpAis;. 

Zflftxc-ScvOr;;,  viell.  fiir  Z'.MX'ScvOr^;,  Sülm  des  I^lukasos  aus 
Partliikopolis,  Anon.  de  longacv. 

ZbtX'.;,  Tochter  des  Seuthes,  aus  ik^stos,  C.  I.  Gr.  3808. 

Zta^Aa;,  bitliyniseber  KOntg  (250 — auf  MUnzen  ^a:t- 
Xs;;  Z'ar,Xa^  Ztschr.  f.  Numisni.  III,  p.  220,  sonst  geseliriel)pn 
Zti^Xa?,  Zr,rA2^,  Zr,Xi;;  vgl.  Inschr.  Berl.  MH.  IHHS,  p.  807:  "Aztt) 
Keßpy)  Z'.ar.Xsj.  Etwa  ,Ko8setumiuler',  Wz.  cla-,  gr.  iXxSvw,  cX/,- 
XaiJi2t,  i'/.rtXiiacvxo. 

ZtNAMA,  Inschr.  aus  Relgrad:  Dco  llcroni  Zinauia;  aus 
Rom,  C.  I.  VI  2r.:W;  Ziuima,  cod.  lust.  IV  21,  7  a.  280;  vgl.  lit. 
iinoinas  ^bekannt'? 


Dl»  «ItM  TknlMV.  n,  1. 
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ZO^w,  cod.  Inst.  IV  24,  7  a.  385;  vgl  Itp^  nnd  gr.  &- 

Zwni^,  Mttth.  X,  p.  104,  Kurzform  fUr  Zumtpoq, 

Züno^f  AHB  loBMf  Le  Bas  292:  *EMreato<  2Moii  6pa|;  Tgl. 

annen.  dzoni  (gen.  -nvoj)  ^opfernd,  Hierodnle^,  dsone!  yOpfern, 

weihen'. 

ZupdS^^,  dakisclier  Dynast  in  der  Veste  Gennkla^  CSaas. 
Dio  51,  26;  vgl.  ZoöpuK,  toofi^w^  in  Olbia,  ZäpiSo«  in  Panion, 
HomoUe,  p'  408,  n«  8a. 

ZeuXe]Aii{  im  Bosporus,  Laijschew  I,  n^  178;  vgl.  armen, 
daoil  yliqnidns,  mollis',  dsnlnmn  ,molHtio'. 

ZvDB  f.,  C.  I.  m  748i. 

Saicus,  0. 1.  VIII  9390;  f.  £a(Oxou?i  Mitth.  d.  d.  arch.  Inst 
X,  p.  320,  n«  9. 

'««of,  in  Ko^<9o^ 

Saupofo^,  Vater  des  Pairisalos. 

Swtlic  Inschr.  ans  Misenam,  C.  I.  X  d&90:  Dines  Santis  f. 

-aaSo«,  9iSr«f,  d.  i.  ,ehrend,  aierend'  oder  ,Zier,  Ehre,  Ruhm', 
Ws.  k'ad,  skr.  9ad,  gr.  xai^eiiiai,  x£McS{Mn,  in  den  Vollnamen: 
Btipi'9&r^  ilatpt-a«{^4,  d.  i.  'flacTpOKXcis«  oder  KXe6xcttpe<,  Mai-^ä^^ 
und  Mii8o-9i8i;4;  femer  als  Basis  in  den  erweiterten  Formen 
Ithaa^  Latyschew  I,  n^57; 

SiaoKo«,  Sohn  des  Sitalkas  I.,  Thnc.  II  29.  67;  ZAlmo<h 
schot.  Aristoph.  Acham.  145;  femer  in 

SaSiXa;,  1)  anf  Mttnaen  des  Mostts,  2)  Sohn  des  Odrysen- 
fUrsten  Koiys  snr  Zeit  des  ersten  Bttrgerkrieges,  Caes.  b.  eiv. 
3, 4,  Gass.  Dio  41,  51.  63,  nnd  später,  Plut.  Ant  6J,  Gass.  Dio 
46,  25.  Es  gibt  Manzen  SodiX«,  SotSiXov.  Vater  des  Ko(ys, 
Gtemahl  der  Polemokrateia,  Inschr.  ans  Bizye,  Domont,  p.  30, 
n*  62  etc.  —  Inschr.  ans  Panttkapaion,  Latyschew  II,  n^  198: 
ZadxXo^  £»)aXou«  n^  264:  Wv^d^  ^ämjp  SodiXo;  ans  Athen,  0. 
L  Att  in  2493:  'AfpsSioia  SoSa'Xa  6pcRt«,  AotSeiXeu  yuwq;  ans  Ka^ 
rien,  Corr.  Hell.  IX,  p.  348:  YoAiKa^  'AptoTo3iS]Mtt. 

Zipw^,  Samus,  Saioiüb,  Sammbs  nnd  Si|MXe«,  anch  thrakiseh. 

*oaXo?  in  ll«p(^aXo«  (s.  d.). 

Saua  m.,  Amm.  Harc.  2i9  1,  26  a.  370;  Ygl.  dak.  aaXioc, 
Ws.  k'tl,  skr.  9al. 

Saboomius  Sacoram  rcx,  Verbündeter  des  Decebalns,  Aar. 
Victor;  viell.  ein  sarroatischer  Dynas^  vgl.  ob.  slirdon. 
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^ipatoxo;,  thrak.  D^'uafit  auf  MUazea  thasischen  Gepräges, 

Head,  p.  241. 

-capjrj,  in  Kx^ix-'^pW,,  Ko;x:-^apjT;  fs.  d.),  vgl.  BsA'.-^ip'.Jc;  vfrl. 
skr.  9aru  ,Spet;r;  Pfeil*,  ^ärva  ^verwundend'?  Kam-sar  wird  io 
deu  armen.  Aniialen  zu  iran.  yara  , Haupt'  gestellt. 

üpxi),  Tochter  des  Skiias  aus  AmphipoUs^  Anoa.  de  loa- 

gaev. 

Tochter  des  Aulutralis,  Mitth,  XIV,  p.        n"  33. 
^  lopiMtxtwv,  C.  1.  VI  27f<r>. 
*  Sed/"/,  Vater  de«  Zipa,  C.  I.  III  (>105,  a. 
li^rr;.  Mutter  des  Bithys,  Stanimfr.ni  «l-  r  P.itl)vnfn,  St.  R.: 
^em,  Mutter  eines  Ingenaus,  Berl.  MB.  ibbi,  p.  i4ä^  vgl.  ^u- 

Ir.cJTe  f.,  C.  I.  Gr.  2UU'J;  vgl.  Ir.ct:;? 

I^X'j;  in  -r.X'js;  riXt;  oder  -r//.'j(Xi^^fta,  Strab.j  Wz.  skr.  yal-? 
Skici-p£r  aus  Durostonis,  Bruder  des  Mamutses  und 
Decihalus. 

lej'h;;,  Srutha,  Name  mehrerer  odrysiseher  Könige;  der 
erste  (a.  424  —  400)  war  Sohn  des  Sparadokos  und  Vater  des 
ersten  Aniadukow,  Thuc.  II  97,  IV  HM;  es  gibt  Münzen  mit  der 
Legende  -süOa  %ö\x\lol  oder  ip-^d^io^f.  Ilead,  p.  240;  der  zweite 
(40;*)^ — liS.'J)  war  S<»hn  des  Maiso<h"s  und  Vater  des  «•r'^t-'n  Kotys; 
mit  dem  dritten  Seuthes  (33(>  —  31, 'J),  »Sohne  des  Kfrsol^It'pto.s, 
Odirte  LysiniM(  lin>  Krieg.  —  -^jOr,:,  thrak.  Söldner  in  Athen, 
CLL  Att.  II  IM»3,  I;  ilsüOr,;  S.  d.  Paris  aus  Lysiniacheisi,  Lc  Bas 
add.,  ir»r,S;  aus  Beroe,  Berl.  MB.  ISS],  j,.  442;  aus  Ganos, 
Mitth.  <l.  d.  areli.  1.  IX,  p.  74;  aus  Thji-M)s,  Con/e,  p.  15,  Z.  22; 
andere,  C.  I.  Gr.  3S()S;  Münehner  Sitzher.  lSi;:{,  p.  210,  n"  10; 
Isj'lT,;  vS:  'PwvixT,;  si  MitSat,  Athen.  IV  I}^4,  a;  Zeuta,  p  lisclier 
Prophet,  Iftrd.  fiet.  ö,  d.  i.  -s^Or,;,  Vater  des  Aharis,  Suiil.V  — 
P.  Aeiius  Seuthens,  Annali  ISH;'),  p.  2r)l;  Sctitli.i  Traihithi  f., 
(Vloletieuß,  Dipl.  milit.,  n'*  XIV,  a.  h;,  O.  l.  III,  p.  807;  Aur. 
S<'uti,  III  til22.  —  leh  vergleiche  zu  Seutlia  armen,  seit  (gen. 
tuti)  ,hewegHeh,  schnell',  Wz.  sk'ev,  skr.  k§u,  zd.  i*u,  slav.  sn, 
lit.  sauju,  Aiiuti  ,in  Bewegung  setzen,  schleudern,  ahscliiesseu', 
daher  auch  der  Sinn  ,  Bogenschütze'  darin  liegen  künntc. 

SiBURRINUB,  C.  I.  III  <)7M. 

SiPA,  Frau  des  Ksbenua,  C.  L  III  804. 

-otpa,  in  Mca-dp*'^  vgl.  armen,  sör  (siroj)  ^amor*,  mair^rsdr 


.  j     .  >  y  Google 
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^•trem  amans',  sirel  ,aiiiare',  sinm  ,amoro0iia'y  etwa  zu  gr. 
xijp,  pnufl.  Beyr,  sir? 

Stnpo^,  aus  Thasos»  Hell  Stud.  VUI,  p.  417/  18:  KipStnv 
b  tM  2(oipo<$  f.  Sectio»  ans  spftter  Zeit,  b.  Homolie;  ekr.  $i-^ra 
fkalt^y  eig*  yverletsend,  brennend',  Wz.  fir. 

SisuB  natioae  Dacos,  Moratori,  p.  DCX/XC,     3;  Sans,  S. 
d.  Macasenns^  0. 1.  HI  6137;  XoSpct  ^ingp  Sbeu,  Latysohew 
n«  263;  S18OLA,  cod.  Inst.  IV  23,  1  a.  S93;  Tgl.  Saas  Lennlae  f. 
Danaala,  Bramb.  980. 

SranritA,  Amm.  Marc.  20  4,  3  a.  360,  eher  galliacher  Her^ 
knnft. 

SiTäc,  Sita;  Str«^  &  töv  &ei»6<Xi)Ti&v  ßcmXeu«,  Bnndesgenoese 
der  Römer,  Gass.  Die  51, 23.  25;  Rnfba  Sita  eq.  coh.  V.  Thrac., 
0. 1.  VU  67;  dagegen  eher  illyrisch  Sita  Pasipi  f.,  C.  L  lU  8242 
und  BupSutfv  Ivt&f  Heozey,  p.  331,  n**  136.  Dazu,  geformt  wie 
'PbiiAijidtXatdi;, 

SrAxo^  -^kiK)  StitiXxtjf;  so  hiera  erstlich  der  mttchtigste 
König  der  Odrysen,  Sohn  des  Teres,  Hdt  IV  80,  Thnc.  II  29  fg.; 
seine  Thaten  wurden  in  einem  Siegeslied  gl.  K.  gefeiert,  Xen. 
An.  6, 1,  b;  ScräXxa^  hiess  sein  zweitgeborener  Sohn,  Thnc;  ein 
dritter  SitiXxiic,  Sohn  des  Kersobleptes,  vieU.  der  thrak.  Beiter- 
anfbhrer  unter  Alexander,  Arr.;  SctTaXxiq^  Dynast  auf  Münzen 
von  Laodikeia;  Sitalobb  divi  Angostt  eqnes  Thracum,  Orelli, 
n^  629.  —  FOr  skr.  ^Ü,  Wz.  94,  würden  wir  thrak.  wto,  soto- 
erwarten;  seito,  sito-  hatte  eher  den  Sinn  ynthig,  gesetzt,  fried- 
sam',  Ton  Wz.  k'ei,  k'i,  skr.  9I,  gr.  xstiMti;  vgl.  Zim, 

Sicu,  Tochter  des  Bithns,  C.  I.  III  707;  vgl.  Como-ricns 
und  dak.  mwMcvou^;  Bed.  ,Stachel'? 

Soie^  f.  SetK],  nnd  Setuv;  Xoi«  Perrot  I,  p.  109,  n^  68,  Soie 
C.  L  m  1195;  (dat)  Soioni  Besso,  Dipl.  milit,  n*XI,  a.  80. 
Etwa  irnhig,  sittsam',  skr.  -fayi,  gr.  (&pc9-)  xoie^  ,liegend,  lagernd', 
Wz.  k'ei.  —  Zdyo«,  Latyschew  II,  n**29.  452,  von  unsicherer 
Herkunft,  Wz.  k'eg>9 

Sola,  hessischer  Mannsname,  Dipl.  milit.,  n^  XX,  a.  99: 
Mellens  Sohie  f.,  IQ  n«  787:  SoU  Mucatri;  IRN.  2793:  SoU 
Dini  f.;  auch  Franenname,  Mitth.  VI,  aus  Tomi,  n^  63:  X6Xa 
la^tqp  B6die<.  VieU.  ,8chwelleDd',  Wz.  k'ev:  kov-? 

SoTiHus,  Maedomm  rex,  Oros.  5,  18  «.  89  v.  Chr.,  gr. 
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S'jpiJio?,  5  Twv  TptßotXXüiv  ßa^tXeucj  Plut.  AI.  11  Arr.  etc.;  wob 
tvörmo      Wz.  tver,  turV  oder  vgl.  ß;r.  r!>p».)? 

SuA-,  z,  B.  in  Sua-vifchufi,  C.  1.  VI  ;2591}  ähnlich  in  Orts- 
namen. 

-Mtnco^  in  OopK^j-siuno;  und  Ai'-scjico?. 
SuBus,  C.  L  VI  319Ö.  32ülj  9Üra?  erweitert  asn  Xup^Mv, 
Snrio. 

SüLu,  C.  1.  m  7437 

2o5co<;,  Horaollo,  p.  449,  Susulla,  C.  I.  U  -'084;  vgl.  sarmat. 
Sou9e6>A>v,  Solln  des  'A^pior/cc,  Latyscbew  I,  n**  71. 

loyxri«  f.,  C.  1.  III  (>14ö:  Dkntu-sucuj  skr.  ,Leid  em- 
pfinden';  v6k;i  ,Kammer^V  eorop.  k'ak'V 

-siStcc,  Inschr.  v.  Atbos,  Duchesne  et  Bayet,  ii'*  Ö7;  Aur. 
Sudius,  Annali  1885,  p.  237;  Val.  äadioB,  C.  1.  XIV  3Ö31,  vgl 
den  Ort  ^ouSivcXst. 

SiiDi-<  KNTiuB,  beaaisciier  Name,  C.  I.  V  ODO  aus  Aquilcia; 
aus  Rom,  VI  2785;  ans  AboU  (Abrytua)  III  74(j5:  Var.  Sudi- 
cintis  milix.  Unpassend  wMre  armen,  gut,  ^lAo^^  eher  fasse 
man  thrak.  sudi  aU  ySchniuck,  Heinlieit',  von  der  arischen  Wz. 
9n>dh-  ,bUnk  machen,  reinigen*;  Sudi-ccnlios  ^schmackbegterig* 
oder  ^castitatis  amans'; 

2{x£p^V^;,  kikunisclier  Knab«,  Liebling  des  Anakreon;  vgl. 
0|A^8o<'  X^^2  IpyLT^iKiy  S'!»v2;i.t;,  dBgwf;  etc. 

StMfSo-TopiAo;,  Localname  niif  ]^Iünzen  von  Abdera,  Head 
HN.,  p.  210;  bistoniseh  oder  griecliiseli,  einer,  ^dessen  Ungemach 
(Leid)  ein  Knde  (Ziel)  gefunden  hat*. 

£|Al>xu6i)^y  Aristoph.  equ.  Or»<»  sehid 

-TacüoÄO?,  -zflipiojto;,  Nefle  des  iSiuUkes,  Vater  des  ersten 
Seuthes,  Thue.  4,  101  u.  a.;  Mtlnzon  2x«pa!s/.o  mit  thrak.  Reiter, 
Corr.  Hell.  UI,  p.  4(»1»,  Head.  p.  2 10;  Altere  Form  für  licoftoxo«. 

-QT^xp^m  in  Natu  sjmrdo  (s.  d,). 

-zäptaiio;,  Z-ipzotoi^  Zitiptöto;,  gebildet  wie  M^lzy.z^,  Mr,- 
TOXO;,  Mi^M^  mit  lautversehol>enem  ■:  fiir  l;  Iziptaxs;  avir.p  Hpi; 
t:5  v5[jLa5'.x:0  (Bfwxw)  ifevsj;,  Plut,  Oass.  ^,  App.  b.  eiv,  10,  HO 
etc.,  tat.  Spartaeus;  ferner  S^fiiptoxs;  aus  Ainos,  1  )ittenber^'er,  Syl- 
loge,  n«314,  vgl.  C.  1.  Att.  U  275t3:  K-pt^vr;  l:tapTd«j  A-vta.  Dipl 
milit.,  n«  1,  a.  52,  C.  I.  III  844:  Öpartico  Diuzeni  f.  Dipscuto 
Besse.  In  Pantikapaio«  begründete  der  bithynischc  .Stratege 
£icaft«qio^  auf  Mitosen  nnd  Inschr.  IsofTOM^  eine  neue  Uerrscber* 
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Linie;  hier  regierten  Ainf  FUrsten  KameoB  Sxaprsxo^,  Spartacoo.  — 
Ws.  8pher,  skr.  sphar,  sd.  spar*  ixacken,  sieb  sperren  und 
etemmeD;  ausschlagen,  zappeln ,  stampfen,  treten%  erweitert 
spher-dh-,  skr.  spardh,  zd.  spared-  ^ringen,  drängen,  streben', 
mit  derbsinnlicher  Bedeutung  wacban.  spardhen^  ,Moh',  altn. 
spordr  yFiBchflchwanz';  ^opiSoxo^,  Sacd^roxo^  demnach  ,mit  den 
Füssen  strampfend,  Strampfer'. 

-spoR,  Wz.  sper-,  «eIfWy  in  Deo-sporj  dam 

SMpab»};,  makedonischer  Phjlarch.  Gass.  Dio  68,  21. 

Spel////,  Fran  des  Zipa,  0. 1.  HI  6115,  a. 

Stao;///,  Bramb.  1290. 

SmussA  Daens,  Vater  des  Dinppaneus»  0.  I.  VI  16903; 
Wa.  Star-,  etwa  ,der  Ältliche',  slaT.  sterica,  starica,  staroft,  armen. 
Bterdi  ,sterilis'  etc. 

IxpAy^^  sagenhafter  Held,  Hesych.  M  iles.  Or.  Bys.  4,  20: 

26pax«^iK       BCtth.  XIV,  p.  152,  n«  31. 

-oiUßpto^  in  Aio*axißpto{. 

2aff6Xitfv,  SonauLO,  C.  L  IH  6145. 

Zko^Xmv,  Soorulo,  dnz  Daoomm,  Frontin.  1,  10,  4;  vgl. 
CofyUns  res  Dacorom,  lord.  Get.  12. 

SrIXi)«,  Ber).  MB.  1881,  p.442,  Z.  6.  8;  Tgl.  Ortsnamen 
SiitX*-^p(a,  Tcrrf-oxcXo«  und  die  Glosse  o«iXi*q;  Ws.  sq'd.  Da- 
neben ZwEXo«,  Vater  der  Sarke  ans  Amphipolis,  Anon.  de  lon- 
gaeT.,  und  ZiUXoopo«,  Fttrst  im  kimmer.  Bosporus. 

Sxlapotei^  Vater  des  Dindiporis,  Corr.  Hell.  HI,  p.  425;  ge* 
formt  wie  IHeresis;  Ws.  skeip-  ,schneilen,  schlendern',  skr.  kÜ* 
prA  ,sehnellend,  schneU';  dagegen  germ.  skifra  ,Schiefer',  von 
sklp-  ,8ereckneiden,  spÜttem'. 

Säte««  epo^  0.  L  Att.  in  2496;  Sxoicioc,  aus  Samothrake, 
Conae,  p.  64;  Sxemhnq^,  aus  Eyzikos,  Mitth.  d.  d.  areh.  L  VI, 
p.  53;  Ws.  skep:  skop-  1)  ,spfthen;  bedecken,  schUtaen,  2)  be- 
sehneiden, hauen';  vgl.  di-^scopela  unter  den  dak.  Pflansennamen. 

SxMTdmK,  ihrak.  Dynast  ca.  300  Chr.,  Eckbel,  DN.  H, 
p.  57;  Head,  p.  242. 

-scDTHBs,  TgL  'ni^fi,  in  Dio-scuthes,  C.  I.  IH  703. 

Zkurmv,  Aüza  Sccmo,  C.  I.  VI  228;  Ws.  sq'ev-  ,bedecken, 
scbtttsen'? 

£ta|«fuKavo«,  Latjschew  H,  n**  447. 

Si|34^o«e^  Vater  des  TopouXac,  ein  Dake. 
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ajTMt-juvOs;  Aaixtossv,  wXapys;,  Ifittb.  X,  p.  444. 

■/.»•'■^?,  in  J^sjAt-xa'TT,;  (s.  d.). 

X£kr,i,  Iii  V7.^  Tst^^aXXwv,  schol.  Aristid.  vol.  III,  p.  21^;  vgL 
armen,  /.alf:)  ,Tanz,  Scherz,  Spiel*,  X^^'  springen,  scherieii'? 

X^pvx^iuWy  getischer  Herrseher,  s.  Abh.  I,  S,  93. 

Kat-xpoi^  Vater  des  J^Iaiitis  aus  Ampkipolis,  Anon.  de 
longaev.;  ^po^c^  wurde  analysirt:  was  etwa  in  xat>  aus  ka% 
qasi  steckt,  lässt  sich  schwer  erratheii. 

Kxj2po^,  Djoaat  in  TyH»  (219— 2U0)  ans  dem  gaUiacben 
Volke  der  Kaüa^:,  Ca  ran,  Polyk  und  auf  MfUiaen  ßaaXcM; 
Kotfipou,  Head,  p.  :i43;  rgl.  Partken.  8:  6  ^a^^s«  Kciipa;;  ir. 
canr,  skr.  ^avira,  cAra. 

ILa&KtflVi^  Caucknsis,  0.  I.  Vm  9390,  ans  der  dakiscfaen 
Tribna  der  CaneoSnsea. 

Ka|i{-9a9^  Mittb.  d.  d.  arck.  L  VI,  p.  264^  s.  Kofio-. 

KaXispo;,  St.  B.  Y.  *AXw3:eaowis«9^. 

Cabsta,  Annall  18^5,  p.  2ö4. 

Kd^diveis^  Damont,  p*  14,  n^ 

KippHi^c^  f.,  ana  Maroneia,  HomoUe,  p.  445;  Ws.  q'ert-,  & 
d.  Olome  xinouCoL 

Kipsq  &  epa|»  Arr.  An.  4,  13,  4;  SOkiner  in  Atken,  C.  1. 
Att.  II  963,  27;  Tgl.  Ortsnamen  Kapoi-da6a,  *Ovd-wtpot;,  und  bospor. 
KopCet^  KapCooCo^ 

KapKp^  auck  in  Tbrake  kftnfig;  Tgl.  die  dak.  Kipnoi  und 

KofpKae6(,  Heros  im  pontiscken  Hesembria,  HomoUe,  p.  463. 
Kipxo^,  0.  L  Or.  2019;  Tgl.  dak.  Mptip ;  eig.  ,nuik,  keiser^ 
Kaetpjtxt^  anf  einer  Mttnze  Teres  IL,  Ztsckr.  f.  Nomism. 
V  97. 

KiCc(AK,  bei  Ili'j  demann,  ,Harmorwerke  aus  der  Stoa  des 
Hadrian',  p.  292,  n<^  788:  K^xue  ^  xtuuäit}^  Sollte  lomud^eX- 
{uo<  gelesen  werden  dürfen,  d.  i.  ,mit  Wolfsfell  bekleidet'?  tbrak. 
Aouxo-  ans  vlqo-,  afghan.  logb?  Dock  erbAlt  Kd^eiu;  eine  StQtae 
durck  McifY^P^'^o  ^  Kix^aixu;  ans  Kyxikos,  Ifabda  XV',  p.  386. 

RivOo«,  tkrak.  SOldner  in  Atken  ca.  300  t.  Ckr.,  G.  I.  Att  H 
963,  40 j  o^nbar  Koseform  eines  der  folgenden  Vollnamen  mit 
dem  tkrak.  Element  -xevOo;:  Anln-eentas,  -centins;  Epta-centos, 
•E1^^«^-x«vÖ5;;  Biti-centkns,  -centus;  Bo«f(t)-xevT'.o;;  Maf(:)-»i»tio«j 
Rabo-centns;  Aivi-xcvOo«;  Diaa-centus;  Traii-eentbusj  Tpi-xcvtu$; 
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ZeK-centiaB;  Zipa-ccnthns;  Hr.vi-xevOsi;;  Sudi-centiiis;  und  in  dem 
von  Hcc^tacus  fr.  12'.)  erwähnten  thrak.  Volke  der  ^actpo-Kevrott, 
8t.  B.  s.  Abli.  I,  S.  GH.  Schon  vor  Jahren  hatte  ich  vermnthet, 
dass  darin  der  Begriflf  «fiXo^f  -KoObtv  stecken  müsse,  und  verglich 
dasn  die  arischen  Wurzeln  kam  (part.  pf.  kanta)  nnd  kan,  dan 
(oe.  6ine  ,Befriedi}^un}r,  Freude'),  von  der  Basis  qä,  enrop.  q^; 
nunmehr  berufe  ich  mich  vor  allem  auf  die  armen.  Sippe:  X^nd 
3ncht,  Gier,  Verlangen,  Passion^  X''^"<^<^I  , Verlangen  hegen, 
eifern^,  Xind  ,Lust,  Freude',  /ndal  (dial.  x^i^^el)  .an  etwas 
Vergnügen  nud  Lust  finden^  lieben',  /indir  ^Verlangen,  Be- 
gehr, Wunsch,  Nachfrage^  xi^^>^'  , verlangen  etc/;  Bngge 
stellt  dasa  die  sUiv.  Wz.  xont-  , hegehren,  Lust  oder  Qe> 
schmaek  empfinden',  welche  kaom  mit  skr.  svad-,  gr.  av3ivü) 
und  mit  ir.  sant,  kymr.  chwant  ,Bcgierde,  Lnst'  verglichen 
werden  kann.  Ich  setae  eine  thrak.  Wa.  qenth:  qoth-  ,ge- 
lOsten,  sich  wonach  sehnen'  an,  womit  vielleicht  lit.  kenSib, 
kfsti  mid  kentoti  ,leiden,  dulden'  znsammenfliesst,  da  Sehnsucht 
nnd  Gier  Leidenschaften  sind;  gr.  «öOoc,  To^  (n.  pr.  UcXim^  Uo- 
9m*,  DoSttvo;,  IlcOi'oxo;)  stellt  man  jetzt  freilich  nicht  zu  icevOo^ 
«^•«ev6a  nnd  «oBo^  Wz.  q'enth-  ,leiden',  sondern  zur  Wz.  ^'hedh-  • 
,anflehen^  bitten,  verlangen'  in  ^mo|ion,  0$ot5^,  feero^  OeaoaXo; 
(boiot.  ^rm/i^  thessal.  IfnAx^c)  —  wäre  es  aber  so  ganz  un- 
mOglieh,  xs<b?  an  xiv6o;  zu  knüpfen,  wie  t«i<b^  an  menth-?  Doch 
abgesehen  von  der  etymologischen  Verwandtschaft,  so  scheint 
jedenfaUs  in  iMq;  der  Begriff  des  leidenschaftlichen  Verlangens 
zu  stecken,  und  für  jene  Vollnamen  kssen  sich  Deutungen  auf- 
stellen wie  ^xmx^ii^y  ZeuY^ftXo^,  DoXmoOi^o^  Mt)ip9fiXo<,  'Ep^c- 
ftXo^  eto.,  ebenso  fUr  die  edontscbe  lUirnq,  Kowmä  die  Deutung 
Ue^  (nicht  KetA  ,die  Zornige').  Unerklitrt  ist  noch  die  hesy- 
cbianische  Qlosse  ^"^oi'ti^^  Wz.  sq'enth-? 

KepofßeoXe;  ßamX«^  auf  Münzen,  Brit  Mus.,  Thracia.,  p.  239, 
Read,  p.  243,  thrakischer  oder  galatiscber  Herkunft  (vgl.  Kaipi- 
^oMuoi,  Fahrer  der  Galater). 

Kt^fÜkbBtr^  einmal  auch  Kcpoc^ßX^xtvif,  odrysischer  Fürst 
(3^9 — ^341}  und  Zeitgenosse  des  Amadokos  II.,  Teres  III.  nnd  Be- 
risades,  or.  Att.  ete.;  der  Name,  dessen  zweites  Glied  dem  Griech. 
angepasst  ist,  deutet  sich  als  icapoßXi&t)»,  von  qerso-  «quer,  schief, 
gr.  xxpai9{,  lit.  skersas,  pruss.  kirsa,  vgl.  lat  cerron-  ,Querkopf . 

CaazuLA,  Vater  des  Bithicenthus,  C.  I.  III  703;  entweder 
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ZU  qer  g-  ,<1rehen*  oder  zu  8qerj|^h-,  skr.  khar^  ^knarren,  krei- 
schen^, khar^al4|  ein  ,kFel8chen(l*  i-  \'(>^^<  I'. 

xiTp;,  xE-rpt;,  y.£?pr,,  xsBpc-  in  den  Vollnauien: 

Kexpi-zöfi^,  Dynast  im  bisaltisrhen  oder  sintischen  Flach- 
gebiet  am  Strymon  nahe  dem  See  Prasias  (ca.  die  Athener 

nahmen  die  Bundt-si^PTTosscnscbaft  dieses  Fürsten  gegen  Philipp 
in  Aussicht  und  wuUten  Gesandte  ausschicken  ::p'5;  Ketpacptv  xcv 
öpixa  xat  rps;  Aurretsv  -rbv  Ilatcva  xat  rpo;  Fpißsv  xbv  'IXXuptiv,  C. 
I.  Att.  II  OGü,  p.  405,  a.  356;  es  gibt  MUnzen  Ketpirir  -:  mit 
bärtigem  Dionysos  und  Thyrsosstab,  Brit.  Mus.,  p.  204;  Posto- 
lakas,  p.  171;  Ilcad,  IIN.,  p.  241.  In  einer  Inschr.  ans  dem 
Gel>i<>t  von  Nicopolis  ad  Uaemum,  Mitth.  XV,  p.  216,  n^  98, 
mCchti'  ich  fllr  RFRnH)Ri8  lesen  (C)ctriporis  Bismn. 

KeSpTi-xcXi«,  tbrak.  SOldncr  in  Athen,  C.  I.  Att.  II  9(53,  37. 

KeSpi-roXt;,  gen.  -«6X10^  Theophrast  de  odoribos  2,  4:  a\ 
«pt6al  %cnq  OnoCtT^tC  «1  ix  t^;  KzlpvxoKtoq  (i^i)  9tSo(A^vai;  die  aas 
Theophr.  gesogont  n  Parallelstellen  fass<  n  Kiip&Koh^  als  Orts- 
namen; der  x^dpo^-fiaum  wuchs  auch  in  Thrake. 

Kftpi^JIct;,  gen.  Vater  des  'AXXojxop'.<;,  Ilomolle,  p.  470, 

SjUogos  1886,  p.  109;  nngewiss  ob  ^^tti  oder  •!^et^  absutheüen 
(von  -iji;-  »treiben,  jagen^  oder  von  ^et,  ,treffen,  erlegenO; 
da  nun  -xipt«;  ,Schlttchter,  Durclibolirer'  bedeutet,  so  steckt  im 
ersten  Glied  unzweifelhaft  ein  Ausdruck  für  Wild,  qaadmpes, 
ir.  cethir,  altn.  hve<lurr,  hvedr-  ,Schafbock'  (neben  hvedra  ^vier* 
schrötig,  Riesin'),  d.  i.  idgm.  q'etv|»,  q'etur-  ,vier,  vierfklssig^ 
(neben  q'etro,  q'etra  v^^;,  icctpa,  hit.  qnadra).  Somit  hat  andi 
im  Thrakischen  die  Vierzahl  mit  volarem  q  angelautet. 

Cksurinus,  Vater  des  Mocasenos,  C.  I.  III  1195;  lat.  Oen- 
sorinns?  Eher  zu  q'esvoro-  ,einer  der  das  Jacken  hat,  sieh 
gerne  striegelt^  gr.  iu»ttp&». 

Kfdnof,  f.  K;a;a,  geformt  wie  IKaas;,  sagenhafter  Eldonen- 
fUrst,  dessen  Tochter  dem  Akamas  bei  Nennwegen  ein  xtßi&ttov 
Upbv  tiS(  Mi;ipb^  *Pi»q  ttbergab  und  sich  später  ans  Liebesgram 
ins  Meer  stOrate^  schol.  Aeschin.  n  30;  Kiasa  hiess  bei  den 
Griechen,  gleich  der  dortigen  Allnvialebene.  4H>XXi{. 

Kcirta,  Tochter  der  Btec-airra,  Mitth.  XI,  p.  62,  135;  vgl 
lUna^  bei  Latyschew  II,  n<>  403,  Z.  6;  catta  ,Katxe^? 

CniTis,Sohn  desPolnk,  Henzey,  n«86,  CM.  1  II  707;  vgl  KcvOo«? 

Ktoa;,  ans  Kysikos,  Mitth.  d.  d.  arch.  I.  XIU,  p.  304. 
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Kipoila^  Beiname  des  Amadokos  HI.,  AP.  XVI  6;  man 
«rwartet  KoiuttSa«. 

Küßo^  6  Tplf^  (Tgl.  bei  KallinoB  TpiQpca^  Mpot^  ^^Y^)* 
Strab.  I,  p.  61  c. 

KopittXecy  aus  Imbroa;  vgl.  Abb.  I  S.  69  fg. 

K6X«o«,  tbrak.  Soldner  in  Atben,  C.  I.  Att  II  963,  35. 

•«^T]^,  in  At'X^iJiTjq  (b.  d.). 

xo(A5-,  >ia(Aa-  in  den  VoUnamen: 

CoMO-sicus,  Dacorum  et  rex  et  poutifex,  lord.  Get,  11  j 
,Liebesstachel'  ? 

KojjLs-iapjr;.  Ka;^a  ^apjtj,  Tochter  des  hosporan.  Theilfürbteu 
Gorpippos  und  Frau  des  Spartokiden  Pairisadcs  I.  (347 — 309); 
Inschr.  vom  Ufer  des  Temrjukst  (  "s  bei  Phanagoria,  C.  I.  Gr. 
2119  Lat^Hchew  II  n''  346:  KGpLoaaptj,  ropYi:r;:w  ÖirifaTr,p,  Uatpi- 
(jiBcu?  T^yfif  «v^Otjy.i  Ir/ypw  Oetp  Lavepffii  xai  'Aorapa:  Iiisehr.  vom 
uiUtäischen  Dindyraos  aus  der  Zeit  des  Prusias  II.  (180 — 149)^ 
C.  I.  Gr.  2855,  Z.  29:  ßaatXissT;;  Kap.aaap'ar,;,  d.  i.  die  bosporaii. 
Fürstin,  Tochter  des  Spartokos  V.,  Frau  des  Pairisades  III., 
spMter  vermählt  mit  Argotos,  Inschr.  vom  Mithridatcsberge  bei 
Paiitikapaion ,  Latyschew  II  n**  19:  (kaiXCooj^  KaiAaffapur^«;,  t^? 
Szoprsxou  O'jYaxpb;  f.Xoxexvou  x«i 'ApYCTou  toO 'I(aav)6ou,  ßaoiXtcinji;  Kajxa- 
aapfir^i;  av$pS;.  Der  Wechsel  von  allerem  xo|ao-  mit  jüngerem 
xsnui-  erseheint  aueh  in  der  liitliyn.  Glosse  xa|x6X7j;*  icposfiXtj^ 
n*  17  nnd  in  ('ami  sarks,  \  ator  des  Datames,  Com.  No}).,  vgl. 
armen,  u.  pr.  Kam  sar  (falsch  gedeutet  b.  Moses  v.  Kliorni); 
s[>iLlt  bei  dem  Vocalwandel  persischer  Einfluss  mitV  skr.  kama 
.Liebe,  Gunst,  Begehr,  Wunsch'  etc.,  Basis  ka,  europ.  qe-;  ich 
deute  KcjjLS-cotpjr,  als  eine  ,welche  Liebespfeile  besitzt,  entsendet 
nnd  damit  verwundet';  v^l.  den  dakisehen  Ort  Ko|xt-5aya. 

r*iT8ALA,  C.  I.  TTI  suppl.  1027():  AureÜÄ  Cusala. 

K59u)v,  ein  von  Brutus  in  Tbrake  eingesetzter  Dynast  oder 
Statthalter,  auf  Münzen  mit  der  Legende  M.  Brutus,  die  in 
den  Donauländern  häufig  gefunden  werden;  vgl.  armen,  y.ösun  ,lo- 
qneiarie,  loqnax',  von  /.ösel  ,loqui'?  icomauX,  Homolle,  p.  324,  n*^  9? 

CosiMais,  Gemahlin  des  Nikomedes  I.,  Phn.  Vlll  144,  a-xö 
♦pjvcSv  xb  YÄ^o?,  Tz.  Chil.  III  969  (s.  AtTi>-Ci)Xi$)|  also  ein  phry- 
giscber  Käme!  vgl.  Kiteo^,  St  B.      RoauEctov,  nnd  KoafXoof  in 


50 


KwiXicj  y.ö>ixT,  Sozora.  VII  21 ,  ferner  K6fft^  Herqndas  ö.  Die- 
selbe Basis  mit  dem  Derivat  ing-  bietet 

zweier  Völker  in  Mösicn,  Polyaen.  VII  22;  dies  allein  erweia* 
die  nahe  VerwnTirltschaft  der  europttiscben  Mösen  mit  den  klein- 
asiatischen  Phry^nn! 

KÖTu?,  1)  in  der  phryg.-maionischen  Stammsage  Sohn  des 
Mnnrs  und  Vater  des  Asios,  Hdt.  IV  45;  von  Koria^  war  die 
IStadt  Korjxeiov  gegründet  worden;  Kövjq  und  Kyrjita;  hiessen 
awei  paplilagonische  Dynasten;  K6vj^  nannte  Xantlios-Skyto- 
brachion  jenen  mösisehcn  König,  der  sein  Vol]<  nach  Asien 
brachte,  C.  Porphyr,  de  tiicra.  I,  4 ;  Kötu(;,  Coto  hiess  bei  den 
phrygischen  Edonen  die  orgiastisch  verehrte  Naturgöttin  Rhea- 
Kybele.  2)  ebenso  hiessen  aber  auch  odrysischc  Fürsten,  z.  B, 
Ksrjf;  I.  a.  383  —  359,  Sohn  des  zweiten  Seuthcs,  Vater  des 
Kersobleptes;  der  letzte  Kotys  herrsclite  über  Thrake  zur  Zeit 
des  Augustus  und  Tiberius,  ein  Freund  hellenischer  Bildung, 
jnftssig,  tapfer  und  gerecht;  3)  Ka-wg  6  laxawx;,  Strab.  XII, 
p.  556,  c;  4)  im  kimmer.  Bosporus  iK^  rschten  drei  Fürsten 
dieses  Namens.  Bezeugt  sind  die  Schreibweisen  CuruSy  Cottus» 
KcTTJCf  KoOtu^,  f.  KuiTj^  u.  ä.,  auf  Münzen  Koro,  Kctj,  einmal 
steht  auch  Ki>vjo<;  yapotxTT^p,  Head  p.  243.  5)  Auch  sonst  iindet 
sich  der  Name  auf  Inschr.  für  Privatpersonen,  z.  B.  aus  Odcssos, 
Mitlh.  X,  p.  317,  n«  5:  K6tu;  Aepvaioü;  aus  Delphi,  Corr.  Hell.  V, 
p.  411:  K:tj:,  Sohn  der  MatoCpa:  aus  Sclymbria,  Mitth.  VIII, 
p.  208,  n'i22:  K5tü?,  Vater  der  Aaat?;  aus  S^rdikc,  XIV  p.  152, 
n^Sl:  Kirti^  ]SOpr/af-/cu;  bei  Hcydemann  n"*788:  Kstj;  tcj  Ko3^i' 
|A£o?;  Diocletianus  schrieb  a.  2J)3  Cotui,  cod.  lust.  II  V.K  7.  — 
Fick  erinnerte  an  gr.  xifo;,  gall.  catu-,  ahd.  Iiadu,  altn.  Hödr, 
im  Widerspruch  zur  ^atam -Theorie,  vgl.  skr.  yatru  ,F(*itif|*, 
thrak.  Ixrpc-xsvrat.  Wir  gehen  auch  hier  von  der  Wa.  qeuth: 
q'oth-  ,begehren'  aus,  s.  KsvOo^, 

KoOiJXa;,  Getcnftlrst,  Vater  der  M/iJa.  welche  Philipp  zur 
Frau  nahm,  Tlieop.  b.  Athen.  XIII  557,  c;  Cassiodorius  b.  lord. 
öet.  10  gotisirt  diesen  Namen  in  Gndila,  vgl.  Proc.  b.  Uot.  HI  30, 
p.  402.  404:  F^CXa;  9pi^  b  Sopuföpo^  neben  KotiriXo^;  Herodian 
h.  Choerobosc.  p.  30,  35  nennt  einen  Küti^Xa;. 

Ksj«Xa«  8pa^,  BcXioj^  dopurdpo«,  Pn>c.  h.  GoL  U  3, 
p.  löOfg. 
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CüTiULA,  hessischer  Heiter,  C.  1.  LH  7330;  vgl,  cuta,  cod. 
lust.  VITT  42,  14  a.  nnd  curiEs,  C.  I.  VI  2303}  Kojöeiv  f., 

aufi  Salonik,  Flell.  StuH  VIU,  p.  371  18. 

-xjOt;;,  in  d»Mi  Volhiamen  MiXto-x^Otji;,  Spu-xuOr;^;  vgl.  -Benthes, 
Wz.  sq'ev,  sfju-  , bedecken,  schützen';  MtXxoxuOij^  etwa  ,die 
Wangen  mit  Köthel  hestroichen*. 

Ko-jr^r,;,  Bruder  des  BouJJtj;,  Proc.  b.  Pers.  I  13.  p.  HO;  ein 
anderer,  Sohn  des  Müsoromanen  Vitalianus,  Malala  18,  j>.  441; 
vgl.  d.  Ortsnamen  Kouil^oü-sou^;  Kotzo-üanü,  grttkowlachiscber 
liame,  KoutlJc-ßXaj^ot  etc.? 

-xf«|Ar,;,  xpaiAtq,  in  dem  Vollnamen  AyXoi-xp«|jit4  (s.  d.)j  W». 
qrem-  ,8chwel)en,  hangen,  reit(«n'  skr.  Vi-krama. 

Kpmt\ioq,  aus  Kyzikos,  Mitth.  d.  d.  arch.  I.  XIII,  p.  704; 
Derivat  wie  armen,  udim  ^vemUnftig'  etc.;  oder  gleich  üpicayL'^ 
b  Ktöo^? 

Kpcvt?"»3c,  von  einer  sonst  unl>elegtcn  Ba^is  Kpövo^  üomoUe 
p.  33Ö,  u"  47,  Vater  der  Ttouta  aas  PUilippopel. 

•f»cti/^  in  OüoAo-Y»^^<?- 
-oiSA,  in  Dri(l)-gi.sa? 

raffefuxco^,  »HB  Miietupulis  in  Bithjmien^  Perrot  Voy. 
arch.  I,  p.  59. 

rrjU-m-TTjpt;,  Gemahlin  des  bosporan.  Fürften  Mithradates, 
»Sohnes  des  Aspurgotj;  es  pht  Münzen  [izzCkizcr,:  Vr-x.z-^pnü^- 
vgl.  Inschr.  aas  Perinthos,  Dumont  p.  36,  n"  (iU:  Xxp/'.OL  Vrpiail' 
vupt^  Aapxtöu  'A7'.2TixoO  fJjYiTr.p     Wz,  {^ep-?  dazu  *'Bwipi5. 

rcv^jxt;?,  Ilomolle  p,  4ö7;  gclurmt  wie  Zinama. 

PeT«;,  'H3ov€wv  ßaatXe-Jc,  und  T^a,  ßotssXew;  'HSuiväv^  T^cirende 
auf  zwei,  im  Tigris  anfget'undenen  und  offeiiliar  dahin  durch 
Perser  verschleppten  Mtliizen  ans  drr  Zeit  iles  Oart  ios,  Mead 
HN.  p.  179,  vgl,  Abb.  I,  S.  38;  l  iTa^  auch  sonst,  z.  B.  C.  I. 
III  1231  3or»n,  !f«t.  Gbta,  Sklavenname  aus  dem  Volke  der 
rctoR,  r£tr//^t  ;  Wz.  gö:g«>-  fSchreiteiiy  treibeoj  weiden',  gr.  ß^owD, 

^a^fr'^  etc. 

1  t7AtYY;y.o;  AtvS'.'xip!,  aus  Chalkedon,  G,  I.  II  37U5;  vgl. 
•jfiYT^^  '  ^^^'^i-  oder  zu  lesen  A:Y-X(Y-r,iO(;? 

r^s;;;,  Mann  der  Bpaup<i>,  Edune,  Thuc.  4,  107. 

l  5x(ov,  Ilomolle  p.  401,  und  Vzjy.z'j;,  p.  37Ö.   lui  Vcrhftltniss 

mi  X,  encheint  der  velare  g-Aulaat  im  Thrakischen  weit  seltener. 
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Znsatz.  Einen  vom  Thrakischen  vorschicdenen  Typus 
zeigen  die  paionischeu  Personennamen.  \vol<  In  .^ich  mehr  an  die 
illyrisehen  anzuschliessen  scheinrTi  z.  B.  (ungowiss,  ol)  als  Voll- 
name 7.11  fassen)  Au^oXIwv  6  Tt.  v  Ib'.Svwv  ßactXij;  ca.  310  v.  Chr., 
vgl.  k'jcx'.2.  illyrische  Frau,  Athen.  13,  p.  557,  c  und  .K'jcip'.z-.oi;^ 
Stadt  in  Pehigonia;  Ajxxeici;  oder  Au^reto;.  vgl.  AouTwCia-.  in  Messa- 
pion,  das  heutige  Leeee;  ferner  'Avtc,  Apcozi'iov,  BIjuc;  (vgl.  alb. 
bes8§)  u.  a.;  wir  fügen  liinzu  Ai-f/ap:;  5  t(ov  'A-ptäviov  ßacrtXij;, 
Arr.  An.  I,  5,  2,  vgl.  Lonoarus  rex  Dardanorum,  dessen  Sohn 
den  illyrischen  Namen  Bato  trägt,  Liv.  31,  28,  1;  illyrisch  er- 
weisen sich  ancli  die  Ortsnamen^  welche  Procopius  in  der  Pro- 
irinz  DardaBia  ▼ermerkt. 


5*  Die  toplsehe  NMnengcbang. 

Die  Namen  der  Ortschaften  der  tbrakischen  Region  theilen  . 
mit  den  Personennamen  die  gleiche  EiigenBchaft,  daas  sie  meist 
aus  zwei  Elementen,  einem  bestimmenden  und  einem  gcncrelleni 
bestehen,  also  Vollnamen  sind;  diese  Bildangsweise  tritt  auf 
illyrischem,  ähnlich  wie  auf  italischera,  Boden  überaus  selten 
anf^  indem  hier  die  Ortsnamen  gewöhnlich  von  einer  Basis  ans> 
gehen,  an  die  sich  verschiedene  derivative  Charaktere  an- 
sehUessen.  Wir  sind  daher  nicht  herauszufinden  imstande,  wie 
etwa  im  Blyrischen  die  Ausdi-ücke  für  ,Burg,  Dorf,  Weiler* 
gelautet  haben,  wAhrend  dies  fUr  das  Tbrakische  vorzügUch 
gelingt  —  schon  dieser  Umstand  allein  erhöht  die  Bedeutung 
der  tbrakischen  Ortskundc.  Diese  Kunde  schöpfen  wir,  von 
den  ZengniRsen  der  alten  Geographen  und  Historiker  abgesehen, 
die  zum  Theil  in  das  geographische  Wörterbuch  des  Stephanns 
Ton  Bysanz  fibergegangen  sind,  ans  den  römischen  Itincrarien 
sowie  aus  dem  Buche  des  Proeopius  Uber  die  unter  Kaiser 
lustinianus  ausgeführten  Bauwerke  und  CasteUrestauiationen ; 
Bliniges  lässt  äch  auch  aus  den  Inschriften  gewinnen.  Nach 
Abschlnss  der  romanischen  Periode  ca.  600  tritt  an  Stelle  der 
alten  Namengebung  die  slovenische.  Da  es  sich  uns  nur  um 
die  tbrakischen  Sprachreste  handelt,  sebliessen  wir  alle  grie- 
chisch und  lateinisch  benannten  Ortschaften  von  der  Liste  aus; 
auch  ans  der  überaus  gemischten  Nomendatnr  des  makedo- 
nischen und  hellespontischen  Grenzgebietes  treffen  wir  eine 
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UoBse  Auswahl,  smnal  auf  Qrand  der  analogen  BildnngBweiae; 
ebenso  bleibt  eine  Anxakl  von  Namen  ans  dem  vorwiegend 
illyriscben  Morawa^cbiet  nnberllcksichtigt;  die  keltischen  Grttn* 
düngen  an  der  unteren  Denan  und  auf  dakischem  Boden  müssen 
jedodi  als  solche  hervorgehoben  werden,  obwohl  sich  eine 
strenge  Scheidung  des  Sprachschatzes  nicht  llbersll  durchführen 
liest.  Zum  Schbuse  erfahren  noch  die  wichtigsten  Gelnrgs-  und 
Flussnamen  eine  kurae  Erörterung.  Bei  diesem  ersten  Ver- 
soehe  einer  gesichteten  Darlegung  der  thrakiachen  und  moesi- 
sehen  Nomenclatur  darf  wohl  der  Ver&sser  auf  eine  der 
schwankenden  Sachlage  entsprechende  milde  Beurtheiinng, 
namentlich  von  Seite  der  Sprachkundigen,  rechnen. 

A2«-8ißa,  im  Besirk  Remesiana  nahe  an  Quime-dava,  Proc. 
de  aed.  p.  284,  39;  v|^.  *Ae-^ß3,  bei  Vaiiana  awischen  Augastae 
und  OeseuB;  p.  290. 

AvfQTa,  ''Ey^(73,  am  rechten  Donauufer  sttdlich  von  der 
Brttcke  Traian's^  jetst  Brza.  Qalatisch  sind  die  nahen  Orte 
Qemlata  und  Taliatae;  unsicher  bleibt  auch  die  Herkunft  der 
Veste  ATvttno;  am  Donaudelta,  j.  Tuldia. 

Aixizis,  At^tci^j  Azizis,  in  Dacia,  m.  p.  XII  Bersovia,  XIII 
Tibisco,  etwa  am  Poganis,  Znfluss  des  Temeä;  ,Ziegentrieb', 
armen,  aic  ,Ziege*?  vgl,  At^txi-  Bpoxr,;  txspo?,  St.  B. 

M^-Tcipoq  in  HaemimontuBy  Proc  306,  32^  vgl.  ^Kfkt-r.ipo^. 

'Aßpo-Xi^^,  Berghalde  an  der  Tundia,  s.  u.  d.  Personen 
mit  «ißpo-. 

"AßfUTTo;,  Abrutus,  in  Hoesia  inf.  sUdlich  von  Zaldapa,  j. 
Abeba;  maked.  aßpc^xo^  *  o^pus^?  Vocalische  Prosthese  in  der 
mysiflcben  *A^ern;vV„  neben  BpctrCdu 

APDum,  auch  Apula,  im  Centram  von  Dacia,  vielleicht 
benannt  nach  dem  in  den  MArofi  einmündenden  Bache  (Ompoly); 
vgl.  den  Flnmnamen  Apus. 

"k^gatj  "ArpiD^,  *'.Kxpo<^  in  der  Eainikc,  XXH  m.  p.  Resisto, 
XXI  ^rocellis,  j.  Kratridie;  vgl.  dak,  da^w^f  oder  lat.  aper? 

*A%-%dL^v.2  ^  'Axxiapa,  Donaucastell  in  Hoesia,  mit  den 
Anwohnern  Piarenses,  üiopi^vstot  Ptol. ;  vgl.  rtxps;,  zts'.pji, 
Qtr,p£4,  skr.  pivara;  davor  die  Prftp.  «S-  wie  in  plir^g.  sS-Saxer, 

"AixouXo;  bei  Umacus  minor,  Proc.  285,  30;  armen,  amul 
,sCerilia<? 
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Ahvtru,  *A|Mvcp(ov,  in  Dacia  XXXVI  m.  p.  Drabetifl,  «n 
der  Vereinigung  des  Baches  Hotrtt  mit  dem  j.  GurarMo* 
traloi;  ft-  prir.  und  sd.  müthra  ^Unreinlichkeit,  Urin'?  vgl 

*Ava-Yovx>kt  in  Haemimontnfly  Proc.  306,  30, 

*Av^a|io«  d.  i.        Fl.  Aoamoe'  gel^n. 

'Av(l-8pat|ifi<,  (edoniflcher?)  Name  air  *Bwia  &8o^  St  B. 

*AvYO»ot(a  in  Dacia,  am  Ihircbbnicli  des  Alatas,  FtoL;  tat. 
angnstiae;  für  ^eng^  erwarten  wir  im  Dakiacben  av^oo-  ygl.  armen, 
andzvk  etc. 

Arasob  mot.,  nahe  an  Seres,  GR. 

*kpiwy  VW,  Odesaos  und  NikopoliSy  Proc.  307,  23. 

'Apfoß«,  a.  d.  Fiaas  "Apußoc. 

AavLOB  in  Pieria^  j.  Kolendros,  TP. 

Ardtbla  in  Dacia  am  Fl.  Alntaa,  TP.;  an  der  £änmllndnng 
des  Baches  LotrÜ? 

'AfßaTiot  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  43. 

^'AfßrAo^  "ApßccXet,  Dorf  im  Gebiet  Ton  Nikomedia,  Mitth. 
d.  d.  arch.  Inst.  XII,  p.  171,  n*  4,  C.  L  Gr.  3785. 

''AppuXp«  in  Bisaltia^  St.  B.  PtoL,  "ApcwXo«  HierocL;  armen, 
aranr,  arOr  ipoup«? 

Akrubiüm  an  der  unteren  Donau,  keltische  Gründung. 

"Afctf  in  Dardania,  Proc.  231,  41,  aerb.  Rasa?  vgl  ^^Ap^atC« 
im  Bezirk  Naissoe,  283,  45  und  ''Apacv«  283,  33,  serb.  Raibm? 
*Apo6vtev,  im  Gebiet  der  dakiacben  (?)  Apan^i  an  den  Q^eUen 
der  Vistahi,  Ptol.;  lit.  ariua  ,heltig'? 

Abci-data  in  Dada  zw.  Apus  fl.  und  Centum  pntea,  j. 
Verftec;  *Afr(ti<MM  bei  Ptol.? 

^Apxfwa  in  Dacia,  Ptol. 

*ApKe-ßädaip«  in  Dada,  Ptol. 

*Apxeuyc(  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  39. 

"Afrfow-mXkw  bei  Aquae  in  Moeaia  aup.,  Proc.  285,  10;  Tgl. 

'^ApifoiMC,  in  Scythia  minor,  Proc.  308,  28. 

*'ApYtXe<  in  Bisaltia,  s.  d.  Glosae  ip^iXo?. 

*'ApYtva  in  Myaia,  Hier.  Tgl.  Aigeaia  TP. 

*AXaKt>  nahe  an  Stageira,  Scyl.  Galen.  XIX,  p.  74;  Tgl. 
i\w  edonisehen  lotvXivtet.  C.  Müller  denkt  an  eine  ph&nikische 
llrllndung  und  Teigleicbt  Tatapta,  Leptia  u.  ft. 
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'AXt'SCva  in  Scytbia  minor,  Proc.  308.  7. 

"AXtitpe«  in  Paionia,  PtoL;  vgl.  -(i»po;. 

Alusobb  mat  am  oberen  Hebnu^  IH. 

Albooa,  geformt  wie  Napoca,  im  sw.  Theile  von  Dacia, 
£ir.  AlbooeoMSt  'AXßoxi^jvatot  Ptol;  Basis  alb-^  vgl.  Tiaosalba 
iw.  Dierna  and  Drobeta,  Not.  dign. 

'AXJ«v«<  im  Bezirk  Naissos^  Proc.  283,  35. 

'AXTTjytüv  9po6ptov  bei  Tnunarisca,  Proc.  292. 

ASpte  bei  Berenike,  makedomBche  Grtlndnng,  St.  B.,  d.  i. 
al^pT^f  Vgl,  dBpafj-  ar'Op'2  u.  n.;  amen,  oder,  a-OtJp  ist  juTurGg 
Lehnwort;  os.  ird  , heiter  (v.  Uimmel)S  ans  *i(n)dnk,  Tgl.  'iS^at 
ttrmat.  Volk,  PtoL 

'A(b--atpo;,  Inschrift  aus  Sofia,  Mitth.  XIV,  p.  150,  n«  25: 
laggitd  Zd^axjtd  'AOuicapv^vü.  Wz.  a6-  wie  in"AOb>^  ,der  Spttsgipflige*? 

^AS^pz^  in  der  pelagonisclien  Tripolitis,  s.  u.  '«tpp^;  vgl. 
'ACcta  in  der  Troas?  «Co;,  ai^o^-  {kJ/>;X6^? 

*A9at  in  Thr^ke,  St.  B.;  *Aoaia'  Svo|ia  lipou«,  Snid.,  vgl.  skr. 
A^aya? 

"AcoTjpa,  Hafen  im  Innersten  dos  singetischen  Busens,  vgL 
ev  'Accapo's  Corr.  Hell  VII.  p.  199; ''Aoonpo;  setzt  Ptol.  in  Myg- 
donia  an;  phönikischer  Name? 

"Aacpi&o;  im  ChersonneSy  Acta  SS.  Febr.  II,  p.  40;  armen, 
serm  axsp^ia? 

"Ac^-apsc?  in  Ilaemimoiitlis  nahe  an  Burtudizos,  Proc.  306, 43. 

*AoYt-Civi)  in  Haemimontus  nahe  an  TsoXday  Proc.  306,  54; 
▼gl.  armen,  asg  ygenns^  proles.  familia^? 

AcATA-PABA  vicus  reg.  Usdicensis,  C.  I.  VI  2807. 

Aci  DAVA  an  der  Alutusstrasse  in  Dacia,  m.  p.  XIII  Ko- 
mnhs  TP.,  vgl.  Ut  akis  ^oge,  Oeffnong,  Quelle'?  2)  »  Saci- 
dava,  TP. 

AcMONiA  in  Dacia  zwischen  Tibiscns  und  Sarmisegethnsa; 
Ä>l*u>vV  \y.;jiov{a  RöXic  ^»pxftV;;  Ut  akmen-  ^tein'. 

EanTBy  Erite,  m.  p.  XI,  sttdl.  von  Odessos  an  der  Mflndong 
des  Pannysos. 

'Efrr«|4ai  in  Scythia  minor,  Proc.  308,  38. 

"fiprftosa,  £w.  'E^mn^  bei  Bm^,  BerL  MB.  1881,  p.  442, 

nMI. 

*Ep-fi«if5,  odrysische  Veste,  im  Qaellgebiet  de«  Fl.  Erginos, 
xb  y&f  2cf7^iov,  sehol.  Dem.,  vgl.  3&afYst(«(,  Flossuame. 
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"ITKt^  getische  Veste  an  der  unteren  Donau,  worin  Dro- 
michaites  den  gefangenen  Lysimachos  bewirthete,  Diod.  — 
Slaviscfien  Ursprung  zeigt  der  Flom  ^UXc^aoUa«  (Jeliwac,  Jalom* 
ntca?)  b.  Theophil.  Sim.  a.  600. 

'EXi^a  in  der  Rhede  von  Perinthos,  Dumont  p.  34,  66. 

*EXiiipo(  im  Mündungsgebiet  des  Ludias,  vgl.  "AXiiipdf. 

"EiuMie^  in  Dardania,  Proc.  281,  40,  vgl.  Be{Aa<nir]. 

EoamcjAy  Egirca  QR.  TP.,  Nebenform  fUr  die  maiuio 
HiLicBy  Hilica  lA.  IH.  zwischen  Sparata  ond  dem  UaemnspaaBy 
im  Kessel  von  IxümAn;  'ID  txt}? 

''iXiaVy  bei  Bizye^  St.  B.  Tgl.  ''IXouC«  in  Pbrygien. 

Idihcm,  mansio  m.  p.  XVII  Honreo  Ifargi,  bei  Medwedje 
an  der  Resawa. 

'^ISoxo«  an  der  Kordküste  des  Chersonnes^  Thuc.  vgl.  *'lirri 
Seyl.  67  iw.  Kardia  und  Alopekonnesoe;  »Waldgebirge', 
Wa.  eid-  ,8ch wellen*? 

*lTx-ß£pw(;  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  46. 

'iTo-dißa,  ebenda  p.  283,  10^  skr.  ^ta  ad.  aeta?  oder  an 
Ws.  sei-? 

l7)Mtpec,  "isydpa,  kikoniscber  Kttstenstrich  und  AnbOhe 
oberhalb  Maroneia. 

*I9Y^-Kipa,  nahe  an  Bessapara,  Proc.  305,  25. 

T|MWHWpctf-gp<,  im  mittleren  Uebmsgebiet,  Proc  306,  1. 

'rX39(im  in  Haemiroontus,  Proc.  306,  36. 

"Oß^X;;,  Qau  oder  Flnss  in  Moesia  inf,  aw.  Raagrad  und 
Totrokan,  Ew.  Obulenscs,  'OßfloXi^votot  Ptol. 

^Ozicr,^  im  östl.  Uaemns,  Ptol. 

*Oy6-xap7i;,  Lustschloes  des  Kotys,  Atben.  XII  531,  F; 
ono-  gr.  ivdt?  Variante  M6*aapae«  St  B.? 

-wpoz,  häufiger  Ausgang  in  pelagonischen,  paionisehcn  und 
edonischen  Vesten  z.  B.  in  *'.Klb)?oi^  "AXupo;,  ''EXi^pe;,  ri;u)p9^ 
Bimpc;.  MiXxupef,  QO^ipoc,  Tgl.  Kutupo^  in  Kieinasien;  daneben 
••ipa  und  -«ipev,  auch  in  tbrak.  Namen,  vgl  KorGtt^  Oepora, 
8capora,  Clevora,  TäfiMpev;  gr.  -fspo^/ 

"Oppirjffxs;,  "Ofqaxof,  geformt  wie  riptjoxo;,  edonische  Münz- 
stätte am  Pangaios,  anf  Mttnaen  ^Oppcoxiwv,  Hcad  HN.  p.  174. 

Oao-DUTA  ad  Bargum,  mansio  m.  p.  XXX  Cabyle,  XL VIII 
Hadrianupoli,  an  der  üstseite  des  Tonzus,  lA.;  vgl.  sd.  disti 
nnd  oa-dista  aeben  na-datea,  Wa.  deig'b-  ,deicben^ 
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'OpuOOm  Im  HiMmiflgelnet,  PtoL;  gaUtisch?  Vgl 
Yefoellae. 

*OpY^iUMt  am  unteren  Istros,  Hecat  b.  St.  B.;  op*pi'  xiova? 
Oloros,  iwischeo  Pydna  und  der  MOndong  dea  HaUak- 
BMni,  Plin. 

'O'/i-ßoYpa  in  Macedonia,  St.  B.  vgl.  «I'iYpTj?. 

'OX6-8opt;,  im  Bezirk  Naiasos,  Proc.  284,  7, 

"OX'wOo^  in  Sithonia  oder  Bottike;  6Xuv6o{  ,unroif&  Feige*? 

X)lrfla6if  mit  karischem  Ausgang,  «CBprUnglicb  Benennung 
der  Anhöhe,  St.  B.;  We.  eid-,  oid  ? 

'08p(ouTCo<;,  im  FluBsgebiet  des  Timacus,  Proc.  285,  26. 

*0!;b>ß{a,  geformt  wie  Benovia,  nahe  an  DorostonUy  Acta 
SS.  April.  U,  p.  974  f. 

'Oi^fip^  Tar.  *0];ffp^,  nahe  an  Carasnra  nnd  Pisoe,  Proc. 
dOb,  26. 

*'Oma.  in  Bisaltia,  Ptol. 

*'09iai^  im  Oed.  Haemns,  Ptol. 

OsTU-  oder  ubto-]mdbo%  mansio  m.  p.  XVIII  Hadriaiiüpoli, 
XVUI  Bnrtudizo,  später  genannt  N(xy],  i^  |xixpa  Nixatx,  byz.  Nixt-c^a, 
j.  Qafsa;  vgl  ö8t«>-  ^nasmUndung'  lit  osta  etc.,  oder  lit.  ankitas 
>>eh'? 

*'Oxova,  im  Gebiet  Ton  KicopoliB,  Inschr.  ^\  'Oxovqvy, 
Kanitz  DB.  lU,  p.  341. 

Ojp-ßpiava  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  10. 

Oiipdaei  oder  -SooG^,  im  Hebrnsgebiet^  Proc.  306,  4. 

ÜLU-crraa,  Rhodopecastell ,  Not.  dign. ;  xttpa,  akr.  6itra, 
ad.  dithra  ,8ichtbar.  offenbar,  hell';  lit.  ulk  ,FeU^V 

Ovm-3aua  in  Dacia,  am  Oberlauf  des  Alntaa,  Ptd.  vgl.  den 
Fhaa  Ovxoc 

ÜT-srRDAP!,  mansio  im  G('V)Iot  von  Bü^e,  m.  p.  XXX 
Gaenofrurio,  XLH  Tarpodiao,  TP.  GK.,  das  hentigeSÜai;  vgl 
sord-  in  Z(ß<iX-9oup3o(;,  Pracp.  ut  ? 

üsDicA,  fUr  Uzdica,  in  der  Srddna  gora,  daher  cives 
(regionis)  Usdicensis  C.  I.  VI  2^07,  rtparr^^la  OusBcxY^^txt)  Ptol; 
gnecisirt  zu  Eiabbuo»  Proc.  305^  41;  Baais  oa-do-,  Praep.  iLt> 
nnd  Wa.  dhd-? 

UiCU-DAiiA,  odrysische  Veste,  von  den  Bessen  besetzt,  von 
LucuHus  erobert,  Rufus  Festus  9,  Eutr.  6,  10  Amm.  Marc.  14, 
1 1, 5;      4, 12;  die  spätere  Hadrianopolia.  Uscu-  ,erhaben,  hoch', 
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von  ut-  u.  adi.  Bildung  -cxo  ?  -dam»,  wie  -dava,  Ton  Wz.  dlie-, 
skr.  dhama(n)  ,Wohnstattc*? 

Ou(v)/.cj  y.ÄOTSAAtov,  bei  Bordipta,  Proc.  14;  vgl,  den 
Personennamen  Ucns. 

Vevocassnus  vicuÄ  reg.  Pbüippopol.,  C.  I.  Vi  2790  j  redapL 
ve-vök-. 

Baos,  in  Moosia  sup.  zw.  Vimiuaciiuu  und  liorream  Margi; 
vgl.  (?2c:. 

B<2i)U(^  in  Il.aeiiiiraontns,  Proo.  30(>. 

Bavs;,  in  l>acMa  nioditerr.,  Froc,  2.^2,  i)0. 

BiXXa,  OjaAX-?',  am  Nordabhang  des  Olympus.  Kw  [U>.- 
Xzlst,  VaUaei;  OuaXXa  im  östl.  Uftmoagebiety  PtoL,  röm.  valk 
,üräV)en*. 

Bai.i.axstra  mat.  zw.  Meldia  und  TrauslitoSy  lU.,  im  Becken 
von  Sofia. 

BiXxjsov  im  B«;zirk  Kassnta,  Proc.  283,  29. 

BaXo'a,  BiXotov  in  Macedonia,  St.  B.  Galen.  XIX.  p.  SS; 
Baloie  in  Dalmatia:  vgl.  alb.  ballj,  biUf  yätirn^  äpitze',  skr. 
bbala  .Glanz,  »Stirn'. 

H>Sv'.r/ä,  nalu'  an  Bane?,  Proe.  'J^J,  49. 

fb:  ,  :jv:v,  nalic  an  Anchialos,  Proc,  307,  4;  Vgl.  Katsi^wta. 

B2::t-;iva  in  Se\  tliia  minor,  Proc.  307,  r)3. 

Biatecp2  oiler  Marictpa,  odrysisclre  Vcöte,  Dem. 

Bairepvat  1.  in  Hämlniontus  zw.  Bcroe  und  Lardea,  Nie. 
Chon.  jj.  518,  2.  im  (Jeldet  von  Nicopolis,  Proc.  307,  2Öj  Orte 
der  dahin  ver'^clilagenen  Bastarner. 

Wxzy.z  ^  im  liebmsgebiety  Proc.  'düü,  vgl.  den  Frauen- 
namcn  lixr/J.x. 

lU  cAi  ( A,  im  sw.  Theilc  von  Dacia^  GR.;  Basis  qauq- 

s.  d.  Berj^naraen,  davor  PrHp.  ba  ? 

Beo-Dizo8  mut.  m.  p.  IX  Ikraclra,  TX  TzartiUo,  IH.,  an 
der  Qttoüe  des  Bala  ka^stro-der^;  vgl.  Bc-dizos. 

Bs  rip.  im  H»  l»rus<iebiet,  Proc.  305,  4i}. 

\\ili.i-rrr,.  in  Dacia  nuditerr..  Proc.  2'S3,  7. 

Bcwo,  Vorort  der  Ikwu  oder  Btwdfarioc  am  outereu  Hebrus, 
öt.  B. 

B^pivv/.r,.  makedon.  Gründung  nahe  an  Adrana,  Öt.  B. 
Wcpz-j,  Bcppsia,  am  SUdabbange  d<>s  Birmios  nahe  dem 
Haliakmon,  j.  Verna,  eine  Gründung  der  Brigen;  Ws.  bber 
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gr.  fzpj  nrraen.  pliryg.  })er-,  also  die  ,fruclitreicbe,  ergiebige'  — 
als  Heros  «jalt  Bdpr^;,  gen.  -r,io^,  d.  i.  beront 

Bepör;,  Bsfsir,,  m.  p.  XXX  Castris  Zarbis,  XL  a  vado  Arzi 
ünminis,  XVTII  Carasora,  LH  (^il»ylo,  walirsdielnlicb  eine  An- 
Ififjo  der  Älakcdoiien,  seit  Traianus  :iucli  ;^enaiint  clv,  Ang'usta 
Traiauensis  oder  Traiana,  nnter  Irene  lvpr,vcjxoXtc,  und  dann 
^TTedernm  Voroe,  fränkisch  Viroi,  slav.  Roruj-grad,  zuletzt  iStara- 
Zagora,  türk.  Esky-Zii^^hra.    Vgl.  Hireum. 

Bripor,  in  Hämiuiüntus,  l'roc.  3Üti,  27. 

BT;pi-r:ap2  1.  im  Gebiet  von  Nicopolis  ad  Hitnmm,  Proc. 
307,  30,  !?  \m  (Gebiet  von  Beasapara  am  oberen  Hebrus,  305,  24; 

vgl.  Hr-  z^lr,Z. 

Br,p7^  ipc:  7w.  Bessapara  und  Pizos,  Proc.  30r>,  27. 

Bspl^ava  in  Dardania,  Proc.  281,  4(5;  iüyrischV 

Bkrsamas  zw.  Anchialos  uad  Kabyle,  j.  'Asto^  A'ido  oder 

aucb  KArnow. 

Bf.rsovia  im  sw.  Tlicile  von  Dacia,  ni.  \\  XXIV  Arcidava, 
XX  Aizizi;  BerKobis  schreibt  Traianus  h.  Priscian.  VI  14;  der 
Bach  bei  ^idovin  heisst  noch  jetzt  Berzava,  viel!.  ,Birken^>;u  h*, 
rg:l.  lit.  bcrf^is,  slav.  br^za,  08.  barzä,  wakhau.  furz  ,Birke'y 
eig.  ,weiss^etleckt'. 

hio/.xziy/,  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  283,  41. 

BepYJ,  B^p  j-r,  und  Br/.-^-r,,  in  Bisaltia,  j.  Takhyno  am  West 
ofer  des  Prasias;  vgl.  d.  Maunsuameu  Bcp^«^,  und  Bcp^^^dÄi^ 
in  der  Abderitis,  St.  B. 

Bspvtcov,  var.  Bspttffov,  am  oberen  Hebrus,  Proc.  305,  36. 

BcpY^^^f  auch  Vergule  und  Virgolae,  spater  genannt  'Ap- 
xaBioüroXt;,  j.  Lül^Bergäs  am  £rgeue-8Ü;  Wz.  bhergb-  ,hoch 
sein'  2.  ,bergen*? 

BtiXdHdMBsipa,  var.  fioXa*oSti-icflipa,  am  oberen  Hebrus,  Proc. 
30ö,  44. 

Br/Aa-orCpa',  in  HUroimontas,  Proc.  305,  24. 

BeXc-3{va  in  Scythia  minor,  nahe  an  Abrytos,  Proc.  308,  1. 

BcXXoupo;,  Veste  oberhalb  Maximianopolls ,  Provinz  Rho- 
dope,  Proc.  303;  daher  das  bjz.  6c|Aa  BoXipöy,  Volero;  vgl. 
fi6Xoupo{. 

Bk-dizos  raut.  m.  p.  XH  Resisto,  XII  Apris,  auf  dem  Wege 
nach  Kypsela,  IH.;  j.  Bunarly;  eig.  BsSi-St^o;  , Wasserburg*? 
fi^  in  Bisaltia,  Diod.  19,  50;  s.  d.  Glosse 
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Bsiti-otpo^  in  der  aüdiichen  Thrake,  Herodiaa.,  d.  i.  ^Wasaeiv 
grabe'. 

ßsT^a;,  im  Jiezirk  Ikigaraca,  Proc.  282, 

Bessa-para,  -park,  bei  Proc.  305,  22  Bsco'j-Tipcv,  abfrekUrzt 
Bessa  cod.  Theod.  XII  1,  30,  cl.  i.  ,Bosseii-niarkt',  j.  Besikara 
am  8Üdl.  Ufer  des  oT)cren  llcbrus  im  Bezirk  von  Ba:&ardük? 

B^;;,  \izhoi  xat  zi\'.^  kov  ev   IX)  jr'a  TpiXXewv,  St.  B. 

Br/.t;  in  Seytliia  minor,  zw.  AUrjtus  und  Scaidava,  Proc. 
308,  <j;  vjj:!.  <1.  Mannsnamen  Bt;^,  Ihxo;,  and  BtMÜ'kn,  im  DördL 
Tbeil  von  Hiiminiontns.  Proe.  307,  8. 

BiiAL-cosT.  vicus  reg.  Pautalionsi»,  C.  1.  VI  2112. 

Bt-ßaoTo;,  Ort  in  Thrake,  St.  B. 

Bi'jifpo?  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  283,  1. 

Btvat,  Bivt;,  an  der  Grenze  der  Sinten  und  Mai<len  am 
Flusse  Pontos,  wo  BraunkoMe  ((tjcIvo;,  ixap:Oiv)  gefunden  wurde, 
Theophr.  de  lapid.  2,  12  KM.  197,  Ta.  Chü.  p.  öiO  K.j  vgl.  Wvto« 
io  Dardania.  Proc.  28i',  23. 

BiKnoM,  auch  Bereum  und  Biroe,  Castell  am  rechten  Donau- 
ufer m.  p.  XXV  Carsio.  XXi  Troearai,  j.  Hisarlyq  am  C'anale 
ßarojti  hei  Girlid2in  und  Doljani.  Makedonische  GrUnduug 
unter  Lysimachos,  nach  dem  Muster  von  Beroü? 

BiJc^t^,  bei  Odessos,  Proc.  307,  2I,' 

Bt<tjiaiai  in  Dacia  mediterr.,  Proc.  282,  47. 

B'.Tutiv^  in  der  bithynischen  Tarüia,  Acta  »SS.  lan.  1,  p.  öyö. 

Bt2^  im  Bezirk  Kavetzos,  Proc.  282,  27. 

B(t[uw],  Btl^wv,  bei  Sallust.  Vizzo,  rcXf/viov  ßa^^ipwv,  Scymn. 
700,  m.  p.  XII  Tiriza,  XII  Dionysopoli:  terrae  hiatu  rapta, 
daher  x**P^  sf'll*'^^;  vgl.  armen,  wiz  ,coIlum*? 

BisÜy;,  xh  Twv  WffTöiv  ßawiXetov,  Bi7.e  laterc.  milit.  Ephenj. 
epigr.  IV  n">895,  20.  25.  30,  byz.  Bt;:*;,  Vizoi,  Visoi,  j.  Vizz<5. 
Nabe  lag  Kapa-Ji;vjr„  das  beutige  Karybdi^,  Not.  episc,  sowie 
Tpai:s-ßti;üy^,  ibid.  Praep.  vi,  bi-  and  Wa.  g'hu,  g'ha-n*  ^klaffen', 
nenpers.  zawe  ,Spalt*V 

Bi-a,  Ort  in  Thrake,  St.  B.  vgl.  den  Mannsn.  Bisa, 

Btjr/ÖTfj,  Bizanthe  Com.  Ncp.  Ale.  7,  4,  zw.  Perintln»s  und 
Makron  teichos,  später  benannt  'fHjatoröv,  'Patütcti^  j.  Kodhoeto. 
Wa.  skr.  vi^  V 

Btff-Jiva,  nahe  an  Marcianopolis,  Proc,  43. 

Bie-iiifa,  nahe  an  Zadalpa,  Proc.  306,  21. 
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B6-|m;oc  Ort  der  Paioneii,  St.  B. 

BiMS^^up,  -aCupo,  grosse  Stadt  der  Paionen  am  Aadoe,  slaT. 
Weliea,  alb.  Wel^;  vgl.  die  iUyr.  BylioDes,  und  pelagomseh 

BuC^mov,  ii&ndpcov  tOxt  6uvöv;  als  Heroe  galt  II6(«^  Den- 
selben Kamen  verwenden  die  Seefahrer  ftlr  den  indischen 
Kttotenort  Vi^ya-durga,  skr.  vi-^ya  ^obsiegend';  der  thrak. 
Name  Ittsst  sich  mannigfach  deuten. 

B6p-0peYa,  bei  Bngaraca,  Proc  282,  35;  vgl.  Bpe^t-adißa. 

IMpj^'^a  an  der  thynischen  KOste;  St.  B.;  Ausgang  wie  in 
T{pi2;a,  KdfrteüCa,  'ApißuC«,  IljxeuCa,  IXmiC«  etc. 

Bipvoi  Com.  Nep.  Ale.  7,  4,  *'Opvoi  Hier.,  an  der  Propontts 
sw.  Paktye  and  Btsanthe,  mit  anbratendem  Digamma. 

BoRTiA,  Ucbcrgangsort  Uber  den  Hebrus  vor  Hadrianopolis, 
Acta  S8.  Mali  III,  p.  199,  in  der  Lage  vou  Hunlipt.i? 

BöXoupo?,  itiXt;  xat  |xotp«  twv  h  'IXXopu  TpiXXcwv,  St.  B.;  vgl. 
armen,  blnr,  )K)Iar,  bolor  ,Hügcl|  Kaaduog',  altn.  boll-r  ,Kagei*, 
ahd.  l)o|on  , rollen*. 

B:5at  iu  Moosia  inf.,  Proc.  307,  3S. 

Birst^  in  Darin  nn^ditorr.,  Proc.  282,  46. 

R:7-ripa.  nalu   an  Hcssnpara,  Proc.  305,  2!. 

Boi>p^o-iü5tov  im  makcd.  Grcnzp:obiot,  Proc.  2öO,  17 

BuRRi-DAVA  in  Dacia,  m.  p.  XIII  Ponte  Aluti,  XII  Castris 
Traiaois,  bei  8!atina  am  Unterlauf  des  Oltü;  £w.  Boridavenses, 
BeuptSav^voMt  Ptol. 

Bord- APA  vicus  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  2799,  p.  721. 

Bo6p9H««f<  im  Beairk  Naissos,  Proc  284, 21;  dp,  ap  ,  Wasser, 
Bach<. 

Bo^p3d|uva  im  Beiirk  Remeaiana,  Proc.  284, 63;  ygl*  Vindo- 
mina? 

Bubd-ipta  IA.,  BsupJixTw  Proc.  306,  20,  Bnrdenis  TP., 
mansio  am  linken  Hobnisnfer,  XVIII  m.  p.  Castris  Zarbis, 
XXIV  Hadrianopoli,  j.  Uisar  gegenüber  der  Brücke  des  Mostafar 
patt.  Gebort  das  Olement  bur  do-  zu  ber-  ,tragen,  fUhren', 
gr.  fcpivic,  f6pTo{,  oder  so  ber  (ans  bher,  bhor)-  ,schneiden, 
dnrchqneren*?  dasn  ap^  ip-  ,nehmeo,  erlangen^?  —  ESne  Parallel' 
fonn  bor-ti'  begegnet  in 
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BuRTicüM  1.  Ort  in  Dacia  auf  dem  Wege  nach  Apulom, 
wo  man  hinter  Germizera  vom  linken  MdroSufer  an  das  rechte 
übertrat,  l>ei  Alvinz,  GR.  2.  an  der  thynischen  Kllste  zw.  Apol- 
lonia und  Thynins,  etwa  beim  heutigen  Brediwo,  wo  Ptol.  ein 
ilefovttxöv  AHBetzty  GtR, 

BüBTü-Dizos  TA.,  B?'jpTou-8ß^i  Proc.  306,  44,  Burto-dixi  cod. 
Ittst.  V  10,  23,  Vm  y  a.  2I)4,  Burto-dexion  Acta  SS.  Maii  Ol, 
p.  gekürzt  Biirtizo  TP.  GÄ.,  wiotpov  Bs-^t^ou.    Inschr.  b. 

Kanitz  ]>P>  Iii,  nM2;  maasio  am  Fl.  Erginias  und  Böyttk- 
derlei,  j.  Baba-eskysi. 

Bsup^cdUov,  Burziavo,  arx  Oetarom,  erol>ert  Ton  L.  LacoUnBi 
Entr.  6,  10;  in  der  Lage  von  dmnen?  vgl.  neupen.  bnn  ad. 
bereaa  ^öhe'? 

Boun;  im  Beairk  Kaaseta,  Proc.  38B^  30;  TgL  lit  b^taB 
fHMB,  Bade^  etc. 

BoMtcf<t(  in  Dacia  mediterr.»  Proc.  2^2, 41. 

Bdoabaoa,  mansio  m.  p.  XVIll  Serdica»  XXI  E^gerica,  j. 
Vakarel;  Pn>c.  282,  32  schreibt  806^«^««. 

Bradmas,  mnt.  m.  p.  XII  Heradea,  X  Seljrmbria,  IH.; 
lit  branna  yMeaeerrlLckeiiy  Kesselrand,  Scbi£fokiel^,  ßposhra  *  %iik% 
muan^  und  ßpawU*  wiX^un«  ti^  ip}^  Hesjcb. 

BpdttpXa,  im  Timacusgebict,  Proc.  286^  9.  35;  Ausgang  wie 
in  Vindimiola. 

ßpip-xeScv  jjn  Bezirk  Na'isso»;  IVoc.  283,  39^  brar  huü  brair 
jBruder'? 

Bj:iTi;t(rt2  ebenda,  284,  0. 

hpdtrfjXoi  nahe  .»n  Partliikopnlis,  Hirr. ;  wohl  paioniscli  illy 
riachy  wie  Bargullutn  Ix'i  l)imalliuii  jiartiniHscl»,  Liv.  21'  12,  13. 

lipit  im  ä^räisrlu  ti  Küstengebiet,  Colonie  von  Atiien,  Ew. 
Bpexlot.  WzLx'.T.y  Kratinos  b.  Hesycb.,  St.  B.,  Cat.  trib,  Att.;  vgl. 
Bpe,  Kiiixl  •{><  castell,  Proc.  305,  10}  ältere  Nobeuform  zu  ^l<x, 

6.  d.  Glosse. 

Buk  iKRO-riiARA,  inut.  m.  p.  X  Maximianopoli  s?.  Porsuiie, 
X  Bn  nriice,  III.,  j.  Ird/.an  am  Yardyuiy-dord;  etwa , Barg  beim 
Herosiuarkt',  vgl.  Br,fr,-ups;. 

Bbendice,  Brindice,  Brizicc,  Berozica,  raut.  m.  p.  XX 
Porsnlis,  XV  Milolieo;  mit  unorganischem  d  hinter  n  etwa  gleich 
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hph%t  im  unteren  Hebroag^biet,  Sta'Ab.  VII,  p.  331  fr.  SB; 
■Uw.  brenije  ,Kotfa'? 

B^OB,  nahe  an  BurdiptSy  Proc.  306^  26;  Wz.  bred  .waten'? 

Bprfs-Ußa,  nahe  an  Bngaraca,  Proc.  282,  24;  Wz.  bhreg-- 
^brechen'?  an  gr.  Mcim  pr^^^ört  wohl  Bp^Yi*v)  im  Gebiet  Ton 
Feigamon,  Ew.  Rregmeni,  Plin. 

Bpia  1.  in  Phrygien,  Ew.  Bp'.xv;t,  n  l  HN.  p.  560;  dim. 
BpiOüX«?  2.  thnik.  Element  für  ,Welire,  Veste*,  s.  d.  Glosse; 
Tgl.  Me9v;|A^p{a,  ^r^Xui^ßpia,  IIoXTU{A,ßpbE,  £o(Aßp((Z,  IxeXaßpia,  T|/.auxaF> 
poußp{,  Kouoxaßp',  SoXfßpO«,  Sa^vtßf(K,  *lTaßcp<i«,  T«qMyßap{;  ältere 
Nebenform  Bpia. 

Bp(-icapoq  1.  im  Qebiet  von  Serdike,  Proc.  282,  7,  2.^ron 
Remesiana,  284,  48  (apogj.  Monac). 

Bptnoupa,  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  27. 

ßRKiAiiAy  in  der  regio  Usdioeneia,  0.  I.  VI2S07:  Ueroni 
Briganitio. 

BptYi!;!;,  nahe  an  Bolbos  und  Anlon,  Proc.  270, 44;  brigisdter 
Ort?  ftbnlich  Bp^ov  und  fi^Mrjfial^  an  der  illyriscken  Grenze. 

BpüXXi«  und  Bf6XXtov,  nahe  an  Daakylion  und  Kioe,  St.  B. 

Batmoa  mat.  aw.  Libyssa  und  Nicumedia,  IH. 

BaucLA,  geformt  wie  Genuela,  Castell  in  Dacia  m.  p.  XII 
Apulo,  XII  Salinis,  j.  Nagy-Enyed  am  wesÜ.  Ufer  des  Miroi; 
Üt^  broklis  ,KnUttei^,  brukti  ^drängen,  zwängen'? 

BXncot  im  Qebiet  von  Paatalia,  Proe.  283,  23. 

VkH^oq  in  Dardania,  Proc  281,  49. 

flouraXia,  nouriXeia,  TP.  Pbütalia,  Ew.  llauTaXtwtai;  Vorort 
der  dentheletischon  Strategie,  das  beutige  Köstendil;  midne  Po- 
telense  C.  I.  VI  2819  kann  sich  auf  einen  sonst  unbekannten 
Ort  Potebt  bei  Serdica  beaiehcn.  Viele  Dcutongen  sind  möglich; 
▼ieUeicht  war  der  Name  makedonisch;  ÜMko^  tfaess.  Qp6taXof, 
an  M»-  ^trinken'?  lit  pAta,  p6ta? 

-pAKA,  naa,  n.  ä.  im  Sinne  Ton  ,Marktort,  Dorf 
Wörde  unter  den  Glossen  besproehen;  vgL  die  Ortsnamen: 
AüAixapoi;,  WOuica^,  Acatapara,  loy^ipa,  T|M(U«apQ^ßp{,  Bswip«, 
BqXmSacopa,  Biyou^  Bijpisa^  Be8S»pan^  Booi^pOE,  Breierophara, 
BfOMpo^  DftoMgK^pa,  HmnCncG^a,  AapdoK^p«,  ^Mdonlpo^  Dnuipars, 
Traniipara,  Sauzupara,  Zxoptxipac,  ZMtimQ-xapo^  XioSeomt^  Ki)p(e- 
xipa.  Aus  Bithynia  und  Daeia  mangeln  Belege;  es  mllsste  denn 
dak.  OepoXioaiv  hieher  gehören. 
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notpvoOora  im  Bezirk  Kavetzoe,  Proc.  282,  25. 

Palae  mut.  m.  p.  YII  AnOf  XI  Castria  Zarbis,  IH.; 

Palma  v'icn^  rrp:.  Philippop.,  C.  I.  VI  2791,  p.  721;  vgL 
Palmatis,  m.  p.  XiV  Darostoro,  j.  Kainardii. 

-ziva,  -:c6V£  in  rptvyaa-Tciva,  Kt::(-z€V£. 

Iliviov  an  der  Propontis,  Gebiet  novia^,  Ew.  navit«, 

Uxh-^ipoi  zw.  AxiopoÜB  und  Marcianopolis,  oeben  Zaldapa, 
Proc.  30Ö,  20. 

UoLtpi-^ocjoi  in  Dacia,  Ptol. 

Q(xxTuiq  im  ChenoimeB,  eine  kariflche  oder  milesiache 

Anläge. 

lUptvöo;,  eig.  ,Ueberfahrt8orf  v.  Tctipta,  triprw  etc.*/ 
Pereprus  vicus  reg.  Meletinac,  0.  I.  VI  2736. 
UiptMvr,  zw.  Abydo8  und  Lampsakos,  j.  Bergas;  armen, 
herk,  *hcrkoth  opoupa.  hcrkel  opoTpulh»,  porcare,  ^furcben^? 
Uip^a^o^,  8.  d.  Glosse. 

IIe-::XißiOi;  im  Bezirk  Kavctzos,  Proc.  2'S2,  21 ;  Wz.  pleu-. 

Pelkndova  im  Flachgebiet  von  Dacia,  XXXV  ra.  p.  Amu- 
tria,  bei  Krajowa  am  Unterlauf  des  ^^iul;  vgl.  lloXövSa?  gr.  itXiBo^ 
, Nässe*  (aus  plendos)?  Wz.  pcl-  ,grau  sein*?  An  die  keltiberiscben 
Pelendones  in  Hispania  Tarracnnensis  ist  nicht  zu  denken. 

Iletpa  in  Maedica,  Liv.  40  22.  12,  makcd.  Gründung? 
2.  in  Dacia,  zw.  Germizcra  und  Ad  Aquas,  j.  Öikm6,  röm. 
Gründung?  Vgl.  jedoch  IlsTpoJaüa  im  östl.  Theile  von  Dacia,  Ptol. 

Ilectov  im  Lande  der  lazygen,  Ptol.;  dakische  Grllndmigy 
eher  eine  Anlage  der  Boier,  vgl.  llestvou^  in  Phrygien. 

Pecetum  vicus  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  2799. 

PiRüM  in  Dacia,  Ptol.;  röm.  Bezeichnung. 

ntpoßopt-5xja  an  der  sUdl.  Beuge  des  Hicrasos  (Seret),  Ptol.; 
eine  keltische  Gründung  mitten  unter  den  dakiachen  Karpen, 
vgL  Pirobori  Bramb.  n**  315. 

UtAMpo«,  UtAXAipo^y  Ktt8(enort  in  Sithonia,  sw.  SingoB  and 
Aasera. 

Iltvov  im  sUdl.  Flacbgebiet  von  Dacia,  Ptol.;  etwa  |Geflecht*? 
oder  ,feuchter  Ort*? 

IlOio;  Mitth.  X,  p.  i>(i.  TP.  lA.,  nKo<;  Proc.  305,  31,  cfxitöjKov 
und  mansio  nördl.  v.  Hcbrns,  m.  p.  Xil  Kaniio,  XVIU  Ano^ 
j.  Hisar^aaabd  am  Aq-der^ 
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nCore;  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  4;  Iltirrou  fpo&^w  zw. 
Marcianopolis  und  Zaldapa,  Tbeophjl.  Sim.  p.  273. 

n^TTtfo;,  n{8Tupo;,  II6sTtpo<;  and  K6aTtp3;,  im  Lagnneiigebiet 
von  Abdera,  Hdt;  abgekürzt  ni'<rra,  AeBcbyl.  Pers.  I. 

P0ROLIB8UM,  IIopöMffffov,  Vorort  von  Dacia  Porolissensis,  an 
der  SiLmo&beuge  bei  Mojgräd;  die  ptolem.  Variante  DopaXtwsv 
lässt  sich  durch  civ.  PAraUseosiaiii  C.  I.  III  2äti6  sfctttsen.  Ab- 
xntheilen  poro-lisso-? 

PoRSULAB,  die  spätere  civ.  Maximianopolis,  byz.  Mcc-jvfTroXi;, 
j.  Misini-kiUö  am  Qarad2a-sü  nahe  an  GUmUrdiinay  byz.  Kou- 
|icuT;T;vi,  am  Sudabhang  des  Qarly-dagh.  Thrak.  porsola  (par- 
^ala)  etwa  gleich  lat  poieoky  abd.  &rheÜ^  gr.  «6piM^  ir.  orc? 
Ad  Scrofulas  in  Moesia  sap. 

^dpouwa  St  B.,  bei  Liv.  26  25,  6.  12  (iam)  Pboryna  ^capat 
et  an  Maedicae',  oraprttnglieh  wohl  ßöpouvva  aasgesprochen. 

P0TAJS8A,  dakisches  Municipinm,  j.  Torda  ani  Unterlauf 
des  Aranyod  sUdl.  von  Klausenburg;  die  Nebenform  Pataviraa 
tetgt  Anlehnung  an  daa  venetische  PataTinm.  Abautheilen  po- 
ta(T)ia8ay  skr.  taviM  ^stark'? 

PoTULA  ira  westl.  Theil  von  Dacia,  GR.,  viell.  Potulata; 
Ew.  Potulatenses,  IhwuXaT/^vfftoi  Ptol.    Abzutheilen  po-tula  ? 

IloXsvia  (cod.  X),  var.  Uakoloj  im  sö.  Flachgebiet  von 
Dacia.  Abzutheilen  po-Ionda?  lit.  pas-,  pa-  ,bei,  an,  nach'  slav. 
ledina  ,BrachfeId,  Uelde*,  Basis  lenda  ^Ebene,  Land'  ir.  huin 
etc.?  VgL  Pelendova. 

PoBDAB  mut.  m.  p.  IX  Acontisma,  VII  Topiro,  III. 

PüPA,  in  Pnpe(n)8es  reg.  Philippop.,  C.  1.  VI  2799. 

UeüuliQf  Donancastell  östl.  v.  Almus,  Proc.  290;  lat.  putidosV 

Doiioiv6v  im  Rebrusgebiet,  Proc.  305,  47;  lit.  pudynas 
^Fichtenwald'  von  puäis  Tevjuq?  lat  pisinnus,  pusillus? 

llpeTSi;  in  Scjrthia  minor,  nahe  an  Zaldapa,  Proc.  308,  27. 

fl^c-doöa  in  Dacia,  Vorort  der  Predavenses,  IlptSaui^vciot  Ptol,; 
viell.  na«^  cod.  X  llic-8a6a  ,BOsendoif ,  Dtcdw^voiet,  vgL  Dt^-f erfot, 
Pie-poruB. 

IIp€T2^oup(c^  im  Beairk  Remesiana,  Proc.  284,  41. 

npi^o,  xwpiiQ  npijxavöv,  im  Gebiet  von  Kloomedia,  Mitth. 
d.  d.  arch.  Inst.  XII,  p.  170,  n*^  3;  Prftp.  prei,  pri-  ,yor*  und  ap 
,Wa9ser'V  Frap.  findet  sich,  wenn  ich  mich  recht  entsinne,  auf  einer 
Inschr.  vom  Unterlauf  der  Tbeiss;  das  Citat  ist  mir  entgangen. 

aüM^rt«.  4.  pUL^Uit  CL  Clin  B4.  I.  Akk.  5 
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I.  Abhaadlaiifi  T«a»««h*k. 


rFptTxs'j-'xipj  in  DaHania,  Proc.  281,  30. 

Uy.zvri^  Prihta,  auch  Scxa^'int:!  und  Scxanta-Prista,  'K;ivra- 
«piaxa  Proc,  j.  lius^uk  an  der  Donau;  sohwcriicli  thrakisch. 

Makrnu,  Landstrich  an  der  Upräischeu  KUsteyLiT.  42,  07,4; 
Ws.  mar.  ^heiss  sein'  2.  ,8ehimmcm^ 

Mttfau>itA<x  in  Dacia,  Sitz  eines  Marcus? 

Mcipx^Tfli  in  UaemimontOB,  Proc.  306,  40;  Aasgang  wie  in 

Mai.va,  Vorort  von  Dacia  Malvcnsis,  Castcll  am  nördl. 
UtVr  <]('r  Donan;  Haiden  Tergleicht  slav.  molü  ,Ufer';  lett  mala 
,Rand,  üfer«. 

MiSutof  im  Chersonnes ,  J.  llaYto;  vgl.  Madoatent, 
Ltv.  38,  40,  8. 

MioTtip«,  odrysische  Yeste,  var.  IMstcip«,  Dem. 

Maqaaib  vicas  reg.  Serdicae,  IRN.  2845. 

MortoyAM  im  Bosirk  Kasseka,  Proe.  383,  27;  vgl.  sd.  magha 
,Lo6h,  Tiefe'. 

MeXovBCa  1.  üferstrich  der  HI.  Sithonia  2.  in  der  Thynias, 
Ew.  MeXowSStat. 

MfXanmoE«  am  Fl.  Athyras,  XII  m.  p.  Rhcgio,  XXIV  Statnis; 
anch  Melintias,  McXtttai«  Said.,  hyz.  McTpat  Not.  epise.  Cantacoc.  III, 
p.  320,  am  Fl.  MsXo;. 

MiLDiA  mansio  XXX  m.  p.  Torribos  (j.  Pirot),  XXIII 
Serdica,  beim  heatigen  Orte  Sliwnica;  Vorort  der  galatischen 
ll«X8e(  oder  IKXdot,  Cass.  Dio  51,  25,  4;  vgl.  ir.  meld  ,zart, 
gelind,  annehmlich^  slav.  mladfi  Jung'  etc. 

Mei.ta  mansio  XIU  m.  \k  Sostra,  X  Durionibus,  östl.  vom 
Fl.  löker,  j.  Lowc^,  hyz.  Adßtt^o;  am  Oberlauf  des  Fl.  Osem; 
vgl.  Mesaeus  civis  Meletinus  C  1.  VI  273<>.  Wz.  mel-  »be- 
streichen, malen*  lit.  meleta  ,Grünsppvlit'  ttc 

Msvcjt  Burg  der  »Sithonen  auf  Pallnio,  Colonic  von  Kre- 
tria;  MlLnscn  Mivoaüuv,  MevSaiuiv  Head  p.  lÖtij  vgL  BtvSi^,  W». 
bhcndh-. 

Me^eMc  im  Bezirk  KavtsUus,  Proc.  2Ö2,  20, 
McTtl^o*;  in  Maeedonia,  Proc.  2H0.  o. 

M£7T,ix-ßpk,  Mttoi*  ,'>p'2  1.  an  clor  pontischen  KUf?te  im  Ge- 
biet der  Skynniaden,  Colon!»-  von  Hyzantion,  2.  an  dor  kiko- 
nLschoa  Kilste,  Ckiionie  von  öaoiotbrake.  Die  Alten  selbst  legen 
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nu-ht  gr.  |A€oii]|A0p{a  zugrunde,  sondern  thrak.  -ß^na  und  MäXaof, 
N.  propr. 

Mit^a^  V)rio:ischer  Ort  am  Abhang  des  Bermios,  nahe  an 
Skydra  üalla  und  Bcrroia,  auch  genanut  Sxpüjxdviov,  url>6  lUbignis 
antris  Coryciis,  Isyniphaeo. 

MiXXipcxo,  im  Gebiot  von  Naissos,  Proc.  2S4,  'JU. 

MiLouTos  lA.,  MeUilitM)s  IH,  Micoliti>t<  TP.,  mut.  nahe 
dem  TempyrapaRse  ol>erh»ll)  drr  Küatenstation  Öale. 

M{Xx<i>po^  in  der  Chalkidikc. 

MiciA  pa^  8.  statio,  m.  p.  XLV  ab  Apulo,  C.  I.  III  7847, 
8^,  8061,  j.  VeÖel  am  Märoö  westl.  v.  Deva. 

MupTTjVov,  Muprwvtcv,  ndrvsische  Vestc,  Dem. 

MjpxTvo<;,  edonisclic  Vcsie  östlich  vom  Unterlauf  des  Stry- 
mon;  Wz.  mjfk-  »dunkci  werden,  dämmern'? 

MwpTjVi^,  Morreue,  Gcfjcnd  in  Mysia;  armen,  raor  »Sumpf, 
SchUrara'V  Mcppa  hicss  ein  bulpirischer  Landstrich  am  Unter- 
lauf der  Arda,  eiponüich  Morwa? 

MopsTTjVot,  IViljus  an  der  thrakischen  Küste,  ))ei  welcher 
die  Orpheussage  im  iSchwange  war,  Phn.    Vgl.  d.  Bergnamen 

MspoXXo;  in  Mygdonia,  St.  B.,  Ew.  Morylii,  PÜn.;  vgl. 
mys.  phryg.  Eigen  n.  b.  Homer. 

Mi8pa  im  Quellgebiet  des  Fl.  (rallos,  Ew.  Mo5pT)vot,  Genend 
Mo2pT5VT^.  j.  Müdürly;  vgl.  slaw.  lU  Mlra  .blau'  modrentt  ,Lärchen- 
baum',  ModruBc  Ort  im  kroat.  KUsteulaiid. 

Mb»tps€{  im  Bezirk  Aqnae  in  Dada  rip.,  Proc.  285,  3t). 

M6cuvo?  am  Prasiassee,  Athen.  V'lll  345,  e,  gleich  Eu>v67oXt^. 

Moxapaoi;,  odrysische  Veste,  St.  B.,  s.  'Ov6-x.apat?. 

MocA-suRA,  niansio  nördl.  v.  Resistou  gegen  den  Corlu  su, 
etwa  bei  Giinduzlyj  vgL  die  PersoncniL  mit  muca,  und  die 
Orte  aui"  -sura. 

Möxjcia  in  Bithynia,  St.  B.;  MövxaZa.  in  l'lu  ypa. 

Mo6v5-exa,  gefoi mt  wie  ZeX^-eica,  in  Khodope,  Proc.  305,  13. 

Moypt-Sißa,  in  Scythia  minor  nahe  an  Zaldapa,  Proc.  3ü8, 17; 
arm.  mur  ,tortus'?  mur  ,fuligo'? 

Moup^iffXT],  var.  Muptfaxri,  odrysische  Veste,  Aeschin.;  vgl. 
Ükw,  alb.  murgU  ,gehwUrzlieh,  dunkelfarbig'? 

MourJ^t-icapa,  in  Dacia  rip.,  Proc.  285,  23. 

NatGo^,  j.        benannt  nach  dem  Flusse  gl.  N.  (a.  d.). 

5* 
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t.  IMaalliBf  >  To»«»»k«k. 


Napoca  in  Dacia,  j.  Klausenburg  od«  ?  K  loi-vdr;  Ptol. 
äjclirriht  "Nirojxa,  vgl.  C.  T.  III  Napucenscs;  das  Derivat 

-ok,  uk  liat  diminutiven  »Sinn;  die  Basis  nap  auch  in  dem 
FluBsnaniPfi  v*rl.  pr.  vixc;? 

Kat{<  OS  Timt.  VIII  in.  p.  Bergulc,  IX  Drizupara,  IH.,  an 
der  Mündii  des  GeM^ikderd  in  den  £rgene-8Ü.  Wz.  suerq- 
jBchnürcn'V  ncr   ,rnj?  sein'? 

N£Tiv-?awa,  Var.  Nevn-Bau«,  im  sö.  Flachgcbict  von  ]'>aria, 
l*tol.;  armen,  not  Jiohr,  Pfeil*  geht  auf  nada,  na4a  ^ul  ln  k. 

N(<^a.  Vorort  der  iNf^ato«  und  Tsa-vf«]»at,  ira  Bcrgland  zwischen 
dorn  Fl.  Ergiuias  und  der  pontischcn  Küste,  benannt  nach  einer 
(Quelle?  8.  fii^. 

Nfoxsvt^,  in  Sythia  minor,  Proc.  306,  35. 

Nüjcoi;  auf  Palleno,  Plin  V 

Nu»Y2t05  im  Bezirk  Naissos,  Vrw.  2b4,  11. 

Noujsfäöuvov.  in  »Scythia  minor,  i*t<>l. 

Ramae  mut.  Vll  m.  p.  Castris  Zarhis,  XI  Biirdijttji.  IH.; 
Wz.  rem-  ,ruhen,  behagen*,  skr.  zd.  rama  iKuhe,  Behagen',  lit. 
rimti,  rkmas,  ramüs  etc. 

*Pa[iATj<x  im  nördl.  Theilc  von  Dacia  am  Oberlauf  dos 
Alutas,  Ptol.;  adi,  ramya-  .bohaglich'. 

Hanilttm  man».  XXV  m.  p.  Philippopoli,  XII  Vim,  nahe 
an  Carasura,  TP.;  Ort  der  Lust,  Wz.  von,  skr.  ran-  , erfreuen*, 
skr.  rfina,  zd.  räna  l)  ,Behajr**n*  "2)  ,Kam[>tiust.  Kampf,  armen, 
erani  ,glücklich',  craneli  ,giückselig*;  vgl.  -renus  in  Aulu-renus. 

'r(ni'ü%&ko<;  im  Gebiet  von  Scrdikc,  Inschr.  Mittli.  XIV, 
p.  lÖO,      24:  WxöXXwvi  'VacutnuXr,^^  i  skr.  ranya. 

'Pat5£5T05,  späterer  thrak.  Nauiü  von  Hisantlio,  1)ezeugt 
seit  ä(M),  j.  Kodhostot  vgl.  xi^-rpov  'PeJsoroO  SiiiilcninsL-hrift  ans 
Tirnowa  an  der  .lautra,  durch  die  Bulgaren  unter  Krum  von 
der  Pmpontis  daliin  versehleppt.  Als  illtcre  Form  begegnet 
'IV;3'.7t:v,  liesistus,  mit  atfricativein  s  an  Stelle  von  d:  v^'l.  skr. 
radhas  ,Gnnst,  biegen*?  slav.  radü  ,gern,  froh*  radosti  .Freude*? 

'PaixtjASi,  älterer  Name  von  Ainos,  Lycophr.  \2'M\  vgl. 
•PixTf;)^^,  St.  B.;  ebenso  im  Gebiet  von  Nieomodia  >U(*i*tj  'PaxiQ>4i»v, 
Totur/Aavtüv,  Mitth.  d.  d.  areh  In^t.  XII.  j..  ItUK 

TaxiJ>).Y;,  Heimstätte  der  gegen  die  Kattuzoi  oder  PypfniHen 
a!i<«ziehenden  Kraniche,  SL  B.,  vgk  'PdoieuXi}  in  Ilaemiittoatus  bei 
Burdipta,  Proc  30U,  21. 
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'Pitaaut  in  Dacia  Porolissensis,  Ew.  Ratacenses,  Totooi:^- 
otei  Ptol. 

Tattspio,  'Pttciiopfa,  j.  Ar^,  von  lat  ratiarius?  oder  kel- 
tische Anlage? 

'P»j<jtaTÖv,  8.  'PaiSecTÄ?. 

'P-T.-V.-m  in  Scythia  minor,  Proc.  307,  54. 

'IMjffwiy^  GoltasstJItte  der  Zeiynthia  nahe  der  Hebrns- 
mflnde. 

RMomuDH  statio  im  Goldbesirk  von  Dacia,  Tab.  cer.;  vgl, 
die  Mannsnamen  mit  patoxo-. 

Rembsiaxa,  mit  mehreren,  theilweise  an  Koma  angelehnten 
Nebenformen,  eine  Oründnng  der  galatischen  Henii,  'P^iixoe;  vgl. 
die  Landschaft  Rimesica  im  centralen  Haemns,  TP.,  besetst  von 
den  galatischen  Tyleni? 

Rbmetodia  mans.  m.  p.  XII  Ratiariis,  IV  Alme,  an  der 
Münde  der  Skomolja  in  die  Denan,  TP.;  ähnlich  geformt  Sutv- 

*P«G»^lpvK  im  Besirk  Remesiana,  Proc.  284,  45;  Ws.  reip- 

,reia'5nn'. 

K(>(  i)HAB  in  Scythia  minor,  Plin. 

PsXXt  vepai  im  Bezirk  Gtermane,  Proc.  203,  lö;  vgl.  xoö 
'PmXou  in  Moesia  inf.,  307,  35. 

'Pou^oQora,  in  Scythia  minor,  Proc,  308,  4;  kaum  Int.  ro- 
bnsta,  eher  das  alte  Aüßt7T5?  neben  Rooobae  und  '/y^ere,  Piiu. 

'PoMuiovtov  im  nOrdl.  Theil  von  Dada,  Ptol.j  ein  Ort  der 
Anartes? 

RuMBo-ooivA  mnt  m.  p.  X  Topiro,  X  Stabalo  Dtomedis, 
IH.,  am  Fl.  von  Xanthi;  vgl.  'po\k^la?  'Pfpt^o;  westl.  von  Hhe- 
gion,  Tbeophyl.  Sita,  p.  2S7;  lit  mmba  ,Sanm,  Einfassung'? 
dazu  armen,  tun  ,domu8'  ? 

Rusi-DAVA  in  Dacia,  XIV  m.  y.  Ponte  Alnta,  XXIV  Aei- 
dava,  TP.,  am  rechten  Ufer  des  Olttt;  Üt.  raasis  ,au8gewühlle 
Hiilil«  '?  Anr.  Rnsoni  schrieb  Diocietianns,  a.  294,  cod.  Inst.  iV, 
49,  14. 

Ai8e4»a,  Sitz  der  thynisclien  geformt  wie  Si^a. 

Af.oa,  Ai)eavwv  wü^n^  in  Bitbynia,  j.  Kandrk,  Le  Bas- 
Wadd.  1171. 

-xeßa  in  'A^o-X(?,x  (s.  d.). 

Aixji^ec  an  der  Ktlste  von  Kmsis,  sttdl.  von  Skombreai. 
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L  Alifenllaiifft  T«aM«k«k. 


Aurat  ebend»,  xwtelien  Aineia  und  PoUdaw,  Hdt;  Tgl. 
IJ88AB  maus.  m.  p.  XXI  Helica,  XXH  BeBsapaniy  die  ipitere 
BoDamansio,  j.  Wdtrdn,  lA.;  ferner  vicitB  LiasMOM  reg.  Philip- 
pdpol.  C.  I.  VI  3799;  a.  d.  Flussnameii  Aisoq,  Msoo^. 

AoxoCo^,  Aöxe^^y  AaaU^tw,  trerisehe  Ansiedliuig  in  Phrygia, 
vom  Wasser  hinweggeschwemmtp  Xanthos  b.  St.  B.;  sollte  hier 
thrak.  luqo-  ,WolP  aus  vlqo-  vorliegen?  vgl.  Aouxov-yflivTet  im  Be- 
zirk Kasaetay  Proc.  285,  28,  etwa  ,Wolf8thal'?  £ine  lat  ,Wol£^ 
quelle'  Aouico-f«vtiva  begegnet  im  Bezirk  Remeeiana,  284, 51. 

-DATA,  DBVA,  -Saudi,  Sißa  ,Siedeliiiig^  Weiler'  die  Qlosse) 
begegnet  in  mehr  als  40  Ortsnamen,  von  denen  allein  25  auf 
Dacia  entfallen:  Aladoß«,  *AiM0a,  Areidava  (*ApYi9«6a),  Acidava, 
'hotSißa,  OunSdia,  Bouptdaua,  Bpcyiddßay  DffipiBd*«,  QevpoMgi,  Oipoßinpi- 
806«,  llpcBauo,  Mc{pKo3:i6«f  MouptS^ßo,  NretvBa6a,  *Pa|uda6a,  RiuidaTB, 
AaouoSa6a,  Aovt^ißat,  Deandava,  ^snuMa,  ToiiMMtdau«,  ZopYtSafta, 
Ziptdoua,  Zouai^oua,  ZtovoiiSißa,  £acvYt2a6a,  Sacidava,  Sagadava, 
2cTt3a6a,  £ir^3«ua,  ZemsBciäa  (Sncidava),  Ztxtdißa,  Scaldava  oder 
-34ß«,  Ko[u8aua,  KcuipucSißa,  Ke^idoiia,  Capidava^  KXt)«8cua.  Deau- 
dava  bezeugt  daa  Vorkommen  dieaea  Klementea  bei  den  IfaidoD 
am  Strymon;  daaa  ea  anch  bei  den  Beaaen  vorkam,  ersehen 
wir  ana  dem  Zeugniaa  des  Jordanea  Rom.  p.  28,  16,  37,  5; 
PDLPu-DEYA,  i.  e.  Philippopolis  lingaa  Beaaomm:  bei  den  Bulgaren 
hiesa  die  Stadt  nrknndlich  Plowdinit,  jetrt  aber  merkwUrdiger- 
weiae  Plow-dtw. 

Aaou94a6a  in  Hoeaia,  j.  Raagrad,  Ptol. 

Adobvtov,  Aadvtov,  Aivetov,  Sltere  Form  Srjwont  ttCxo^  (bei  Soylax 
Ai|Acvov  Tt^o^  verechrieben?),  an  der  Propontia. 

Aoiß«vo<  in  Dardania,  Piroc.  281,  16. 

AoßXKiQ  in  Bithynia. 

Daphabab  mnt  zwischen  Oatndizoa  nnd  HadrianopoliB,IH.; 
armen,  taphel  ,niederBtreeken,  platt  legen',  tapharak  ,platt,  flach, 
eben'. 

Aove-aiß«  im  Bezirk  Kavetaos,  Proo.  282,  29. 

AopSo^ätpa  an  der  Grenze  von  Dardania  nnd  Dada  m0* 
diter.,  Proc  281,  32  und  284,  52;  eine  beaaiache  Aaftedlong, 
4i>atdanermarkt'  oder  ,^mbaommarkt'? 

AaXa-topßa  1)  in  Haemimontna  nahe  an  Ttolda,  Proc.  306,65^ 
2>  in  Rhodope  nahe  an  Brea,  305, 17;  vgl  die  Ifaananamen 
mit  Utkof. 
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Xito^  Aitov,  edonitcher  Ort  mit  Goldgruben  nahe  dem 
heutigen  Eawala;  Stiabe  denkt  luebci  Ml  gr.  dof6«,  8601«;  vgl. 
die  Tribos  Aatu-XsTiot. 

il2)u-ßv!^a,-ß\a,  bithyniiokee  £^ponum  am  astakenischen  Gelf. 

Aei^a^in  Httmimonttis,  Proc.  30fi,  48;  spr.  deiia,  b.  i(\o^. 

Dbultüv,  ooloDia  Flavia  Pacis  Deultensinm  C.  I.  VI  3828 
a.  82,  eof  Mfinzon  col.  Fl.  Pac.  Deult,  As3jeXTb<;  xoXwvux  Ptol., 
Ai'js/.t:;  concil.  Kphes.  431,  Develtos  cod.  Tust.,  Debeltos  m.  p. 
XU  Aquis  Calidis,  XVIII  Sadame  lA.,  bis  in  die  bulgarische 
Zeit  hinein  bezeugt  als  AeßeXTÖ^,  Aij^eXT^;  bei  Amm.  Marc.  31  8,9 
Dibaltum  geschrieben;  lag  swiaehen  zwei  Bächen  im  Sumpf- 
gebiete an  der  fineht  von  Burgas.  Man  erkennt  in  der  Form 
ein  Part.  pf.  pass.;  die  Wx.  denl,  devel-  fUllt  wohl  mit  idg. 
dhTel-  durcheinander  rOhren^  verwirren ,  trUben'  snaemmen; 
deol-to-  kann  bedeuten  ,verschUunmty  adilammig',  gr.  6oXcf6^. 

än^-ii  im  Bezirk  Hemesiana,  Proc.  284,  4^;  ygl.  armen, 
dinr  ^eben,  leicht,  fttglich';  die  iUyriachen  ^upbrn«  etwa  ^Werk- 
meiater',  lat  £ibri. 

Dbusara  im  Goldbesirk  von  Dacia,  Tab.  ccr.  III,  XIII. 

leßpr,  in  Haemimontnay  Proc.  306,  50;  vgl.  Aißpfpa,  var. 
A4pßepa,  im  Bezirk  NaiasOB,  Proc.  284,  24. 

AatM^K  in  Rhodope,  Proc.  305,  15. 

AifitMo^  in  Rhodope,  Proc.  306,  6. 

Daau-DAYA  in  Maediea,  LXXV  m.  p.  ab  Axio  urbeqne  Al- 
vaaa,  Liv.  44  26,  7,  etwa  im  Fhiasgebiet  der  BregfUnica. 

Alvipcß«  im  Beairk  fiemesiana,  Proc.  284,  40. 

AtoKov,  Donanveste  zwischen  Oescus  und  Novaei  etwa  daa 
heotige  Nikopoli;  eine  galatische  Gründung? 

Diia-amui  viene  reg.  PbilippopoL^  G.  L  VI  2799;  divie-^;Are, 
skr.  Divya-füra  neben  Deva-QÜra? 

Atepva,  DiBUU,  auch  Tiema,  Zema,  Z^pviu,  XX  m.  p. 
Taliatia,  XI  sUdl.  von  Ad  Hediam,  bereits  am  linken  Ufer 
der  Donau  in  Daeaa;  etwa  ,Dafchbniefa,  Felaapalt',  Wa.  der-, 
vgl  dak.  «pe^fafva,  und  den  Ort  'Ptca-Wpve«;  akr.  dir^a  ^ser- 
apelten'. 

AmsXo,  Dunont  p.  28,  n*^  61,  4:  i^x^Mp^  AtM^. 

DiPS-oüBToa,  Heimat  des  hessischen  Veteranen  Sparticna, 
Dipl.  müit.  n*  I,  a.  80  C.  L  III,  p.  844.  Man  kann  anch  Dip^ 
acortoa  abiMfon. 
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L  JUtailtnff:  T#MM«1i«t. 


DiMUM  in  Mocsia  inf.,  XTTT  m.  p.  Securisca,  XVI  Novis, 
Ew.  Dimenses,  zw.  Beiina  und  tSwiStowa,  hyz.  BecBtipou  xiX'q. 
Aehnlich  Ajjxt),  Dymak.  Demae,  XVI  m.  p.  Traianopoli,  hyz. 
Bijpa  oder  Ht'jpr;,  j.  Ferc.d^iik  am  westi.  Ufer  des  unteren  Rebrus. 

^viipt-  im  Gebiet  von  Nicopolis  ad  Haemum;  losohr.  Ad 
At(u){xepav(ä. 

DiMisäos  0.  L  VI  2858,  vgl  cod.  lost.  Ii  12,  20  Demeaso; 

in  Moesia? 

Amcv  in  Dardania,  Proc,  281,  38. 

Atvt-rxipTa  in  Öcythia  minor,  Proc.  308,  5. 

DiNi-on-riA  lA.,  A'.vs-veTS'.a  Ptol.,  Dini-gothia  Not.  dign., 
Denegotliia  Acta  8S.  Oct.  I,  p.  30,  Dino-gcssia  GR.,  geformt 
wie  Timo-gitia;  Veste  an  der  Donaubenge  gegenüber  Galaü. 
In  Scythia  minor  begegnen  Orte  auf  -li/a  z.  B.  'AX'.-5(va;  vgl.  ir. 
düi(a)  ,8chutzwehr*?  Andererseits  vgl.  den  Mannsnanien  Dinis. 

A'vYiov  im  Hebnugebiet,  Proo.  äÜ5, 37;  Wz.  deng-  ^decken'j^ 
Üt.  diuga. 

Aivjpjpir,,  geformt  wie  Ztvipojfxa.  Cultusstätte  der  'Via  Atv- 
lt-r.ir,-rr,,  St.  B.,  ältere  Form  für  A'.v2j[X7;v7;,  Aiv^up.?;;  vgl.  3p>|A9<;, 
skr.  drutna  ,Ooliöl/,,  Baum^,  mit  KeduplicatioD  wie  in  div-dpcfov, 
zu  Ofö;,  Wz,  der-  ,8palten'. 

-Dizos,  ii^oc,  ,Burg,  Veste,  Schloss*  (s.  d.  Glo.sse),  eig. 
, Mauer,  Deich,  Erdaufwurf*,  in  den  Ortsnamen  Ostudizos,  Beo- 
dizos,  BcdizoSy  Burtudizos,  Tarpodizos,  'l-jpiii^x,  ApiS'.;«,  IiiiBt!;:;, 
KtTzi'iil^oi;;  daneben  Schreibweisen  wie  A^'ri:,  RojptoSs^tcv;  über- 
dies vgl.  Oro-dista,  Kovri-Bcrrs;.  Aus  iJacia  mangeln  Belege: 
die  Schlösser  des  Dekebalos  waren  alle  zerstört  worden. 

Aü>25-::äp5(;,  Inscbr.  aus  dem  Tundiagebiet,  Mitth.  X,  p.  142: 

'/Qfva  Ata^sxifoio;  idg.  dbodho-  »Spott,  Tadel^  passt  nicht 
dem  Sinne  nach. 

Acßr^pc;  1.  am  Nordabhang  des  Pangaios,  Donieros  VIT 
m.  p.  Aniphipoli,  IH.  2.  in  Paionia,  aach  geschrieben  Adßr,p, 
Asßiifa,  Ew.  Aößr,pc;,  Doberi;  Wz.  dhubh-  ,hohl  sein,  tief  liegen* 
guU.  dubnu,  dumno-  ^tief,  Tiefe^,  nhd.  ,Tobel'  lit  dubiu,  dobe, 
daubuHi  ,Bei^8chlucht,  Thal',  sliv  dlbrT. 

Atupiovs;  in  Moesia  snp.,  X  m.  p.  Meltis,  iX  Storgosia, 
zwischen  den  Fl.  Osem  und  Vid,  öatl.  v.  Isker. 

AopvjxOi;  xeJtov  ^  örv'sa^;  %a\  itöXi;,  Hdt.  Liv.,  Acjpiaxo*;  ir.\ 
"Eßpw  tetx^  Scyl.,  die  spätere  TpatacvogmXi^j  vgl  armen,  tur  dö^v. 
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Aopaac  in  HttuumoBtoB,  Piroe.  906, 33;  ir.  doid  »Oebrfilt, 
Bub'? 

Ae^obiv  in  Dbo»  rip.  nalie  der  TtmaeaBrnflnde;  vgl.  Mp- 

AV»»?  in  (0)diiifl(M)  Borekni,  TP. 

AmXavAv  in  BitbyniBy  Rer.  irchdol.  XXX,  p.  413; 
TgL  DoUuras. 

A«w-)a&a  im  nw.  Tlieile  von  "Dböm,  Ptol 

AwAatm  Im  Bemrk  Kavetsofly  Proc.  382, 18. 

Aou^  in  Dwsin  mediterr.,  Proa  882, 40. 

Aoiip6-ttXi4  t|cK6pcoy  NenwmXcraav,  Insebr. 

äeupo-9x6pof^  Dmo-BTOBOfl,  bei  Amm.  Ifuc.  274^  13  Doro- 
•Imwi,  Vys.  Aoiip9n6Xeg,  Aopuoi£Xo(,  AopooviXo^  spiier  ApCvip«;  vg^. 
bl  dfl-m*a,  gftlL  dünh  ir.  dftr  ^fest,  stark',  im  Arischen  isoliert 
OS.  dor,  dnr  ,Stei&';  das«  -eröpe-  (s.  d.). 

ActiXfaptg  im  Besirk  Kalissos,  Proc.  384, 14. 

A669iMnfc  ebenda,  284,  5;  Tgl.  nenpers.  dnl^man,  ad.  diu- 
manio,  skr.  dnrmanis,  gr.  Zutyuti^  ,flbelgesinnt'  und  SöqMcvai* 
«i  iv  laaipxaii  x^tp^^Cf  Beixxai.  AAowpoy  in  Biaaltia,  ans 
dnsvofth? 

Aeö<eXe(  im  Besirk  Bemetiana,  Proc.  384, 44. 

^-3cCa,  ouYY^MM  ApadiCavwv,  in  Bithynia,  Mitth.  d.  d.  areb. 
Inst  Xn,  p.  169;  konnte  auch  Ap^^K«  abgetheüt  werden. 

Aprfßof  sw.  Kardia  vnd  Alopekonneeos,  Strab. 

Ap4i0r|0xo^  «oXi^  *HiiivÖv  DaraTescos  m.  p.  XII  Plnlippis 
TP.,  bys.  ipaiM.  Wa.  derbh-  ,abrei8sen,  ausbauen,  roden',  oder 
dbrebh-?  vgl  Spo^  ^^pidinm  oastnrtiom'? 

Apom-iAipMi  im  Besirk  Remesiana,  Proc.  385, 3. 

DBAsi>a4  HaemnscasteU  im  Gebiet  von  Kicopolis,  Not.  dign. 

DaippA  mnt.  XII  m.  p.  Qjpsela,  XIV  Sirocellis,  IH.,  bys. 
äpbnmy  j.  Mal'tep4  am  Yaila-dagh. 

6girf((ka9  odiysisebe  Veste  wie  Miarctpa  und  Ko^Xn«  Dem.; 
Ton  einer  Ws.  dieng :  drong-,  Bed.  nnsicber;  mit  bja.  Iptßrt^ 
TgL  ir.  droBg(a)  ,Schaar,  Tmpp';  sUt.  dreng-  ,stossen,  bohren, 
stechen',  drongü  ,Pfahl,  Stange'?  ir.  dringim  »erklimme,  be- 
steige', altn.  drang-r  ,rageBder  Fels'?  lit  drangns,  dmngnos 
^anwarm'? 

DaoBaTAa,  oaoavrA  nnd  DamuerA,  bei  Ptol.  cod.  X  ^ou^ijti^, 
m.  p.  XX  Egeta,  am  dakisohen  Donannfer,  j.  TumH-ScTerinnlnl, 
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Ofthe  der  TniansbrUcke.  Zu  Wa.  der-bh-  yspolton,  absweigen' 
mit  participialem  Hr|v, 

Druzi-paka,  Drnzipera,  Dmsipani,  Drizupara^  Aptstxepa, 
Api^'-rap:;  (Zon.  Suid.),  am  Fl.  Erpnias,  m.  p.  XVII  Tzurullo, 
hyz.  Meor^vr;  oder  >T:'>r,  j  Mesini  bei  QariitirAiL  Wz.  wie  in 
Aept^XoTiif,  slay.  dra7.ati  ^festhalten'?  Oder  zusammenlUbigend 
mit  dem  Namen  der  'OSptjcat,  Odrusae^  'Gdpcl^ttot? 

ApoOXXo^  in  Durdania,  Proc.  230, 47. 

ToiMwi-^aüa  an  der  zweiten  Beuge  des  Hierasos  (Seret)  in 
der  Lage  von  ßerltd,  Ptol;  ekr.  tamasa,  Ii*,  tuaak  ,Fiiiateniifl&', 
tams&B  ydankel'. 

Ta|wv-ßorp(  im  Hebnwgebiet,  Free  305^  28. 

TdipvnoQ  oder  AipovSoc,  in  Bithjnia,  St.  B.;  Colt  de»  Zciiq 
Topawaü^  vgl.  gall.  Taranis? 

-topßo,  in  lakat-Tdig^  geformt  wie  Zcfpßa;  ygl.  T4pßoc. 

Tflfpmipov  im  Besirk  Paotalia,  Proo.  283,  20. 

Taaro-Dixos  1.  mnt.  sw.  Ostndisos  und  Bartudiao%  IH.; 
2.  mans.  m.  p.  XXXII  Ostadiso,  XXXVI  Debeho»  XLU  Ut- 
sardis,  j.  Kowtet  bei  Skopeloe»  lA.,  Tarpndiso  TP.,  -diso  QR. 
,Lu9t8cUoB8'^  Wz.  terp-;  lit  tarpa  ,Qedeihen»  WaehBÜivm^;  TgL 
TipnnXkoi  in  If  ygdoniay  Ptol 

eofMOEV-daXa,  RhodopecatteU^  Proc.  305, 14. 

TAai-BA8TA  beim  hentigeD  Ziehna,  CiütiuetMte  des  über 
Pater  Tasibastenns,  C.  I.  m  708.  704;  Tgl.  Bioo^f  Wa.  tafla- 
ydehnen'? 

Te>ßo<:,  in  Biihynia,  Htttb.  d.  d.  arch.  Inat  XVII,  p.  80. 
eepw;  in  der  Chalkidike,  St  B. 

6tfoT(opo;,  ebenda,  St  B.;  vgl.  ^eotidciov  beim  edeniseben 

Nysa,  St  B. 

8^(7X0^,  Owxoc,  nabe  dem  Halse  des  Ohersonnes,  Byz. 

TaoRA,  T^Yp^  in  Hoesia  inf.,  XIV  m.  p.  Appiaria,  IX 
Prittis,  j.  QaykmahalU;  Wz.  teg,  sieg-  ,dockenS  teig-  ^spitzig 
sein«?  vgl  T.^äi,  Proc  292,  U. 

Tibtooov  im  Flacligebiet  östl.  v.  Alatas,  PtoL 

TtßtoKO^,  8.  d.  Flus^namen. 

T('^o^  Ilerodiun.,  Tipsos  mut.  zw.  Drnzipara  und  TziiruUoi» 
aiu  Fl.  Erginias,  III.,  gefoniit  wie  riXTj<}oi,  Tirepsus,  AiJe«{»ei, 
Ti|jLaxo;,  8.  d.  Flus&n.uiR'U. 
Titiivo,  Uouaucastell,  l'roc.  26^. 
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Tt|«(ß)(ava  hn  Besirk  NaMw,  ¥roc.  288,  43. 

TncchoiTiA  lA.,  Timnm  GR.^  nahe  dem  Yorgebiige  Tirisa; 
Ws.  fem,  ihn*  idiinkei  sein';  tthnlieh  Dini^gattia. 

TMi|;  in  Chalkidike,  Ew.  Tntta»t,  St.  B.  Gal  trib.  Att 

Töwn),  Münsen  IWrir^v,  Head  HN.  p.  173;  Ws.  twe-nt- 
yiehwellen,  flnthen^. 

TiXXnu  in  Scjtbia  minor,  Proe.  308, 15. 

Tce&vxov«,  Twüwm^  im  Besirk  NaDno%  Proc  284, 16. 

TnmAMBNoe  yieoa  reg.  Pbilippop.,  C.  I.  VI  8799. 

TnoDA,  Diomedis  eqnoram  etabala,  Vlxn.^  tnrris  quam 
Diomedie  Toeant,  Mela  II  29;  Stabulom  Diomedis  maus.  XXII 
m.  p.  Topiro;  XII  Ponnfie,  lA.  IH.;  i  &,ie^hw^  <rcißXo;^  lo. 
Antioch.  An.  Ox.  II,  p.  83;  ta  ßaff'IXtta  Atopii^Bcu^  am  Fl.  Kowtvt-nj;, 
Ach;  KapTspx,  Strab.,  Uol>ersetzuii<j  von  IVrida?  Ws.  tver- 
/assen^,  ir.  tuir,  turicl  , Pfosten,  Siluie'V  V^H.  Tupd-B^a. 

Topt^ca,  brig-isclic  Veste  in  jMacedunia,  Ew.  T^rissaei. 

T-apt-CTa-ra  in  Bitliyni  i.  Iiisclir.;  vj^I.  d.  f^. 

T:pi-cTjt^^  ,Ufer8tiiiKlplaLz'  an  der  Prupoiitifj  j.  Perist^ri; 
Cantacozenus  sckreibt  ständig  Trjf(crcaaj;;  vgl.  Ttpt^a  anter  den 
V^orgebir^en. 

Ti&israuii^  Tüpc^«;,  GR.,  Ort  der  Karpiden  im  Flussgebiet 
des  lyras. 

Tup6--8tJ;a  1^  nspivO{ii>v  Hdt.  7,  25;  Wz.  tver,  tur-  ^fassen, 
zusammenhalten';  also  ^starke  Burg,  Zwingburg'  wie  T^rida. 
T{poat  in  My^rdonia,  St.  B. 

TjXt;,  Vorort  der  galatischeii  Hc^rrschaft  zwischen  Byzantion 
un(i  dem  Haimos:  nacl»  .liredek  1  ulowo  am  Oberlauf  der  Tundia, 
8.  Abb.  I,  S.  91;  Ew.  TuXttai,  Tj/.r/.'C'.  \'gl.  gall.  ToüXXov,  j.  ToiilV 

T6\is.^  im  Bezirk  Remesiana,  Froc.  284,  36;  vgl.  Tö|Ad(  an 
der  ^^etiKohen  Küste? 

TopuviQ,  T£p(.)VY;,  in  Sithonia. 

Töwstp«,  TöKsif  cc,  Toicepo;,  Topyrum,  Töxapov,  HUgelstadt  am 
östl.  Ufer  des  F\.  Nestos  oberhalb  deesen  Münde;  vgl.  Täfxtpai 
im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  34. 

Ooncj<i>3({  in  Haemimontus,  Proc.  306,  28. 

To6p(xXa  im  Bezirk  Kavetaos,  Proc.  282, 19;  iat.  turricnla? 
Vgl  Bracta. 

TsuXeoG^  zw.  Arzos  und  Pizos,  Proc.  30Ö,  32;  armen,  thoil, 
tbnl  ilaznz,  flaocidns'? 
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Tuoü-a£KUM  niut.  IX  Bessaparay  XII  Philippopoii,  lU.; 
armen,  thux  ,fti8cus^y 

Tpa-(xapicncx^  Tras-marisca,  Donanyeste^  j.  Totrokan;  tra> 
Jenseits'  auch  in  der  Tribus  Tpot-si^ai. 

Tposo-ßtC&q  in  Haemimontos,  Not.  episc. 

Tranu-fasa  in  Päonia,  m.  p.  XXX  Stobis,  XX  Astibo; 
vielleicht  ein  vorgeschobener  Posten  der  thrakischen  Maiden. 

Tp(ZYiXo<;,  Ew.  TporfÜM^  St.  B.,  vgl.  Münzen  TpaOawv  Head 
HK.  p.  191;  etwa  an  der  Andiista  bei  Kminigta,  wohin  die 
maouo  Triulo  TP.,  TriUo  QR.,  m.  p.  X  PhiUppis,  XVU 
Qraero,  iUUt? 

Tp{-(5>oüXov  im  nördl.  Thcil  von  Dacia,  Ptol.,  dalmatische  oder 
italische  QrUndnngV  Vgl.  Tri-buliom  in  Dalmatia,  olvo«  Tpi^uXIvo« 
ans  Italia.  Tpi-  auch  in  Tpt-|Ai|A|Aiov  an  der  Donau,  j.  Pyrgm 
sw.  Lora  und  Jantra:  im  rOm.  Tpt-(iivT(9v.  im  kclt.  Tp{<ibi|pvtov* 

TpCoTwXa;  in  der  Landschaft  Sintike,  Ptol.;  vgl.  ScAXo^ 

Tpioodvy  Ort  der  lasygea^  Ptol.;  nrspr.  dakisch? 

TROnamsy  Tpotqjif^  Tpöviu^  Standlager  der  leg.  I,  lom  am 
rechten  BonannfeF  in  Scjthia  minor,  j.  Iglioa;  Ws.  trens,  tmi>? 

TCGtoKX^  in  Seythia  minor,  Proc.  308, 11. 

IXipCcvoM;«»  im  Besirk  Remesiana,  Fmks.  S84, 37. 

TVlM«  im  Bezirk  Kavetsoe,  P^c.  28d,  26. 

TXcraiioQf  in  Haemimontns,  Proc.  306,  23;  eitik  Tetna?  man 
erwartet  vetere;  liegt  darin  der  Mannsname  Tl!imqf 

T(ovic6XoYft  in  Haemimontos,  Proc.  307,  3. 

TCwtSa  Kot.  ep.,  T^^i  Hier.,  TC6et8a  Proc.  307,  2,  in 
Haemimontns,  nahe  an  TheodoropoUs  (Sarai);  Ws.  gheid-  ,Ter- 
wonden'?  ad.  adüda? 

TCoärpaTO^  im  Timacusgcbiet,  Proc.  285,  22. 

Tl^ipouXXd;,  -X6«,  TXc^o}^  TCoupouX^  Tsomllos,  TsoraUos, 
Zorolus,  j.  Öorln  am  Corln-der«^;  vgL  Zorlanae. 

ZmfXa  im  Edonenland,  Mflnzen  ZoceXiiiM,  Head  175. 

ZcEvf^  nake  der  TraianabiUcke,  im  Gebiet  ron  Aqnae, 
Proc.  285,  41.  288,  7  fg, 

-Cdhrq  in  'Ac7t-!;avy;. 

Z<ipß«,  yar.  Z%a,  in  Gastra  Zabba  IA.,  xiotpa  Zipß« 
Proc.  305,  34,  Castra  Zob»  IH.,  Gastra  Rubra  (Zubra)  TP., 
sw.  Arzos  und  Burdipta,  beim  heutigen  Sary*ch&n;  aabra,  sawra 
,Rachen,  Schlund'? 
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ZipY'.-^aua  in  Daoia  an  der  Hiorasosbeuge,  j.  Roman,  Ptol. ; 
.Pfahldorf,  vgl.  lit.  iogriB,  iagre?  Rudorf,  08.  iärgh,  dzärgh 
,TJiierweibchen,  Sau*? 

Z<iXd«a  Proc.  30b,  26  Theophyl.  Siro.  a.  596,  Zdp^a 
Tbeophan.  p.  395,  ZdfXSoßa  Jo.  Antioch.  Hermes  VI,  p.  344, 
ZikZeKx  Hier.,  zw.  Durostortis,  und  Marcmnopolie,  j.  Snjtidävq 
bei  Dobrig;  zald^apa  entweder  ^Oelbwasser'  npent.  sard-ib,  sd. 
sairita,  skr.  hirita  ,gelb*,  oder  yKaltwasser',  lit.  teltas,  ob.  sald, 
sd.  yareta  ,kalt'. 

Zccpjvbt  m  Thrake,  St.  B. 

Zgjpavb  ebenda,  St  B. 

Zbbtai  IA.,  Znnrae  GR.,  ZiriniB  (Zirvis)  TP.,  am  Unter- 
lauf des  Hebros,  m.  p.  XXIV  PlotinopoU,  XX  Aeno,  awischen 
FeredÜk  nnd  Ipsala;  etwa  ,Kratiichen',  Ht.  gärv^,  slav.  ieravY. 

•Cispot,  SARA ,  Wasser',  im  dakiscben  rtpfd-C-qp«,  QermtEara  (s.  d.). 

ZcpfM-^eY^tteuo«,  x&  ßsoCXe«  tOu  ^cxeßixou,  Gass.  Dio,  bei  Ptol. 
Zopi&t'  oder  ZapiAt^CYcOowo,  Inschr.  Sarmi'Segetasa,  -zegcthusa, 
abgekfirst  wa  Zarmiz.,  Zermiz.,  Sarmis.,  Sermis.;  Beaehtmtg 
verdient  die  von  einem  Daqns  verwendete  Form  0.  L  VI  3336 
atau-{z)tiGiBTKj  vgl.  GR.  Sarmaaege(te),  TP.  Sarmategte.  Znm 
ersten  Glied  aermi-  vergleicht  sich  skr.  harmyA  ^erd,  Hans, 
Funilie'  (ad.  saifimya?)  armen.  8ann(i)  ,£unilia,  snboles'  (vgl. 
sarm-ev-sayak,  alter  Stabreim);  das  aweite  Glied  -C^nvcc  ver- 
gleiche man  mit  ekr.  ^«i-gat  ,beweg]ich,  lebendig,  belebte  Welt, 
Menschheit'^  das  Ganze  ergibt  den  Sinn  ,Huas  der  (getischen) 
Nation*?  Tita?,  rtscu  stellten  wir  zu  gc  :  go-  ,gchcn,  weiden, 
treiben*,  lit.  gctis. 

-CefSÖouca,  s.  d.  vor. 

Z';xiopa,  Cultusstättc  des  Asdepius  ZimiurjanuH;  C.  I.  VI  2799. 
Zivxupa  im  llobrusgcbict,  Proc.  3(H). 

ZivBccj^xj:,  CultuBstiilie  <[('s  'Avjt;  Ztvopou|i.r,vöc,  Kw.  archcol, 
XXXVI,  \).  2'J7  aus  dem  Sylloiros  Cp.j  jreformt  wie  Atv-8p>j,r,. 

Z'.p:-cxja  in  Dacia,  zwischen  Apulum  und  Tibiscus,  Ptol.j 
armen,  dzir  y.api;? 

Z'.Tfyj-  oder  Ziocvou-Jeßa  im  Hämusgebiet,  Proc.  307, 
zd.  ÄUiüiiu  jiuisalich*  od#»r  , unrein*? 

ZixL-li^a  in  Moosiii  inf.,  nahe  an  iiicupülis,  Proc,  307,  24. 

Zygere  in  Seythia  minor,  Plin. 

ZuoßcU«  in  Dardania,  Proc.  281,  6. 
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ZvKMA  mans.  XXIV  ra.  p.  Egcrica,  XXVTT  Philippe poli,  TP. 

ZoRi^NAB  mans.  XXXVII  ni.  p.  Aeno,  XVI  Sirocellis,  TP; 
byz.  'Pctxriov  %oi\  Kwaov,  j.  Urus-köi  und  Kc6dn,  wo  sich  mehrere 
Bäche  vom  Yaila-dagh  vereinigen;  armen,  direida  4mi) 
»wässerige  wasBerreich^,  Ton  diar  ^Wasser'. 

^  -zuRA  s.  B.  in  KoupTou-Co^Jp^  entweder  f\ir  -siira,  oder  in 
der  Bed.  ^Waaser^^  vgl.  amnis  Zyras,  ZniMi  ZarU;  armen,  diar. 

Z:jpo-ßd^  in  Dacia,  in  der  Lage  etwa  Yon  TemeMr, 
Ptol.';  , krumme  Schatzwehr'?  skr.  hväras,  npen.  sür,  amen, 
cur  (neben  cir  ^Runde'  Yup^)  und  vAra? 

!aj2  im  Stf.,  ZU  Moesia  gerechneten  Flachtheil  ron 
Daoia,  PtoL;  Ws.  gens*  ^kosten,  schmecken,  gern  haben'? 

Zburulos  ▼icns  reg.  Pbilippop.,  C.  L  VI  ^799,  zweimal; 
▼gl  den  Anlaut  von  ZßtX-,  ZißcXr?  oder  armen,  s*  mit  Ws. 
bhnr,  Uierv:  yaitfepmdeliKl'? 

Uip^,  w.  Zli^Vf  in  Haemimontos,  Proc.  306, 41. 

Saubu-paka  mans.  XVH  m.  p.  Arao,  XXIl  Bnrdipta,  lA.^ 
also  nahe  an  Caetra  Zarba;  vgl.  2Sauffa3£a,  Sabsadia  bei  Apbro- 
dimaa  swiacben  Kardia  and  Ainos,  wobei  ecbweriich  an  lit. 
Bansas,  gr.  9«u99p6^  aaw«a^  erinnert  werden  darf;  wie  erktftrt  «ich 
npers.  aaba  ,viridta'  rnbit  ,herba  reoens'? 

Sabatiom  in  Pieria,  XV  m.  p.  Tempibns,  XII  Dio,  TP. 

Saßon-ßpi'^  im  Bosirk  NaYsMW,  Proc.  283,  42. 

Sapm-bara  vicna  r^.  Nicopolit,  0. 1.  VI  2933;  vgl.  dim, 

2<ivq  1)  am  Halse  der  Akte,  2)  anf  Pallene  awiMhien 
Mende  nnd  Potidaia. 

Zctrfi'^oüa  in  Dacia,  am  OberUof  des  Alntas,  Ptol.;  vgl. 

phryg.  Zi'a^^f  Sannfia,  Sörnwpw^? 

SaXa|A-ßp's,  Sa>.y{ji.vp^'a,  Sr/AuiA^pia  •  f<  Iv^Xoo;  «oXi;,  j.  Siliwri. 

S«Xe-ßf  tc<  im  Besirk  Bngaraca,  Proc.  282, 38. 

SdXr,,  Salei,  an  der  kikoniscben  KOste,  m.  p.  VII  Tempyra, 
j.  Dede^agbad;  vgl  loiAa  in  Phrygien  bei  Tripolis^  IMti  am 
Sipylos. 

£diX(«v,  ZaXtiMaj  triflcnreiche  Ebene  in  Bithynia,  mm  weat' 
liehen  Arm  des  Billaios,  woher  SaXit»vfn);  v^ä^,  Strab.  p.  565. 

laXouxf  a  im  Hebnisgebiet,  Proc.  306,  2. 

LxX|Aü?r,cc5<;,  seichter  KustoriBtrich  der  Thynias  mit  einer 
Ortfielmfl  gl.  N.,  j.  Miilhi»;  ^a^Ji^usr^cci;  bei  Said.;  angeblich  be- 
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DAiint  nach  einem  ie9tct{«i;;  die  Endform  weist  auf  luurischen  Ur- 
sprang,  vgl.  SaXiMmi;  bei  HaUkarnaaaeB?  a«X]Au3-  enthllli  denya- 
tives  -0^,  wie  019116)1  ,Birke'.  Ueber  Sdmnris,  'AX|«ip(Q  s.  d. 
Flnaatameo. 

Salbovia  sw.  Aigiesofl  und  dem  See  Salmnrie  im  Doiuui- 
delt»;  Aufgang  wie  in  Bersoyia,  *0|;«»ßiai}  Basis  sals-?  lat 
salsngo? 

im  Flaehgebiet  Ton  Dacia,  Ew.  Saldenses,  ZotXdif*^^' 
PtoLi  an  deuten  wie  ZM-mt  Am  Fl.  Sans  gab  es  eine»  panno- 
ntsoben  Ort  Sddae. 

-SABA  1.  für  -zasa  ^Wasser*  in  dak.  Germi-sara  2.  in  den 
Ortsnamen  Densara»  Padisarm,  Saprisara,  ongewisa,  ob  von 
gl.  Bed. 

ZatpveiniQ  in  Mysia,  vgl.  'AX(-9ap«  beaPergamon»^Xi-'Oa^at  anf 
Kreta;  armen,  sarn  ,glacies,  cry8talliis^(a2t'8ani  »salis  concrettones')? 

XapoijTo,  Inschr.  ans  dem  Tondiagebiet,  Mitth.  X,  p.  144 
'Hpoc  ZaporiVTiYfi'j  armen,  sarsel  ,trem8re,  agitari%  nach  Buggc 
Wa.  sprK-? 

lipTi]  am  Osteek  der  HL  Sithonia,  j.  Sykhi,  Ew.  ^apialot. 

Sapaiu,  Sadamia  lA.,  in  Astica,  j.  Umür-faqih. 

Saoi-^hava  1.  in  Daeia,  m.  p.  XV  «IldL  v.  Apnlum,  j.  Reiohan, 
OK.  (TP.  hat  dafUr  Acidava),  2.  in  Moesia  inf.  an  der  Grenze 
▼on  Sc-ytliia,  TP.,  j.  Holtina.  Wz.  kaq,  skr.  yak-  yVermügen, 
stark  sein;  (ordern;  liohagcn'? 

2aiti97o<;  im  Hübrusgebiet,  Proc.  305,  38;  vgl.  lixo^  in 
Pieria,  St.  B.? 

Saga-dava,  <».stl.  V.  Durostorum,  TP.;  Wz.  V^"^ 

-T^Tcö;  gcgenUl>cr  von  AUydos. 

SijTTj,  1t,xxi^  -'i'OS  i»  Bitliynia,  8t.  B.  Zon. 

Sett-cxja  nahe  den  Quellen  der  Vistula,  Ort  der  nordwärts 
Terdrängten  Dnken,  Ptoi.;  öhiv.  setl  ,fini8,  extrcmitas*? 

SnXoTi;  itui  Timacus,  Proc.  285,  30. 

Smilvota,  SjTDOta,  mut.  Vlll  m.  p.  Paremboiis,  X  Philippo- 
pefi,  IH. 

IfpScxi^,  Itp^v  icöXi^  nach  den  thrak.  ^pSoi;  Wz.  ker-<ih-? 
armen,  sert? 

IcffAet;  ^epiiiaToi,  an  der  ügäiscUtMi  Küste^  Cat.  trib.  Att.; 
£cP(a6Xy),  lAfiuikia,  am  Golf  von  Torone,  j.  Ormylia;  at^ii' 
•cpiAÖ«? 
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Si'a  oder  ii'r,,  im  centralen  Theil  von  Dacia,  Ew.  Sienses, 
Sn^voiot  Ftol.;  Wz.  kei,  %tl\Mt,  skr,  yliegend,  lagernd';  vgl 
das  hessische  Volk  ^uX^Tat. 

iixrr),  sithotiisrlio  Burg  bei  Mendc,  Paus.  V  27,  12;  ^bohrt| 
geschürft,  Scliurt\  Wz.  keip-,  zd.  *viptn,  prr.  x(^at)? 

^{{Aocva  in  Bithynia,  St.  B.;  XqAawq  bei  Kicomedia^  Acta  SS. 
Apr.  III,  p.  484. 

zwischen  Sarte  und  Pilt)r()S  auf  der  HI.  Sithonia. 

Stv^i-SoMt  in  Dada  westl.  von  Apulum  und  Gerniizora,  PtoL 

KvSo^  zwischen  Therma  (Salonik)  und  Chalaatra;  Hdt.» 
2«6o4;  St.  B.f  vgl.  l^vaovBwi  Hecat  b.  St.  B. 

nahe  an  Aphrodisias,  Strab.  VII^  p.  331,  fr.  56,  vgl. 
SiXtcmi,  Hier. 

Sifi«,  gen.  Ztpto(,  Ew.  22ipto-ita«ove(,  nahe  dem  PtasUM,  Hdi; 
SiRAi  terrae  Odomanticae,  Lir.  45  4,  3;  lUppa  St.  B.  Tgl.  St- 
ppotov  icoXi«  C.  I.  n,  p.  62,  n«2007;  bya.  j.  Seres;  vgl. 

SiptC,  Tribna  bei  Nipsa  nahe  dem  FL  Ei^giniaa^  und  Un-mpei 
weibl.  Eigenname;  armen.  B6t  (nroj)  ^dllectio'  airel  lamare'? 

"cifdc,  9ttp6q,  ^Qetreidegnibe'  (a.  d.  Glosse)  in  dem  bisal- 
tischen  Orte  Bc86-aipo<y  Tielleicht  aneh  in  Smo-cnLLAny  SiraeeUae, 
SynsceUe,  man«,  m.  p.  XXV  Cjpsala^  XXXVIU  T>ywiB,  XXI 
Apris,  j.  Malgara,  bys.  McYfllXi}  xopux. 

StTtpc;,  Herodisn.  im  Csnon  aof  -tpo;. 

StiUp«  bei  Beroe,  Berl  MB.  1881,  p.  443:  *Aic6XXuvt  Zi- 
acpT^vö»;  Wz.  9ikh-  ^spiizig  sein'?  vgl.  linik»  in  Hacedoma, 
Proc.  280,  3;  ZcxtXia  x<^>  ^pi^^^ti  Hcsyeh.  lt.  den  thrak.  Kllnig 
2^ixcXi<  Diod.  V  50y  sowie  den  dionysischen  Taas  cbum^  er- 
widmen  wir  bloss. 

SiosTA  am  linken  Donaavfer  an  der  EinmUndiing  des 
2iiil,  j.  Kalavai,  Not.  dign.;  darnach  benannt  die  cohors  novm 

SOSTICA. 

8o»TKA  mans.  X  ra.  p.  RadicibuB  Haemi,  XUI  Meltis,  TP; 
am  Oberlaul*  des  Asamus  (Osein)  zu  suchen,  vgl.  Kanits  II  206. 
^ojA-ßpia  an  der  Propontis,  Ew.  loiiißpiavci,  Cat.  trib.  Att 
SoNEiuM  (8oncium?)  in  der  xXctasupa  von  Succi,  IH. 

{Zc'j%i;'})  ebenda,  Mukhus;  s.  Succi. 
1:  /  r,:jt  in  Mooma  snp.,  OultusstÄtte  di  r  HpaiiovxTjTTjVi^,  Mitth. 
X,  p.         Ii"  4;  Wz.  k  oiKj   .hangen*,  skr.  v^^ökd  , schwankend*. 
Icpvsv  im  so.  Flachgebiet  von  i>acia,  Ptol. 
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Ssja-  in  Icjz-ßaTTat,  Be>iiik  Paululia,  Proc.  28iJ,  21,  und  iu 
iowa-YwY(^^<»  Bezirk  (icrmane,  Proc.  283,  18. 

^cjßapot!  im  Bezirk  Kern,  si^ia,  Proc.  2ö4,  28. 
Subzu-para,  s.  Saimiparn. 

£oooav£Xivat,  liliudupccasteü,  Proc.  305,  12;  vgl.  t&O  I^SeXä, 
383,  2. 

in  don  (  )rtsii;unoii  Moca-suka,  K^pi^cusa,  KiJT^^oj-sjpa, 
Diie-ßurc;  \)\.  Iz'jp-x:  in  Hämimontus,  Proc.  HOti,      ;  skr.  zd.  yüra. 

SojTr//.2  im  (Jchiet  von  Nicopolis,  wo  auch  iioupö-TftAi^, 
Mitth.  XI V^,  p.  155,  n^  3ö:  xup«.>  "Hp(f)  lourr^Xr^vw, 

Suci-DAVA,   luxi-Jotßa,   Sojy.»-$a6a,   byz.  Ztx'-ctßa,  ZExiBsira, 

1)  in  Scythia  minor,  nabe  an  Sacidava,  m.  p.  XXX  Durostoro, 
XVXl  Axiopoli,  bei  Kassowa  am  Westciuiu  des  röm.  Walles; 

2)  in  Moesia  sup.  zwischen  Oescus  und  Utas,  vielleicht  am 
linken  Ufer  bei  Cclei,  Xuxt-3(ßa  Proc.  —  Auf  mehrere  Weise 
deutbar;  vgl.  d.  Pass  Succi. 

£pi{X2,  £{A{XXa,  Bwiscben  Aineia  und  der  Spitze  Gigonis; 

lii^pvY},  sMiRNA,  zwischen  Noyae  und  Taliata;  sn  Smyma, 
Z|ft^v»,  Zmurna,  v^d.  armen,  zmur  M-'^pp'- 

Z%ditJ^9q  in  Moesia  inf.,  Proc.  307,  31. 

Ixdt^nmo^  STAEATA,  Spartos,  s.  die  Mannsnamen. 

ZKfywiko^  in  Bottike,  westl.  von  Olynthos;  wohl  griechisch, 
vgL  *BtMo<  und  ''(hiA»>d;  aof  Enboia;  oircfpro«,  lit.  spartas 
ßand,  Tan'. 

£d-ßupe«  in  Moesia  Inf.,  Proc.  307,  2d. 

£tiY<ifH;,  Ixdr^tpZj  beim  heutigen  Niaworo;  wird  fUr  phö- 
nikisch  gehalten,  Tgl.  Fl.  Itix**^  Hanno;  indess  gab  es  bei 
PhüippopoUs  einen  Ticns  stairesis  (Stagirensis),  0. 1.  VI  279U. 

ZcitioCoc,  yieUeicht  dardanisch,  Proc.  282,  16. 

ZtCKpam-,  Mitth.  XV,  p.  107,     53:  'AicöXXwvc  STotpmmw^. 

SnLQ-OBBicANB  vicuB  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  2709. 

SftXc-xöpw  im  Bezirk  Karetzos,  Proc.  282,  28. 

ItivSoi  im  Bezirk  Aquac,  Proc.  285, 24. 

Storoosu  in  Moesia  aap.,  j.  Plewen,  TP.;  za  gr.  ctsf^u)? 
oder  za  Wz.  sterg,  scrg-  ,hUten'V  oder  von  den  Störehen  benannt? 

•fftüpcv,  (Tcoypa,  cTspoi;,  in  den  Ortsnamen:  Aotipo-crspc;,  -cTopsv, 
KoneeucTsps;,  Br/AZTroOpac,  KcRRCTOjpca,  Gestistymm;  cig.  ,stark.  fest, 
gross',  skr.  sthüra,  os.  sthor,  stbllr,  npers.  stnrg,  sntnrg. 

SHwfA«.  4.  fUL-Urt.  GL  CUXI.  U.  1.  Abk.  6 
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ZlitfXo;,  d.  L  ^StoU')  IC^Xc;  ßapßap'.xv;  H  twv  'H^uvwv,  Ew. 
SttbXtoi,  St.  B.;  vgl.  Tp{-cTwXo^  in  Sintike^  Ptol. 

lTpii.£VTta(  in  Daeia  mediterr.^  Proc.  283,  8;  ^eteil  «nf* 
steigend',  Wz.  strem. 

X-cpipiß«  in  Chalkidike,  St.  B. 

STpav-ßotcT«,  var.  Stpa^ivoT(p)a,  im  Bezirk  Naissos,  Proc. 
283,  34. 

-Tps'jat  im  Gebiet  von  Serdike,  Proc.  282,  9;  vgl.  IVjTt' 
sTpxjct,  Wz.  sri  u. 

-Tp5*f;£4  im  Bi'zirk  Remt'siana,  Proc.  284,  30;  all).  ätmn*;e. 

ScAi-DAVA  lA.,  -y.a.  Be^a  Prpc.  308,  d.  i.  ,Siedelung  der 
tSkalui^  in  Mocsia  ini*.  zwischen  lutr.us  und  Trimammium,  j. 
AbiiUiowu. 

'Lxi^aChT,  in  der  Akte;  vgl.  lit.  skal)ü.s  , scharf,  schneidig*? 

Z'*.x~rr)-<T'Ar^,  »captensula,  (iuhil »ort: werk  an  der  edonisclien 
Kllste,  ,Kodenwalde*,  v.  sxixcü),  npers.  sikaftan,  und  oyXij*  uXr^: 
vgl.  d.  fg. 

-/jcr-ro-Taps;  am  oberen  Strymon,  j.  Gramädi  bei  D^umaja, 
Mittit.  d.  d.  arch.  Inst.  XVI,  p.  267:  xapa  xci)|j.t;twv  ^ly.arrcs-^casrjvöiv 
twv  xai  rpY;5£'.T(T)v  (rpsißrinüv?);  thrak.  skap-ti»-.  wie  im  voniTfn. 

S<'ai'oi:a  in  '  )duHianticH  iialie  di-r  And?,it^ta,  Kw.  Scapi>- 
renuö,  C.  1.  III  TdT;  Wz.  skap- , graben' j  slav.  ceporü,  alb.  Oupry 
kommt  nicht  in  lietrat  lit. 

-xitl/a,  -Xi(jt.<{^at,  KijA'|a,  Kaya,  in  der  Krusis  zwischen  Smila 
und  Gigonis;  von  dergleichen  Wz.  ska(m)p-;  vgl.  -xit|*t;,  Sxf,'}i^, 
am  Aisepos  in  der  TroasV  Kijuj^a  xwjxr,  Au5i'a;,  Lycophr.  1352V 

Ixaz>a:;ut  oder  IxXoiciCw  im  Besirk  Oermane  am  oberen 
Strjrmon,  Proc.  283,  12. 

-•/.ape«;  in  Dacia  meditcrr.,  Proc.  283,  5;  dagegen  ist  by«, 
Ixapta,  1m^<  liöfl.  Sit2  anter  Dorostoios,  gleich  Kopivxo,  ^«MOpwxa 
zwischen  Öwiatowo  und  Nikopol. 

Ixapi-trapx  im  Gebiet  von  A(juae,  Proc.  28Ö,  25. 

Sxa; '.^Tj  im  Hebrnsgebiet,  Proc.  30<»,  2. 

-nuipta  in  ^ly^axipta. 

8r  atiiat:  maus.  XII  m.  p.  Pannysso,  XYIlf  Carsaleo,  TP. 
GH.,  im  heutigen  Nadhir-derbend  oder  Bogha»4erö;  Tgl.  £iut- 
Tptvoc  Proc.  307,  15. 

S«i«oigTa,  Kio9Y)ta,  Vorort  einet  Besirkes  in  Dacia 
mediterr.,  Proc. 
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•mipa  in  Xwc^tu-nip*. 

£MXiva(  oder  laUyi-^xi,  in  Haemimontus,  Proc.  306,  2iK 

Itiktrca,  Mitth.  XV,  p.  214,  n«93:  Mi^Tep  öswv  SxeXsrcr.vt; ; 
vgl.  £)UXevT«  in  Mysien  zw.  Blaudos  und  Genna,  Hier.  ]>.  ^)»>2.  Ii». 

2xeX«-^tY)  x6»iAr,  im  1  lebrusgebiet  bei  Pizos,  Mitih.  X,  p.  1^6; 
VVz.  skel-  ,8palten*,  lit.  skile  ,Spalt,  Loch',  slav.  skala  jFels'. 

Sxexcwv  x(ijxTj  im  ilebrusgcbiet,  Mitth.  X,  p.  90. 

Z%tr:o\ilUz  nahe  dem  Succipass,  Proc.  4. 

SxiÖa-.  bei  Potidaia,  iSt.  B. 

SxtT«x«;  im  iiebrubgebiet,  Proc.  305,  45, 

-x'v.;£p{£i  im  Bezirk  Germane,  Proc.  283,  IG. 

SxiTTcvrlJava  im  Gebiet  von  Serdike,  Proc.  282,  17. 

Sxc8p{a  in  Dacia  iiKMÜtciT.,  vc^l.  SxdJpa  in  lliyrienj  Cj.  1. 
VI  2698:  regione  Scodrihese  (8codriense). 

IxüAot;  in  der  Bottike  bei  Olynthos. 

Xxajave^  in  Dacia  mediterr,,  Proc.  283,  3j  Wz.  skev,  sku- 
,verbergeii'. 

Ixsuxtov  im  Gebiet  vuu  iScrdike,  Proc.  282,  vgl.  Ixouicoi  in 
Dardania. 

ülxoüußso  im  Bezirk  Kemeüianä,  Proc.  284,  47;  vgl.  ^xöjA^poi, 
Berg  ^xc(A^po<;. 

Zr.'jsnoz  in  Mysia  auf  dolionischem  Boden  bei  ivyzikos;  vgl. 
Ir.vppuäsa'.  »Stamm  zw.  Mesembria  und  Apollonia;  gr.  axup«aV  ahd. 
sk^mo,  slav.  ^ermü  ,Schirm,  Scbutzwehr,  Zelt'. 

ScRBTEscA  mut.  XI  m.  p.  Serdica,  XII  Meldiis,  IH.;  vgl. 
Kpott-axi^'/  lit.  skrct-  ,liart  werden,  vertrocknen*? 

ScRiNA  in  Dardania,  Branjb.  1077. 

Ka^ET^c^,  Vorort  eines  Bezirkes  in  Dacia  mediterr.,  Proc. 
282;  einige  Erklärer  versetsten  das  homerische  Koßigsoi«  nach 
Thrake. 

•si^fu  Twv  'AffTwv  xü>pa?,  Cabüla  S.  Hilarii  ep.  fr.  4  a.  341, 
hy%.  Ate;  x6Xt<;,  AtaiAToXi;,  j,  Jamboly.  Vgl.  KaXOßy;  bei  Dom. 

Kazi-Jaja,  -5aßa,  Capidava,  vgl.  teiT.  Capidavensis  Mitth. 
XIV.  p.  17,  n**  37,  in  Scythia  minor  sw.  Axiopolis  und  (Jarsinm, 
an  der  Donanbeoge  bei  Boghazdinq  und  Topalo;  vgl.  skr.  ^pa 
,Bogen,  KrUmmiing',  Wz.  qdp ;  iia(ni)p-xi|jiirt«»;  ebenso  d.  fg. 

KaiR*«x«6^t«  am  oberen  flebras  nahe  an  Bessapara,  Proc. 
306,23. 

6* 
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KcrKoihTwpo^  nahe  an  Scaldava,  Proc.  308,  10. 

Capoba  karpodakischer  Ort  iin  Fiofisgebiet  des  Tyrtm, 
QR.  IV  5,  p.  177;  vgl,  Ohpo&a  KisiEupa  in  Bitfajnia  OetL  von 
Krateia  am  Oberlauf  des  Billaioa,  j.  Bäindyr-fjamamly  TP.  GR.; 
▼gL  gr.  x^c,  luheo;,  ahd.  haoba,  Ws.  qdp. 

Kavdaps(  im  Bezirk  Germane  am  oberen  Strymon,  Proc. 
283,  14;  Tgl.  maked.  xivSdipd;  ,Kohle';  von  der  gleichen  Ws. 
(^end'  auch  KivStXop  im  Gebiet  von  NaiBSOs,  P^c.  383,  44;  vgl. 
za  KoySais^'Ares. 

Kopa-ßt^M]  im  Gebiet  von  Biaye,  Not.  ep. 

Kapi-aoup«  Proc.  305,  ^)(),  Caba-sura  castmm  m.  p.  XL 
Philippopoli,  XVin  Beroea,  Acta  SS.  Maii  HI,  p.  CARAsatmA 
mnt.  m.  p.  IX  Cillifl,  lU.,  j.  Ui^arlyq  im  Gebiet  von  Cirpan. 
Vgl.  dak.  xapu-^6>.a  J^iebcstrank^  ir.  cara,  btt  cAros?  Oder 
altpers.  kAra  ^llcer^  lit.  kkras  ^Krie^'  etc.?  9ftra  ,8tftrkend, 
Stttrke'. 

GAltBKiKUB  viciU  leg.  Philippop.  C.  I.  VI  2799. 

Kofpaßü  in  Mygdonia,  Ptol.;  vgl.  Hesyeh.  /  xc  a^s;  f,  ttVat;^ 
MMxZivm^  Kixfa^s;  in  Uacmimontus,  Not.  ep. 

Kdfpßepo;  in  Haemimontus,  Proc-.  306,  52;  vgl.  die  odry- 
sischen  Carbilet.ic  und  die  bessischon  Carbüesi,  Plin. 

Kaprs'j5-i^sv  im  llaeuius,  Ptol.;  s.  zu  Kap-i-rr;;  cp:?. 

Kapc'.-^xja  im  üstl.  Theile  von  Dacia.  l't(»I.;  vgl.  'Ovc-xapct;, 
Msy.jp^.;,  und  die  Mannsnamen  Kap Wz.  «jers-  .reissen, 
Furelien  ziehen',  skr.  Lidya,  zd.  kai'äya  ,aubaufüliig';  biav.  ki  aiX 
jFcL»,  Stein  ?  vgl,  d.  f. 

Carsu  m  TP.,  intcr  Carsium  et  Sueldavaiii .  Mitth.  XIV, 
\K  Iii,  Ii  34;  KipjjuiA.  Ptol.,  K-ifQ^i  Prise,  iiier.  etc.,  in  iScythia 
miuor,  j.  Hinsowa. 

CAR8Ai.KrM  Gl?.,  ('azalet  TP.,  m.  p.  XVIII  niirdl.  von 
Aiiclilali'-.  naht'  d<  r  ustl.  Haemuspassage;  Ki|X«*nn.  Kipco^  La- 
tyciii  w  11,  u"  4Ul*;  skr.  kr^a  ,m.ii^^r,  versrhi  umptt. 

Wi/api  St.  B.,  üi'/wOfvo^  Proc,  uahu  au  Argilus;  akr,  kala 
jSchwar/*  etc. 

KaA/.ati;  soll  eiuat  Kap^iati;,  KepßrjTi'^  geliciäSQU  habcu,  Plia. 

KzTftjpa,  Kliodopeeastell,  Proc.  oOö, 

KicjTQTa  Pn»e.  283,  2.'),  s.  "^v.xucr^'j. 

Kiv:tjy2,  <  >rt  der  Pygmfien,      d.  <lIo88C  vitrrrjtot. 

Kijptd-Kofa  oder  Kr,pi-xifa  iu  iiäoiuuoatas,  Proc.  ^kMi,  12. 
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Xcpde6>«(tpft  im  Bezirk  Pantalia,  Proc.  !28S,  22;  corr.  XssSeu-V 

Cbrsib  TP.,  Certie  GH..  im  ii()rdl.  Thcil  von  Dacia,  sttdl. 
▼on  der  SAmoSbenge,  bei  Romlot;  vgl.  Kxvsiai  in  Mysia. 

KiXXat;  CELLAE  1)  mansio  an  der  via  Eg-natia  in  Macedonia. 
j.  Ostrowo,  2)  iiördl.  von  Hebrus,  in.  p.  XXX  J'liilipjx'jioli. 
XX  l'izü.  lA.,  IX  Carasura  III.  —  Cilliuiii,  v«jrl. 
in  der  reg.  Aquonsis,  Proc.  285,  10  und  Koßcv -/.•./>£;  in  Dardauui, 
Proc.  281.  ;").');  t'crnor  Siro-cellac  und  die  mocsischcii  Ccle-geri. 
Wz.  4tl  ,lit'lil«  n,  vt;rbergtiii^  licdecken*,  lat.  ccUa,  gr.  y.a/.ta,  ir. 
euilc;  vgl.  zu  Coila. 

KsXeta«,  Ort  in  Sainaike  oder  Sapaike.  Mitth.  X,  p.  142; 
vgl.  cxeXsts;  ,vertrocknet' y 

Cri>onia  in  Dacia,  Lage  von  ilcrmanntttadt^  TP.;  vgl. 

K«dp6«oXi;  nahe  dem  Prasiassee,  bei  Arist.  Hist.  an.  .*•<> 
KeJpetrsXt; ,  nach  dem  CVderwachholder  x£Bp:v  Tlimphr.  UUi. 
plant.  4,  b,  2  benannt?  skr.  kadru  ^gebräont^*?  Indess  vgl.  den 
Blannsnamen  KeSpi^-^oXc;. 

Xfedou*icdipa  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  2d. 

Ktoc  1)  an  der  Münde  des  Fl.  Askanios  in  Mjsia,  Ew. 
Kcavofy  2)  0IU8  oder  cnm,  mösisches  Donancastell  zwischen  Car- 
sinm  und  Bireom,  j.  Hakkodak  bei  Sarai'.  Beleg  für  die  Oloieb- 
beit  der  Mysen  nnd  Moesen?  oder  ist  das  Donancastell  eine 
Gründung  des  Lysimachos,  nach  dem  Vorbild  der  mysischen 
Stadt?  Zn  Wz.  qei,  skr.  di-  ^sammebi,  schichten',  2)  ,wahiv 
nehmen';  skr.  kftya  yWohnung'..  lat.  caiara  wird  mit  slav.  po- 
koj  jRohesttttte'  verglichen.  Vgl.  die  dakischen  Keci-Y^'-'o;  und 
den  Mannsnamen  Kime^;  auch  Kitpo^? 

QuiMB-DAVA,  Koütta-iotßa,  Proc.  286,  Ksj^iou-Sißa  284,  42,  im 
Gebiet  von  Bemesiana,  nahe  dem  heutigen  Pirot;  vgl.  lat. 
quietus?  lit.  kemaa  ,Heim'? 

K  {j-:z:;,^  ütßYjptc,  Ort  am  Halse  des  Chersonnes,  Proc.  Agath.; 
kjpspi^v  x;p5c  bei  NicMiif-dia,  Ada  SS.  Aug.  IV,  }).  822. 

Kt-izt/z  in  (l<  r  ^(•^^  A(|Ufn8is,  iVoe.  285,  27. 

(I/NI8CL8  vicus  reg.  Katiarensis,  C.  I.  VI  2730. 

K{v3pa  in  Thrake,  St.  B.;  p/.T;  KevScsast;  in  Philippopolis, 
€.  I.  n  2049,  p.  74,  dalier  Kvtl^iaux  lluOta  auf  MUnzen,  Head 
p.  245,  auch  in  Nilcaia  p.  443. 
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K'-T  B;?^o^  in  Moesiu  inf.,  Proc.  o07,  27;  vgl.  armen,  /ist 
,durus,  (lirus,  austerus'?  oder  zu  Wz.  qeit-,  vgl.  skr.  i^'it  tA 
^wahrgenommen'?  Die  norddukischen  Ku-ro-^iwxot  heisscn  auch 
coi8To-u<j(  AE,  einmal  sogar  Casta-bocac;  part.  pf.  pass.  qois-to. 
HttUenhott'  DA.  II  dacht*^  an  slav.  *cd8tü,  öistü,  lit.  kystas, 
pruss.  gkvstas  ,rein,  hell,  klar'  und  bei  den  Namen  auf  -ßwxot 
an  slav.  boktt  ,Seite,  Bergahhan^^^  jedoch  olinf^  ZaTerucbt  S.  87: 
armon.  bok  (aus  bo8-({0-)  ,l)arfuss'  passt  nicht. 

CoiLA,  Cuila,  Cuela,  CuUa,  gew.  Koua^  im  Cliersonnea, 
Mionn.  Sappl.  II,  p.  020,  Eckhel  II,  p.  ^0,  kann  thrakiscli  sein; 
▼gl.  üOLLA  m.  p.  XX  Aeno,  XVH  Zorlanis,  TP.,  im  Sumpf- 
gebiet bei  iJu-^  küi;  armen,  yinij  y.ul  ,Hütte*?  und  die  odry- 
siechen  Coclaleiae,  Cololetici,  KsiAxXfiTa^  Abh.  I,  S.  86. 

Kwßpjc,  Ew.  Kw32JT2'.,  Hafen  von  Kardia. 

Koßev-y.cXs;  in  Dardania,  Proc.  281,  55. 

Ko|At'dsu3  im  östl.  Theil  von  Dacia,  PtoL;  vgl.  die  mit 
>ui(Aoc,  xo{AO-  gebildeten  Personennamen,  Wz.  qa-  ,gcrn  haben', 
skr.  ka-m;  Ko^ania  bei  Fergamon? 

'XopTft  in  £ttX<-iiöpta,  ZiSTvou-x^^a. 

K6qcff79^,  Hafen  TOn  ELardia;  ygl.  Hesych.  it&xaootc*  xcpi- 
Ws.  qenp-  »sich  wtilben^ 

K6(f»eXx,  Bporrra  «oXi^  Polyaen.  4,  16,  auch  K^jAtfoiXa,  Cam- 
psala,  jetzt  Ipsala;  gr.  ih^^y}  ,HoUgel)l8s',  Wz.  qii(m)bh-?  oder 
iUr  Fu^aXa,  wegen  der  Gypslager  am  jenseitigen  Ufer  des  Hebms? 

KupC-Sova  in  Haemimontos,  Proc.  307,  7. 

Km^vM^f  cuziCDS,  ursprünglich  Ort  der  p)ir\  fischen  Do* 
Honen,  schol.  Ap.  Rh.  I  924;  kuziko-  ans  knd'iko,  wie  by/..  Kcu- 
l^v«;  ,Sipylos'  neben  ziTpoi  Kd^dtvou  Paus.  III  22,  4,  von  Ws. 
kheadh-  xeö^,  wegen  der  Tersteckten  Lage  an  der  Bucht;  ge- 
formt wie  skr.  kuhaka,  n.  pr.  Kuhika,  neben  kuhara  ,11  Ohle'* 

Ko&xt  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  284,  36. 

KevRot,  cuppAB,  Donancastell  zwischen  Pincus  und  Novae ; 
Wz.  qeup-,  lit.  kaupas. 

KeupTou-sovpa  nOrdl.  vom  Hebrus,  Proc.  305,  39. 

Ktj':^yj'Cijp*  im  Bezirk  Bugaraca,  Proc.  282,  44;  vgl  n.  pr. 

Ksusxo-,  vielleicht  zu  Wz.  qeu,  qu-  ,hauen*  mit  adi.  Aus- 
gang sko'  wie  in  ahd.  chilski,  alts.  kusko  ,rein,  keubch',  von 
Wz.  gu-,  in: 
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KoiSoxev,  im  Gebiet  von  MarcianopoUs,  Proc.  :MM,  41 ;  Ko6- 
na*a  ebenda,  307,  40;  Kou<tmoXo<;  in  der  Rhodope,  305,  20; 
Ko«oxa-ßp{,  -ßtp-:,  in  der  Rhodope,  307,  10. 

CoMTis-oERUM  vicus  reg.  Philippop.,  C.  I.  VI  2799  dreimaL 

Clbtora  zwischen  Acgcta  und  A(|iia('.  'I'P. 

KXtpc'.-BaÄa  :un  }iI;t(ollauf  des  Tyras,  hei  Stanislawow  oder, 
wie  Sadowski  meint,  Jampol,  Ort  der  Kostohoken  oder  Karpo- 
daken;  Wz.  klep-  »verbergen'?  oder  zu  slav.  klep-  ,schlagen, 
klopfen'  2)  »herabhängen';  vgl.  sklepü  , Kellert 

KXfcßccti^a  im  Bezirk  Kavetzos,  Proc.  282,  17. 

KpoTt-cxip«  zwischen  Serdike  und  Remesiana,  Proc.  268 j 
Wst.  kert-. 

KpwßüXtj,  odrysische  Veste,  Dem.,  «rpformt  wie  K^^OXr,; 
Wz.  kreu.  krü-  »verwunden*,  armen,  yjow  ,rixa,  tumultus',  ^r. 
xpea?  ,Biuf  etc.;  Kpwßi'aXoi;  an  der  paphlagoniselit^n  Küste,  zu 
gr.  xp<üßtov  y.5(ox{ov,  8p^;cav5v.    V^l.  die  ^M^tischen  Kpißui^st. 

Gaoaxae  TP  ,  (^azanac  Gli.,  in  Dat  in  südl,  von  Tibiscumi 
nicht  zu  vgl.  armon.  cazan  »wildes  Thier'. 

Fi-a,  Tät/toiAa  Ufr/./;;,  8t.  B.;  Gründunt;:  des  Tiysimarhnsy 

Tii;  wpc;,  Ptol.  ricwps«,  edoaische  Veste  mit  Cult  der  "Ap- 

Fävc?,  Anhöhe  und  Veste  au  der  Propontis,  j.  Ganos;  htr. 
Favr>,  Mitth.  d.  d.  arch.  Inst.  IX,  p.  74;  vgl.  Ilesych.  v.  -j-avoc.  In 
der  Bedeutung  uatva,  iinzh  <l»pjv(iv  xai  BtOuvüv,  eher  ^osivog  oder 
^ofo^  zu  schreiben,  Wz.  (^au-  , heulen'. 

ripxe^  im  Bezirk  ^laissos?,  Proc.  284,  ü. 

rotpr.cxo;,  Fap{axo<,  1)  in  Mygdonia  nahe  an  Therme,  2)  in 
der  sintischen  P.ntorbplia,  Ew.  Garesci,  vgl.  "OpYjcxo^;  '^ari  ,wal- 
dige  Anhöhe'  und  adi.  sko-V  Ein  Ort  bei  A|iro8  und  Megale 
Karya  hiess  in  byz.  Zeit  FapeXXtt,  fac-c/x. 

riXq^Oj;  1 )  zwischen  Torone  und  SermyUa,  2)  edonisclie 
Veste  gegenüber  Tbasos  nahe  an  Oisyme;  vgl.  Fajx-^/Ao;  Hesych.V 
Wz.  gal-  auch  in  den  kikonischen  FaXa^c.  Cat.  trib.  Att  63,  ö7 
in  der  roXXa'ix;!}  l>»  i  Mesembria,  Hdt.;  vgl.  FaXa-rai? 

Galt»  am  Flosse  Alntas  in  Dacia,  lord.;  jetzt  GhUt  bei 

TiiAßpo^  im  Gebiet  von  Aqnae,  Proc.  2B5,  17. 
FivomXa,  geformt  wie  Bracla,  Donauveate  des  Daken  Zy- 
razea,  Gass.  Die  51,  26;  Ws.  ^n-  ,abbaiien'  wie  in  der  Glosse 
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•^iv~xo-7  oder  zu  idg.  genu  ,Knie'?  Im  Litatiischen  gibt  es  eine 

Wz.  gan,  gin-  ,bütea',  vgl.  gany-kla,  gin-kla». 

Gkuastos  im  Gebiet  von  Serdica,  cod.  Tbeod.  XVI 5,  1  ä. 

32i)  und  cod.  lust. 

Tip\ir„  riz\i.i  in  Mysia,  Oalatia  und  Phrygia;  repfxxt  ,Therme* 
im  Bezirk  Germane  am  oberen  Sü  viiion.  Proc.  288,  13. 

rippLxvr,.  V-p\iTiiz  im  Gebiet  von  I'äut;ilia,  Hier,  und  Proc.  2G8. 
^J^i»,  1;  lli  iiiiat  (Irs  Belisarios,  Proc.  b.  Vand.  11,  j>.  8G1.  jetzt 
Banja  ,Bad"  am  Biu-lic  Germanätiea  an  der  Nordseite  des  Kjla; 
vfrl.  annen.  dzcrmn  (-man)  ,Gluth,  Hitze,  Fieber*  neben  d^er  ftscs; 
und  di^.erm  Osppi:.  skr.  ubariiifi,  ;ihj).  gurma,  npers.  gami  etc. 

Gkrmi-/!  i; A.  Waruil'.i'l  in  i  );i(  ia,  ni.  p.  XXXVI  Sai  itiize- 
getusa,  XVIl  Apuio,  Tl'.,  mit  V'aiiaiit.-  boi  Ptol.  ZippLi-J^ssa. 
Vtc[i.{-i^izoi:  in  {«oetischer  Sebreibweise  UKKMi-.-Ai{A  C.  I.  III  1395; 
jetzt  Fereii(>-(jlyogy  am  Wostnfor  des  Maro.4.  Das  dakische 
Element  zr-ra.  zara  ent.sprieht  d«  iii  tlirak.  zura^  /«»r-,  armen, 
d^ur  ,af|nn*;  ;j:t  nau  'leckt  sieb  armen,  dzerm-diur  ,a<{ua  ealida', 
nebf'ii  (Izcniiuk  .balii.  uin',  dzerm'k-dzur  ,balnei  aqua';  man  ver- 
gleicht »kr.  gala,  ""^ara  , Wassert  ^alana ,  *garana  ,rinnend", 
Wz.  jt-t!  .  ourop.  ^cl-,  alid.  qm  Hau;  der  Eintritt  von  r  für  I 
und  namentlicb  von  z  (z,  dz)  tVir  vebires  >f  verdi<^nt  Beachtung. 

GxsTi-STYBDM,  IQ.  p.  XU  st^dl.  vou  iiAUriauopoUfl,  fl.  die 
Glosse. 

l'r^r.-5Tpay5i  oder  -crpiot,  in  Ilaemimontus,  Proc.  306,  49, 

rexpCvm  in  Haeraimontus,  Proc.  3()G,  25. 

V'.'kAol  im  Tund2agebict,  Mittb.  X,  p.  144. 

Vz'Ur^  in  Haeniimontus  nördl.  von  IamboI|  vielleicht  gala- 
tisclie  Gründung,  obwold  erst  seit  der  Koranenenzeit  bezeugt  V 
vgl.  rc/.sr;  [;.'.xpä;  TaAarrfa^  C.  1.  (»r.  II  I'7()4  und  KoV.ot;,  Grenzort 
von  Pontuii  Cappad.;  amien.  glu/.,  dial.  golo/,  lit.  galwk  ,Kopf  ? 

r^Hi^e;  zw.  Bononia  und  Dortieum,  Proc.  2^0. 

Fswe'.;,  Siadttheil  von  liadrianopolis,  8i.  B.  Eust.  zu  B573; 
makedonische  (  Vdonie  aus  dem  tbessaliselien  GonnoiV 

r^v^pa:  in  Thrakc,  St.  B.;  Ht.  gandras  ,Storcb'? 

ro6p^txsv  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  12;  vgl.  Gorbita 
nördl.  von  Stobi,  TP. 

TsiTcc;  mansio  m.  p.  XVH  Triolo,  XVII  Heraclea  Sintica, 
TP.  GR.,  jetzt  Zichna?  Vgl.  Ikilpo«  zw.  Terpyllos  und  KaUn- 
doia  in  Mygdonia,  PtoLV 
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I  pxlxc;  im  Bezirk  Remesiana,  Pfoc.  285,  2. 
TpivSttov  im  Bezirk  NaisBos.  Proe.  284^  9. 
rpmvto^f  Tfiiwn^,  im  thrak.  ChersonnoB,  St.  B.  Harp. 
rptßo;  im  Bezirk  NaisBos,  Proc.  285,  20. 
rpiv>u«-«avai  im  Bezirk  Remesiana,  Proc.  285,  1. 
rpd^js;  im  Bezirk  Naissos,  Proc.  284,  2. 

AnÜHiig. 

1.  Kamen  von  Qebligen,  Hftgeln  und  Faaaen. 

Aus  der  Hgäischen  Kustenrepon  heben  wir  nnr  Einiges 
Ii«  r;iub.  l)er  bri^äb<  lir  Bic;xt3: ,  das  von  StUrmen  diin  lituhte 
<  i.  l>ii-2re.  frehört  enhyrdcr  zu  hlin'iii-,  skr.  Idirmi  ^Wirbulu  ind', 
'*'it  r  liher-iuii-,  von  Uiorv.  hliur-.  Der  lla-fj-avs;  kann  ,IM"a]iI, 
Keii'  Wdeutet  haben:  (it  r  ilinii\ sisrhe  IIii«r<'l  Zf/JAtT-::;  irolit  auf 
die  W'a.  liel-  zui  ik  kj  sei  ea  in  der  Hed.  ,*rriiuen',  ai  iiit  ii.  eil 
.genuen  viride*  oder  ,wann  s«'in,  uliihen',  vgl.  die  GIüsüc  ^iXot  • 
:'vj;,  "AOg);.  der  Eekpfeil«  r  d«  r  tlnakischen  Welt  bei  Horner, 
lässt  sieh  als  der  ,8jntzji:ii>telige'  las^scn,  vgl.  den  Ortsnamen 
'AOS-Tspcr?  Das  Vorirebir;:»'  ^izoi'.y  ist  vielleielit  das  .goliörnte^ 
lafxr^cuiv  d.iir'  geii  g.  liiirt  nicht  dt  r  thrak.  Nomenelatur  an.  Der 
lif"ntige  (  atal-teix^  oberhalb  Ainos  hiess  Mr,piccc  ((Villlin.  h.  Suid. 
V.  yjtTi:;),  Merizus,  was  an  den  pliryg,  Rergort  Mr^ps:  und  den 
sithonischen  Berg  Tj-^i\i.r,pc.^  erinnert,  zu  annen.  mair,  mer(i) 
,Fichte'V  Die  korpilischc  Bergklause  TijXTTjpa  westl.  von  Dyraae- 
Traianopolis  erinnert  an  die  thessjilisehen  TsjAxeot,  v.  Wz.  tcmp- 
,5pannen',  vgl.  gr.  kappad.  T/*mperc,  Engpass  im  Norden  von 
Farad  im  Tauros*  —  Weiter  landeinwärts,  in  Bisaltia,  erseheint 
bei  Ptol.  ein  Bipttcxcc,  d.  i.  HspYi^y-oc,  nach  der  Stadt  IMc^x. 
Die  Kcpxmj  des  Thnc.  IttSHt  sie  Ii  entweder  za  gr.  xipic;  ziehen 
oder  zu  lat.  quereus,  gerni.  *t'aurhus,  v.  Wz.  <]f  r(j  ,ranh,  rissig 
sein'.  M£?7är'ov  opo^  hei  Aristot.  deutet  sich  als  (AScc  -oTa^xicv^ 
armen,  midz-a-get,  nur  dn-s  hier  np  für  vi  d-  ,WaS8er*  eintritt. 
Die  Vitt'»sa  Ix'i  S(.fl;i  h<'i-st  bei  Poiyb.  Aowv«;,  aee.  Ac-jyaxae  (Do- 
nuca,  Liv.  40  68,  2);  vielleicht  eine  bastamische  Benennung 
jSchanzenbei^,  vgl.  gall.  dü-no-.  Ein  centraler  Bergstock,  der 
Ryla,  htesa  I-/.5;i3p9; .  rielleicbt  von  Wz.  8ke(m)bh-  ,stützen, 
stemmen',  vgl.  zd.  skemba,  skr.  skambhd;  Plinins  schreibt  mons 
Hcopins,  etwa  ,Bcrg  der  Femsicht'? 
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1.  AblnadliBgi  Toufttckck. 


'OpßyjXei;,  "OXßYjXo?,  bewohnt  von  den  hessischen  'Opßr/Atst, 
die  heiititjc  Perin-planind,  kann  , Gewölbe,  Dach^  bedeutot  bab«n, 
vgl.  sps^i;,  cps^i^,,  j'^fjpe^r,;,  ahd.  reba,  slav.  rebrü,  rebri;  wie 
"Op^Xmä^  in  Klein  •Armemen  sich  erkUirt,  ]il88t  sich  nicht 
erhärten. 

'Po^ornj,  etwa  nach  den  röthlich«  n  1  dsniaasen  benannt, 
heisst  noch  jetzt  bulgar.  Rnddpi-te,  und  Kudopa  ein  linker  Zu- 
ÜUSB  der  Mesta  bei  dem  Dorfe  Bartina,  gleichsam  von  shiv. 
ruda;  war  etwa  die  Rodope  ein  Gebiet  der  Erzausbeate,  der 
Metallargen?  Den  Ausgang  -op  seigt  die  Berglandschaft  Mepäinj, 
jetst  Qarlyqdagh  mit  der  Kodia-jaiU;  von  den  wlachobulgari- 
sehen  Mipcntt^  leitet  man  die  in  serbischen  Urkunden  erwähnten 
meropd  ab. 

XouKxot,  leÜKKtt^f  ii  2euKt<,  der  strategisch  wichtige  Eng- 
pass  zwischen  der  Rodope  und  dem  Haimos  am  Eingang  los 
Hebmsthal;  vgl.  die  Ortsnamen  2ouiu3a6a.  Das  Litauische  bietet 
Anklänge  wie  takke  ,Bruch,  Riss,  Lttcke',  sükti  ,drehen, 
winden';  die  arische  Ws.  ynk-  bedeutet  «brennen*  z.  B.  in  v^ka 
,Glan2',  ,leachtend,  rein%  9ukrA  ,roth%  y^ka  ,Ftamme, 
Kummer'. 

AqMC>  At|Aov  5po^,  scheidet  Thrake  in  zwei  Theile  und 
schliesst  die  Ebene  an  der  unteren  Donau  in  ausgesprochener 
Flexur  von  drei  Seiten  ein,  wie  ein  GOrtel,  vgl.  tt&rk.  Ural, 
rass.  Kamenoj  pojäs.  Der  h-Anlaut  ist  ursprün^'^lich,  trots 
späterer  Formen  wie  Montb  EUovo  TP.,  byz.  c  'KfAjxwv,  'Ei^i^Lsva, 
bei  E^risi  ESmon,  tttrk.  Emin^-burAn;  daher  ist  nicht  skr.  ^man 
aus  ei-mn-  ,Pu8sagc'  zu  vergleichen,  sondern  europ.  Mi-mp- 
yBand,  Seil^  Gürtel',  skr.  simdn.  ,Scheitel,  Grenze^  Wz.  sei,  s1' 
jbinden*;  ai  fllr  ei  wie  nicht  selten  im  Armenischen  und  in 
phryg.  aini  »derjenige*  neben  skr.  ena.  In  der  Station  Sub 
radice  VrAMAXAE  steckt  vielleicht  der  Nainc  eines  Ilaemus* 
gipfels. 

Tiptsi;,  Tip^a.  Tiris^u.  Tiristis,  Ttp'.srpt;,  Ii:p::ij.;,  die  Land- 
spitze KaXf,  i/ca.  türk.  ( "<  li;:^!»' Imrutj,  vgl.  die  dortigen  Ufer- 
anwohner Tip'.I:'  und  'lif  lirllrspoiitisclie  Uterst'ition  T£:pi-"arti;; 
Wz.  ter,  tir-  jfindiing'  n'.  skc.  tir.i  .I'jkI»'.  Spitze,  lüind,  Ufer*. 

CAL'CAsrs  hf'isst  einmal  auch  dw  K:\r\mi,  Hrnmh.  4(lo, 
wolil  iia  Hiuhliok  auf  »lic  «lakischc  Ilo(  lilaii(ltril>u>  (kr  Cau- 
coonses,  n.  pr.  Caucesi»;  ülmlich  Caucalaudeusis  locus  Auim.  31 
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^>  Haafaa-land-,  Wz.  qeaq:qoaq*  ^sich  wölben*,  auch 

in  den  KaAmoye^  nnd  in  dem  Hafonort  Korjxaffx  auf  Chios;  die 
Benennung  K«&)idi9Pc  ftlr  das  Randgebirge  der  £rde  über  dem 
Phaais  ist  von  den  MÜeBiem  und  Karem  ausgegangen.  In  den 
getisclien  Oaüodab  xtnd  im  dakischen  K»r(aXon^  steckt  die  ähn- 
liche Wa.  qeng :  qoug-  ,sich  wölben'. 

KopicflEn;^  cpoq  Ptol.,  ans  gelehrter  Tradition  Earhad  bei 
Idrisi,  ebenso  pohi.  Krapak;  vom  Gebirge  sind  benannt  die 
Kapxo-SdbuR  oder  Kapxot.  Kapmavoi,  KapdSac,  KaXXncßat;  im  Haemus 
hiil  ein  Ort  Kap::ou8-aTtAOv.  In  gr.  x«pic6;,  xapxaXt[Aoc  nnd  ahd. 
hwörban,  alts.  hwarf  erkennt  man  eine  Wz.  qerp-  ,sich  drehen, 
wenden';  Kap^aTtj^  konnte  demnach  ,sich  drehciul,  windend,  ge- 
wuiulen,  Kiii^wall,  ooroiia  montium*  bedeutet  haben.  Gegen 
die  Annahme  eines  Zusammenhanges  des  slav.  St.iuuiinamens 
Xrüvatinü,  Xorvatu  mit  Kj.^r.ivr,:;  (ähnlich  wie  Korutane  mit  dem 
kelt.  Carantam,  Sle^aue  mit  germ.  ICu-^oi)  scheint  der  v-Laut 
zu  sprechen,  obwohl  die  Chorvaten  bei  ihrem  Eintritt  in  die 
Geschichte  thatslu'liiich  im  Karpat,  in  den  alten  Sitzen  der 
dakijichen  Karpen,  aufireten,  wo  sie  auci\  die  nordische  Hervarar- 
saga  kennt,  welclie  das  Karpatengehirge  mit  Harvada-Qöll 
.('h«>rvatengpbirge*  bezeichnet,  wie  Kunik  und  lleiiizel  erkannt 
haben;  ih-n  Chorvatennamon  hat  (ieitier  ansprechend  aus  Iii. 
»arwu  tas  , geharnischt'  g»'(h-utet. 

Ta-at,  der  Hauptoingang  nach  Dacia  von  Sw.  her,  un- 
mittelbar vor  Sarmizegetusa  gek^gen,  das  heutige  ,ciserne  Thor' 
oder  Vas-kapu,  Gass.  Dio  67  fr.  10,  b8  fr.  8,  Tabae  lord.  Get.  12; 
ähnlich  wie  Tepirypa  zu  deuten,  zunächst  von  arisch  tapa- 
,drücken,  einengen'.  lordanes  nennt  das  südhelie  Kingangstbor 
Boutae,  BsuTat,  Basis  bhu-tö,  Wz.  bhü?  Man  denkt  eher  an  die 
Traiansbrücke  Oövts^,  da  lordanes  die  Namen  stark  entstellt 

a.  Namen  von.  nflssen,  Quellen  und  Seen. 

Solche  sind  in  grösserer  Zahl  bezeugt  und  lassen  sich 
mitunter  recht  ansprechend  deuten. 

A-jpx;,  Nebenduss  des  Istros,  üdt.  IV  4U;  zd.  aurva  ^schnell', 
galL  Arva? 

"Azo;  oder  'A-o;,  Apo  fl.  TP.,  Apio  und  Ai)o  GR.,  der 
heutige  Karaft  am  banatischen  Donauufer;  vgl.  Apulum,  Apula 
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in  Dacia  ?  pniss.  ape,  apn,  lit.  upe,  skr.  ap  ,Waeßer'.  Hat  auch 
'Ax-(a,  'Ax(a  in  Phrygien  von  einem  Flusse  den  Namen?  Der 
ptörische  Apilas  (Plin.)  aus  Hesych.  äomXo«*  xtiyapfQ^  ro  ver* 
bessern? 

*Ap^o^,  ZnflnsB  der  Donaa  im  Skythenlando,  Hdt.;  redapl. 
Wz.  er :  or,  in  skr.  arftryate  ,trrt  amher,  tritt  ans',  gall. 
Ai^ar? 

'Aptaßofy  Zufloss  des  oberen  Hebros  im  Gebiete  der  Ke- 
brenier,  Strab.,  vgl.  *Ap{o^  zwischen  Abydos  nnd  Perkote;  skr. 
arrifiTa  ^nicht  schKdigend'? 

*Ap!;o;,  ZnflusB  des  Hebron,  j.  Sa/Jy-derö,  Acta  SS.  Maii  III, 
p.  199,  mit  einem  Castell  gl.  N.,  TP.;  Wz.  arg-  ,heU  sein, 
glänzen*?  besser  vt  r-It  icht  sieh  armen,  arc  ,erectu8*,  zd.  erczu, 
skr.  r^u  ,reetU8,  directus*;  vgl.  d.  Ort  " Arf-apljs;. 

Wpxavr.^,  'AcTivx:,  1.  sUdl.  Zuflu>^  tl<  s  Istros  im  Lande  der 
Ki  ulA  zeu,  Ildt.  IV  4*J;  2.  Küstentiuss  in  Bithynia,  üstl.  v.  liebas; 
8.  d.  fV- 

ApTf^jT/ic,  Fl.  im  Lande  der  Odrysen,  wahrscheinlicli  gleich 
'HvJ^c;,  Hdt.  IV  49;  vgl.  die  moesischen  ApTaxct,  und  Fl.  \-\pTixr,; 
b.  Symcon  Logotheta  aus  St.  B.,  zu  skr.  rtii  ,f\igsam,  recht* 
mit  adi.  sko-.  Dagegen  bezeichnet  'ApT:r,55£;  h.  App.  b.  civ. 
IV  1Ü3  die  ^raffende;  reissende*  Arda,  welche  ihren  heutigen 
Namen  nach  einem  bulgar.  Dorf  "Apda  im  Qaellgebiet  (Jo. 
Cautacuz.)  trilgt. 

wyzl'u;  Ptol.,  Alltl^  TP.  11.  Inscbr.  Bramb.  405,  j.  Alt, 
sIäv.  OltQ;  Nebenform  Amta,  zu  erschlicssen  aus  der  Station 
Arutkla,  j.  Lotrtt?  Lttsst  sich  au  Ii  1  i  r  skr.  drvant  ^eilig' ver- 
gleichen? oder  aruki,  amn^A,  abd.  ein  ,lohfarbig*? 

'AX{«Ä;,  der  beatige  Lom,  in  Moesia  aap.  mit  Castell  gl.  K.; 
lat.  almos?  vgl.  Almana  am  Axios,  Liv.  44,  26,  7;  Wz.  al,  auch 
in  *AXdij«xe<,  iXSafvta. 

'Mp:^  Nebenflnss  des  Istros  ans  dem  Haimoe,  Hdt; 
IzTEEüft  Plin.;  später  'b-:;:;  genannt  mit  Castell  gl.  N.  an  der 
Mttnde,  jetzt  balg.  J6t^Tf  Jetar,  Jantra;  vgl.  slav.  jedrtl,  abd. 
atar  »alacer,  celer*? 

VVO!.pa;,  KUstcufl.  westl.  von  By/.aiitioii;  m-  und  Wz.  dhver 
,lo8sturzt  n*V 

"Avaixft^  sUdl.  von  Pydna,         »u-  ,hauchen,  riechen*? 
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"Aaotjxo;.  Nebenlluss  des  llistor  in  Mucsia,  bulgar.  Oßcm, 
byz.  '  Os^io;,  mit  dem  Casteü  Av-iaaiAc;  ,an  der  Osma';  d  yama, 

gr.  Ji-/.atAA4.- 

'Aarißo?  in  Paionia,  j.  Hre^alnica,  mit  SiafU  srl-  N.  j.  §tip, 
Istib;  Wz.  sti-bh-  ,Btocken^'?  Oder  sollte  alb.  »tipQS  ^erstossend' 
in  Betracht  kommen  V 

'AffCro^,  'AfY^WjC.  Zutliir-s  des  Strynion  im  Lande  (Um- 
Edonon,  Hdt.  VII  113  App.  1).  civ.  IV  KU);  j.  Andiista  mit 
einem  Dorf  gleichen  Namens  am  Mittellaut",  byz.  "AvT^^tjra.  Wz. 
eng-  ^einengen^V  oder  der  ,rasch  dahinstreichende^,  Wz.  ong-, 
«kr.  ang;-? 

".\Y7po;,  Nebenfluss  des  lirongDs,  d.  i.  die  westliche  Morawa 
mit  dem  Ibar,  Hdt.  IV  49;  vgl.  in  Italien  Umher,  Umbro,  in 
Qallien  Ambris;  armen,  andzrev  ^imber,  5(AßpocS  Ws.  ong- 
jttreicben',  2.  ,8chwellen^ 

*AYptiyv)c  Hdt  IV  90,  richtiger  *\^ukniq,  s.  d.  fg. 

^EpYtvfa«,  'Kpt^vo;,  Ergina,  byz.  Ttf  ivuc,  fränk.  Regina^  tUrk. 
Ef^n4,  grosser  Zaflnss  des  Hebros  aus  dem  Lande  der  lliTnen 
und  Asten;  etwa  der  ,dunkel  gefllrbte',  yon  Wz.  erg-  pd;(ü?  Im 
Qaellgebiet  lag  die  Veste  'KpY^<^-^- 

"Eßpc;,  Ebrus  TP.,  der  Ilauptfluss  der  südlichen  Thrake, 
f.  Mdrica,  an  der  C^uclle  noch  Iber  genannt:  geformt  wie  Ke^i^;;; 
vielleicht  von  der  Wz.  scbh-  ,sippcn,  sich  einigen',  da  der 
Strom  im  Gebiet  von  Hadrianopolis  die  grossen  Zuflüsse  Arda, 
Tuudza  und  Ergene  sich  beigesellt;  y<;\.  slav.  sebrü,  Iii.  bra» 
jGefMirte,  Theilhaber',  annen.  Iiiur  ,liüi>pcb'y 

'Ivva,  Quelle  im  Grenzgebiet  der  Maiden  und  Paionen^ 
bkr.  iina  ,drUngcnd*  oder  zu  Wz.  is-  ,wiuiächeQ,  ersehnen' V 

"is-rps^,  ILsTER,  der  nordische  Kiesenstrom  in  a^em  thra- 
kischen  Unterlaufe;  hessischer  Name,  wie  lordanes  a.  350  be- 
zeugt; Wz.  ster-  «ausbreiten'?  Eber  zu  sreu,  thrak.  stru- ,tlie8sen', 
vp^!.  ^tpv;x(ov,  I"rpaOo<;  mit  unorganischem  i-Anlaut;  lit.  isrk,  Istrk 
4n&ter',  Isrutis  ^Insterbnrg'?  Dana-ster,  Danastrtt? 

Txis;,  Grenzfluss  zwischen  den  Bebiyken  nnd  Marian*^ 
dünnen,  dessen  Quelle  in  den  "tieM  Spij  lag;  TgL  skr.  n.  pr. 
Upija,  za  npa  ufxd. 

*OpootviK  KOstenflnss  der  Thjnias,  Plin.;  vgl.  armen,  oreftel 
ysepamre,  dividere',  slav.  oriti. 
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X)pdi}906^  angeblich  Nebenflnm  des  Istros  im  Skjrthenlande, 
Hdt.  IV  48;  an  der  poDtiseben  Kttate  nördl.  Ton  Delta  gab  ea 
eine  karisch-miieBiBche  Ansiedeliing  gl.  N. 

"OXfmo^,  Nebenflnss  dea  Ualiakmon  im  Bereich  des  Ber> 
mios,  St.  B. ;  vgl.  ahd.  wolchan  »DimBtmaflBe,  Regenwolke',  Wa. 
velg-  ,netzen,  befeuchten*. 

09it«oo;,  Statiou  ponte  Ucasi  nahe  dem  Kngpass  Sncci^ 
IH;  die  heutige  Jaworica,  Zuflnsa  der  Topohiica|  \  gl.  lit.  ukanas 
,nebeUg,  trübe*  likas  ,Nebel^ 

Oiinto^j  auch  Aoscus  C  I.  V'I  2(338,  Yscos,  Kscus,  'loxo?, 
'ÜC/.10;  und  der  heutige  Iskerj  vgl.  iit.  ai^kus  ^dtiutlich, 

klar"? 

Oj'o;,  (vgl.  ();-/,vr'.3:  Ptol. ),  der  heutige  Vid:  vgl.  die 

dakische  Oitscliaft  Oj-.  lx'jy.  Wz.  av,  cv-  in  skr.  üti  ,Befrie- 
di^iin^'^,  Nahrun^^  Hille' y  Uder  wie  der  Fluss  Au^tvo*;  zu  deuten, 
von  veiii  ,Utcrvvcide*,  Wz.  vei-  ,winden'y 

Bapßuoy,?.  Bach  in  Byzantion;  Wz.  bherv-V  armen.  borbuijL' 
jllitze,  W^allung*? 

BipYo;,  1)  Nebenduss  tl»^s  llelirus,  Pliu.,  vgl.  Orudista  atl 
Barjj^ura  lA,;  2)  Mittclform  zwischen  ßpöififo«  und  Mx^^o^,  die 
heutige  Morawa,  Strab. 

BtXXaio?  Oll«'!'  BtXX«!oc,  BiXXso;,  Fhiss  im  ü-^tlit-licii  l'itliynitMi, 
l^-i^nannt  auf  ^lüiizcn  von  Tios  und  Krateia,  jelzt  Filiju:>-cai ; 
v^'l.  n.  \)V.  l5:X/.r,v;:,  BtXXr,v/)  und  Bi/.Xap:;.  Wz.  bil-  aus  bhul- 
fAuotV  vjxi.  aruit  ii.    hui/,  ,prufluiMis'  zu  Ul/cl. 

lioKfir,,  See  in  Mygdonia,  mit  dem  Castell  B6X^;  Wz.  bhul, 
armen,  hol   ,ansrhwcllen,  rund  sein*. 

Bpcv^s;,  bei  lldt.  IV  40  die  thrak.  Namensforra  ftir  die 
heutige  Morawa,  kelt.  Masfs:,  vgl.  Hip^o?;  aus  vrongo-,  Wz. 
vreng-  ,drohen,  krümmen';  vgl.  die  bithyniscbe  Station  Brunga. 

4>difvovTt«,  Bach  in  Nikaia,  Said.  PUn.,  aus  der  Zeit  der 
persischen  Herrschaft  überkommener  Name,  altpers.  *farnavati; 
vgl.  sarmat.  «{»aifva^o^  os.  fam  ,Glana,  Segen,  Friede*,  FärnUg 
Name  eine4»  Helden  etc. 

Uivo^,  acc.  Uivoou,  bya.  N  tmc  eines  Baches  im  Pangaius- 
gebiet,  nahe  an  Chrysopolis;  v<cl.  bulgar.  Piinega,  Zoflnss  dea 
Ibk^rV    llxvaci,  die  edonischen  Anwohner  <* 

Divum^  Uxrj<sc6^^  llävr^ct;,  lliwico;,  Küstenflusa  im  Gebiete 
der  getiachen  Krobyxen,  jetzt  Ramdyk,  Kamöija,  dessen  Unter< 
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lauf  stark  versumpft  ist;  noch  586  n.  Chr.  nennt  Theophyl. 
Sini.  an  seinem  Ufer  den  Brückenkopf  Hawaii.  Vgl.  skr.  panka 
jSuuipf"'.  pruss.  }>anja  ,Moor',  ahil.  fenni,  fenna,  got.  fani,  gall,  ana. 

lix');z::'.z,  ältere  Namenßlorm  llir  Ttcaö^,  Tiaic.  Ttca^,  Tisia, 
,Theiss*,  i^  T'.Zy.  hei  Const.  Porpli.;  so  sclireibt  !  Im.,  falsch  lla- 
swo;  Strab.  VII,  p.  3ü3;  die  Variante  bei  Amin.  17,  13,  4  ll^f 
^j'.zv,:,<;  stellt  sich  zu  der  iazygischen  OrtHchaft  ilapTwiwv  Ptol., 
d.  i.  , Furth,  Uebcrgang^  zd.  peretu.  Wz.  patc-  ,sich  ausbreiten'  V 
MttUenhoff  fasst  pa-  als  PrUpositioj  wie  erklärt  sich  dann  O-.j^s  '? 

Ilaxripio;,  FIuss  in  der  heutigen  Walachei,  nahe  der  Ja- 
loninica,  Theophyl.  Sim.  VI  S,  y.  258}  aus  dem  Slaviächou  kaum 
deutbar. 

Iltsff^i;,  enthalten  im  Namen  dvs  dakisclieii  lIieYYitai,  wie 
Tipa^  in  TupTtje-.  Ptol.;  Wz.  peog-  ,färben*y  slav.  pegö,  neben 
pfknü,  poln.  pi^kny. 

Hivxo«;  in  ( ^bermüsien .  jetzt  Pek,  mit  der  Uferstation  an 
•  ItT  Donau  Aelia  Pincensia;  vgl  den  dak.  Ort  Uivov,  zu  skr. 
piuv-  ,überfliessen'V  gr.  -rcivo^V 

ilovTo;,  Grenzfluss  der  Älaiden  und  Slnten,  die  heutige 
Strumica;  Wz.  pent-  ,einen  Pfad  finden,  kommen,  gelangend 

Iljp£T5;,  skyth.  lldpora,  Hdt.j  peßeneg.  lisupat,  Const.  Porph., 
der  heutige  Prut;  Basis  pere,  pru-,  skr.  pru-th-  ,sprlihen* *? 

Upamk^  der  ^lauchgrilue'  See:  6  2Tp{X(i)v  O^poj;  rpioftiv 
XI  'i'/z:  zTrj  xoVu  fipg%  TMo.  tplfct  ix^toif  EoBt.  zu 

9  124,  p.  1227,  21. 

Map!?,  Hauptflu>s  des  Agathyrsenlandes,  Hdt.  IV  49,  Ma- 
piQO^  bei  Strab.,  Marisia  lord.,  MopTjsr,;  Const.  Porph.  d.  adm. 
imp.  40,  slav.  ^laroän,  ungar.  Miiroö,  sächs.  Miersch.  Ws.  mar« 
ygllDsen,  schimmern^:  zu  lat.  mare  stellt  sich  dagegen  volg. 
mariscos,  frz.  m&rais  ,Marsch',  vgl.  Tra-marisca. 

MipY^  gslatische  Namensform  ftlr  BipY^»  BpiyifOf  (s.  d.). 

liofiof,  angeblicii  skythucher  Name  des  Istros,  St.  B.;  vgl. 

Uwttio^,  der  heutige  Bni^li  in  der  Walachei,  richtiger 
also  Bouoio^  spat  bezeugt  in  den  Acta  SS.  April.  II,  p.  968; 
Ws.  bhnj:-  ,biegen'? 

Natisscs  in  der  Ars  des  Consentiiis,  galatischer  Name  der 
heutigen  Niiawa;  daher  NaM«6«,  jetzt  Nii,  nrspranglich  Gründling 
der  Bemi  und  Meldi? 
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Na-ftp';,  nOirAh  ZnfluM  des  Bister  im  Skythenkode,  etw» 
die  heutige  Jalomnica,  Hdt.  IV  4h  ^  vj^l.  dak.  Noiraxa,  NfouKo^ 
and  die  skythisclien  Nohcot,  NoncaTot;  lit  Nepras,  altn.  Kepr  Bteht 
fllr  slav.  Dün^pril,  Dinaprl,  sarmat.  Aivarrptc,  Danaper  d.  i.  der 
8kythische  Borysthenos.  Zu  }^r.  väTco^,  viTrt;  ,Wa!dschliiclit'  neben 
ve-vtir»)Tat,  zpo-vwx«',;  nimmt  Prellwitz  eine  \\'z.  nape  :  nOp-  JnriiL-n, 
neijjen*  an,  v^\.  ne :  nö  in  viöto^,  und  ne  in  ,/.iilne«jreir  V  Pers. 
napta  ,tV'iK  hi,  Nal'ia'  stellt  Horn  zur  Wz.  nabli.  '  iiapli  .platzen. 
hervor([Uollen*  und  erwülmt  liiebei  auch  baluc.  napt  ,Donncrkeil, 
Blitzstrahl,  K.inon«^'. 

Mrrc;,  bpiUen-  Form  Mec-rcc,  j.  Mcs-tn.  tin  k.  Qara-sn:  knnm 
zur  \V'/.  nrU  £7£*fy.s'.v,  etwa  we^'en  des  ^littVihrciis  von  Ti-fililiulz 
und  Sc-lilanini;  eher  zu  skr.  nad-  .rahseluüi'  n.uli.  l.i^rlim.  naudi| 
afgb.  landai,  zig.  len  ,Ötn)m'  oder  zn  na<l   ,n<  t/,('n*. 

Ni'},  gen.  Nißs;,  aee.  Ntßa,  Quelle  und  Fluss  im  (iebiet  der 
N'l^aTst  bei  Ni^»«,  2.  nach  Ael.  bist.  an.  XV  80  im  Gebiet  von 
Tbessalonike,  wo  ein  Ort  hiess.    Etwa  zur  Wz.  nebh- 

fpUtzen,  hervorquellen*  »kr.  nabh  ,Oeftnung,  Quelle*?  Wenn 
der  Name  griechisch  war,  zu  Wz.  neig^  vt^w?  gr.  vtrtp^  skr. 
niktA,  ir.  necht? 

Noi)^  Zufluss  des  Istros  Im  Lande  der  Krobyzen,  Hdt.  IV^ 
49;  vgl.  KoAs  Val.  Flacc.  VI  100;  vgl.  veu,  vi«  ,Qae1Ie<,  Wz. 
sneu-  yfliesBen'y  gall.  Nava. 

'F<;,'ia^,  gen.  'IV,,ä2VTo;,  j.  Riva,  Fl.  an  der  bithynischoa 
Küste  nahe  dem  BospomS;  mit  dem  tt[)pigen  Thalgebiet  TijßaviCai; 
skr.  revanty  zd.  raevant. 

'I'yv5ay.5;,  Kundacuä,  sclltn  'Piv$3c,  byz.  'P'jv2r/.ä;;  schwer 
deutbar,  trotz  pers.  fJvEixri^  np.  ruudaii  ^Uubräpatz',  JLag&rde 
Ues.  Abb.  *J7ä. 

Kf.z'.j^,  Asjota;,  AuBta;,  bei  Plin.  'l'oiBto^,  in  Emntliia.  l>ri- 
gischer  NameV  Wz.  leudh-  ,steigcn,  wachsen;  frei  werden,  ent- 
eilen' ü.ijHia!  Die  maionischen  AjBs»  etwa  als  , Freie*  zu  faasenV 
—  Dagegen  'I*:!.:;  bei  Dardanos,  der  ,röthliehe'V 

Mzo^  Hdt.  Vll  KW  A{j?:>;  Kust.  zn  Dion.  Ö3H,  Ovid.  ex 
Ponte  I  bf  21  f  an  der  kikonischen  Kliste;  Mela  U  2s  setzt  dafür 
Slhenos  fl.,  d.  i.  Itcvö^j  in  der  Klaose  Suoci  hiees  die  Station 
Bonamansio  frUher  Lissas  d.  i.  Zwtti,  vgl.  vicns  Lisenon  C.  I. 
VI  27»».   Vgl.  ht.  h^  pnager,  düna'V  listag*? 
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AilSknaoq,  Boch  bei  Libyssa  in  Bithynieiiy  nadi  dem  Libyer 
Hannibftl  so  benannt,  App.  Syr.  U?  Doch  hiess  ein  bithyn*  Ort 
A(ßov;  -skr.  Gboga? 

ä£hia^  fiflchreicber  See  oberhalb  Bysantion,  mit  dem  Bach 
AlXwufv  und  der  FiBchgattnng  StXxdmö;,  Athen.  III  118,  b;  byz. 
AlpM^  Atffxev,  t4  Aipaa,  j.  DerkoB.  Wa.  del,  der^  ^spalten,  reiasen*. 

Äpiljiiuv,  ^ptfßim  Priec  Pan.,  Dbioca  GR.,  Znänas  derTheisB 
neben  Teme&  nnd  KdroA. 

Ttfpeto«  1.  im  tetl.  Theü  der  Troas,  2.  sttdl.  v.  Nikomedeia; 
aimen.  tharfiam  ,tFOcken,  dUrr'. 

T<apo{,  Nebeoflnss  des  Agrianes,  Hdt.  IV  89  fg.,  j.  Kryo- 
nero  bei  BnSar-^i^ir,  hyz.  Bpuci;  (irfiXt).  Die  wahre  AnsBprache 
dee  Anlautes  Iftast  «ich  schwer  ermitteln;  ao  schreibt  Hdt. 
TUani  ftr  pers.  Öaispis;  demnach  konnte  skr.  ^ni  ^angenehm, 
lieV  angmnde  Hegen,  ab  von  dem  Perserklkiig  ausgegangene 
Benennung. 

T(ßt9t;,  ein  ans  dem  Haimos  kommender  Zafluss  des  Istros, 
Hdt.  IV  49,  vgl.  Tiß{<7xa,  Ort  in  Scythia  minor,  Ptol.  UI  10,  12. 
Dazu  stellt  sich  Tt^toxo;  oder  T'.ßijxo;,  Tibiscus,  auch  Tiviscus, 
der  dakische  Name  dos  Temes,  Ptol.,  mit  dem  Munic.  Tißtcxov^ 

Tibiscuiii,  j.  ^iipa  bei  Karanseljcs;  den  Fluss  nennt  Prise.  Pan. 
fr,  8  Ttfr^zi;,  lord.  GU.  Tibisia,  Const.  Porph.  t[  ulm.  inip.  40 
\  ■xi^rr^;.  Etwa  der  ,bu8clireiche'.  vgl.  skr.  stiblu  , Büschel, 
iiu.«»ch'?  Vielleicht  gab  es  neben  stei-gh-  ,8teifen,  stocken^  auch 
eine  \\  urzelform  stei-bh-,  tlbh-  vgl.  gr.  Ttfo<;  ,Sumpf*,  sfav.  ti- 
lueno,  tina:  also  tlirak.  tibisko-  ,der  Stockende,  träge,  verbumpfte*? 
Wie  erkliirt  sich  sabin.  Teibur? 

T{)xaxo;,  Timacus,  in  Mocsia  8iip.,  noch  jetzt  Timok,  An- 
wohner Timacenses,  slav.  Tiinociine;  d.  i.  der  ,dunkleS  Wz. 
tarn,  tim-  .dunkel  sein',  skv.  tima  ,Dunkei',  skr.  timira,  ags. 
|>imm  ,da?ik<  1*. 

Töv^;.;  im  Lande  der  Odrysen  und  Artakier  m'ü  Ortschaft 
gl.  N.  bei  Kabyle,  Ptol.  (vgl.  Tc^\T,iz  Inschr.  b.  Homollc  p. 
Täv;©;  als  Flnss^'ott  auf  Münzen  von  Hadrianopolis,  Mionn. 
suppl.  II  p.  306,  n'^  6.^,  fl.  Tonzus  TP.,  verschrieben  Tiqo;  b. 
Harpocr.  v.  Ki^Ar,,  Toivs^  b.  Zosim.  II  22;  byz.  r,  TcjvJ^a  Theo- 
phau.  p.  064  Cantacuz.  I,  p.  .''>09,  noch  jetzt  Tundia,  Te4a. 
Wz.  teng  :  ton^-  spannen',  slav.  t^gü  ,dieht,  gedran<i-,  fest',  zd. 
tan^sti,  sehr  straff,  fest',  o.s  tlmng^,  thin^  ,anspaDueQ'V  Besser 
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ZU  skr.  tn^  ydrftngeDy  stoaseiiy  acbneHen',  t«&j|i  «andmgend; 
Andrang,  Aslanf,  Stoas'. 

T6ps^  dakisch  Tom,  Ws.  tver :  tur-,  TgK  die  MaansAAnien 
Tnresis;  noch  erhalten  in  tflrk.  wlaeh.  Tnilat  vgl'  TfßpXK, 
TpoüXXo«  Const  Porph.  S8.  Dagegen  erhielt  sieh  die  aaniuitiaobe 
Benennung  Dana-Btni-,  &  AtfMOTpiQ  C.  P.  49,  in  alav.  Dttnwtrll» 
Dntelra.   Gotiaeh  ist  woU  fl.  Agalingus,  TP. 

Totogc,  etwa  die  bentige  B^a,  Gonst  Porphyr.  4e  »dm. 
imp.  40,  ein  Rest  dakiseher  Namengebnng?  der  ,veU«,  an- 
schwellende'  Flnss?  Tgl.  die  FranennameQ  Twvta.  War  jedoob 
das  Wort  hnnniseh,  so  vergleicht  sich  tHrk.  W  ,Qaltpl*ts, 
Lager',  tninft  ,fest,  massiT',  Ws.  tut-  festhalten'. 

SurföXa,  die  nttrdliehste  laftrosmftnde  mit  einer  gfoason  JL$r 
gone  an  deren  Nordseite,  Ptol;  die  Aassiwache  des  Anlavles 
nnklaiv  die  Herknnft  des  Wortes  nnsioher. 

T(tfp«vto«,  d.  i.  skyth.  öarafit  ,der  bewegliche,  eilende'  Floas, 
Hdt.;  bei  Ptol.  'lepaoo;,  Amui.  Qerasns,  pe^negisch  bei  CP. 
38  und  42  &  Idpeto^  und  b  2ap<iT,  daher  noch  jetzt  wUch.  Siret. 

ZtdvxeXo«,  nürdl.  Znfluss  des  Rr^rinas,  Acta  S.  Alex.  13 
Maii,  der  lieutige  Gediik-der^;  vgl.  aniien.  d/nin  (^en.  dzt-au  j, 
gr.  y^i^"*  ,Bchnee*,  di&iunain,  dznot  jiiivalis'V  oder      W  z.  g'heng-, 

Zücxo<;  in  Macedonien,  Herodian.;  etwa  der  , reine',  ahd. 
chtUki,  Wz.  1^  V  oder  dialektisch  für  <^Jr/.o;? 

Zo-}pa;,  Z6po((,  KUsteuHihiäe  in  der  Tliynias  und  nördlicU 
davon,  Plin.;  armen,  diur  (gen.  diroj,  diri)  .aqua*,  s.  Gemai- 
zöra.  ZurLa  b.  lord.  Rom.,  verschrieben  lUr  Ziurla,  im  Flus«- 
gebiet  des  Erginias,  etwa  der  Corlu-sü,  oder  der  Bach  von 
Zorlanae  (s.  d.V 

SflijAO«,  8AMI  s  C.  L  III  703.3,  das  Gelände  am  Fl.  Silmoä, 
d  i.  der  ,ruliige'  FIuüs,  von  skr.  yam-  luxi&v«»  (vgL  'Awy^)p  im 
Uegeiisatz  zum  reissenden  Küröw. 

lr/oav5-,  Fluss  bei  i  »lyiithos,  Plut.;  ))liönikischer  HaplC? 
oder  zu  sq'cnd-  ,s<  }umni»'rn,  glulien*,  vgl.  armen,  sand? 

la-ffasts;,   layv^p:;  m   l'hrvgien,  mit  Dorf  au  der 

i^oeUe;  Anlaut  wie  in  dak.  Irff.-cxja. 

Zoip^vtiia^y  Loiprfttix; ,  1)  in  Faionia.  etwa  ein  ZuHuss  des 
Astibos,  Tz.  Chü.  Vi  410  fg.;  2)  nahe  bei  Sarmizegetuaa,  etwa 
der  heutige  Streljhach,  Gass.  Uio.  Die  ^amem^leichhett,  sowie 
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die  Uebereinstimmtlng  der  beiderseits  mitgetheUten  Sage  be> 
firemdet.  Wer  der  Neme  wirklich  paionisch,  und  wurde  die 
Sege  selbst  von  den  Beschreiben!  des  dekischen  Krieges  einfach 
eopiri?  Oder  hette  du  GedlehtniBs  den  TftetseB  TerUmen? 
Der  Nu&e  erinnert  llbrigens  an  den  bys.  Ort  Sipry^vtCw»,  j. 
letrandia  ober  dem  Derkoesee  nahe  den  Qaellen  des  Ergen^; 
hier  edl  naeh  d.  eohol.  Demi  die  Veete  'Ep^Ano}  gelegen  haben. 
Woher  dann  anf  einmal  der  Ankuit  «•?  VorsUglich  peasl  dasa 
die  Ut  pnue.  Wa.  aerg-  ^einhegen,  bitten,  bewachen^,  ans  aergh-, 
S'*  *n  •  welche  auch  in  den  Flnssnamen  Pa^saige,  S&r- 
geate  auftritt  War  2«^p^|ftift<a«  wirklieh  dakisch,  ao  mllssten  wir 
dann  annehmen»  dass  der  dak.  s-Anlant  nicht  stets  anf  k',  9, 
sondern  anch  in  einseinen  Ftilen  auf  nrsprUngliches  s  snrttdL- 
geht,  wie  im  Slarischen  und  Litauischen. 

BuMuKa,  'AX|«upi$,  See  sUdl.  vom  Istrosdelta,  Salmomde 
lA.,  Salamerie  Kot  dign.,  palna  Salameir  Chron.  Rone.  II, 
p.  S69  cod.  V;  vgl.  spätlat  salmnria,  in.  sanmure  ,aqua  sal- 

Hpit-ioi  Acta  S.  Alex.  13.  Maii,  Stuivb  Pfin.,  nftrdL  Znfiuss 
des  oberen  HebroSi  J.  Strdma,  wie  byz.  Ixpi2\i9c  (Ut  sUt.  Srdm, 
X4f|ito»  oder  IXfUßm,  Ws.  Mer*  ^mischen,  mengen,  kochen'? 

lokotK)  aoc.  IMwn^  Bach  beim  Warmbad  Pythopolis  nahe 
an  Prusa,  Plut.  Thcs.       ,Steinbach*,  v.  (semit.?)  oöXo?. 

S»Xt6?  ,Waldbach'  in  SuXlo;  Ttih^  Hdt.  VII  115,  nahe  an 
IxarcTiOvXij,  Wz.  svel-,  wüiaub  oicli  auch  der  mysischo  "lAa^ 
erklärt? 

«Tpaüo^,  Fiuös  mi  Küstenstrich  der  Bistonen^  Hdt.  VU  109; 
^1.  die  Orte  XTpoja;,  I  rj;  Wz.  srcv,  si  u-  ,üie8ben',  lit. 

sravk,  ved.  giri  srava,  gr.  pifo^,  ;^i;^a-ppoo;,  slav.  struja^  o-strovä 
etc.j  vgl.  d.  fg. 

S-rpypiwv,  dir.  heut!]t?e  Struma;  Stryuion  liiess  eine  Station 
«w.  DrabcHko»  und  Serrä,  TP.;  die  MaidobiLh) ncn  nannten  suh 
Itpupi^iot^  Bithynia  hiess  einst  STpujxovt?^  tind  der  brisrisclie  Ort 
Mieza  Sfpütifvto»;  v<;l.  X-cpuiMd  •  'Poioi,  Toeliter  des  Sk:imandros, 
und  SxpoiHtvo?  n.  pr.  aus  Gundani,  Sterret  I,  n*^  'M'A},  Zeile  ItO. 
Vgl.  ir.  sruaim  (pl.  srnama),  gr.  psupia;  ^eeli.  strnmen  ,selinell, 
reissend*.  Don  Kinschub  des  t  vgl.  Isipoq,)  tln  ilt  djis  Thrakische 
und  Phrygisciu  mit  dem  Oernianisclien,  Lettischen  und  Siavi- 
scben;  altn.  tttraimur,  ahd.  stroum,  Ictt.  striiama. 
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Iy.»;x3tv3po(;,  geformt  wie  MaiavBp:?  neben  Mauov,  der  ,ge 
wundenc',  t;lcich  Ksßpi^v,  Wz.  skam  :kam,  npers.  kham,  kam^  äam-. 

Xaßpn;  zw.  Potidaia  und  Gigonis,  Ptol.  III  11,  10. 

Kapxii  II  dt.  IV  4*J,  Verwechslung  mit  Kapicorn;?  '6po<;?  Einige 
denken  an  den  Fl.  KöXain«,  dessen  Kunde  von  Pola  ausgehen 
mochte. 

KiXxaCi  KiXirr,!;,  später  Käpin;^,  Ki^iq,  an  der  bithyn.  Ku&te. 
KiXi](,  gen.  üakifto^,  KiXqxo«,  ebenda;  Ws.  qal- 

,8cliwarz  ßcin'. 

Kdßpo«,  Ktaßpd;,  Kia{Aßpo(,  in  Mitoia  sup.,  j.  Cibrica;  vgi 
Kcßpi^y  ,Knunmbach^  in  der  Troas,  nnd  die  moesischen  Ksßpi^viei; 
Ws.  q6p,  qa(m)p,  qa(m)b-  ^sicb  krttmmon',  skr.  kam})M  ^krumm^ 
gewunden^;  Cambre  oppidum  Myeiae,  Plin.,  gleieh 

K:;jL'l,2VT5c,  K5{A']*aTo?,  fliesst  mit  dem  Strauos  vereinigt  in 
den  bistonischen  See,  Hdt.  Vli  109,  der  heutige  Qurn-dai;  ver* 
schrieben  Kcü2t;to;  Seyl.  ()7,  spätere  Form  RooetWti}«,  KooaCvnsc 
Ael.  hist  an.  XV  25;  daher  die  Station  Cossihtos.  Zu  xd^Ttcw? 
qomps,  erweitert  aus  qomp,  elav.  k^p-  ,uch  ducken,  untertaachen, 
haden'? 

KovT^Btom^t  -3i9^,  Zuflusa  des  Agrianes,  der  sieh  mit 
dorn  Tearos  vereinigt,  Hdt  IV  90;  ursprttngltch  wohl  der  Name 
einer  an  ihm  gelegenen  odrys.  Veste,  wie  Oro-dista.  Zum 
ersten  Glied  vgl.  xsvtö^  und  den  Ort  Contie-gerum. 

KM;^^  angehlioh  Synonymen  von  Strymon,     m^yJav  11. 

ROSopof,  wie  der  Barbyses,  Bach  beim  goldenen  Horn. 

Kpbte;,  bei  lord.  und  GR.  Cresia,  Crisia,  6  Kpfos«  Const. 
Porphyr,  d.  adm.  imp.  40,  der  heutige  KörOi,  sächs.  Krisch. 
Mit  Rttcksieht  auf  den  Fekete-ktfrttfi  liesse  sich  an  skr.  kri^dl, 
pmss.  kirsnaa,  ir.  ciar(8)  yschwars'  denken,  Wx.  krs,  krea-  ,baiit 
filrben',  lit.  kerfos  etc.   Oder  su  Ws.  kers-  ,furchen^? 

re&9K,  r«OJ©<,  goldsandführender  Fl.  in  Bithynien,  Nonn. 
43, 417,  Plin.  V  14»  und  auf  Mttnsen  von  Nikaia,  llead  p.  443; 
Ws.  gheu-d-,  gr.  y;j5-? 

TpdttiM^  Ws.  gras-  »fressen,  nagen*?  t^I.  i  povcuo^  Gran? 
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Tenelelmlss 

0liilC0r  aus  den  Personen-  und  Orttnamen  eraoMo— onen 
thraWaohen  Wortolemeste  und  Wuraeln. 

(BeUienfol^  der  Laute:  Voc&le,  t,  b,  p,  m,  n>  r,  1,  d,  t,  U,  z,  s,  h,  k,  g.) 


ain-  iZiege'  53. 
awTo^  bMt  )Rm0*  3^  5. 
am-  ^tM  6. 

angro-  ^aebweUend;  atreiehend' 


1^  jWaaaer,  Bach'  91  f.  77.  89. 
art-  ,recht,  gerade;  heilig'  7. 92. 
agg-  jStamm,  Familie'  öö. 
epta  , Gespann'  8  f. 
esb  , Stute'  ü. 

orolo,  oloro  ,Adler,  Falke'  10. 
ol^  netzen,  (innsten*  94. 
ostil  ,FIii8smlindung'  87. 
ut,  uz-  ,auf,  empor',  ü-skü  ,er- 

haben'  n7f. 
volo  , Räuber*  11. 
ber-  , tragen'  58  f. 
benz,  bonz  ^schwellen,  kräi'tig 

sein'  11.  16. 
bek  ,Brecher',  beki  ^Brach'  12. 

60. 

berz  jBirke'  59. 

biz  ,Hal8,  Höbe'  62. 

bwta^  burd-  ,Falire,  Furth, 

Kreuzung'  61  f. 
buri  jviel,  voll,  reteh'  16  L 
brar-  »Bruder'  62. 
brea,  bH  »Wahre,  Veate<  62. 63. 
broDgOy  brongo  Jkmmm,  yw- 

dr«lrt<  94. 
pair  »Vater'  18. 
fspa  »Vafter'  16. 


pamao-  »wmmpft*  95. 

pathiso*  »aioh  ftuabfeitend'  95. 

para  ,Mafkt<  63. 

pie-  ,Femd'  SO. 

polu  ,voll,  Yiel*  SO. 

poltu  »Aufwurf,  Scbutzwebr'  20. 

pori,  poli-  .Stecher,  Schlächter; 

Schläger.  ICiimptcr'  21. 
porsula  , Ferkel*  05. 
pur,  pyr  , Feuer'  21.  8.  95, 
pru-  , sprühen'  22  f. 
mair,  mar,  mai  , Mutier*  22. 
mama  , Mutter'  22  f. 
raariso  , glänzend'  95. 
medo-  , sinnig;  Einsicht'  23 f. 
melg-  jUielken'  24. 
muka  jSchaf;  Schwein'  25 f. 
rabo-  , Arbeit,  Kunst'  27. 
raiskü,  re-skü  »glUckiicb»  froh' 

27  f.  69. 

ran-  ,behagen,  Lust  haben'  68. 
renn  »froh'  28. 
rem-  ,niheii»  behagen'  68. 
r^yaut*  »glänsend»  ürachtbar' 
(iran.). 

roim§t*  »serbrecbeod»  -kaiieiid' 

28  f. 

Hso,  lese-  ,8chmal,  eng'  96.  70. 
dava  »Sledelung,  Dorf  70. 
dayo-  »Siedler»  Bauer'  S9. 
dalA  »Müohkiih»  Lamm'  60;  TgL 
dili  84. 
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denttt  ,Zahn*  3Ö. 

de{v)o-  ,Gott,  göttlich*  aL 

deul,  devel-  ,trüben,  verschläm- 

men*  IL 
dicrna  ,Spalt,  Riss*  72^  v^l.  30. 

ß£L 

diza  ,Ziege*?  S2f. 

diza,  de2a  ,Topf,  Kessel*  32 f.; 

,Ve8te,  Bur^  72. 
dindrama,  zindruma  ^Gehölz* 

22.  TL 

dind-  ,mit  der  Faust  schlagen* 

dol-  ^spalten*  34. 

düro-  ,hart,  fest;  Veste'  35.  23. 

tapa-  ^einengen*  ÜL 

tnrula,  t.ilura  ,siegreich*  3L 

tarpo-  ,Lust,  Gedeihen'  IL 

tcri,  tiri-  jUfcr,  Landvorsprung* 

15.20. 
tcr-  ,salvator,  victor'  3L 
tem-  ^dunkeln*  Ii.  lü.  UL 
tcrapyra  ,Enge*  ÜIL 
tonzo-  ,andnngend,  rcisscnd* 

Öl  f. 

tyra,  tnra  ,andriügcnd,  stür- 
misch* 38.  2M. 

tyrida,  tyro-diza  ,Zwingbuig* 
15. 

trair,  tral-,  tra  , Halter,  Hirt* 
38f 

zcntt  ,Sprft5sling*  30. 

zelmi-  yHftutcr,  mit  Fell  be- 
kleidet* 30. 

acra  (dakisch)  »Wasser*  TTj 
sara  10. 

zura  (thrakisch)  , Wasser*  78j 
tzuralo,  sorolo  ^Bächlcin*  T6^ 
zorlano-  »wässerig*  lÄ. 


Tomfttelivk. 

zibel-  ,Glanz*  40. 

ziBj  dim.  ziak  ,Stute*  40. 

zerm-  ,Haas,  Familie;  Palast* 

TL 

zegete  ,Welt,  Nation*  U. 
samo-  ,rahig*  98j  vgl.  a-samo- 
02. 

sad-  ,ehren»  zieren*  4L 
seuta  jSchleaderer,  Schütze*  42. 
serg-  »hüten»  einhegen*  OS  f. 
sita  »beruhigt*  43. 
sia  »lagernd*  86j  soio-  »sittsam* 
43. 

sir-  »lieben*  42f.  80. 
siro-  ,Getreidegi*ube*  80. 
sura  »kräftig»  stark'  8L 
sudi  »Reinheit»  Schönheit*  44. 
suki  »Enge*  8L 
spard-  »strampfen*  44  f. 
sturtt  »gross»  fest;  reich*  8L 
8t61o-  »Stuhl*  82j  tri-8t61o-  ,Drci- 
stuhl*. 

stru-  »fliesscn*  in  istrQ  93^  stra- 
vo-  99i  strumon-  »reissend^ 
Strom*  00. 

skap-  .graben*  82. 

skar-  »scharren*  82. 

skel-  »spalten*  45.  83. 

haimon-  »Gürtel*  00. 

hcbro-  »gesellig,  Genösse, 
Freund*  03. 

hcpta,  8.  cpta. 

kauko-  »hoch»  convcx'  58.  90f. 
kapi  »Bogen»  Flussbeuge*  83j 

kapora  84. 
karpat  »Ringwall*  OL 
ke(m)bro-  »krumm»  gewunden' 

!  m 

I  konth-  »begehren,  lieben*  4fif. 
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kfl»-  yForehen  veiasen^  84. 
keno-  ,8cliief  47  f. 
kel-  bedecken'  85;  kulta  ,Htttte' 
86. 

keiri-  yvier,  vterAlssig;  Stein* 

bock,  Wüd'  48. 
kio-  ^Rnhestfttte^  85. 

kvimö-  ,Heim*  85. 
küiiiü-  , Liebe'  4y.  86. 


lOS 

kompsat-  yimtertanehend'  100. 
kota  ,Iieb,  thener'  50. 
kn-sko  ,Seblag,  Schmiede'  86f. 
kosiko  ^versteckter  Ortf  86. 
krisio-  ,8chwan'  100. 
gar  ,BergS  gare-sko-  ,moitta> 

nus'  87. 
germ-  ,heiss',  german  ,heUs*  88. 

germi-zeia  ,Therme*  88. 
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n. 

Zur  vierten  Deeade  des  Liviufi.  IL 

Von 

Prüf.  Dr.  Anton  Zingerle, 

eoifisp.  lLttli«4«  dar  kau.  M3aA»mi»  der  WiaNatchaflin. 


Für  die  beachten» Werth c  Stellung,  welche  Cod.  Lov.  2 
und  der  Consens  Lov.  2,  Harl.,  Mead.  1  (LHM^)  hier  mehr- 
fach einnimmt,*  lassen  sich  auch  aus  dem  39.  und  40.  Buche 
manche  Beispiele  anfügen;  eine  Auswahl  aus  verschiedenen 
Qrappen  dürfte  ebenso  fllr  die  \'ervollständigung  des  Kach- 
weises,  wie  für  die  Kritik  dieser  Partie  selbst,  in  welcher 
uns  auch  Cod.  B  nicht  mehr  sn  Hilfe  kommt,  von  Natssen 
sein.  Wir  tinden  dabei  sonHchst  wieder  eine  öfter  hervor- 
tretende T^i  lu  reinstimmung  oder  \^■^^v;uul^s(  haft  mit  Lesarten, 
welche  Gelenios  (G)  entweder  ansdrUckhch  mit  Bemfung  auf 
seine  ,archetypa',  ,exemplaria* ,  auf  die  ,aatiqaa  scriptura^, 
,Tetlls  lectio*,  nnd  wie  die  Ausdrücke  alle  lauten,  empHehlt  oder 
ohne  weitere  Bemerkung  in  die  £d.  Basil.  1535  aufnehmen 
Hess,  Hie  und  da  wenigstens  lassen  sich  bei  gleichzeitiger 
Beachtung  aller  Angaben  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  Schlüsse 
auf  die  aus  dem  Spirensis  (S)  geflossenen  Varianten  ziehen. 

XXXIX^  17,  5  nennt  G  als  ,incomiptior  leetio'  multorum 
delata  nomma;  quidam  ex  %i$  gegenüber  der  früheren  Vnlgata 
muUorum  ddata  guidem  nomina,  ex  m;  interessant  ist  es  nnn 
aber,  dasa  die  Ed.  BasU.  1Ö35  luer  in  kleiner  Abweichung  von 


'  Ygl.  den  eratmi  Thcil  diemr  Beitrige  inr  vierton  Deeade  (Sitoangslier. 
der  kab.  Akedemie  der  WueeuehafteD,  188.  Band,  1698),  8.  81  ff.  Den 
dort  s  H  fiir  die  Conjectur  an  XXKVU»  16,  9  angeflUirten  Belegen  wir» 

tt.H  l,  XXXX.  4S,  2  bHxnfttgen. 
SiUnacRber.  4  fhH.-hut.  CL  CXlXi.  M.  *.  Abk.  1 


2 


O.  AblHuaionff:  Zlitg*rl«, 


O  die  Stellang  bietet  vmltortm  fumina  delaia;  guiäam  ex 
and  daes-  dieselbe  gerade  durch  LHM^  bestätigt  wird.  Wahr- 
scheinlich war  dies  die  Wortstellung  der  yincorrupta  lectio'  in 
8f  während  G  zunächst  die  aus  Cod.  Moguot.  (M)  citirte?*  — 
17,  6  et  Faliseum  L  H  M'  =  Ed.  Basil.  1535  (u.  S?),  Falü- 
cum  yincorrupta  lectio'  G  (a.  M?),  Ä.  (oder  M.)  Fali$eum  Vuig. 
—  19,  4  ut  eingtdii  M  (aber  auch  Ed.  Mediol  1505  und  Par. 
1513),  uti  Singlis  L  und  Ed.  Mogunt,  ut  in  tingulU  4>  pl' 
und  die  ältesten  Ausgaben ;  das  uH  des  L,  welches  uns  jedes- 
falls  die  Entstehung  des  Fehlers  ut  t  m  den  Übrigen  4>-Hand- 
schriflen  erklärt,  stand  wohl  in  S,  vielleicht  aber  auch  in  M, 
da  es  ebenso  die  Ed.  Mogunt.  bietet  und  es  leicht  denkbar 
wäre,  dass,  wie  diese  ihrerseits  das  von  M  allein  erhaltene  hU 
nach  sinffulis  Übersah,  anderseits  dann  bei  Hcrstclluog  dieses 
sonst  überall  ausgefallenen  hU  auf  ufi  weniger  geachtet  wurde. 
Dann  würden  sich  die  Lesarten  uti  ningulis  ht»  M,  uti  »in- 
ffulis  S  ge^enUborsUhen.  —  19,  5  item  LHM*M*  Ed. 
R-isil.  um  (und  wohl  MS),  ifa  Vu!g.  —50,8  eafJtamto 
L  M  (und  SV),  harnte  *I»  pl.  —  XXXX,  4,  13  opem  dü  utfer- 
reut,  itrnhat  L,  OfH-m  ut  ferrtott,  orahat  '1'  j.l..  ffeos,  ut  ferrent 
o/teuiy  orahfit  M  ivbt.  }>iot\.-  L  hat,  wie  mau  sielit,  die  Lesart 
ihw  <l»-(^Masse  intaet  erlialt»Mi  und  dii  ^dho  werdcu  wir  .lucli  S 
zuselirx'iben  dürfen;  in  mII'  n  alt>  ii  Aur-^aln  ii,  die  icli  sah,  wurde 
das  in  '!>  ausgefalh-ne  tfii  nach  ut  eintresetzt.  —  t),  \'2 
Kpecul'it'irnii  hahevms  in  hihUj  cuius  ,arehetv|t.r  (J  (wohl  M). 
jfpficulal'titin  hitbi.mus,  CAiiun  L  (  —  S?).  sptcalaturi-u) ,  ctuux 
<l»  pl.  —  lö,  11  com,  sni'ioiillins  M  tcöl.  Mogunt.,  c.ohtissut Inn!- 
L  (—  SV).  c'HinfSiitinin  *V  pl.  — •  10,  11  auri  inbuji nta 
pmtdo  et  duOf  coronae  aureat  sexaginta  Septem  LUM'  (  —  Madvig 

>  Ifanchauil  iit  doppelte  Worlfteltmif  «ach  la  nuMrer  melurftch  so  v«r- 
wandteo  und  in  CovMm  wohl  S  vertretenden  Onippe  LHU*  bemerii- 
bar.  8o  hat  XXXX,  1,  1  H  protfinela»  »ortiii  auaU  ge};^i)iiüb«r  L  >P  Mortiti 

pri'Hn^tn."  vfin!  l^i'"  Knt-i  Ii.  '  Itinj»  ist  ,HcJiw«'r  nrid  II  «It-fKt  -ii  h  Jiior 
auch  iriit  sicher  bt^iatibtgU'it  .'^(«^iiou  (z.H.  XXXU,  I,  1;  XXX.XU,  1,  f>)- 
—  £icti  leicht«  uud  ruüieUogtiuUo  Coujfctur  boziiglicU  dor  WoitstuUung 
habe  ich  mir  XXXIX,  66,  S  geetattet,  wo  ich  nach  der  theiMee  wört- 
lich flhereiiiatiniBienden  Stelle  de«  Orowna  IV,  20  (p.  266,  2  Zanfem.) 
quae  antt  non  fwrai  {yX.  quw  mm  ante  futrat)  »clirieb. 
*  äo  beaeicbne  ich  auch  hier  knn  die  Hehraahl  der  Vertreter  dvr  ^«ClaiM». 
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Gm.  Liv.  p.  572)y  otm  octoginta  pondo  et  dvtae  coronae  aureae 
lf<mdo  nsccujinta  Septem  ,MSS/  G$  hiw  hat  Q:  wohl  sicher  atu 
M  geschöpft,  während  LHH^  die  Lesart  S  reprllaentireii ,  da 
auch  pl.,  trots  sonstiger  Schwankungen,  die  theilweiBe  wieder 
auf  VorbÜDdongsi^en  der  swei  Ohwaen  weisen/  in  der  Ava- 
lassang  des  pondo  an  zweiter  Stelle  ttbereinstimmen. 

Wie  wir  im  letzten  Beispiele  Bestätigung  einer  neueren 
Cunjectur  durch  L,  re.s})ectiv('  durclj  die  mit  ihm  sich  öfter 
bildende  Gruppe,  getroften  habeiij  so  zeigt  sich  Achnliclies  auch 
sonst,  was  für  unsere  Ansicht  nicht  wenig  ins  (icwicht  lulU^n 
dürfte.*    So  hat  z.  B.  XXXIX,  38,  1!^  Drukenborcli   in  der 
.    AnmerkuniT  die  Venuuthung  ausgesprochen,  das  eo»  primois 
statt  to^  pi  t  mum  zu  lesen  sein  dürfte;  beachten  wir  nun,  dass 
hier  LHM^  eox  primo  bieten,  lui  l  dazu,  dass  fehlerhafte  Aus- 
lassung oder  Zu?>etzang  eines    im  VVortschlusse  auch  in  dieser 
Ueb«'rHcferung  eine  so  bedeutende  Rolle  spielt/  so  wird  jene 
Vermuthung,  die  auch  durch  den  livianischen  Sprach^^t  ))rauch 
starke  Stütze  erhält,  gewiss  sehr  em})fohlen.    Man  vergleiche 
in    letzterer    Beziehung    Drakenborch's    Stellensammlung  zu 
XXXIV,  14,  6  (wo  übrigens  auch  drei  ^^-Handschriften  equites 
primo  statt  equites  prtmoa  ftberUefem).  —  41,  1  petentem 
LH'  —  Noväk  Listy  tih  1882,  pteniem     pl.,  prensaniem  Lip- 
sins  nnd  die  meisten  Neueren.  —  53,  14  depopulatis  agrU 
LHM^  nach  gnt  beglauliigtem  livianischen  Gebrauche  (worüber 
Weissenborn  —  H.  I.  Müller  so  Vj  12,  6),  (hq)opulatU8  agrot 
<P  pl,  —  XXXX^  8,  2  intei-rogaret  LH  «  L  F.  GronorinSp 
intierrogairei  eum  4»  pL  (wodurch  anch  die  von  Gronovina  sa- 
gleich  Yorgenonunene  Streichnng  des  vorangelienden  cut  vor 
cum  ab  einer  Dittographie  [im  Loy.  3  fehlt  beoeiehnend  cum] 
bestätigt  wird).  —  38,,  6  praemedüaH  L      I.  F.  Gronorins, 
praemedUatU  4>  pL  (wozu  für  den  SpFaehgebranch  die  An- 
merkung Yon  Weissenborn  z.  St.  und  für  das  Paläographisohe 
wieder  die  Beobachtimg  bezüglich  des  §  im  Wortschlnsse  zn 
vergldcben  ist).  —  20,  6  quia  hoc  praecipue  arimimm  genor« 

'  Vgl.  diese  Beitritt  I,  S.  25. 

*  XXXIX,  12,  4  steht  L  mit  Beinom  Simulae  der  Conjecttir  Gronov^s  Sli- 
mttlaf!,  die  wohl  richtig  sein  tlOrfke  (vgl.  PreUer^Jordaut  &0m.  Mjrthol. 

*  U,  -213;  »66),  am  nächsten. 

*  Vgl.  Beitrüge  %ur  vierten  Decado  l,  S.  2  ff. 

1* 
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taBotperairi  patr  19  ammum  9e«Hebai;  das  Wort  pabrü,  welches 
MadTig  und  WeiBsenborn  loemte  der  Aufnahme  in  den  Text 

vrttrdigten,  ist  durch  L  besengt,  4»  pl.  haben  ein&ch  afitimn»; 
Eocfa^  die  Ltteke  fthlend,  hatte  aninmm  Bita  ▼ennnlhet.  " 
Wenn  15,  4  L  flberliefert  rie  iUvd  nee  dthvi  faeen  «lee  dAeo^ 
ui  te  patre  indignue  omnibua  tndear,  so  stimmt  er  an  dieser 
vielbesprochmien  Stelle  dem  Sinne  nach  anch  mit  Baner's  und 
Madvig's*  Conjectnr  (ttt  indignug  te  'patre  omnihue)  überein, 
gibt  uns  aber  zugleich  die  Erklärang  der  gewöhniichen  Lee- 
art pl.)  ut  indignus  te  patre  indignus  omnibtis;  es  gab  eben 
hier  sicbtHch  eine  doppelte  StelUuii^  dos  indignusj  entweder  vor 
te  patre  oder  nach  diesen  AV'orteii,  und  so  entstand  in  Folge 
von  Correcturt  n  die  Verdoppelung.  Solche  Spuren  verscliie- 
dener  Wortstelhing  sind  auch  sonst  noch  hier  mid  dort  einiger 
Beachtung  wt  rt!i.  Z.  B.  XXXLX,  M,  4  ad  se  alii,  alii  ad 
Eumenem  LH,  ad  .s*  alii  ad  Eumenem  M',  alii  ad  *«,  alii  ad 
Eumenem  «i»  pl.;  da  zcijrt  uns  g-ernde  dfr  Ausfall  in  die 
Ursache  an,  warum  der  »on&t  so  hidiebte  Chiasmus  an  dieser 
Stelle  in  den  anderen  Handschritten  und  in  allen  hishengen 
Ansfrahrn  zerstört  wurde  (v«xl.  Drakeuboreh  s  und  meine  Be- 
merkung zu  Iii,  57,  8,  wo  ieh  II.  T.  Müller  s  Emendation  • /iV 
caedi  alii,  alii  secvri  ftyhici  dureli  die  Ed.  Farm,  liöü  be- 
stätigt fand).*  —  XXXX,  15,  14  wird  seit  Aldus  nach  M  mo 
menfn  Wn  horae  gelesen,  die  franze  übrige  IJeberlietening 
mit  LinP  hat  illo  momento;  Hnden  wir  nun  bei  Livius  XXV^ 
28,  9  ülo  momento  horae;  24^  14  momento  korae\  IX.,  16,  9 
momentoqn^  uniu»  horae,  dagegen  V,  7,  3  horaeqtte  mosMnfo,  so 
dürfte  die  Vermnthung  einer  doppelten  Wortstellung  und  der 
Lesart  illo  momento  horae  für  S  und  orsprünglich  vielleicht 
anch  ftlr  die  <t>*Cllaase  nahe  genng  lißgen.  —  XXXX,  16,  16 
earitate  a  fratre  maiore  ,flOripiara  antiqua'  G,  c»  fratte  eart- 
iate  maiore  IM},  a  fratre  oaritate  4>  pl.,  earUate  a  fratre  cod. 
.  Voss.,  a  ßraire  maiore  M  test  Mognnt  ICaa  siebt  leicht,  wie 

»  V^].  Em.  Liv.  p.  671. 

•  XXXX,  4fi,  12,   vrn  f^tp  erste  Ba>l<T  Atisfi^alK-  si(  lier  mir  <lMrrh  Emen* 
datioti  atnirifiiiM  JtitiiiortnJ's ,  inimi'  ilioa  uutrUdc^  dff/f'r€  Cjt.r^  mit  Krg'aiiZUIlg 

dem  in  M  aasgetaileaen  morUde«  henitellte,  hat  l>nik«)uU>rch  uiit  Redit 
«ndi  ditt  8l«lltti^  TMfOMhUgeD ,  &be  milan  aack  d«B  An»- 

&U  dM  Worte*  im  Codes  doppeU  loickt  oiUirl 
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hier  theilweise  WortatufiUl  eine  BoOe  spielte  nnd  Yerwirrimgen 
Tenaüasete;  in  der  VollBtAndigkeit  der  Worte  decken  sieb  aber 
LH*  mit  G;  der  bier  wobl  sieber  ans  S  das  Ricbtige  scbOpfte, 
nur  dass  ibre  WortsteUnng^  zusammengehalten  mit  der  Ter* 
stammelten  Lesart  den  nrsprünglicben  Qmndstcek  der  Ver- 
seben Kugleieb  aufdeckt:  es  war  ranttcbst  eaHuUe  vor  a  fra^e 
aasgefallcn,  das  in  LM^  wabrsebeinlicb  ans  einem  Randnach- 
tmge  an  die  falsche  Stelle  des  Textes  gerieth.* 

Kö  mü«ron  noch  einige  hier  und  dort  herausiregrirtene  Los- 
arten angefülij-t  werden,  die  ebenfalls  (liirltfii ,  wie 
Manches  in  diesem  Kreise  nocli  der  Beachtung  werth  ist. 
XXXIX,  20,  6  wird  gelesen:  dum  ptnitus  in  ahdituif  mltint  .  .  . 
peraeqiiitur]  LHM^  M'^  (aucli  Lov.  4)  bieten  das  einfache 
»equitur,  und  damit  vorjrleiebr  man.  was  Drakenborch  zu 
Vn,  10  i'i'f  (jut  iitltin)  riiiist<o.s  ju  r  salinin  voijavi)  ftlr 
den  Gebrauch  des  sequi  .statt  pt  rfe(^ni  oder  iinstqui  zusaninion- 
gestellt  hat.  —  39,  11  cum  tanto  studio  LHM*,  tanfo  studio 
Vulg.;  vgl.  VIII,  25,  12  cum  qvanto  studio;  XXXXV,  1)2,  7 
cum  tanta  cura-j  XXXX,  54,  7  und  Drakenborch  zu  XXXVIll, 
18,  7.  —  XXXX,  6,  5  divims  hifarinm  acies  L  H,  divixas  bi- 
fariam  duas  aeiea  Vnlg.,  wozu  Weissenborn  bemerkte  yduas 
Tiach  bif.  diviioi  pleonastiscb^  Aber  man  vergleiche  auch 
XX\',  32,  7  divm$  bifariam  eopiU;  XXXXI,  19,  8  bifariam 
dimduttt  oo]nas.  duas  ist  wohl  entweder  aus  einer  Glosse  oder 
aus  einer  corrumpirten  Dittographie  in  Folge  doppelter  Wort- 
steUong  (divita$  bifariavi  und  bifariam  divisa«)  entstanden.  — - 
29,  7  <2s  iwre  pontifieum  {pontißi^)  L  H,  de  iure  poniißeo  M 
ds  iure  pontißeio  Vnlg.;  die  Lesart  LH,  auf  welche  aneb  das 
Verderbnis  in  znnlUsbst  EurUckweist,*  wird  dnrob  Valerius 
Hax*  l,  1,  12  bestätigt,  der  bier  sicbtlicb  die  Uyianiscbe  Stelle 


'  XXXX,  36,  10  bietet  L  allein  das  Uiuotige  atUe  Sp.  Fostumium,  Q.  Mar- 
eium  eotuulcji,  während  soust  in  der  4>-ClASBe  (Uber  MS  Bind  wir  hier 
nicht  onteiriehtet)  du  Yerderbni»  aat»  S^.  PotkmUtm  comiUa»  Q,  Mar- 
ekm  »  «ich  eionistete.  JL  hat  wohl  die  Leaart  8  erhalten.  XXXX,  84, 14 
hingegeil  hslHsUein  die  Iciehtn  VerweclisUmj^  der  sich  nahe  folgenden 
Wörtchen  (nm  nnd  cum  vermieden,  und  es  ist  danini  ohne  weitere  Aendo- 
nmfjen  mit  ihm  zn  lesen:  pacemqv';  tnm  tu  popuhix  liomnnti^t  non  ah  ae 
tantiini,  .<tfjd  all  rnje  et  tarn  Mn-tinisaa  praejttititf  qui  cum  piaesidio  aitnalo  cel. 

*  Vgl.  meine  ötudieu  »u  Hilarius  von  Poitiers  (Wien  1885),  S.  24. 


Digitized  by  Google 


6 


mehrfacti  wdrUich  aasschrieb  (z.  B.  Liv.  §.  &  in  agro  L,  PeHU 
9CTibae  ntb  lanietUOf  dum  cuUoreB  dUius^  fooliuntur  lerram 
V.  B.  w,,  Val.  Max.  in  agro  L.  Fetili  wribae  tub  ItmietUo  cultori- 
inu  terrum  altiw  versantibuB  n.  b.  w.  Liv.  §.  7  $«ptem  l^Hni 
de  iure  ponHßcum  (LH)  erawt,  eeptem  Graeei  de .  dieeiplina  ea- 
pienUae,  Val.  Max.  LtMUni  teptem  de  iure  pont^Umm  Midemfue 
Oraeei  de  dieeiplina  Mapientiae,  Liy.  §.  14  igne  a  vieümariig 
fado  in  emepeetiu  poptdi  erenunH  euni,  Val.  Max.  fado  igni 
in  eonepeetu  poptUi  eremaoii). 

Auch  Fülle  des  Asyndeton  dOrfien  hie  und  da  der  lieber- 
legiing  wttrdig  sein.  XXXDC,  45,  S  Überliefert  L:  praetore» 
ereati  erant  C  Vdleriu»  ßamen  Dialxs,  qui  et  prior e  anno  pe- 
tieraty  Sj).  Posttimhis  Albinugf  P.  (Kornelius  Suenna,  L.  PiipinSy 
L.  lulhi»,  Cn.  Siciniug;  die  Vulji'.  hat  v(tr  Sp.  PostumiuM  und  vor 
P.  ('orneJ'tiis  et.  Die  überwieprcndc  Mt;hrzahl  der  Stellen 
aueli  in  uii.sorir  Dccade  spricht  für  das  Asyndeton;  eine  Aus- 
nalime  fiel  mir  hier  nur  XXXIV,  42,  4  und  54,  2  auf,  wo  aber 
an  der  ersten  et  alle  Namen  verbindet,  an  der  zweiten  nur 
don  letzten  ansehliesst,*  —  XXXIX.  15,  H  hos  cssi^  r/eox,  quos 
coli'.re.,  venerari,  precari  fiuiioftü  rrsfri  !nsfitfiissr/it  LH  '  prc- 
cnritjKr  Vn1^.>.  —  XXXX,  8,  14  hat  brrciis  Madviir  mit  Rc- 
rufuni?  auf  h  eodd.  (vg^I.  praef.  der  Auf<g:abe  p.  XXI)  /////li, 
Ai)fi'>rhn,  cuilibet  regum  huiug  aetatis  (gegenüber  der  Vulg. 
ei  cnilihet)  hergestellt;  und  ihm  folgte  Websenbom  in  der 
zweiten  Auflage;  es  befindet  sich  unter  jenen  5  auch  wieder 
unsere  Gruppe  LHM'.  —  XXXIX,  40,  10  wird  eontemptor 
gratui^f  dimtiarum  durch  die  ganze  T^  berlieferung  mit  Ein- 
schluss  aller  alten  Ausgaben,  die  ich  sah,  bestätigt,  und  es  ist 
darum  auffaltend,  dass  hier  Madvig  praef.  p.  XX  üch  itlr  sein 
gratiae  et  dimtiarum  auf  ,edd.  vett.'  berief. 


tutaore«  cdtius  4>  und  Weisseuburii  eben  mit  g^leichzeitiger  Borufuug  auf 
Val.  Kux.;  cnUortM  agri  atüv»  M,  Aldtt«. 

I>ie  pur  Stellen,  wo  In^  swei  Gleichniuiiigeii  die  ttntenebeidenden 

f^opTiioiniuÄ  durch  et  verbanden  angeAgt  werden  (z.  B.  XXXX,  18,  12 
dno  Q.  Faha  Maximiui  et  Bnteo,  vpl.  44,  "2)  komin<')i  für  uns  hier  natürlich 
iiirht  in  Betracht.  Das  p^leiche  Kenultat  »»nrah  sidi  .•iiu  ti  fflr  dif'  vtrhor- 
geheude  Dccade,  wo  daj*  Asyndotou  ebeusu  iiervurtritt,  »oti>*t  z  H.  Wlill, 
6;  XXVI,  23,  l;  XXVIU,  38,  11  c£  alle  Glioder  verbindet,  XXVJI, 
3<i>  1  aar  daa  letale. 
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Ich  reihe  nach  diesen  Ergänznngeii  nur  Handicbriften- 
beartheilang  noch  einige  Vemuthiuigen  so  einselnen  Stellen 
der  in  Rede  stellenden  Bttclier  an,  die  mehr  oder  weniger 
Zweifel  oder  Verdacht  erweckten  and  anch  dorch  unsere  Qmppe 
nicht  einlach  geheilt  werden,  hie  und  da  aber  durch  dieselbe 
ehenfiüla  noch  gewiaae  Beienchtnng  erhalten.  XXXIX,  17,  7 
heisst  ea  Ton  den  vorher  namentlich  anfgeihhrten  Urhebern  der 
aboehenfiohen  Wendung  der  Bacchanalien:  tat  maximot  ioeer- 
doUM  eondiioruqite  wo»  aacri  ean.  Man  verwetat  in  den  Oom- 
mentaren  fhr  maanmoB  sacerdoies  anf  XXVII,  6,  17  (moanmttm 
pontificem)]  8,  1  (maspinU  curiontV);  XXXIII,  27,  4  (maximo 
eirco);  68  sind  dies  allerdings  verwandte  Beispiele  nngewOhn- 
licherer  Wortstellung,  die  sich  aber  mit  der  hier  vorliegenden 
Wortverbindnng  nicht  decken.  Bei  Cicero  Aoc.  in  Verr. 
II,  52,  128  findet  sich  der  Ausdruck  im  Singalar  in  der 
SteilunjET  «acerdos  maximtis  (in  Syrakus);  man  sollte  nun  j^Iauben, 
dass  auch  Livius  ^^^erade  iiu  vorliegenden  Fülle  diese  gcwölin- 
lifhe  \^'ort^5tcllung  ieo»  sacerdoten  maximos  comliturtmqtte)  ge- 
wählt haben  dürfte,  um  iiuLrimos  als  eng  zu  sacerdotes  und 
nicht  zu  beiden  Substantiven  gehf^ri;:^  zu  niarkiren.  L  und 
Voss,  übeiliufcrü  eotf  maxime  sacerduica,  was  Ix-i  der  Auffassung 
des  maxime  im  Sinne  von  ,vorziiglich,  haui>töäclili(  li' '  vielleicht 
trkliirlich  wäre;  lesen  wir  aber  iin  folpenden  Cajiitcl  18,  9 
neu  quin  uiaijUier  sacrorttm  auf  .>>v7fv /v/o.v  «;f<.><et,  so  könnte  die 
Vfrnmfliung  nicht  ferne  liegen,  duss  auch  an  unserer  J^telle 
ursprünglich  stand:  *i04  mayi«tro8,  sacerdote»  cvtiditores^m  eiiut 
iacri  f. «f. ff'. 

XXXIX,  22,  1  will  mir  folgende  Herstellung  als  die 
in  mehrfacher  Beziehung  befriedigendste  erscheinen:  decem  dies 
deinde  apparatisaimos  ludos  M.  Fulvius,  qnnn  voverat  Aetolico 
hello,  fecit.  Für  die  Lesart  der  Ed.  Basil.  1535  apj^araioa 
dtinde  ludos  M.  Fulvius  rei.  Hndet  sich  keine  Berufung  auf 
eine  ältere  Quelle;  dabei  ist  es  doppelt  bezeichnend,  dass 
dieselbe  vielmehr  in  einer  mehrfach  recht  verdächtigen  jüngeren 
Handschrift  (Loy.  6)'  nachweisbar  ist,  also  hdchst  wahrscheinlich 

»  Vgl.  z.  B.  die  Erklärer  jsu  Uv.  V,  7,  2;  Curt.  Ruf.  VI,  9,  0;  über  her- 
vorhebeudü  Stellungen  des  Huutinie  zit  Liv.  XXXX,  37,  5. 

*  loh  mam  di«a«n  Codes  nach  geuaiMii  Beobachtungen  als  einen  der  un* 
▼erÜMlicheteo  anter  den  jOngeren  beaeiehnen>  und  H.  J.  MOUer  hatte 
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dem  Versuche  die  Entstelmnrr  verdankt,  die  Lesart  *1»  pl.  dccem 
apparatos  deinde  hidoH  M.  J'aUiH.s  ret.  durch  gewalt-^rnne  l'il- 
frunsr  des  decem  Vn-aiahhar  zu  maolien.  In  L  stciit  nu'  h 
I  )rakpnl)0rch'8  Andeutungen  decem  deiiuht  aj^jHirniu^  Judos  M. 
Ftilriini  c*'f.,  und  dif*  -^»-lieint  iiacli  sonstiiien  Krfahrunfjen  wohl 
wieder  den  riehtijjrn  ^chHlssfl  zur  Liisunj;  an  die  Hand  zu 
geben.    Es  ist  nur  vor  oder  nach  deindr.  ausiiffallen ; '  ich 

möchte  an  dieser  Stelle  (  rstcres  palftographisch  für  noch  leichter 
halten.  So  lesen  wir  z.  B.  XXXVT.  2,  4  Ivdns  magnos  dien 
decem  cuntiimos  fac.iet,  aber  XXXX,  20,  3  liLdos  per  decem 
die»  .  .  .  lovi  fadendos}  Madvig  und  Weissenborn  nahmen 
aber  auch  am  apparatos  Anstoss;  und  allerdings  hat  Livius  in 
solchem  Zusammenhange^  sonst  appnratiores  hidi  (XXXXIIII, 
9,  Ö)  oder  ludoa  magnißci  npparaius  (»o  XXVU,  0,  t9  aber 
S  magnifice  appnrafos),  oder  ludo»  magno  apparatu  feCBruiU 
XXXI,  50,  2;  XXXX,  45,  *j)  oder  lud»  magntfiee  apparateque 
facti  (XXXI,  4,  5),  Da  wir  nun  ähnlich  bei  Cicero  dem 
Superlativ  wiederholt  begegnen  (z.  B.  pro  Sestio  Lllil.  H  "»; 
ad  Farn.  VII,  1,2),  zudem  Verwechslungen  zwischen  solchen 
PoBitiT'  und  Snperlativformen  in  Handschriften  bekanntlich 
Öfter  ▼orkommeni  dürfte  die  Hersteltnng  apparatisnmot  hier 
am  niehsten  Hegen.  Die  Lesart  der  Ed.  Parm.  1480  apparai^ 
(st  apparaU>9\  die  sonst  auf  ein  (moj^'^t/fct)  apparatut  weisen 
könnte,  hemht  wohl  nur  anf  einem  gewöhnlichen  Versehen. 


ganz  Recht,  wenn  er  im  Jahreitbericht  des  philologischen  Vereiu»  1879, 
%.  IM  dir  «in«  sad«r«  Sldla  anf  dwoa  Zeugnis«  wenig  Werft  l«gt«- 

'  Letetenw  bsi  bereite  Ifadvlg  (pnwf.  der  Augebe  p.  XIX)  als  wabfaehein* 
liebe  Onrndlige  der  wie  erballenen  beadaebrilUicben  UeberÜelBning 
SQgedeQtet,  äIkt,  da  or  weitiTP  VertlerbniMe  vermiilhetf".  dif  Sache  nicht 
nRher  verf  ilirt  iiii'l  irn  Texte  die  Fawunii«^  dor  H.i<-1-t  Au-i.'a)>«'  uifm-ht 
fr»hHlt('n.  Au  tiif»  hatte  ilbrig^ciis  nchon  Signuius  gedncht,  aber  seine 
C'otyectur  ptr  dies  dcccm  appamton  deimU  ludot  ist,  ohwuhl  Liviu»  in 
•oleheo  Fonneln  per  mllerdin^  gerne  gebrancht  (vgl.  XXXVI,  86,  S; 
XXXIX,  SS,  8;  XXXX,  4ft,  «;  XXXXII,  SO,  S;  S8,  8\  wegen  dee  unnltlel- 
b«r  vorangehenden  p^r  00$  die*  und  wegen  der  Stellung  des  dm»td9t  die 
bort'it«  Prukonborch  rügt«*.  wenig»»r  wahrscheinlich. 

»  Zur  SjicIic  vpl    Momnmon  im   IMi.  in    Mn^wuin  XIV  **7  lind 

L.  Friedlauiier  .l>ie  8pi<»lo'  bei  Manjuardt  IV,  477. 

'  Ia  anderer  Verbindung  trc^ffeu  wir  appantti»  eptdi»  XXIll,  4,  i  (^wie  auch 
bei  Julia  1, 6,  A). 
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XXXIX,  35, 1  el  Zd^oÜ  a  JPhüijppi  conloquio  ita  digrem 
nuU^  ui  pnu  96  fmrmtj  nihU  eorvm  mJln  plaeere,  et  PkUippus 
minime,  '^m  rebeUandum  eaetf  dMut;  ^uta  tarnen  immor 
turae  ad  id  tire»  eranlt,  ad  moram  interjpontndaim  Demetrium 
minormn  ßltum  mtUere  Romam . . .  staiuU.  Dm  von  aUea  neue- 
ren Herausgebern  aufgenommene  dtäntm;  quia  tarnen  ist  ein- 
fach Lesart  der  Moguntini,  die  aaerst  tarnen  herstellten,  ohne 
sieh  aber  anf  H  tu  berufen  und  ohne  Uber  duhiue  quia  etwas 
zu  bemerken.  HM^  haben  mit  noch  drei  anderen  [darunter 
Lov.  4]  duhius  qui  dum  quia^  die  übrigen  Vertreter  der  «I'-Classe 
entweder  dubtus  quidfui  quin  oder  duhius  quia  (quid  Lov.  ß). 
Es  dürfte  dubius;  qui  tarnen  [qm  tm  vgl.  Wattenbach,  Pal.,  S.  71) 
quia  herzustellen  sein.  Weil  das  verderbte  qvidt  m  oder  qui 
dum^  (ersteres  wurde  bezeichnend  in  den  Jlltcsten  Ausgaben 
hinauf  versetzt  zwischen  Philippus  und  minifur,  wogegen  hier 
einzig  Gclcnius  mit  Renifuiis:  auf  ,vetereö  Codices',  aber  ohne 
weitere  An<j^aben  poleraisirt)  als  '«innlos  erschien,  fiel  es  in 
emicrcn  jVffiniiscriptcn  vor  quia  um  so  leichter  aus .  wodurch 
aber  das  darin  steckende  tammj  welches  die  Mogimtini  wohl 
aus  M  schöpften,  verloren  ging,  qui  tarnen  y  das  ja  auch  bei 
Cicero  begegnet  (vgl.  z.  B.  die  Erklärer  zu  de  off.  II,  13,  45), 
kann  hier  in  der  Formel  qui  tarnen  quia,  wo  tarnen  auch  aar 
Trennung  der  zwei  ähnlich  klingenden  Wörter  dient,  um  so 
weniger  Uberraschen.  —  XXXIX,  48,  2:  mtUiae  et  parvuiae 
dieeeptatione»  i€t4^abantur;  eed,  quae  maxime  rem  oon^nerent, 
erawtf  utrum  reetituerentur,  quoe  Achaei  damnaiüerantf  «mcim, 
üUfue  an  iure  oeeidissenty  quae  ocdderantf  vertebatur,  et 
wtrum  manerent  cet.  Weissenborn  wies  gegenüber  der  weiter 
gehenden  Aenderung  Madvig's  an  dieaer  Stelle  (vgL  Em.  Li^. 
p.  5d3)  in  seinem  Gommentar  darauf  hin,  dass  das  Verständnis 
durch  Entfernung  des  Wortes  vertebatur  am  einfiushsten  er- 
leichtert würde.  Das  Mittel  wäre  aber  doch  auch  etwas  ge- 
waltsam, wenn  nch  nicht  noch  ein  weiterer  Anhaltspunkt  bote. 
Einen  solchen  scheint  mir  gerade  aus  unserer  Gruppe  mit 
seinem  uertthant  m  liefern,  was  ▼ielieicht  darauf  weisen  könnte, 
dass  das  Wort  aus  einer  Variante  zum  verterunt  im  unmittelbar 


*  Ueb«r  Verwechsluug  von  tainen  uitd  tu-m  vgl.  z.  B.  auch  DrakenborcU 
sa  XXII,  17,  6  and  diese  AbbaDdlung  uoten  8.  16. 
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vorhei'<rel»enflen  Para^raplie  sicli  hier  eingeschhVhen  habe.  Wir 
hätten  (Im im  aueli  hiof  einen  Fall  jener  Gattunir,  die  wir  für 
diese  UeberliercrunL,'  im  ersten  Hefte  dieser  Studien  S.  21)  dvirch 
eine  Reihe  sicherer  I^eispiele  erläutert  haben. ^ 

XXX X.  4,  14:  agite,  iuvenes  mei,  primuiUy  qui  maioret 
estis^  capii6  ferrum  aut  haurits  pocidumj  si  segnior  mors 
iuvnf.  »ejjnior  mors  wird  mit  Rücksicht  auf  das  G-ift  erklärt: 
,nder  zi<  ht  ihr  den  minder  raschen  Tod  vor,  so  trinkt  den 
Giftbecher^,  und  es  erscheint  so  die  Sache  allerdings  einfach. 
Bedenkt  man  aber,  dass  am  Ende  des  vorhcrgohenden  Capitels 
der  Plan  Philipps  erzählt  wnrde,  die  Söhne  der  Ton  ihm  Hin- 
gerichteten einziehen  nnd  verwahren  zn  lassen,  um  sie  dann 
nach  und  nach  ans  der  Welt  zu  schaffen  (tempore  alinm 
alio  toUeret),  nnd  dass  im  §.  6  nnams  Capitels  Theoxena  hei 
der  Rnnde  von  jenem  Entschlüsse  des  Königs  znnftehst  fürchtet^ 
die  eingezogenen  jnngen  Leute  könnten  vorerst  den 
Lüsten  des  Königs  oder  der  Hilter  preisgegeben  werden, 
so  durfte  zu  erwägen  sein,  ob  denn  doch  nicht  die  leichte  Aen- 
derung  nisi  (oder  ni)*  segnior  mors  iuwU  zu  empfehlen  wäre. 
,Gretft  zum  Stahle  oder  trinkt  das  Qift,'  sagt  nun  Theoxeoa 
in  Elrinn^ning  an  jene  Gefahren  zu  den  Jünglingen,  ,wenn  ihr 
nicht  langsameren  Tod  vorzieht/  Ftlr  diese  Anschauung  könnte 
ferner,  al);xesehen  davon,  dass  ja  auch  Gift  unter  Umständen 
schnell  wirkt,  theihveisc  wenigstens  auch  die  vorliegende  Wort 
Stellung  sprechen,  da  man  im  anderen  Falle  doch  wohl  eher 
erwarten  würde:  auty  n  segnior  mors  iuvat,  haurite  poculum.  — 
XXXX,  5,  7:  simul  ut  Demetrius  in  (Uta  suspcctior  tmset,  ex 
composito  Hermones  ad  rem  Roma  na  m  trahehant.  So  möchte 
ich  «in  dieser  vielbeoproehenen  Stelle  am  ehesten  selireibeii. 
Handschriftlich  überliefert  ist  (i<1  sjx  m  Honuuiornni,  die  älte^^ten 
AusfiTaben  bieten  mJ  sju-ctiontiit  HiniKinorum.  Indem  ieli  hier 
von  der  Aufzalilun^j:  all<-r  einzelnen  Vermuthuugen,  die  ich  im 
Apparat  meiner  Ausgabe  zusammengestellt  habe,  absehe,  be- 

'  Auch  XXXX,  47,  '*  «tand  dns  von  Mug>uiit.  tiborliefert«,  dann  vou  GüIö- 
uius  uiit  iieciit  .siilbctiweig&nd  gQUl^;ie  dcinde  vor  agi-OM  gewiss  iu  M, 
w«r         fehletitalt  «m  dem  debui»  der  Torbei^hendeo  Zeile  henb- 

*  Ich  wttrde  natOrlich  nlN  vonieiieD,  da  der  Atis&II  des  n<  nadi  jMNwfium 
aicli  ebenso  leicht  erkiXrt.   Vgl.  Übrigens  Drskenborcb  in  XXXUI,  1,  8. 
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merke  ich  mtr,  das«  ieh  Weusenbom's  rma  paliographisch 
gerade  auch  in  unserem  Capitel  im  nnmittelbar  Vorangehenden 
(§.  6)  bflstitigt  fand,  wo  nnser  L  umgekehrt  rem  poteniUaria 
statt  ipem  poUntiorü  hat.  Da  nnn  aber  Verwechsliugen  awischen 
Somanam,  Bomanum  xaxd  Romanorum^  anerkannt  noch  gelän* 
figer  sind  nnd  rem  Romanam  hier  dem  ganaen  Zusammenhange 
fthnUeh  entsprechen  wttrde,  wie  das  §.  8  folgende  nomen  Ro- 
mofiim  (aniore  wminU  Romam),  halte  ieh,  wenn  ich  Alles 
flberblicke,  diese  Vermnthnng  noch  fbr  wahrscheinlicher  als 
die  Korik's  re«  Romanorum.  —  XXXX,  %  8:  frater,  non  co- 
«iMonftiMm  in  vieom  tarn  diu  ritu  vivimua  inior  no$.  So  wird 
Dobree's  wahrscheinlichste  Ergftnznng  ritu  sn  stellen  sein,  und 
bexeichnend  scheint  mir  daf^,  dass  in  H  auch  diu  ans^efallcn 
ist.  Gebraucht  ancli  Livius  sonst,  ähnlich  wie  Ciirtius  Rufus, 
riifi  mit  dem  Genitiv  j:fenic  vom  instinctmÄssipren  Verhalten  der 
Thiere,  so  finden  wir  bei  ihm  andererseits  doch  aucli  III,  H8,  8 
gedemu*  de»ides  domi  mulierum  ritu.  —  XXXX,  12,  10  si  illa, 
aepatata  ab  hac,  crimintim  ac  vana  accuttafio  erat.  So  dürfte 
die  Stelle  nrsprünglich  gelautet  haben.  Bcrcitü  Weissenborn 
in  der  Annicrknn*c  dachte  an  Aelniliches,  etwa  mit  WeirLissung" 
ilt*5»  af>  hur,  wolx  i  er  das  ahsoluto  ioparata  im  Sinne  von  per 
fe  fassen  wollte.  Aber  al>^esolion  davon,  dnss  sipanUa  ab 
hac  dem  livianisclicn  (irln  aiu  he  '  und  der  I  )('utliciikeit  gut 
entspricht,  selicint  es  liiradc  auch  zur  Ki'kliinm^-  der  \'or- 
wirrungen  an  dieser  Stelle  lieizutnt^cn.  Die  Ue])erIieferuii;_'<nMhe 
stellt  sich  so:  si  illa  aepanita  ae  ruiui  rft.  ]\I  test.  Mo^rnnt. , 
*/  if!n  rHminosa  ac  (r/r  ora.  nonnuUi  |  vaita  C4it.  «1*,  »i  illa  sepur 
r*Ü4t  ab  hac  vana  cei.  ,incorrn]>ta  lectio*  Gelen.  Wahrscheinlich 
hat  hier  G,  wie  sdion  Di-akenlioreli  vennut  hete,  neine  L'"^.'jrt  nur 
dnrch  «charfsichtige  (Jonieetur  ans  M  hcrgestelll.  Denn  S.  d<T 
zwar  wahrscheinlich  his  XXXX,  37,  3  reichte,'^  hätte  nach 
sonstigen  Erfahrungen  wenigstens  in  der  Erhaltung  des  rriminosa 
wohl  mit  •!»  libereingestimmt.  Die  verstümmelte  Lesart  M  weist 
aber  ziemlich  deutlich  darauf,  dass  hier  die  häutige  Verwechs- 


*  Vf  1.  «neb  BeitrSfre  Mir  viwten  D«Q«d»  I«  8.  ftw 

>  Virl'       ErUiMr  su  XUII,  90, 4.  —  XXXXII,  fi6, 10  wM  jetot  niebt 
mehr  MpttTttteff  feleMD. 

*  Vgl.  A.  Inth»  de  CMenii  eodice  JAv.  Splrtoal  p.  4. 
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lang  zwischen  hac  und  ac '  der  Urgnind  YOO  VerwimmgeB  war, 
was  aber  doppelt  nahe  liegen  konnte,  wenn  ein  ac  folgte.  Halten 
wir  nun  daan  die  Lesart  4>  mit  ihrem  theilweise  anch  schwan- 
kenden  ae^  aber  constanten  mmtnoaa,  so  liegt  der  Gedanke 
an  ein  frohesy  in  beiden  Olassen  darch  Terschiedenen  Ans&li 
erfolgtes  Verderbnis  gewiss  nicht  ferne.  Daan  kommt ,  dass 
hier  ervmiwaa  in  Verbindung  mit  vana  sich  ohnehin  empfehlen 
wOrde.*  Im  §.  7  unseres  Oapitels  treffen  wir  den  Ansdrack 
ülam  Wimm,  crtmtnationem,  im  Folgenden  (eap.  14,  7)  crimi- 
wm  argumeniari,  and  im  Vorangehenden  (cap.  9,  14)  hatte 
Livios  den  Ferseos  sagen  lassen  nihil  «go  tamquam  aeetuotor 
erimtnoM  nec  dMa  argumeniU  colli^ndo  ago.  Zar  letsteren 
Verbindung  stimmt  es  gewiss  besonders  gut,  wenn  Demetrius 
in  seiner  Gegenrede  gdegentlich  eine  accusatio  des  Bruders  als 
criminata  ac  vana  beseichnet.  —  XXXX,  17, 4;  Cafihagimen$ß$, 
quod  maiorum  »uorum  fuxBHt^  deinde  ab  Syphaee  ad  w  per- 
ff9ni$tet,  repetthant  üfasintMa  patemi  regni  agrum  $e  et  ra- 
eepiwe  et  habere  gentium  iwe  ai'eftat.  Die  Fassung  qw^d 
maiorum  euorum  fnif»H  haben  die  neuesten  Herausgeber  atis 
zwei  untergeordneten  Handschriften  (Fall,  und  M*)  auf- 
frenommen.  In  der  Melirzahl  der  <l>- Vortreter  (darunter  LM*  H)* 
und  in  der  VA.  Von.  1498  beffctrnet  quod  more  maiorum  »uorum 
fuitinet,  in  der  Mtlirzahl  der  aJtcn  Ausgaben  quod  primo  mnitt- 
rurn  suartun  fuiHnct.  Da  letzter^  Losart  sich  aucli  noch  in 
der  Ed.  Basil.  15.3,")  iliulct  und  Geleiiiub  darüber  iiiclitö  bemerkte, 
so  haben  wir  zu  \'''rniutliungen  Uber  M  und  S  keinen  Weg- 
w«  ts»  I-.  Dass  aber  iunti  r  den  Srhrift/.eichen  der  un«  erhaltenen 
IJebfrÜf'tVTun?  etwas  stockt.  kiiiint<'  aiu-li  dir  folgende  Berufung 
des  Masinis>^ii  auf  An^  ins  iirniiuin  zieniHeh  nahe  lotsen.  Sollten, 
wenn  man  an  Hci^pirl»-  uie  XXXVI,  3>',  7  denkt,  wo  von 
dem  nur  aus  M  v>ili-^t;iiidii:  «  rlialt.  nen  ubi  ut  H«l>  da*»  ulfi,  die 
ältesten  Aussiai»cn  das  ut  rvttftt-n.'  dio  an  nnsiTor  Stelle  beidrr- 
seits  vorliegenden  Kcste  {^quudmore  und  quoiipumoj  vielleicht 


*  yg].  z.  Ii.  l^raktMiboroh  zu  Liv.  XXXV,  26,  7   und  meiu«  Studien  zu 
Hilariiu  Pict.  p.  27  [b^a\. 

*  Vgl.  fÜMt  erimhuui  und  di«  inMUttttenhiiigend«  Wottfiimili«  jatit  «ich 
H.  Sefattidt,  Latein,  «ad  gneeh.  Synonymik,  8.  42. 

"  Nur  1i:it  H  qU9  Vtatt  <{Uo<l. 

*  VgL  ü«iyige  sur  riertea  liecad«  I,  8.  »6. 
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bei  den  hier  oft  so  weitgehenden  Verderlmissen  ^  auf  ein  nr- 
■{Mnircli  h  quod  Optima  iure  maiorum  tuorum  fuiseet  weisen?^ 
—  XXXX^  21, 3 :  qurttfnor  extroordtnarii«  eohortibus  duas  adittn- 
mt  fraepo9iio  M,  Valeria  legah;  «tMnper«  sxiraordinaria 
poria  %tu9it.  Diese  in  den  neueren  Ausgaben  meist  sieh  fin- 
dende Lesart  ist  die  des  Qelenins,  welche  er  mit  einon  ein* 
fiuhen  flegendnm  est'  empfidil,  weshalb  wir  nicht  entscheiden 
kftinen,  ob  sie  ans  einer  Handsehrift,  resp.  ans  H  oder  S  ge- 
flossen oder  Mos  Conjeotnr  ist  Die  Lesart  ^  pl  (darunter 
LHH')  lantet  enmpsrs  esBir€Mrdinario9  a  fwfta^  3  cod.  rec. 
haben  «rwnpers  saeiraordMiartts  a  parkt*  Klenze,  Phil.  Abb. 
148  rieth^  emmpere  praHoria  poria  hergnsteUen,  welchen  Vor* 
sddag  Weissenborn  nnd  Marquardt  billigten;  der  letatgenannte 
Gelehrte  irrte  jedoch  darin,  dass  er  diese  Oonjector  ab 
Ueberlieferong  des  Codex  M  beseichnete   (ROm.  Staatsverw. 

401).  Znr  palMographisohen  Begründung  derselben  wurde 
dannf  hingewiesen,  dass  das  hs.  atl^raeriinaniM^  resp.  «efra- 
mrdinarioB  (letzteres  entsprang  wohl  nur  einem  leichten  Ver- 
suche 2or  Herstellung  einer  Oonstraotion)  ans  dem  extraordi- 
wnrii»  der  ▼orangehenden  Zeile  durch  aberratio  entstanden 
Bei  und  die  ursprüngliche  Lesart  verdrängt  habe.  Diese  An- 
TialiiiiP!  ist  schon  an  sich  sehr  walirselioinlieh,  da  wir  s^elltst  am 
B  aurtallende  Beispiele  derselben  Art  sammelu  kuunten/  und 
gewinnt  hier  noch  einen  weiteren  Stützpunkt  dadurch,  dass  in 
den  Ältesten  Ausgaben  ge  radezu  auch  das  cohnrUhus  zugleich 
lierahdranjr  (firtinipere  eartraordiiiarlis  cohorfihus  a  poria).  Ich 
mueiile  aber  weiter  vorsehla;j^eTi :  tn'd nijiert'  cas  praetm  in  \»'mj)- 
ioria)  pnrtd ;  dadurch  wiirde  die  Al>irriinf;-  tlieilweise  noeh 
leichter  erklärlich,  zugleich  auch   der  ^Mnze  der  Steile 

•  natürlicher  und  in  letzterer  Beziehnn«:  das  erreicht,  was  I.  F. 
(jrronovins  1)ei  sHner  Aenderuiij:;  im  Sinne  hatte,  die,  weiter 
gehend  und  den  Kernpunkt  des  unpassenden  «ui'trdiirdiaaria 
noch  iiieht  lierülirend,  lautete:  quattuor  extraordinaricus  cohortes 
duabus  adiuncHs,  praepotito  M.  Valeria  legatOj  erumpere  extra- 
oTiUnaria  poria  iuttiL  —  XXXX  29^  2  tex  «miwss  ntim^fttom 

*  Vgl.  s.  B.  MMh  anten  &  16;  17. 

*  FSr  41«  TotUndnug  aaoli  bei  Liv.,  IMlIdi  in  udersn  Zuaaimiienbaoge, 
TfL  EL,  84,  11. 

*  Vgl.  iWtclc«  w  TlMten  Dma«  I,  B.  M. 


14  H.  AMiBÜHf :  Simf «rl«» 

pluoiue  memanae  pradttum.  Dies  die  gewöhnliche  Lesart. 
proditum  ist  Ton  der  4>-C9Me  einstimiiug  ttberiieftr^  die  £d. 
BaaiL  l&db  gab  saeret  prodiium  ohne  Bernlniig  auf  Altere 
Handaebriften  und  wohl  nur  im  Anschlnaae  an  KhnBolie  Stolkn 
bei  LiyioB;  ihr  folgte  nach  Drakenborch  aneh  Madvig.  Finden 
wir  nun  aber  s.  B.  XX  HIT,  43,  7  dock  ancb  naob  eiMtiininiger 
UebeiÜefemng  luda»  teatmeo» p^r  puidridmm  ea  anuioprimmm 
faetoi  ah  cunUibw  atdiUbuB  mmorUu  frodUur,  so  läge  es  bei 
einer  Aendemng  an  unserer  Stelle  aicber  nSber,  prodUü  in 
prodUur  m.  yerwaadeln,  ak  in  protItM  ut.  —  XXXX,  38,  3 
BcUage  ich  yor»  eo  sa  gestalten:  Eos,  cmmiihftit  UHUru^^tu 
MfMl«^  «iadwcer«  moaCidi«  tn  o^ro«  oampettrM  fToenl  ob  domoj 
ne  r^diiut  ipe»  uteif  ComeUw  et  BatUm  HatmruHtf  nmUitm 
alium  finem  raii  fore  LigusHni  htüi,  ager  pukUeus  popuU 
Romani  9rai  in  SanmiiihuSj  qui  Tavratinorwm  ante  fiteroL  — 
qui  Tawrtuinorwn  hat  die  Ed.  Mogunt.,  welche  uns  hier  ab 
Zeugin  fVir  den  verlorenen  M  beim  Abgange  aller  anderen 
Handschriften^  erste  Quelle  ist;  fuerat  ftlgte  dann  die  Ed. 
Basii.  1535  liin/.u:  Ich  habe  an  «lieser  auch  im  Folireiiden  mehr- 
fach verderbt  ubcrliefertfii  Stelle  aide  J'ucrat  nach  einer  gc- 
wöhnUcheTi  Formel  geBchrieb(»n.  indem  ich  dabei  einfach  das 
ante,  wrlelies  in  der  Mog-untina  im  unmittelbar  Vorhergehenden 
zwischrn  aliuiit  und  ßnon  steht,  hieher  versetzte.  Am  Aus- 
drucke nulluni  (illum  ante  ßintin  obtsn  hatte  schon  der  fein- 
flihlende  f.  F.  (tioiiovius  Anstoss  genommen  nnd  vorgesc hingen, 
entweder  alium  oder  noch  lieber  ante  au  streichen.*  I^eber- 
blickt  man  aber  die  mehrfache  Verwirrung  in  uiif>erem  Pas.sas 
und  nimmt  da/.u  die  unten  so  passende  Verwerthung  des  antii 
welches  hier  selbst  aus  Uehersetzuni^en  durrlihliekt,*  so  ist  die 
Umstellung  wohl  das  in  jeder  lk/äehun>(  nächstliegende  Mittel  • 
aur  Ueilung.  —  XXXX,  40,  1 1 :  vivi  capti  plus  tria  milia  du- 
centi  cum  tigni»  milAUMiriim*  M^iuaginta  septefUf  equis  prope 
miüe.  eotnmunüi»  castris  eo  die  victor  exercitus  mansii.  Der 
erste  Satz  ist  nach  Madvig  gestaltet,  d^sen  Auseinander- 
setzongen  Em.  IAy,^  p.678  sa  veigleicben  sind.  ITOr  ans  hau- 

»  Vgl.  oben  S.  11. 

*  Wm  Uvher  (Ui^eu  mit  «infreker  BoTOfmv  auf  4i«  PhssM  W  iwign— i 

oNte  iMm»  bMMrktok  aatkiillvt  da«  üadeiilMa  Giobot*«  nklrt. 
■  So  t.  B.  HAuiiifftr:  .«hcnsli  TawaiUiiMhM  Bifnilh«m*. 
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delt  es  sich  um  den  vielbesprochenen  »weiten  Theil.  Die 
Hogantini  glanbten  in  M  gelesen  zn  haben  equis  2>'-"j''' 
teatam  (MC),  in  iüU  c(utri»;  die  Ed.  Basii.  machte  ans  in 
iU%$  ctistris  ein  nuüU  autritf  wobei  wir  hier  in  Ermangelung 
ein^  jeden  Andeutung  wieder  einmal  nicht  wissen,  ob  die 
Lesart  nur  Conjectnr  oder  aus  einer  nochmaligen  Vergleichung 
der  nndeatlichen  Schriftzeichen  ^  in  M  geflossen  ist.  Die  Un- 
baltbarkeit  der  ersten  und  der  zweiten  Schreibweise,  welche 
letzter«?  die  tollenden  Ausgaben  beherrschte,  hat  dann  Madvig 
1.  c.  nachgewiesen  und  die  Stelle  so  gestaltet :  equis  prajie 
mille.  CeUiheriri$  e.a»iri8\  dagegen  bemerkte  Weissenborn, 
da«9  Livins  in  suieiicni  Falle,  wie  an  anderen  Stellen,  in  hnstium 
cmtrU  gesa^'^t  liaben  würde,  und  veriuuthcte,  es  sei  in  der  ver- 
derbten Stelle  an£re*]reben  gewesen,  wie  das  Lager  wegen  Zeit- 
mangel unvollständig  hergestellt  war.  Hertz  schrieb  mit  Se\  fb*rt 
equis  pri^ji^'  tniflf.  referum  inmohilis  castris.  Vom  paluügra- 
phischen  Stand[)unkte  dürfte  der  vi>n  mir  oben  angesetzte  Ver- 
such leichter  erscheinen  als  alle  bisherigen;  dopp<'lt  leiciit,  wenn, 
wie  so  häahg  auch  in  alten  Handschriften,  der  Ausfall  einer 
Silbe,  etwa  ni*  stattgefunden  hätte:  eqws  prope  milk.  commMr 
nitii  eeutriSf  equia  prope  m  cmutts  castrisy  equis  prope  mc.  in 
Uli«  Cfutris.  Auch  sprachlich  wUrde  die  Forniel  dem  livia- 
nischen  Gebrauch«  l'^h*  entsprechen  (vgl.  z.  B.  Ii,  32,  4;  lU, 
42,  3;  XXI,  32,  11;  XXXXH,  58,  1).  Die  Annahme,  dass  die 
Römer  in  diesem  Falle  nicht  Zeit  gehabt  hatten ,  ein  Lager 
aufzuschlagen,  ist  nicht  zwingend  und  zunächst  wohl  nur  aus 
dem  Vergleich  mit  XXXIX,  31,  16  erwachsen  (tn  coslm  hor 
iIiiMii  qma  iptis  tpaHum  wa  eommummdi  non  fuerat,  man> 
Merumi}^  an  anderen  Stellen  finden  wir  aber  nach  fiJbuHcfaen 

*  Diewlben  werden  ausdrücklich  hervorgehoben;  z.  B.  von  GeleniuH  zu 
XXXIII,  21,8,  wo  bezüglich  M  der  ,priBCUs  cliar4Mster  nec  uaivis  lecto 
f.-ii  ili.s'  botoiit  wird. 

•Vgl.  ».  B.  Gitlbatier  de  Cod.  Liv.  Vindob.  p.  G4ff.,  ineine  Studien  zu 
HiUr.  Piet  S.  Sl  [897],  ond  Philolog.  Abhandl.  m,  p.  IX.  —  XXXX, 
49^  8  weist  dM  von  Mogniit  beMOgte  d^^mdmdamt  woiaiis  aehon  81- 
goniiw  richtig  deterendam  herstellte,  auch  deutUeb  auf  ein  nraprüng* 
liebes  Versehen  de/end/»m.  XXXX,  51,  2  verbesserte  Douiattus  richtig 
inserwrai  atis  inmierat.  Vcrw.nndte  fehlerhafte  SilbonausPtztiu^r  flnilct 
sich  auch  XJiXX,,  47,  4,  wo  Tan.  Faber  ans  accipimula  Moguut  accienda 
heraiuifaud. 
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Kämpfen  Vertheilong  der  siegreichen  Trappen  ms  eigene  und 
in  das  eroberte  feindliche  Lager  (s.  B.  XXXX,  32, 8).  Einen 
Zweifel,  ob  an  anderer  Stelle  nicht  noch  ein  weiteres  Ver- 
derbnis ansnnehmen  sei,  erregen  mir  swei  andere  Punkte. 
Wir  lesen  nttmlich  im  anmittelbar  sich  Anschliessenden:  «tV 
toria  non  nne  taetwra  müiinm  fuit;  quadringmH  i^tuaginta 
duo  müiiei  Bomanif  toeium  ae  Latini  nominii  miUe  dseem  et 
novem,  cum  hü  tria  mtUa  miUtum  atixüiarionm  perierwU, 
Ua  vietor  ex0rcUu$  rmtawUa  priors  ^2oria  Tarraoonem  ett 
perdndua.  Es  ist  hier  erstens  allerdings  einigemnasseo  auf- 
fallend, dass  die  Angaben  Uber  die  Veiinste  der  Feinde  nnd 
über  die  eigenen  durch  jene  Bemerkung  über  das  Lager  ge- 
trennt sind ,  während  sie  sonst  gewöhnlich  unmittelbar  aaf 
einander  folLron  (vgl.  XXVII,  14,  13;  49,  H;  XXXX,  32,  7; 
48,  7;  XXX XU,  7,  9;  ti6,  9).  Zweiten«»  ist  mir  keine  andere 
Stelle  Lei  Livius  erinnerlich,  wo  die  l'lirar,e  victor  exercitu^ 
in  so  kurzem  Zwischenräume  in  fast  unbeholfener  Weise 
wiederholt  wird.  l)a  nun  dazwischen  aurli  noch  das  Wort 
cictorin  sich  rindet,  so  wiire  die  Annahm»'  einer  AhirruiiL'"  und 
Verwirrun^i  in  dieser  Uc!)erliet"eriin^''  nii  lii  uadcukUir. '  Wurde 
man  z.  B.  die  Zwischenhemerkun^'  hinunterstellen  and  etwa 
lesen:  communitis  caMrU  tv  dir  r^<•^<^  e^ctucituis  nmn^t ,  imh 
renovata  priore  rfJoria  Tarracottt'in  est  perdncfvft ,  90  wären 
wohl  alle  Zweifel  geselnvnnden.  —  Eines  der  bezeiehuendsten 
Beispiele  für  tlie  r.rurihtiiiung  gewisser  Coriuptelen  in  dieser 
Partie  enthält  XXXX,  41,  2,  wo  M  test.  Mogunt.  uallU  uerum 
tum  tamquam  montiä  obaedit  hatte  und  Ed.  Basil.  1531  daraus 
Bnllistam  Suismontiumque  montes  obsedit  herstellte.  Im  ersten 
Worte  hat  die  erste  Basler  Ausgabe  ziemlich  sicher  das  Rich- 
tige getroffen;  denn  .'10(11  XXXIX,  2,  7  [nwntes  duos  BaUistam 
SvkUmontium^ue)  ist  BaUistam  in  einer  Reihe  von  Handschriften^ 
welche  uns  dort  noch  erhalten  sind,  in  uallis  {ueUis)  tum  oder 
uallU  tarnen  verderbt*  Schlimmer  steht  es  mit  dem  iSuiemon' 


'  XXXX,  45,  5  hat  Madvig  laeiat  erksimt,  dam  di«  tou  Mo^nt.  über- 
lieferten ^^'^rt''  r'ithninUiUM  cotHj^ura  tocn  d^rhrmar^t  (letfrni  Inrit  nur 
Hurch  versteiUe  Wietlurholung  einej«  Theiles  dm  ^.  'd  ^  f'tUminiim*i£ue  com' 
plura  loca  d^ormavUt  aedmt  lovit)  entstanden  sind. 

'  ScIkhi  dador^  wiid  Wrt— mbora>  Mbwe  Coi^ectur,  «r  «eliUeatlicli 
•diwt  aii%ab:  väBm  jii  Smtm,  tmm  «timm  rnrntu  oUedä,  badwiklieb. 
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Hvmque,  das  Fh>bemiu  wohl  einfach  auf  gnt  Glttck  ans  dieser 
früheren  Stelle  in  die  unserige  mit  hertlberaabm.^  Lesen  wip 
nnn  aber  XXXXIi  18, 9  advenw  Baüutae  et  LeÜ  iugumf  so 
konnte  die  Vermnthnng  BaUütam  Leiumque  VKmUt  obiedU 
sich  ergeben^  die  sieh  paläographisoh  doch  etwas  leichter  er- 
klären Hesse,  tum  und  tarn  gehörten  wohl,  wie  die  gleidien 
Fehler  an  der  Stelle  des  39.  Buches  nahe  genug  logen,  nr- 
eprÜDglich  zu.  uiUHsj  und  die  Anführung  der  Doppellesart  fUhrte 
nebst  der  Trennung  au  der  Verstellung  dieser  Wörtchon,* 
wobei  dann  das  in  quam  verderbte  qm  siel»  an  tarn  anschloss. 
htum  oder  laetuni  (so  sclircibt  der  alle  Vindob.  im  Passus  des 
41.  Buches)^  'Stünde  dem  uernm  ^'^«nviss  aucli  näher  als  der 
bisherige  Heilungsvei-such.  —  XXXX,  42,  1  war  in  M  nach 
dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  des  Oolenius  geschrieben:  todem 
anno  L.  Ihironius,  qui  prdttor  ttuno  super  iure  ex  Jllyrico  cum 
dccevi  nacibus  Brundisium  /  inde  in  portu  relictw  nam- 

bm  cum  veninntit  Romamj  inftr  txpon&ndas  reg,  (fii''.-^  ihi  ges- 
sisstt ,  katid  duhie  in  rerp'.m  Ulyrioriim  Gmfium  laf  rocinii 
nrnniit  maritimi  causam  act^rtit.  Dmi  Schwierigkeiten  dieser 
Stelle  suclitc  Madvig  Em.  Liv.  p.  581  dadurch  abzuhelfen, 
dass  er  nach  anno  mperiore  ein  fuerat  einsetzte  und  redisset 
in  rediit  änderte.  Ich  glaube,  dass  H.  J.  MflUer  (Jahresber. 
des  philolog.  Vereins  186)  das  Eichtige  getroffen  hat, 

wenn  er  die  Worte  frattor  anno  mperiore  als  ein  in  den  Text 
eingedrungenes  Glossem  betrachtet,  und  füge  in  dieser  Be- 
ziehung nur  kurz  bei;  dasSy  wenn  sich  auch  mehrfach  solche 
durch  einen  Relativsats  angereihte  nähere  Bestimmungen  finden, 
dieselben  eine  gans  andere  Berechtigung  haben  als  hier  (vgl. 
8.B.  die  ErkUrer  au  XXXI,  49,  7;  XXXII,  7,  5;  XXXHi, 


*  In  viel  besserer  Weise  hat  (iitlbauer  XXXX,  53,  1  an  Suvtmoiüü  BaiU- 
etae*iuG  siütim  gedacht,  da  dort  die  Uoberlietbrung  der  mehrfach  be^tpru- 
chenen  Stelle  {inuiot  monU»  ualUsq.  tatUu)  auch  das  tuimHontÜ  aus  den 
SobfiftMielien  Isiobter  erUlreo  litok. 

*  Man  vef)e;l«ielie  die  nocli  stärkinre  WortvAtstollmif  XXXX,  42, 4  qukaStu  ad 
ea  tUdütet  Duronitu  viuUi»  ciuibu»  udiecit  Ramani*  Mogiiiit.  statt  tpute  tni- 
mki  dfttdix.ierU.  ad  ea  Diironin-t  adicr'd  muJli'i  cicit,ii-,  Rnmani»,  wio  be- 
reits GoNniius  iienitellte,  uad  weitere  äUuliube  Beispiele  im  Verlaufe 
dieser  Abliaudluiig. 

*  Ebenso  auch  A*  Valer.  Max.  I,  6,  0  ed.  Kempf. 
r.  4.  pklL-kM.  a  CXSXt.  Bl.  S.  Alb.  ^ 
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97, 1).  I>Adiir«h  Wir«  nun  die  Statte  gaheiH,  wüiii  rtdimvi 
ftberlielini  wire;  da  nim  ahn  Gklenini  lütr  lo  bestimmt  die 
TOD  ihm  entaiÄrte  Laaart  des  Codex  betont  «ad  dab«i 
rMatt  citirt,  durfte  beim  Tomigebeiiden  pii  an  die  Qlbr 
belegbere  Terwecfaihiiig  iwiBohen  cimi  imd  fvt*  ra  denken 
nein;  war  dann  einmal  aoa  cum  ein  fui  geworden,  ao  erUftrt 
sieh  nach  bekannten  Fonaeb  die  Einedialtuig  dee  Glneaema 
doppelt  leiofati  cbenao  aber  anek  die  Einftgmig  dea  cum  unten 
▼or  vmU$9ti,  daa  abrigens  TieUeiobt  aneb  ans  einer  Band- 
ootreetnr^  reapectire  DoppeUeaart  anm  obigen  gut  dahin  ge- 
langen konnte.  Damaob  wiie  an  leaen:  EoJtmm,  anno  £.  Du- 
nmiiM,  ctm  §9  lUjfneo  cum  daeaai  namhu$  Bnmdiiiwm  reHitti^ 
inde  ....  ventMet  Bomam,  tnler  n.  s.  w.  Die  Constmction  ist 
bei  iihnliehen  Anknüpfungen  auch  sonst  eine  der  goliiutigsten; 
vgl.  z.  B.  XXnil,  48,  1  eodem  anno  P.  et  Cn.  CorueHi ,  cum 
in  JUspania  rem  jr/'<»<peran  ei^^ent  inultifS^iHt  et  ceteres  reciptrcid 
80ciod  tt  novos  afficm'tiitf  in  Aj ticum  qiwque  speni  ta'tnuLemnt; 
XXVIII,  5,  1  princij>io  aettatis  eins  .  .  : .  P,  Sidpicius  -pro- 
amsul  et  Attalus  rtx  cum  Aegiune  ....  hilmmaifftmit,  Lfmmim 
inde  rlattne  inncta  ....  traitsiiu..icrunt;  XXXlll,  3^,  1  eodem 
annu  ÄntiuchuH  rea?,  cum  hibes-nusHet  Ephevi,  umne«  A»iae  ci- 
vitates  in  auiiquam  imperii  fwmulam  redigere  est  con/rtys; 
XXXIX,  30,  1  todetn  anno  in  Htspantn  prnfifores  C  Calpvrinu.s 
et  L.  Quinctius ,  cum  priino  mre  e.v  hihti-ni»  copias  fiducias 
in  Baeturia  iunxisseniy  in  Carpetaniatn  .  .  .  proip-tHui  sunt. 
Sollte  man  vielleicbt  aber  in  Erinnerung  an  Stellen  wie  XXVII, 
Ö,  8  dum  haec  Romas  ^truniur,  M.  Valerius  quinquaginta  na- 
eidtw  cum  amiU  iiiee»  <mI  Africam  accessissetf  inproviso  in 
agrtm  (Mecimm  memmonmii  fccU  ia  dem  in  Rede  etebeaden 
Baaaas  am  zweitea  ctm,  d.b.  aa  dar  Präposition  vor  decem 
navibut  Anatoaa  nehmen,  so  Terweiae  ich  auf  das  Beispiel  XXI, 
60, 1  dum  haec  in  JUUia  gcmnUwr,  Cn,  Comdim  Scipio  in 
Hitpcmiam  cum  dam  et  mniia  mi$nu  cum  ah  ostio  Rho- 
dani  profedut  Pyrcnacoaq^  mmttes  circuamectus  Emporias  ad- 
puliseci  cUmmn,,,  oamem  oma» . . .  ümaeaiae  didome  fecit -~ 


*  Hui  aiit  diwn  k*uo  sich  hier  naoh  Ami  ob«n  fel«;«aitteh  Dwwkteu 

•  Vgl.  s.  S.  DnkMbofvh  n  Vm,  8S»  Ift, 
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YICXY,  45,  7:  tnter  hot  viroB  ntAiU$  ifwmUMu  erwU,  «Mp6 
wmUit  et  in  MnoH»  e<  od '  populiun  oiroeiftuf  eeUbratae  eeriO' 
mimbu$.  So  hat  beraitB  die  erste  Basier  Ausgabe  (1531)  die 
Stelle  leebar  gemacht  nad  man  hat  seitdem  dieselbe  nieht  mehr 
nAher  bertthrt.  Da  aber  die  Moguntim  statt  airaeibut  ans  M 
eirnftnt  tOrox  heranslaseii,  andererseits  für  die  erste  Ed.  Basil.  eine 
Naehvergleichang  des  ood.  H  niobt,  wie  bei  der  «weiten,  hervor- 
tritt, so  kltnnte  der  Passus  doch  noch  warn  Nachdenken  Anlass 
geben,  airocibut  an  sieh  ist  gewiss  eine  riditige  Heilung,  and  die 
auch  sonst  öfter  hervortretende  SUbenTersteUnng  ^  spielte  da  sieht- 
lich  eine  Hauptrolle.  Aber  drei  Buchstaben  (etil)  bleiben  dabei 
in  der  Lesart  der  Mogunt.  noch  Übrig,  die  in  der  angefahrten 
Wortstellung'  einigermassen  auffallen;  stünde  umgekehrt  atroap 
eiuibuKy  so  wUre  die  vSache  aus  mehreren  Gründen  leichter  er- 
klärlich,- oder  mar.  liurtte  (iruter's  atrocioribu«  sehr  der  Be- 
achtung würdigen.  Die  vorliegende  Stellunj;  könnte,  wenn  ihr 
Werth  beizulej^en  ist  —  Oelenius  ging  hier  im  Anbclilusse  an 
die  erste  Basier  Ausgabe  Uber  jede  weitere  Bemerkung  hin- 
weg —  auf  die  Veruiuthung  ftihren,  dass  Livins  iwqnn  atm- 
rihus  geschrieben  hatte.  War  von  üfq-,  wie  so  häufig  gerade 
an«'h  in  der  Liviusüberlieferung,  das  7  abg-efallen*  und  die  Ver- 
-ti  llinij?  des  ibuf«  oder  IniH  dazugekümmen,  -^o  würde  das  Ver- 
«ierbniss  sich  nicht  s  liwer  erklären.  Die  Annahme  eines  gra- 
cibus  (Urocibui^iiut:  mit  Hüeksiclit  auf  cap.  46,  5  (immicitiaif 
prr  anno»  multos  vobis  iptfür  ^avea  et  atroces)  wäre  doch  schon 
gewaltsamer. 

XXXX,  51,     lautet  bei  den  Mo^ntini:  r/noplura  mcella 
publicaque  äua  üccvpata  a  prUiatis  puhlicaque  »acta  uf  paferent 
ttsentque  popnlo  ciirarunt.    Den  durch  Wortverstellung  ver- 
derbten 8chlusstheil  hat  bereits  Pighius  so  geheilt:  publica  sa 
eraqme  mt  ettent  patermt^  populo  ctwarwU;  besüglicb  der 


*  b  d«r  BidifllMi  Hill«  XXXX,  44,  2  Ut  bei  don  Mognnttni  Mw  altomli 

^luUerno*,  mt  doit  TOn  Oe1onin<t  aQsdrHcklich  für  M  bezeugt  ist,  a  lentis 

ad  quatenm*  g^ewoHen.    Wahf^i-hpinlicb  'Üesom  Vor- 

sehen auch  durch  eine  Corm-tur  oder  .Silbetiüber»chr©ibun|^  im  Codex, 
demen  ichwere  Lesbarkeit  jn  öfter  betont  wird. 
>  Vgl.  Wh  obm  &  16. 

*  VfL  ««iM  Bsttoige  mr  drittaa  Deoad«  (tttmii^;«b«r.  d«r  kate.  Akadsnie, 
N.  CI  (188S],  8. 4  [Uep. 
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II.  AthnOtaf :  ZUff«rl«. 


ersten  Worte  schwanken  trotz  mehHmcber  Emendationsyersnche 
noch  immer  die  Ansichten.  Gegen  Mkdvig,  der  puhUeaque  loea 
oeeupata  sehriebi  was  dem  Zusammenhange  nnd  dem  Gebranohe 
an  verwandten  Stellen  am  besten  entsprechen  wttrde,^  bemerkte 
Weissenborn,  dass  loca  von  nta  doch  wohl  sn  fem  liege;  Ber- 
nays  änderte  mit  Rttcksioht  daranf  nta  in  uiu  {pMieofue  utu 
oeeupata),  worin  ihm  ICommsen  folgte,'  wobei  aber  das  pvhliea, 
als  snbstentii^rtes  AdjeetiTnm  gefasst,  in  solcher  Verbin diiug 
(tacella  pMieaqm)  kaum  ohne  Bedenken  wäre.  Ich  möchte 
glaubeij,  (lass  das  erwartete  loca  nicht  aus  sua  herzustellen  sei, 
sondern  dass  es  nach  dem  unmittelbar  vorherprohonden  licaq. 
ausfiel;  in  den  dann  noch  übrig  bleibenden  Sehnlueiehcn  sua 
könnte  wohl  usu  stecken,  und  Alles  würde  so  gut  passen  (ga- 
cella  publicaque  loca  tmi  oeeupata  a  privatt»).  —  XX XX.  52,  5 
ävellri  maqnn  rprjihn»  dirimendo  capuf  .^uhiiiendis  patrandaß 
pavis  ad  puynam  tu^-euuti  cet.  Theilweise  wurde  die  auch  hier 
in  der  Ueberlieferung  der  Mogontina  uns  entp  ^^n tretende 
Wortverftellun^r  durch  einen  noch  anderwärts  erhaltenen  Rest' 
der  rin  dieser  Stelle  des  Livius  citirtcn  Inschrift  geheilt  und 
man  liest  den  ei'sten  Theil  gut  beglaubigt:  dnello  magno  dii-i- 
mendoj  regihtis  subigendis'^  im  Folgenden  hat  ad  pugnam  Ritsehl 
hergestellt,  das  räthselhafte  caput  stobt  nun  entweder  mit  einem 
Yorangesetzton  Ltkckenzeichen  oder,  nach  Drakeoborch's  Vor- 
gang, in  catMa  yerwandclt  zwischen  tubigendts  nnd  pairandae\ 
nnd  da  werden  diese  Schriftzeichen  ursprünglich  wohl  auch 
ihren  Fln^  -  gehabt  haben.  Madvig  in  der  prae£fttio  seiner  Ans« 
gäbe  p.  XXV  dachte  an  foitrandae  paci,^  fiOgte  aber  bei:  ,etsiy 
undc  c(^^  ortum  sit.  nescio*;  mir  scheint  das  Kätbsei  geldst 
werden  %d  können  durch  den  Vorschlag  oe  |iatraii<lae|>act;  da 
Silbend|||||r>iilueu  sogar  in  Tiel  besseren  Partien  nnserer  Ueber- 
Hefei^|Hi|iirf  bedeutende  Rolle  spielen,  wjlre  es  namentlich 


»  Vgl.  IV,  8,  2;  XXXIX  44,  4;  XXXXIII,  16,  4. 

*  ^^m  Staat8reclit  U*,  &  48  und  454.   Ftühw  hatle  Momnuea  einfach 

>■'■'>  4«tilgt. 

^  Ijia:  Übrigen  die?bosü|^liohen  Litermtur  ist  jetst  noch  L.  MiÜler,  Der 
aattimUche  Vers,  S,  154  beizufügen. 

*  Ut^wr  häufige  VerwccbBlungen  der  Art,  wie  päd  und  paci*j  rgl.  wieder 
4«ti  ersten  Tb«il  <i'm»t  Beitrügt)  t^lädS),  S.  8. 
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hier  nicht  schwer  erUärlich^  wie  ans  einem  acpaipairandae 
(oder  ▼ielieicht  acputpatrandae das  Verderbniss  copiü  jMk 
iraiu2ae  sich  entwickeln  konnte*  Der  so  mit  ac  angeschlossene 
Daliv  würde  sich  dea  beiden  vorangehenden,  in  den  Commen- 
taren  bereits  erklärten  passend  anreihen.^  —  XXXX ,  Ö7,  3 
spielen  anter  den  mancherlei  Zweifeln  jene  noch  immer  die 
HanptroUe,  welche  die  fehlerhafte  Ueberliefening  Antigonui 
saepe  iunius  Mogont  nnd  die  dafür  von  G  in  die  Baaler  Aus 
gäbe  1535  eingesetzte,  wenigstens  einen  Sinn  herstellende,  je- 
doch wohl  nur  anf  Conjectar  beruhende  Aenderung  AnUgomut 
tatpe  inuiius  hervorriefen.  Wie  sich  mit  Recht  anch  gegen 
ktstere  die  Bedenken  von  Sigonins  bis  in  die  neueste  Zeit 
herabaogeoi  kann  man  ans  I>rakenhorch*s  Znaammenstelhingen 
ebenaoi  wie  ans  Hadvig'a  Em.  Liv.'  p.  688  enehen  nnd  die 
seither  weiter  dam  gekommenen  Versuche  findet  man  im  Ge- 
■smmtOberblicke  des  Appaiatee  meiner  Ausgabe.  Wird  non 
der  sehon  von  Glareanns,  allerdinga  nur  leise,  angeregte  Zwmhl, 
ob  ee  sich  hier  noch  mn  den  Antigonna,  den  Sohn  des  Eohe- 
crates,  handeb  könne,  namentlidi  seit  Weissenborn  bestitigt, 
so  kSnnte  die  Stelle  XXXXTTH,  26»  8  so  mUiU  Aniigonum  §x 
fturfwmtU  «mim  vielleicht  anch  fikt  die  Herstellung  beachtene- 
werth  erseheinen.  Wflb:ile  man  an  unserer  Stelle  Ahnlich  lesen 
AntigonuB  (ex)  regüt  «mtf ,  so  würde  eine  solche  Bestimmung 
sieh  SU  der  vorhergehenden,  dem  Getto  beigegebenen,  gewisser- 
«sHsen  parallel  stellen  und  jedesfalls  besser  passen  als  manche 
flickwdrter.  Leicht  wttre  der  Uebergang  von  {ex)  regiit  unm  in 
«oepe  «tuitti«  fireilieh  auch  nicht  m  eridAiov  ebensowenig  wie  der 
bei  mandien  anderen  Goijecturen  ansunehmende;  aber  bei  den 
nachgewiesenen,  hier  oft  so  Uberrsschenden  VerhAltniMen  dfliften 
wohl  auch  einmal  ,acriora  remedia'  Entschuldigung  finden. 


*  Vg^l.  über  häat'igti  Verwechslungen  von  n  und  »/  schoti  in  alten  Han<l- 
flcbritteu  am-h  intiino  Hnitrige  su  UilarioB  PicL  H.  11  und  Au«gabe  de« 
Psalmenoomuieutani  p.  XV IL 

*  XXXX,  53,  3  ederUat  «e  (fioma  eenati  kode»  etj  tu.  prooimim  HUtrM 
Bomam  oenermnL  Bai  dw  von  MmMg  (Em. '  Uv.  p.  MS)  hcvrlUireDden 
KiflaMiiif  wird  du  tob  WeiMenborn  im  Coameolar  uigedeatete  ab 
Roma  in  HHracht  kommen  roÜMen,  du  c»  in  erster  Linie  dem  liviaal- 
flchen  Gebrauche  entspricht  (wi>/.it  jet/t  dio  Stell(«n!«ammlnng  bei  FQgner, 
L«sie<m  Liv.,  b.  16),  dann  aber  auch  die  ConcinnitAt  der  Atolle  hebt. 
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tl,  AMudlmif :  Sittftrl*,  Kar  vivrln  DmbI«  im  hMm,  II. 


Sehfiesslich  noch  fiir  sieh  eine  knrae  Bemerkung  su  der 
aufgegebenen  Stelle  XXXIX^  1^»      wobei  es  sich  iitclit 
um  eine  neue  Vermnthung.  sondern  um  einen  Beitrag  aar 
Rechtfertigung  einer  nach  wiederholter  Ueberlegung  schliesalieh 
in  meine  Ausgabe  aufgenommenen  Conjeetur  handelt. 

Es  war  hier  nach  der  interessanten  Anseinandersetsang 
M.  Voigt  »  (Rhein.  Museum  1878,  S.  48$  ff.)  und  nach  dem 
Urtheile  H.  J.  MttUer's  (Jahresbericht  des  philolog.  Vereina 
1879,  S.  164),  welches  die  an  dieser  Stelle  dem  Herausgeber 
begegnenden  doppelten  Schwierigkeiten  richtig  charakterisirt, 
die  Wahl  der  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  sach- 
lichen und  palftographischen  Gesichtspunkte  noch  mit  annÄhern- 
der  W.ilHschciiilichkeit  in  den  Text  zu  setzenden  Worte  so 
schwierig,  dass  ich  einem  gewiegton  Juristen  die  Frage  noch- 
mals zur  Ik'unheilung  voriegt  u  zu  sdllen  L'-laubte.  Der  verehrte 
College  V.  Puntschart  erfiUlte  froun  llK  Ii  jueinc  Bitte  und  ent- 
schied sich  mit  Huschke  für  cajiitts  dtininatiOj  wat?  Ilhrigens 
anerkannt  auch  in  palftogiaj>his(  her  lliusicht  das  Waiir.seliein- 
lichste  wäre.  .Vom  juristiselion  Standpunkte  handelt  es  s^ieh 
alter  dabei  nur  un»  dif  Auflieinmtr  des  Verbandes,  in  welelieui 
die  liberta  mit  der  familia  jjatroni  noch  steht,  weil  nach  dem 
To<le  des  patronus  der  Freigelassene  im  Verbände  mit  der 
Familie  des  Patruns  bleibt,  so  lange  er  lebt.  Anfhelning 
dieses  Verbandes  mit  der  Familie  des  patronus  ist  notliwendig, 
weil  sonst  dif  Freenia  iiispala  eine  liberta  bliebe,  also  nicht 
dii-  Stellung  einer  römischen  matroua  erhalten  könnte.*  Und 
duhb  es  bei  diesem  Privilegium  ,  "welches  der  Feeenia  als  Be- 
lohnung tVir  die  von  ihr  lierbrii^etülirtf  Hntdeekung  der  Haeelia 
nahen  ertlu  ilt  wurde,  im  Kerne  darauf  ankommt,  die  Zurüek- 
sef/.ung  tier  l'eccnia,  die  ihr  den  Matronen  gegenilber  aus  ihrem 
Standr  als  Liliertine  erwuchs,  su  bcseitigeo,  wurde  ja  wieder^ 
holt  richtig  betont. 
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Die  Bedauye-Spraclie  in  Nordost-Afrika.  IV. 

?4Hi 

Leo  Bainifloli, 
wicU.  miglM*  in  Inb.  AIbMi  te  WiMNictaflM. 


I)  Der  MiMllB. 

273>  Dieselbe  coustruction  mittelst  ka,  -e-k  wird  auch 
angewendet,  nm  cansalsätze  auszudiiUken,  z.  b.  fä-md'  höy 
e/dudii-tk  tnkdt  edir  (6,  11)  weil  die  frauen  über  in  lachten, 
80  tötete  er  eine  frau.  ani  ka-arcydn-hoki  omAq-t  tiküi/i-ka 
ich  liebe  dich  nicht,  weil  du  hässh'ch  bist,  a-ukhui  esnin-^k 
rewya  (28,  11)  weil  die  eier  sich  vori'anden,  so  stig  er  hinauf. 

274)  Auch  mittelst  der  in  §.  268  besprochenen  construction 
kann  der  causaUs  ausgcdrlickt  werden,  z.  )>.  nnf  wö-har/im 
aurifj-^-thdy  bak  awkr  (lU,  U))  weil  ich  die  siinde  hasse,  so  tat 
ich  also.  Auch  einfach  das  relative  ay  an  das  verb  des  nebcn- 
satzes  angefügt,  dient  dem  j^leichen  zwecke,  z.  b.  Silemdn 
teniwst  tö-'6r  ebiye  erhisa-he,  hariih  cndaüre  ki-kan-dy  (51,  16) 
zeige  mir  das  mädchen,  das  du  Sileman  geben  wirst,  weil  er 
achönes  noch  nicht  kennt  (denn  er  kennt  ja  noch  nichtY 

275)  Der  camsalsatz  kann  auch  damit  ausgedrückt  werden, 
dass  derselbe  dem  worte  dküa,  äküä,  ako^  umstand,  one  re- 
Utivpartikel  vorangesetzt  wird,  s.  b.  äne  umn  tdke  dkiu\,  gada 
mahdUtga  äbare  (54,  4)  weil  ich  ein  grosser  mann  bin,  so  habe 
ich  vil  Geld,  barüh  ka-eya  rAhküi-heh  dküä  er  kommt  nicht, 
weil  er  mich  fürchtet,  mehdy  Se  ö-gädi  dehdy  Hbri  dküd,  dehdy  Ha 
weil  Bie  dreihundert  (taler)  beim  qadi  hatte,  so  kam  sie  zu  im.' 

276)  Ebenso  kann  der  caoMbata  bezeichnet  werden,  in- 
dem derselbe  der  poetpo8iti<m  -4  ▼orangestellt  wird;  zwischen 


^  Nennwort  von  ieä  «eiik»  gebildet 

•  Vgl.  ati.  li  fpxte,  pg.  15.  7;  54,  7.  8.  10.  IS  iL  «. 
MÜnapIktt.  i.  rlul.«Uit.  OL.  Cllll.  BL  «.  Abk.  1 
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dem  verb  des  ncbciiBatzes  und  dem  -t  wird  die  jircnctivendong 
i  eingeschoben:*  z.  b.  iine  wun  iäk-u-it  guda  mahdlaga  äbare 
(54^  4)  weil  ich  ein  grämet  maim  bin  {täk^  ioh  bin  «io  mann), 
80  babe  leb  vil  geld;  wOrtliob:  bei  dm  (lauteiid)  ^on  tdi 
bin . .    8o;  b.  a.  ib.  54^  7, 8. 11  n.  a. 

Anmerküiig.  üeber  den  {^eicben  modns  cansalii  vgl 
ancb  AbnkTiBt^  pag.  260^  §.  349. 

IDBerMto. 

277)  Mittelst  der  constructiou  in  §.  2H8  kann  das  Beijauje 
auch  den  zweck  ausdrücken;*  z.  b.  adan'ir-e-dhui/  idn  (41,  7) 
ich  bin  gekommen,  um  zu  lieiraten.  ö-rfamis-ö  asaiujuid-i-dhtii/ 
sabün  ddlih  (41,  Ii)  um  mein  licmd  zu  waschen,  kaufte  ich 
eine  »eife.  o-mfidh  tihdy  iifdah-e-dhäij  (16,  22)  sie  nam  den 
Schlüssel,  um  aufzusperren,  e-bi  oh  fandiy-i-dhny  te-takdt  küsin 
tikA-ijf,  ^fn  yt  e-yamab  itimta  (59,  13)  um  ir  mel  Tim'/urUren, 
nam  die  frau  einen  rttr^tock,  kam  und  stig'  ins  wasser.  esbadhnn- 
i'-dhäy  (Mna  (26,  27)  sie  gingen  hin,  am  zeogenscliaft  zu  ver^ 
anlassen. 

Anmerkung.  Ancb  das  oben  enrftnte  dküä,  ako  kann 
zu  diesem  zweck  verwendet  werden;  z.  b.  ihi^^an/ik  gtVadib 
akö  ö-räü  ytU  (9, 12)  bei  seiner  abreise  lieas  er  seinen  firennd 
anrUek,  d^nit  er  wache  (stun  aweck  als  widiter). 

378)  Wie  in  allen  knscbitiaehen  sprachen  so  wird  aneh  im 
Be^nye  der  finabats  hinfig  dadurch  ansgedrt&okti  dass  ein 
yerb  mit  der  bedentang  sagen  die  absieht  des  aabjecti  durch 
einen  directen  aata  ausspricht;  z.  b.  ani  adanCir  ädi  i^dn  ich 
bin  gekommen  am  an  heiraten;  wOrIlicb:  ich  bin  gekommen  (j*dn) 
nnd  habe  (za  mir)  gesagt:  icb  werde  beiraten. 

I)  Der  •Hsetmti. 

279)  Derselbe  wird  ausgedrückt,  indem  man  das  vOTb 
desselben  zu  t'j-tia  »die  saehe-  (accusativ,  vom  liauptverb  ab- 
hängie^  in  relation  bringt;  z.  1>.  harfik  Abdallah  tcdr-e-t  tö-na 
amam  ich  habe  gehOrt,  dass  da  Abdallah  getütet  habest;  wöirt» 


>  Vgl.  i  ISA»  b,  amnerk. 

'  VfL  Alnkviit»  pf. MOb  f-M8^ 
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lieh:  ich  hOrte  die  naohe,  nach  welcher  da  gettttek.  Vgl.  auch: 
texte  26, 19.  22.  S5  iL  a.,  AlmkTist,  pg.  268,  §.  345. 

28l>)  Der  objectBsats  kaoo  auch  doreh  die  constmctimi 
§.  268  aüBgedmckt  werden;  b.  aüdyü  wö-kay&t  0ttarir-Ma^ 
yTIf  mein  Qett  hat  es  zngehwBen,  daas  der  stem  fiel  (Qott  Ben 
die  stemflehnuppo  fiillcn);  wOrtÜeh:  Gott  Hees  den  atem  dahin 
daea  (in  den  snatand  womaeb)  er  fiel. 

k)  Daa  iirfcalaiWB, 

281)  Hielicr  gehört  dns  particip,  das  noin.  n  a^^cntis,  der 
Infinitiv  oder  das«  nomen  actionis'  und  t\\o  vorbchidenon  ncnn- 
\\  «irti  r,  wt  li'lii'  aus  der  wurzel  oder  den  vcrbabtämmen  gebildet 
werden  können. 

«)  Dao  particip  perfecti.' 

Dasselbe  wird  gebildet  mittelst  anfUgnng  von  -a  an 
den  perfcet^tamm  der  grnndform  wie  der  ableittingsstämme  des 
verbs  (§.  223).  Drciradiealige  verba  werfen  in  folge  dieses 
Suffixes  häufig  den  vocal  des  zweiten  consonanten  ab,  nur  das 
a  nach  faucalcn  bleibt  erlialten;  z.  b.  dir-a  getötet  habend  {dir 
toten),  wika  geschnitten  habend  {wik  schneiden),  i^rntf-a  ge- 
wartet habend  {teni  warten),  hdhy-a  voi-teidigt  habend  {hahi 
verteidigen),  ^ihk-a  angefasst  haboiid  (abik  anfassen),  hdrd-a 
geschlachtet  liabend  {Juirid  schlachten),  ketha  gescliriben  habend 
{heiib  8chreiben),/eZd -a  gespalten  habend  {fda^  spalten),  kehän-a 
liebe  emplunden  habend  {kehan  heben)  u.  s.  w.;  ebenso  in  den 
ableitongsformen,  wie:  sä-dir^  toten  Teranlasst  habend,  se-ketb-a 
schreiben  veranlasst  habend,  «^Adr<i*a  geschlachtet,  et'kdA-a  ge- 
achriben  iL  s.  w.  Im  passiven  particip  kann  bei  den  triliterae 
daa  passive  et;  ot-  abgeworfen  werden,  dafür  nimmt  aber  die 
gnmdfonn  des  verbs  vor  dem  letsten  radical  das  passive  4  an, 
wie:  "itbdk^  angefasst  Qabik),  kehdn-a  geliebt  (kehan\  hardd-a 
geachlachtet  (Aortd),  keidb^  geschriben  (ketih)  o.  s.  w.  Daa 
particip  perfecti  kommt  dann  anch  in  a4}ectivischem  und  sab« 
atantivischen  gebranche  vor,  wie  dkr-a  stark,  eigentlich:  stark 
geworden  (akir  stark  sein),  firk-a  Instig,  här^a  mntig,  *d(ik*a 


*  Von  aträr  (\T  A,  4)  fliejTPn.  fall*»n;  « 

*  iUufig  aacb  mit  prXMusbedeutuog  vorkommend. 

1* 
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fcuerzange,  gühdr-a  dieb,  eigentlich:  gestolen  habend  (guhar 
Stelen),  kekän-a  liebhaber,  kehdb-a  hure  u.  8.  w. 

283)  Der  plural  lautet  nach  §.  118  dem  singular  gleich. 
Steht  das  particip  als  prädicat  beim  verbum  substantivum,  so 
erhält  es  nach  §.  139  die  objectsendung  -6,  fem.  vor  welcher 
das  participiale  a  in  der  länge  erscheint,  z.  b.  an{  dir-ä-b-u 
fem.  dir-ä-t-u  ich  bin  ein  getötet  habender  =  a-dir  ich  habe 
getötet,  negat.  dir-ä-h  (fem.  dir-n-i)  kdke  ich  bin  nicht  getötet 
habend,  bin  kein  mörder,  in  dieser  form  als  negativ  des  perfects 
gebraucht:  ich  habe  nicht  getötet  (§.  233). 

Anmerkung  1.  In  den  übrigen  kuschitischen  sprachen 
steht  dieser  participialendung  das  nennwörtliche  -ö  gegenüber, 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  im  Becjauye  die  ursprüngliche  länge 
des  vocals  sich  nur  vor  Suffixen  noch  erhalten  hat.  Ueber  die 
hcrkunft  dieses  -ä  aus  dem  relativen  -äü,  -ätox^  äu^  in  den 
Agausprachen  s.  Kafasprache  §.  35,  anmerk. 

Anmerkung  2.  Das  participium  praesentis  wird  durch 
die  verschidenen  formen  des  noraen  agentis  ersetzt;  s.  §.  285  ff. 

284)  Bei  den  verba  seeundae  geminata  dringt  das  parti- 
cipiale a  in  den  inlaut  ein  und  nimmt  als  d  seine  Stellung  vor 
dem  letzten  radical;  wie:  demäm  neben  demm-a  gepresst  habend 
(demim  pressen),  kühdb  und  kuhb-a  geschnitten  habend  (kubib 
schneiden),  $€4^4  oder  St44  a  abgeschält  habend  (Se4i4  schälen), 
iebdb  oder  i^b-a  geschaut  habend  {Sebib  sehen),  sebdb  oder 
sibb-a  bestraft  habend  {sebib  strafen)  u.  s.  w;  z.  b,  toö-hindi 
ie4ä4  tak  (oder  Sed4a  tak)  barökwi  bist  du  der  mann,  der  den 
bäum  abgeschält  hat?  Mit  dieser  form  des  Be<Jauye  vgl.  die 
semitische  bildung  *7flC»  wie:  ^hfOht  lebendig,  "J^Ü» 
in  erwartung  harrend,  ^U.^  vil,  ^Ij^  trotzig,  gewant, 
u.  dgl.,  vgl.  Dillmann,  Aethiop.  grammat.,  pg.  181,  §.  108,  a. 

ß)  Das  nomen  agentis. 

285)  Die  j^ewönlichste  formation  desselben  besteht  darin, 
ass  man  der  dritten  person  des  präsens  den  bestimmten  artikel 

vorsetzt;  z.  b.  von  dir  töten,  e  ndir  fem.  ie  ndir  er,  sie  tötet, 
ima  sie  töten,  davon:  wü-endir  fem.  tü-tendir-t  der  mörder, 
die  mördcrin,  yü  edima  die  mörder;  ebenso  ü-kantib  der  Schreiber, 
ü'bandih  der  zeuge,  n-mankir  der  ratgeber  u.  s.  w.  Diese  con- 
struction  ist  ein  relativsatz  nach  §.  194. 
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286)  Eme  zweite,  eigentlich  noiiiiiiale  bÜdang,  fast  ans- 
•cUieeaUoh  nur  htk  dreindicaygen  varben  beaoiidara  In  den 
atinuafin  I,  III,  IV  und  VI  (a.  §.  233)  yorkonunendy  beatebt  darin, 
daaa  hinter  dem  ersten  wnnEellant  ein  ä  sich  einschiebt,  der  letate 
radical  mit  t  anslantet  und  der  mittlere  Tocallos  hleibt^  Diese 
bildong  entspricht  der  bedentnng  nnd  Herkunft  nach  der  semi- 
tischen  auf  J»t*  ^U»;  s.  b.  *äig%  kimpfer,  wälgi  auireiaer 
■um  kämpfe  (^aUg  kKmpfen);  *dsr«  (G.  M^i)  binder,  von  *anr; 

(G.  V^t)  TefachKesser,  yon  *a<tin;  hd4hi  (G.  MdK*) 
ankSnunling;  ToUjftrig,  tou  hetjUüi  ans  ail  kommen;  dämm 
(Ar.  bürge,  von  <isn»t«i;  giuVdi  (Ar.  j^l^'  sedens,  j>m 

enstos)  Wächter,  von  giCad  bewachen;  gMi  (Ar.  siger, 
▼on  ijerib'j  kddU  (Ar.  Ja.U)  eilig,  von  hadü  eilen;  hdrfi  (Ai* 
^^^)  wachsam,  wichter,  tou  karlf  ]>ewachen;  hMi  (Ar.  w<^l^) 
lUtehdenklich,  von  hanb  denken;  hdydi  (Ar.  ^.V^)  Schneider, 
Ton  hayid  nilhen;  k&äbUf  kMBli  (Ti.  G.  «lÄn-fl« 
achkier  »veriillller«,  von  häbü  (lAflfls  ^?^)  verhidtini; 
kddmi  (Ar.  f>^)  diener,  von  kedim]  kdheni  liehhaber,  von 
kefian  lieben;  katbi  (Ar.  w^^J  Schreiber,  von  ketih;  mAkri 
(O.  n^fl^t)  ratgeber,  von  mekir  raten;  mälhi  (Ti.  a^^C^ß* 
Q.  Tv-  t>^^ih*)  ftlrer,  von  melah  ftiren;  «a/cti  (G. 

rt'hfTl, '  violaturj  urdrossler,  von  »«Ä'tf  erwürgen;  «drrft 

(Tl.  rtC^^i)  warsafxor.  von  serid  warsagen;  iäiufdi  ((}.  f^^fH^t 
UDgnentariiis  1  wUschcr,  von  intju/j  wasciien,  partüniiiea;  iähedi 
(Ar.  ^lij  prSsen.s,  »^^t^f-^  testis)  zeugi-,  von  kehad  bezeugen; 
tämküi  i\.  ai**J^\  Ti.  ff^^ftßt  Ty.  X'J'"^^«)  bierbrauer, 
voa  Uiuiik  u-  8.  w.  Aach  das  ä  des  reflexivstammes  wird  ebenso 
elidirt,  wie:  rämdi  rächer,  von  remäd  sich  ritchen;  tolß  (>umper, 
von  Hfih'if  sich  ausborgen ;  snhri  flttohtliug,  von  $ehär  sich 
riüehten;  tnhl-i  arbeiter,  von  tehäk  sich  abmühen  u.  s.  w.  Alle 
diese  bildungen  gehiSren  eigentlich  dem  intensivstamm  (III,  s. 
§.  223)  an,  wie  dies  leicht  zu  erseli'  n  ist  aus  dem  gleichen 
grondvocai  d*  r  ersten  siibe,  z.  b.  hmjui  i^cf.  vanusi  ver- 

gesslich,  von  baden  vergessen;  dnlbi  hftndler.  von  <lrdih  händler 
sein:  f/id>ji  der  seine  frau  verstosi?t,  von  fädig  Verstössen,  den 
bund  für  immer  lösen,  fedüf  lösen;  ja  edi  einer  der  immer  lacht, 
von  fatd  lachen;  güäiri  gewonheitslUgner,  von  guä»er  ein  lUguer 

'  Nur  larjragmie  a«igeii  ein  kurses  e,  wie:  iihedi  senge  v.  a. 
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sein,  gusir  eine  lUge  sagen;  rnnsivi  börer,  von  mäm  hören; 
tam'i  (cf.  j-o'i>  coucupiscens,  G.  (n^\t  avainisi  geizhais,  von 
täme  L'"<'izi^i:  sein;  yaiidi.  Üechter,  von  yn^rul  fltM-hten. 

2b <j  Bei  den  verbn  aecondae  gemniata  dringt  obijr««'^  v^n%- 
lantendc  i  häufig  in  den  wortstaram  vor  den  letzten  raduai  ein 
und  eröcheint  hier  als  f,  in  folge  dessen  das  n  der  erstoii  silbe 
zu  a  gekürzt  wird;  wie:  akxk  (0.  '^"f"^»\  selten  'iiski  befrager, 
von  'axi-J  (G.  "^fipoft)  befragen;  darnim  drücker.  von  demim 
pressen;  fakik  öfliier,  von  fekik  öffnen;  fanin  Strecker,  von 
fenin  strecken;  gabib  Verschwender,  von  gebib  verschwenden; 
madid  barbier,  von  medid  rasiren;  ragig  vertreiber,  von  regig 
verjagen;  iabib  (cf.  y-^'-'y^  conviciator)  bestrafer,  von  9eb\b 
süchtigen;  $arir  (Ti.  o>6C*  ftmke,  0«^^i  vogel,  O.  A^^t 
YolatiliB  TOn  AiC^>  volare)  »flieger«  vogel,  von  #arar  VI  A  los- 
gehen, fliegen;  6a4i4  tf*^tfl1,>  scissor,  iPOIHI'  avellere) 
»abscbaler«  rindensammlery  von  i€4i4  abschälen;  Sanin  stoli| 
die  nase  hochtragend,  von  iemn  aufwärts  blicken ;  Sabih  «rnf^er, 
von  iebib  scbaaen;  tanküivk  verfertiger,  meister  irgend  welcher 
profession,  von  tukifk  d.  i.  tMkä  yeifertigen,  knntkgereoht 
machen,  vgL  Qt,  llll^^i  accoiate  fmeere,  n4»m.  ag.  anif^t* 
sabtilts  Berotator;  iarlr  Spinner,  von  terir  spinnen.  Dieeer 
Inldnng  entspricht  genau  das  semitische  lILC*  ^*  IIL^* 
Sprecher,  profot,  ^AJH*  priester,  <|>^^i  stehend  n.  s.  w.,  s.* 
Dilfanann,  AeÜiiop.  spr.  pg.  181,  §.  108,  b. 

888)  Eine  dritte,  ser  hAnfig  nnd  in  allen  ▼erhalstttmmen 
vorkommende  bildnng  des  nomen  agentis  besteht  In  der  an* 
ftgong  von  "äina,  verkttnt  -ana,  an  den  perfeetstamm;  s.  b. 
vom  stamme  I:  d9r^^ina  mOtder  (dvr  töten),  4^f-üna  ikrber  (^/ 
filrhen),  0edU-dna,  gedl-dna  flediter  (jgedü  flechten),  hadl-iiiM 
(Ar.  «2»^)  ^hadü  eilen;  msU-äna  (Bil.  marh-änfUi) 

Wegweiser,  von  nUlah  ihren;  i€had-4na  senge  (hhad  beaengen) 
tt.  a.  Vom  stamme  II:  kMw^na  ein  Don  Jnan  {kehan  Heben); 
vom  stamme  III:  Ady-dna  (Ar.  l^^n^^ig;  ^dy  leben; 

häal<UM  hAmmerer,  von  kül  klopfen;  $M-^na  rllaber,  von  $0Ub 
anstieben;  iö^-dna  jftger,  von  Idw*,  Bö'  jagen;  vom  stamme  IV: 
tö^f-dna  ftTmann,  von  <{t/ttberBetsen;  9ö-d9r^na  aastifler  eines 
mordes,  von  dir  tOien;  »e-fadg-ina  veranlasser  sn  befreien,  von 
fedig  lösen;  ae-far-ona  hebamme,  gebnrtshelferin,  von  ßri  ge- 
bären; vom  stamme  V:  etfukati'dna  liebUng,  von  kthan  lieben; 
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etörb  ann  ^ehasst,  von  rth  hassen:  vom  stamme  VI,  A:  'äm-äna 
reitcr.  von  'äm  reiten;  awäy-äna  iielter,  von  awdy  sich  jemandens 
anuemen;  gtidb-nna  (Ar.  oU-i«)  zornmütig,  von  gaJäh  sich  auf- 
regen; kän-äna  kundii^.  von  k^n  wissen;  »Khär-ihia,  sthrnna 
flfichtling,  von  stbar  sioh  HUchten;  von  VI,  H:  i<ö-<jm-(ina%e' 
trüger,  von  tjnm  dumm  sein;  vom  stamme  VII:  am-teräm  tum 
mitdulder,  ins  »,deiche  leid  gezogen,  von  iträm  III  sicli  fretten; 
von  LX.,  A:  be4äy-äna  schläfrig,  von  be4äy  gänen;  harägä-dna 
hungerleider,  von  haräug  hungrig  sein;  keü-dna  (Ar.  ^-J^XS) 
faulender,  träge,  von  kesdl  träge  sein;  von  TX,  B;  se-dhän-äna 
retter,  von  dehän  heil  sein;  H-ibakUräna  koch,  von  6eidtf&  gar 
werdeii|  kochen.  Es  kommt  dicaee  saffix  aach  in  denominattver 
bildong  vor,  wia:  i^r-äna  voranseiend,  von  Ar.  vorrang;' 
me-gef-dna  iigamiss  geber,  von  gif  anstosaen;  mi-rmed-dna 
richer,  von  ramäd  uch  rächen;  mi-^aw-Ana  geber»  von  mi-j/aü 
gäbe,  Alto  geben. 

289)  Hinsichtlich  der  plnralbildong  gilt  auch  hier  das  in 
§.  gesagte.  Wenn  dieses  nomen  agentis  als  prädical  beim 
vcrbum  aabstantivum  anftritty  demnach  wie  in  §.  283  coDttniirt 
wild,  ao  erleidet  das  anlautende  ä  dee  enffixes  (wegen  ver* 
llngenmg  des  analaatenden  a  zu  ä)  eine  verkttnsong  an  a, 
wie  von  4^f-€tna  ftrber:  awt  ief-andriu  fem.  -M»  ich  bin  ein 
filrber^  eine  filrberin. 

Anmerkung.  Angenscheinlich  ist  dieaea  anf&x  identiach 
mit  dem  (^eichlantenden  -dnä,  verkOrat  -dnä,  '4nä  in  den  üb- 
rigen knaehitiachen  sprachen,  gleiehfalls  anr  bildnng  dea  nomen 
agentis  verwendet,^  vg^  s.  b.  Bilin:  iuo-anä  bettier  (Hw  bitten, 
betteJnX  faq-dna  haner,  hanxan  dea  ebera  (faq  apalten)  n.  a., 
auch  denominativ  gebildet,  wie:  mtMld-anä  wittwer,  wittwe 
(O.  irh-dna  die  pflogschar  (Q.  dC^O  Bei 

antritt  dea  individnalsnffixes  -tA  wird  wie  vor  jedem  soffix  in 
dea  Agaoapraoheo  ein  vorangehender  langer  vocal  gekttrst^' 
daher  fmnMuM  (fUr  ^dn4a)  richter,  kiinA-dnUk  schttler,  A^ApS- 
4iM  lerer  u.  s.  w.  Zugleich  erhellt  aus  dem  abfall  von  aus- 
lautendem d  im  suffiz  -dna  vor  folgender  nominalendung  -tä^ 

»  Bilinsiir.  122.  123,  CL.imirsi.r.  §.  177.  178,  Qtiaraspr.  00,  Hbt  iiso  im 
Saho-'Afar.  Ueb'  r  drts  gieichd  »etuitucLe  uominabuffix  -ön  t.  J.  Bartü, 
nomiualbUduug  pg.  ^lüff. 

*  BUittcpr.  g.  77,  «amerk.  %. 
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dasfl  dieses  in  än-ä  zu  zerlegen  ist  und  -d  gleichfalls  als  nominal- 
ausgang  betrachtet  werden  nuiss,  welchen  ich  mit  dem  relativen 
-ä  des  Agau  und  dem  pai  ticipialen  -ä  des  Bedauye  (§.  282) 
zusammenstelle.  Hiernach  ist  ün-a  das  particip  finew  intensiv- 
stamraes  (III,  1,  s.  §.  223)  von  der  grundtonu  an,  deren  be- 
deatung  aus  dem  folgenden  paragraf  ersichtlich  wird. 

290)  Eine  nur  mer  vereinzelt  vorkommen (h'  formation 
des  nomen  agentis  besteht  in  der  anftlgung  von  -aia,  -nldy  und 
-älöy  an  den  verbalstamm  oder  an  eine  nominaltbnu  des  verbs. 
Ich  besitzii  liievon  folgende  belege:  'nm-dläy  'äm-aläy  aussätzig, 
mit  beulen  behaftet,  partieip  '<un-a  (zeitweilig)  angeschwollen, 
von  'öm  (IX,  A  1)  anschwellen;  ai-ala  und  a(-alüyj  -alöy  ein 
fretter,  der  sich  in  beständiger  bedrängniss  befindet,  von  a( 

(IX,  A  1)  =  A.  hmm«  hm»  Ti.  Am»  *hXÄ«  felea,  *b- 
gehen;  hedn-nla,  -aldy^  -aUy^  feigling,  partic.  be  dn-a  ach 
(momentan)  fUrcbtend^  von  beän  (IX,  A  3)  sich  fürchtenf  näkü- 
dlOf  -aldyy  -aUy  und  nd^«-dna-  schwanger,  in  der  achwAnger^ 
Schaft  befindlich,  von  näka  (IX,  A  2)  B(^wanger  sein;  mardla, 
mardlöy,^  für  merä'-dlöy  weit,  breit,  von  mara  (IX,  A  3)  breit 
sein;  hedi^-dUt^  «aifly,  -aUy  and  hedo^-^nct  hochragend  (bäum, 
men8ch)|  Ton  hedä^  (IX,  A  3)  aufgerichtet  sein,  «nf^ht  stehen, 
emporragen;  awä-y-Ua  und  awOy-ana  hilfreich,  stets  aar  hilfe 
bereit,  partic.  awdy-a  helfend  (momentan),  von  amüy  (VI,  A  3) 
helfen;  m^'&'dr-d^a  wachsam,  pari,  h^ar-a  wachend,  Ton 
ha^ar  (VI,  A  3)  wachen;  me-rg&-äla  hasenfoss,  feigling,  von 
rek&i  (I,  8)  fürchten.  Bei  verkttrznng  des  ansktttes:  ÜV-tma 
nnd  t^n^'olo  skorpion,  von  tela\  tena*  »  ^yiL  stechen, 
dnrchboren;  idk^äo  der  maalwurf  (vgl.  mv  in  Intom  im- 
mersns  fiiit);  dd-alo,  dd-aro  (So.  oM-än,  Sa.  'Af.  a§^)  rot 

Anmerknng.  Ana  den  angefürten  beispilen  ist  die  gleiche 
hedeatnng  der  snf&xe  -ana  und  -äla  in  die  äugen  springend. 
Ser  lerreich  ist  hier  besonders  hedäg-dna  »  hedog-dla  hoch- 
ragend, von  dem  intransitiven  hedäg  «nporragen       TL  A. 

hA*  Hiernach  ist  das  snffix  dna  oder  Ala  das  particip 
vom  verbnm  snbetantivnm  tm,  al  ^  A.  Sh»  Ti.  HA*  O.  OfitDt 
sein,  esse,  nnd  die  vöUeren  formen  -alay  (ans  al^w\i)  and 

'  Bei  Manxinger:  hamloi  furcht«ain.        •  Bei  Aloikvint:  nuküai4ijf  id. 
*  Bei  Ahnkvirt:  awl^,  Mona.  marMri, 
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alöy  (ans  oidltt,  äü  m  ö  siuaiiimeiigezogen)  entsprochen  laut 
für  laut  dem  nom.  ag.  im  Ti.  h^ß*  ^>  IIA^'  esseO' 

tiali%  robgtontiaJi».  Bezüglich  des  Wechsels  von  n  und  l  in  an, 
al  sein,  vgl.  Gurag.  hfft  tatwörtlich  inf.  von  MM*  ^  A. 
JlAi  Ty.  IIA*     lfA0i  vnd  §.  12,  c.  Ansgenommen 

im  partieip  am  (intennvatanim  Ton  cm)  nnd  in  der  ersten 
penon  sing,  des  prftsens  nnd  perfects  hat  das  Be^anje  im  ge- 
nannten Terbom  snhstant  den  adant  abgeworfen  nnd  besitst 
in  der  fllMrigen  flezion  nnr  mar  ne  Sa.  *Af.  na,  Eaf.  n$, 
Bit  Q:n.  en  ans  anaw)  sein.  Wir  kommen  anf  dasselbe  später 
(§.  306)  anrltek.  Znr  Verbindung  von  Aitro,  üH-a  mit  einem 
▼orangebenden  yerb  nm  eine  danemde  eigenschaft  oder  tätig- 
keit  ansandrUcken  Tgl.  §.  247,  anmerk. 

291)  Dieselbe  endnng  «ay  (aneh  yerkttnst  an  ^ay,  -ay)  ans 
-dwi^  entstanden,  welche  wir  in  al-dy  kennen  gelernt  haben, 
kommt  im  Be^anje  ancb  sonst  noch  snr  beseichnnng  babitneller 
eigenschaften  vor,  wie:  ajufülrdy,  -dy  (—  A.  fLj^C*  s*  oben 
§.  S)  tanb;  garefhäy,  "dy  neben  qdra/lha  hinkend  (Ar.  «4r^ 
cUndicavit);  kam^'dyj  blind  (Ar.  ^5«»  caecns);  hasy-äy^^ 
tranrig,  betrübt;  ehgalal  äy  und  «hyalal-ay  gana  Tereinsamt, 
gans  allein,  von  ihifol  eins.  In  aül^y  der  bransende  wind, 
atnrm,  steht  es  einem  ä  (ans  ä4)  nnd  9  (ans  aü,  aü)  gegen- 
Ober  in:  Oha.  aül-ä,  A.  G.  üo^A"«  turbo,  proceUa.  Die  an- 
gehörigkeit  eines  individnnms  zu  einer  gattung  drUckt  -äy  aas 
in  tatcig-äy  plur.  tdioig  floh,  also  zur  gattung  täiviij  {gehörig,* 
genau  wie  in  b'er-äy  =  Ti.  G.  'Ud^f''  Ü^»  stier,  gegen- 
über von  yo;  ebenso  in:  tibal-dy  —  BiL  ^imhi'r-ö,  Ti.  ^^^'1* ' 

292)  Auf  -öy,  bisher  nur  in  abgeleiteten  stiuituicn  naeb 
weisbar, *^  wie  90-der  uy  aastil'ter  eines  mordes  (IV,  A  l  von  dir 

*  Vfrl.  <lip  gleiche  endung  im  "R,       =  Q.  -diof. 

*  Boi  Almkrist:  hdma^ci. 

'  Da.s  abstractniu  ist  M»«/-.    dtMiinnch  —  Ti.  O.   ^111*  dhll}' 
I  ^24/^  trijitem  ossc,  y  in  kasy  ~  h}  ». 

*  YgL  Ti.  ^^P^fßi  schlänge,  proprie:  zu  den  jfi^P't*  »chUngen, 
gshOrig;  lo:  fJi^^;i*Jä>>  «la  hsiiar  o.  s. 

*  CAa        (an«  f^ir,  r     0>  Qu-  i«:^  (aw  KaC 

jFa/«r-ö,  8a.*Af.  /er-«.  So.  /ar  fingier. 

*  Da«  gleielM  ««fix  wifd  «Ofih  g«bmielii  ur  bildnng  dw  oonAn  «etioDi«; 
•.  |.  tOl. 
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töten);  'awy-Öy  helfer  (von  awäy  VI,  A  ä  helfen):  sö  gm-öy  be- 
trUger,  der  jemanden  übertölpelt  {aö-gäm  VI,  B  2  überlisten, 
von  gäm  VI,  A  2  ▼erdummeii);  nä-rm-öy  begleiter,  genösse 
(mö-rdm  VII,  1  genösse  werdeD,  tob  rä^n  VI^  A  2  nachgehen, 
folgen);  si-tebr-6y  welcher  zum  fliehen  antreibt  {H-Mbär  VI,  B  4 
▼on  sebär  VI,  A  4  sich  tiUchten);  se-h^an-öy  üircliteiTeger  («e-6*di» 
IXy  B  3  Yor  6e*«ltt  IX,  A  a  sich  Akrcbten). 

Anmerkung.  Man  ersieht  ans  diesen  beispOen,  dast  in 
folge  antrittes  des  siaffixes  -dy  wogen  der  betonnng  desselben 
der  vorangehend«  Jange  yoeal  entweder  gekttnt  wird  oder 
auch  gans  ausfUlt. 

293)  Das  huffix  -dy  uüd  -6y  komrat  dunn  auch  zusammen- 
gezop:en  vor  als  -e  und  -ö  (aus  au?[i]),  letzteres  häuüg  auch  zu 
o  verkürzt.  Als  -6  zeigt  es  sich  in  abgeleiteten  Stammformen, 
wie:  betk4  Zwischenraum,  ujittc?  »wodurch  (zwei  uljjecte  von 
einander)  getrennt  werdent  {letdk  V,  3  von  betik  I  3  trennen); 
'adl'ß  und  ''ddl-e  fridenschluss  »wodurch  vereinljart  wird«  (adäl 
V,  3  von  ndil  I,  3  vereinbaren);  delb-e  gekaufter  gegenständ 
»waö  gekanft  worden  ist«  [dehih  V,  3  von  delih  kanfrn);  f^dg-^ 
scheidcbrief,  Scheidung  für  die  frau  »wodurch  gesc luden  wird« 
(Jedäy  V,  ?>  von  fedlri  I,  3  lösen);  rab-i  last,  biirdp  >was  auf- 
gclastet  wird«  (rabfiy  V,  3  von  rebi  I,  8  aufbüi di^n);  fftlnr-^ 
lügner,  lügnerisch  (jüntfi)'  III  2  lügen);  emhe  -f  (für  neb  -e)  tag, 
hitze  »wobei  es  warm  wird«  {fiebä'  VI,  A  3  warm  werden  ~ 
G«  "tüf^O*  splendere);  'atn  ?  auch  'äm  e  geschwulst  *was  an 
geschwollen  ist«  {'äm  IX,  A  I  anschwellen).  Denominativ  ist 
adam-6  und  verkürzt  ddam-ef  ddam-i  mensch  »zum  stamme 
Adam's  gehörig«  ^  homo. 

Anmerkung.  Zur  verkOrsnng  des  dem  i  yerangehenden 
Tocals  s.  §.  292,  anmerk. 

294)  Diesea  -9  ist  dann  gekürzt  zu  t  (aus  i),  nur  de* 
nomhiairr  nachweisbar  in:  gedüd-i  unfruchtbar,  steril,  gelül-i 
dumm,  gdÜB^  verdeckt,  (f(n'-i  klug  {gin'a  herz),  häm-i  bitter, 
hamH-i  traurig,  tjehfin  i  gesund ,  yewäi-x  schmutzig  (yewäi 
schmutz),  harär-i  lügner,  st-har  i  zauUerer,  n^r-t  wittwe,  Iiure 
» *JL>  von  )io  repudiavit).  deh'in  i  das  wild,  getier  (0.  ^^||A> 
Jkjfcj  fugit).  t'in-tünyal  i  der  grosse  mül-,  rcibstein  fUr  nielberei- 
r.^  u.  A.  Au  den  stamm  des  Verb,  substant.  angoftigt  dndet  sich 
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das  n  in:  htrer  dn-i  spinne  »welche  webend  ist«  (A.  ff^^'^'i 
Ti.  G.  ■Y^^i);  kml-än-i  axt,  beil  »was  ist,  dasa  dient,  damit 
behaut  werde«  (ikäZ  hauen);  rang-dni  »mur  zacht  geeignet«  (ygl. 
Bil.  8.  V.  räh  gatte),  ein  weibliches  junges  schaf,  bald  zur  zncht 
filhig;  stltak-dn-i  joch, yngum  »welches  übeigelegt  ist«  (Uber  den 
aaeken  des  ochsen),  Ton  iiHak  »ofgelegt  werden,  siUik  =^ 
expandit,  ^iLm  lignun  trarenom;  meldikft-dvi-ft  und  imnkA^im 
die  Schläfe  und  der  obere  tefl  des  kifers  (A.  ||«*Ab0  ■  mininare); 
ItffcgtiAwHt  scUllpfirige  stelle  »wo  es  ist  anm  aosgieiten«  {ielhiU 
ansratseluNi)  $  Hmheh-äm  angenwtmper  (vgl.  Bil.  i^bkd  plnr. 
iMt  hasur). 

295)  Ebenso  ist  auch  -o  fast  nur  denominativ  nachweisbar, 
wie  in:  ddar-o  rot,  ddbal-o  klein,  ümer-o  ehemalig,  einstig,  einst; 
d^.m-o  rinde,  hast,  haüs-o  traiim,  yäfifka  ftlr  yäf-i  ftth-r,  fVah- 
stück  »mundesöffnung,  wobei  mau  (zuerst)  den  muinl  üttiict« 
n.  s.  w.  Aus  dem  passiv  ist  gebildet  had-o  turclie  »was 
geottiiet  iät«  {hid  öffnen,  pflügen).  Interessant  ist  hä'n-o  asgeier, 
gegenüber  der  parallelform  hä'n-i  id.  (s.  §.  286)  und  kehdn-o 
d.  w.  kahen-i  liebhaber  (§.  286\  An  den  stamm  des  verb. 
substant.  angefügt  findet  sich  dieses  suitix  vor  in  .sf-nn-o  alt, 
bejfirt  und  in  kälij  dno  (plur.  -dn-ätca)  »nackt  seiend  -  der  abessi- 
nische  heimvogei;  in  der  relativform  des  verl^.  subst. :  harU-anoy 
arglistig,  betrüger  (ö.  ffiCA*  ^rs  magica  ),  woraus  deutlich  die 
herkonft  von  -dn-a  aus  dn-aiDi  (§.  288)  zn  ersehen  ist. 

Y)  Das  nomen  actionis. 

2ü6j  Wir  haben  bereits  in  §.  225  gesehen,  dass  der  perfect- 
stamm  des  Be^auye  (übereinstimmend  mit  dem  semitischen 
imperfectstamm)  identisch  ist  mit  dem  intinitiv  oder  dem  nomen 
actionis.  Bei  den  zweiradicaligen  gnindformen  (I,  1)  ist  dieses 
letztere  als  wirkliches  nennwort  weniger  in  gebrauch  und  es 
eorsoheint  dafUr  zwischen  den  zwei  radicalen  ein  ö.  (im  ploral 
a)y  wie:  'at  das  treten  (von  'at)\  hns  plur.  has  das  be- 
graben, begräbniss  {hU  begraben);  ^ö/  das  ikrben,  die  färbe 
{4xf  fUrben);  dän  das  anfangen,  der  anfang  {<^in)'^  dän 
glanben,  glaube  (c2tn);  ^Od  werfen,  wnrf  (^);  ^a/ stossen, 
stoss  {gif)\  läü  brennoiy  brand  (^tMo);  män  rasiren  (mm);  rob 
hanen,  Iiase  (r»6)$  wttuk  liehen,  ang  (stfiba);  tdib  füllen,  füllnng 
(tii);  fä'  BoUagen,  schlag  (^')f  ^'"^  ^  schneiden,  der  schnitt 
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(tvik)  u,  8.  w.*  Alle  diese  nenn  Wörter  sind  wegen  des  consonan- 
ti&chen  ausganges  masculina. 

Anmerkung.  Der  mit  dem  perfectstAinni  gleiclilautende 
wnrzcllaut  i>t  nur  noch  im  femininen  abötractnomeii  und  zwar 
in  tler  (  §.  2VJ\  lx'S})r(>cLenen  futuralbildung  nrhalteD;  z.  b.  'at-dt 
yi'ani,  hes-dt  yl'aiii  ich  werde  treten,  begraben,  eigentHeli :  ich 
komme  an's  treten  u.  s.  w.  Im  nominativ  mass  dann  die  tonn 
'di-a,  bis-fi  u.  s.  w.  lauten  (§.  75).  Naeli  ?innlo!rie  von  i?.  21)7, 
anmerk.  scheint  nun  dieses  -a  in  den  inlaui  eingedrun^'en  zu 
sein;  dcmnaeli  z.  h.  has  (sing,  bäs)  aus  be«-a  u.  w.  Der  singrilar 
hat  in  diesen  biiduugen  eoncrete,  der  plaral  absti'acte  bedett- 
taug,  demnach:  bäs  begräbnisSy  bat  das  begraben. 

297)  In  den  übrigen  grundformen,  welche  ans  mer  all 
zwei  radicalen  bestehen  (I^  S— 8)  so  wie  im  steigerungsstamm 
(II,  1-^)  stimmt  das  abstractnm,  fbnnell  der  plnnd,  durchaus 
mit  dem  perfectstamm  ttbereiD,  der  singidar  aber  mit  mer  con- 
creter  bedentnng  oeigt  vor  dem  letsten  radieal  ein  fl;  a.  h.fed«Uf 
befreinngy  fedig  befreien,  das  befrmen;  *ab6k  griff,  *abfk  greifen, 
fassen,  das  anfassen;  feW  spalt,/«^'  spalten,  das  spalten;  hMn 
liebe,  kshän  lieben,  das  lieben;  #enÖy  anfenthalt,  «ent  bleiben, 
das  bleiben  a.  s.  w. 

Anmerkung.  Da  im  Galla  der  infinitiy  mittelst  des 
Suffixes  -ü  gebildet  wird^  wie:  eu^sm-«  gehen,  das  gehen,  eir-ü 
sich  legen,  la*a  sitsen  u.  s.  w«,  so  sdieint  im  Be^auye  jenes  ö 
vor  dem  letsten  radieal  aus  dem  auslaut  eingedrungen  su  sein. 

298)  In  den  Übrigen  Stammformen  kommt  zwar  sporadisch 
der  mit  dem  perfectstamm  ttbereinstimmende  infinitiv,  beziehnngs- 
weise  das  nomen  actionis  im  gebrauche  vor,  wie:  dAgä  spioniren, 
häy  sein,  existenz,  fäyd  lachen,  gclächtcr  (III),  dernr  das  abend- 
essen,  zu  abend  essen  u.  .s.  w.,  allein  in  der  regel  werden 
datür  andere  nominalfornien,  mittelst  .suftixcn  und  priitixen  ge- 
bildet, verwendet,  die  nun  einzeln  besproelien  werden  sollen. 

299)  Mittelst  -a  werden  abstracta  femin.  p-neris  geiuidct, 
wie:  (ffra  t«5tnnf:,  mord  {dir  I,  1);  bttk-a  teilun«^^  {ht-tik  I.  3^; 
bedh-a  neben  bidk-aii  zeugniss  {bedah  I,        hay-a  existeuz, 

'  K«'<iu|.li<;ation   'l«"»  l''tzt<>u  radi>'ala  xpippn:  rnaTutu   rasirmi-ssor  {rnin  ra- 

dnmailMit  {ifäm),  ktdUi  lebwirM  (hadäl),  äkrir  Mn  (akir  •tsrk  Min). 


Digitized  by  Go  '^v^i'- 


13 


leben  (kätf  m,  1);  f^thru  trenmmg  (feiah  VI,  A  3);  fir-a  Bmthi 
{ßSr  IX,  A  2);  hä/rr-a  leere  (Wdr  IX,  A  3)  n.  e.  w.  IGnsichtlich 
des  floffizes  (nicht  aber  im  wortstamm)  gleichen  ne  änraerlich 
der  bUdnng  in  §.  282  nnd  entsprechen  nach  irer  herkonft  dem 
semitischen  abstractnomen  auf  -atf  ynlgllrarab.  -a.  In  der  ftr 
das  fotiimm  I  yerwendeten  nominalform  anf  -at  stimmen  sie 
noch  TOUig  mit  der  gleichen  semitischen  bildnng  ttberetn.*  Die- 
selbe endnng  ist  auch  im  Bejanyewort  taih^  firau,  gegenttber 
tak  mann,  sowie  in  Ug^  die  mntterbmst,  noch  vorhanden. 
Sporadisch  kommt  anch  die  endnng  -aü,  fem.  gen.,  ttberein- 
•tinmiend  mit  Ty.  -oft  noch  vor,  wie:  hM^aH  (neben  Mcift-a) 
aengniss,  itMÜ  berOrong  vu  s.  w.  Die  endnng  -H  an  d«L 
perfectstamm  angefUgt,  dient  anch  anr  beieidmnng  des  infinitivs 
nnd  nomen  agentis;  z.  b.  fedik-H  lösnng,  lösen  (fedig),  abOt-H 
ergreifmij?,  ergreifen  (abik),  tMM  schärfang,  schürfen  (sdUiQ 
n.  s.  w. ;  vpl.  hierzu  auch  §.  354. 

300)  Dem  gleichen  zweck  dient  auch  die  endung  ay, 
wie:  ^^my-ay  gestank  (^«roi  I,  8);  kÜy-ay  geilheit  {keli  I,  8); 
häsiaij  trauriirkeit  (hasi  1,8);  hämy-ay  bitterkeit  (111,2).  De- 
nominativ kunuiit  CS  vor  in:  mehas-dy  das  mittaj^'o^j^icn,  vom 
schwachen  verb  m^hns  zu  mittag  essen  =  Ti.  G.  jP/^^i 
jM  iTidiom,  ^Afft*  epulari.  Die  nennworter  sind  säunntUch 
weilolichen  geschlecbtes;  Uber  die  berkunft  dieses  sufdxes  vgL 
§.  301  u.  302. 

301  I  Die  gleiche  bedeutung  kommt  den  nennwörtern, 
mittelst  des  sutrixes  -oy,  auch  -öy  gebildet,  zu:  aucli  diese  sind 
gener.  1-  imnini.  .^Vllc  abgeleiteten  stamuiturmeu  können  mittelst 
oy  den  mlimtiv  bilden;  z.  b.  nuisw-oy  hören,  gehör  (mäsii  III,  2), 
if-mä.mc-öy  hören  lassen,  et-mdsic-öy  gehört  werden;  idtoy-oy 
misrhf'ii.  luischung  {Sätoi  III,  2);  sO-der-öy  töten  lassen,  atö-dar- 
Oy  getötet  werden  (dir  I,  1);  no  kt-^y  stossen  lassen,  afo  kt-öy 
gcstossen  werden  (kut  I,  1);  se-fddg-oy  lösen  lassen,  et-fadgoy 
gelöst  werden  ^fedig  1.  3);  ihdm-oy  sich  waschen,  s-ihüm  Oy 
sich  waschen  lasi»en  i  j7j'7/u  VI,  A  3);  inar  r'ni  weite,  breite,  sich 
erweitem  (marä'  VI,  A  3);  sö-kn-öy  wissen  lassen,  atö-kn-öy  er- 
faren  {kän  wissen,  VI,  A  2);  so-rm-öy  folgen  lassen,  tö  rm-öy 
gefolgt  werden  (räm  folgen,  VI,  A  2);  si-fdbr-Qy  fliehen  lassen, 
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anlass  zur  flucht  (ßebär,  VI,  A  4),  se-ngadrötf  stehen  iMsen 
(engdd  IX,  A  4)  n.  s.  w. 

Anmerkung.  Hiermit  ist  zu  vergleichen  der  nennwört- 
liehe  infinitiv  im  Ge'cz,  der  mittelst  anfUgong  von  -öt  an  den 
tatwürtlichen  intinitiv  gebildet  wird  (DiUnuuin,  pag.  212,  §.  125). 
Besttglich  des  lantiibergange«  Ton  t,  d  m  y  vgl  §.  31  und 
Quaraspr.  §.  23. 

302)  Wie  die  participial-,  beaiehuDgsweise  die  ursprüng- 
liche relativendung  an  das  Terbum  substantivum  angefUgt  und 
dieses  sodann  mit  dem  stamm  des  hanptverbs  verbunden  ein 
nomen  agentis  bildet  (§.  28Sff.),  so  erhält  man  mittelst  des 
obigen  Suffixes  -ay,  -s,  -i  (§.  300)  am  gleichen  verbum  sabstan* 
tivnm  das  entsprechende  nomen  actionis;  2*  b.  ^sf-dn^jf  filrberei, 
maierei  {4e/-6n-a  ßkcher,  ^t/fitrben);  t<06-d«-«y  feisdschaft  (rsi* 
dn-a  feind,  rih  anfeinden);  aö-der-dn-ay  anstiftong  an  morden» 
harügA-d$iray  himgerleiderei  tu  s.  w.  Diese  snf&xelemente  er* 
faren  oft  bedentende  verkUnsong,  wie  s.  b.  *at-ön6y,  *at-andy, 
'a^-üna,  *dt-an6  fnssteppieh  {*ai  treten);  leK-dnay  neben  Uk-dne, 
Uk-dM  krankheit;  metut-endy,  mesdt-afia  nnd  mssiS^^ns  gestank, 
cadaver  (Ti.  0»T«*Vf  stinken);  ld*^y,  2d'-fi«  (für  lä*'än^y) 
käUe,  von  la*  kalt  sein;  Huo-4nay,  HucSm  nnd  htwM«  Spiegel 
(Ar.  *Jitk  vidit)  »womit  man  beschant«;  ilog-äm  stormwind 
(Ar.  onrsns  oeler)  jl  b.  w. 

Anmerkung.  Hit  diesem  suffix  -Anaif,  -dne,  -nay,  -im 
stimmt  überein  Qu.  -nay,  -ney,  Bit  -när,  Oha.  -not  und  die  Äthio- 
pische endnng  -nät,  -naty  -itd  mit  der  gleichen  bedentung,  vgl 
Qoaraäpr.  §.  97,  Bilinspr.  §.  119,  Chamirspr.  §.  179.  An  die 
Bilinendnng  -nOr  reiht  sich  lautlich  annAchst  an  Saho-*Afiur 
-nän,  Som.  -ntn  (im  anslant  -ntiii).   Die  nrsprOngliche  form 

ist  also  das  nomen  actionis  vom  verbom  sobstantiviim 
an;  s.  oben      290,  anmerk. 

303)  Das  abstracta  bildende  ay  wird  auch  häufig  zu  -e 
und  i  verkürzt,  wie:  'ddy-e  ackerbestellung  {adi  I,  8),  bujln-e 
Vergessenheit  (bäden  Iii,  3\  häy  e  existenz  (häy  Iii,  1),  niäg-e 
Schlechtigkeit  (mäg  VI,  A  2  ,  'itUj  e  bilfe  (awäy  VI,  A  3),  härgü- 
e,  -i  huiiger  [harrKju  VI.  A4j,  yumd  c  lauge  {yumnd  VI,  A  4"^ 
neks-tf  •%  kurze  VI.  A4»  u.a.  Da  diese  alle  fpiuimna  siiui, 
so  ist  ire  Zusammengehörigkeit  zu  den  formen  lu  ^.  300  ausser 
zweifei. 
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304)  Von  den  prifizen,  welche  im  Bejanje  sor  bildnng 
▼on  nennwOrtern  verwendet  werden,  sind  folgende  xwei  Tor^ 
banden,  nränfioli  o-  nnd  m-  (um»-,  «i«-,  int>).  Das  prttfiz  a-  wird 
dem  iierfeetstemm  des  Bedanye  vorgesetat  nnd  dient  anr  be- 
leicfannng  babitndler  eigenschiüflen;^  a.  b.  d-ya  tot  (ffä*i  sterben), 
a-kii  geiaig  (kiS  geizen),  a-tdb  yoU,  angeAÜlt.  {täb  geftült  sein, 
Hb  fhUen),  a-gdm  dnmm,  verdummt  (gäm  dnmm  werden),  a> 
dah  enge,  kkdn  (däk  enge,  beengt  sein),  a^mag  scbleeht  (mOg 
seUeebt  werden)^  a-kädy  bekleidet  (kääy  sich  aaaiehen),  d-mfi 
nUtalieh  (nefi  nlltaen),  d-dpr,  d-gdir  vermögend,  miehtig  (^a- 
iltV,  d^r  =  Jji  ktonen)  n.  s.  w.  Mittelst  ^eser  bildnng  wird 
die  meraal  denominativer  (sobwaober)  verba  gebildet. 

305)  Mittelst  ma-  oder  me-  vor  consonanten  mit  ansname 
vor  y  nnd  den  aischlanten,  vor  welchen  es  mi-  lautet,  vor  vo- 
ealen  m»  werden  abstracta,  in  abgeleiteten  Stämmen  auch  als 
infinitive  verwendet,  und  in  Übertragung];  aucli  concreta  ge- 
bildet; z.  b.  ma-dtr  und  ma-der-  totsolilag,  töluiig  {dir  I,  2); 
ma-fjif\  me-fjfif  Rmtoss  ifpf  l,  2);  jua-df,  m-at  tritt,  fusüspur  ('at 
I,  1);  md'j'nik,  me-fnfik  biss,  das  beisseii  (fenik  l,  3);  me-greb 
Big,  das  sigen  (I,  3)j  im-ha<judn  das  kratzen  (hagüan  I,  o); 
md-mia*  sä^e,  das  spalten  (I,  6);  md  k'ag  hängenetz,  das  auf- 
hängen {se'ay  I,  7);  nu-  mhag  besen,  das  fegen  {uielutg  I,  7); 
mt'  fretf  gehurt,  das  gebären,  pass.,  me  tferdy  das  geboren 
werden,  kind  {ßri  I,  8);  ini-.sd'  sitz,  das  sitzen  i  VI,  A  1);  ma- 
rdui  gefolge,  folgen  (räm  VI,  A2);  mt-§-mdm  schwertscheide, 
Umhüllung,  j>ass.  {sem^m  VI,  A  4  von  >emiin  umbinden);  m-umnt 
fanst  (amät  VI,  A  3);  mt-gn  tf  fusöfall  {genäf  VI,  A  3);  me-ysak 
ansturm  [yesäk  IX,  A  4>;  me-nyäd  -nged  nnd  mt'-nyed  stand, 
stehen  {engäd  IX,  A  4);  im'-ukäis,  -ukf'-if  kürze  (in-käs  IX,  A  4^ 
tt.  9.  w.   Diese  nennwörter  sind  fast  aasnamslos  feminina. 

ö)  Das  verbum  aubstantivum, 

306)  Qelegentlieb  sind  bereits  merere  verba  erOrtert 
worden,  welcbe  im  Bedanye  die  rolle  eines  verbnm  snbstan- 
tivnm  baben,  so  das  als  snf&z  anfkretende  fem.  -(u,  wenn 
ein  Substantiv  oder  adjecttv  als  prüdicat  erscheint  (§.  139  ff.), 

*  Vg\.  die  veilNilii^eetiya  dar  lofm  ,Jjm{. 

*  Vgl.  f.  106. 
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dann  käy  werden,  sein,  in  der  negation  käke  (ka-a-ke),  um  ein 
nomen  ab  prädicat  za  negiren  (§.  142),  ferner  häy  oder  fdff 
seukf  nm  das  durative  präsnns  oder  perfect  eoiea  bestimmten 
▼erVs  auszudrucken  (§.  247)  und  endlich  das  bereits  (§.  290^ 
anmerk.)  erwänte  an.  Da  dieses  letstere  in  der  flexion  der 
schwachen  oder  denominativen  verba  eine  hanptroUe  spilt,  so 
mflssen  wir  auf  dasselbe  mit  einigen  worten  n&her  eingehen. 
Ausser  dem  bisher  nur  in  compositiB  naehgewisenen  partieip 
iln-a  (^it-a,  M-a  was  dem  intenslTStamm)  und  dem  abstract- 
nomen  an-dy  {dnray,  äl<ty,  an^)  kommen  noch  folgende  selb- 
stündige  formen  yot: 

Indicativ. 

sin^.  l)  u  'fDii,  'd)n^  *dne       a-'äii,  'an 

m.  te-nttja,^  U-na  t-daa* 
t£-nhj-i,'  U-ni  tdn-i^ 

ti-uif  tP-ni  f-an 

plor.  l)  710-«»,  nt-y^  7i-an 

2)  te-n-na,  U-n^  t-dn-nay  t-än^ 

3)  yi-nrna,  ynin-na,  y-dn.^ 

Conditional. 


sing.  1) 


8) 

plur.  1) 
3) 

«B07)  Diese  formation  ist  fast  dorchaus  regelmässig.  Das 
perfect  i^igt  den  gewöniichen  verbalstamm  und  die  formen 

*  Seltmie  nebenform:  1^  ant  U-not  Ce>[n]y^  inaamnMogeMg«». 

*  Seltener:  fSy.        •  Aot  ii8-n,  m~ni. 

*  Nebenform:  t-6y-a,  y  —  n,  /;  h.  §,  3S. 

*  Nebenform :  Utjf.       *  Vgl.  |.  96,  c. 


Präsens 

Perfect 

'an-ek 

m. 

f. 

te-ny-ik 

ironrik 

m. 

t-uy-t  k 

y-an-fik 

f. 

te-ny-^k 

t-an-ek 

neny-eh 

n-an-P.k. 

te-n-^k 

t-än4k 

e-n-ik 
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der  Becanda  and  tertia  plunUis  tän,  yän  Ticbcn  fdn^na,  ^w-na 
fÄr  te-'dn-na,  ye-'dn-na^  stehen  nach  §.  96,  c  Das  präsens  er- 
scheint in  der  form  eines  nomen  agentis  (iQ^i  b.  §.  306), 
der  bedeatung  nach  gleich  der  bildang  des  präsens  der 
regelmässigen  starken  verba  (§.  226  nnd  2Si4ff.).  Non  erklärt 
sich  auch  das  dem  prAsens  dieser  Terba  Torgeschlagene  n  und 
es  steht  also  z.  b.  a-^t-dir  ich  tflte,  OrkanHb  ich  schreibe,  fUr: 
o-'an-dfr  >ich*bin*tOter«^  <i>'a»-ftalf&  »ich*bin«schreiber«. 

Anmerkung.  Für  die  prima  prfts.  sing,  besitae  ich  auch 
die  intensivform  o-'ont  in:  am  akanab4k  ö-gawib  a-*dn%  (auch 
iß  nnd  e8H%  von  fmj  and  99l)  wenn  ich  schreibe,  befinde  ich 
mich  im  hansc.  Die  verkttnsungeu  in  den  übrigen  personen 
sind  leicht  ersichtlich;  so  steht  teniya  dn  bist,  filr:  to-'nijya  ans 
te-'an^^  n.  s.  w.  Bezflglich  der  bedentnng  von  'an  mügc  hier 
noch  die  bemerknng  plats  finden,  dass  dasselbe  wie  das  gleiche 
amharische  wort  in  der  seenndttren  bedentnng  sagen 

vorkommt  Dieselbe  findet  ire  erklttmng  in  der  rechtsan- 
schauung  der  Kuschiten:  (als  berechtigte  bürger)  existircn 
uinl  (in  der  gemeindeversamralung)  reden  dürfen,  ist  dort  das 
nemlichc.  Didier  kommt  es  auch  bisweilen  vor,  dass  uragekert 
ein  verb  mit  der  ursprünglichen  bedeutunj^i:  sagen  (wie  z.  b. 
bei  tUih  im  8aho  Al^r,  oder  bei  (lA'  im  Tigre)  auch  in  der 
al^eleiteten  bedcuiuug  sein  gebraucht  wird. 

B)  Die  denomiiiHüveii  oder  s^ch wachen  verba. 

1)  Bildung  derselben. 

308)  Diese  verbalclasse  besteht  aus  einer  verbindnng  von 

nennwörtcrii  i^substautiva  und  adjectiva)  mit  dem  verbum  sub- 
staiitivum  'an  sein,  osse.  ^lit  ausname  jenes  nomen  agentis,  das 
mittelst  än  a^  nl  fi,  dem  particip  des  Yeri)um  subst.  an,  al  sein, 
gebildet  ist  (4?.  2<SSff.  ),  können  daher  alle  oben  besprochenen 
nennwörter  als  temata  schwacher  verlta  dienen.  Am  häufigsten 
werden  als  solche  gebraucht  a)  wirkliche  adjectiva,  b)  nomiua 
aeiiuiH»  in  übertrajjener  bedeutung  eines  eigenschaftswortes, 
wie:  alük  niirreduj  trUbung.  düster,  z.  b.  tu-hre  alak-tini 

der  himrael  ist  dUster  (trilbung).  ani  hacUun-ani^  perfect:  ha- 


'  Das  -na  iBt  die  pluralenduiig. 

Situopk«.  d.  i^^t.  Ci.  CXXIL  Bd.  S.  Abb.  it 
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III.  Al»kM4l»M:  B*iiiis«li. 


dam-dti  ich  zerstöre  (zerstörte),  wiirtlich:  irh  hin  'wnr'^  ritic 
Zerstörung  (^3^).  manifestire  (manitestirte)  mich  als  zrrstf^ircndos 
dement.  In  IjciJcn  hauptzeiten  wird  sonach  das  vcrbam  sub- 
8tanti\iim  mit  dem  nennwort  verbunden  und  verleiht  die^m 
eine  prädicative  bedeutung^  wärend  bei  den  starken  verben 
nur  das  präsens  in  prädicativer  steUoDg  ersdiemt  i^s.  §.  225  ff.). 
Ein  beispil  genügt  zur  anfhellong  dieser  Sachlage.  So  lautet 
z.  b.  vom  (starken)  Yerb  dir  (nonn.  action.)  töten,  die  formation 
der  zwei  haopttempora  bei  starker  und  schwacher  flezion  also: 

Präsens 

.stiirkü  bildmig  schwache  bildiutg 

sing,  l)          a-n-dir  dir-a  ni^ 

^    i  m.  te-n-dir-a  dir-te-n ty-a 
\  f.  te-n- 


f  ra.  e  n  dir 
^  ^  {.  te-H'di] 


dlr-i  dir  te-ui^ 

dii'i-ni'^ 


'dir  dir-ti-ni 
0.  8.  W. 

Perfect. 

sing.  1)  n  dir  dir  a  n* 

-V  I  m.  tidir-a  dir-f  't\iia\ 

*  '  f.    ti-dir-i  dir-t-a\n\i 
)  m.  e-dir  r/tV-»/-r?[»i] 
^  ^  f.    U-dir  dir-t-a[n\ 

XL»  S.  W* 

Anmerkang.  Hiernach  wäre  wol  ra  ▼errnnten,  daes 
sämmtUehe  verba  nach  belieben  staric  oder  schwach  flectirt 
werden  könnten.  Einst  durfte  das  auch  wirklich  der  fall  ge- 
wesen sein»  weil  noch  gegenwärtig  eine  erkleckliche  ansal  tod 
Terben  sowol  stark  wie  schwach  flectirt  wird.  Tatsttchlich  aber 
hat  die  ttberwigende  merzal  der  rerba  die  starke  flexton  be- 
reits eingebltsst  und  wird  nur  nier  schwach  flectirt.  Auch  im 
Saho  nnd  'Afar  tritt  die  gleiche  erscheinung  zu  tage,  ebenso 

*  Für  «IM-'Mi. 

•  Für  dir-le-niy-i. 

•  Filr  fiir-yi-ni. 

*  Für:  (1ir-a-\in\  (hm  iu  der  »ecumt«  uud  tortia  aiugulklltsDe  n  cntchuiut 
uoch  iio  rvlAÜv,  cuudiUuLuU  u.  ».  w. 
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Ut  im  Somali  dio  stirkc  flexion  biB  aof  wenige  reste  fast  ganz, 
und  im  Galla  dieselbe  spurlos  verscIiwimdeD.  Der  gruod  hier< 
von  ist  wie  in  den  germaniflohen  sprachen  gewiss  nur  in  der 
einfachem  bildnogsweise  def  schwachen  verba  su  snchen. 

2)  Die  stammbildung  des  schwachen  verbnms. 

5M)9)  Die  grundform  des  schwachen  verbums  ist  bereits 
aus  dem  in  §.  308  gesagten  ersichtlich.  Aus  dieser  kann  nun 
das  Be^auyc  wie  beim  starkon  vcrl»  noch  ein  iterativ,  ein 
causativ^  reflexiv,  passiv  und  ein  rcciprocum,  und  aus  diosen 
widemm  ein  zweites  cauüaiiv,  ein  causatives  iterativ,  reflexiv 
a.  8.  w.  bilden. 

a)  Dir  tlilitramiti»». 

310"^  Oerselbe  besteht  in  der  widcrholuug  der  ersten 
stammsilKo  und  drückt  ein  widerholtes  handeln  aus,  z.  b.  ^04/06 
da  und  dorthin  laufen  oder  einer  hinter  dem  andern  laufen, 
von  dnh  laufen;  didih  nach  einander,  nltiii  ils  lallen,  von  dih- 
haher  flattern,  von  bir  fliegen;  gugü'  widi  rholt,  nach  einander 
trinken,  von  gü  j  towirn'  widerhoit  rufen,  von  wu'  tL  s.  w* 

b)  Der  eaaiatlvslaBa. 

311)  Derselbe  wird  gebildet  indem  an  die  grandform  das 
eanaative  -t  angefügt  wird,  a.  b.  obäb^  der  Terachtimg  preis 
geben,  von  Teniehten;  auf  die  reise  schicken,  von 
ibdb  reisen;  tUsh-»  yeihelrmten,  von  dBib  hdraten;  gig-s  schicken, 
von  gig  gehen;  täiM  an  essen  geben,  von  tarn  essen,  u.  s.  w. 

312)  Wenn  im  grundwort  ein  palatales  ty  4,  I  vorkommt, 
so  lautet  in  folge  dessen  das  causativ  wie:  (abbal-s  schliessen 
lassen,  von  (abhal  schliessen ;  kcujau-i  klopfen  lassen,  von  katjaw 
pochen;  gai-U  kochen,  von  gah  sieden;  yewAi-ii  beschmutzen, 
vüu  gewäS  schmutzig  sein,  u.  s.  w. 

Auf  voran^rehendes  s  oder  »  lautet  das  causativ  19 

oder  -4.V,  wie:  a.s-is  i>ciiiie.nbcn  lassen  mehäs-is  das  ni  tt  t^' 

essen  geben,   vuu  tnehäs  zu  mittag  essen;  Oi-iS  zum  harnen 

bringen,  von  öS  harnen,  u.  s.  w.    Auslautendes  t  oder  d  wird 

an  dÄ">  causativ«  s  assiniilirt.  wie:  krs  s  klären,  von  ket  klar 

S^nj  hadis-g  erzjlU  n  lasst^n,  von  had'id  erz&len. 

314)  Aui^Iautcnde  voeale  zeigen  vor  dem  causativzeichen 

die  länge      96,  aj,  ay  und  oy  werden  zu  «  und  ö  zusammen- 

2» 
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gezognen,  wie:  uuä-if  vnfv.n  hcisson,  von  ini'a  sehroirn.  ^oschrei; 
erä-8  weissen,  von  era  weiss  sein,  weiss;  baski-s  tasten  lassen, 
von  haski  fasten;  kubbl-s  cingicsscn  lassen,  von  kuhbi  cingiessen; 
lifl-s  einwickeln  lassen,  von  Jiß  wickeln;  adarö-s  röten,  von 
adaro  rot  sein,  rot;  afre-s  schlecht  machen,  von  aferay  schlecht 
sein,  schlecht;  haU-8  irrsinnig  machen,  von  halay  vorrUckt  sein; 
hunmü  H  abends  Tersenden,  von  humnay  abenrU  abreisen;  ha- 
maii'i  blenden,  von  hamaiay  hVmA  sein;  garabihs  hinken  machen, 
von  garaboy  hinken;  küö-»  rösten  lasson,  Ton  küotf  rösten, 
n.  s.  w. 

315)  Das  Bweite  caasativ  wird  gebildet,  indem  an  das 
erste  cansativ  ein  -u  angefligt  wird  (ygl.  §.  313),  wie:  ahäb^-i», 
(ahbttl4-U,  mehiU-U-U,  wu*a-8^,  erär9-is  n.  s.  w. 

316)  In  gleicher  weise  wie  aas  der  gnmdferm,  so  wird 
auch  ans  dem  steigeningsstamm  das  erste  und  aweite  cansatiT 

gebildet,  wie:  (Jarjalhif  ^o^aM-ii;  didih-s,  did^^-U;  bttberSf 
haher'M-U  n.  s.  w. 

u)  Oer  passivstamm. 

317)  Der?nlbe  wird  mittelst  anfügnng  von  am  an  die 
grandlorm  gebildet;  laatet  diese  auf  y  aus,  so  orsrheint  -im 
als  passivelementy  wenn  aber  die  gmndform  voeaUsch  sohliesst, 
so  wird  im  passiv  nnr  -m  an  die  grundform  angesetst;  a.  b. 
o^a^^m  verachtet  werden,  id&«am  geheiratet  werden,  kUihf4m 
gerostet  werden,  hamalkiyAm  blind  werden,  erO-m  weiss  werden, 
adaro-m  rot,  gerötet  werden,  wu*a-m  gemfen  werden  n.  s.  w. 

318)  Da  wie  wir  sehen  werden,  der  Charakter  -am  auch 
sur  bildung  von  reflexiven  verwendet  wird,  so  wird  in  diesem 
erwftnten  fall  das  passiv  anr  ontersehfiBdimg  vom  reflexiv  dorch« 
anfUgung  von  am-am  an  die  grondform  aasgedrUckt,  a.  b« 
rayy-im-am  gewonnen  werden,  von  rayif-tm  für  sich  gewinnen; 
flienf-fA-am  erwUnscht  sein,  von  meni^m  (Ar.  ,^,1^"  G.  •f'iio^f  j) 
einen  wünsch  hegen,  sich  wünschen;  bar-am-am  geruch  vor» 
breitet  werden,  von  bar-am  geruch  einziehen,  riechen;  yewäi- 
am'am  beschmutzt  Wf-rdou,  von  yeictU-am  sich  beschmutzen, 
yewäi  scliumtzi;;  sein;  a.iklm-nm  verkUv^t  werden,  von  aiki  m 
klage  füren;  nü  in-am  benachrichtet  werden,  vun  sO  m  nacliriclit 
einziehen,  i*Oy  nachrirht  jreben  u.  s.  w.  Eine  stei^eriin{<  des 
j>a^«siva  zeigen:  mara  /n-am  verwüstet  werden,  nmra-m  beraubt 
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wcrdeD,  von  marätf  rauben;  niü-m<m  in  «Ugemeine  Tenebinng 
kommen,  ni4-m  beeohimpft  werden,  von  n9w  bescliimpfen. 

319)  Die  penivendiuig  k^nn  nnter  umständen  auch  an 
cansativa  angefügt  werden,  wie :  gig-s-am  geschickt  werden,  von 

senden,  glg  gehen:  gai-iS-am  gekocht  werden,  von  gaä-ii 
kochen  etwaa,  gaS  kochend  sein,  bieden  u.  s.  w. 

i)  Der  reiexlvttuia. 

320)  Es  bestehen  im  Becjauye  noch  reste  eines  orsprllngUch 

reriexiveii  -t  (nach  vucalen)^  -it  (nach  consonanteii),  wie:  baskl-t 
sich  enthalten,  fasten,  hami-t  sich  betrüben,  kCtalt-t  für  sich 
singen,  luelü-t  in  tränen  ausbrechen,  ntir-it  ^|  luiarclien,  tga4 
rauchen,  ti'i-f  gleichen,  änhch  sein,  aber  im  allgemeinen  wird 
gegenwärtig  diw  reflexiv  genaa  wie  das  passiv  mittelst  -am 
gebildet,  wie:  aläm-am  lernen,  von  aläm  leren;  fuj-aiu  sich 
schnc^Qzen,  menl-m  sich  etwas  wünschen,  rnyh-aui  sich  zufriden 
geben,  lelägä-am  sich  verstecken,  yak-am  sich  enipurrii  u.  s.  w. 

321)  In  derselben  weise  werden  auch  intransitiva  aus 
sntistautiven  und  adjectiven  gebildet,  z.  b.  ern-m  weiss  werden, 
adarö-m  rot  werden,  egrim-am  «,'^rau,  weisshaarig  werden,  an- 
gUlay-um  taub  werden,  hal-am  trocken  werden,  me^k'm-am  arm 
werden,  semin-am  fett  werden,  ihäJj-kcnn-m  ein  reisender  werden, 
ki  -k^n-am  volljährig  werden,  rmtlim-am  ein  moslim  werden 
n.  8.  w. 

322)  Aus  diesen  reflexiven  und  intransitiven  kann  ein 
causativ  gebildet  werden,  wie:  aläm-am-s  lernen  lassen,  meni-m-s 
einen  wünsch  äussern  lassen,  rayh-am-s  zufriden  stellen,  bal- 
am-H  trocknen,  semln-am  s  mästen,  ibc^-kenäi-mr9  zam  reisenden 
bestellen ,  H'-kenä^mr9  volljärig  sprechen  n.  8.  w.  Auch  kann 
auf  gleiche  art  ein  zweifachei  oansativ  gebildet  werden,  wie: 
hal^m^w-U  trocknen  lasten,  semin^in-s-^  mästen  lassen  n.  s.  w. 

t)  Oer  nitwirkuRgs-  und  leoeatsitiskeitsstaBHa. 

323)  Dieser  entspricht  der  constmction  nacli  einem  can- 
saÜT-passiy,  s.  b.  a&A6-«-ain  einander  ▼erwÜnschen,  adum'»-am 
mit  einander  sprechen,  dür-i-am  einander  besnchen,  hadUs-am 
einander  nenigkeiten  (»^«x^)  ensMlen,  ni4'-9^m  sich  sanken, 
einander  beschimpfen,  «a7Affi^f-am  einander  grttssen,  Bl^^-am 
einander  nachricht  geben,  tahlg^'am  sich  vor  einander  ver- 
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■in.  AlteOmf  I  l«UlMl. 


Bteeken,  wu'd^-om  einaiider  snnifezi,  yak-$<m  gegen  einander 
sieh  erheben,  ffenM-U-tm  einander  besehnrateen  n.  w. 

Anmerkung.  Der  singnlar  hat  mmeitt  £e  bedeatong 
des  mitwirklingntemnLeS;  z.  b.  «nl  JS^UÜ  ffth  d§it  *  am4m  leb 
machte  gemdnaohaftlieh  mit  Bihl  einen-  bestiohi  aber:  mdwä 
BiMioä  dSr-^-am^nijf  ieh  nnd  B3al  whr  beenehen  uns  gegen- 
seitig. Büü  k^ät  goM-dm-ftMb  Bifad  half  mir  fldsdi  kochen. 

334)  Das  cansativ  davon  wird  mittelst  redapUcation  des 
oansatiTen  Charakters  gebildet,  wie:  eidiim-tf-M-^m  eine  gegen- 
seitige Unterredung  veranlassen,  dür-M-is-am  gegenseitigen  verker 
einleiten,  niH-s-is-am  gegcnseitiiren  streit  veranlassen,  meskin- 
am-s  i^-am  ursaelie  «gegenseitiger  verarmtin<j^  sein,  gan-am-s-is- 
am  anlass  geben  zur  gegenseitigen  bereicherung,  tiiej^lini-offi'S- 
U-ani  anlass  geben,  dass  beide  mit  einander  in  bezsiehung  ste- 
hende personen  muslim  werden. 

Anmerkung.  Der  recipiuke  stamm  der  Bedanye  ent- 
spricht genau  dem  des  Bilin,  wie:  inkai-s  iu  einander  lieben, 
intar-s-iH  einander  liassen  u.  s.  w.  (Bilinspr.  57).  Da  in  den 
Agausprachen  A  einem  inihf^ren  f/n  oder  hn  (auch  nk)  ent- 
sprungen ist,  anderseits  der  mderkuschitische  medial-  und  passiv- 
charaktcr  am,  im,  in  mit  der  sibenten  arabischen  verbalform 
zusammenfiillt.'  so  gelangen  wir  hiernach  im  Kusehitischen  zxx 
einem  ursprünglichen  hartj  hin  als  pasfiiTolemeaty  entsprechend 
dem  nifal  (hinfal)  des  Hebräischen. 


325)  Wir  eriialten  hiemach  folgendes  schema  der  Stamm- 
formen schwacher  verba: 


1  t 

iMb  iab  0.  B.  w. 


I.  «ruifi 


IL  Stsigcfiagsstamsb 
1       t  t 


didih  ^ttiab  giigu' 


III.  CasfiatlTstamm. 
A)  EntM  OMMÜT.  B)  2w«i»M  rnMitfv> 

1  t  8  IS 


CtmUkw  L  b)  Cwmüv  IL 

IS  IS 

didib  i  4a4<ib4  didib-0-U  ^a4ab^  ii 
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IV.  PlülfltMMIk 

m)  BinfiwlMt  pnilT.    b)  BeflexiTM  jf$mxw.     e)  Ganaalivei  ftmir, 

ISS  1 

abäh-am  kü&tf^m        «müI-iimii»  g'if^am 

T.  ReflexiTstamm. 

a)  Einfache«  reflexiv.  b)  Causatives  reflexiv, 

t  8  IS 

VI.  MliwIifcttBgs-  «al  gegtaMitlfkeitutaMm. 

a)  EUnlachM  raciprocnm.  b)  GanaatiTet  recipraenm. 

\  t  13 

3)  Die  tempora  des  schwachen  verbums. 

t)  Dm  prlatn  ind  perflMt 

386)  Die  zeiten  entsprechen  denen  des  starken  yerbnms. 
Die  hildnng  des  prflsens  ond  porfects  erfolgt  mittelst  anfügang 
des  stsrk  flectirten  rerlrnm  subetantiviiin  'oti  in  der  prllsens- 
nnd  perfectform  an  den  nnyerttnderlichen  denominatiTstamm 

and  an  die  von  diesem  abgeleiteten  Stammformen  des  schwachen 
verbums.  Als  paradijrma  wülen  wir  für  die  flexion  aus:  dür 
(Ar.  von  'X\)  besuclieii.  Daü  Schema  für:  »ich  besuche, 
habe  besucht«,  lautet  also: 


Präsens. 

Perfect 

sing.  1) 

dür-ani 

dür-an  * 

2)  i 

\  m.  dnr-ten{y-a^ 

dür-ta 

[  f.  dür-teiü* 

dür-tatf 

j  m.  dür-ini 

dür-ya 

dtir-ta 

plor.  1) 

dür-tUy 

dür-na 

2) 

dQr4Ana* 

») 

*  Nebenform;  tirir-tfyn',  h  §.  .^.10. 

*  Nebenform:  dür-Uy  ;  c».  §.  öäU. 

*  Bimveil«n  ttark  naaaürt,  wie  im  FranaOrisdi««,  daher  in  der  iieennda 
nad  taftia  der  abCai  to«  «:  ükt-tOt  d4r^  Ar  dir-tän,  dit-jf«m\  a.  9.  U7. 

*  I^a  plttfalendiing  Olli  bisweilen  ab,  daher:  dSM^n,  dSr-in,  <lBr-lAt. 
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327)  Das  negative  präsens  wirr^  wio  he\m  starken  verb 
aus  dem  perfect  gebildet  mittelst  präligirung  der  negations- 
partikel  ka-y  so  wie  das  perfect  als  prädieat  in  der  participial- 
form  mit  dem  negirten  verbnm  sobstantivum  kay  sein,  werden, 
in  Verbindung  gesetzt  wird.  Demnaeli  lautet  das  adbema  fUr: 
*ich  bedache  nichty  habe  nichi  besuchte  also: 

N«ffttiT«s  prlaens       NflgativM  p«HlMt 
sing,  l)         kordär-cm         Jfir-d-i^  kärke 

ka-d&r-taff        dar-d4  Jb<4-I<iy 

plur.  1)         kordiir^         d&rM  ki-n4c$ 

3)         ka-dür^y^       dür-d-b^  loMia, 

328)  Das  durativt?  prUsens  und  perfect  wird  genau  naclt 
§.  247  gebildet,  indem  man  der  perfectform  des  bestimmten 
verbums  das  präsens,  beziehungsweise  das  perfect  des  verbatu 
sabstautiTom  hay  oder  fäy  esse,  nachsetzt: 

sing.  1)        ditr^m  Hhb,  ife      dir^an  i-^,  ife 
m.  d&r-ta  U^kä^f-a      d^4a  H'kiy^ 

IL  8*  W. 

320)  Um  die  nefrative  form  die<?er  beiden  tempora  aus- 
zudrücken,  wird  ebenso  nach  §.  24«  verfarenj  demnach: 

Nflgal  dnrat.  priUeus         Negat.  dnrat  perfect 
sing.  1)  där-an  kd-häy        dür  an  häy-d-b  kd-ke 

dur-ta  hi-i-häy'a    dür-ta  häy-d-b  ki-t-ta 
d4br-tay  ki't-^kay     dür-tay  kay^4  k('t-tay 
a.  8*  w. 


.   f  'II. 


b)  Das  pJusquamperfeot. 

330)  Dasselbe  weist  wie  beim  starken  verb  nur  die  laut- 
lich verkürzten  formen  des  perfccts  auf;  filr:  »ich  hatte,  oder 
hätte  besucht«  Untet  das  Schema  in  nachstehender  art: 
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nog.  1)         «Itir-e^  <{fif^         plnr.  «ilir^ne,  «n» 

m.  d6r^  ditr-i 

Das  negative  plusquaiuporftH-t  stimmt  volUtändig  mit  dem 
uegati\«  n  perfect  überein  (s.  §.  .'j27  ). 

Anmerkung.  Nach  iorm  und  bedeiitung  stimmt  dieses 
tempas  genau  mit  dem  perfectam  subordinatum  im  Bilia  Uberein 
(Bilinspr.  §.  95).  An  Bil.  wäs-d>  nachdem  ich  gehfirt  hatte, 
$afi-ik  nachdem  ich  gebliben  war,  reiht  sich  an  das  perfett  im 
Somali  jögny,  Saho-'Afar  ««^-5,  meist  verkur/t  stuj-ä  ich  bin 
gebiiben,  lliernaeli  ist  Be^.  -e  (weitere  Verdünnung''  -iS  ver- 
kürzt au*  1^,  inry  und  dieses  ans  dem  verbum  snhstantivum  an, 
aZ  (Gur.         A.  j%A>  i^*  l/A*      llAfl'*)  zxky  ==^  n, 

l  vgl  §.  33. 

c)  Das  futurum. 

331)  Auch  hier  wird  wie  beim  starken  verbum  g-ewönlieh 
die  präsensfonu  gewillt,  um  damit  die  zukunt't  auszudrücken.' 
Daneben  bestehen  auch  beim  schwachen  verb  drei  verschidene 
oomposita,  um  speziell  das  futurum  zu  bezeichnen  und  aus  for- 
malen grttnden  benennen  wir  dieselben  mit  fiitanim  1,  II  nnd  III. 

a)  Das  fntiiTitm  L 

332)  Die  formaü  ii  entspricht  vollständig  der  des  sUirken 
verbs  (s.  §.  249).  IlieriiHch  lautet  das  öchema  tUr:  »ich  werde 
besochen,  werde  nicht  besuchen«  aläo: 

PositiTes  faturum  I  N^atives  fnttinim  I 

sing.  1)         d6r-at  yfani      dir<it  käre-an,  dür-at  a-Hb 
j  ra.     9     einiya         „     kär^ta,      „  ti-riha 
^>\t      n     ^  n     Jfc«*toy,    „  H-tibi 

n.  B.  w. 

^  D«i8  futnmin  II. 

333)  An  den  plusquainperfectstamm  wird  wie  beim  starken 
verb  (s.  §.  252)  dndi  ich  sage  u.  s.  w.,  negat.  kadi  ich  sage 
nicht  IL  8.  w.  angefUgt}  demnach: 

*  a  $.  148;  T(L  in  dwi  turtea  s.  b.       9,  1;  15,  86;  19,  88;  80,  86; 
24, 16  a.  a. 
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PodtiTw  Aitwram  II      NegatiTM  fiitaniu  II 
sing.  1}         d&r-Bf  4  dndi         d&r-e,  -i  käM 

ff       tendiya  „  Mddiya 


„      iMi  „  kfddi 

n.  8.  w. 


Y)  D«s  ftttnrum  lU. 

334)  Ab  den  üifiiiitiy,  der  beim  schwachen  verb  mittolik 
'H  gebildet  wird  und  gener.  maacnl.  ist,  wird  das  präsens  roa 
haruio  wollen,  angefligt  Da  das  infinitiysnflSx  vocaEsch  ans- 
lantet,  so  nimmt  es  die  mascnline  objectsendnng  an  nch| 
vor  welcher  der  Torangehende  vooal  lang  erscheint.  Das  scheroa 
lantet  demnach  also  (s.  a.  §.  253): 

Po^itivf.M  futiinim  in  Npj»ati%'es  fntiimm  III 

sing.  1)  dür  tl-b  a  hanriu         dav-ti  h  kä  harü 


^      hanriwa  ^  ki-thdrnuui 

ff     hanriwi  „  ki-t-hdruwi 

JL.  B*  W. 


Anmerkung.  Obwol  meine  gewärsmänner  versicherten, 
diese  drei  futora  könnten  beliebig  angewendet  werden,  so  nnter- 
sclieiden  sie  sich  vermöge  irer  composition  doch  cinigermassen 
von  einander.  So  besa^^t  das  fut.  I;  d^r-at  yi'ani  ich  komme 
an  (Ion  besuch,  bin  pb<»n  daran,  denselben  auszufUrcn,  —  und 
ist  (.Itnmarh  ein  luii;iuin  proximnra,  wie  die  entspivchtMide 
koptische  bildun^'  (  -  i'J).  Das  lulur.  II:  dür-e  dndi  >icli  sage: 
hätte  ich  schon  b*;suelitl*  Ijodt'iitet  also:  ich  inuss  besuchen, 
sowie  da»  l'utur.  iU:  dur-ti-b  ahannü  icii  wiü  besuchen. 

4)  Die  modi  des  schwachen  verbums, 
a)  Ost  Isqwiilv. 

335)  Das  Schema  hiersn  ist  nachstehendes  (Tgl.  a.  §.  255 f.): 

Po«itiver  impenUiT     Negativer  iuiperativ 

,  f  m.  dür-a  bd-dür-a 

•"^       1 1.    äur-i  bi^ür-i 
plor.  ditr-nOf  -dna  hü-dür-äna. 
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k)Dii 

336)  Ueber  das  princip 
§.  257  ff.    Die  ik  i^ative  torm 
Das  Schema  inuiet  äocach  also 


FoaitiTe  form 
nng.  1)  dür-(U-«n% 
m.  dür-at-a^ 
dür-at-i  * 


f  m.  ha-dür-e^  -i 
If. 


plvr.  1) 


der  füimntion  dieses  modus  s. 
findet  ire  erklärung  in  §.  291. 

Negative  form 

bä-dür-äy  m    fem.  -tu^ 

bä-dür-dy-wa 

bä-där-äy-twi 

bä-dür-dy-u 

bärdür-d^tu 

hä-dsr-^i^    fem.  -la 


e)  Dat  rttativ. 

337)  Im  AUgemeinen  gilt  auch  hier  das  in  §.  265  ff.  ge- 
sagte. Die  reUtivendniig  ist  4  fem.  -k  and  wird  ans  prllsens 
nnd  periect  angefügt,  nor  wird  analantendes  a  der  7erbalflexton 
TOT  dem  relativen  4  abgeworfen.  Im  perfect  zeigt  sich  hier 
die  aer  interessante  tatsache»  dass  vor  der  relativendung  gegen« 
über  dem  indicatiT  des  perfects  noch  die  vollständigeren  formen 
des  verhorn  snhstantivnm  erhalten  sind.  Das  Schema  ist  folgendes: 


2) 


Relatives  präseiis 

sing.  1)  dür  any-i   fem.  4t 

f  TO.  dür  feny  ii 

l  f.  dür-ieny-is 

f  m.  dnrmy4 

l  f .  dür-ttHy-i 

plor.  1)  dür-neyi^ 

2)  dür-tkn-i 

3)  d»r4nri 


» 
n 
ff 
n 

n 


n 
n 
n 
n 

n 


Uolatives  port'ect 

dür-ana      fem.  -tt 
där-t^n-i 
där-tan-i 
dür-yan4 
dür-tan4 

dür-natii 
dür-tdn-E 


n 
n 
n 
n 

n 
n 
n 


n 
I» 
ff 
ff 

ff 
ff 
ff 


Beispile:  ü4dk  wö  dfa  ani  <Iar-an4  wünu  der  man  den 
Ich  gestern  besndht  habe^  ist  gross«  i&4ahät  tö  dfa  ani  dür- 
ain4l  daüfitu  die  irau  die  ich  gestern  besncht  habe,  ist  schön. 


i  Daftir  aneb  der  imperatiT;  dir-a  fem.  -i  plor.  -« 

•  Di«  flttiion  nach  f  140. 

*  Und  Mltaoar  dl«  ttraprOnfUclMra  fnm  dBr^nAi-^. 
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m.  JMuMui§t  B«tnfa«1i. 


tö-jfin  dür-any^-h  04äk  nän  Hmu  wie  Ist  der  nuae  des  nunnea» 
den  ich  lieate  besuchen  werde?  d&r-teny-it  t^takdt  nän  aimu 
wie  ist  der  name  der  fran,  die  du  besuchen  wirst?  Uh'Sr  barik 
dar-tan-k  daüritUf  daürtt  kitu  ist  das  mSdehen  das  da  besacfat 
hast^  schön  oder  nicht?  tü-takät  Uf  Büdl  dur-ya  efy-4t  ftfer- 
yan4t)  Hngiratu  die  fran,  welche  Bilal  zn  besuchen  pflegt  (be- 
sucht hat)|  ist  hüsslich.  fi^cd^  teö  hanin  dar^niy-^  mglhu,  sayih 
kik0  ist  der  marktplatz,  den  wir  besuchen  werden,  ferne  oder 
nicht?  kanin  dür^n-it  tö-'Ar  daüritu  das  mHdchen,  das  wir 
besucht  haben,  ist  schön,  hardkna  taläM'tan-^  tü'iakdt  nä-ftthtni 
ka  woher  kam  die  frau,  die  ir  gegrüsst  habt?  hardtna  galdm- 
ynn-ib  ü'iak  »anSyu  der  mann,  den  sie  gegrüsst  haben,  ist  mein 
bruder. 

1338)  Das  negative  relativ  fiir  das  priUent»  stimmt  der 
fltAmnibildung  nach  mit  der  ne^^'^tiveIl  form  in  §.  330  überein. 
also  von  äür  die  form  dfir-ay^  jiii  welclie  datin  das  relative  -c 
fem.  -6t  angeführt  wird.  Die  diesem  btainm  voraiitretende  negation 
wird  naeli  der  schwaehen  form  flectirt.  Im  negativen  perfeet 
lilciltt  die  negation  untlectirt,  kann  aber  auch  wie  im  prllsens 
a))^'i  wandelt  werdenj  das  relativ  wird  an  die  plust^uamperfect- 
lurm  augc9et;st 

BeUt.  negat.  piüMM   ReUt.  nogat.  perfeet 
Mng.  1)  bä-düray-i  bä-dür-y-i 

bi-d-düray-i  bä-dür-ty-i* 
bi-d-düray-i         ba-dür-fy-e  * 
bl-dnray-e  bä-dür-y-e^ 
bi-drdüray-i  bä-dür-ty-i* 

plnr.  1)         hi-n-düray-i  bo-dür'ny^* 

2)  H4-düray-n4^  ha^ür-Hn-i^ 

3)  U'4üray'n4^  härdür-in-l* 


3)  (  ™- 


33D)  Indem  man  an  die  vorangegangenen  relfitivformen 
die  poHtpoHition  -ky  bisweilen  -ka  ansetzt^  erhält  ina;;  den  con- 
diliuimlj  ».  b.  anl  barok  dür-any  ik  ö-gawib  stnniya  wenn  ich 

*  I)M  -«  in  plnnürniaonf.      •  Aaeh:  Mii-d8H^. 

*  Ancht  MBr-fJ.      *  Aoch:  MHt-d6r-iy4. 

*  Attvbt  M-tlflfir  dn-r.       *  Aneh:  MSr4n-e. 
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dich  besuche,  bist  da  wol  za  hause?  bttriik  y6-'adAm  ummt'U 
wH  80-teny'ik  an£  andir4ak  wenn  da  die  geschichte  anderen 
lenten  enilkty  so  erschlage  ich  dich.  ibäh4my4k  äbiye  agUan'ut 
wenn  da  Terreisest,  dann  werde  ich  selbst  wache  halten,  barüi 
Urdür€ty-ik-hiSk  haria  hA-düra  wenn  er  dich  nicht  besacht  hat, 
dann  besnche  in  anch  nicht  I  öSdk  eyan-^  nän  bdbö  dürdb 
Idke  wenn  er  nach  Suakin  gekommen  ist,  waram'hat  er  dann 
nicht  meinen  Täter  besacht?  harttk  hiäd&ray-ik'hsb  ani  han 
därtib  kOrhar^hoka  wenn  da  mich  nicht  besachst,  so  hesache 
aach  ich  dich  nicht.  kaiUn  karrdyön  tam-nan-ik  aüt  tduMint^Aö» 
wenn  wir  nnser  kern  aafgezert  haben,  wer  wird  ans  dann  zn 
essen  gehen?  harak  hartHyökna  iän^illn-ik  oA  iäfiuini'hikna 
wenn  ir  eaer  kom  aofgesert  habt,  wer -wird  each  dann  an 
essen  geben?  harätna  wö-hdrro  iämfyOn'ik  aü  tämHni'koma 
wenn  sie  ir  kom  aufgezert  haben,  wer  wird  inen  dann  an 


Anmerkung.  Fttr  den  negativen  conditional  im  präscns 
beritae  ich  ein  scheraa,  in  welchem  das  relative  -ay  an  den 

negativen  vcrbaistamni  angesetzt  erscheint  and  so  durch  aUe 

pereonen  hindurch  unverändert  bleibt,  nemlich:  ant  bä-yig-ay 
laruis  tiidir-hiih  wenn  ich  nicht  gehe,  so  tötet  er  iiiich.  harük 
hä-qnj-ay  ani  tdtir  hök  dndi  wenn  tlu  nicht  gehst,  80  töte  ich 
dich,  haniii  ^'ä  ijtij-atj  htiras  edirin-hön  wenn  wir  nicht  gehen, 
so  tüten  bie  uns.  Lunik  Lä-yiy  ay ,  hanin  iieddr-hokna  neydd 
wenn  ir  nicht  geht,  so  töton  wir  euch. 

ä40)  Der  conditional  kann  auch  an  das  plu;>'{uaiiiperfcct 
angesetzt  werden,  uml  druckt  dann  aus,  dass  irgend  etwas  ge- 
Kh»jlitn  wäre,  wenn  die  erforderhche  bcdingniss  eingetreten 
sein  würde.   Das  Schema  hietUr  lautet: 


sing.  1)         dür-y-ik     plur.  dür-ny^ 
dür-iy-ik  ,  , 

dür4y-ik 


'AT 


dar-ty-ik 


dür-in-^. 


Statt  dieses  Schema  s  kann  auch  das  particij)  mit  dem  con- 
ditional des  plusquamperfects  von  käy  werden,  sein,  verbunden 
werden,  in  welchem  fall  dann  das  particip  in  der  objectsendung 
erscheint  {b.     iÖU).   Das  Schema  lautet  dann  also: 


r 
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III.  AbhuMUnac ;  Bcioisch. 

öing.  1)  dür-db^  l-krty-f'k 

f  m.  dür-db  tl-ketij-ek 

\  dür  dt   tl-kety  ik 

«V  j  ra.  dur-db  l-kety-^k 

'  \i.  dür-dt  ti-kaiif-ek 

U.  8.  W. 

« 

HtMiipilo:  ani  hahö  dür'y-ek  (oder  dür^A  iketyek)  tnaha- 
tütjnh  i  h^y-iUh  wonii  ich  meinen  rater  besucht  hätte^  so  wItHe 
or  tnir  gold  gegeben  haben,  harttk  BüdU  dehdy  dn  tpö-adüm 
w  ty  tk  (oder  »öydb  liketyBk)  aferkäh  iketi  wenn  dn  Bilal  diese 
Miclic  onKlt  hftttost)  so  wUrde  er  sich  ^^efrent  haben.  BiUl 
tam'$-y  ^k'hfh  (oder  tämtdb  iketyik'hib)  ani  gebdi  imi  wenn 
mir  Hilal  la  essen  gegeben  hätte,  so  wäre  ich  bei  im  gebliben. 

Anmerkung.  Dieser  con^tionale  Vordersatz  ksjsn  auch 
t\\n  (ipUtiv  gcbraacht  werden  wie:  ani  hdbö  düryek  o  hätto  ich 
d<H*li  meinen  vator  besacht I 

s)  Der  tsMperalls. 

<Un  Dorsi^lbo  stimmt  formell  genau  mit  dem  conditional 
Uboiviu;  s,  b.  haritt  erhi'yafi'ik-hib  «fdr  als  er  mich  erblickt 
Imtio,  ««ntfloh  er.  wk-y9  dehäy  far-yan4k  i-tkga  ikia'  eyd*  als 
t\w  Htit^r  ittvh  darauf  stUrste,  brach  er  den  rttcken  und  starb. 

htii'un  ihi^h  y(tn      nhiyNi  hardmi  Übe  nachdem  jener  verreist 

\M\\\  ^,Mn^  «lirHiT  rtlr  Hich  auf  chebruch  aus.  dHü  B'ianriik 
-.ii/.iMi/ii /n /i  mIh  uiuff«  I'  aiiUain,  da  kllsste  sie  mich,  sah- 
ii4ii4  t'k  i'ifti  n\n  wW  lortg*'p»n|r<'n  waren,  kam  er. 

Jll'.h  Slad  »It  r  jK)Mt|H»Kitiuu  k  kann  das  relativ  auch  mit 
(/  ,  All/,  /r.rii,  vrrhuiuhM»  worden;  z.  b.  nnt  n-fjan  siDn  an-S-höb 
^imIi  i  i/.M  \  ftii  t!  ,j,thtf,i  i/ir  als  ich  in  das  haus  eintrat,  war 
liil.il  Hi  ll, tu  lul  l  biibu  ibti/'  i/'(ii'ti-höb  dkn  waüta  als  mein  vater 
M  titiiii  .  du  wt'inli«  dio  iiiuttri«.  ditü  6-tan-e-hob  (-dör)  saldmta- 
U  i>  .d '  dto  huilt«'!'  utigrk"imn<  n  war,  da  kUsste  sie  mich. 

»n>  hiii  rrlalioii   »  kann  in  dieser  verbindun;,'  auch  aus- 

l.»  U  li  \s»id\iu,  nUit:  hum  (in  liiih  als  ich  **intrat,  küm-tän-höb 
ai .  du  i  uiilikU  »t,  .i»4m  yd»!  h<>U  als  «  r  eintrat  u.  s.  w.  fUr  ivm-nn- 

t  '  II  >\  Amh  lM<»iilAi^  ich  h<  is|)il(>,  in  denen  das  relative 
•  luu  U  iu  du  Älumni  lorm  als  ay  erscheint^  z.  b.  ani  6-rba 
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rawamif-dy-hob  ka99i$  irhaid  wann  ich  den  borg  himuifsteige^ 
cUuui  Mhe  ieh  alles. 

344)  Zur  beseichnniig  widerlioltar  baodfauigmi  wird  an 
den  relativBaiB  -kik  (s.  §.  372)  angMetat,  vor  welcher  partikel 
daa  lelaltv  eben&Ila  ay  katet;  a.  b.  harü$  tohyan-dtf-kik  mik 
4äUh  80  oft  er  fortging,  kaufte  er  einen  eeel.  mik4ny'dy-kik 
Wik  donUft  so  oft  er  fortgeht,  kauft  er  einen  eeeL  agU  ioib- 
any  äy-kik  (  ay-hob  oder  4-il06)  harÜk  gM  aaktdya  so  oft  ich 
ausgebe,  gehst  dn  mit  mir.  En  der  präsensrerhindung  hat 
dieoee  kik  anch  bisweilen  die  bedeutnng:  bis;  s,  b.  taJonf/  dy- 
kik  mU  stfrdi  rehsiaiik  bis  dasa  er  fortgeht,  will  ich  dir  ein 
▼erstedc  zeigen« 

f)  Dsr  esaiallt. 

345)  Der  ronditional  dient  auch  zur  ])czeK  hnun}^  des  cnu- 
salis,  wie:  f-ynn-t'k  iü-nde  Hnn  tfiii-ek  rnrjiKÜ  drhay  ihnvidnn 
nachdem  sie  angokommen  waren,  so  schlachteten  sie  weil  seine 
mutter  weinte,  für  in  ein  totenopfer.  ibäb-yan-ek  g&'acUb  akö 
ö-raü  yi'ii  g(gya  weil  er  eine  reise  antrat,  so  liess  er  als 
wftehter  den  freund  zurück  und  ging  fort.  tmMkälÖ^yaMrik 
MoMki  bäb  engär  reküta  weil  er  in  angst  war^  so  aeigte  sie 
m  eine  tttre  rar  tmhe. 

346)  Statt  der  postpodtion  -k  findet  sich  anch  Uha-y, 
d^^y  dkay  TOT,  wie:  tüb^y^dkdy  add^gi  weil  ich  reue  em- 
pfinde, so  kere  ich  anrUok.  har&k  Süm4an4-dk9jf  ani  kä'-iS- 
hik  weil  dn  eingetreten  bist,  so  lasse  ich  dich  nicht  mer  los. 
haliAg  wa44an4-dkiff  hmadn^  weil  sie  weinte,  liess  ich  sie 
eintreten« 

«)  Dsr  Ms. 

.")47^  Die  gleiche  construction  dient  auch  dazu,  den  iinatis 
zu  bezüiehnon:  z.  b.  ani  kilöy-any-^-dhäy  hdrru  ddlih  mw  griitze 
au  machen,  kaufte  ich  korn.  /t-nda  fnrfakam-rn  i^-dh'iy  icii-ö<i(( 
dskern  ü-sug-i  dhny  csihe  damit  die  leute  öich  zerstreuten, 
schickte  der  gouverneur  sohlateii  auf  den  marktplatz.  amnäb 
himSi'ritiy.f  .dhfiy  ö-hab  dsnagü  um  einen  gast  eiozufUren,  liess 
ich  die  türe  öffnen. 

348)  Auch  wird,  um  den  finalis  anszndrUcken,  der  in- 
•  finitiv  des  ▼erbe  vom  absichtssatae  mit  gilld-y,  gilhi  y  dehay, 
-dha  >ana  nrsaehe«  verbandeni  a.  b.  ^  tdai-tt  gUl^  dka  er 
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m.  A^taailuif:  B«iiii«6lu 


kam  um  za  essen  (des  essena  halber),  nneb  reh  ti  gillny-dh' 
nfff  er  kam  um  mich  zu  sehen.  d^U  giUd-y  dekay  H'ya  er 
legte  sich  um  zu  schlafen. 

Ii)  Der  objectsatf. 

540)  Diese  construction  bliinint  völlig-  mit  rier  in  i?.  279 
überein;  /,.  1>.  hnnik  K(ik-teny-fi-f  td-ud  amuxv  ich  hal>e  vernoniraen, 
flrtss  (hl  fort;:«  luMi  wirst.^  Das  wort  to-na  »die  sache  ^  kann 
aueh  ausgclabseii  werden,  wie:  bart'ts  e-yan-i-t  akdn  ich  weiss, 
dass  er  angekommen  ist.  bf'thii.  sak-yan-i-t  söyän-fieb  man  hat 
mir  bcriehtet,  dass  mein  vater  sich  entfernt  habe.  BHäl  oSök 
ibäb-ydH-e-t  amaau  ich  habe  gehört,  dass  Bilal  nach  Soakin 
verreist  sei. 

0  Das  verbalBonea. 
•:)  Dai  particip. 

350)  Dasselbe  wird  mittelst  anfUgung  von  -a  an  den  de- 
nominativen  vcrbalstamm  gebildet,  also:  dür-a  besucht  habend, 
oder  besuchend,  t/una  essend,  dmo-a  schlafend,  ahnh-a  ver- 
achtend, ibab-a  reisend,  wdu}-a  weinend  u.  s.  w.  Zur  jdexion 
s.  §.  283. 

Das  nomen  afentio. 

351)  Wie  beim  starken,  so  ist  auch  beim  sehwachen  verb 
die  mit  dem  artikrl  versehene  tertia  sing,  als  noinen  agentiü» 
all.i;einein  im  gebrauch,  wie:  n  schnr  ini  der  Zauberer,  u-gaii-ini 
der  Udch,  wil-asnig-ini  der  henker,  crdrosslor,  wü-aiktr-iiü  der 
tninkenbold ,  um-ibäb-iui  der  reisende  u.  8.  w.  (§.  285».  Zn 
dieser  hildiuig  gehören  dann  auch  nennw^rter,  wie:  hudg-in 
i\rv  maulwurf  faufgräber);  ym  die  sonne,  für:  i/i-ui  di»»  leuch- 
tende, tjaUi'tn  eile  >w«'lche  mispt"  liehen  tirifh-'tn,  (jittnh-fii  id. 
(vgl.  hl  H  in  antunoninm  »was  schwarz  tarbti.  von  öii, 
hön  =  A.  \f^(ii  G.  h*#hA:  mit  kohol  bestreichen  die  angen;  amn- 
in  muslim,  >gläubig«,  neg.  ü-bä-amn  dy  der  ungläubige,  beide; 
arey-in  freund  {arey  lieben);  behal-in  der  vile  sprachen  spricht, 
ftrh  in  frühlich  (wie  o^/*  C/*)»  hamisina  die  bittere 
koloquinte  (Ar.  ^„^ia^t-);  küH-in  der  reihervogel,  kük-in  der  rUr- 
stock  zum  umrQren  der  polenta  {km^  G.  movere);  B&y^ 
fn  tribusname  »grasroich«  (Ti.  fl^A*         proventus);  ms- 

'  WOrtlidi:  idi  hOito  dio  tatMcbe,  nach  welcher,  der  su  folge  du  u.  s.  w. 
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r'af'in^  fae^af-U^  und  m#^a*-<»,  m&rfa*-il  hyäne  (Sud.- Ar. 
Ui»^  id.,  Ton  \Jt»j  =»  Ar.  schlfiicheii,  wackeln,  schäbig, 
decrepid  sein,  vgl.  vilis  qni  cibnm  ex  fimo  coUigit). 

353)  Die  beim  schwachen  verb  regelmüssig  widerkerende 
form  ist  die  auf  -ana  (vgl.  §.  3B8),  wie:  abob-dna  yernchter, 
ihtMuia  reisender,  endof'Ona  anns  {endo/  cacare);  be^if'äM 
Schwimmer,  dür-öna  besucher,  dwo-Mia  ecUttfer,  gig-Ana  weg- 
Iftafer,  landstreicher,  gtg-t-ina  »woggehen  macher«  freigebig, 
mMi^Ma  aret,  nmo-^hta  Schimpfer,  sehär-ana  sanberer,  iäm- 
dna  esser,  goy-dna  erzäler,  uxno-äna  jammerer  n.  s.  w.  Zur 
flexion  s.  §.  889. 

363)  Seltener  ist  die  Terbindnng  von  kena  herr,  besitzer, 
mit  denominattren  Terbalstilmmen,  wie:  ih^kena  reiflender, 
i^kena  volljärig,  dl-kena  lÄufer,  adüm-kena  gesprächig,  ge- 
schwätzig, hatcäl'kena  betrüger;  vil  häufiger  ist  diese  snsammen- 
sotzung  mit  eigentlichen  nennwörtern,  wie:  hasir-kena  geworb- 
treibender, professioniet«  sür-kena  erster,  ^  vorrangbesitzcr«,  rif- 
kmut  zweiter  (s.  ij.  151) i:  in  stammnamen,  wie:  Belär-kena, 
MaUut-kma^  Mit-kena ,  Sinhtt-kena  u.  8.  w.  besitzer  von  lielur 
u.  s.  w.  Auch  winl  bisweilen  daö  besessene  object  mit  der  <^<'netiv- 
endung  verseben,  wie:  wö-hatäy-i  kina  pferdbesitzer,  reiter. 
ö-gaic-i  kina  hausbesitzer  u.  s.  w.  Die  flexion  wie  oben 
beim  partieip.  Mit  dem  retlcxiv-passiven  am  vciicheu,  kann 
diese  Verbindung  wider  ver])al  gebraucht  werden,  wie:  hasir- 
ken  dm-anl  ich  werde  ein  prolessiuiiisi ,  Belür-ken-dm-ani  ich 
gehöre  zur  ortschait  Beiur  u.  s.  w.,  s.  321. 

Y)  Das  nomen  setionis. 

354)  Das  regeh^chte  noraen  actionis,  welches  von  jedem 
schwachen  verbum  gebildet  wird  und  auch  alss  inliuitiv  gilt 
(vgl.  §.  334),  wird  mittelst  des  sultixes  ti  gebildet,  das  an  den 
denominativen  verbalstamm  und  an  die  daraus  abgeleiteten 
stammt  rfiicn  migesetzt  wird,  als:  äur-ti  b.  suchj  besuchen,  abah- 
ti  Verachtung,  verachten,  ihnh-fi  rerse,  rti.sen,  Uin-ii  actioti  des 
essens,  essen,  täm-s-ti  spcisunLC,  sppisen  jemanden,  tdm-dm-ti 
g:eges8en  werden,  waü-ti  Jammer,  weinen,  dh-ti  schlaf,  schlaten, 
di^$-ti  einschltffenmg  a.  s.  w.  Sie  sind  alle  masc.  generis,  daher 


'  Dtumus  das  nabischo  m-nafH  byäne. 
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der  Acensativ:  dür-U-b,  abäb-H-h  a.  s.  w.  Obwol  dieser  infinidT 
ein  nomen  iBt,  Dinunt  er  doch  gleich  einem  yerbam  ein  object  sn 
sidi;  B.  b.  vjö-ka  giCd-ü  ddybu  hier  zu  trinken  ist  angeoem. 
Als  prildicat  mit  dem  yerb.  snbst.  -u  fem,  -t»  (e.  §.  140}  ver- 
bnnden,  wird  derselbe  gebraacht,  am  eine  länger  danemde  action 
auszudrücken,  wie:  ani  <2ör-^6-tt  fem.  dMUu  ieh  weile  auf 
besuch,  tanunhu  ich  bin  mit  essen  beschUftigt  u.  s.  w.  Alz 
nomen  nimmt  er  auch  personaknffixe  an;  a.  b.  ü4ämit-y6k 
amdgu  dein  esaen  (die  art  deines  essens)  ist  widerwJIrtig.  wö- 
adär-ha  ü-giV€hti-yi$  harämu  enmlmiyi-dkdy  bonigwein  su 
trinken  (»den  bonigwein  sein  trinken«)  ist  den  muslim  Ttr- 
boten.  Mit  einem  adject  verseben  und  als  object  mit  dem 
gleichen  yerb  rerbunden,  ersetzt  er  ein  adverb,  wie:  bar^ 
aferdy  rdrti  rdia  du  hast  schlecht  gefragt  (eine  schlecfate  finge 
gefiragt).  ani  day  gig-ti  gigan  ich  bin  gut  gegangen,  däy  nläm 
dm-H  aläm-am^n  ich  habe  gut  gelernt  amag  olamdmH  aläm- 
anhän  ich  habe  schlecht  gelernt. 

365)  Abstracta  und  fernerhin  auch  concreta  femhiini  ge- 
neris  auf  -a  (ygl.  §.  299)  finden  sich  auch  bei  den  denomina- 
tiyen  verben  vor,  wie:  drd^  spil,  ßrh^  wunde,  kdf-a  gesang, 
idr-a  yersteek,  t&b-a  reue,  fähl^  sebloss,  rigcl,  w&ü-a  geschrei, 
Ui-u  neben  üs-ag  (für  ü«-at)  urin  u.  s.  w. 

356)  Ebenso  solche  auf  -ai/  i^vgl.  §.  300),  wie  agriy-dy 
lesung,  küAl-dy  schla^ng,  stück,  la'-g-dy  Salbung,  puiuade  (7a'* 
salben,  h('  fett  sein],  nißhds-ay  niittapnal  i  Ti.  G.  ^iVrh»  'tl  • 
von  n^tl^t  epuluri),  ai-ag  uad  a^-a  hani,  urin,  u.  i.  w.  Daraus 
veikiir/te  nennwörter  auf  -e,  wie:  hir-e  regen,  bd«k-e,  bdsk-i  das 
fasten,  die  fa^tenzeit,  rdyy-e  gcwiua  u.  a.  is.  303). 

357)  Desgleichen  abstracta  und  dann  auch  concreto  fem. 
gencr.  auf  -nndy,  nua,  -nnf  fs,  a.  §.  302),  wie:  dür-andy  be- 
such, ijn  aitinj.  ijii  aita,  •  uc  das  trinken;  trinkf^ela^ff.,  scldauch, 
Jilt  iih'hj.  -liiii'  kraiikheit,  l'-ntoi'j  killte,  ßnt it-f(ii>i y  darreichunjT, 
gäbe,  sak->inn  gang,  nachricht,  $alit-ana  zeichen,  bilek^andy 
Schmetterling  »buntes  farbenspil  <  (y.n  jis  gehörig)  u.  a. 

358)  Ebenso  al><tracta  und  daun  auch  concreta  mittelst 
des  pr?t{ix"  >  mn-  ;^'ebildet  fvjrl.  30r>>,  wie:  imt-nkhnl  das  her- 
ausziehen, m-ojal  bUrg^ehaft,  bürge,  nui  (l'>i  seliwcre.  nit^  hng^y 
j^oniiii«  r,  heisse  zeit  {hayäy  den  souiuer  subhngeo  --  Ti.  G. 
ihJ^^*  Sommer)  u.  a. 
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C)  Die  frage. 

360)  Amer  den  in  §.  183  C  «ngegeWen  direoten  frige- 
wOrtern  bentst  du  Bedanje  keine  weitern  fragepartikeln, 
welche  wie  in  den  ftbrigen  kuaehitiaelieii  spradien  dem  ▼erb 
«Dgeftigt  werden  kannten.  Die  frage  wird  hier  einfach  durch 
den  frageton  aiim  ansdniek  gebracht}  derselbe  fidlt  anf  den 
leisten  Tocal  dee  Terbnu»,  welcher  dann  bisweilen  als  tftnge 
ach  aeigt;  i.  b.  bafdi  iifa  er  ist  angekommen,  aber:  9jfi 
Ht  er  gekommen?  Biläl  ihküyüh  4fdig  Bilal  hat  den  skUven 
freigelassen;  aber:  ^fdig  bat  er  freigelassen?  (s.  a.  Ahnkvist 

pg.  »7). 

360)  Die  indirecte  frage,  die  wir  dnroh  ob  einleiten,  wird 
durch  das  erstarrte  substantiT  cftda,  äkSä  auch  m  ak6^  an» 
nrnmengesogen,  aoagedrackt,  sn  welchem  der  frsgesats  in 
rektion  gebracht  wird;  s.  b.  BiUA  ö4eüya  efdig-i-b  äk&A  diya-kß 
sage  mir,  ob  Bilal  den  Sklaven  freigegeben  hati  w0rtlicb:  be- 
richte mir  die  eventnaHtftt,  der  smfoige  B.  freigegeben  hat. 
BäM  94uiyäy6s  efdig-i-h,  ifCfadig^^h  dküä  känMni  ich  milchte 
wissen,  ob  Bilal  seinen  sklaven  freigegeben  hat  oder  nicht. 

TL  Die  ooi^iuistisnen. 

3G1)  Die  Verbindung  zweier  Wörter  erfolj]^  diircli  die 
Partikel  tr4  und ,  z.  h.  än  malhas  tak  wä  takät  tkena  diese 
beiden  wurden  mann  und  trau,  mek  tr^  Idtja  hhh'th  csnin  Sn  (19,  l) 
ein  esel  und  ein  kalb  waren  beisammen ,  sa^t  (erzält)  man. 
anf  tämanek  tcä  gü'anek  a/erhäbu  wenn  ich  osse  und  trinke, 
bin  ich  vergnttjrt. 

362)  Häafig  wird  dieses  u*d  beiden  zu  verbindenden  Wör- 
tern nachgesetzt  und  durch  den  ton  mit  denselben  vereinigt, 
z.  b.  ter(g-wA  taräb^oä  ein  und  ein  halber  monat.  wü-'örük-wä 
te-takatük-wä  malhns  egräbin'höka  dein  son  und  dein  weib  sie 
beide  sind  fUr  dich  yerloren.  anl-wA  larnl--tr/i  nimdad'är  ich 
und  da  wir  sind  ansammen  verheiratet.  har6k-wä  aneb-wä  nün 
anster  dir  nnd  mir. 


'  Am  m-kuan  wen<n,  umstuid,  fall,  mit        im  xusiuamenluui^  ftehend, 
▼gl.  Tu  ^illi  stand,  anutud;  ort      O.  m^Kyn 
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m.  Abteodtuff:  BeiBiteb. 


363)  Die  eonjunctjon.<partikel  kann  auch  ganz  aus^:'  li«=5Pi» 
werden;  z.  b.  hdyho  anö  t'Or  emörardmna  ein  scbakal  und  ein 
lamm  waren  gespilen.  hdyho  nä'tt'ör  ein  schakal  und  ein  Zick- 
lein. 'Omar,  'Ali,  malhöydh  mal  hatdy  ibirin  Omar  und  AÜ^ 
sie  beide  hatten  (zusammen)  zwei  pferde. 

364)  Die  Verbindung  zweier  sätze  wird  vermittelt  durch 
die  postposition  -f ,  auch  'd  mit,  bei  (und),  welche  an  das 
Terbum  des  yei  ))un  denen  Vordersatzes  oder  auch  an  sämmtlldhe 
verba  der  coordinirten  sätze  angefUgt  wird|  meistenteils  wird 
zwischen  das  verb  and  die  postposition,  welc-lie  die  kraft  eines 
nennwortes  hat,  das  genetivische  t  eingeschoben;  z.  b.  adumh 
ynn-i-t,  gahwOt^  ydm-vc>%  al2^C0d  giiagaut^änri-t^  wiHiSäjf 
9uUan  eyä'tf-t,  9-bäb  ka4ct4$yäy  sie  schwatzten  und  reichten 
sich  cafe^  wasser  nnd  honig;  da  kam  am  abend  der  snltan  nnd 
klopfte  an  die  tUre.  'ör  ^ä-y-t,  hohy^-y-i,^  jind-y  *vr  ißri*  ein 
jttngling  kam  und  beschlief  sie  und  ein  bai^ert  ward  geboren. 
IB'kiUitik  9€haln-4,  ani  i-d'ayi  eahaliAi  yi'ani-hdka  schärfe  deine 
zltne  nnd  ich  werde  fUr  dich  meine  höroer  wetzen.  Weitere 
beispUe  und  erlftnterang  hierzu  s.  in  f.  134,  b  nnd  anmerkung. 

365)  Die  postposition  -t  kann  auch  wegbleiben  nnd  nor 
das  genetivische  -i  an  das  verb  angesetzt  werden;  z.  b.  wü-''ör 
efräyik  hä44fi  ihe,^  tafy  i  y  maläl  hay  als  der  knabe  ge- 
boren war^  nam  und  packte  in  ein  lOwe  nnd  ging  damit  in 
die  wttste;  vgl  anch  texte  pg.  6,  L  3;  14,  33;  29,  17  o.  a. 
Auch  können  coordinirte  sätze  one  irgend  welche  copnla  ein- 
fach aneinander  gereiht  werden;  z.  b.  ma'Ata  geh  eför^  Hhäb 
rewyäna  (6,  7)  er  floh  mit  den  wetbern  and  sie  stigen  auf 
einen  berg;  s.  a.  7,  1.  2.  5,  9.  23;  Ö,  Iff.  u.  a. 

360)  Unsere  bezcichnung  oder  kann  durch  hart  aus- 
gedrückt werden,  wie:  hisihua  han  jinnibua  hi^X,  du  ein  mensch 
oder  ein  geistV  höh  han  aJarhaö  fianmca  willst  du  bier  oder 
hunigwciuV  1-s  kann  jcdocli  dieses  hau  ebenso  gul  ausgelassen 
werden;  z.  b.  Bilnl  iya,  yi  nh  kike  ist  BilaI  gekoiumen  udr  r 
nicht?  hähuk  aj  tmäbü,  Uhäbü  ist  dem  vater  gesund  oder  kraakV 

'  in»  er  kam,  kSiya  er  beeehlief,  mt  liiig«  von  S  Tor  den  fsaet.  i  e. 
§.06^a. 

'  i/r^  Atu  i/räjf  eiifSinneBfesof«n . 

*  Für  lAdy:  iha  er  ntm,  rg\.  lö-r  na  ihd^  §dlr  (8t,  S)  er  aaai  die  Uaee 
und  lObete  ^denaelben)}  ebeiuK/  2^,  ü. 
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Anmerkmig.  £0  ist  dieses  ha»  eigentÜch  nur  eine  em- 
&tisehe  perlilcel  entsprecbend  nnsena  aEch,  wol^  etw«,  sogar^ 
wie:  ftorti;  ami  gikU  kaiwiwa  hon  wflnseheet  du  etw»,  dass 
ioih  gdie?  Uf^mkdUayM  ka^rnkdiia  han  ninunst  du  denn  nicht 
dein  mittagmal?  hargüäbua  han  bist  dn  villeicht  htmgrig? 
Bim  hthijf,  ilh-'9t&9  ha4H  htm  BÜal  soll  kommen  ^  aber  aneb 
seine  tochter  soD  kommen!  ioiigiyek  han  ühi  wenn  es  aneh 
weit  is^  loh  gehe  doch. 

367)  Unser:  entweder  —  oder  wird  dnroh  idru  oder 
aaek  dnfdi  idmhtä/ru  beieieimet;  a.  b.  I4m  höh  idtu  adarhih 
hi^fo^  gib  mir  entweder  bier  oder  Honigwein!  firm  iäru  dera- 
tUk  iai  (entweder)  fliehe  oder  ich  tote  dichl  Mit  dem  nega- 
tiven verb  verbunden  bat  es  die  bedeutung  von  weder  — 
noch;  z.  b.  tdru  Bild  tdru  'öriu  yi'äb  kiken  weder  Bilal  ist 
gekommen,  noch  sein  son. 

368)  Eine  adversativpartikel,  unser  sondern,  aber  aus- 
druckend kennt  das  Bedauye  nicbt,  die  adversativen  Sätze 
werden  one  äussere  Verbindung;  an  einander  gereiht,  jedoch 
wird  bis%veilen  in  -ttli  hfn  fällen  das  arabische  lakin  angewendet; 
z.  b.  Biläl  mtoni  kikty  {^iakiu}  ihahya  Bilal  ist  nicht  liier,  son- 
dern verreist.  Bihtl  menkin  kike,  {lakin)  ganavvxb  kike  B.  ist 
nicht  arm,' aber  auch  nicht  reich. 

Anmerkung.  I>ie  zalreichon  advcrbien,  teils  verbaler, 
teils  nominaler  natur,  sollen,  da  sie  zu  eigentlichen  graniina- 
tischen  erörterungen  keinen  anlass  geben,  bier  nicht  speziell 
anfgefUrt,  sondern  um  widerbolnogen  au  vermeiden,  nur  im 
wOrterbooh  yeraeichnet  werden. 
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Belgien  unter  der  GeneralötaUbaltersciiatt 
Erzherzog  Carls  (1793,  1794). 

Von 

H.  &.  V.  Zeiasbers, 

wirkt  MitfflMit«  der  kau.  AkadtaJo  Au  WiaMotclMfltB. 

m.  Theil. 


I.  Eine  Kaiserreise. 

Ab  Enheraog  Carl  sieh  am  21.  Män  1794  von  Brttasel 
nach  Wien  begab,  um  den  Kaiser  zwr  Reise  nach  den  Nieder- 
landen so  bewegen,  folgten  ihm  die  Segenswünsche  der  Belgier 
anf  den  Weg;  zu  BrOaiel  nalim  man  ein  Gebet  fUr  den  Ers- 
henog  in  die  feierliche  Messe  anf,  die  am  34.  Män  zur  Er- 
innerung an  den  ein  Jahr  zuTor  erfolgten  Wiedereinzng  der 
kaiserlichen  Trappen  stattfand.^  Auch  der  KOnig  von  Frenssen 
sehrieb:  ^Wollte  Gott,  dass  des  Erzherzogs  Vorstellnngen  mehr 
▼ermögen  als  alle  Meine  Beweise  von  OpferwiUigkeit,  als  alle 
Meine  Rath  schlage.'* 

l)er  Kaiser  selbst  hatte  die  Heise  längst  schon  in  Aus- 
sieht genommen.  Ja  scliuu  Lcopuld  II.  Iiatte  dit-  Ahsiciit  i^^e- 
hegt,  den  Kronprinzen  Franz  nach  Belgien  zu  senden,  um  auf 
Grund  eigener  Wahrnehmung  iibei-  die  durtigc  Stiummug  Be- 
ricltt  zu  enitatten.  Die  Ausführung  dieses  Planes  hatte  der 
Tod  des  Kaisers  vereitelt.  Vergebens  hatte  sotiann  Maria 
<^'liii-tine  ihren  Netlen,  den  n«'urn  Kaiser,  in  der  dringendsten 
W  «  ise  zu  bewegen  gesucht,  aus  Anlass  der  Krünung  zu  Fnnik- 
furt  nach  den  Niederlanden  zu  kommen.  Franz  II.  wollt^s  die 
Beide  erst  dann  uuternehmcu,  wenn  der  Streit  mit  den  Ständen 

*  Ifatttrokli  ait  TnutttnaiudorC  BraxBUes,  le  tS  um  17M.  Ori^. 

*  WilsUbeo  UU  77. 

SMiMtitir.  d.  lUL^htak  CL  CXXIL  Bi.  4.  Akh.  1 
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▼OD  Brabftot  beigelegt  seL   Sie  onfeerfaBeb,  <U  die  Beilegung 
des  Streites  nicht  gelang  und  Belgien  selbst  vefloren  ging* 
Hit  der  Aussicht,  dieses  wieder  sa  gewinnen,  tauchte  auch  daa 
Project  wieder  auf ;  ja  Frans  losserte  die  Absicht,  selbst  seinen 
Bnider  Caii  in  sein  nenes  Amt  in  Brüssel  einsofllbrenA  I>och 
auch  dazn  kam  es  nicht,  obgleich  fortan  das  QeiHcht  nicht 
mehr  rerBtnmmen  wollte,  das«  der  Kaiser  demnichst  Belgien 
an  besuchen  gedenke.'  Gegen  Ende  September  1793  nahm  das 
Beiseproject  bestimmtere  Gestalt  an.'  Am  2i.  September  setste 
der  Kaiser  seinen  Bruder  in  Kenntniss,  dass  er  an  An&ng 
Oetober  Wien  veriassen  and  sn  Elnde  desselben  Monats  in 
Brüssel  eintreffen  werde.   Er  wollte  seine  Gemahlin  mitbringen; 
Colloredo,  der  Cabinetsm  in  ister,  und  ThujETUl  sollten  ihn  begleiten, 
da  er  —  wie  er  ausdrücklich  betont  —  , nicht  alleiii  des  Landes 
wegen,  soJidt tu  auch  wehren  der  Armee  und  der  jK>htir;ohen 
Lage'  üu  kommen  an(t  längere  Zeit  in  Belgien  /.u  verweilen 
gedenke.*    Die  Sache  sollte  von  dem  ErihiTzo-:  vorläufig  ge* 
heim   g^lialtcn  werden.    Von  frrniilcn  Gesandten  wurde  nur 
d' r  englische  in  Wien  (tMen)  vun  dem  Vorhaben  vertraulich 
in  Kenntniss  gesetzt.    Er  sollte  den  Kaiser  nach  Beipen  be- 
gleiten, wo  man  seiner  bei  d<*n  Vcrhandluii::«  n  mit  den  See- 
niHehten  vornnssiehtlich  liedudtc.  und  zu  diocni  Kiidc  sich  von 
seinem  Hofe  einen  Urlaub  erbitten;  so  hoffte  man  di  ii  anderen 
Gesandten  den   Vorwand  zu  nehmen,  sieh,  seinem  Beispiele 
folgend,  der  Ueise  des  Kaisers  anzusehliessen.^   Doch  blieb  da? 
Oeheimniss  nicht  gewahrt.    In  Wien  sprach  man  in  höheren 
Kreisen   schon  am  22.  September  von  der  Sache.*'    Am  28. 
wurde  Thugut  darUher  von  dem  preussischen  Re>identen  O^aar 
geradezu  interpeliirt.   Aach  in  Brüssel  konnten  die  V^orberd* 

*  Fran£  Ii.  au  luc^hatLug  Carl.  Wien,  den  9.  März  1793.  Orig.  eig.  A 

'  Vgl.  Auekland  aii  GreoviJlc.  Haa^,  the  14  diaL  The  jounuü  III,  69.  D«r 
^leimliehe  Botachaftet'  tun  4.  Juni,  der  MfmtwW  p.  919  alt  Nacbiiokt 
wo»  Wien  vom  t6,  Juli  179$, 

*  Vgl.  Thu^nit  an  CöIIoredo»  1«  SO  Mptembr«  179S;  bei  Vivenot,  Vertr. 

Mr!.  f.-  T  U 

*  Frau»  II.  au  Ershonog  Carl.  Laxenburg,  den  ti.  September  1798.  Orig. 

eig.  A.-A. 

*  Thugut  aa  Colloredo,  le  2i  ««ptembre  171^3;  bei  Vivunot,  a.  a.  O.  I,  43. 

*  Ebenda.  VfL  «iwsh  KolKliabej  «a  Wormeofw.  Vierae,  le  96  oetobre  a.  *L 
1798.  ApxiM  nun«  Bopou^oaa,  t.  XIV,  21. 
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taugen,  die  man  im  Palais  roysi  snm  Empfange  des  Kaisers 
traf,  der  Aufmerksamkeit  Oraoford's  nicht  entgehen.'  Natürlich 
knttpften  «oh  an  den  Zweck  der  Reise  alsbald  anch  alleriei 
mflssige  Verrnnthnagen.  Man  fasste  die  EventnalitAt  einer  Zn- 
flsmmenknnft  des  Kaisers  mit  dem  König  von  Prenssen  ins 
Ange.'  yMan  sagt/  schrieb  am  10.  October  Delmotte  an  die 
Ersherzogin  Maria  Christine,  ^dass  Trauttmansdorff  mit  Ihren 
Majestftten  kommen  nnd  eine  eiserne  Rnthe  bringen  wird.  Um 
so  schlimmer;  es  ist  nicht  der  Moment  dasn.  Lavalette  begleitet 
ihn.'*  In  Wirklichkeit  tiberbrachte  Lavalette  dem  Erzherzog 
blos  einen  Brief,  demzufolge  der  Kaiser  zu  Endo  des  Monats 
von  Wien  abgehen  wollte.  Da  dieser  Brief  vom  11.  October 
datirt,  ersieht  mun,  dass  die  Keise  bereits  um  einen  Monat 
verächuben  war.^  Aufgejreben  war  sie  aber  keineswegs,  nur 
sollte  sie  erst  nach  Ahschluss  der  Verhandlungen  mit  den 
Stünden  von  Brabant,  ja  eröt  nach  der  dortigen  Inauuuration 
erfolgen.^  BekauntHch  zogen  sieh  a])er  jene  V^erliandhingen  in 
die  Länge;  anch  die  Jalireszeit  i  u  kte  vor,  und  je  mclir  die^ 
der  Fall  war,  desto  ungewisser  wurde  die  Reise.  Man  begann 
zu  zweifeln,  ob  sie  llberhaupt  noeli  statttindcn  werde.*' 

Am  10.  Janunr  1794  vernahm  Mercy  aus  Wien,  dass  der 
Kaiser  ,uti widerrutlich'  entschlossen  sei,  die  Heise  zu  Ende  des 
Monatii  anzutreten.'  Am  27.  Januar  gab  ein  Generalbefehl 
Coburg's  den  Truppen  die  bevorstehende  Ankunft  des  Kaisers 
bekannt.^   Aber  am       schrieb  Mercy  au  Starhemberg:  ,0b- 


■  AvoUand»  The  j^nnial  m,  19b.  * 

*  Umgot  u  Colloredo,  le  SB  aeptembre  1798.  Vivfioot,  a.  s.  O.  I,  45. 

*  Delmotte  an  Marie  Chiiitine  und  Heno^  Albert  Bnizelle^  le  10  octobre 

1793.  Ori;:.  el^r.  A.-A. 

*  Frau/.  11.  an  Krshersiog  Carl.  Wion.  tloji  11.  October  17it;{.  » )rig,  oig.  A.  A. 

*  Fniux  II.  an  Erzherzog  Carl.  Wien,  den  16.  October  171)3.  Orig.  eig. 
A.-A.  —  Desgleichen  ddo.  6.  Kovember.  Aucklaod  III,  127.  148. 

*  Heiralidier  BotMsbalker  161b.  176«.  184«.  ^  Mercy  an  SUrbembetg 
1798.  Thnrheim  169.  Aueklaad,  1.  e.  164.  Kolielittb«^  an  Woronso«, 
Vienue,  le  6  (16"  ii«.v.  iiibre  1798,  «.  a.  O.  p.  25. 

*  Thürheim  190.  Aehnlich  d'Kapiaay  «a  Montvallat  in:  Briefwecbsel  des 
Orafpn  Montvallat,  8.  143. 

lij^ch  ütiiti  Wortlaute  eines  kaii^erlicben  Hand-^hreibens,  in  dem  es  biess; 
,Heine  bevorstehende  Reise  nach  den  Niederlanden  gibt  Mir  die  angi^ 
nehme  Hoffuuiig,  Meine  tapfer»,  treae  und  itandhafle  Armee  sa  sdien 

1» 
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gleich  die  Reise  des  Kaisers  nicht  gerade  widerrufen  bt^  darf 
man  doch  fUr  einige  Zeit  auf  dieselbe  nicht  rechnen;  ich  bin 
darüber  betrübt^  nnd  Sie  kennen  die  Ursache  davon.'  ^ 

In  der  That  wurde  damals  die  Reise  von  Neuem  Ter* 
schoben;  den  wahren  Grund  enthält  ein  Schreiben  dee  Kaisers 
an  Erzhersog  Carl:  Jch  wollte  den  15.  d.  su  Euch  abgehen, 
allein  die  leidige  Retraite  des  Wuimser,  sowie  die  Qefyhr, 
welche  seit  der  Verlassnng  von  Toulon  ItaUen  an  drohen  scheint^ 
haben  mich  abgehalten.  Indessen  nach  getroffenen  Massregein 
beharre  ich  auf  der  Reise.'*  Ueberdies  Htt  damals  der  Kaiser 
an  einem  rheumatlBchen  Fieber,  doch  war  er  bald  wieder 
hergestellt.' 

Auch  fehlte  es  nicht  an  Qegnem  der  Reise.  Zu  diesen 
gehörte,  wie  wenigstens  Mack  meinte,  der  einflussreiche  Adjutant 
des  Kaisers,  Rellin,^  der  damals  in  Wien  weil^ide  Korftet  Ton 
Cöln,'^  wahrscheinlich  auch  die  Kaiserin;*  vor  Allen  aber  T^ott- 
manadorff.  Er  fasste  seine  Bedenken  Ober  dieselbe  in  eine  Denk* 
schrifi  zusammen,  die  er  als  ^Idöes  fu^tives'  bezeichnete  and  die 
er  dem  Kaiser,  dem  Oabinet »minister  CoUoredo  und  dem  alten 
Fürsten  Kaunitz  überreichte.'  Wie  er  selbst  bemorkt,  wollte  er 
zwar  niclit  den  Vorwiirl'  auf  sieh  laden,  t'iiicii  Schritt  zu  hindern, 
der  nützlich  sein  krumc,  alx-r  noch  vvcni;:«  r  den  andern,  den 
Kaiser  verleitet  zu  haben,  sicii  Gefahren  auszusetzen,  die  er  aus 

und  iiir  au  Ort  und  SUiltu  Muiuu  umuuhmeodu  Zufrioduulioit  und  Dauk* 
barkett  sa  bezoigen.*  Kr.*A.  Armeebefehl  ddo.  Moiw,  den  27.  Januar 
1794. 

■  Men  y  an  Starhembeiigr.  Holo|^  pri»  de  Li^ge,  le  S9  janWer  1794  Thflr- 

li.-im  'iüO, 

•  t'r.mat  II.  au  Krzhftr/oj»' ( '«rl    Wif>n,  dfn  II.  Januar  1794.  (>r\^  Big.  A.-A. 

•  Frauz  11.  an  Kralmry.op  C«rl.  Witui,  d.;n  22.  .lanuar  17^4.  ihig.  oif(.  A.  A. 

*  Aackknd  III,  189  0*.  l>wi  Ue);entheil  beLau|jt(it  Ziuxeudorf,  Tagebuch, 
12  janvier  1794,  Dieeer  «beilt  allerding«  nvr  ah  ein  ,oii  dir  mit,  daaa  es 
Aber  die  Keine  «ogar  an  einer  AtueiaaiidenetsttnK  der  Kaiaerin  mit  Rellin 
in  (tonjoiiwarl  de»  Kaisers  (^'koiumen  .sei. 

*  Ziuzendnrf.  Tagebad!«  21  man  1794.  Zinaendorf  aelbat  war  ein  Oegner 

d«'r  Kl« !.■<•». 

"  /luzHiiduri',  IS  uiars  ll'Jl  Daciti  auch  4>raf  <'o|toredit  gegen  die  Rei^e 
gewenen  «ei.  und  dam  die«  «ogar  tine  yorttln  rg«}ii)>ude  Verstimmuug  de« 
Kaiaera  aar  Folge  gehabt  habe,  wie  Caati  a.  a.  O.  m  behanplet,  Ilmt 
aicb  nieht  erweiaen. 

^  IVanttmanaderir  an  Coüoredo,     d.  Orig.  eig. 
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tansend  Gründen  besorge'  Er  fand  sich  in  setner  Atisicht 
durch  eine  RttckÄusserung  des  über  die  Sache  befragten  Staats- 
secretÄrs  Müller  bestilrkt." 

Den  Hofkanzler  beunruhigte  es  vor  Allem,  dass  mit  der 
Schönfärberei  des  Ministers,  der  in  allen  Berichten  nur  von 
Ordnung  und  Frieden  sprach,  sonstige  Briefe  aus  Belgien  in 
Widerspruch  standen,  und  dass  selbst  der  Erzherzu«^  die  Ver- 
trauensseligkeit Mettemich's  nicht  zu  tlieilen  seinen.  jVerzoihen 
Sie/  , sehrieb  er  an  den  Cahinctsnnnistcr  CuUoredo,  ,wenn  ich 
ein  weni;,-^  Caeaduhhio  Inn.  Der  (1^^^'Il^.tfi^d  ist  wichtig,  und  die 
Krcijrnif'se  d*'r  letzten  vierzehn  Tage  verdienen  ernstliche  Kr- 
wägung.*"  Kr  inr-inte  die  Aut'reprung,  die  zu  (n  nt  sieh  der  Oe- 
müther  bei  dem  Einfall  der  Franzosen  in  Flandern  bemächtigt 
batte.^  Auch  besorgte  er,  dass  sieb  der  Kaiser  bei  persönlicher 
Anwesenbeit  zu  nachgiebig  gegen  die  beigischen  Stände  er- 
weisen werde.*  Er  wies  auf  die  zarte  Gesundheit  des  Kaisers, 
auf  den  Zustand  der  schwangeren  Kaiserin  hin.  Wenn  aber 
die  Reise  doch  unternommen  werde,  sf)  dürfe  sie  nicht  inoognito 
erfolgen,  wie  jene  Josefs  IL,  dem  dies  die  Air  äusseren  Prunk 
em|ifiingüchen  Belgier  übel  genommen  hätten.  Auch  sei  durch 
ein  saÜreicheres  C^folge  besser  für  die  persönliche  Sicberheit 
des  Baisers  gesorgt.'^  Insbesonders  aber  mflsse  Alles  hier  wie 
dort  savor  wohl  vorbereitet  sein.  Auf  den  blossen  Zufall  hin 
eine  Reise  nnternehmen,  die  man  als  letstes  Mittel  ansiebt,  die 
ersebtttterte  Monarchie  zu  retten,  wäre  der  Gnadenstoss  für 
dieselbe,  da  man  von  dem  Mittel  nicht  den  gebofften  Erfolg 
erwarten  dttrfe  und,  wenn  dies  nicbt  der  Fall  sei,  der  Schritt 
schädlich,  wenn  nicht  yerderblieb  wäre.*  Daher  entwarf  Trantt- 


'  Tnuittinaiudorff  an  H«tteraicb.  Yienoe,  le  U  juvier  1794.  Orig. 

*  Mftller  »D  Tiaattnuiiudorff.  Siehe  die  Copie  von  de»  Letzteren  Hand  als 

Beilage  zu  eiueni  iindatirten  Schreiben  TraiittmanMluriTo  nn  Colloredo: 
,J'nli«^irai/  »Hgt  Tratittnian^dnrff  ein  anderes  Mal  liozü^rli' b  «lor  Heise: 
•pubque  je  ine  mettrai,  si  on  l  ordonue,  k  la  l>i'iu  d  un  ranon,  mai« 
lo  devoir  m'obligera  cepeudant  encntre  uuc  t'ois  do  jmrler,  sollte  ich  mir 
auch  dai  Hanl  verbramen*. 

*  TianttmaiisdoHr  an  Colloiedo,  ».  d.  Orig. 

*  Tiaattmanadorir  an  den  Kaieer.  Tienne»  le  3  d^eemhre  1798.  Ori^. 
^  Ebenda. 

*  (Irf.«««e  nriilatirto  Ehi<»'abo  TrauttrafinsdorfF's  an  deu  Kaiser.  Heilage:  Re- 
dexious  generale«  sur  le  projet  de  vo/Hgo  de  8.  M.  aox  Pa^s-bas.  Am 
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matisdorff:  ^lUflexions  g^nfiraleB  snr  le  Bdjoiir  de  8.  Maj.  ['Em- 
perenr  anx  Fajs-bas'^  id  denen  er  nicht  nur  nir  Belehrung  des 
Kaisers  ein  Bild  der  Parteien  des  Landes  entvarf,  sondern  flogar 
die  Antworten  an  die  Hai^d  gab,  die  der  Kaiser  auf  die  an  ihn 
gerichteten  Ansprachen  und  Bitten  der  Stunde  und  einselner 
Personen  ertheilen  sollte.  Der  Kaiser  legte  diese  ^Äflexions^ 
seinem  Oabinetsminister  zur  Begutachtung  vor,  der,  wie  dessen 
eigenhändigen  Bemerkungen  zeigen,  gegenüber  der  Schroffheit, 
mit  der  Trauttmansdorff  den  Standen  begegnet  wissen  wollte, 
Milde  empfahl. 

Mit  dem  Herannahen  der  besseren  Jahreszeit  nahm  der 
Kaiser  selbst  den  Kcii5e|jl.m  wieder  auf.  zumal  mittlerweile  ja 
die  Verliandlun^en  mit  den  Ständen  von  BraUant  einen  be- 
triedijjendi^n  Alisclilnss  £r<*fundeii  hatten  und  er  in  Folir^  dessen 
die  Inangnrntion  in  liriisstd  selbst  vornehmen  wollte.  Schon 
am  25.  März  war  der  t.  April  als  Tnir  der  Abreise  des  Kaiser?' 
festgesetzt.^  Da  der  Krzh<  rz^^u  erst  am  27.  in  ^^  ien  eintraf, 
so  ersieht  man,  dass  die  Heise,  nnabhlinjrisT  von  den  Kin- 
wirkungen  desselben ,  bereits  vor  meinem  unerwarteten  Er- 
scheinen in  Wien  beschlossene  Sache  war,  wie  dies  unter  Anderem 
auch  aus  einem  Vortrage  TrauttmansdorfiTs  vom  25.  März  über  ein 
während  der  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Belgien  zu  errichtejides 
Coraite  ambulant  fs.  u.)  hervorgeht,  und  wie  dies  auch  enfrliselier- 
seits  (von  Sir  Morton  Eden)  bestätigt  wird.*  1  >ass  freilich  die  Heise 
nicht,  wie  dies  schon  öfters  geschehen  war,  abermals  verschoben 
wurde,  wird  man  auf  die  persönliche  Einwirkung  Erzherzog 
Carls  zurückfähren  dürfen,  die  sich  hierin  mächtiger  als  Thugufs 
Widersprach  und  Trauttmansdorff's  noch  in  letzter  Stunde  er- 
hobene Einwendungen*  erwies,  unter  denen  die  Besorgniss  für 
die  persönliche  Sicherheit  des  Kaisers  nicht  die  letzte  war. 

Thugnt  hatte  bisher  nicht  gerade  zu  den  principiellen 
Gegnern  der  Reise  gehört,  dieselbe  vielmehr  als  ,nicht  blos 


S2.  Janmir  1794  schrieb  Tianttmansdorff  «n  Hettemieh:  ,D  ot  impoa^ble 
wnge  ä  86  renchre  anx  Pay»-bas,  aviBi  iongtema  4|ii*Elle  ne 
Mva  par  säre  qu'en  y  allant  Elle  ne  «era  pas  tdk  on  tard  oblig^  d*eii 

]>artir  pr^cipit.-immt^nt,' 
^  Trauttman^ilorü  an  Metternich.  N  itMni«-.  c  -Ih  mars  17'Ji. 
'  Ancklmid  III,  10:^.  Edeu  an  AuckUiul.  Vieiuie,  March  24">  17U4. 
'  Vurtrag  dea<>elbeu  an  den  Kaiser  vom  2b.  Man  1794. 
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nütilichS  sondern  als  ,iuierläS8lich^  beoseicbnet,  mir  hatte  gerade 
er  den  Kaiser  von  derselben  so  lange  zurückzuhalten  geRncht> 
bevor  eicfa  nicht  die  V(;rhältniBBe  am  Rhein  und  in  Italien  ge- 
klttrt  haben  würden.*  Dagegen  versetzte  ihn  jetzt  die  Ankunft 
des  Eixbenogs  in  die  tlbekte  Stiinmnng.  In  den  bittersten 
Worten  sprach  er  sich  über  dessen  Mission  ans,  welche  seine 
eigenen  politischen  ikktwttrfe  sn  dnrchkrenaen  drohte.  Verstieg 
er  sich  doch  bis  an  der  ebenso  nnaiemlichen  als  -unbilligen  6e- 
bsnptong,  dass  der  Enthersog  gewiseermassen  der  ^Conrier^,  das 
Sprachrohr  Maok's  sei  nnd  nnr  deshalb  zur  Sensation  der  Welt 
die  Reise  Ton  Brüssel  nadi  Wien  ohne  Unterbrechung  zurück- 
gelegt habe,  nm  den  Kaiser  zu  überreden,  dass  er  sich  nicht 
durch  eitle  Bücksichten  auf  seine  Würde  nnd  die  Sicherheit 
der  Monarchie  beirren  lassen,  sondern  dass  er  all  diesen  Plnnder 
opfern  möge,  auf  dass  nur  nicht  die  Preussen  sich  langer  in 
Verlegenheit  befanden,  und  um  Mack  os  möglicli  zu  machen, 
sein  Wort  zu  halten  und  seine  Zu^^apjen  zu  erfüllen.  ,Ieh  weiss 
nicht/  fiigt  er  bei,  ,wa8  gesclielieii  wird,  aber  sicher  scheint 
mir,  dass,  nachdem  einmal  Coburg,  Mack  u.  s.  f.  sich  so  bestimmt 
erklärt  und  so  stark  c^mpromittirt  haben,  um  zu  behiiupten, 
dass  ohne  die  Preussen  und  ohne  nandiafte  Verstärkungen  es 
unmüglirli  sei.  Erfriere  zu  erzielen,  man  das  Herz  dieser  Leute 
nicht  kennen  müs^ste,  um  fortan  von  ihnen  irgenrl  in*  ii  irlück- 
liehen  Erfolg  zu  erwarten.  8.  Maj.  hat  also,  meiner  Meinung 
n;ieb,  keine  andere  Wahl,  als  Deutsehland  den  Franzosen  und 
Preussen  preiszugeben,  um  Maek  die  Truppen  zu  versehaffen. 
die  er  verlangt  oder  Aenderungen  in  der  Leitung  der  belgischen 
Armee  vonsunehmen,  da  sonst  seine  guten  Diener  verpflichtet 
sind,  ihm  yorznstellen,  dass  er  durcli  eine  Reise  nach  Belgien 
seinen  Ruhm  aufs  Spiel  setzt.  Doch  halte  ich  es  für  ganz  nn* 
mögHch,  dass  sich  8.  Maj.  dabin  begibt,  bevor  die  Liaugnration 
erfolgt  ist,  der  Erzherzog  müsste  also  auf  der  Stelle  zurück- 
kduren;  ohne  Zweifel  ist  das  ein  peinlicher  Zwischenfall,  der 
aber  lediglich  denen  zur  Lsat  {fSHi,  die  S.  k.  Hoheit  zur  Heise 
▼eranksst  haben.' 

'  Thu^ut  au  CoUoredo,  ce  2  janvier  1794.  Viveuot,  Vertrauliche  Briefe 
I,  68  ff. 

s  Thngut  an  Colloredo,  le  37  man  1 794.  Vitranoi,  Vertnuill«he  Briefe  1, 8i.  Vgl. 
noeh  eine  Unliehe  Amumrang  Thugnf  s  am  ipfttorer  Zeit,  ebenda  330. 
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Um  der  gereizten  Empfindung  des  Ministers  gerecht  ra 
werden,  darf  man  aUerdings  nicht  übersehen,  daBS  in  einem 
geordneten  Staatswesen  die  militärische  Leitang  sich  den  Ziel- 
punkten der  äusseren  Politik  anzupassen  hat,  und  dass  die  Ein- 
mischoDg  derselben  in  die  letztere  immer  bedenklich  ist.  Wohl 
von  diesem  Standpunkte  aus  bezeichnete  der  englische  Qe* 
sandte  in  Wien^  £den,'  die  Reise  des  Erzhersogs  ab  einen 
,Trait  de  jeanesse',  und  selbst  der  alte  KaonitB  meinte,  dass 
dergleichen  in  früheren  Zeiten  nicht  vnvennerkt  geblieben  wAre. 
Und  Thatsache  ist,  dass  der  Schritt  des  jungen  Enshersogs  von 
den  ausgefahrenen  Qeleisen  der  altherkömmlichen  diploraatiscben 
Formen  absprang.  Aber  ebensowenig  darf  flbersehen  werden, 
dass  die  nngewöhnliche  Irfigc  der  Dinge  dem  Erzhensog  zur 
Rechtfertigung  diente,  dass  seine  amtliche  Stellung  keine  mili- 
tttrische,  sondern  eine  politische  war,  die  ihm  das  Recht  ge* 
wllhrte,  ja  die  Pflicht  auferlegte,  nach  seinem  besten  Wissen 
und  Gewissen  Vorstellungen  zu  raachen,  und  dass  die  Anregung 
zur  K(!ise  unter  andern  von  einem  ergrauten  Staatsmanuc  wie 
Mercy  ausgieng. 

In  diesem  Lichte  mochte  die  Sache,  soweit  sie  seinen 
Bruder  betraf,  auch  dem  Kaisor  erscheinen.  Denn  die 
Behauptung,  der  Kaiser  sei  anfangs  über  die  Ankunft  Carls 
entsetzt  gewesen,  indem  er  irgend  ein  ansseronientliches  Un- 
heil vermuthetc,  habe  aber,  nachdem  va-  ertabren,  worum  e6 
sich  handle,  ihm  merkHcbc  Ungnade  gezeiirt  und  sich  jede 
fernere  Einuiischung  in  seine  Politik  verbeten,  entbehrt  jedes 
Beweises.  In  den  vei-trauliehen  ( Korrespondenzen  der  zuniiebst 
betheiligten  Personen  aus  jener  Zeit  tindot  sich  keine  8pur 
einer  Entfremdung,  die,  wenn  auch  nui*  vortlbergehend,  aus 
diesem  Anlasse  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Erzherzog  ein- 
getreten sei. 

Nur  eins  setzte  Thugut  schon  damals  durch:  die  Zusage, 
dass  Mack  durch  Waldeck  ersetzt  werden  sollte.  Er  verlangte 
zugleich,  dass  dies  vor  dem  Erzherzog  vorläufig  geheim  ge- 
halten werde,  damit  es  nicht  ^t^^  i  durch  diesen  zu  Lacy's 
Kenntniss  gelange,  dem  Waldeck  beim  Abschied  bemerkte, 
dass   er  fUr   den    italienischen   Kriegsschauplatz  bestimmt 


*  Aneklaiid  m,  199. 
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861,^  wie  die«  «ach  thataftchlich  zuvor  in  der  Absicht  des  Emsen 
gelegen  hatte.' 

Bereits  am  2.  April  iVtth  Morgens  reiste  der  Kaiser  in 
Begleitung  seiner  Brttder  CSarl  nnd  Josef  nach  den  Niederianden 
ab,  wohin  sdion  einige  Tage  aavor  ein  Theil  des  Gefolges  ab- 
gegangen war.  Der  fInshersog-Palatin  Leopold  führte  in  Abwesen- 
h«t  des  Kaisers  in  Wien  die  Geschäfte.^  Ebenso  blieb  die  Kai- 
serin in  W  im,  da  sie  einer  nahen  Nicdt'rkunft  entjjejironsah. 

Die  Reise  pug  über  Linz,  Straubiriir,  von  wo  am  4.  an 
den  Hofkriegsrath  die  Weisung  erging;,  lias^  Waldeck  un- 
verzüglich aus  wichtigen  Ursachen  dem  Kaiser  nach  den  Nieder- 
landen zu  folf^cn  habe/  dann  über  Regnishur^'^  nnch  Nürnberg]:, 
Uber  F  rankfurt  a.  M.  und  Sebwal)>acli  iiaeli  Cobleiiz  und  Bonn. 
Im  unmittelbaren  Gefolge  des  Kaisers  befand  »ich  ausser  Trautt- 
mansdorfT  und  dem  entsprechenden  Hilfspersonnl  dessel)»«-!!* 
auch  der  ( 'alMnctsuiiniater  Colloredo.  (i  M.  Kollin  reist-  im 
Auftr.ifrf  des  Kais<  rs  über  CoVdeiiz,  wo  er  die  Militllrs})italer 
besichtigte,  Trier,  Luxeinburrj  und  Arlou  nach  Brüssel,  wo  er 
am  10.  April  eintraf  und  am  11.  dem  Kaiser  schriftlich  jene 
^Bemerkuii^i-en*  tiberreichte,  die  er  unterwegs  zu  machen  Ge- 
legenheit fand,  und  die  in  dem  eigentlich  mit  Maek's  Anschauun- 
gen übereinstimmenden  Satze  gipfelten:  ,Eine  hauptmilitärische 
und  traurige  Bemerkong  ist,  dass  alle  Truppen,  von  welchen 
hierorts  Erwähnung  gemacht  worden,  ihrer  Lage  nach  zu 
keinem  offensiven  Unternehmen  Terwendet  werden  können.*' 

Thngut  folgte  einige  Tage  später.  Dem  Wunsche  des 
Kaisers  gemftss  schloss  sich  auch  Morton  Eden,  der  englische 
Gesandte  in  Wien,  dem  Reisegefolge  ^an;*  ans  eigenem  Antriebe 

»  Thngitt  an  CoUnredo,  ce  1  .ivril  1701  Vivenot.  V.^rtr.iiilich«Brtefel,  86— 87. 

*  Wallis  an  Cubnr^^  Wien,  2a.  Mai  1794.  Orig.  Kr.-A. 

*  Wiener  ZLltuii)^' 

*  WmIüs  au  Coburg.  Wiou,  den  7.  April  1793.  Kr  -A.  Orig. 

*  Dem  CooMÜter  Du  Bienz,  drai  HoAweretiraii  und  einem  angemeMenen 
Xanileipenona].  TnnttawiMdorlF  an  Metteniiefa.  Bnuellee,  le  82  aTril 
17M.  Orig. 

*  Men  y  an  Starhembeff .  Bruxelle*,  le  11  avril  1794.  ThOrbeim  S27. 

*  Kr.  A   Orisr.  «»i«r. 

'  EMeu  veriit«*!  am  9.  April  Winn  'Zinzondorf  s  Tafjolnicli)  tmd  kam  hui  21. 
April  nach  Brüssel  ^vgl.  Auckland  III,  261),  vuimutLlich  zugleich  mitTbu- 
got,  der  an  dieeem  Tage  Ton  Hercy  erwartet  wnrde  (vgl.  Thflrbeim  229). 
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nahmen  auch  dio  Gesandtan  anderer  Mttchte  an  der  Kaieer^ 
reise  theü. 

WamsdorflF  war  nach  Brttssel  voraogeeilt;  er  hraehte  am 
4.  April  die  Nachrieht  dahin,  dass  der  Kaiser  am  9.  ankommen 
werde.  Sofort  setste  Metternich  hiervon  die  fremden  Miniftter 
nnd  die  Conseile  coQat^ranz  In  Kenntniae;  an  das  Ueberwacbnnga- 
eomit^  erging  der  Auftrag,  die  sahhreichen,  anm  Theil  ▼er- 
dacht igen  Fremden  im  Lande  nicht  ans  dem  Ange  und  eine 
allgemeine  Streifhng  (traqoe)  vornehmen  m  lassen.^  Aoch  ist 
es  gewiss  kein  ZnfaU,  dass  gerade  damals  (4.  April)  die  kai- 
seriiche  ^Ordonnanz  bezüglich  der  Anbänger  des  französischen 
Systems*  publicirt  wurde.^ 

Am  i>.  A])ril  früh  passirtc  der  Kaiser  Llittich.-^  An  der 
Greil/«'  (l»'s  II(M/o<:t!iiiins  F^rabaiit  fanden  sich  Metternich*  und 
eine  Df|Hitatioii  ein.  uiii  ihn  im  Manien  der  .Stande  dieser  Pro- 
vinz zu  Ijegrüssen.'^  Am  nilndichen  Tage  um  5*  ^  Uhr  nach- 
mittags hielt  der  Kaisi-r  seinen  feierlichen  Einzug  in  Brüssel. 
Der  Magistrat  erwjutete  ihn  am  Thore,  um  ihm  die  Schlüssel 
der  Stadt  zn  liherreiehen.  Der  Kaiser  sass  in  einem  Wahren 
mit  Hf'inon  hridon  I^riidorn.  Man  spannte  am  Thore  die  I'f- nl 
aus;  Stinl'.'nten  ('u  -  ( ^'Ih-gs  der  Augustiner,  mii  weissen  i5ch:lr|>en 
gesfhniiiekt,  zogen  w«^tti'ifernd  den  Wagen  durch  die  Strassen 
der  Stadt.  Nach  alter  Sitte  sclintten  die  Doyen«^  der  Nationen 
und  der  Corporationon  von  Brüssel  dem  \\'agcn  voran,  ent- 
blüssten  Hauptes  und  Fackeln  in  den  Händen.  Da.^  (^orps  der 
Freiwilligen  zu  Pferde  und  eine  Escadron  Latour-Dragoner  er- 
öffneten, ein  Bataillon  Würzburg  und  das  Corps  Freiwilliger 
zu  Fuss  sclüossen  den  Zug.  Die  Strassen  waren  —  vermathlich 
weil  es  regnete  —  mit  Sand  bestreut,  mit  TepfHohen  and 
Reisern  geschmückt  nnd,  trotzdem  dass  es  heller  Tag  war, 
beleuchtet.   Der  Kaiser  fuhr  anmittelbar  nach  St  Gadole,  wo 


Kieht  lange  darnach  wnid«  er  voa  Minero  Pcwien  abbaruliBii.  An  7.  Mai 

TwabAchiedot«  er  «ch  rom  Kaiser  Am  klaiid  III,  202.  210. 

•  Metternich  ;ui  Tt;«tittmi»n»dorff.   HriixoUeA,  le  4  avril  M'M  Orig.  MarejT 
an  Ktarhoniht  rp   Briixelle«,  1«  i  MTtü  1794.  ThUrbttÜn  233. 

«  F<>ucart  et  Fiiiot  II,  347. 

*  Moaitmir  p.  669. 

*  aUmoim  d'ua  bonm«  d*4tat  II,  41S. 

•  Borgnat  U',  SS7. 
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der  Bisdiof  von  Antwerpen  mit  der  Geistlielikeit  ihn  empfing 
und  der  ambrosiuiiflche  UhgfiMSig  angestimmt  wurde.  Sodann 
geleitete  man  den  Monareiien  zum  Eingange  des  Hdtel  de  ville, 
wo  ilm  der  Magistrat  vom  Nenen  begrlUiBte  und  er  die  ReTne 
der  Serments  abnahm*  Endlich  begab  er  nch  in  das  Palais 
royal,  wo  ihn  die  Conseik  coUatdranx  nnd  ein  sahbeicher  Gerde 
tfwartete.  Eine  ungehenre  Menschenmenge  durchwogte  die 
Strassen,  die  von  den  Rufen:  Vive  Sa  Majestt^!  Vive  TEnipcreur! 
wiederhallten.  Der  Kaiser  schien  sehr  gerührt,  und  Freude 
gab  sich  in  seinen  Gesichtszügen  kiind.* 

Aiii  10.  Morgens  fand  die  Aufwartung  des  Oeneralgou- 
vememeDts,  des  Käthes  von  Brabant  und  des  Magistrates  von 
Brüssel  statt.  Auch  die  Stände  von  Bral>ant  wurden  gleich 
den  1)<  juitirten  der  Stände  von  Hennejran  znr  Audienz  zu- 
ir«  la— <  u.  Letztere  stellte  Metternich  mit  s<  Imif  u  Ii'  lii  tft«  n 
Worten  vor.  Die  Stände  seihst  dankten  dem  Kais<T,  daas  er 
ihnen  seinen  ^^eliebten  Bru<ler  zum  Statthalter  <;e<;eben  habe, 
in  dem  sich  die  Tugenden  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und 
des  Kaisers  Leopold  vereinten,  und  den  sie  ll('bten  wie  den 
Kaiser  selbst.  Ihm  stehe,  setzten  sie  hinzu,  der  Minister  red- 
hcben  Charakters  nnd  weisen  Sinnes  snr  Seite.  Zu  solchen 
Wohlthaten  ftige  der  Kaiser  neue:  er  habe  die  Seinen  Ter* 
lassen,  um  unter  sein  Volk  und  an  die  Spitze  der  Armee  an 
treten,  und  sichere  dadurch  den  Sieg.  Der  Kaiser  hörte  sie 
leutselig  an  und  stellte  ihnen  auf  ihre  Bitte  den  Besuch  ihrer 
Provina  in  Aussicht.  ,Die  Physiognomie  des  Monarchen/  heisst 
es  in  dem  oifieiellen  Berichte,  den  die  Abgeordneten  der  Pro- 
Tina  Hennegau  ihren  Gommittenten  erstatteten,  »ftttsst  Vertrauen 
and  Liebe  ein;  anf  seinem  Antlitae  sind  WohlwoUen  nnd  Zu- 


Extrait  du  reprixtre  dfM»  r^wiliition«  de«  Mr«.  les  deput^s  de«  flini»  «Iti  T'.iys 
ot  rfinite  tili  H.'iinau  du  15  avril  1794  ^jrMruckt) ,  k  Moiiä  chez  N.  J. 
Ik»u4uel,  librairc  etc.  Wiener  Zeitung  120d.  DOuhoff  freilich  weiss  zu 
«ndUdes,  dsM  der  Empfang  si^mlicb  Ua  gevsMo  lei,  wosn,  wi«  Witep 
leb«!  1.  c  109  meinl»  dar  berabstrOmeade  Regen  das  Seinige  beigetragen 
beben  mochte.  Vgl.  auch  Borgnet  II*,  1870*.  Auf  die  Ankunft  den  Kaisers 
in  Belgien  existirt  eine  Medaille  den  Brü«8eler  Miinzgravcurs  Van  Berckel 
in  Gold  und  Silber,  für  dorfn  rohrrretrhung  demselben  vom  Kaiser 
100  Dncaten  angf- wirken  wurden.  Trauttmaaidorff  an  Mettornicb.  Bru- 
xelles,  le  Ü  mai  17U4.  Urig. 
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IV.  Abhaudlung:    t.  Zeissber|;. 


neiffiing  ausgeprägt,  und  seine  Gesichtszüge  verrathen  die 
Lauterkeit  seiner  Absichten.  Man  kann  ihn  nicht  sehen,  ohne 
ihn  zu  lieben  und  ohne  zu  fühlen,  dass  man  unter  seiner  Re- 
gierung glücklich  sein  wird.'  Die  Deputation  aus  Hennegau 
machte  hierauf  ihre  Aufwartung  den  beiden  Erzherzogen  und 
dankte  namentlich  Carl  daftlr,  dass  er  sich  der  Reise  unter- 
zogen habe,  um  den  Kaiser  zu  bewegen,  nach  Belgien  zu 
kommen.  Carl  erwiderte  in  der  ihm  eigenen  offenen  und  ver- 
bindlichen Weise.  Auch  bei  Trauttmansdorff  fanden  die  De- 
putirten  freundlichen  Empfang.  Die  halbstündige  Conferenz 
schloss  der  Hofkanzler  mit  den  Worten:  ,Ich  kann  Sie  ver- 
sichern, dass  der  Entschluss  S.  Maj.,  Ihre  Ciesetze  und  Einrich- 
tungen zu  erhalten,  unabänderlich  ist,' '  Um  1 1  Uhr  empfing 
der  Kaiser  das  diplomatische  Corps.  Mittags  fand  Cerde  und 
Abends  Aufwartung  bei  Hofe  statt.  Hierauf  wohnte  der  Kaiser 
einer  Vorstellung  im  Theater  bei  —  man  gab  die  Oper:  , Peter 
der  Grosse'  —  die  ebenfalls  loyale  Kundgebungen  veranlasste.* 
Auch  am  11.  wurden  verschiedene  Deputationen,  die  von 
allen  Seiten  des  Landes  kamen,  zugelassen."''  Der  Kaiser  er- 
theilte  dem  päpstlichen  Nuntius  eine  besondere  Audienz,  des- 
gleichen dem  Bischof  von  Antwerpen.  ,E8  ist  dies  einer  jener 
Fanatiker  im  Guten  wie  im  Bösen,  deren  man  sich  bei  grossen 
Anlässen  bedienen  muss,  und  der  jetzt  günstig  gestimmt  uns  in 
unseren  Finanzplilnen  sehr  nützlich  sein  kann,'  schrieb  damals 
Trauttmansdorff*  an  Colloredo,  indem  er  zugleich  bat,  dass  ihn 
der  Kaiser  gnädig  empfangen  möge.*  Auch  Augeard,  einst 
Öecretür  der  Königin  Marie  Antoinette,  stellte  sich  dem  Kaiser 
vor,  der  ihn  für  einen  späteren  Tag  zu  sich  beschied,  um  aus 
seinem  Munde  sich  über  die  tieferliegenden  Ursachen  der  Re- 
volution unterrichten  zu  lassen.^ 

Am   12.  erschienen  Deputationen  der  Gerichts-  und  poli- 
len  Behörden,   Gegen  Mittag  zogen  AFagistrat  und  Bürger- 
von  Brüssel  auf,  um  nach  der  Landessitte  dem  Kaiser 
fohl,  als  dem  Erzherzog  Josef  den  Ehrenwein  zu  überreichen. 

Extrait  du  rogfutre. 
Wit7,U'bon  109. 

Ueber  den  Empf«np  der  Stände  von  Namur  s.  Borgnot  II*  289. 
I  TfRUttmaniidoriT  an  Colloredo,  s.  d,  Orig.  e'ig. 
lAogeard,  Mdmoin»  secrets,  Paris  1866,  p.  310-311. 
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Der  KaiM  veräieilte  diesen  Wein  an  die  MOnchaklOater  und 
an  die  MilitarhoBpitäler^  besadite  auch  am  13.  die  leteteren 
und  reiste  am  14.  in  Beglettnng  des  Erzherzog  Carl  in  das 
Hauptquartier  nach  Valenciennes  ah.^ 

Die  Reise  des  Kaisers  snr  Armee  sollte  geheim  gehalten 
werden,  aKdn  sie  btieb  es  nicht.  Vielmehr  eilten  die  Depu- 
tirtra  aus  Heonegau  nach  Hai,  um  ihn  an  der  Grenze  ihrer 
Provinz  von  Keueiü  zu  bejjrüssen  und  sich  abermals  in  Lobes- 
erhebungen über  den  Erzherzog- üouvcrueur  zu  ergehen,  der 
alle  Herzen  gewonnen  habe,  unter  dessen  Regierung  Ins  Land 
zusehends  wieder  gedeihe.  Auch  versicherte  Tn?iTi  den  ivaiser, 
dass  das  Land  in  seinem  Eiter  t'ilr  die  ^-lUr  .Saelie  niclit  er- 
kalten werde.  Mit  einem  Seitenblick  aui  Frankreich  fuhren 
die  Deputirten  fort:  ^Die  Illusion  der  Philosophie  sei  gefallen, 
das  Nachbarland  ein  Herd  der  Irreligiosität  und  Anarchie  ge- 
worden, das  gänzÜch  zu  Grande  gehen  mttsste,  hätte  nicht  die 
Vorsehnng  S.  Maj.  dazu  ausersehen,  dem  Yerbreehen  £inhalt 
an  thnn  qnd  daselbst  Ordnung  zu  begründen.^  Der  Kaiser 
werde  jetat  dnreh  den  Tbeil  seiner  Gra&ehaft  Hennegan  reisen, 
der,  Ton  Lndwig  XIV.  nie  erobert,  stets  nnter  seinem  erhar 
benen  Hanse  verblieben  sei,  er  mOge  die  von  Herzen  kom> 
menden  Freadenbeaeigungen  der  Einwohner  annehmen;  er 
werde  dann  in  den  wiedereroberten  Tbeil  der  Grafschaft  kommen; 
sie  hofften,  er  werde  diesen  Theil  so  bald  wie  möglich  wieder 
mit  dem  Körper  vereinigen,  von  dem  er  losgerissen  wbrden. 
Der  Kaiser  möge  lange  im  Lande  bleiben  und  ihm  den  Erz- 
herzog-Gouverneur immer  belassen,  der  der  Luldliii;  dieser 
Provinzen  sei;  er  möjre  auch  riem  rechtschaireaen  und  auf- 
geklärten Minister  sein  \%^rtrauen  bewahren.  Auf  ihre  Bitte 
versprach  der  Kaiser,  (iass  er  die  Hauptstadt  des  Landes,  Möns, 
bei  seiner  Rückkehr  von  der  Armee  besuchen  werde.  Hierauf 
begrüsste  auch  der  Magistrat  von  Ha!  den  Kaiser,  der,  von 
plrzherzog  Carl,  von  Warnsdorf  und  den  stiindischen  Deputirten 
begleitet,  in  die  Kirche  eintrat,  in  der  ein  Tedeum  abgehalten 
wurde.  Um  8  Uhr  Morgens  kehrten  sie  zn  ihrem  Wagen 
sorflck.  ,Die  Frende  war  lebhaft  nnd  aligemein/' 

*  Wiener  Zeitung  1241.  WEnpinAj  an  Moutvaliut.   BruxelleM,  ce  mardi 
Mint  (15.  April  1794)  im:  Briefwechsel  des  Grafen  MouUallat  166. 

*  BxtnÜ  du  ragiitre  etc.  (t.  oben). 
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Vor  den  Thoren  von  Oondä  erwarteten  den  Kaiser  die 
Geistlichkeit,  die  Bargeraehaft  und  das  Militär.  Eine  Cavalcade 
von  ÖO  Bürgern  mit  der  schwaraen  Cocarde,  sowie  eine  Ab- 
theilnng  der  Mar^hanss^e  geleiteten  den  Wagen  des  Kaisera 
nach  der  Festung.  Von  Cond^  an  ritt  Coburg  mit  entblOsstem 
Degen  neben  dem  Wagen,  dem  eine  starke  Abtheilnng  Ca- 
vaUerie  voranzog  und  folgte.   Anf  halbem  Wege  nach  Valen- 
ciennes  kamen  die  Brigaden  der  dortigen  Maröchanss^  entgegen.^ 
Kachmittag  z^fischen  4  und  ö  TJhr  traf  der  Kaiser  in  Begleitung 
der  beiden  Eirzherzoge  anter  Giookengelftvte  und  Kanonen* 
donner  in  Valenciennes  selbst  ein.'  Zn  Oroix  d'Anzin  spannte 
man  die  Pferde  aus,  and  die  akademische  Jugend  zog  den 
Wagen  von  der  Porte  de  Totirnay  über  den  llau{)tj)lutz  bis 
zum  Hause  des  Directors  der  Minen  von  Aiiziii,  Leonard  Mathieu, 
Wü  der  Kaiser  seinen  Wohnsitz  naliiii.*    Abends  besuchte  er 
das  Theater,  wo  man  das  damals  sehr  beliebte  Tendenzstück: 
Richard  Cocur-de-Lion  gab,  und  promenirtc  sodann  durch  die 
festHch  beleuchteten  Strassen  der  Stadt.    1'luiicut,  Trauttmans- 
dorff,  Coüoredo,  Prinz  Christian  von  Wnldcck  und  Rollin  waren 
in  seinem  Oefolcre.    Doch  soll  der  Kmpfancr  des  Kaisers  hier 
sonst  ein  ziemlich  kühler  gewesen  sein.'    Die  Hoeliruff  wurden 
zumeist  vcmi  dcu  m  grosser  Zahl  besehäftiirten  Pionmeren  au- 
gestimmt, und  selbst  an  Gegendemonstrationen  fehlte  es  in  dieser 
ja  eigentlich  franzöaiiicheu  Festung  nicht. ^ 

*  Geh.  liullütiii;  ^H.  Nute  5.)    Fuucaxt  et  h'nwi  U,  34ä.   Eine  iuMcbrift  iii 

Uteinwebdr  Sprache  auf  dem  Hause  eines  Notan  daieltMit  Imtete: 
^ttort,  tollkühiie  FnuMsen,  Cisar  ist  in  Euren  Maueni«  er  luun,  sih 
und  siegte*. 

•  Nach  einer  gleichzeitigen  Aiifzfithnung  im  Kr.-A.  wohnten  der  Kaiser 
un«l  Krzht^r/.'iL'  J-tsef  vhvz  Mr.  .Muthu  tt,  ruo  de»  Kp(  '>!c»L'<.  Krxhorzojj 
Carl  chäii  Mr.  Oraudal,  cartut^  du  chauä^eif.  Im  Gefolgt  dm  Kai^r>  bo- 
tHttden  sich  Collurodu,  Murcjr,  Uulliu,  die  Guuoral-A^jutanton  J.  v.  Fischer, 
8tip«ita,  Frossaid,  Fenchtenleben  und  Aner,  die  Oberste  v.  Schnitt  und 
Prochsslfs,  die  Hanptlente  Bniger  nnd  Hess,  der  Hersof  Ton  Biehelien; 
Ormf  Lauge run.  Major  v.  WilUaniR  ,  Clievaiier  do  fVeschvillo,  üoileux, 
Chevalier  de  Vortouil,  der  prettssiselie  Gesandte  Onf  Dönhoff  nnd  der 
briti-i'hf»  Mjl«»H  Klgin. 

•  Fuucarl  et  Finoi  II,  34H. 

*  Wiener  Zeitung,  30.  Aiiril,  S.  Foucnrt  et  Finot  II,  34Ü  IT.;  vgl.  Wiu- 
leben  III,  110. 

■  Qeh^mes  Bulletin  von  19.  April  1794  unter  den  Psplepen  MeMennch's. 
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Um  3  Uhr  Machmittags  fand  sich  der  Couaer  in  Begleitmig 
der  ESnifaentoge  Carl  and  Josef  nnd  des  Frinsen  Cohorg  anerst 
bei  der  «of  den  Höhen  von  Forest  aufgestellten  Armee  des  Erb- 
prinsen  von  Oranien  ein,  nahm  sodann  die  Trappen  des  Herzogs 
TOn  York  bei  Montay  in  Angenschein  and  ritt  znletet  die  langen 
Fronten  der  kaiserlichen  Armee  unter  lautem  Jubel  der  Truppen 
ab.  ,Der  Kaiser  atluncte  in  vollen  Zügen  die  frische  Kriegsluft 
und  schien  entgt,  auö  sich  herausgehend,  allen  Zweifeln  ent- 
rissen, wie  nie  in  seinem  Lebtjn."  Der  Kaiser  nahui  boin  Haupt- 
quartier in  Cateau.  Am  17.  fand  die  Schlacht  von  Landrecies 
statt.  Diese  und  die  nachfolgenden  (»et echte  vom  und 
2'J.  April  warfen  die  feindliche  Armee  so  weit  zurück,  dass  die 
Belaprerun^''  von  Landrecies  in  Angritt' genommen  werden  konnte. 
Der  Kaiser  ])efand  sicli  am  Tage  der  Schlacht  bei  de  r  .  m  Coburg 
befehligten  dritten  ( 'olonne,  welche  tlber  Ribovilie  gegen  \\  a*-- 
signy  und  Grand  Blocus  vordrang,*  und  zwar  h  la  fete  d(  r 
Infanterie.  Nach  der  Krstürmuni;  von  Ribovilie  nahm  er  sein 
Hauptquartier  zu  Arhre  de  Guise  und  sah  von  hier  dem  An- 
griffe auf  die  Verschan/Aingen  von  \\  assigny,  sowie  auf  die 
Anhöhe  von  Grand  Blocus  zu,  der  trotz  der  Hindernisse,  welche 
der  stellenweise  feuchte  Boden,  die  Hecken  und  Gräben  be- 
reitete n,  YoUständig  gelang.^  Mit  Anbruch  des  21.  April  trat 
der  Kaiser,  der  durch  einen  Armeebefehl  (vom  selben  Tage) 
den  Truppen  seinen  Dank  für  ihre  neuerdings  bewiesene  Tapfer^ 
keit  aussprechen  iiess/  die  Rückreise  nach  Brüssel  an,  um  da- 
selbst die  Inauguration  in  eigener  Person  ToranneliTneii/'  Auf 
der  Rückkehr  besuchte  er  Möns,  wo  er  am  21.  April  seinen 
Einzug  hielt. Er  wurde  auch  hier  mit  Enthusiasmus  empfangen. 
Der  Magistrati  der  Conseil  und  60  andere  begüterte  Bewohner 
batten  binnen  48  Standen  unter  sich  35.000  Gulden  anfgebraeht. 


»  Witeleb««  lU,  114—116. 

*  Vorllafige  BeUtion.  Kr..A. 

*  UnifllBdUdie  Belation  Aber  die  VorrOekonf  dar  eombli^rt  k.  k.  Haupt-, 
kgl  euglisohMi  mid  holtladiioben  Annee  uMh  Ludiecis  den  17.  April 
1794.  Kr.-A. 

*  Kr  A 

*  UmatAucihche  Belation  Uber  Uie  dt»n  21.  April  vom  Feinde  uaternommmio 
Attaque.  Kr.-A. 

*  Aaaelea  da  cerete  erch^liigiqua  de  lloa«,  t.  xm,  S88. 
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die  816  dem  Kaiser  bei  dem  Einsage  in  die  Stadt  als  fireiwiUigen 
Kriegsbeiti-ag  ttberreicbten.    Der  Abt  Ton  Bonne  Bep^ranoe 

folgte  10.000  Gulden  hinzu.  Die  Orte  Boussu  und  Jemappee 
und  die  »Stadt  Hraiiie  ie  Corate,  die  d<'r  Kaiser  auf  seiner  Reise 
an  demselben  Tajje  berührte,  ahiuteu  dies  Beispiel  nach  und 
brachten  ihm  zusammen  die  Summe  von  8(M)()  Gulden  dar. 
Bei  dem  Kmpl'ange  in  Möns  empfahl  der  Kaiser  den  Bürgern 
vor  Allem  die  kranken  und  verwundeten  Krieger.  ,Ich  be- 
trachte/ sagte  er,  ,was  Sie  denselben  erweisen,  als  hätten  Sie 
es  mir  gethan.^  Sofort  setzte  der  Magistrat  eine  Commission  ein, 
die  binnen  kurzer  Zeit  ein  Spital  von  'M)0  Betten  errichtete.  Die 
Rosten  wurden  im  Wege  der  Subacription  aQ%ebracht.^  Aueb 
sonst  fehlte  es  nicbt  an  Versichenmgen  der  LoyalitM,  die  in 
diesen  Flitterwochen  seines  Aufenthaltes  von  allen  Seiten  dem 
Kaiser  entgegentonten ,  nnd  die  anr  Hoflkrang  an  berechtigen 
schienen,  dass  sich  die  ttberschwftnglichen  Worte  gegebenenfalls 
auch  in  Thaten  nmsetaen  würden. 

II.  Inangantton  In  Brabant«  —  Der  Kslser  flbemlmmt 
das  Comnuindo  der  Armee  uid  die  Ober»iil)itelit  der 

Yenraltattg  des  Landes« 

Man  hatte  den  Ständen  von  Brabant  wiederholt  ein- 
geschärft, dass  von  der  bevorstehenden  Inauguration  jede  Neue- 
rung femgehalten  werden  müsse;  namentlich  galt  diese  Mah- 
nung der  Stadt  Antwerpen,  die  sich  bei  diesem  Anlasse  durch 
fünf  statt  der  sonst  Üblichen  drei  Deputirten  wollte  vertreten 

•  (inchard,  An&Iectos  IX.  377.  In  «  inpr  .Sit/.unp  vom  28.  April  1794  fa.«««te 
der  Magistrat  von  Möns  wirklich  den  lieoohluHs,  die  Kaserne  St.  Mar- 
guerite  nnd  jon«»  von  Pr6mnntoii  für  dii'  Ktiejrsdaner  in  ein  Militär- 
hospit;il  zu  verwaiidoln,  tVrnor,  wozu  sie  silion  «ii-r  Er/lierÄog  am  8.  t)c- 
tober  1793  auturisirt  hattu,  für  diu  l'Üuge  der  kraiikeu  und  verwundeten 
Soldaten  die  Summe  m  Torweodeii,  welche  fonst  Ar  das  Oblielie  Qetfe- 
Msl  des  dritten  Standes  bestimmt  war,  und  einen  darauf  beitlglldien 
imiat  in  der  nächsten  Generalvenammlan^  der  Stfade  an  atellen, 
eadlich  die  Pfarrer  m  ersacben,  einen  fthnlidien  Anfrnf  von  der  Kanael 
zu  erlassen  tProtoKnllsaiMBiig  im  St.-A.).  Freilich  knüpfte  man  daran 
.  die  Bitt«  nni  Ei  li-i<  lit<  rnnp'en  im  Fuhrweson ,  eine  Klae»»,  die  (ihrigen« 
•elbüt  Trauttmnns<l<.rtV  inr  berechtigt  erklärte.  (Trauttmaasdortf  au  CoUo- 
,  Bruxelles,  le  7  uiai  17^4.  Urig.) 
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lanen,  da  auch  bei  der  Inauguration  Leopold  II.  sich  den  drei 
Depatirten  zwei  Doyens  zugesellt  hätten.^  Vielmehr  sollte  das  alte 
Herkommen,  wie  es  unter  Maria  Theresia  bestanden  habe,  ein- 
gekalten  werden;  bei  der  Inauguration  sollten  nur  jene Beprfisen- 
tanten  interreniren,  die  aneb  sonst  zugezogen  worden  seien  und 
nur  die  Joyeuse  ^tr^  und  deren  Zusätze  beadiworen  werden; 
auf  keinen  Fall  aber  sollte  tou  der  Convention  im  Haag  und 
ron  der  erzherzoglicben  Depesche  die  Rede  sein.  Ilrstere  sollte 
ftberhaupt  fortan  in  keinem  Actenstllcke  ettirt  werden,  und  wo- 
fern e  doch  nicht  rermieden  werden  könne,  der  im  Haag 
machten  Zuj^eständnisse  zu  gedenktm,  sollte  dies  nur  in  der 
Form  von  ,concessions  accord^es  a  ia  liavo  et  puhli<^es  en 
Brabant  par  d^^claraiion  du  Cumte  de  Mercy,  du  mois  de  levrier 
1791'  gescht'heti.* 

In  diesem  Sinne  fand  denn  auch  in  RrUsael.  wohin  der 
Kaiser  am  21.  Ahends  zurückgekehrt  war,  am  Ostermontag  den 
23.  die  Übliche  Huldi^ping  statt.^  Es  war  die  letzte  Inaugura- 
tion dieser  Art.  Morgens  um  ^««^  Uhr  versammelten  sich  die 
Stände  von  Brabant  und  die  De()utirten  der  Stände  von  Lim- 
burg, um  den  Kaiser  zum  Huidigungsacte  abzuholen;  dann 
ging  der  feierliehe  Zug  nach  St.  G-udula,  wo  der  Kaiser  nach 
dem  von  dem  Bischof  von  Antwerpen  abgehaltenen  Pontifieal- 
amte  die  Aufrechterhaltung  der  Privilegien  der  St.  Gudula* 
kirchey  dann  der  Rechte  und  Immunitäten  aller  brabantischen 
Kirchen  auf  das  Evangelium  beschwor.  Sodann  setzte  sieh  der 
Zug  wieder  in  Bewegung,  nach  der  Place  royale,  wo  gegenüber 
der  aus  diesem  Anlasse  restaurirten  Fa9ade  der  Kirche  von 
Caudenberg  wie  zur  Zeit  Josefs  II.  auf  einer  Estrade  das  Zelt 
mit  dem  Throuseasel  für  den  Kaiser  —  das  sogenannte  In- 
augmutiunsiheater  —  aufgeschlagen  war.  Umgeben  von  den 
StJlnden  und  seinem  Hofstaate  vornahm  hier  der  Kaiser  die 
Jüjeuse  entröe,  die  mit  ihren  Zus  t/.(  ti  und  den  beiden  gewuhu- 
lichen  Eidesformeln  ,iu  brabanti^seher  und  hui  gundisdier  iSprache* 
verlesen  wurde,  und  beschwor  hierauf  entblüssten  Hanjjtes,  in- 
dem er  die  Hand  auf  das  Evangelium  legte,  die  Aufrechthaltang 

*  Metternich  au  TrauttmaiiiMlorff.  Uruxelles,  le  7  däcombru  Cupie. 
QtdiMd,  GoUeetioii  4«  doontneiw  iiiMita  1,  60. 

'  I>er  Ksiaer  «a  ExAmwog  OarL  Wien,  den  II.  Min  1794.  Orig. 

*  Wiener  Zaitang  1811. 
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Feld  sa  begeben  imd  in  denteelben  bei  der  EUaptarmee  dns 
Oommando  ttber  das  Corps  de  Reeerve  m  ftberaehmen.  Ent- 

Bprach  diese  Erlaubniss  einem  längst  gehegten  Lieblingswunsche 
des  Krzherzogs.  so  mochte  ihm  seine  neue  Beaiiiumung  ausser- 
d'  iii  auch  deshalb  wilikonuiieii  sein,  weil  seine  bisherige  W  irk 
SHiiikeit  aU  ( Tciifral-^tatTliah'T  'Inreh  di*-  Aii\vesenli«-it  dep  Kai<er> 
wf'iiiL''-'t»*ii>  tiir  -\ii;:'-Ml»li<'k  i:*^-\vi»<-nii:ir-->t;n  g^'Lr<'n>tandsliis 

wurde.    Der  Kaiser  L<da<-ht<'   iiiiinlidi   {»ersönlich  in  die  \'<t 
waltun^r  Belgiens  einzugreifen,  um.  wie  er  meinte,  die  einge- 
rostete bnreaukratiscbe  Maschine  wieder  in  Gang  zu  bringen. 

Vor  Allem  wollte  er  nWo  noch  nicht  erledigten  Angelegen- 
heiten von  Bedeutung,  und  deren  gab  es  allerdings  eine  grosse 
Zahl,  selbst  snm  AbseUnsse  bringen  ond  alle  noch  Tsoantea 
Plätse  am  Ghravemement  selbst  besetsen,  wobei  ibm  ansge- 
sprocbenermassen  die  Absiebt  ▼orscbwebte,  diejenigen  schadloe 
zu  balten,  welche  wegen  ihrer  loyalen  Gesinnung  sn  Schaden 
gekommen  waren.  An  Metternich  erging  der  Auftrag,  eine 
Lbte  aller  noch  nicht  erledigten  wichtigen  Angelegenheiten  ein- 
susenden,  unter  Angabe  der  GkUnde,  um  derentwillen  noch 
keine  Erledigung  erfolgt  sei,  und  unter  Beiscbhiss  der  bezüg- 
lichen schriftlichen  Operate  und  des  Zeitpunktes,  bis  zu  welchem 
die  Sache  dem  Kai^cr  vi  rgelegt  werden  küaue.  Auch  sollte 
schleunigst  ein  Verzeichniss  aller  vacaiiten  Plätze  und  BonC' 
ticien,  deren  V(  il<  iliun;r  'l«'r  Kr'>n«'  isust*iii<l,  unter  An^l>e  iiit^  - 
jührlichen  Ertrag«  »,  der  H<  \vrrl>*'r  n.  s.  f  cingcpendet  wenitu." 
,Ich  wünsch**/  bemerkt"  (l.  r  Kaiser  ei^euhäiidig  zu  dem  be- 
züglichen Vortrage  Trauttmansdorff *s ,  ,das8  Sie  allen  Eifer 
daran  wenden,  um  jene  Ordnung  wieder  herzustellen  und  jenen 
Eifer  wieder  zu  erwecken ,  der  in  Meinen  niederländischen 
i>epartements  eingeschlummert  zu  smn  scheint,  die  sehr  nach- 
lässig und  unthätig  sind/ 

Auch  die  laufenden  Oeschäfte  gedachte  der  Kaiser,  um 
neuen  Verschleppungen  vorzubeugen,  einer  beständigen  Controle 
zu  unterziehen.  Zwar  sollten  dieselben  wie  bisher  in  den  be- 
treffenden Departements  des  Gh>uvemement8  berathen,  das  Re* 
sultat  dieser  Berathungen  aber  von  Tag  zu  Tag  mündlich  oder 
schriftlich  von  dem  bevollmächtigten  Minister  dem  Hofkanzler 


*  Tr&uttuuuuulonl  hu  Mottornich.  Bruxelles,  le  9  ittai  17U4.  Orig. 


Digitized  by  Google 


ItalglHi  nstar  der  €taa«»lataM]i»lt«neUfl  Bnkcnog  Carls  (1793.  17M). 


21 


mitgetheilt  werden,  der  hierüber  die  Entscheidung  des  Kaisers 
einzuholen  und  diese  doni  Gouvernement  mitzutheilen  habe. 

Endlich  war  aber  auch  noch  eine  Vorkehrung  fllr  die 
Erledigung  jener  Gesuche  ci-foi  dcrlieh,  dir,  wio  vorauszusehen 
war,  wahrend  der  Anwesenheit  des  Kai'^er^  in  Beipen  an  diesen 
von  Körperschaften  wie  von  Einzehien  direct  «x«^*rie}itpt  werden 
würden.  Schon  bei  seinem  ersten  Eintritt  ins  Land  hatten  ihm 
die  BUrgerschafiteii  von  Löwen  und  Tirlemont  zwei  derartige 
Schriftstfloke  überreicht,  die  mit  tansenden  von  Unterschriften, 
dAnmier  selbst  von  Sehulkindern ,  versehen  waren.  Mochte 
immerhin  TrmtlDiAnsdorff  dergleichen  bedenklich  erachten,  da 
es  dem  gewöhnlichen  Geschäfbgang  snwiderlaiife  und  ntir  all* 
mehr  an  ähnliche  VorgSiige  in  Frankreich  erinnere,*  der 
Kaiser  Hes»  ihm  erwidern,  dass  er  nach  dem  Beispiel  seiner 
Vorgänger  Josef  und  Leopold  jedermann  gestattet  habe,  sich 
mit  Bitten  munittelhar  an  ihn  an  wenden,  wobei  er  sich  aller- 
dinjars  vorbehalte,  in  der  Regel  erst  nach  Einvernehmung  des 
Departements  zu  entscheiden.^  Um  nun  über  derartige  An- 
träge und  Gesuche  möglichst  rasch  an  Ort  und  Stelle  ont- 
sclieiden  und  Gnadenhez^eigun^^on  mit  Umgehung  der  üblichen 
Formen  ohncweiters  ertheilen  zu  kOnnen,  ordnete  der  Kaiser, 
ßineni  Ihm  bereits  in  Wien  erstatteten  Voröchla«;e  Trauttmans- 
dorä"'s  gemäss,*'  die  Bilduntr  eines  Comitd  ambulant  an,  das, 
aus  den  geheimen  Rätheu  De  Vieilleuze  und  Du  Rieux  und 
dem  Finanzratho  Bartensiein^  /zusammengesetzt,  ihn  auf  seinen 
Reisen  durch  die  Provinzen  begleiten  sollte  und  das  mit  der 
verlftttfigen  Prüfung  aller  jener  Gesuche  betraut  wurde,  die  man 
entweder  direct  an  den  Kaiser  oder  an  Trauttmansdorff  richten 
konnte.^  Um  dies  Oomiiä  in  die  entsprechende  Verbindung 
mit  dem  Qonvemement  au  setsen,  sollten  alle  einlaufenden  Ge- 
suche, die  einer  vorläufigen  Erläuterung  oder  Verification  be- 


'  TranttmauJidorff  an  CoUoredo,  le  10  mai  17y4.  Orig.  e'ig. 

'  (CoHoredo)  aa  Tranttmaiudorff.  Cateau,  ee  19  mai  (1794).  Orig.  cig. 

*  Vortrag  Tnnittiiiiaadorff*B  an  den  Kaiaer  toid  28.  Hl»  1794.  Dor  Kidser 
ao  Bnhanof  Ctrt.  Ttenne,  la  S§  mm  1794.  OfSciell.  Orig. 

*  BiOMMB  wurde  wegen  aeiner  notortnchen  anderweitigen  Ueberbttrdttng  in 
der  Folge  der  ehemalige  Conseiller  \  an  der  FoMe  zugewieMü.  (Trautt' 
man!«dorflr  an  Motternicli.  Rntxellos,  k<  S  mni  1794). 

'  BeiL  m  Traattnuuudorff  an  Metteruicb,  17  avril  1794, 
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dnrfteiii  ranSehst  an  Metternich  und  durch  diesen  an  die  be- 
treffenden Departements  geleitet  werden.  Diese  eolHen  knrs  und 
rasch  ihre  Meinnng  abgeben,  und  Metternich  soUte  ihre  Berichte 

mit  den  erfordorlichen  Bemerkungen  «urttrksenden.*  Es  sollten 
demnach  auch  fernerhin  wie  bisher  alle  Geschäfte  in  der 
,Kanzlei^  behandelt  werden,  luul  wir  werrlen  kaum  fehlgehen, 
wenn  wir  vcrnmthen,  dass  dies  ein  Zu^'«'stiindni«s  war,  das  man 
dem  Kaiser  abgewann,  um,  wie  sieli  Trauttmansdortf  ausdrückt, 
diesen  vor  der  Gefahr  zn  schützen,  dass  sein  ^rntes  Herz  nicht 
im  ersten  Augenblicke  Dinge  billige,  aus  tleneii  später  Nach- 
tbeile fllr  den  Dienst  entstehen  könnteu.^  Als  der  Kaiser  aus 
vielen  der  an  ihn  gerichteten  Gesuche  ersah,  dass  die  Ent- 
Bchädigungsfrage  in  Brabant  noch  sehr  im  Kttckstande  sei^ 
ordnete  er  an,  dass  znr  Prttfdng  der  angemddeten  Ansprache 
ein  Görnitz  eingesetzt  werde.  Da  nun  aber  der  Ehitschädignngs- 
plan  anf  einer  Vereinbarung  mit  den  Standen  von  Brabant  be- 
ruh te^  so  beantragte  der  Conseil  priv(^;  sich  aber  die  Personen, 
aus  denen  das  Görnitz  Busammengesetst  werden  sollte,  mit  jenen 
ins  Einyemebmen  sn  setsen.  Allein  die  Stilnde  stellten  die 
Sache  dem  Gouvernement  ganz  und  gar  anheim :  dasselbe  kenne 
die  Principien,  nach  denen  man  bei  der  Entschädiirunt^  in  den 
übrigen  Provinzen  vorgegangen  sei,  und  werde  voraussichtlich 
die  dji  (  n»st  etwa  begangenen  Fehler  vermeiden.  In  Folge  dessen 
wurde  der  Conseil  pnv(^  zu  l*en«onalvorschlftgen  aufgefordert. 
Aber  schon  am  1'».  Mai  beisst  es  in  einem  Berichte  Metternich*?: 
,Ich  kann  nicht  umhin  zu  bemerken,  dass  augenblieklicli ,  wo 
man  in  bf  ^^t-indiger  Unsicherheit  über  den  Verlauf  der  Kreig- 
nisse  schwebt  und  wo  die  Oonseils  bereits  ihre  wichtigsten  Pa- 
piere eingepackt  haben,  derartige  Arbeiten,  die  an  sich  eine  ge- 
wisse Zeit  und  einige  Rohe,  sowie  die  Durchsicht  der  Papiere 
in  Anspruch  nehmen,  nicht  so  rasch  von  statten  gehen  können.' 

Auch  in  der  finanasieUen  Verwaltung  rief  das  Eingreifen 
des  Kaisers  eine  Aenderung  hervor.    ,Da  bei  der  Art^  in 


>  Tmnttmanadohr  an  Metteniieh.  BmxelkB,  le  8  mai  17M.  Orig,  Unter 
Anderem  wurde  den  Beamten  der  Ghambre  dee  oomptee  anilpetrafen, 

noch  Nftchmitta);:»  drei  Stunden  zu  arbeiten,  bis  sie  die  Reetanten  be- 
wälti|2rt  haben  würden.   Tranttmanadorff  an  Metternich.  Bmxelles,  le 

20  mai  !794. 

'  Vortrag  Trauttmansdorff  s  an  den  Kaiser  vom  2».  Mftrz  1794. 


Digitized  by  Google 


IMfiu  uiw  dw  OninltlBttkallinoMI  Inkarnff  CuU  (17»S,  im),  23 

der  die  Finanz-  und  Creditangelegenheiten  beim  Gouverne- 
ment behandelt  würden,  es  unmöglich  scheine,  6ab  in  vielon 
Fnllon  fllr  den  Dienst  80  wichtige  QelieimlUflsm  wahren S  ordnete 
(22.  Mai)  der  Kaiser  an,  dass  so  wie  in  Wien  auch  in  Brüssel 
eine  geheime  Commission  gebildet  werde,  die  mit  dem  Goa« 
Ternement  direct  verkehre  ausschliesslich  die  allgemeinen 
Finansangelegenheiten  behandle  und  sich  mit  dem  Entwurf  der 
Vorrasehlftge  und  Jahresberichte,  der  Ansfindigmaehting  ansser- 
ordentlieher  HÜftqueUen,  Anlehen  u.  dgl.,  sowie  mit  den  Be> 
siehiiDgen  swischen  den  deatschen  nnd  belgischen  Flnatnen 
beechXftige.^ 

Man  wird  indees  nieht  behaupten  kOnneD,  dass  diese  Ein- 
richtungen, Gomplidrty  wie  sie  waren,  das  YOfgesteckte  Ziel  einer 
Vereinfachnng  der  Geschäfte  erreichten.  Der  Kaiser  selbst 
mochte  dies  fühlen,  nnd  da  er  in  seiner  Verstimmung  hierüber 
die  Schuld  in  erster  Linie  Termnthlich  Metternich  snsohob,  so 
efklSrIe  er  am  37.  Mai,  für  die  Zeit  seiner  Anwesenheit  selbst 
die  Regierang  des  Landes  ttbernehmen  an  wollen.  Daher 
beauftragte  er  Tranttmansdorff  als  Eanaler  nnd  unmittelbares 
Executivor^n,  die  verschiedenen  VcrwaltungSBwcipre  an  sich  zu 
nehmen,  der  Confercnz  zu  präsidiren,  die  ihm  geeignet  erschei- 
nenden Resolutionen  zu  fassen  und  da,  wo  eine  besondere  Wei- 
sung criordorlirh  «scheine,  seine  Willeiisinciiuinf:-  dircet  einzu- 
holen. Hingegen  sollten  die  Ausfertigungen  an  die  Stliude, 
Magistrate  u.  s.  f.  wie  bisher  durch  den  Generalgouvemeur  und 
in  dessen  Abwesenheit  durcli  den  bevollmächtigten  Minister  er- 
folgen, jedoeh  nur  mit  Genelimigung  TrauttmansdorfiTs.* 

Letzterer  setzte  von  dieser  kaiserlichen  Entseliliessnng 
Metternich  in  Kenntnis».  Er  beauftragte  ihn,  das  kaiberliche 
Rillet  den  1  onseils  eollatcraux,  sowie  all  den  Behörden  mitzu- 
theiien,  bei  denen  dies  erforderlich  sei,  doch  unüUtze  Publicität 

*  Zu  Mit^Hpdern  diespf  jre-lieinieii  Coroit^  bestimmt«  der  Kaiser  den  Tre- 
•orier  ^^neml,  "Ifu  I'rii^idcuiön  und  den  Viccpr,H?«ideTit«,Mi  iler  Clmmbro 
de«  comptes  und  den  Conseiller  rappurtuur  de«  aft'aires  de  caisses 
(Barteutein).  Trauttiuaiiidorff  an  Ifettwnueb.  Bnizellei,  le  SO  nuii  1794. 
Oriff.  Iii  d«  Polfe  enelMiiwii  als  Jüt^itoder  Kulberg,  Bartenatoin  ond 
Barbrar. 

*  Der  Kaiser  an  Tranttmandorff.  Toamay,  1«  t7  mti  1794.  Copia  davon 
ancb  im  A.'A. 
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der  Vprfli^UTi^  zn  meiden,  da  es  sich  blos  um  eine  ,hÄiipli<*he 
Angelegenheit^  handle  und  alle  öffentlichen  Acte  auch  fernerhin 
in  den  gewöhnliclun  Formen  hinausgehen  sollten.^ 

Metternich  Uess  es  nicht  an  Anfragen  und  GegenTorstel- 
lungen  fehleOi  die  der  Bef^orpiiBS  Auadmok  gaben,  dass  durch 
jene  Verfügungen  der  Geschäftsgang  nor  nodi  mehr  TentOgert 
werde.  Er  theilte  seine  Bedenken  anch  dem  Ensheriog  mit 
Doch  umsonst'  Da  trat  unmittelbar  daniaoh  jene  Wendong 
der  Dinge  anf  dem  KriegsschanplatEe  ein,  welche  den  Ent- 
Schlüssen  dee  Kaisers  eine  völlig  andere  Richtung  gab.  Bereits 
am  31.  Mai  theilte  Tranttmansdorff  bei  einer  Conferenz  gelegent- 
lich mit,  dass  ^angesichts  der  TerSnderten  UmstSnde*  dem  be- 
treffenden kaiserlichen  ,Handbillet*  keine  Folge  werde  gegeben 
werden.* 

So  wie  der  Kaiser  persönlich  in  die  VorwaltuM«,'  Bfilgicns 
eingriff^  beschloss  er  auch  das  Obercummando  der  Armee  selbst 


>  TrgnttmftnsdorflT  an  Hettamich.  Braselles,  le  S9  mai  1794.  Orig.  Copi« 

auch  im  A.-A. 

'  Tr.inttmfuisdArff  nn  \ff'ttprTn(li.  BnixoHo»,  le  30  mai  1794.  Copie.  A.-A. 
Metternich  an  Trauttmansdorff.  Bruxelle»,  lo  "J'.'  mai  171)4.  Or'ig.  Copie 
im  A.-A.  Metternich  an  Erzherzog  Carl.  Bruxelles,  le  30  mai  1794. 
Orig.  A.  A. 

*  Um  M  nehr  war  Letatorer  OberrMoht,  atiB  einem  neuen  Schreiben  Tmvtl- 
maxuAariTB  %n  ersehen,  da»  dieser  trotadem  erwartet  habe,  der  Minieier 
werde  die  betreffenden  Ceneeib  von  der  Absieht  des  Kaiseis  in  Kennt» 

iiifl8  .sptKon.  (Mett«rni(  li  nn  TrauttmauHilorff.  Bmxelles,  le  &  juin  1794 
Orig.)  Metternich  sah  .sich  dadurch  veranlagst,  vor  jeder  weiteren  Kück- 
antworl  .^ii  Ii  diroct  an  ä^u  Erzherzog  zu  wenden.  des««pti  Autorität  ja 
ebenfalb  durch  die  lutKten  Verfüg'ungou  mit  lictroffon  wurde  Er  bat 
denselben,  ohne  gerade  wider  die  luteutioneu  des  Kaisers  zu  verstitäsen, 
sieb  dahin  m  verwenden,  dass  der  Gang  der  Geseh&fte  nicht  umgestürzt 
werde.  (Metlemicb  an  Entbersog  Carl.  Bnixelles,  le  4  juin  1794.  Orig. 
A.'A.)  Der  Sribersog  theitte  diese  Znschrift  sofort  dem  Kaiser  mit;  schon 
am  folgenden  Tage  (5.  Juni)  war  er  in  der  Lage,  dem  Minister  an  er^ 
{iffnen,  da»8  der  bisher  übliche  Oeschlftsgaag  in  joder  Kichtiing  beizn» 
behalten  soi.  Metternii-li  scf/.te  hievon  seiner«<eit«  Tntittrn?insd'>rff  in 
Keniitnis.s.  ,E8  i»t  ttbrigen»^  uatürliph,'  fwrXi'  er  bri.  .«las«*  Euro  Excellenz 
allen  Conferenzen  beiwohnen,  wenn  t»ie  es  für  gut  tiuden,  und  ich  werde 
in  dieaer  Hinsicht  die  uOthigen  Anordnungen  treffen,  ^ass  vom  uächtsten 
Dienstag  an  die  Conferena  stets  bei  Ihnen  abgehalten  werde/  Braheraog 
Carl  an  Metternich.  Bmxelles,  le  5  join  1794.  Copie.  Mettemieh  an 
Tranttmansdorff.  Bnuelles,  le  6  jnin  1794.  Orig. 
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sa  fibemelimen.  Eb  geacbali  dies  am  16.  April  im  Hauptquartier 
sa  Catean.  In  dem  Gefechte  am  17.  zog  er  den  Degen^  zum 
Zeichen,  dass  er  comraandire.'  Soweit  es  sich  daVtei  um  eine 
Formsache  handelte,  war  dies  selbstverständlich,  da  ja  der 
Kaiser  allen  grossen  Actionen  des  Ilaupthccres  persönlich  bei- 
wuhnte.  ThatsÄchlich  blieb  der  Oberbelelil  in  den  Händen 
Coburir's;  aber  aus  dem  Allerhöchsten  Handschreiben  vom 
22.  April  -  ^eht  doch  hervor,  dass  das  Verhältniss  zwischen  dem 
Kiuser  und  Coburg  in  eine  bestimmte  Formel  gefasst  werden 
sollte.  Damach  sollte  dieser  auch  fernerhin  |der  Vereinignngs- 
pnnkt'  bleiben,  von  welehem  alle  Anordnnngen  des  Kaisers  nnd 
jene  des  Hofkiiegsrath^  an  die  Armee  ergehen  und  woselbst 
alle  Meldimgen  nnd  Eingaben  zosasnmenfliessen  wttrdeo,  ^mit 
die  bestehende  Ordnung  swischen  der  Armee  nnd  dem  Hof- 
krisgsratfae  nicht  im  Mmdesten  gestört  sei.  Die  Analogie  dieser 
Verfügung  mit  jener  €toschllftsordnung,  welche  ftlr  die  Ver^ 
waltnng  Belgiens  während  der  Anwesenheit  des  Kaisers  gelten 
sollte,  springt  dabei  in  die  Angen,  und  wenn  es  weiterhin  in 
jenem  Handschreiben  heisst,  dass  der  Kaiser  sich  aller  Details 
enthalten,  anderntheils  aber  alle  Einzelheiten,  die  auf  den  Dienst, 
den  Zustand  der  Truppen  oder  auf  die  (JperationcD  Bezug 
haben,  unter  seinen  Augen  bearbeiten  lassen  wolle,  so  lie^ 
hierin  allerdings  ein  Widerspruch,  der  den  (}edankcn  nahe 
legi,  dass,  so  wie  dort  der  Antagonismus  TrauttmansdorfTs 
und  Metternich  s  im  8pieie  war,  auch  hier  es  die  Gegner  Co- 
barg's  und  Mack's  gewesen  seien,  welche  auf  die  Formulirang 
des  Handschreibens  Einfluss  nahmen,  ohne  dabei  fUr  das,  was 
sie  wünschten,  nttmlich  Coburg  in  den  Hintergrund  zu  schieben^ 
den  richtigen  Ausdruck  an  finden.^  Aber  auch  der  Kaiser  selbst 


»  Witzleben  lU,  164. 

*  Ebenda. 

*  Bö  weit  scheint  mir  die  Vennutliaiig  Witeleben*8  III,  163  IT.  plausibel; 
WM  dagegen  denelbe  an  dieeer  Stolle  eoiut  ttber  die  Piurtoien  und 
die  Parteibetkrebniigen  im  kaiaerlidieii  Ifaaptqnartier  bemerkt,  iftt  mehr> 
farh  anfechtbar.    Unrichtig  ist,   wenn  S.  168  Rollin  als  Enieher  dea 

Kr/.h<Tz<>ps  Franz  in  Toscaiia  be/.eiohnof  w'iul  f5.  loU  wird  der  Vice- 
kaiizlor  Fürst  CoUoredo  mit  dem  Cabinel^iminister  Grafen  Collorodt»  vpr- 
vk  i'i-h'<i('lt ;  dieser,  nicht  jener  bepflflitele  den  Kaiser  nach  Belg^ien  und 
war  nicht  , weniger  uiutJ(it«äröich'  und  ,häutig  mit  Thugut  lu  Widerspruch^ 
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Hess  es  bei  blosien  Formen  nicht  bewenden.  Wenn  ibm  «neb 
soldatische  Veranlagxmg  and  ftohBefaes  Interesse  am  Kriege  ab- 

ging,  so  entfaltete  er  doch  aus  angestammtem  PflichtgefüWe 
eine  über  En\'arten  rce-  riiäti^keit.*  Schon  am  frühen  Morgen 
überraschte  er  die  Milit;irlio»j»it;iIer  mit  seinem  Bestiche.  wohei 
er  sieben  Directoren  dersi-lben  ca:;Sirt»v  Afnn  erzälilt«  «ich,  wie 
die  kranken  und  ver^tuiiinu  lti  n  Ungarn  aus  den  P)rtt<  ii  iiffturzt 
«eien.  um  dem  Monarclien  ihre  Verehrung  zu  bezeigen.-  Er 
war  in  allen  Gefechten  zugegen,  besachte  die  Lager,  besichtige 
die  Stellangen,  häalig  Ind  er  die  Oflficiere  an  seine  Tafel.  1^ 
war  kaltbifttig  genug,  um  in  der  Schlacht  von  Tonreoing  mitten 
im  Kanonenfeaer  ein  einfaches  Frühstück  zn  verzehren,  welches 
ihm  ein  ungarischer  Grenadier  darbot,  wihrend  sein  bei  Cbar- 
leroi  (3.  Jnni)  durchlöcherter  Hnt*  bewies^  dass  er  sieh  aocli 
dem  feindfibhen  Kleingewehrfener  ohne  Sehen  anssetste.  üebe^ 
hanpt  kam  ihm  die  militlrisehe  Zucht  an  statten^  in  der  er 
unter  den  Ängen  seines  Oheims  Joeef  IL  henmgewadiBeB  wsr. 
Es  iniponirte  einem  Franaoeen  im  C^egensala  an  dem  ^nstigss 
Hoflebcn  «u  Versailles  die  Einfachheit,  mit  welcher  der  Kaiser 
zu  Tournay  in  die  Abtei  Saint-Pierre,  die  er  bewohnte,  in 
einem  kleinen,  nach  dcutseher  Art  gebnuton,  l)los  mit  zwei 
Pferden  bespannten  Wasren.  und  nur  von  ein<'m  Adjutanten  tmd 
einem  Diüuer  beirleitet,  eintuhr  und  ihn  hiennif  allein  eiupting, 
und  als  man  an  die  Tliür  kloj>fte.  selbst  ein  soeben  eingelangtes 
Paket  in  Enii»fanir  nahm  und  üÜhete.' 

Aber  wenn  auch  seit  dem  29.  April  die  Parole  von  dem 
Kaiser  selbst  ausgegeben  wurde  und  er  selbst  Bapporte  eut- 


soudeni  vielmehr  de$>!ieii  vi'rlK&»lii-tusto  uml  eiudu&&reichste  Stütze.  Dass 
RolltR  Mack's  Gcguer  war  oder  wenifrt'teus  von  diesem  ak  »oleber  be« 
trachtet  wurd«,  hmi  nch  oben  gezeigt  ;  eben  deehalb  konnte  lueb  aber 
damals  BolUa  niebl«  wie  ee  bei  Witsleben  161  naeb  Maoftain  beint» 
luifletcb  WaMeek  nnd  1^7  albern,  welcb  leteterer  ja  gani  eataehieden 
der  Partei  Mark*«  nugehörte. 

*  Zinzendorf,   Tagebuoli,   2.  M&i    1794:    .rEiiipereur   daqnel  FnuifoU 
Dietrichsteiu  ecrit  (Hi'U  o<t  t.>nt  autro  A  rnrmpp  qn'ici  * 

*  r'F«pni?iy  an  Montvallat  Bruxeile«,  ce  mardi  saiat        A|»ril  1794)  b«i 
MoulvalUi  p  15fv 

*  Rbein   An1i<iiuiriu»  1.  230. 

^  Aug^rd,  Memoire«  &ccr«t.«>  319. 
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gegeiiluihm,'  wenn  aach  der  Form  iMeh  die  mÜhiriBclieii  Dis- 
positionell ,aiif  AQerhOcbsteii  BefeU  Seiner  liajeetftt'  getroffsn 
wurden,  m  blieb  thatsächlicb  doch  das  Coramando  in  den 
Hftnden  Cobnrg's,  und  auch  Mack  behauptete  zunächst  seine 

Stellung-,  zumal  Ja  die  beiden  Siege,  mit  denen  die  Campappie 
eröflFhet  worden  war,  und  zu  denen  er  den  Plan  entwürfen  hatte,- 
als  sein  Erfolg,  sowie  die  Kaiserreisc  überhaupt,  die  diesen  an- 
scheinenden Aufschwung  bervoT^erufen  hatte,  als  Werk  seiner 
Partei  hezeielinet  werden  iioniite.  ,Der  Kinflnsa  des  G-enerals 
*Vlaek/  meinte  damals  Mercy,  jwird  sieb  ♦'rbalten,  vorausgesetzt 
dasR  aoci»  das  (ileiche  von  «einer  fTesiuidiicit  gilt.*  ^  Vorsiclitiger 
urtheilte  Eden:  ,Mack  ist  L:<'i^»  iiwärtig  zufrieden,  aber  ich  fUrcbte, 
dass  die  Ankunft  des  tnnzen  Waldeck  ein  Dorn  in  seiner 
Seite  sein  wird/* 

Man  glaubte  allgemein,  dass  der  Kaiser  längere  Zeit  in 
Belgien  verweilen  werde.  ,Der  Sitz  der  Monarchie  wird  hier,' 
schrieb  Mercy  am  1 1.  April  an  den  ihm  befreundeten  Starhem- 
herg  ^mindestens  bis  zom  Winter  sein.  Die  Kaiserin  ^oU  nach 
ihrer  Niederkunft  kommen;  wahrscheinlich  kehrt  der  Hof  im 
November  oder  December  nach  Wien  zurück.'  ,Freilich/  fUgt 
er  hinxn,  «kfonten  Umstände  eintreten,  die  eine  andere  Ent- 
-rhf  idung  «11  r  T^olge  haben  würden.  Man  würde  sich  einer 
Täuschung  hingeben,  wollte  man  an  die  MOgHchkeit  glaobeo, 
dass  der  Krieg  mit  diesem  Feldange  enden  werde/' 

III.  Montgalllard. 

Tbugnt**  hatte  Anfangt  Mai  sein  dijdomatiBches  Hanpt> 
quartier  in  Valenctennes  anfgescblagen,  in  dem  Hanse  eines 

'  Gener.ilb(^fehl.  ChatiHoii,  29.  April  1791.  Kr.  A.   Vgl.  auch  die  General' 

befehlt}  »u»  den  ursten  Mjiit«|$eii  17^4.  EbeuUa. 
'  BexttgUch  der  Schlacbt  von  Landrecies  (17.  April)  aiudrUcklich  vou  Cu- 

bntg  im  der  »umitiiidliclieii  Relation*  (Kr.-A.)  Uber  dieselbe  beaeugt 

*  Heiey  ao  8tarhember|r.  1«  tl  avril  1794;  bei  Thttrheiiii  a.  a.  O.  S26. 

*  Eden  an  Aucklaiut  Brüssel,  Siiiiday,  April  26"»  bei  Auckland  III,  207. 
•Mercy  rti  Starli.  inherL^  Bruxelles,  le  II  avril  1794  bei  ThUrheim  227; 

v^l.  auch  £deu  au  Aucklaud.  Vienna,  March  24*^  1794  bei  Auckland 
III,  193. 

*  bi  den  im  Nachfolgenden  TielCich  eing<e«trcuten  Bemerkungcu  ist  es  nicht 
meine  Abeidit,  die  ganae  Frage  Uber  die  Blomung  der  Niederlande^ 


SS 

gewiBMik  Mathien,  in  welchem  einigo  Tage  snror  d«r  Kaiser 
gewohnt  und  das  nim  die  Stadt  dem  Miniater  anwiesy  nachdem 
der  FlatzcommandAnt  ans  euiem  anderan  gefttnnu^puen  Hmm 
dk  Steatakanilei  ans  Backaiolit  auf  UMtsy,  der  eüie  groMe 
KUehe  benOtihigte^  debgirt  liaMe,*  Andi  die  fremden  Gesandten, 
die  mdi  anftngB  in  der  Nilie  des  Kaisers  im  Häaptqnarder 
henuDgetrieben  battoiy  sollten  nnter  einem  sehieUiehen  Yor- 
wand  (Flatraisngel)  ans  demselben  catfenit  vnd  an  den  Gensral- 
direetor  der  answirtigen  Geseifte  gewiesen  werden.*  SotrsAan 
wir  denn  den  pteusflssoben  Gesandten^  fimier  die  Lerds  Mslmsik 
bniy^  Yarmimtli,  E3gin  nnd  den  sardinisoben  Ctosandten  d'Albarsj 
m  Valeneienaes,'  wo  bekanntlich  am  98^  Mm  ein  ysrirag 
swisohett  Oestsrreieh  und  Ssrdinien  anstände  kam.* 

Viel&ch  ist  nnn  behauptet  worden,  dass  sokm  damals  dsr 
Eifer  des  Wiener  Hofes  für  die  Verihmdiguog  der  Niederlande 
erkaltet  sei.  Nsmenliioh  Ton  Thugut  behauptet  man,  dass  sein 
Blick  nach  dem  Osten  gerichtet  gewesen  sei,  wo  tflrkisdMr 
Laad^rwerb  ihn  lockte,  und  dass,  als  diese  Aussicht  zimächst 
durch  den  Aufstand  Kosciusko's  vereitelt  worde,  die  m^3i:liclist 
rasche  Vcrständi^^un^''  mit  Kussland  über  die  zu  tlieilondc  polui- 
sche  Beute  jedes  andere  Interesse  iil »erwogen  habe.  Darum  habe 
er  den  Zufltteternngen  Jaeques  Rcx^ues*,  der  unter  dem  Namen 
eines  Grafen  Moutgaiilai  d  und  unter  der  ^Faskc  eines  Emigranten 
nach  Valenciennes  gekommen  war  und  von  der  Bereitwilligkeit 
Robespierre's  sprach,  auf  dem  Besitzstande  vor  dem  RricL^e 
Frieden  zu  .schhebsen ,  ein  geneigtes  Gehör  schenkt  und 
Alles  zu  verliindern  geüueht,  was  die  kaiserliche  Armee  tiefer  in 
einen  An^^-illbkrieg  gegen  Frankreieh  verwiekvln  oder  die 
vermeintliche  Fhedensueigung  Kobespierrc  s  mindern  konnte. 

walelM  mietet  KoanA  Stelm,  DI»  Unaehm  dw  Biantuiig  Uelg-ieu«« 
BttüBbiu  188S  eingobend  b««pco<liett  hat,  gletotMun  wieder  anflmioUett» 
■ondern  mr  dnreh  Bttbiingopf  nenen  Ifaterlale  Umr  defiliitivm  LSenng 

zuzuführen. 

*  Thugut  an  Colloredo.  Valendennee,  ce  6  ni«i  1794;  b«i  Vivenoi,  V«r> 
trjinlTche  Brieto  L  92  ff. 

*  FrauiÄ  11.  au  Coburg,  den  1(0).  Mai  17*J4  (eigenh.  Entwurf  Coburg*»).  Die 
Nv)l  mit  Bleilbder  hlnsngetligt. 

*  Thugut  an  Colloredo.  Valeneieiiiiee,  oe  ö  mai  1794.  a.  a.  O.  Mahnaebnix 
III.  94. 

*  Vgl  Vlvenot-MaBbeig  IV,  844. 
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AUein  diese  Behauptang  l&sst  sich  nicht  mir  nicht  er- 
weisen, sondern  sie  mnss  sogsr  bestimmten  Thatsachen  gegen- 
über entsdiieden  abgelehnt  werden.  Im  Monate  Mai  1794  hatte 

»ich  ein  Abenteurer  in  Brüssel  eingefunden,  der  sich  Jean 
Gal)ri«'l  Maurice  Roques  Gral'  von  Montgaillard  nannte,  aus 
LangnedoL'  zu  stammen  behauptete  und  vorgab,  dass  er  als 
Hauptmann  des  Uegiments  d'Auxerrois  seit  wiederholt 
aus  Frankreich  emigrirl  sei.  Durch  sein  bich^ros  Auftreten 
zofx  dersell»e  zunächst  die  Autnierksamkeit  fler  Emigranten  aul 
sieh.  Trug  er  doc  h  das  Malteserkreuz  und  einen  Namen  von 
gutem  Klange.  Man  war  begierig,  den  Mann  kennen  zu  lernen, 
der  behanptete,  in  die  Geheimnisse  der  französischen  Machthaber 
eingeweiht  nnd  in  die  Görnitz  derselben  eingedrungen  zu  sein, 
ancb  mehrere  Male  mit  Robespierre  gespeist  zu  haben.  Allein 
auch  die  Regierung  fand  bald  Anlass,  sich  mit  dem  Glttcksritter 
sa  befassen,  da  sich  derselbe,  mit  einer  Empfehlnng  des  be- 
kannten Abbä  de  Pradt  yersehen,  an  Metternich  mit  der  Bitte 
wendete,  sieh  mit  seiner  Familie  in  Brüssel  aufhalten  zu  dürfen. 

Wie  de  Fmdt  eraählt,  war  es  Prina  Augast  von  Aremberg, 
der  anerst  die  Aufmerksamkeit  Mercy's  auf  den  politischen 
Hoehstapler  lenkte.  Es  kam  zu  einem  Rendezvous  zwischen 
Mercy  und  Montgaillard.  ,Man  kann  sich,*  bemerkt  de  Pradt, 
, nichts  Koiuischeres  denken  als  den  Contrast,  den  diese  l)eiden 
Männer  bildeten.  Hier  der  förmlichste  der  Menschen,  dort  ein 
Mann,  der  alle  H-ifliclikeitsformeln  bei  Seite  Hess  und  seinen 
Freimuth  bis*  zur  Koheit  triel>.  Die  erste  PVage  Mercy's  be- 
traf sein  Hotel  in  Pari-  und  sein  Mobiliar.  Montgaillard  be- 
richtete ihm  hierüber  mit  jener  Sicherheit,  mit  der  er  jecUni 
an  sagen  wusste,  was  aus  seiner  Familie  und  seinen  Gütern 
geworden  sei.  Hierauf  nahm  die  Conversation  eine  ernstere 
Wendung.  Sie  dauerte  so  einige  Zeit,  als  sich  plötzlich  die 
Flügel  des  Gabinets  öffneten  und  Graf  (später  Fürst)  Trautt- 
mansdorff  eintrat.  „Graf  Montgaillard,^  stellte  Graf  Mercy  vor. 
„Ich  habe  ron  dem  Herrn  bereits  sprechen  gehOrt,^  versetzte 
Trauttmansdorff,  „kenne  ihn  aber  nicht. ^  „Ich  habe  ebenfalls  von 
Ihnen  mein  Herr,  sprechen  gehört,  kenne  Sie  aber  weiter  nicht,'' 
erwiderte  Montgaillard.  f,OtBi  Montgaillard  ist,''  fuhr  Mercy 
fort,  „ganz  meiner  Ansicht,  dass  man  mit  Robespierre  nicht 
Frieden  sehliessen  kann''.  „Und  ich,"  erwiderte  Trauttmansdorff, 
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„bin  überzengt,  dass  die  Zeit  zu  UnterhamlluTi^en  ^'ekoiuiiu-n 
ist;  die  Regierung  RobespieiTe's  ist  hinläntrlicii  Ucl'estigt;  er  wird 
die  Revolution  schlieBscii.'^  ^fn  diesem  Falle.'*  versetzte  rasch 
llontgaiUard,  y^rathe  ich  Ihnen  Eile,  denn  in  sechs  Wochen  wird 
er  gnillodnirt  <;ein.''  i^WasV  gaillotinirt  in  sechs  Wochen/  rief 
Trftnttmansdorffy  ^ woher  nehmen  Sie  diese  Nachricht?^  n^^^ 
jemandem,  der  es  sehr  gat  weiss, ^  antwortete  Montgaillard,  ,,von 
Barr&re^  der  mir  dies  vor  14  Tagen  sagte,  als  ich  bei  ihm  zu 
Abend  speiste.^  ,,Barr^re  mag  sagen,  was  er  will,  ich  glaube 
es  nicht  und  sonpire  nicht  bei  ihm.''  „Um  so  schlimmer,''  er- 
widerte MontgaiOard;  „man  kennt  nicht  die  Rerolotion  nnd  ist 
folglich  nicht  in  der  Xiage,  sie  an  bekämpfen,  wenn  man  nicht 
hei  Barr^re  sonpirt.''  Einige  Minuten  darnach  endete  die  Unter- 
haltung, man  trennte  sieh,  und  Montgaillard,  der  mich  im  Vor- 
zimmer Mercy's  traf,  sag^tc  zu  mir:  „Wissen  Sie,  warum  Europa 
verloren  istV  Deshalb,  weil  von  Männern  wie  diese  da 
drinnen  regiert  wird."'* 

Soweit  de  Pradt.  W^ir  hcsitzen  iiidess  Aufzeichnungen 
Mo!itgnillard'i»  selbst,  die,  wenn  auch  in  denselben  «lie  eigent- 
liche b'ra^c  nur  nebenher  berührt  wird,  doch  Vergicicluiogs- 
punkte  genug  mit  dem  lierichte  de  Fradt's  bieten,  um  beur- 
theilen  zu  kOunen,  was  an  diesem  als  beglaubigte  Thatsache 
festgehalten  werden  darf.  Es  sind  dies  die  im  Jahre  XII  zu 
Paris  erschienenen  Memoires  secrets,*  deren  Zweck  es  offenbar 
war,  die  neue  politische  Häutung  MontgaiUard's  der  damals  von 
den  Bourbons  m  Buonaparte  Ubergetreten  war,  au  rechtfertigen. 
Er  handelt  hier  von  seiner  Emigration,  von  seinen  Besiehongen 
zu  den  Bourbons  und  von  den  Intriguen,  welche  England  gegen 
Frankreich  ins  Werk  gesetzt  habe.  Üm  die  Glaubwürdigkeit 
seiner  Angaben  zu  erhärten,  spricht  er  zunächst  yon  seiner 
Person,  die  keineswegs  so  dunkler  Herkunft  gewesen  sei,  als 
von  seinen  Verleumdern  behauptet  werde.  Er  gibt  zwar  zu, 
dass  er  den  Titel  eines  Grafen  mit  Unrecht  gefUhrt  habe, 
aber  seinen  Ahnen  habe  derselbe  zugestanden  j  er  flihrt  die- 

'■  <De  Pndt)»  De  U  Belt^ique  166  ff. 

*  M4inoir(»  Mcrals  de  J.  O.  M.  de  Montgiüllard,  pendant  les  aon^es  de 

«on  Smigration,  conteiuint  de  nonvelles  infonnations  siir  le  eanctöre  de« 
Pi-inces  franvaiM,  et  siir  les  iutrigiies  ile.s  Agoiis  de  rAngleteire.  Par  J.  M. 
U.  Boeqnes  de  MoatgmilUrd.  Ä  Paria  ao  Xll. 
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selben  vftterlieherseito  bis  auf  die  KUntge  Frans  1.,  Heinrich  III. 
und  IV.  sorllcky  matterlicberBeits  leitet  er  sieb  sogar  von  dem 
OrOnder  des  Malteserordens  Raamnnd  Duptiy  ab.  Anfangs 
fkir  die  militärische  Laafbahn  bestimmt,  macht  er  dnrch  sechs 
Jahre  den  Krieg  in  Amerika  mit,  wird  mit  21  Jahren  Second- 
capitain  im  Regiment  Anxerrois,  tritt  später  in  den  CiTÜdienst 
aber  und  findet  bei  der  Intendanz  von  Brest  Verwendung.  Seine 
Beziehungen  zu  dem  Minister  DeUporte  versetsen  ihn  nach 
df»Tn  10.  A\ii;ust  1702  in  Lebensgofahr  und  veranlassen  ihn 
zeitweilig  zur  Auswanderung  nach  Belgien,  wo  er  sich  bei  seinem 
Verwandten,  dem  Erzbischof  von  Bordeaux,  zu  Soignies  bei 
Briissol  aufhält.  Doch  nacli  sechs  Wochen  kehrt  er  nochmds 
nach  Frankreich  zurück,  um  es  erst  zur  Zeit  der  Schreckens- 
herrschaft wieder  zu  verlassen.  Er  begibt  sich  zunächst  an 
die  (Frenze  von  \Vf8Üiiiii(lern,  wird  aber  dasei l)^t  von  einem 
Piquet  k  ii>ri  lieher  Dragoner  .aufgehoben  und  nach  Ypern  ge- 
lirricht,  Wü  General  Salis  befehligt.  Diesem  gegenüber  heinft 
er  sich  auf  seine  einsfi'j;-»  n  Beziehungen  ZU  Mercy  d'Argeiit<  ;iu. 
In  der  That  uuumt  sivh  dieser  seiner  an.  Er  darf  sich  nach 
Brüssel  zu  seiner  daselbst  weilenden  Familie  hegeiien  und  wird 
auf  Mercy's  Veranlassung  in  der  Folge  sog?n-  in  das  kaiserliche 
Hauptquartier  nach  Tournay  beachieden,  wo  ilini  Franz  II.  eine 
sweistündige  Unterredung  gewährt.  Montgailiard  tritt  hiebei 
der  Behauptung  entgegen,  als  sei  er  von  Pichegru  in  das  öster- 
imchische  Feldlager  entsendet  worden,  um  zu  sondiren,  ob  man 
geneigt  sei,  snr  Einsetsong  des  Prätendenten  auf  dem  franzö- 
sischen Throne  mitzuwirken;  ebenso  entschieden  stellt  er  io  Ab« 
rede,  ein  Helfershelfer  (cooperateur)  Robespierre's  gewesen  au 
■ein:  nie  habe  er  einen  Anfhvg  des  Comit^  de  saiat  pabhc  Uber» 
nonmien,  nie  in  directer  oder  indirecter  Verbindung  mit  irgend 
einem  Mitgliede  dieses  Görnitz  gestanden,  als  er  an  Ende  April 
1794  Paris  verliess,  Niemandem,  selbst  nicht  seinem  vertrauten 
Diener,  den  Zweck  seiner  Reise  milgetheilt  Nie  habe  er  mit 
der&yt  nnd  Hack  verkehrt  Wohl  habe  ihn  Oberst  Froissard 
(FVoesard)  Öfters  in  dem  Hdtel  de  Tlmp^ratrice  zu  Tonmaj 
besncht,  nnd  ihm  die  Fiinladnng  an  den  Diners  hoher  Persönlich- 
keiten  llberhracht.  Zweimal  habe  er  bei  dem  Generalkriegs- 
commiseär  Oralen  O'Donnel  gespeist,  nnd  er  erinnere  sich  noch 
wohl,  grüne  Erbsen  nnd  Erdbeeren  vor  Mitte  Mai  gespeist  zu 
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haben.  Den  Gommandaaten  von  0ent^  Obent  St.  L^er,  und 
den  Adjutanten  des  Herzogs  von  York  beseiclinet  er  als  seine 

damaligen  Gönner.  Der  Herzojf  selbst  habe  sich  zu  Tonmay 
mit  ilmi  unterhalten  und  ssowohl  dieser  als  Lord  KI'jmi  ilm  er- 
muntert, sich  nach  London  zu  begeben,  eine  EiulaJun<r,  der 
er  auch  Folge  «rrdcislot  habe.  ,Vor  uuMueni  AutVnthalt  in 
London,'  setzt  er  hinzu,  ,musB  ich  beiuerkcu,  dnss  Barou 
Thugut  und  Graf  Trauttmansdortf  Ministor  des  Kaisers  waren. 
Nachdem  sie  mich  mit  Fragen  über  Robespierre  und  Barrere 
—  sie  begriffen  nicht  die  Barbarei  des  ersten,  sie  bewunderten 
den  Geist  des  zweiten  —  überachüttet,  sagte  der  Graf  zn  mir: 
,Dieser  Robeepierre  ist  ein  eigen thUmlieh er  Mensch;  seit  secb» 
Wochen  läBst  er  nns  nicht  schlafen.  Warum  sollte  man  ihn 
nicht  anerkennen?  Alles  wäre  auf  diese  Weise  zu  Ende.'  Aber 
von  sich  selbst  behauptet  Montgailiard,  dass  er  in  royalistischen 
Ansehannngen  erzogen  worden  sei.  Als  jnnger  (28jfthriger) 
Mann  sei  er  vertrauensselig  im  Lager  der  VerbQndeten  er- 
schienen und  habe  bei  diesen  Absichten  voransgesetzt,  die  den- 
selben fremd  waren.  Erst  im  Verkehre  mit  denselben  aeien 
ihm  die  Schuppen  von  den  Augen  gefallen  und  habe  er  er- 
kannt, dass  insbesondere  Pitt  (h^r  erbittertste  Feind  nicht  nur 
der  Iranzüsischen  Revolution,  sondern  auch  Frankreichs  sici. 

Montgaillard  ist  sicherlich  kein  Charakter,  der  Anspiuch 
auf  unsere  Achtung  erheben  dai*f.  Dennocli  macht  gerade  die 
Naivetät.  mit  welcher  er  in  jenem  Buche  seinen  wiederholten 
8iuueswandel  zu  erklären  und  zu  rechtfertigen  sucht,  von  unter- 
ueordneten  Punkten  abgesehen,  durchaus  den  Eindruck  der 
Glaubwürdigkeit.  Was  insbesondere  die  royalistischen  Ge* 
sinnungen  betrifft,  die  er  dem  Kaiser  nnd  anderen  Personen 
gegenüber  zur  Schau  getragen  haben  will,  so  ist  es  gewiss 
richtig,  wenn  er  bemerkt,  dass  selbst  wenn  seine  Ueberzengung 
eine  andere  gewesen  wäre,  die  Misshandlungen ,  denen  er 
als  vermeintlicher  Republikaner  dnreh  jene  Dragoner  aus- 
gesetzt war,  ihn  hätten  witzigen  und  Uber  die  Art  belehren 
müssen,  welche  allein  geeignet  war,  ihm  einen  ruhigen  Anf^ 
enthalt  bei  seiner  Familie  in  Brilsssel  zn  verschafibn.  Mit 
seiner  Behauptung  steht  aber  auch  das  Wenige,  was  uns  hier- 
über aus  den  Österreichischen  Archiven  bekannt  ist,  nicht  in 
Widersprucii. 
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Anaehfluwad  kommt  hier  mnieliftt  ein  knneB  Billet  m  Be- 
trmcht;  wdches  der  Oftbinetsmmitter  OoUoredo  am  13.  Mai  an 
TVmattmaiiadorff  riditete.   ^Was  Ew.  Exc./  heisst  es  in  dem- 
■elben,  lin  der  Haeheohrift  Ihres  Briefes  bemerken:  es  sei 
wttnaoheiiswerlihy  dass  diesem  unseligen  Kriege  darch  ein  fried- 
Behee  Abkommen  ein  Ende  gemacht  werde,  und  dass  es  wahr 
sein  möge,  dass  auch  Rohet^piern'  nichts  I^esseres  wünsche,  so 
weiss  ich  nicht,  ob  m.iu  diesen  französischen  ,ciiracteri'  Glauben 
beimessen   darf.     Im  besten  Falle   sind  es  Abenteurer  und 
falsche  Emissäre,  die  unsere  Gcsinnunjj^en  und  das,  wa^  wir 
etwa  auf  ihre  geflissentlichen  Fra-^en  antworten,  zu  erfoi'schen 
suchen/  —  Auf  den  ersten  Blick  konnte  man  wohl  versucht 
sein,  diese  Worte  auf  Montgailiard  /a\  licziehen;  allein  in  Wirk- 
lichkeit   beweisen  blos,    da-^   Trauttmansdorff  ssa  jenen 
Pcrsöniiciikciten  gehörte,  die  eim  ii  icdhcbe  Verständi^'un^  nnt 
Robespierrc  f\ir  möf^licli   erachteten.     Schon  öcit  Beginn  des 
Juhi't^ö  hatte  er  den»  Kaiser  dringend  zum  Frieden  gernthen.* 
Ja  er  bedauerte  es,  dass  nian  niclit  schon  zur  Zeit,  dn  Maria 
Antoinette  noch  nicht  auf  dem  >rl  .Tflbt  geendet,  die  En^'hlnder 
uuch  vor  Toulon  gestanden,  der  Autstand  in  der  Vendee  noch 
angedauert  und  die  Oesterreiclier  vor  J^andau  und  Maubeu<;e 
gelegen,  Emissäre  in  Dienst  genommen  habe,  um  sich  um  den 
Frieden  bitten  zu  lassen,  statt  später  selbst  ihn  anbieten  zu 
mOiaen.'    Allein  wir  haben  keinen  trifUgen  Grund,  an  den 
ttbefeinstimmenden  Angaben  de  Pradt's  und  Moutgailhird's  selbst 
ts  zweifeln,  wonacli  Letzterer  dergleichen  als  unausführbar  be- 
aeichoete.  Anwerfe  der  Art,  wie  sie  Tranttmansdorff  in  seinem 
ans  Hiebt  mebr  erbaltenen  Scbreibeo  an  Coiloredo  erwfthnt  an 
beben  acbeint,  mttssen  demnaeb  Ton  anderer  Seite  ausgegangen 
sein,  und  es  ist  immerbin  bemerkenswertb,  dass  Coiloredo,  der  wie 
kern  Anderer  im  Vertrauen  des  Kaisers  standy  dergleichen  rund- 
weg  abwiee.  Doeb  aneb  Tianttmanadorff  mflsste  seine  Anaiobten 
über  Moiitgaübrd^  wXre  derselbe  in  jenem  gebreiben  gemeint, 
binnen  wenigen  Tagen  grOndUcb  geändert  baben,  wie  ans  einem 
▼ertnmlkben  Sehreiben  desselben  vom  20.  Mai  an  den  Osbinets- 
mmistar  Ot^rado  ermobtliiib  ist.  Daniaob  hatte  HontgaiUard 


*  ZiaMaaäorU  Tageboch,  15  janrier,  t7M. 

*  M—oiii  TiSBtteBnaiofff*»  an  dm  KaiMr  v«n  «.  Jaanr  IVM. 
«M^tar. «.  ihlLM  CL  CXtXLM.  4.  AU.  ,  S 
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durch  ^^<'roy  oin  , Memoire'  an  den  Kaiser  p^rielitet,  di'in  ein 
fimpfehlung^sschrei))en  de  Pradt's  heigeschlosöen  war.  Da  dabei 
zugleich  wiederholt  von  einer  , Bürgschaft*  die  Rede  ist,  die 
de  Pradt  fdr  Mont<r:iiIlMrd  zu  leisten  übernommen  habe,  wird 
jenes  Memoire  wohl  kaum  politischen  Inhaltes  gewesen  eetn, 
sondern  die  Bitte,  ihm  längeren  Aufenthalt  in  Belgien  zn  ge- 
statten, enthalten  haben,  wobei  eben  de  Pradt  sich  zur  Bürg- 
schaftsleistung anbot.  Die  beiden  SchriftstAcke  worden  —  und 
auch  dies  spricht  ftlr  die  Richtigkeit  der  aasgesprochenen  Yesr- 
mnthnng  —  einer  streng  geschäftsmAssigen  Behandlung  unter- 
zogen. Mercy  sandte  sie  an  den  Cabinetsminister  Cottoredo, 
dieser  an  Tranttmansdorff,  ,um  von  denselben  den  passenden 
Gebrauch  zu  machend  Von  da  wanderten  sie  zu  Metternich, 
den  Trauttmansdorft'  bat,  über  die  Glaubwürdigkeit  der  an- 
gebotenen Hiir<rschaft  jenes  Alil»«',  den  er  nicht  kenne,  Krkundi- 
gungeii  rinznzielien.  ,l'ebrigens  wünschte  ich/  fiigt  '^rrauttmans- 
dortr  jrnt  ni  Sclirciben  an  Colloredo  bei,  ,die  Ansicht  Thupit's 
über  das  zu  kennen,  was  man  mit  diesem  Mensclit  ti  ant'an«,'"en 
soll,  der  den  Eindruck  eines  Abenteurers  macht,  und  welche 
die  Hefehle  8r.  Maj.  bezüglich  desselben  sind,  denn  er  verur- 
sacht viel  Argwohn,  und  sein  Benehmen  ist  in  der  That  mehr 
als  suspect.  Allgemein  wünscht  man  so  sehr,  dass  man  sich  an- 
gesiclits  d«'r  bedenklichen  Reden,  die  er  flihrt,  sich  scitier  be- 
mächtige, dass  nur  das  Rendezvous,  das  ihm  Mr.  de  St.  L^ger 
im  Namen  des  Herzogs  von  Yorii  gewährte,  davon  abhalten  kann, 
dies  mauvais  sujet  wenigstens  aussnweisen.  Unter  anderen  Platt- 
heiten, die  er  im  Publicum  verbreitet  und  die  «ne  Art  Sensa- 
tion machen,  sagt  er,  dass  am  12.  Februar  der  Convent  mit 
England  zu  unterhandeln  begonnen  habe,  dass  aber  die  Ver- 
handlungen abgebrochen  worden  seien.' ^ 

Die  Nachforschungen  tlber  de  Pradt  Uuteten  nicht  aOsn 
günstig.  Am  21.  Mai  schickte  Trauttmansdorff  jene  beiden 
Schriftstücke  an  Colloredo  mit  der  Bemerkung  zurück:  .Ich 
haVn'  micli  erkundigt,  wie  weit  man  sich  auf  die  Bürgschaft 
dt'  Pradt's  verlassen  könne.  Kw.  Kxc.  werden  aus  dem  Anschluss 
ersehen,  dass  man  ihm  nicht  allzusehr  trauen  <larf.  Montgaillard 
ist  jetzt  im  Hauptquartier,  ohne  Zweiiel  um  mit  dem  Herzog 

*  TnwttmansdfNrff  «a  Ck»Uoredo.  ßnueUw,  le  30  mai  17M.  Orig.  «ig. 
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▼on  Yovk  zn  sprechen,  doeh,  wie  ich  hoffoi  ohne  sich  unserem 
erh»beDen  Herrn  zu  nähern/^ 

Am  2i^.  Alai  kommt  Tranttinansidudi"  nochmals  auf  die 
Sache  zurück.  ,Ich  habe  Ew.  Exc.  geffenüber  öfters  von 
eiTUMH  li^t'^vi.s^^<  ri  Moutgaillard  gi-sprofhcn  und  auch  an  Thugut 
LTtsclirieben,  ohne  eine  Antwort  erhalten  zu  haben.  Breteuil 
sprach  mit  mir  von  ihm,  er  würde  einen  hohen  Wertli  daranf 
legen,  wenn  man  ihn  sprechen  würde,  er  wollte,  dass  ich  ihn 
kommen  h»se.  Wenn  dieser  Mensch  ntttdÜch  oder  interessant 
sein  sollte,  wäre  es  ungleich  besser,  dass  ihn  Mercy  za  sich 
beschiede/' 

Damit  verkssen  nns  die  ActenstOcke  Air  etwa  vierzehn 
Tage;  man  legte  inzwischen  die  Sache  dem  Fremdencomitä 
znr  Begutaehtnng  vor,  das  sich  Uber  MontgaiUard  höchst  tm- 
gttnstig  äusserte.  Denn  derselbe  hatte  sich  mittlerweile  in 
▼id&che  Widerspruche  verwickelt  und  hatte  sich  gegenüber 
Personen,  welche  die  im  mittäglichen  Frankreich  beprUterte 
Familie  MontgaiUard  kannten,  zuzugeben  genöthigt  gesehen, 
dass  er  derselben  nicht  angehöre.  Dies  und  die  frivole  Art,  mit 
der  er  sich  über  die  Hinriclitung  Lud\^ngs  XVI.  und  Orleans 
geäussert  haben  »olite,  veranlassten  das  Fremdencomite,  zu  be- 
antragen, ihn  entweder  zu  verhaften  oder  ausser  Landes  zu 
verweisen.^  Trauttmansdorü'  hingegen  ertheilte  Metternich  den 
Auftrag,  jede  Entscheidung  in  dieser  Angelegenheit  zu  vertagen, 
bis  Mercy,  der  nähere  Aufiachlttsse  übr  r  MontgaiUard  zu  geben 
im  Stande  sei,  seine  Meinung  abgegeben  haben  werde.^ 

Schon  am  19.  Mai  hatte  Metternich  dem  Grafen  Mercy 
das,  was  er  Aber  Montgailhird  bis  dahin  hatte  in  Erfahrung 
bringen  kOnnen,  abersandt.  ,Sein  Benehmen/  setzt  er  hinzu, 
,hat  hier  grosses  Aergemiss  erregt.  Es  scheint  mir,  dass  dieser 
Mensch  eine  besondere  Ueberwachung  erheischt.  Der  Zufall 
bat  mir  einen  Brief  in  die  Hand  gespielt,  in  welchem  er  ein- 
geladen wird,  sich  ins  Hauptquartier  des  Herzogs  von  York  zu 
begeben.   Ew.  Exc.  werden  in  Ihrer  Weisheit  erwägen,  was 


*  Trauttmansdorff  an  Colloredo.  Briixplli's,  le  21  mal  1794.  Orig.  eig. 

*  Derselbo  an   icn^olhpii    liruxtjiles,  le  t'd  inai  17Ü4.  On>^.  eig'. 

'  Mt'ft^'niich  an   1  r.LiUtmansi'l.irfV   Hriixelles,  lo  8  jnin  17'.»4  satnint  iteil, 

*  Tr&uttmatiKdorff  hu  M.otteruich.  UruxeUos,  lo  lU  juia  1794.  Orig. 
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das  Resultat  all'  dieser  Combinationen  sein  wird,  und  ieh  bitte 
Sie,  mich  davon  zu  unterrichteD,  was  Ihrer  Ansicht  nach  ge- 
schehen soll,  wenn  dieser  Mens^  nach  BrUssel  sorllGkkehrt'^ 
Die  Antwort  Horcj's  aus  Valenciennes  den  21.  Bfai  lautet 

folj,'endcrmas8en :  ,Die  erste  Is'achricht,  die  ich  über  Herrn  yod 
Montgaillard  erhielt,  den  ich  weder  persönlich,  noch  selbst 
dem  Namen  nach  kenne,  lautete  wonijr  günstig  für  ihn;  ein 
anderer  Bericht,  der  mir  gestern  zukam,  prios  seine  Kenntiii>-<t 
uud  Absichten.  Ich  habe  beide  Versionen  dem  Herrn  Grälen 
Colloredo  zugesendet,  um  davon  (Um  ihui  pulsend  erscheinenden 
Gebrauch  zu  machen.  Icli  j^Iaube,  dass  die  auf  fit  rar- 
tigeni  Wege  zu  erlangenden  Erkundigungen  die  Ge- 
falir  des  M  i  ssb  ra  ucli  nicht  aufwiegen,  der  man  sich 
aussetzt,  wenn  man  dabei  nicht  auf  die  peialicbsie 
Vorsicht  bedacht  ist.'* 

Leidor  Itrirbt  liier  ilt  i   l"'aden  der  Mittheihnigen  aus  den 
«istt-rreicbiHchfii  An-liivtMi  al>.    In  ^fercy's  Correspundenz  findet 
sich,  soweit  mir  dieselbe  brk  niiit  i«t.  sonst  keine  ArubMitung 
über  diese  Sarhe  vor.    Wi?  >  /  !,i}ir«  n  blos,  dass  Montgaillard 
sich  ins  kaiserliche  Hauptquartier  begab,  nicht  aber,  ob  er  da- 
selbst G^^lfL'onheit  fand,  sich  dem  Kaiser  oder  Thugut  vorzu 
stellen,  und  nichts  über  den  Inhalt  einer  derartigen  Unterredung. 
Aber  es  liegt  andorsrnts  doch  auch  nichts  vor,  was  gegen  die 
Behauptung,  die  Unterredungen  h.Httcn  wirklich  stattgefunden, 
geltend  gemacht  werden  könnte.    V'ielincbr  liisst  es  die  Cor- 
respondenx  TrauttmansdortTs  als  wahrscheioiicU  eracheinen,  dass 
M<mtrcaillard  Gegenheit  fand,  sich  gegenüber  Mercy,  Thugut 
und  dem  Kaiser   Uber  die   innere  Lage  Frankreichs  auszU' 
sprechen.    Nur  kann  die  Unterredung  mit  Mercy,  der  wie  de 
Fradt,  oder  mit  Thugut,  der,  wie  Montgaillard  x  lbst  angibt^ 
Trauttmaiisdorff  beiwohnte,  nach  den  Briefen  des  Letateren  an 
urtheilen,  nicht  vor  dem  23.  Mai  stattgefunden  haben. 


'  Hvilage:  ,Ci>pie  <i'uu«>  lettre  ■dnwiio  k  Mr.  MontgftUUrd  ches  Mr.  Taf^nt 

Be^-kcr:  »Je  «Iii.-*  «-hary^,  do  l.i  jinrt  de  8.  A.  K.  I©  fim-  d'York.  qu'il  d^irf 
avoir  Ic  plaUir  liy  vims  voiro  u  non  qiiArtiur  j;»'ii^riil.  plnti't  ijti'il 
voiif»  s«>ra  poivihlo;  »i  vou»  pa/i^ez  par  ici,  je  »»erai  rliJirin.'  il.«  \  . ins  dün- 
ner den  reiuttMgnemeots  ou  i}.  A.  K.  »era  poiu  lö  luoiaent.  J  ai  i'honiieur  ..." 
StgnA:  Ligw.  Gand,  16  aud  1794.* 
*  Mercj  «B  MoUeraich.  V«l«PCienow,  lo  81  mai  I7M.  Orig.  «ig. 
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ünd  selbst  was  den  Inhalt  der  Unterredung^  betrifft,  so 
liegt  eigentlich  kein  Grand  vor.  an  demselben  wenig^stens  in 
der  von  Montgnillard  selbst  mitpethcilten  Form  zu  zweifeln, 
während  die  Darstellung  de  Pradt's  allerdings  nur  zu  sehr 
unter  dem  Kinfliu^-sp  des  »Esprit  d  rscalier*  steht.  Bti  dvu  uns 
bekannten  Anscliauun;j:cn  Traut tniansdorflT s  wÄre  es  iniiin  rliin 
möglich,  dass  derselbe  bei  einer  jen«  r  Unterredun«:*  n  Worte 
talh^n  gelaöüen  habe,  die  Mont'^'aillard  Uber  seine  wahren  Gc- 
tsinnunjren  sondircn  sollten.  Aber  ebcnsu  bicher  scheint  es,  dnss 
Mont|:aillard  selbst  keine  FricdensanwUrfc  gemacht  liat,  und  es 
muss  geradezu  befrt mden,  dabs  man  sicli  in  dieser  Bezielmnpr 
auf  die  Autorität  de  Pradt's  beruft,  denn  rrcrade  dii  ser  vt  r- 
pirbcrt.  daps  Montpiillard  oine  Verständigung'  nnt  ]^)lH'.s)»i(MTO 
als  aussichtslos  Ix'zoicbnet  halte.  Und  diese  Angabe  de  Pradt's 
.  findet  eine  iStUtze  niclit  nur  in  den  ,Memoires  secrets*,  sondern 
auch  in  einer  noch  im  Laufe  desselben  Jahres  zu  Haag  und 
London  unter  dem  Namen  Montgaillard's  erschienenen  Bro- 
schüre,* welche  den  Beweis  zu  fähren  sucht ,  dass  man  mit 
Frankreich  im  Aogenblicke  zu  keinem  erspriesslichen  Frieden 
sn  gelangen  vermöge.  Drinhoffs^  Bericht  beweist  doch  nur, 
dass  MontgaiUard  der  Iiuf  vorausging,  ein  Emissär  Kol)es- 
pierre's  zu  sein,  was  wohl  anf  das  Gerede  der  in  Bri\f=sol  weilen- 
den ^weissen'  Emigration  zurtlckzuführen  sein  durfte.  Bedenkt 
man,  daas  erst  in  Folge  der  Gerüchte,  welche  Uber  eine  an- 
gebliche Unterredang  Montgaillard's  mit  dem  Kaiser  in  Umlauf 
waren,  Dtfnhoff  znr  Berichterstattung  sich  ▼eraolasst  fand,  die 
sich  anf  die  Mittheilungen  dritter  Personen  beschrUnken  mnsste, 
so  wird  man  wohl  annehmen  dürfen,  dass  es  sieh  nur  um  Com- 
binationen  handelte,  welche  sich  in  weiteren  Kreisen  an  die 
Anwesenheit  des  ebenso  riUhselhaften  als  anrüchigen  Franzosen 
knüpften.  Dass  derartige  Combinationen  gläubige  HOrer  fanden, 


'  Necesjsitü  d©  In  guerrc  et  daugeni  ile  1h  pnix.  Pur  M.  le  comte  de  Mont- 
gaiUard. A  la  Hay«  «t  k  Londrw,  octobre  1794.  Nicht  svgüngtich 
war  mir  eine  andere  gleicliMitige  Broschttre  Mofitgailburd's:  «Etat  de  la 

Frunce  au  moi.s  de  may  1794*;  doch  ist  au»  Zitixondorfs  TAgolmcIi 
22.  f Kitober  t794  zu  eraeben,  daie  er  auch  in  dieser  Schrift  empfahl: 

.continuer  la  jpierre'. 
*  S.  Witzlebcn  III,  158.  vgl.  411.  Vgl.  auch  S/bel,  Geschichte  dor  Ecvulu- 
tioQAzeit  III*,  95  ff. 
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kann  uns  übrigens  nicht  befremden.  Kannte  man  ja  doch  die 
tiefe  Friedenssthnsucht  des  Kaisers,*  welche  bisher  nur  deshalb 
keine  Befriedigung  hatte  finden  küunen,  weil  es  in  Frankreich 
eben  bisher  keinen  vertraue üswürdigen  Facisceiiten  «rab.-  Da 
erhob  sich  uun  aber  mit  einem  Male  jener  vcrnieintlielie  Ge- 
sellschaftsretter  an  der  Seine,  jener  Robespierre,  der  den  Cult 
eines  höchsten  Wesens  und  die  Unsterblichkeit  der  Seele  pro- 
clamirte,  und  von  dem  man  annahm,  dass  er  aus  Misstraucn 
gegen  die  Generale  gern  die  Hand  zom  Frieden  bieten,  oder 
dase  er,  nm  sich  vor  der  Rache  seiner  Gegner  sicherzustellen, 
die  Tmppen  fremder  Maehte  herfaeirnfen  werde.'  Lag  es  da 
nicht  nahe,  zu  yermnthen,  dasa  Oesterreich  diese  G^egenheit 
ergreifen  nnd  Ftthlnng  mit  dem  französischen  Gewalthaber  an 
gewinnen  suchen  werde?  Nichts  ist  in  dieser  Hinsieht  fftr  die 
damalige  Stimmung  beKcichnender  als  ein  im  ^Magaain  der 
neuesten  merkwürdigen  Kriegsbegebenheiten'^  abgedrackter 
Brie!,  'len  angeblich  ein  OfHcier  .in  den  letzten  Tagen  des 
April"  unter  dem  Eindrucke  der  Kiiiiiahme  von  Landrecies  ge- 
schriebt n  haben  soll.  Es  klingt  zwar  sonderbar  srenug,  wenn  der 
Vert'aöM'r  dieses  8ebr<-ibens  die  We-^nalime  der  Festung  als 
einen  verwegenen  jbtreich*  Viezeiehnet,  wofern  derscll)e  nicht 
etwa  im  Einverständniss  mit  Kobesj)ierre  geschehen  sei  ,  und 
er  selbst  lässt  es  zwar  unentschieden,  ob  ein  solches  Einver- 
ständniss  bestehe  oder  nicht;  immerhin  lehrt  uns  der  Brief,  dass 
man  dergleichen  für  möglich  hielt,  untl  dies  zu  einer  Zeit 
—  Ende  April  —  ehe  noch  Montgaülard  in  BrUssel  anf- 
getancht  war. 

Richtig  ist  also  nnr  so  viel,  dass  der  Kaiser  schon  seit 
längerer  Zeit  den  Krieg  mit  EVankreich  beendigt  wissen  wollte, 
ohne  dass  indess  er  oder  sein  Minister  sich  t&ber  die  Schwierig* 


*  Zinzoiulort',  I'a^rclmch.  '27.  December  1793:  ,S.  M  .  .  .  ronvint  avec  moi 
quo  le  m<  ill<'iir  s'iuhait  |>our  la  nouvelle  anuee,  c'^tait  la  p&ix.* 

*  Nach  Ziiizen<l<trf,  Tajarebuch,  1"  avril  1794,  äusserte  Lacy:  ,4u'il  u'est  pas 
poniblo  de  Uitn  la  paix;  avec  qoi  la  fei»it*oii?* 

*  Zincendorf,  Tagebnch,  21  avril  1793 :  ,C6  tyran  de  Bobeapiena  Apure  la 
maiton  comme  jadis  Cromwell,  marehe  aar  d«a  cadaTras  4  la  dietaturo 
1 1  M  fera  pent-dtre  un  m^te  de  r^blir  le  jeane  roi  ei  de  oonclors 
la  paix.' 

*  Band  1.  Frankfurt  1794.  6.  219.  223. 
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koiten  tänsehten,  wolohc  dvr  Ki  l  iliung  du  si  s  \\  unsdu  s  j:«-r.-i{lo 
die  innei-M  /usitändt'  FnmkrcH'lis  ent^rci^t  iisi  tzton.'  In  dvv  Vo\u;e 
hat  Fürst  Koöeubcrg  Verhaiidluugt-ii  mit  Uubopurre  bestiinint 
in  Abrede  gestellt.*  ITebri<rens  war  es,  wie  man  ans  den  viel- 
bos|(r()chenen  Depeschen  Tbuirut  s  an  (U  n  Gesandten  in  Peters- 
burg Grafen  Ludwig  Cobenzl  vom  IC  April  ersieht,  nicht  die 
polnische  Verwicklung,  um  derentwillen  man  dem  Kriege  mit 
Firankreicb  zu  entsagen  i^i-dacbti':  Husdrik-klioh  wurde  vielmehr 
diese  Eventualität  für  den  Fall  in  Aussicht  gestellt,  dass  es  zw 
dem  schon  lange  befürchteten  Brache  zwischen  Kasahind  und 
der  Pforte  kommen  würde.^ 

Auch  feierte  ;4erade  damals  die  äussere  PoHtik,  und  Thugut 
land,  welches  auch  immer  die  Ziel])unkte  seiner  PoHtik  in 
jenen  Tagen  sein  mochten,  kaum  Qelegenheit,  dieselben  bei 
dem  Kaiser  geltend  su  machen^  am  wenigsten  aber  auf  die  mili* 
tftrisehen  Operationen  Einflofis  an  nehmen.  Wenn  die  in  Wien 
snrfickgebliebenen  Behörden  den  ganzen  Monat  April  bezüglich 
der  polnischen  Frage  in  Bangen  und  Bangen  schwebten,  erging 
es  Thngat  selbst  nicht  viel  besser.  Die  Aufregungen  des  Feld- 
auges»  denen  sieh  der  junge  Kaiser  mit  Yollem  Eifer  hingab, 
hatten,  wie  Thugnt  in  einem  vertraulichen  Briefe  an  den  Grafen 
Golloredo  klagend  hervorhelyt,  ein  YdUiges  Stocken  in  den  wich- 
tigsten und  dringendsten  Staatsgesohüften  zur  Folge,  da  der 
Minister  die  Befehle  des  Kaisers  nicht  rechtzeitig  einzuholen 
vermochte.  Der  Brief  Thugut's*  datirt  zwar  erst  7om  19.  Mai, 
aber  dass  das  Gleiche  auch  schon  frtther  der  Fall  war,  ersieht 
man  aus  einem  gleichzeitigen  Schreiben  Trauttmansdorff^s,  in 
welchem  es  hcisst:  ,Ein  anderer  Umstand,  der  sich  ebenso  für 
die  inneren,  wie  iUr  die  äusseren  Angelegenheiten  nachtheilig 

*  iffinsoiidoif,  Tafsbncb,  30  man  1704:  Dar  Kumt  a»gt  m  Ztnsendorf; 

,4]ti'il  (l^imit  In  paix,  mais  n'en  parlnit  pM*. 
■  Zinzentlorf,  Tagebuch,  16  aout  1794.  Aiilass  zu  diosor  Aoussemug  dürfte 
da»»  in  Wirn  nmlnufende  absurde  Gerilclit  gegeben  haben,  Kngland  habe 
Kubc!«|>iurr«;$  gü^tiirzt,  da  derselbe  mit  Oosterreich  habe  Frieden  schliosacu 
wolleu.  Colporteur  dieses  Gorüchtcis  war  Feltz,  auch  »vixat  ein  nnzuver- 
ÜMifer  Qewihnmami.  Nach  ibm  ivlre  achon  früher  Blanieudorf  alt 
Friedanaagvnt  nach  Fans  gaichickt  worden.  Zinaendorfi  Tagebach, 
i  mars  1794. 

*  Zfissb(.rp,  Zur  Geschieht«-  der  KäuiniinM;  Hi'ljri'-ns  21  ff, 

*  Vertrauliclie  Briefe  de«  Freilierm  v.  Xhu^t  1«  lÜO. 
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erweist,  besteht  darin,  dass,  da  der  Kaiser  sich  stets  bei  der 
Armee  befindet  und  daselbst  in  yoUem  Umfange  des  Worte« 
difi  Functionen  eines  commandirenden  Generals  verrichtet, 
wälireiul  die  Minister  von  il>m  entfernt  sind,  ihn  nicht  sprechen, 
noch  dt  taillirtc  Berichte  Uber  die  G»>g<n stünde  ihres  Kessorts 
erstatten  können,  nichts  <r(  sehieht,  die  Geschäfte  sich  häufen 
und  die  Unordnung  und  Verwirriin*;  bald  den  Gipfel  erreicht 
haben  wird.  Mercy  und  Thugiit  herinden  sieh  /u  Valencienne» 
und  sehen  Se.  Maj.  nur  alle  aelit  oder  zehn  Tag^;  ohonso  bin 
ich  zu  Br1\ssel  und  sehe  den  Kaiser  nur  von  vierzehn  zu  vier- 
zehn Ta<;en ;  wir  drei  sind  trostlos  darüber,  aber  umsonst.** 

"Wie  liiitte  unter  folohen  Verhältnissen  Thupit  auf  die 
miHtHriBchen  Operati<»ni'n  hcbtinimenden  Einfluss  nehmen,  wie 
hätte  er  namentlich  den  Kaiser,  dessen  Ehrgeiz  damals  noch 
neue  Erftdge  heischte^  zu  thatlosem  Ansichhalten  veranlassen 
können?  In  der  Tliat  war,  was  letzteres  anlangt,  wie  die  Folge 
lehren  wird,  ger:id<>  das  Oegentheil  dessen,  was  in  der  Uegd 
behauptet  wird,  der  Fall.  Wenn  die  Operationen  in  der  nächsten 
Zeit  ins  Stoeken  geriethen,  wenn  im  Hauptquartier  des  Kaisers 
an  die  Stelle  der  früheren  Rührigkeit  mit  eioom  Male  tin 
wisser  Stillstand  eintrat,  so  war  dieser  nicht  durch  di«-  Kr 
wägungen  des  Monarchen  oder  seines  Ministers,  sondern  durch 
die  Gefahr,  welche  den  beiden  Flttgeln  der  Verbündeten  drohte, 
bedingt. 

IV.  Tovreotnii:,  Tonrnay,  Gotseltes. 

Der  Kaiser  war  nach  der  BrUsseler  Inauguration  am 
^4.  April  Abends  zur  Armen  zurückgekehrt,  wo  zwei  Tage 
darnach  (2t).  ,4i>ril)  unter  seinen  Augen  die  Seldaelit  hei  ( 'a- 
teau  <Catillon)  gewonnen  wurde.  Die  Schiacht  entschied  zu- 
gleich Uber  das  Schicksal  der  Festung  Landrecies,  welche  am 
30.  April  capituliren  musste,  und  die  der  Kaiser  am  folgenden 
Tage  persönUch  besichtigte."  Der  Feldzug  war  also  sehr 
glücklich  eröffnet  worden,  aber  der  Sieg  blieb  unausgeuützt, 
da  die  Vorgftngtt  in  Flandern  und  an  der  Sambre  zur  Vorsicht 
mahnten. 

>  Vivonot-Zf>i5»i»berg  IW  JT».  Nr.  m. 
*  Fouotrt  et  Finot  11,  ö73. 
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Schon  am  33.  April  war  Pichegm,  der  feindliche  Ober- 
befehbhaber,  sa  LIDe  emgetroffbn,  um  persttxilidi  den  Angriff 
in  Flandern  gegen  Glerfoyi  zu  leiten.  Die  Fransosen  besetzten 
Conrferai  nnd  belagerten  Ypern  nnd  Menin.  Der  Kaiser,  der 
durch  Briefe^  welche  man  bei  dem  zu  Catean  in  Kriegsgefangen« 
sehaft  gerathenen  feindlichen  General  Chapuj  vorgefonden  hatte, 
▼on  diesen  Anschlägen  die  erste  Kunde  erhielt,  sandte  noch 
von  dem  SchlachtfVlde  aus  {2i).  Aprils  Vorstärkunfiron  an  Clorfayt, 
um  ihn  zu  befthif^fiij  Menin  zu  entsetzen.  Das  Untornphinen 
i;chlu!ir  fehl.  Clerfayt  erlitt  l)ci  Mouscron  (29.  April)  eine  om- 
ptincilich«^  NiedcrInLrr.  die  Uber  das  Schicksal  Menins  entschied. 
Nur  die  WatYenehre  wurde  fjerettet,  indem  es  dem  wackeren  Ooni- 
mandanten  General  von  Hammerstein  gelang,  sich  mit  der  Be- 
latsnng  (30.  April)  in  der  Richtung  von  Briiggc  dnrch zuschlagen. 

Während  dieser  Vorgänge  in  Flandern  bereiteten  die  Fran- 
soeen  auch  einen  Hauptangriff  auf  den  linken  Flügel  der  Verbün- 
deten Tor,  wo  Feldzeugmeister  Graf  Kaunitz  die  Sambrelinie  mit 
37.000  Mann  Tertheidigte,  dagegen  die  franziteiache  Ardennen- 
annee  durch  ZuzOge  von  der  Nord-  und  der  Moselarmee  allmälig 
Iris  60.000  Mann  verstärkt  wurde.  Den  Befehl  tlber  diese 
Streitmacht  erhielt  Jourdan,  der  Oberbefehl  yerblieb  Pichegm» 
dem  ftlr  die  Fortsetzung  setner  Operationen  an  der  Lys  freies 
Spiel  gelassen  wurde.  Seitdem  trat  im  Oentrum  eine  Art 
WafTennihe  ein;  beiderseits  wendete  sich  die  Aufmerksamkeit 
den  Flüjjeln  zu;  denn  es  war  klar,  dass  an  einem  derselben 
die  Entscheidung  erfolsren  müsse. 

Auf  die  Nachiieht  von  dem  Missgeschick,  das  Clerfayt 
hf^'r  Mf>Tiscron  erlitten,  hatte  ihm  der  Kaiser  den  Herzoc:  von 
York  zu  Hilfe  Lresendet.  In  einem  am  1.  Mai  zu  l  oui  nav  ab- 
gehaltenen  Kriegsrath e  kamen  (Jlerfayt  und  York  überein,  dass 
jener  die  Lys  überschreiten,  sich  mit  Hammerstein  und  den  so- 
eben bei  Ostende  gelandeten  englischen  Trappen  vereinigen, 
nnd  hierauf  neuerdings  die  Offensive,  und  zwar  am  linken  Ufer 
der  Lys  gegen  Courtrai  eröffnen,  York  aber  mit  seinen  Truppen 
am  rechten  Ufer  diesem  Unternehmen  Soutien  gewähren  sollte. 
Aber  auch  dieser  an  sich  nicht  eben  gltlcklich  ersonnene  Plan 
schlag  fehl.  Zwar  warf  der  Herzog  von  York  einen  Angriff 
auf  seine  Stellung  bei  Marquain  (10.  Mai)  blutig  zurttck;  aber 
deriayt  y  ermochte  sich  Geurtrai's  nicht  zu  bemächtigen  und  wich. 
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vom  Feinde  lebhaft  verfolgt,  am  13.  Mai  bis  Thieli  mr&ck. 
Anderseits  erzwangen  die  FVansosen  am  10.  Mai  bei  Thnin  snm 
ersten  Male  den  Ueberau  ng  über  die  Sambre.  Aber  schon  am 
18.  Mai  (Gefeoht  bei  Ronyeroj)  schlng  dieselben  Kannita  wieder 
über  den  Fluss  zurück. 

Im  kaiserlichen  IIcUipt(juHriler  waren  anfangs  die  An- 
sichten darüber  getheilt.  ob  man  mit  der  Hauptarmee  nach 
Flandern  oder  an  die  Sambre  rücken  solle.  In  der  Be<<.)r{;iüs>8, 
durch  eine  solelie  entscheidende  Massregel  den  nicht  unter- 
stützten Flügel  dem  Uebergewichte  des  Feindes  preiszugeben, 
wollte  man,  um  nicht  ganz  onthütig  au  bleiben,  au  Gunsten 
Cierfayt's  eine  Diversion  gegen  Cambrai  versuchen,  stand  «aber 
von  diesem  Plane,  sowie  von  dem  beabsichtigten  Angriffe  auf 
Avesnes  bald  wieder  ab,  um  sich  auch  fernerhin  die  Hände  nach 
beiden  Seiten  bin  freizuhalten.  Man  beschränkte  sich  darauf^ 
bald  nach  rechts,  bald  nach  links  VerstHrknngen  absageben, 
bis  endlieh  Cobnrg  sich  anf  das  Entschiedenste  weigerte,  die 
Truppen  bei  Landrecies  durch  einzelne  Sendungen  noch  mehr 
an  schwächen,  und  bei  dem  Sjdser  auf  Entscheidung  drang, 
entweder  das  Heer  an  die  Sambre  oder  nach  Flandern  au 
führen.^  Als  daher  am  13.  Mai  gleichzeitig  die  Nachricht  von 
Cierfayt's  Rückzug  nach  Thielt  und  von  dem  Siegle  des  Grafen 
Kaunitz  eintraf,  wurde  der  AVunarscL  nach  1*  laiidern  bcsdilossen. 
Am  15.  IVIai  traf  der  Kaiser  begleitet  von  Coburg  und  Mack 
in  Tournay  ein.* 

T>er  bi8herii,^e  Feldzugsplan  war  durch  die  veränderten 
Verhaltiii>se  unigestossen ^  und  wurde  dann  auch  wenigstens 
vorläuHg  fallen  gelassen  und  durch  einen  neuen  ersetzt.  Der 
leitende  Gedanke  des  von  Mack  entworfenen  Planes,  sich  mit 
Uebcrmacht  auf  Pichegru  au  werfen,  um  dessen  Fortschritte  in 
Flandern  zu  hemmen,  wurde  wesentlich  durch  Rücksichten  auf 
die  verbündeten  Seemächte  bestimmt;  aber  der  Plan  war  auf 
Voraussetaungen  basirt,  die  nicht  autreffen  soUten.  Bei  dem 
,Vemichtung8plane'  (plan  de  destruction),  wie  man  ihn  nannte, 
da  man  Pichegru's  von  Pont  k  Marcq  bis  Conrtrai  eohellonirte 


»  Witzlebon  III,  173. 
•  Wiener  Zeitung  15B. 
,     Vgl.  Auckland  lU,  210  ff. 


L 


Digitized  by  Google 


Bdfln  utor  te  OnanlrtttOaltaRAall  BnhMMg  Ckrls  (1T99,  MM). 


43 


Streitknße  sowobl  in  der  Front,  al&  durch  weit  anBholende,  am- 
sngebde  Angnfie  in  beiden  Flanken  nnd  im  Rücken  anfallen 

und  verniclitcu  wollte,  vei*tiel  man  in  den  alten  Fehler,  die 
verfügbaren  Kräfte  iu  Detailkümpfen  zu  isolircn  und  zu  zer- 
splittern, dies  um  so  mehr,  als  zur  Deekung  von  Landreeies 
»^in  ansehnliches  BeobachtuuLCScorps  im  (N'ntrum  verhlieh  und 
auch  an  die  Sambre  zur  Verstärkung'  des  Feldzcugmeisters 
Kaanitz  wiederholt  Truppen  entsendet  worden  waren. 

Der  jVemichtungsplan'  schlug  fehl;  die  zweitägige  Schlacht 
bei  Tourcoing  (17.  und  18.  Mai)  endete  mit  der  theilweisen 
Kiederlage  der  Verbündeten.  UebelwoUen  bat  schon  daauds  nnd 
noch  in  anderer  Zeit  anch  den  Verlauf  dieser  Schlacht  sn  An- 
schaldigongen  gegen  den  Kaiser  nnd  Beinen  Minister  yerwerthet. 
NamentBcb  die  Vorginge  am  sweiten  Schlachttage^  das  spftte 
Eintreffen  des  Ershersogs  Carl,  sein  passives  Verhalten,  der  an 
denselben  ergangene  Befehl  zum  Rttckzug  haben  aar  BegHtn- 
dung  von  mancherieiVerdttchtigungen  gedient.  Und  doch!  Wenn 
man  vermutben  darf,  dass  das  rechtzeitige  Eintreffen  des  Erz- 
herzogs der  Schlac'lit  voraussichtlich  eine  günstigere  Wendung 
würde  gegeben  haben,  so  liegt  es  anderseits  ebenso  naiic  den 
Befehl  des  Kaisers  zum  Rückzug  auf  die  Thatsache  zurück* 
zutühren,  dass  eben  der  ErzberzoP-  niolit  reclitzeitig  erschienen 
war;  keineswegs  aber  gestattet  dieser  von  Waldeck  unter- 
zeichnete Befehl  von  einem  ^kaiserlichen  Entschlüsse,  die  Bundes- 
genossen preiszugeben  und  die  eigenen  Truppen  an  schonen*, 
zu  sprechen  nnd  fUr  denselben  Thngnt  nnd  dessen  angebliches 
^fBtem  TcrantirortHch  zu  machen.  Zum  Ueberflnss  erfahren 
wir  ans  einem  vertranHchen  Schreiben,  das  Traattmansdorff 
als  Angenaenge  dieser  Vorglinge  noch  an  demselben  Tage  an 
Mettemieh  richtete,  dass  der  Kaiser  ttber  den  üblen  Ansgang 
der  Schlacht  yerstimmt  war,^  nnd  ttberdies  liegt  uns  noch  der 
ehenfidls  yertranliche  Brief  vor,  den  nnter  dem  nnmittelbaren 
Ebdrncke  der  Hiobspost  Thngnt  von  Valenciennes  ans  an  den 
Grafen  Gdloredo  richtete,  nnd  der  in  nnzweidentiger  Weise  nns 
sein  wahres  ^System'  enthüllt,  indem  er  seine  BestUrznng  über 
die  Nachricht  ausspricht,  diese  .guerre  de  petita  paquet.s,  de 
caüaux  et  de  broussailles',  wie  er  sich  ausdrückt,  und  alle  dlei>e 
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,partiellen  Gefechte*  missbilligt  and  auf  grosse,  entscheidende 
UnternehmnugeD  dringt^  wie  es  seiner  Meinung  nach  die  Be- 
lagerung Ton  Cambrai  gewesen  wäre,  die  den  Feind  an  einer 
Feldschlacht  geawnngen  hätte.* 

Aber  die  Anflbssnng,  als  hätte  man  seit  der  Schlacht  Ton 
Tonrcoing  nnr  mehr  an  den  Rttcksng  gedacht,  wird  anch  dnrch 
die  Ereignisse  der  nächsten  Tage  widerlegt.  Wohl  war  der 
yVemichtongsplan'  gescheitert,  aber  eine  £<ntscheidnng  hatte  die 
Schlacht  nicht  gegeben.  Am  19.  Mai  Nachmittags  war  ein  Kriega- 
rath  yersammelty  dem  der  Kaiser  die  Frage  aar  schriftlichen 
Beantwortung  vorlegte,  ob  man  an  Ort  nnd  Stelle  noch  einmal 
einen  Angriff  anf  den  Feind  unternehmen  oder  aber  ob  man 
daselbst  nnr  ein  Corps^  stark  genug,  am  dem  Feinde  das  weitere 
Vordringen  in  Flandern  an  wehren,  znrücklassen,  mit  dem  Best 
der  Armee  aber  an  die  Sambre  rttcken  solle,  wo  nach  allen 
Berichten  der  Feind  zahlreiche  Streitkräfte  anzusammeln  scheine. 
Trotz  der  Besorgnis^,  die  in  diesem  letzten  Theile  der  Frage 
angedeutet  lag,  entscliieden  sich  mit  Auauahitie  des  IViiiiien 
Fricdrieli  von  Ornnien  alle  Generale  im  ersteren  Sinne.  Nament- 
lich betonte  der  llt  r/A);^^  von  York  die  Nothwendigkcit,  FlaTidoni 
zu  behaupten,  nlrer  auch,  was  boondere  Beachtunsr  verdient, 
Prin^  \Valdc»  k  schiuss  sieb  dieser  Meinung  an.  Narlidem  sich 
df  r  Kaiser  pcrs<>nlirh  zu  ('lerfayt  begeben  hatte,  um  auub  desben 
(jlutacbten  riiizub<»!en.  wurde  in  der  Tbat  beschlossen,  den  An- 
griff noch  elTiiiial  /.ii  vcrsucben,  doch  denselben  erst  dann  zu 
uiitcriulimeii,  wenn  die  zersitreuten  Truppen  sieb  gesammelt 
lia))en  lind  Vorst Jtrknngen  pin«rotroffei\  >i-\i)  würden.  i)tnr\  kamen 
i«  d'tcii  die  Franzosen  zuvor,  imb  in  sie  am  22.  Mai  von  Ne'uem 
ib<'  Offf^nnivp  ^»rijriffen.  Ks  kam  zu  der  pbonso  blntigen  al« 
rubmvollen  Scblacht  bt  i  TouniaN ,  in  wcK  ber  die  Verbiuidetm 
unter  den  Atif^'en  dos  Kaisers^  ilire  Stellung,  das  feste  Lager, 
das  sie  vor  der  Stadt  bezogen  hatten,  siegreich  behaupteten. 

Es  wird  nun  von  dem  bereits  oben  erwähnten  de  Pradt' 
behauptet,  ein  an  Toamay  am  24.  Mai  abgehaltener  Kriegsrath 

'  Vcrtrauiioh«)  Hri«'fe  I,  100.  Thiigut  au  C  ullurodo.  ValtjucidUDä«,  c«  19  nuü 
4  deux  heure»  do  rapr^jk-diueo  179-t. 

*  £•  gibt  ein  Bildoia»  von  HOchle,  Fniu  I  in  der  Schlacht  bei  Trniruj. 
Litbogr.  citirt  in  dem  Auctionakatelog  tob  ScbrsniDel  and  BiaKbch. 

*  De  Pradt»  De  U  Belgiqn«  143. 
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habe  erklärt,  es  sei  onmOgHch,  Belgien  zu  behaupten  und  einen 
yerderbliehen  Krieg  dir  eine  ao  entlegene  ProTina  fortsafiüiren, 
nnd  man  habe  daher  das  Land  an  ritnmen  beschloflaen.  In  den 
^emoiren  eines  Staatsmannes'^  wird  dies  noch  weiter,  nnd  swar 
in  der  Art  ansgelhhrt,  dass  Thugat  den  Antrag  gestellt,  Trantt- 
mansderff  denselben  unterstlitst  habe.  Untersuchen  wir  nun, 
wie  es  sich  mit  diesem  Kriegsrathe  und  dessen  angeblichen 
Beschlüssen  wirklich  verluelt. 

Da  muas  denn  vor  Allem  sngestanden  werden,  dass  su  der 
aogegebenen  Zeit  wirklich  im  Hauptquartier  des  Kaisers  Be- 
rathungen militttriselier  und  politischer  Art  stattgefonden  haben, 
wobei  es  sich  aber  im  ersteren  Falle  nicht  um  die  Räumung 
des  Landes,  sondern  vielme}ir  um  die  Frage  handelte,  was 
fernerhin  zur  Vertroibung-  des  Feindes  aus  Flandern  zu  ge- 
sciiehen  habe.  Eben  damals  sah  man  einem  entscheidenden 
Treffen  an  der  Sambre  entj^egeu,  dessen  Au.-^gang  auf  die  Lage 
in  Klandern  zurückwirken  musste.  Daher  legte  im  Auttrage 
des  Kaisers  Coburg  am  25.  Mai  den  comniandireudcu  Generalen 
ein  (^niistionnaire:  ,Gegcnstnnde,  deren  Ueberlegung  und  Be- 
antwortung 8e.  Maj.  anl>eh»iilen  haben*  vor,  welches  die  drei 
Eventualitäten  ins  Auge  tksste,  dass  Kaunitz  den  Feind  mit 
beträchtlichem  Verlust  ii}»er  die  Sambre  zurückwerfe,  oder  dass  tu* 
zwar  den  Feind  zui'ückdriin^^s  ohne  aber  denselben  cntsehcideud 
zu  pchlagrn,  oder  endlich,  dasb  der  Angritf  Kaunitz'  an  der 
Sambre  tVIdschlaire  und  sich  derselbe  nach  Möns  zurückziehen 
uilLsäe,  und  daran  die  Frage  knllpt'te^  was  in  jedem  dieser  Fülle 
in  Flandern  zu  geschehen  habe.* 

Auch  diesmal  gaben  die  (ienerale  ihre  Gutachten  schrift- 
lich ab;  leider  sind  dieselben  nicht  vollständig  erhalten,  ins- 
besonders  liegt  uns  nicht  die  Beantwortung  Waldeck's  vor. 
Die  übrigen  waren  zum  Theii  bereits  durch  die  mittlerweile 
eingetroffene  Nachricht  Ton  dem  am  24.  erfolgten  Sieg  Kauaits' 
an  der  Sambre,  den  man  anfangs  wenigstens  für  einen  ent- 
scheidenden hielt,  uberholt  und  bseinflusst.  Fast  überein- 
stimmend* sprachen  sich  die  Genende  fi&r  den  Fall  eines  entp 

I  Miaunre»  tirfo  dea  papi«n  d*vn  homme  d'tet  II»  438. 

*  Witeleben  ni,S58.  Dt«  Quistioiiiiftix«  datirl  Tom  S4.  Hat  Orif.  im  Kr.-A. 

*  Mnr  Keim  kliqfte  j«de  Beantwoitnng  ab. 
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scheidenden  Sieges  an  der  Sambre  dahin  ans,  daas  die  Offensive 
in  Flandern  sofort  wieder  an  ergreifen  sei,  nnd  swar  entschied 
sieh  die  Mehrheit  fttr  einen  Angriff  anf  Gonrtrai.  Im  aweiieu 
Falle  ersehteto  man  einen  Angriff  in  Flandern  nicht  Uta  radi- 
sam, mindestens  so  lange  nicht,  als  bis  Aussicht  vorhanden  sei, 
daas  Kannits  an  der  Sambre  von  Namnr  nnd  Lnxemborg  ana 
so  yerstärkt  werde,  nm  dem  Feinde  den  erneuten  Uebeigang 
ftber  die  Sambre  wehren  an  kOnnen.  Nur  Oler&yt  sprach  sich 
auch  in  diesem  Falle,  ,woleme  nnr  die  Sambre  behauptet  werdet 
für  den  Angriff  in  Flandern  ans.  Im  dritten  Falle  ging  £ut 
ttbereinathnmend  die  Ansicht  der  Glenerale  dahin,  dasa  die 
Hauptsrmee  nnter  Znrtteklasanng  einea  Corps  bei  Tonmay  nach 
Mona  sieben  und  dort  den  Feind  angreifisn  nnd  schlagen  mflase, 
ehe  wieder  an  die  Bettung  von  Flandern  gedacht  werden  kOnne. 

Immerhin  gebt  ans  allen  Gutachten  hervor,  daas  in  mili- 
tiriachen  Kreisen  Niemand  an  die  Räumung  flanderaa,  ge- 
schweige denn  der  Niederlande  dachte.  Daas  vielniehr  noch 
immer  die  Behaaptung  flandems  als  die  Hauptsache  betrachtet 
wurde,  zeigt  der  am  27.  Mai  erlassene  Befehl  des  Kaisers,  dem- 
zufolpe  (  in  (letacliirtes  Corps  flO  Bataillone,  10  Escadronen) 
unter  dem  General  der  ('avalleri(^  Fürsten  Waldeek,  der  aber 
schon  am  folgeii<kii  Tage  durcli  Feldniaracballlieuteiiant  Barun 
Wemeck  ersetzt  wurde,*  bei  Orcliies  und  Marcliienncs  gebildet 
werden,  und  dass  ans  dem  Lager  bei  Foret  2  Bataillone  uacii 
Dennaing  marschircn  Hellten.* 

Allerdinga  griff  selion  in  den  nächsten  Tagen  eine  ver- 
änderte Anschauung  platz.  Zunächst  heraHchtigte  sich  trotz 
der  wannen  Danksagung,  die  der  Kaiser  durch  einen  Arnite- 
lielelil  Mau**  den  Truppen  bekann ttr«'hen  lies»s,  angef?iehts 
der  grossen  Verlust«',  tiie  man  in  den  letzten  Sehlaeliten  erlitten 
hatte,  der  obersten  Heeresleitung  eine  düstere  Stimmung,  die 
in  dem  bekannten  Bulh-tin  particulier*  über  die  Sehlacht  l>ei 
Tuurnay  zn  unverhohlenem  Ansdruckc  kam.  Leider  entsprach 
dai?  in  diesem  Bulletin  entworfene  Bild  nur  allzu  sehr  der  Wirk- 
licbkeit   Die  Bataillone  der  Engländer  und  üoli&Dder  waren 

Cohtut  «a  FZH.  Knanita.  TMmaj«       1t8.  Uni  1794.  Kr.-A. 
•  Kr.-A.  NtodorL  7/lSO.  Copte. 
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auf  dnrchschnittlich  200,  die  Jcaiserlichen  auf  600  Fenergewehre 
zasunmeiigescbmolsen.    Ein  Ersatz  war  um  so  schwerer  sa 

finden^  als  die  mittlerweile  eingetretene  Verwicklung  im  Osten, 
welche  zur  dritten  Theilung  Polens  fülircn  sollte,  den  Nachschub 
frischer  Streitkräfte  aus  den  Erblandon  nicht  gestattete,  während 
die  ansserordeiitliche  Tleberniacht  des  Feindes,  der  jeden  Ver- 
lost sofort  wieder  ersetzen  konnte,  nur  zu  deutlich  in  die 
Augen  fiel.* 

Auch  der  weitere  Verlauf  der  Kreiguissc  auf  dem  Kriegs- 
schauplatae  war  nicht  darnach  aiiL'-othan,  die  gehegten  Besorg- 
nisse sn  Yerscheuchen.  Es  stellte  sich  nachgerade  heraus,  daas 
der  Sieg  an  der  Sambre  denn  doch  nicht  so  entscheidend  ge- 
wesen sei,  als  dies  auf  die  erste  Meldung  hin  erscheinen  mochte. 
Schon  am  39.  traf  die  Meldung  im  Hauptquartier  ein,  dass  der 
Feind  die  Sambre  zam  dritten  Male  ttbersehritten  habe.  Der 
Kaiser  g&b  in  Folge  dessen  an  Kannit»  betrilchtliche  Verstttr- 
kongen  ab,  um  bald  darnach  selbst  an  den  bedrohten  Funkt 
sa  eilen. 

Dies  Alks  hatte  nun  freilieh  sur  Folge,  dass  in  den  nttchsten 
TsgMi  neben  miKtftrischen  anch  politische  Erwägungen  plats- 
griffen.  Es  mehrten  sich  die  Ötiinnien  Derer  zu  einem  immer 
lauter  ertönenden  Chor,  welche  dem  Kaiser  riethen,  das  Land 
seinem  Schicksale  zu  tiberlassen  und  alle  Streitkräfte  lediglich 
zur  Vertheidit^j-unj^  der  , Monarchie'  tsu  verwenden.  Unter  den 
Männern  dieser  Kiehtung  hatte  seit  jeher  Trauttmansdorff  oben 
gestanden.-  ,Gebe  der  Himmel',  schrieb  er  am  12.  Mai  an 
Coliuredo,  ,dass  wir  uns  in  der  letzten  Periode  der  Leiden  be- 
i^den,  die  ich  immer  rorausgesehen  habe,  und,  wie  ich  stets 
den  Muth  hatte ,  es  su  sagen  ^  gebe  der  Himmel ,  dass  wir 
bald  wieder  mit  unseren  Armeen  im  Centrum  der  Monarchie 
wären,  die  sich  selbst  in  einer  GHlhrnng  befindet,  welche  von 
einem  £«nde  Europas  bis  sum  andern  herrseht  und  sie  so  yielen 
Gefidiren  und  ZufUlen  ptcisgibt"  ,  Wenden  Sie,'  schreibt  er 
sn  denselben  am  33.  Mai,  ,Ihren  ganzen  Credit  an,  um  unseren 

—  m 

'  Witsleben  III,  258  flf. 

'  Zinzondorf,  Tagebticli,  15  janvier  1794:  ,Trauttmans*lorti"  voulait  que  je 
IMirluse  de  paix  k  Thugut,  mettre  nos  pltu  gnmdea  forces  sur  le  Bhein, 
et  ag-ir  pasinyoment  daiis  la  Belpftqae.' 

*  TrauUmansdortl  au  ÜoUorado.  Braxelles,  le  Vi  mai  1794.  Orig.  oig. 
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Herrn  glimpflich  (d^mment)  ans  dieBem  Lande  bq  bringieii 
und  ihn  sn  yeraxilasseny  mit  einer  Armee  surückankehren,  deren 
er  dringend  bedürfen  wird.  Es  ist  lange  her^  daas  wir  bloa 
naeh  Znfall  handeln  und  nns  darcfa  eitle  Hoffiiuigen  blenden 
lassen.  £s  ist  höchste  Zeit,  anf  die  Rettung  der  Monarchie  be- 
dacht an  sein.  Seit  langer  Zeit  sittere  ich,  wenn  ich  die  Sicher» 
heit  sehe,  in  der  wir  nns  wiegen,  in  einem  Momente  der  grOssten 
Gefahr  für  nns  nnd  für  ganz  Europa.  Ich  habe  einige  Male 
meine  schwache  nnd  unbedeutende  Stimme  erhoben,  um  anf 
diese  Gefahr  aufmerksam  au  machen  und  damit  man  derselben 
anvorzukommen  suche,  aber  immer  umsonst  leb  glaube  dazu 
noch  einmal  ▼erpflichtet  au  sein,  welches  auch  immer  die  Folgen 
sein  mögen;  ich  würde  mir  mein  ganzes  Leben  vorwerfen,  meine 
Pflicht  nicht  gethan  zu  haben,  wenn  ich  nicht  Se.  Maj.  instän- 
digst bäte,  seiner  sehr  kritischen  Lage  die  grösste  Aufmerksam- 
keit zuzuwenden.  Es  handelt  sich  hier  nicht  um  die  augen- 
blickUchen  Unfälle,  die  nur  partiell  sind  und  wieder  gutgemacht 
werden  können;  aber  geben  wir  uns  keiner  Täuschung  hin, 
unsere  Lage  ist  im  Allgemeinen  schrecklieh.  Wir  sitzen  auf 
einem  Pulverfass,  und  es  bedari  nur  eines  Funkens,  um  uns  in 
d'w  Luft  zu  sprengen.  Kann  sich  der  Kaiser  üluschen  über 
di<'  Art,  wie  man  ihn  Iverathen  hat?  Man  will  ihn  Eroberungen 
niaehon  lassen,  man  will  ihn  naeh  Paris  füiiren;  er  muss  sieh 
naeh  Belgien  lu'geben,  um  die  Urdnung  in  der  Armee  wieder 
iM  t  /nstellen ,  die  —  so  «^agt  man  —  mehr  als  ausreichend  ist, 
um  diosp  dosorganisirt»*  Itauditenhordt-  zu  heiaiegen,  tler  alles 
abgeht  und  die  sieh  nieht  seldagt-n  will;  man  braueht  nur  Pa- 
piere auszugeben,  um  die  Kosten  des  Krieges  zu  bestreiten  u.  dgl. 
Und  auf  solche  vage  Behauptungen  hin,  von  denen  keine  wahr- 
scheinlich, keine  wahr  ist,  setzt  man  den  Öouverin  nnd  die 
Monarchie  der  Gefahr  aus.** 

Trauttmansdorif  stand  mit  diesen  Ansichten  keineswegs 
vereinzelt  da.  jSugar  Mack,  dem  man  die  Schuld  der  ietaten 
UnMle  beimaas,  gab  die  Sache,  fUr  die  er  sieh  bisher  eingesetzt 
hatte,  verloren.  Er  hatte  immer  behauptet  und  berief  sich 
jetzt  zu  seiner  Rechtfertigung  darauf,  dass  man  mindestens  um 
40.00U  Mann  zu  wenig  verfbge;  jetzt  erklärte  er  dem  Kaiser 


'  Tnattmaudoffff  «b  OtUorado.  BnunllM,  la  n  mai  1794.  Ofig.  elf. 
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geradesit,  daae  demselben,  wenn  nicht  binnen  3—4  Woclien  anf 

eine  derarti^re  Verstärknng  zu  hoffen  sei,  nichts  übrig  bleibe, 
als  jedeis  Mittel  zu  erjj^reifcn,  um  sioli  Frieden  zu  verschaflcii, 
da  er  sonst  zn  einem  j^olchen  zu  Kndc  dieses  Feldzuges  unter 
Fiedingimgcn,  die  mau  nicht  voniusselien  könne,  gezwungen  sein 
Werde;  denn  nichts  sei  Ungewisser,  als  dass  man  sieli  ])is  dahin 
in  den  Niederlanden  werde  hehaupten  können,  da,  wie  es  den 
Anschein  liabe,  alle  Kräfte  Frankreichs  sich  nach  dieser  8eite 
hin  sammelten  J 

Dieselben  Ansichten  sprach  Mack  auch  in  einer  Oonferenz 
sm,  die  zn  Tonmay  in  Gegenwart  des  Kaisers  stattfand  und 
Uber  deren  Verlauf  uns  Qraf  Zinzendorf  in  seinein  Tagebuehe 
knrse,  doch  wichtige  Mittbeilungen  gibt,  welche  er  Tranttmans' 
dorfi>  dem  rnnthmaBfllichen  Theilnehmer  dieser  Berathnngen  ver^ 
dankte.  Damach  war  vor  Allem  nicht  von  der  freiwilligen 
Rftttmung  der  Niederlande  die  Rede,  nicht  «mnal  Tranttmans- 
dorff  hat  je  dergleichen  gewünscht.  Vielmehr  sollte  nach  seiner 
Ansicht  in  das  Friedensanerbieten  an  Frankreich  der  öeter- 
reichische  Besitz  Belgiens  als  Bedingung  aufgenommen  werden,' 
und  noch  später  (19.  Juli)  bedauerte  er  den  Verlust  der  Nieder- 
lande, allerdings  weniger  um  ihrer  selbst  willen  als  wegen  der 
Vortheile,  welclie  die  Franzosen  aus  dem  l^sitze  so  reicher 
Provinzen  ziehen  würden,* 

Nicht  also  die  Riluiunng  de«?  Landes,  sondern  die  Friedens- 
t'rage  stand  auf  der  Ta<:esurdnuni;.  Dabei  kam  es  zu  t;iner 
heftigen  Auseinandersetung,  da  Mercy  auf  der  Fortsetzung  des 
Krieges  bestand,  während  Mack  offen  erklärte,  dass  man  Frieden 
schliessen  müsse.'*  Mark,  so  erzählte  in  Ergänzung  dieser 
Scene  in  der  Folge  Graf  O'Donnell  demselben  Grafen  Zinzendorf, 
habe  bei  jener  Berathnng  yorgeschlagen,  dem  feindhchen  Com- 
mandanten  Friedensanerbietnngen  sn  machen,  nnd  swar  mit 
der  gr<ts8ten  Pablicitftt,  um  den  Convent,  falls  er  dieselben  ab- 
lehne, ins  Unrecht  zu  setaen.  Thngnt,  den  der  Kaiser  zuerst  om 
seine  Meinnng  fragte,  habe  sich  hinter  Mercy  verschanst,  der 

■  Tnttttm«Md«»rift  Scbreibea  vom  19.  Hai  1794  bei  Viveii«t-ZeiMb«r^ 

IV,  231. 

*  Undatirte  Denkschrift  an  den  Kaiaar. 

'  Denkjsclirift  vom  19.  Juli  1794 

*  Ziuzendorf,  Tagebuch,  5.  September  17^4. 
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sicli  zuvor  äussern  niöj?e,  da  er  Frankreich  genau  kenne.  Da 
habe  ahtT  Mark  erkliirt,  dass  ihm  das  jetzige  Frankreieli  hesser 
als  Beiden  bekannt  sei,  und  als  Thugut  einwarf,  da»8  der  Kaiser 
nicht  einmal  einen  WaHenstillstand  ohne  Zustimmung  der  Verbün- 
deten seldiessen  könne,  habe  sich  Maek  darüber  moqiiirt.  Der 
Kaiser  aber  sei  der  Ansieht  Mack's  beigefallen  und  habe  Thugut 
beauftragt,  die  Zustimmung  der  Verbündeten  zur  Anknüpfung 
von  Friedensverhandlungen  zu  erwirken.  In  Folge  dessen  liilttcn 
die  beiden  Minister  die  Abreise  des  Kaisers  betriehen  und  dieser 
sich  auch  in  der  That  am  folgenden  Tage  dazu  entschlossen.' 

Dass  Mercy  gegen  den  Frieden  sprach,  wird  übrigens  von 
Trauttmansdortf  auch  unmittell>ar  l»ezeugt.  ,(jrraf  Mercy,'  schreibt 
er  bald  darnach,  ,dieser  aufgcklilrte  Minister,  dessen  Ansicht 
ich  stets  gern  die  meinige  unterordne,  hat  mir  noch  gestern 
(4.  Juni)  in  einer  langen  Unterredung,  die  wir  über  den  Gegen- 
stand hatten,  gesagt :  er  sei  überzeugt,  dass  unsere  Feinde  nichts 
vom  Frieden  hören  wollen,  dass  die  erste  Bedingung  vor  jeder 
Verhandlung  in  der  Zurfickgabe  aller  unserer  Eroberungen  be- 
stehen und  eine  der  Stipulationen  <lieses  Friedens  die  Ausdehnung 
<ler  französischen  Grenzen  bis  an  den  Rhein  sein  würde,  mit 
anderen  Worten,  dass  an  ITrieden  zu  denken  unmöglich  sei. 
Freilich  gibt  sich  Graf  Mercy,  der  zugleich  die  Unmöglichkeit 
einsieht,  den  Krieg  nocli  lange  fortzuführen  und  Frankreich 
mittelst  der  Anstrengungen,  die  man  von  aussen  her  gegen  das- 
selbe macht,  zu  bezwingen,  keiner  Tiluschung  darüber  hin,  dass 
es  sich  darum  handelt,  zu  siegen  oder  zu  sterben,  dass  in  diesem 
Kampf  bis  aufs  Messer  einer  von  beiden  Theilen  zu  Grunde 
gehen  muss,  und  djvss  jede  Hoffnung  auf  der  Eventualitilt  einer 
C'Ontrerevolution  im  Innern  Frankreichs  beruht,  die  man  auf 
das  Nachdrücklichste  und  jedenfalls  kräftiger  als  die  jüngst 
erfolgte  unterstützen  mUsste.'  * 

*  Ziuzendorf,  Tagebuch,  1795,  23  fÄvrier,  6  juillet.  Vg\.  ebenda  noch 
(iine  Mittheilung  des  Prinzen  Carl  Schwarzenberg:  ,Mark  a  parle  nvec  trop 
de  decision.  II  avuit  öbranle  TEuipereur,  inalgrö  Mr.  de  Mercy  et  Thugtit. 
On  tit  partir  le  souverain  de  TArm^e  pour  empßcher  Peffet  de  cette  Im- 
pression.' Es  mnsa  hier  bemerkt  werden,  dass  Zinzenduri'  dnui.ils  auf 
Thugut  sonst  nicht  besonders  gut  xn  sprechen  tuid  solbxt  ein  FritMlens- 
taiiatiker  war. 

'  Trauttnianrtdorfl'  au  <len  Kai«er.  BnuttlkM»,  oo  9  Juiu  ITHt.  Orig. 
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£b  mag  dahingcsteUt  bleiben,  ob  Zinzendorfs  Angaben 
da,  wo  sie  blos  anf  den  Mitthetlungen  O'Donncll's  benihen, 
ebenso  zuverl&ssig  sind  ab  fUr  jenen  Thoil,  fUr  den  Trantt' 
mansdorff  sein  Gewährsmann  ist.  Es  nm'^  tlaliingestellt  bleiben, 
ob  der  Kaiser  wirklich  den  Auftrag  zu  Friedensverhandlungen 
ertheilt  hat.  8iehcr  ist,  dass  Mcrcv  uml  Thugut  dagegen 
stiniiutni,  und  es  wiirc  dcinnacii  .iiu-li  nicht  unmügUch,  daas  sie 
in  der  liesurgniss,  Maek  küiinc  den  Kaiser  für  seine  Ansicht 
gewinnen,  diesen  zur  Abreise  aus  Belgien  zu  bewegen  suchten. 
Gelang  dies,  so  eneicliten  sie  damit  auch  das  andere  Ziel,  die 
Entfernung  Mack  s,  d.  r  diesmal  die  FuiKtioncn  t'ines  General- 
quartiemieistcrs  von  d»*i"  Anwesenheit  des  Kaisers  bei  der  Armee 
abhängig  gemacht  hatte. 

Freilich  fehlte  es  aach  sonst  nicht  an  Beweggründen, 
welche  den  Kaiser  bestimmen  konnten,  das  Land  zu  verlaflsen 
und  die  es,  die  Richtigkeit  der  Angaben  Zinzendorfs  Tonuis- 
gesetzt,  den  beiden  Ministern  leicht  machten,  ihn  zu  einem 
derartigen  Beschlösse  zn  bewegen.  Es  war  geschehen,  was 
Thngat  immer  befllrchtet  Iiatte:  Hussland  nainn  die  Hilfe 
Prenasens  in  Ansprach  und  dieses  schickte  sich  an,  dem  Rnfe 
za  folgen.  Scbon  stand  Krakaa  anf  dem  Spiele,  wie  denn  auch 
dessen  Besits  bei  der  Ratblosigkeit  der  in  Wien  sorttckgelassenen 
▼Olfig  desorientirten  Behörden  damals  Oesterreich  entging.'  Und 
wer  stand  gnt  daf^r,  dass  nicht  gleich  der  zweiten  anch  eine 
dritte  Tbeilnng  Polens  ohne  Mitwirkung  Oesterreichs  erfolgen 
werde?  Dürfen  wir  Augeard'  Glanben  schenken,  so  fiel  die 
Entseheidnng  am  29.  Mai.  An  diesem  Tage  wenigstens  gab  der 
Kaiser  seine  Absieht  seinem  Brnder  dem  Ershensog  Carl  und 
durch  einen  Qeneralbefehl  auch  den  Trappen  bekannt;  ein 
Qeneralbefehl  vom  folgenden  Tage  verlautbarte,  dass  General 
Mack  ,wegen  misslichen  Gesundheitsnmständen'  die  Erlaub- 
niss  erhalten  habe,  die  Armee  eu  verhissen,  und  dass  Se.  Maj. 


*  Siebe  meine  AbhandJang:  Zvt  Bftnnuag  Belgiens. 

*  Aug^rd,  Meiiioirc>H  secn^ts  821.  Docb  kommt  bei  de^Aen  Kenatxung  in 
Betracht,  das»  er  in  d^r  Datininf»  um  oine  vollf  Worli<'  irrt  Rr  kam 
nicht  Dienstag  den  20.,  nondern  miuts  Dienstag  «Imi  27.  um  Ii  Toumay 
fekoinmen  ittfin,  da  er  selbut  (tagt,  er  sei  nach  dor  SchUcht  iu  Tuuniay 
Mi^Uuigt. 
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den  Cteneral  der  CSaTalterie  Füraten  (GfariBÜsn)  ra  Waldeek  som 
Generalqiujrtienneistor  eniaimt  habe.^ 

Haek  wurde  zwar  nicht,  wie  man  gewdhniidi  annimint^ 
entlassen,  nahm  aber  seine  Finllaiwmng^  ds  der  Kaiser  die  Armee 
▼erliess  nnd  die  Bedingong,  an  die  er  sein  eigenes  Verbleiben 
knttplle,  die  Uebertragnng  des  Oberbefehles  an  Erzhersog  Carl* 
aossichislos  war.  Immerhin  war  sein  Kacktritt  ein  Trinmph  der 
Partei  Tfangnt-BoUin.  Wie  früher  die  Schlacht  bei  Oatean  einen 
Hieg,  80  bedeutete  die  Sohlacht  bei  Tonrcoing  die  yorliufige 
Niederlage  seiner  Sache,  seiner  Part«.' 

Nnr  in  einer  Hinsicht  TeEseichneten  die  Gegner  Thngnt^a 
einen  gewissen  Erfolg.  Der  Vorschlag  Trantttnansdorirs,  den 
Schwerpunkt  des  Krieges  aus  Belgien  an  den  Rhein  «u  Torkgen, 
das  Gros  der  Annee  den  Grensen  der  ,llonarchie'  näher  an 
rttcken,  um  den  dieser  in  unmittelbarster  Hihe  drohenden 
Gefahren  die  Spitae  bieten  zu  können,  scheint  nicht  ohne 
Eindruck  auf  den  Kaiser  geblieben  zu  sein.  Es  kam  gleich- 
sam zn  einem  Comproraiss  zwisclien  den  sich  bekäinpfeiideii 
Gegensätzen.  Ohne  Zweifel  wurde  die  Vertheidio^inff  Belgiens 
den  Heerführern  aucli  feiiierhin  zur  PHiclit  gemacht,  nicht 
Uliuder  aber  die  Erhaltung  der  Arinei-,  tler  einzigen,  Uber  die 
man  verfUgte  und  von  der  man  *rlaulit«%  dass  man  sie  vielleicht 
schon  demnäcltöt  auderswu  und  zu  ganz  anderen  Zwecken 


*  Dar  Anaicht,  das»  der  Gesandlieitszostaud  des  Kaisen  mit  in  di«  Wm^ 
iieliale  geAülflo  «ei,  tritt  Hencog  Albert  eiitg«ig«ii:  ,tiM  noitTttllM  qtt*Qii 
m  d^Mti  i  YtttniMt  üi  asnt^  d«  rEinp«reur,  «ont  k  la  -wiinfA  finuM«. 
Jesain,  eu  attendant,  ((iie,  dana  les  denüers  tom.<i  da  8on  a^Ottt  h  I'arm^e, 
il  a  t^t^  incoinmod^  d'uue  diarrhi''«-,  .  f  qd'.jri  lul  a  fait  prendre  le  »liin- 
f  iiiiia  Avec  tout  cela.  je  me  j>erf*M;itlo  im«.*  I.i  rai>on  que  votin  a 
donn«  uu  dm  pawanu«  de  soii  voyage  est  la  veritabl«,  ot  «^ue  c'est 
c«ll»-14  wnm  qm  uoua  a  privA  de  aa  pttavam  ieL*  Bmog  AIb«»t  an 
Uari«  Chriatine.  fiehwelaiiigmi,  ee  S4  jnia  1794.  Oiig.  A.'A. 

*  Noch  am  9»,  IUI  «barreiehte  Maak  dam  KalMr  «Ina  Deokscfarift,  die 
bekaniitlieh  mit  einer  Baihe  TOn  Fragen  schliesHt,  über  ^  elcho  angeblidi 
der  Tvftrtere  schlfissig'  m  werden  wünsihto.  äfff^n  l?<^ant\vnrt«ng  aber 
die  r>»MiksrIirit"t  nicht  enthielt.  Dies  und  der  L'a»»taitU,  dnm  die  Prag*»- 
stelluug  bereits  die  Antwort  im  äinue  der  Rftumong  Bel^ienü  gibt,  legt 
die  VanantbttBf  niha,  da«  Ifack  daa  toii  dam  JCaiaar  fafoidart«  Qnt- 
acfatas  aalbat  In  dta  Vma  van  Fncan  Uaidate,  dia  mm  «robl  Uck< 
achltlme  a«f  aeiite  eigene  augenblickliche  Uebaraanfang,  aicbi  aber  anf 
die  Anaiaht  de«  Kaiaan  Tentattan. 
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bedürfen  werde.  AV^ät  doch  (Ins  Misstrauen  ge^en  Preussen  so 
tief  gewurzelt,  daBs  man  die  EventuaUtftt  eines  Krieges  wider 
diese  Macht  (  rn^tlich  ins  Au^e  fasstc. 

Die  anbefohlene  Vertheidigun^r  der  Nii  d«  rlandc  auf  der 
einen,  die  anempfohlene  RUeksieht  auf  die  £rhaltung  der  Armee 
auf  der  andern  Seite  scheinen  auf  den  ersten  Blick  allerdings 
einander  zn  widersprechen,  and  doch  dürfte  sieh  gerade  ans 
der  VerbindiiDg  jener  beiden  Momente  der  Standpunkt  ergeben, 
von  dem  ans  die  Intentionen  der  kaiserlichen  Regienmg  fortan 
sa  würdigen  sind. 

Bekanntiicli  hatte  man  in  Wien  zn  Beginn  des  Jahres  anf 
eine  nachdrQckliche  Mitwirkung  Prenssens  im  Kriege  nnr  ge- 
ringes Gewicht  gelegt.  Man  fürchtete  sogar  die  Eventnalitilt, 
dasB  Prenssen  eine  bedeutendere  Tmppenzahl  als  bisher  ins 
Feld  stellen  könnte.  Am  liebsten  würde  man  sich  mit  dem  auf 
Prenssen  entfallenden  Reichseontingent  nnd  mit  jenem  Hilifocorpe» 
zvL  dessen  SteUung  Prenssen  sein  AUiancvertrag  mit  Oesterreich 
yerpAichtcte,  begnüg  haben.  Dnrcb  den  Haager  Tfactat,  in 
welchem  Prenssen  Terspraeh;  gegen  Sabsidien  eine  ansehnliche 
Truppensahl  den  Seemächten  snm  Kriege  wider  Frankreich  snr 
Verfügung  zn  stellen,  fühlte  man  sich  in  Wien  peinHch  berührt, 
da  er  die  Prenssen  in  den  Stand  setzte,  eine  ansehnliche  Streit- 
macht anfirabieten,  während  man  die  Frage,  welche  für  Oester- 
reich wenn  nicht  vortheilhaftc,  so  doch  mindestens  niclit  nach- 
theiligc  Verwendung  diesen  preussischen  Truppen  zugedacht 
werden  könnte,  niclit  leicht  beantworten  /.u  können  schien. 
Gegen  ihre  Verwendung:  in  Bclgit  n  sprach  die  Besorgniss,  dass 
sie  daselbst  die  österreichischen  Armeen  in  ihren  Bewegungen 
hemmen  oder  doeli  um  die  Friu  Iite  der  angehofften  Siege  bringen 
könnten.  Mnn  wnv  daher  antaii;j>:  eher  gf'iieigt.  dirselhrn  an 
dem  Platze,  an  dem  >ie  sicli  hcreit«»  hetaTuh'n,  an  IJhein  und 
^losei  zu  belatssiMi:  al»er  man  verhehlte  sich  nicht  die  (Jelahr, 
dass  bei  einer  snK  !m  n  Stellnnf:  der  prcufj^i^chen  Truppen  im 
Falle   eines  ('onHietes  '»stcrrpichi^che  Heer  in  Belgien  von 

den  kaiserliehen  Krhlanfien  at»ge>ehnittcn  wcnien  könnt»-. 

Da   ri«*t'  aber  die  ungünstige  \\  t-ndunL''  des  Feldzugeö  iu 
BelfTTPii  und  die  droliende  ()efahr  im  Osten  einen  Umschwung 
in  den  Ansichten  des  Wi<  ner  Cabinetf*  hervor.  Schon  am  21.  M« 
erklärte  Thogut  im  Gespräche  mit  Yarmouthy  dass  die  Vei 
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weodang  der  Preussen  in  Flandern  ,anter  gewissen  BedingimgeD' 
zulässig  sei.  Auch  am  6.  Jani  in  der  endgiltigen  Unterredung 
mit  ComwaJlis  gab  er  die«  zu.  Freilich  bätte  er  bei  der 
Schwierigkeit,  welche  die  TVappenyerschiebaiig  angesichts  des 
Feindes  bereiten  mnsste,  and  auch  ans  Misstranon  in  die  Anf- 
richtigkcit  der  Preussen  der  BeUssnng  der  Letzteren  am  Rhein 
auch  jetzt  noch  den  Vorzug  gegeben,  in  welchem  Falle  das 
Blankcnstein'sche  Corps,  <l;inn  die  20.000  Mann  Preussen,  die 
Oesterreich  vertragsmässig  als  llilfscorpb  zu  beanspruchen  liattc, 
und  das  *  Lwa  l;>.(H)0  IVIann  starkr  preushischc  Ueichscontingent 
nach  Rcliricn  j^ozo^cii  w»  rdrn  sullte.  Bestanden  aber  die  See- 
niiu'lito  aut"  ilirriii  1  »c^^clircTi,  flomzutblge  die  Preussen  in  Flan- 
dern verwendet  werden  sollten,  so  forderte  TliuLrut  das  Ver- 
bleiben jener  beiden  preussisclieu  Contingente  am  lilioin.  eine 
an  sich  nicht  unbillige  Forderung,  wenn  man  bedenkt,  dass 
das  tractatmiissiüc  preussisclic  Corps  vom  Kaiser  verpflegt 
wurde  und  dass  die  Stellung  des  preussischen  Heicbscontingentea 
eine  Pflicht  gegen  das  Reich  war.  Auch  trat  ja  eine  wirkliche 
Vermehrung  der  preussischen  Truppenzahl  im  Sinne  des  Haager 
Tractates  nur  unter  der  Voraussetzung  ein,  dass  in  die  auf 
Grund  desselben  zu  stellenden  preussischen  Truppen  nicht  jene 
beiden  Contingente  einbezogen  wurden.  Sollte  also  nach  Abzug 
dieser  Truppen  die  preussische  Armee  nicht  die  im  Haager  Ver- 
trage stipulirte  Zahl  erreichen,  so  werde,  meinte  Thngut,  Eng- 
land neue  Rüstungen  bei  Preussen  zu  veranlassen  habon. 

Unter  diesen  Voraussetzungen  also  sollte  Belgien  allmülig 
von  den  kaiserlichen  Truppen  gerilnnit  und  die  Verthcidi^nn;r 
des  Landes  von  den  pi-eussisclieii  üboiMionimeii  werden.  \\  cnn 
freilich  diese  Hcfliiijxungcn  nirlit  «riullt  werden,  wenn  etwa 
durch  den  Abmarsch  jener  preussischm  Contingente  nach 
Belgien  am  Rhein  eine  Lücke  entstehen  wurde,  fVir  diesen  Fall 
nnchtc  Thugut  kein  Hehl  daraus,  dass  dem  Kaiser  die  Interessen 
des  Kelches  noch  höher  als  jene  Belgiens  ständen:  ,1m  Falle 
einer  PflichtencoUision/  erklärte  er,  ,die  besttglich  der  Vertheidi- 
gung  Deutschlands  und  der  Niederlande  entstehen  würde^  könnte 
die  Wahl  Sr.  Maj.  nicht  sweifelhaft  sein.  Die  Osterreichische 
Monarchie  wUrde  ohne  Zweifel  auch  ohne  die  Kiederlande  be- 
stehen, die  ohnedies»  wie  eine  unglückliche  Erfahrung  lehrt, 
für  dieselbe  nur  ein  lästiger  Besitz  sind;  dagegen  ist  Deutsch- 
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land  der  MittelpuDkt  der  Macht  8r.  Maj.;  und  dcranach  würde 
sich  der  Kaiser  nöthigenfalls  verpflichtet  sclien,  der  Erhaltung 
des  letzteren  jede  andere  lliicksicht  zum  Opfer  zu  bringen.*' 
Man  war  also  nicht  willens,  die  Niederlande  freiwillig  zu 
räumen;  wohl  aber  machte  man  sich,  wie  die  Dingo  higen,  mit 
der  Eventualität  eines  abermaligen  Verlustes  derselben  vertraut. 
^hoQ  am  13.  Juni  schrieb  Herzog  Albert  an  seine  Gemahlin: 
Jch  habe  mit  Staunen  gelesen,  was  Du  mir  Über  das  Qespräch 
Cantineau's  mit  (Erzherzog)  Carl  mittheilst.  Ich  gestehe,  ich 
kann  nicht  glauben,  dass  sich  Letzterer  so  geäussert  habe,  wie 
Elsterer  behauptet,  zumal  ii  li  weiss,  dass  er  nocli  nichts  von 
dem,  was  ihm  durt  (in  Ik  üsticl)  geliört,  Ibrtschaffeii  lit  ss.'  Dt  r 
Herzog  ftUirt  die  Acussorung,  wenn  sie  wirklich  ui  fallm  sei,  auf 
den  Pessimismus  zurück,  zu  ileni  Carl  neige,  suWald  im  hl  Alles 
nach  Wunsch  i,^clic  -  Allein  diesmal  wenigstens  hatte  Carl  ge- 
wiss nicht  zu  schwarz  gesehen,  wir  man  aus  den  letzten  An- 
ordnungen ersieht,  die  der  Kaiser  vor  seiner  Ahrcisc  aus  Belgien 
traf.  Der  Kaiser  gab,  wie  wir  sahen,  am  2*J.  Mai  seine  Ab- 
sii  lit,  na<'h  Wien  zurückzukehren,  öffentlich  bekannt  und  !<  gto 
den  Oberbefehl  in  dem  früheren  Umfange  in  Coburg'»  Hände 
zurück,  wobei  er  ihm  insbesondere  ,die  ConBcrvirung*  seiner 
braven  Truppen  und  die  Ebrhaltung  strenger  Mannszucht  ans 
Herz  legte.'  Doch  trat  der  Kaiser  nicht  sofort  die  Reise  nach 
den  Erblanden  an.  Vielmehr  verfügte  er  sich  von  Tournay 
zuerst  noch  ins  Lager  von  Thielt  zu  Clerfayt  und  von  da  über 
Mons^  (31.  Mai)  nach  kurzem  Aufenthalte  in  Brüssel  zur  Armee 
an  der  Sambre,  wo  es  unter  seinen  Augen  (3.  Juni)  zur  Schlacht 
bei  Gosselies  kam,  die  mit  dem  vollständigen  Siege  der  Ver- 
bündeten endete  und  den  Feind  zur  Aufhebung  der  bereits  be- 
gonnenen Belagerung  von  CharliMoi  /.wang.  Tlnmittelbar  <lar 
nach  kehrte  der  Kaiser^  nach  Brüssel  zurück,  von  durt  begab 


*  Tlin>::rnt  M  8tarheinb«ig.  Bnuelle»,  le  8  jain  1794.  Viveuot-ZeiMbei^ 

IV,  261. 

'  Hcrziigr  Alb«rt  an  Maiie  Christiue.  tScliwoUiugeu,  ce  13  juiu  17U1.  Orig. 

A.A. 

*  Coburg  au  WaüU.  Touruay,  den  30.  Mni  1794.  Kr.-A. 

*  Gobni^  an  BeftuUen.  Tonniay,  den  Sl.  Mai  1704.  Kr.-A. 

*  Nadi  den.  IMmoim  d'na  homine  d*4tat  II,  446  wlra  er  damala  aber 
Uecheh)  nach  Antwerpen  gereist  Die  flbrigen  Quellen  melden  nichts 
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er  sich  am  Juni  nofhmnl>  narh  Tournay.  kam  aVier  am 
12.  JuDi  wieder  nach  Brüssel,'  wo  er  die  letzten,  dtirch  seine 
bevonteheDde  Abreise  gebotenen  Anordnungen  ir&f. 

Y.  FiDAiizielleti«  i>at>  englische  Anlehen. 

Wonn  das  Finan/.jalir  l7!K->  für  das  CTOuvern«'!!!»  nt  nicht 
eben  nnfii  l»or-on*lrrs  l)ctVi*'«li;j«'iMl<'ii  Abschlu>^  ;^'rfumlen  hatte, 
so  war  dies  nicht  nur  durch  die  Nachwehen  der  tVauzösischen 
Oecupation  des  Landes,  sondern  auch  durch  die  immer  wieder- 
kehrenden ForderunfTcn  des  Anneeeommandos  veranlasst  worden, 
die  desto  mehr  alle  finanziellen  Berechnungen  über  den  Haufen 
warten,  je  unerwarteter  sie  kamen  und  je  häufiger  sie  gestallt 
wurden.  Mit  Recht  beklagte  der  Erzherzo|r  die  völlige  Unsn- 
länglichkeit  aller  Voranseti  lüge,  die  lUr  den  Armeebedarf  von 
dem  Wiener  Directorium  eingesendet  wflrden,  er  bat  daher  den 
Kaiser,  derartige  ,Erfordeiiiissauf8tttze^  Air  das  Jahr  1794  Coburg 
abzuverlangen  und  sieh  an  diese  und  nicht  an  Berechnungen 
zu  halten,  welche  Finanzrftthe  in  ihrem  Zimmer  ohne  volle 
Kenntniss  der  Sachlage  zu  Papier  brächten.  Vor  Allem  aber 
klapte  er  ither  die  Unordnung,  die  im  Krieji^scommissanate  und 
Verpfleg ungsanile  herrsche,  wo  jeder  mMclic.  was  er  wolle,  und 
wogegen  es  seiner  Mt  iiuing  nacli  nur  rin  Mittel  gab,  die  Aut 
Stellung  oinc>  Generals«,  der  wie  im  letzten  Turkcukriege  die 
Oberaafsii  lit  zu  führen  habe,* 

Unter  der  Voraussetzung  alvcr,  dass  diesen  r<  Kel>tan«ien 
hei  Zeiten  begegnet  werde,  freilich  auch  unter  der  weiteren, 
dass  die  nächste  Campagne  nicht  eine  unglückliche  Wendung 
nehme,  konnte  man  dem  Fln.in/.jahr  17!'4  insofern  ein  gün- 
stigeres Prognostikon  stellen,  als  sieh  in  demselben  zu  den  ge- 
wöhnlichen Einkünften  der  Einlauf  der  KückstMnde  aus  dem 
Vorjahre  gesellen  musste,  die  unter  normalen  Verhältnissen  nicht 
ftkr  uneinbringlich  gelten  konnten. 


davou.  Gmii.  üihch  ist  .'S.  451  diu  lichauptuu^,  der  Kai:»er  habu  am 
9.  Jnni  die  Armee  Cobaript  verlMMii  mid  «ei  sodann  von  Antwerpen 
direct  nach  Wien  gereut. 

■  Mercj  an  Storhembeiir'  Bruxellett,  le  lU  juiu  1794.  Thitrheim  236. 

'  Ershereog  Carl  an  den  Kaiser.  BrAsMl,  den  14.  December  1798.  Orig.  eig. 
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Im  März  1794  wurde  das  (i()uv(>rncmont  von  dem  General- 
direetorium  aufgefnrdcTt ,  zur  Dotation  der  Armee  fVir  die  Mo- 
nate Jnni.  Anpust  und  Oc-tobcr  im  Ganzen  (>  Millionen  d.  W. 
=  S,4(K>.(K)(I  Gulden  Hral).  )>oroit  zu  halten.  Nun  ergab  der 
Voranschla}^  ftir  das  Jahr  ni>4,  dass  die  belgischen  Finanzen 
über  14  >Iillionen  ftlr  die  allgemeinen  Staatsfinanzen,  davon 
10  Millionen  Brab.  \\\r  die  Armee  würden  beschaffen  können. 
Wenn  auch  einzelne  der  bisherif^en  Einnalunoquellen,  wie  das 
imTersinsliohe  Anlehen  der  Geistlichkeit,  das  Anlehen  des  Mttna- 
srntes  und  die  freiwilligen  Dons  gratnits  im  Lanfe  der  nächsten 
Monate  aihniüig  versiegten,  so  waren  doch  die  Stände  der 
meisten  Provinzen  mit  ihren  Zahlnngen  noch  im  Rückstände 
und  war  mit  einiger  Sicherheit  an  erwarten,  dass  dieselben 
ihren  Verfvflichtun^n  in  der  nächsten  Zeit  nachkommen  würden. 
Allein  jene  Summe  von  10  Millitmen  war  bereits  mit  mehr  als 
4  Millionen,  d.  i.  mit  jenen  Summen  belastet,  die  der  belgisehe 
Tresor  seit  November  vorigen  .lalires  bi^  Mitte  Marz  ITIM  i\\r  die 
Armee  vernusprnbt  hatte,  und  naeb  deren  Abzug  nur  noeh  etwa 
«  Milli>  neu  Brab.  =  4,372.(MI()  (Julden  d.W.  verldieben.  Aber 
aueh  dif  Zahlung  dieser  Summe  niaelite  das  Gouvernement  von 
verschiedenen  Bedingungen  abhängig:  wenn  Coburg  auch  l'erner- 
hio  wie  bisher  sich  auf  die  Staatsraison  oder  die  drohende  Auf- 
iQsuig  der  Armee  berufe,  um  stets  nene  Forderungen  anzu- 
melden, mQsse  man  diese  Summen  von  der  prflliminirten 
Gesammtleistnng  in  Abzug  bringen,  auch  setze  jener  Voranschlag 
das  Gelingen  gewisser  im  Zuge  befindlicher  Finanzoperationen 
—  der  neuen  belgischen  Anlehen  und  der  Emission  von 
Anweisungen  an  den  IV^sor  —  voraus.* 

Nachdem  nämlich  im  Januar  17D4  das  bei  dem  Hause 
Nettine  negociirte  Anlehen  nahezu  finalisirt  war,  beschloss  man 
es  mit  einem  zweiten  Anlehen  durch  die  Vermittlung  desselben 
Bankhauses  ku  versuchen,  während  der  anfKngliche  Plan,  dies- 
mal das  Anlehen  auf  eigene  Rechnung  des  Kaisers  zu  eröffnen, 
fallen  gelassen  wurde.  Die  aus  diesem  Anlasse  im  Schoossc 
der  Conseils  gepflogenen  Verhandlungen  enthüllen  uns  zugleich 
die  Gründe,  um  derentwillen  die  Finaiizoperationen  de«  Gou- 
vernements in  letzter  Zeit  gerade  in  Belgien  von  prekärem 


^  Metternich  an  Trauttmanedortf.  Bruxelle«,  le  26  mar»  1794,  aammt  Beil. 
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Erfolge  begleitet  gewesen  waren.  Zunftcbst  hatte  nämlich  der 
Credit  der  Regierung  dadurch  empfindlichen  Schaden  erlitten^ 
dass  dieselbe  zur  Zeit  der  Insurrection  und  während  der  franaö- 
siachen  Occupation  nicht  nur  die  Rttekaablung  der  CSapitalien, 
sondern  auch  die  Bezahlung  der  Interessen  sistirt  und  auch  nach 
der  im  April  erfolgten  Rtlckkehr  der  österreichischen  Herrschaft 
die  Auszahlung  der  noch  rückständigen,  sowie  jene  der  laufenden 
Tilgungsraten  nicht  wieder  aufgenommen  hatte.  Dazu  kam, 
dass  man  der  subsidiären  Hypothek  der  Wiener  Bank,  auf  die 
sich  seit  cinigt  r  Zeit  die  belgischen  Anlchen  stützten,  nur  wenig 
Vertrauen  entgegenbrachte,  letztere  viehnchr  als  lediglieh  aul" 
den  unsicheren  Besitz  der  Niederlande  t'undirt  eraehtetc.  Be- 
sonders naehtlu'ilig  erwies  sieh  endHeli  die  Coneurrenz  des 
Amsterdamer  Hauses  Ooli,  das  die  Obligationen  de^  bi  i  ilim 
erullneten  Anlehcuü  zu  Antwerpen  und  an  anderen  Orten  Bel- 
giens mit  einem  Verlust  von  -  —3  Perecnt  begab,  wofUr  nich 
dasselbe  ohne  Zweifel  candorweitig  üchadlos  hielt. 

Um  diesen  Uebelständen  zu  begegnen,  beantragt^'  der 
Finan/fonscil,  fortan  alK-  fjlUig  gewonlenen  Tilgun;:sratcn  au 
be/nlilt  n,  (h\vv  wenn  die  Umstäncb'  <Hes  nieht  f'rlaul>tf'n.  dir 
Kuck/^ahlungen  wenifrstens  in  Papier  au  leisten,  wt)])ci  man  dir 
Wahl  zwisehen  Üitiigationea  des  ni'iu'n  boi  Ncttinc  erötrnelon, 
oder  des  unverzinslielien  Anlchent«,  dd»  r  c  ndlieh  Sebatzseheiuen 
lassen  miisse.  die,  ein  Jahr  nacli  dem  Friedenssehlusse  rüek- 
zahlbar,  mit  5  Pereent  zu  verzinsen  wären.  Auch  müsse  man 
denen,  die  sieh  an  dem  neuen  Anlehen  betheiligten,  dieselben 
Vortheile  bieten  wie  denen,  die  ihre  Fonds  in  den  in  iioliand 
ncgociirten  Anlehen  anlegen  wollen. 

Aus  den  uns  v(u-liegcnden  Aetcn  ist  nicht  ersichtlich,  ^vie 
man  sich  zu  all  diesen  Vorschlägen  in  Wien  verhielt.  Wir 
wissen  blos  ,  dass  der  Kaiser  die  Aufnahme  eines  neuen  An* 
lehons  im  Beti  ago  von  <>  Millionen  deutsch  =-  7,lHK).(R)0  Gulden 
Silber  durch  das  Haus  Nettine  genelimigte;  doch  sind  uns  die 
•Stipulationen  dieses  Anlehous  nicht  bekannt. 

Was  die  Emission  von  Assignaten  auf  den  Trösor 
rojrai  betrifft,  so  hatte  man  bereits  am  1.  October  1793  mit 
einer  Summe  von  600.000  Quldon  den  Anfang  gemacht,  von 
denen  die  HäUte  zu  Ende  December,  die  Hälfte  zu  Ende  März 
1794  filltig  wurde.  Die  Neuheit  der  Sache  aber  und  der  Vm- 
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stand,  dass  jede  dieser  Assignationon  aut  2i).()00  Gulden  Wiener 
Münze,  femer  nicht  h  ordre,  sondern  auf  bestirarate  Personen 
lautete,  hatten  zur  Folge  gehabt,  dass  die  Assignaten  mein  recht 
in  Umlaut  k  nnen,  sondern  Äiimeist  in  den  Portofcnillcs  der 
Lieieranten  liegen  blieben,  denen  sie  die  Armee  an  Znlilunjj:s- 
stalt  gegeben  hatte.  Man  suchte  diesem  Ucbelstande  bei  einer 
n«  nrn  Emission  zu'  begegnen,  die  zu  Ende  Januar  erfolgte  und 
400.000  Qulden,  ÜÜlig  Ende  April,  betrug.  Diesmal  lauteten 
sie  k  ordre;  auch  auf  emen  geringeren  Betrag.  Zugleicli  schlug 
der  Conseil  des  financee  vor,  abgesehen  von  den  bereits  in 
Umlauf  befindlichen  weitere  Awignationeii  im  Gesammtbetnige 
Ton  lySOO.OOO  Gulden  an  emittiren,  mit  einer  Geeammtomknft* 
aeit  Ton  93  Tagen,  in  drei  gleiehe  Partien  serlegt,  von  denen 
je  eine  immer  am  Schlüsse  de»  Monats  filllig  sein  sollte.  Eine 
Anfmonterong  flir  das  Pnbticnm  lag  darin,  dass  bei  Einzahlungen 
auf  die  Anlehen  des  Kaisers  gestattet  wurde,  die  Httlfte  in  solchen 
Assignationen  zu  erlegen.  Die  Üircctionen  der  Lebcnsmittcl- 
regie  und  der  Artillerie,  die  sie  allein  al  pari  in  Umlauf  setzen 
konnten,  sollten  sie  glcichmässi^^  iint(  r  ihre  Gläubiger  theilcn, 
Ro  dass  keiner  derselben  mit  diesen  Papieren  llberlastct  werde. 
Bei  r  Anwendung  dieser  Vorsiebtsüiassregol  und  pünktliehcr 
Auszahlung  am  Verfallstage;  hotl'te  der  Conseil,  <lass  sie  bald 
gerne  angenommen  werden  würden^  und  dass  man  sodann  zur 
Creirong  einer  noch  bedeutenderen  Menge  von  Assignationen 
werde  schreiten  können.^ 

Zugleich  wies  der  Finanzrath  noch  auf  eine  Reihe  anderer 
Mittel  hin,  durch  die  man  theils  schon  jetst,  tbeils  in  der  Folge 
die  Einkllnfte  zu  steigern  yermOchte:  so  auf  die  Erhöhung  des 
Pachtichilfittgs,  den  die  Nutaniesser  von  Domänengfitem  entp 
richteten,  da  der  Werth  der  letxteren  seit  einem  Jahrhundert 
erheblich  gestiegen  sei,  ferner  auf  den  Verkauf  solcher  Domänen, 
welche  dem  Staate  aur  Last  fielen,  sowie  kleiner  Grtmdparcellen, 
wenigstens  in  den  Provinzen,  wo  es  biezu  nicht  der  Zustimmung 
der  Stftnde  bedtlrfe  und  der  Krieg  viel  Geld  unter  die  Land- 
Icute  gebracht  habe.  Endlich  braehte  der  Finanzrath  eine  aus- 
giebige Abholzung  der  Staatstorste,  eine  Classenlotterie,  vor  Allem 
aber  auch  die  Litjuidation  der  Summen  in  Vorschlag,  welche  die 


'  Outaditeo  de»  CohmU  4m  tinanow  vcmd  16.  Februar  1704. 
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Stunde  wilirend  der  letzten  swei  Jahre  an  Armeeliefeningen 
Teraosgabt  an  haben  behaupteten.  Der  Gonseil  ging  dabei  Ton 
der  Ueberaengung  aus^  daaa  diese  Summen  nicht  bo  bedeutend 
gewesen  seien,  als  die  Stände  Torgaben,  um  unter  diesem  Vor 
wände  in  ungerechtfertigter  Weise  einen  Thell  der  Snbaidee 
aurUckanbehalten.  Hand  in  Hand  damit  sollte  man  trachten, 
die  Stände  zn  bewegen,  diese  ihr©  Forderungen  entweder  ganz 
oder  doch  wenigstens  «nm  Thoil  erst  nach  dem  Frieden  gel- 
tend zu  machen,  ja  womöglich  gleich  den  Bauern  von  Hennegau 
die  Summen,  welche  sie  tiir  die  Leistungen  an  die  Arraef  zu 
fordern  berechtigt  seien,  als  Dons  gratuit?«  auf  den  Altar  des 
Vaterlandes  ni(<d<'r/,ulri;rii.  Der  ConBcil  wail  sehliesslich  noch 
einen  iSoit(>nl>lirk  .-luf"  dns  occuj>irte  Fviiidcfcl;iii(l  und  aul"  dessen 
Ressourcen,  nainrntlitli  auf  die  ausgedehnten  Staatsforste  des- 
selben nnd  auf  (Wo  Altt«M«Mi  da^dbsi,  die  man  in  den  Besitz 
ihres  V<'i"ui(»<r(Mis  uiidfi*  «Mu^eesetzt  habe. 

Die  aut  dir  X'iMint dnung  der  Einkünfte  pM'l^icus  ^'•cnrh 
teten  Anträge  de»  Cuuseil  d<'>  tinnnees  fandt  n  dru  H(Mt'all  drs 
K.ii'^fT's: '  zu  ihror  Verwirklichung  ist  os  indcss  luii  Au>nahrae 
der  v(  rimdirtri!  Kiiiissiiui  von  Afsigiiaton  auf  den  Tn's.tr  nicht 
mehr  i^ckomuicn.  Dagegen  wurde  die  beal^sirKfiirtr  Kuiissinii 
von  Bancozctteln  in  Ilrlirir'n  und  die  Ide*»  d<  r  Ki  i<  htuuir  einer 
eigenen  Escomptebank  zu  Brüssel  auf  die  Gt^gcuvorstelloogeü 
des  Finanzrathes  fallen  gelassen.'* 

Wnhrend  seines  Aufenthaltes  in  Belgien  brachte  Thugut 
eine  Besteuerung  der  im  Occui>ati<ins::r1»iete  Vu  tindlichen  Kirehen- 
gnter  in  Vorschlag;  er  versprach  sich  davon  den  Ertrag  von  mehr 
als  1  Million  Guldeu.  Ueberhaupt  meinte  er,  dass  man  bei  einiger 
Gescliiekltchkeit  derer,  welche  damit  beauftragt  warett^  noch  gar 
viele  HüjfoqueUen  in  Belgien  hätte  ausntttsen  kOnnen  und  nicht 
genOthigt  gewesen  wäre,  sn  so  Torderbüclien  und  wucherischen 
Operationen  die  ZuHucht  zu  nehmen,  wie  es  das  letate,  in  der 
Qeeehichte  bebpieUose  Anleben  in  England  gewesen  ad.* 

*  Tr»uttii»Äiisd<>rff  au  Mettonüch   i'mxeHes,  le  7  laai  1794.  Orip. 

'  Trauttinj»ri<d.  rff  sn  MHternicli.  ie  25,  le  26  juillot  1793,  l<»  18  fevriw 

1794.  —  iit-ticht  »les  l  oiiseil  des  finances  vom  16.  Februar  1794. 
'  Tliugut  au  CoUoredo.  Valeuciennes,  m  17  mal  1794.   Viveuut,  Vextrau- 

liche  Briefe  1, 99.  Nodi  «m  Ü.  Juni,  in  «inem  Briefe  aa  OoUoredo 

(ebMMla  110)  luimmt  «r  nt  4i«  Saehe  »uHlcli. 
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Schon  im  October  1793  war  nämlich  auch  der  l'lan  eines 
A\uiehens  aufj|;etaucht,  cLia  im  Betrage  von  1  MiUion  Pf.  St.  zu 
4Vj  Percent  in  London  contrahirt  werden  sollte.'  Ein  flilniischer 
Kaufmann  De  Looze  machte  sich  anheischig",  dieses  Anlehen 
unter  i;iinstii,a^n  l^oflin^nnr^en  zustande  zu  bringen.  Ausserdom 
interesäirte  aicli  für  die  Sache  Brookwatson,  Generalcommissär 
bei  der  Armee  des  Herzogs  Ton  York;  gestiltst  aui*  seine  Be- 
ziehungen sa  Pitt,  hoffte  er  die  Zustimmung  der  englischen 
Regierung  za  dieser  TransactioD  zu  erwirken ,  nur  rieth  er^  die 
Sache  noch  vor  der  Ü^röffnung  des  Parlaments  zu  versuchen, 
da  während  der  Sitsnng  deaaelben  die  Gapitahsten  sich  gewöhn* 
lieh  schwieriger  seigten.  In  Brttsael  wurde  das  Project  De  Looze 
▼<m  einem  Comitö,  bestehend  ans  Degefanann,  dem  Staatsrath 
De  Limpens,  Lannoy  und  Bartenstein  geprüft  nnd  gebilligt, 
Dcgelmann  sodann  nach  Wien  gesandt,'  wo  das  Project  von 
dem  Qeneraldireetorimm  genehmigt  wurde.'  Der  Kaiser  nnter* 
seiehnete  das  betreffende  Detroit  Am  28.  December  ttberbrachte 
der  Courier  Strens  dem  bevollmächtigten  Minister  die  vier  Ob- 
ligationen der  Wiener  Bank,  die  als  Hypothek  ftir  das  in  Eng- 
land zu  eröffnende  Anlehen  dienen  sollten.^  Noch  im  Laufe 
des  December  k  ^inite  Starhember^  melden,  dass  Lord  Grenville 
dem  österreiclii^clii'ii  Aiilt'hen  u^iinsti^  <^^esinnt  sei.'' 

Bald  darnach  üljersandte  jedoch  Looze  dem  Staatsrath 
De  Limpens  einen  Brief,  den  ihm  von  London  aus  Brookwatson 
am  X  Janoar  geschrieben  hatte,  des  Inhaltes,  dass  während  der 
Feiertage  sich  nur  wenige  Leute  in  der  Hauptstadt  befänden, 
und  dass  er  ihn  daber  erst  in  acht  Tagen  von  dem  £2rgebniss 
seiner  Unterhandlungen  mit  den  englischen  Gapitalisten  anter- 
richten  könne,  dass  aber  das  Ministerium  dem  Anlehen  an- 
gestimmt habe.  Er  bat  um  Anfiichub,  der  auch  you  Brüssel 
aus  sngestanden  wurde.^ 

*  Erzlierzoir  Carl  ati  doii  Kaiser.  Urfissel,  tlen  26.  October  1793.  Orig.  eig. 
—  i  ramtmaasiiorfl'  au  Metti^niicb.  Vieiiiio,  le  9  novenibre  1793.  Orig. 

'  lf«U«niiGli  an  Traattmansdorff.  Bruxelles,  le  12  noVembre  1793. 

*  Tranttmuifldorff  an  MAtternieb.  Vienae«  le  27  norembre  1798.  Orig. 

*  Trattttmanadorff  an  Hetternieh.  Vieane,  le  S6  dteembre  179S.  Orif  > 

*  Metternich  an  TTaattmaoedoHr.  Biiixellee,  le  88  dAcembre  17S8.  Oopie. 
TranttoiAnadorff  an  Metternich.  Vtenne»  le  20  lUVembro  1793.  Orig. 

*  Mettemich  .tn  Tranttnirumdorff.  BraxHiIes.  le  12  «leeeuibre  1793, 

*  Derselbe  an  denselben.  üruxeUee,  le  9  Jan  vier  1794.  Orig. 
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Es  stellte  sich  indess  nur  zu  bald  heraus,  dass  der  Grund  des 
Aufschubes  ein  «ranz  anderer  war.  Die  eben  damals  einlangenden 
Nachrichten  von  dem  Falle  Toulons  und  von  den  Kriegsvorfjillen 
am  Rhein  hatten  den  enfflischen  Geldmarkt  sichtlich  verstimmt.* 
Brookwatson  bat  um  neuen  Aufschub,  ja  bald  um  einen  dritten, 
um,  wie  er  sagte,  ,die  ersten  Motionen  des  Parlaments'  abzu- 
warten. Es  war  klar,  dass  er  nur  nach  einem  Vorwande  suchte, 
um  sich  mit  Anstand  von  dem  Geschäfte  zurückziehen  zu 
können.*  Einer  Unterredung  mit  dem  österreichischen  Ge- 
sandten in  London,  Starhemberg,  ging  Watson  aus  dem  Wege. 
Auch  brachte  Starhemberg  in  Erfahrung,  dass  sich  sowohl 
Watson  als  auch  Looze  keineswegs  des  besten  Rufes  in  der  Ge- 
schiiftswelt  der  City  erfreuten.^ 

Eben  damals  reiste  Fräulein  Walkiers,  Tochter  des  Vicomte 
Walkiers  de  Tronchiennes,  nach  London.  Man  brachte  die 
Reise  mit  der  Absicht  in  Verbindung,  einen  Theil  der  Fonds 
des  Hauses  Nettine  dahin  zu  schatten,  um  mittelst  derselben 
und  der  Fonds  seiner  Geschäftsfreunde  das  österreichische  An 
lehen  zu  negociiren,  um  mit  anderen  Worten  die  Kundschaft 
des  Wiener  Hofes  nicht  zu  verlieren.*  Dies  wurde  zwar  von 
Walkiers  selbst  in  Abrede  gestellt,  und  Thatsache  war  blos, 
dass  sich  Starhemberg  an  dessen  Tochter  mit  der  Bitte  ge- 
wendet hatte,  ihm  ein  solides  englisches  Bankhaus  zu  empfehlen, 
mit  dem  man  sich  bezüglich  des  kaiserlichen  Anlehens  in  Ver 
bindung  setzen  könne,  dass  ein  von  ihr  empfohlener  Banquier 
dem  Gesandten  ein  Anlehensproject  überreichte,*'  und  dass 
Letzterer  meinte,  dass  djis  Haus  Nettine  immerhin  unbekannten 
Banquiers  vorzuziehen  sei. 

Limpens,  Lannoy  und  l^rtenstein  erhielten  den  Auftnig, 
sich  mit  Looze  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Anlehens- 
sache  einzuvernehmen.  Durch  ihn  erfuhren  sie,  dass  die  bri- 
tische Regierung  selbst  ein  Anlehen  von  1 1  Millionen  Pf.  auf- 
nehmen wolle,  und  dass  daher  die  Aussichten  für  das  kaiserliche 
Anlehen  sehr  übel  ständen,  wofeme  man  sich  nicht  zu  weiteren 

'  Metternich  an  Trauttman«dorff.  Bnixelles,  le  26  janrier  1794. 

*  Derselbe  an  denselben.  Umxelles,  le  23  janvier  1794.  Orig. 
'  Starhemberg  an  Metternich.  Lon<lrt>8,  le  18  fevrier  1794. 

*  Metternich  an  Trnnttin.insclortT.  Bnixellos,  le  26  fevrier  1794.  Copie. 

*  Walckiers  de  Tronchiennes  an  Metternich.  Bruxelles,  le  26  fövrier  1794. 
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Opfern  entschliessen  wolle.  Loose  lehnte  es  ab,  sich  näher 
darüber  ansznsprechen,  bevor  er  nicht  seine  Conaorten  za  Rathe 
gezogen  habe.  Und  deren  Aenssemngen  laateten  nntrOstltch 
genu{^.  Sie  behaupteten^  dass  von  Belgien  aas  dem  Änlehen 
mit  Erfolg  ent^^egengearbeitet  werde»  and  «war  sei  es  das  Hans 
Nettine  nnd  Sohn,  das  clui*ch  Vermittlang  des  Hanses  Bojd  die 
Operation  durchzüftUiren  wünsche.  Watson  selbst  zog  rundweg 
seine  Intervention  zurück,  und  seinem  Beispiele  schloss  sich  anch 
Looze  :ui. 

Nh»  ii  jilkulem  schien  es  kaum  zweifelhaft,  dass  die  Sache 
an  der  Rivalität  der  Ililuser  Nettine  und  Looze  zu  seheitern 
drohte.  Doch  die  drei  genannten  Experten  waren  niclit  der 
Meinung,  daSH  die  l^iv.ditllt  zweier  TTandelshftnser  über  den 
Credit  des  Kaisers  cntsjcheideii  diirf«'.  Sie  knüpften  vielmehr 
ihre  Ilottnung  an  den  Umstand,  djiss  sicli  sowohl  der  britische 
Srliatzsecrt'Uir  Kose  als  mich  Pitt  ft\r  das  österreichische  Än- 
lehen als  einer  gemeinsamen  Sache  lebliaft  zu  interessiren 
schienen.  Sie  meinten  daher,  «lass  dns  Anleln  n  .il-  ]n)liti^elie 
Angelegenheit  von  ('abinet  zu  Cabinet  zu  hehaikleln  sei,  und 
schlugen  vor,  eine  dazu  geeij^iiete  Person  naeh  London  zu 
senden,  welche,  jedoch  in  steter  Fühlung  mit  Starheraberg,  die 
Sache  betreiben  solle.  In  Wien  hegte  man  die  Absieht,  zu  diesem 
Zwecke  Limpcns  nach  London  zu  senden.'  Mittlerweile  hatte 
jedoch  der  Ershersog  auf  Antrag  desselben  Staats-  nnd  Finanz- 
rathes  Limpens,  ferner  Lannoy's  nnd  Bartenstein's  und  im  Ein> 
▼emehmen  mit  Degelmann  den  Trösorier  g^ncral  De  Sandrouin 
nach  England  gesandt,  der  sich  in  Folge  seiner  Ffthigkeiten, 
seines  Charakters  nnd  seiner  Stellung  hiezn  vor  Allem  an 
eignen  schien.  Kr  sollte  sich  an  Starbemberg  wenden  nnd  war 
mit  einem  Empfehlungssebreiben  Mercy's  an  Pitt  versehen. 
Ihn  begleitete  der  im  Rechenfaehe  yersirte  Anditeur  L'Agnean, 
auch  der  jnnge  Metternich  —  der  spKIare  Staatskanzler  —  war 
sein  Reisebegleiter.*  Der  Zweck  seiner  Reise  war,  die  Unter- 
handlnngen  wieder  anankntlpfen,  welche  durch  die  Ereignisfie 
am  Rhein  im  Decamber  nnd  durch  die  Londoner  Reise  Watkiers' 
eine  StOmng  erlitten  hatten.'    Er  sollte  das  englische  Mini- 

'  rrauUiuaii»durflr8  Webang  vom  19.  März  1794.  Orig. 

*  Atu  Metternich'»  iiacbgelaMeneu  PApiereu  1«  18. 

•  M«ltoniieh'i  B«rieht  vom  SS.  Hin  1794.  Orig. 
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steriuin,  naiuciitlifli  l*itt  UMt<'r  Hinweis  auf  das  gfemeinsnuio  In- 
teresse der  verbiindeti'U  Mäelite  und  »las  sjhhmj  IIc  Kni:land.>  au 
(h'T  Krhaltuntj  Hel^'iens  liir  das  übtt-rreichiselie  AnleluMi  g^finsti«^ 
zu  stimmen  suchen,  sieh  vor  Allem  mit  den  Banquiers,  die  iliiu 
Pitt  besseichue,  in  Verbindung  setzen,  mit  diesen  sieh  aber  in 
nichts  einlassen,  wenn  sie  nicht  für  die  Hälfte  oder  wenigstens 
ein  Drittel  des  Anlehens  gntständen,  dnem  etwaigen  Ueberein- 
kommen  womöglich  die  einst  mit  Loose  vereinWten  Punkte 
zu  Grande  legen,  dagegen,  wenn  von  den  Banqniers  gitaere 
Vortheile  beanspnicht  würden,  darttber  snvor  die  Weisong  des 
Hofes  einholen. 

lieber  De  Sandronin's  Sendung  waltete  kehi  ^Iflcklicher 
Stern.  Zwar  schien  es  ein  moralischer  Ekfolg,  dass,  was  bis- 
her anderen  Mächten  versagt  worden  war,  das  englische  Cabinet 
auf  Starhemberg  8  Intervention  die  Erlanbniss  enr  Negociimng 
des  A-nlehens  ertheihe.  Ja  noch  mehr;  war  diese  Erlaubniss 
aul"  Stjirhemberg's  ILiih  aiifunj^s  nur  ftlr  1  Million  Pf.  St.  nn^e- 
strebt  und  ertheilt  worden,  so  nahm  er  es  l)ahl  darnaeli  aut  sich 
und  setzt«'  es  aueh  dureli,  dass  diesellie  auf  3  Millionen  erweitert 
wunlc'  Dage^^en  sclieiut  die  Wahl  des  I^aiikhauses ,  welelies 
die  Fiuanzoperatitui  durehfuhren  sollte,  nicht  glücklieh  gewesen 
zu  sein;  vor  Allem  aber  war  es  die  englische  Haute  finance, 
die  dem  Anlehen  den  zähesten  Widerstand  entgegensetzte. 

De  Sandrouin  war  am  28.  März  nach  London  gekommen 
und  knüpfte  dort  mit  dem  Hause  lh)yd,  Bentield  und  Corapagnie* 
Unterhandlungen  an.  €hiben  bei  dieser  Wahl  vor  Allem  die 
nahen  Beaiehnngen  dieser  Firma  zu  dem  Hanse  Nettine  und 
die  Empfehlnng  des  letzteren  den  Ausschlag,  so  lag  doch  in 
derselben  ein  Missgriff,  da  das  Haus  Boyd  erst  kttrslich  von 
Paris  nach  London  ttbersiedelt  war  und  demselben  die  älteren 
Bankhftuser  der  City  mit  Misstrauen  und  Eifersucht  begegneten.' 
Sofort  machten  sich  denn  auch  die  Gegenwirkungen  der  Ge- 
schSl^feinde  jenes  Hauses  geltend.  Man  veröffentlichte  Bro- 
schüren, in  denen  es  hiess,  <liiss  das  einst  auf  Schlesien,  als  es 
noch  zu  Oesterreich  gehörte,  bypotliecirte  Auleben  nie  befahlt 

*  Starbembeig  an  Tfangnt.  LoiKirM,  le  I«,  le  6  avril  1794. 
'  Genauer:  Walter  Boyd,  Paul  Benfield  ei  Jaoqnee  Draianond. 
Stjirheinberg  an  Thngiii.  Londraa,  le  27  jnin  1794.  Vivenot-Zeiaibei]; 
iV,  806. 


Digitized  by  Google 


Wgnn  uier  dar  G«ncnlitettluai«MMt  BnWiof  Cwb  (iTtt,  1794). 


65 


worden  sei  und  aaeh  nie  besahlt  werden  wttrde,  nnd  dass  wahr- 

icheinlieh  das  Gleiche  auch  bezüglich  des  belgischen  Anlehens 
der  Fall  sein  werde:  dass  eine  yo  bedeutende  Suninic  eine  be- 
denkliche ivuapplieit  des  Geldes»  verursachen  müsse,  dass  bereits 
die  Regierung  geiiöthigt  gewesen  sei,  ein  neues  Anlehen  zu 
machen,  um  die  Subsidien  au  Preusseu  bezalden  zu  können, 
während  doch  das  Ministerium  versproehcn  babe,  im  Laufe  des 
Jahres  kein  neues  Anlehen  zu  eontrahiren,  und  das«  endlich 
nach  Art.  6  des  Snbaidienvertrages  mit  Preussen  alle  Erobe- 
mngen,  welche  die  von  England  bezahlte  preussischo  Armee 
machen  würde,  als  £nibeningen  beider  Mächte  gelten  und  Uber 
dieselben  TOn  ihnen  weiter  verfügt  werden  sollte,  dass  also  die 
Grenaen  von  Oesterreichisch-Belgien  nnd  damit  die  Hypothek 
des  SU  contrahirenden  Anlehens  eine  Verflchiebnng  erleiden 
kSimten.  In  der  That  sog  sieh  ein  Theil  der  Snbsoribenten  des 
Merreicliischen  Anlehens  aorüek,  während  die  Hauptinteressen- 
ten  der  Bank  eine  gegen  dieses  Anlehen  gerichtete  Petitian  Pitt 
ftbenKMffihteii. 

Gleiehwohl  echloss  snb  spe  rati  De  Sandronin;  wie  er  wenig- 
stens beliaiiptete,  mit  Billigung  Starb emberg's,  der  dies  jedoch 
sputer  in  Abrede  stellte,  auf  Grund  des  ihm  von  dem  ILiusc  Boyd, 
Bentield  <&,  Co.  zu  London  vorgelegten  Plaues  mit  diesem  Hause 
auf  3  Millionen  Pf.  St.  ab.  Er  setzte  den  Erzherzog  hievon  aui 
t>.  Mai  in  Kenntuiss.  Am  1^.  Mai  von  dem  Hauptquartier  Tour- 
nay  aus  ermächtigte  ihn  der  Kaiser  zum  formiiehen  Abschlüsse 
des  Anlehens  mit  dem  Hause  Boyd,  dessen  Chefs  aus  diesem 
Anlasse  den  Titel  von  Banquiers  Sr.  Maj.  erhalten  sollten.  Von 
der  Gesammtsumme  des  Anlehens  (3  Millionen  Pf.  St.)  sollten 
2.f>fX).00()  Pf.  St.  zu  8  Percent  verzinst  werden,  aber  für  dieselben 
die  Ver{^ichtnng  einer  Rückzahlung  nicht  bestehen,  obgleich  sich 
der  Kaiser  Torbehielty  dieselbe  nach  dem  Kriege  an  leisten.  Der 
Bert  ~  1^500.000  Ff.  St^  —  sollte  nnyerzinslich  sein  nnd  in 
%  Jahren  mittelst  aehnpercentiger  Annuitäten  getilgt  werden. 
Doch  sollte  ancb  die  Amortisimng  der  verainslicben  Scknld  in 
der  Art  bewerkstelligt  werden,  dass  der  Kaiser  sich  verpflichtete, 
monatlich  ÖOOO  Ff.  St.  nnd  überdies  die  Interessen  der  amorti- 


'  Ks  fXlIt  nuf,  daau  das  Anlehen  ausdrücklich  nur  Auf  3  Millionen  Pf.  St. 
I:^fitr)tu,  währeiul  huh  den  DetailbeHtiinmaogttn  sich  4  Millionen  ergeben. 
3«U«iig«ber.  d.  vliil.-bUt.  Cl.  CUJU.  Bd.  4.  Abb.  6 
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sirton  OUiigationen  zum  Rückkauf  von  Obligationen  wmm  Ta^es- 
conrs  zur  Verfügung  zu  stellen.  Das  Anlehen  wurde  auf  • 
^sämmtÜche  königlioluB  EiokUnfte^  Bpeciell  jene  aus  BeJgien, 
sichergeßtellt,  aoBSerdem  sollten  Hypotlu  karaetien  der  Bank  von 
Wien  für  die  Summe  von  4  Millionen  Pf,  St.  bei  der  ciiL^liselit  n 
Hank  hinterlegt  werden.  Der  Kniissionsoours  für  die  verainatiehen 
Obligationen  sollte  00  Pf.  Silber  für  KH)  Nominale  betragen. 

Der  eigentUche  Abschlnss  des  Anlehens  kam  am  2.  Jniii 
za  Stande.  Derselbe  erfolgte  unter  ▼erhAltniBamiang  ao  nn- 
gilDstigeD  Bedingongeny  daas  De  Sandronin  naohirllglich  der 
Vorwurf  gemacht  wurde,  seine  Vollinachten  ttberscbritten  aa 
haben.  Traattmansdorff  nennt  es  gecadean  ,nne  vdritahle  op^nk 
fion  de  fik  de  &mUle  qni  se  niine^^  Doch  wurde  trotadem 
das  Anlehen  nicht  etwa  rückgängig  gemacht,  wobei  der  Zeitr 
pnnkt  ftfgster  Bedrttngnissy  an  welchem  der  Absoblass  edolgtey 
sicherlich  mit  in  Betracht  an  aiehen  ist'  Die  ^Omission*  des 
Hauses  Boyd  lautete  auf  3  Millionen  Pf.  St,  die  in  etnaelnen 
Raten  bis  zum  24.  März  179Ö  eingezahlt  werden  sollten.  Doch 
machte  sieh  das  Bankhans  in  keiner  Weise  daDlr  verantworte 
lieh,  daas  die  subscribirten  Summen  wirklich  eingcoablt  werden 
würden;  ausdrttckÜofa  war  stipulirt,  daas  Boyd  su  nichts  Anderem 
verpflichtet  sei,  als  die  wirkUeh  eingesahlien  Beträge  gegen  eine 
fUnfperoentigo  Provision  abzuführen.  DiA  Risioo  und  die  Kosfeen 
des  Transportes  von  Gold  und  Silber ,  der  mit  der  Cleld- 
Imschafl'ung  verbunden  war,  sowie  die  Kosten  der  Courtage  tielon 
dem  Kaiser  zur  Last.  Im  Prospect  war  die  Einzahlung  auf 
neun  Termine  vcrtheilt.  Am  3.,  und  20.  Juni  sollten  je  5,  am 
20.  Juli,  20.  August,  25.  Se})tember,  25.  October  je  10,  am 
20.  Deecmber  5,  am  20.  J.munr  17*h')  i^d  und  ciuUich  am 
24.  Mürz  1705  25  Fercent  de*»  xiiiicheus  von  den  äubä<^ibeuten 
eingezahlt  werden. 

Ueberdics  stiess,  wie  gesagt,  daa  Anlehen  in  der  englischen 
Ilaute  finance  auf  entschiedenen  Widerstand.  Die  Diroctuicn 
der  onsrKschen  liaiik  Im-scIi losten,  die  KliVctm  des  Hauses  lioyd, 
sowie  der  Häuser  Hop  in  Amsterdam  and  Ketdne  in  Brüssel 


I  Tranttinansdorff  an  (Xaunits?).  Tooniay,  1«  19  nui  1704.  ViTenotJEciM' 

berp  IV,  2Ä3. 

'  (CoUoredo)  an  Tcaattmausdorff.  Cateaa,  c«  18  mai  (17M).  Orig.  «ig. 
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nicht  mehr  zu  oscomptiren;  zum  Vorwand  diente  eine  ausser 
GeUrauoL  geküinmenc  Uebung,  woiiacli  dio  Etfecten  eines  Bank- 
liauses  nicht  esconiptirt  werden  durlten,  wenn  auf  dessen  Rech- 
nung mehr  als  5U.IKM)  Pf.  St.  circulirten,  währond  es  in  Wirk- 
lichkeit nicht  selten  vorkam,  daas  eiu  einziges  iiaos  mehr  aU 
das  Doppelte  emittirtc.' 

Trotzdem  glaubte  De  Sandrouin  noch  am  10.  Juni  in  Ans- 
siclit  stellen  zu  können,  dass  das  Hans  Bojd  bis  Ende  des 
Monates  3  MiUionen  Gulden  einsenden  werde.  Am  11.  Juni, 
bei  einem  Ausflüge  nach  dem  Landhause  Starhemberg's,  den 
er  in  OeseUachaft  der  Sobne  Metternich'B  machte,  erhielt  der 
Trdsorier  g^n^ral  von  Boyd  die  trCstliehsten  Versiebenmgen, 
am  folgenden  Tage  aber  ein  Schreiben,  in  welchem  Boyd,  da 
ibm  soeben  Pitt  eröffnet  habe,  dass  er  bei  dem  besten  Willen 
sich  fftr  das  Österreichische  Anlehen  nicht  einsetzen  könne, 
seinerseits  erklärte,  dass  das  belgische  Gouvernement  nur  auf 
die  Snmmen  rechnen  dttrfe,  die  zn  den  stipulirten  Terminen 
von  den  Subscribenten  nidit  zurückgezogen  sein  würden,  und 
dass  er  selbst  bei  der  Opposition  der  ,allmüohtigcn'  Bank  von 
Knirland  aus  Kücksiclit  auf  seine  Associt^s  keine  VorscliÜsse 
leisten  k(>nno.-  In  der  That  liefen  bis  H).  Jnni  nur  l,50r).(KH) 
( iulden  ein  und  standen  blos  542.500  Gulden  in  weiterer 
Aussicht-* 

Viele  Subscribenten  zogen  ihre  Subscriptionen  zurück, 
andere,  wie  Theluson,  verkauften  ihre  Obligationen  mit  einem 
Verlast  von  4  Percent.^  De  Sandrouin  consuitirte  Pitt  and 
andere  massgelicndc  Personen,  musste  aber  vernehmen,  dass 
die  Gesetze  des  Landes  zu  Gunsten  der  Subscribenten  sprttchen, 
die  nicht  zur  firflülung  ihrer  Verbindlichkeit  gezwungen  werden 
kltainten,  da  die  in  dem  Octroi  vom  18.  Mai  1794  bezeichnete 
HanpAypoihek  sich  in  der  Gewalt  des  Feindes  befinde. 

Denn  mehr  als  Alles  beeintrttchtigte  den  Fortgang  des 
Anlehens  der  nnglttckliche  Verlanf  des  Krieges  in  den  Nieder- 
landen. Nicht  minder  gab  es  zn  Misstranen  Anlass  oder  doch 


*  De  Stadfoaiii  «a  Hetternieli.  Londre»,  le  10  juiD  1794.  Copie. 

*  Bojd  an  De  Sandrouin.  Londres,  le  12  Juin  1794.   De  Sandrouin  an 
IfAttemich.   Braxelleii,  le  IS  juin  1794.  Copie. 

'  Le  coinit^  ttecret  k  Metternich.   Bruxelles,  le  16  juin  1704. 

«  Ötarhemberg;  an  Thngat  Londrea,  le  S7  juin  1794.  Vivenot-Zebsberg  IV,  SOS. 
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wenigstens  dnen  Vorwand,  daas  sich  die  Abaendwig  der  OUi- 
gAÜonea  der  Wiener  Bank  nngew^fhnHoh  veraögerte.  Die  Lage 
De  Sandronin'B  wurde  geradean  troeileBi  ala  die  Kachricht  Ten 
der  ScUaeht  von  flenrna  eintraf,  mit  der  ingleich  die  eigent- 
liche Hypothek  des  Anlehens  —  Belgien  —  yerioten  ma  gehen 
drohte,  wihrend  jene  Obligationen  noch  immer  enf  sieh  warten 
liessen.^  Ab  einsiges  Ansknnftamittel  beaeichnet  auch  jetit 
De  Sendronin  die  Garantie  des  Anlehens  seitens  der  hritiaofaea 
Regierung,  welche  dieselbe  um  so  mehr  leisten  kOnne^  ala  ja 
derselben  so  viel  an  der  Erhaltung  Belgiena  im  Besitae  des 
Kaisers  gelegen  sei.'  In  der  Thal  schrieb  Stailiemberg  ftnf 
Briefe  nacheinander  an  Pitt,  um  ihn  au  «ner  Oonlerena  in 
dieser  Sache  au  bewegen.  Aber  schon  am  1.  Juli  meldete  er 
seinem.  Hofe,  dass  Pitt  die  Garantie  abgelehnt  habe,  indem  er 
sich  auf  die  Verpflichtung  berief,  die  ihm  in  dieser  Richtung 
bei  der  Oontrahirung  des  jüngsten  englischen  Anlehens  aaferiegt 
worden  sei.* 

Endlich  am  4.  Juli  langten  die  Hjpothekarobligationen  aas 
Wien  ein.  Aber  nun  war  es  bereitB  zu  spät.  Der  Verlust  der 
Niederlande  hatte  allgemeines  Misstrauen,  allgemeine  Entmuthi- 
pun^  der  Capitalisten  zur  Folge,  weU  he  aucli  die  Obliiration<  n 
der  Wiener  Bank  nicht  zu  zerstreuen  vornioclittju.*  So  kam 
es,  dass  nach  den  Ausweisen  des  Hauses  Boyd  bis  Ende  Juli 
Idos  die  Summe  von  1,236.100  Pf.  St.  subscribirt  wurden  und 
darunter  nur  die  Hälfte  der  Subscribcntcn  ihrer  Verpflich- 
tung r.nm  zweiten  Termine  nachgekoiunicu  war.  Das  Haus 
Boj  tl  selbst  hatte  unter  leeren  Ausflüchten  sich  an  dem  Anlehen 
gar  nicht  betheiligt^  wohl  aber  die  Provision  von  ö  Pereent  ein- 
gestrichen. Am  schlininisfen  war  die  Lä8si<rkoir.  mit  der  das 
Haus  Boyd  die  Kinzahlunj^^en  vermittelte.  Allerdings  behauptete 
Boyd,  das  Haus  Nettine  zur  Zahlung  ermächtigt  zu  haben. 
Allein  lange  Zeit  wusste  man  nicht  einmal,  wo  sich  dieses  TTaus 
betiude,  da  dasaelbey  ohne  davon  die  K^i^iLcraxig  sa  verstäudigea^ 

*  De  Sandrouin  an  Mettomich.  Loudre»,  le  'JUjuin  IT'.U.  Orig.  eig.  D«r- 
•elbe  mn  denselben.  Itondres,  1«  14  julUet  n^i.  (Jupie. 

■  Derselbe  an  dentriben.  Londres,  le  2*jiiillet  1794.  Oopie. 

*  Bturhemben;  «a  TluigDi  Londiee»  le  1*  jnlllet  1794.  De  SeadraiiLi  en 
Metteriiieh.   Londrai»  le  14  juillet  17U4. 

*  ätarbembeiir  ftn  Thofat  iKiodrae,  le  2S  jnUlet  1704. 
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BrUsBel  Terlassen  hatte.'  Später  erfuhr  man,  das«  sich  dasselbe 
im  Haag  befinde;  aber  auf  eine  Anfrage  stellte  das  Hans  Nettino 
in  Abrede,  sn  jenen  Zahlungen  yon  Boyd  die  Autorisation  oder 
anch  die  Mittel  erhalten  zn  haben.^  Um  die  Sachlage  näher 
an  prüfen,  wnrde  der  Anditenr  TAgncan  naeh  dem  Haag  an 
das  Hans  Kettine  gesandt^  und  da  die  gehegten  Besorgnisse 
▼oUe  Bestftti^uiig  fanden,  beantragte  am  31.  Juli  die  damals  an 
Düsseldorf  weilende  geheime  Finanacommission,  mit  dem  Hanse 
Bojd  absnreehnen,  ihm  das  Octroi  nnd  die  Wiener  Bankobliga* 
tionen  abzunehmen^  das  Anlelien  aber  im  Betrage  der  erfolgten 
»^nbsrriptioiien  von  1,236.100  Pf.  St.  abxuschliessen  und  auch 
dies  nur.  wonn  dns  Haus  Boyd  positiv  versicliere,  dass  man 
auf  die  Kiii/<alilaiii:  des  Restes  dieser  Summe  yJlhlcn  könne. ^ 

Die  finan/jollf  La;;c  iüidt  rtr»  sich  erst  mit  der  bekannten 
Sendung  Mylord  Spencer's  navU  Witu.  Jetxt  fand  sich  d.Ts 
britifch«'  ('altiiiet  7,nr  (Inranin'  eines  Anlehens  von  '.\  MilluHi*  n 
bereit;  l»ei  den  iiiiiiieiiscn  Verlusten,  die  niaii  «  rlitten,  \wi  den 
enormen  Snmm«^n,  wolelie  die  Fortstitzun^  des  Krifjres  orht^isrhte. 
8<*Hien  dein  Wiener  Hofe  diese  Summe  zn  »rrriii^;  man  tunU/rie. 
dass  die  ( iaranti»'  fi\r  6  Millionen  Pf.  St.  ertlieilt  werde.  !)oeh 
lie;:t  die  weitere  Entwicklung  dieser  Fratre,  die  zn  der  N<  ^»^cii- 
rung  des  ersten  von  England  garantirten  r>>t(;neichischcu  An- 
lehens führte,  jenseits  der  rrrenzen  unserer  Arbeit. 

Vom  13.  .luni  17!'4  einem  aiieli  sonst  in  der  (Jesehichte 
Belgiens  bedeutsamen  Tage^  —  Hegt  uns  ein  Bericht  des  vor 
Kurzem  gebildeten  »geheimen  Finanzcomit^s*  an  Metternich  vor, 
der  unmittelbar  vor  der  beginnenden  Katastrophe  noch  einmal 
die  Finanzlage  des  Landes  Reyue  passiren  lilsst.  Darnach  hatte 
sich  der  Voranschlag  des  Finanzrathes  vom  U>.  Fe}>ruar,  der 
die  Summe  der  Beiträge,  welche  Belgien  für  die  allgemeinen 
Bedttrfhisse  des  Staates  im  Laufe  des  Jahres  1704  werde  leisten 
können,  mit  14  Millionen  und  dar&ber  beaifferte,  im  Ganzen 
als  zutreöend  erwiesen.  Denn  während  der  sieben  ers^ten  Monate 
des  £tatjahres>  das  ist  bis  Ende  Mai  waren  an  die  Kriegsopera- 

*  Barhi*»r  an  Mptternich.    Diest,  1»^  9  jMil!'>t  17'U    (  ni.ie 

'  La  <  ommissiuQ  sccröte  des  tinauces  au  Metternich.  Dibseidorf,  lo  27  juillet 
1794. 

*  DieMllM  an  detiwlbea.  Dahldorf,  le  8  t  juUI«t  llU. 

*  &  unten. 
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tiaiiaoame  8,45d.074^  «n  die  Cainaes  des  mennes  dipenees  316.961 
Gnldeiiy  an  diM  Hrob  Nettine  rar  BesaUnng  der  Intereeeen 
950.194  Gulden  ansbeBshlt  worden,  ao  daaa  aiefa,  wenn  man  die 
Leistnngen  an  das  Militär  innerhalb  de»  gleichen  Zeitraumes 
auf  IVt  Millionen  anachlng  nnd  davon  l  Million  als  Ek-gebnias 
des  Londoner  Anlehena  in  Abang  brachte,  die  Totalsninsne  anf 
lO^äSO.229  Gulden  beÜef,  woraus  sich  fiir  das  ganie  Jahr  pro- 
portioneU  eine  Geaammtannune  von  11 Millionen  in  Voran- 
aehlag  bringen  liesa.  Daa  neoe  Anlehen  bei  dem  Hanse  Kettine 
hatte  bis  dahin  S6]:yä33  Ghilden  eingebracht,  anch  das  Gold- 
nnd  Silberanlehen  erwies  sich  nicht  minder  prodootiT,  die 
SchataanweiBiiDgen  fanden  Credit,  so  dass  ra  Ende  Mai  noeh 
der  Betrag  von  120.000  Golden  derartiger  fklliger  Schatsscheine 
nicht  eingelöst  war.  Daaa  kam  dann  noch  das  doppelte  Don 
g^ratnit  im  Gesammtbetrage  von  8  Millionen,  das  damals  bereits 
von  mehreren  Provinzen,  Limbur;:,  Luxemburg,  Geldern,  Xamur. 
Hennegau  und  Touniesis  und  den  beiden  ersten  Stünden  von 
liiabant  bewilligt  worden  war.  Nahm  man  die  Summen  hiruu, 
die  aus  dem  englischen  Anlehen  noch  fiir  dif  scs  .J;ihr  zu  er- 
warten standen,  so  ergaben  sich  als  Ge^^ainiutsamme  der  bel- 
gischen Revenuen  für  1704  etwfi  40,yö(.>.OU(»  nuldon  Bral».  = 
2i).25U.Ol>U  Gulden  deutst  li.  so  dass  sich  se!V»>t  üacl»  Al»/.ug  der 
militärischen  Leistnniren  und  «Icr  Verzinpun^  der  beltiisclu'Ti  Staats- 
schuld f\\r  don  des  Jaliivs  uocli  t  iii  aiiscluiliclier  Ueber- 
schuss  erwarten  lieejs.  Allein  dieser  so  ii heraus  hotfnungsreiche 
Etat  wurde  schon  durch  die  Ereifrniss»-  des  Monates  Mni  in 
einer  Weise  er^^ch Utfort,  die  für  di«-  ioIgrndoTi  Monate  da? 
Schlimmste  lietVirehtt-n  lies,^.  Sclion  damals  wurden  mehrr-re 
Provinzen  \om  Feind»-  Ix'srtzt.  so  drohte  namentlich  damalst 
scilon  iranz  Flandeni  diesem  Schicksale  anheimzufallen.  Damit 
i.'inf:eu  nieht  blos  die  Einküntle  aus  diesen  Provinzen  verloren, 
in  der  Besorgniss  vor  ähnlichem  Schicksale  bereiteten  sich  auch 
die  Bewohner  der  Ubri'jfen  Provinzen  auf  den  Fall  einer  Emign^ 
tion  vor.  Sie  hielten  mit  ilirem  Gelde  snrttok,  nnd  schon  mnsste 
man  irefasst  soin,  dass  sie  die  Steuern  verweigern  würden. 
Das  Anlehen  bei  dem  Hause  Nettine  gerieth  jetzt  ins  Stocken, 
das  Gold-  und  Silbcranleheii  theilte  dies  Schicksal  nur  deshalb 
nichts  weil  die  Privaten  auf  diese  Art  ihr  Vaisselle  aicher  m 
bergen  suchten.    Wie  nngOnstig  das  englische  Anlehen  stand, 
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deaaon  Yoniiflfletsaiig  die  Erhaltnng  des  gefthrdeten  Besitses 
von  Belgien  war,  wurde  oben  gezeigt.  Jedenfalls  ging  man 
schon  damals  einer  nnberecKenbaren  Znknnft  entgegen.  Bis 
nur  Hitto  des  Monates  Juli  glanl>te  indess  das  CovM  Beeret 
noch  ftr  die  Bedttrfoisse  des  Heeres  anfkoromen  m  können^ 
nnd  auch  weiterhin  stellte  man  Hilfsmittel  in  Aussiclit  —  aber 
mir,  wenn  der  Feind  keine  neuen  Fortschritte  machte.  \\&r 
dies  der  Fall,  musstc  die  kaiserliche  Armee  etwa  gar  das  Land 
verlassen,  dann  giiiir  'iirni  —  darüber  heri-schte  keine  Täu- 
schung —  auch  einer  tiii.in/icllen  Katastrophe  entgegen.* 

Der  ungünstige  Fortgauu  der  Verhanfllung  über  das  eng- 
lische Anlehen  machte  sich  um  so  eTii}>tnit!li(  her  t'üldbar,  als  die 
finanzielle  Nothlage  der  nioderläiidi-<i!i< n  Anuce  mit  jedem 
Monate  des  Jahres  !7*.)4  in  immer  erschreckenderer  Weise  zu 
Tage  trat.  l)i<'  mouatlichf'  Dot-Jition  der  Armee  b«'triiL'  -  Mil- 
lionen, von  (Ionen  die  Hulttc  dui  ch  Gajren  nnd  Lölmuii^t  n  ver- 
schlungen wurde,  während  auf"  1  •  .  Millioiieii  die  Aiis'-liMfrnnir 
df»r  Naturalien  sich  brlicf.  Nicht  eingorfelnirt  in  dies«'  Sununen 
waren  die  Auslagen  tür  Artillerieanschatiungen,  Herstellung  der 
Fortiticationen  und  Approvisionirung  der  Festtmgen,  so  dass 
sich  der  wirkliche  Bedarf  moufitlioli  mindestens  auf  4  Millionen 
belief.  Da  dieser  Bedarf  nicht  gedeckt  werden  konnte,  wuchs 
die  Schuldenlast  lawinenhaft.  Die  unbeglichenen  Forderungen 
der  Armeelieferanten  betrogen  im  Monate  Mai  bereits  8  Mil- 
lionen; dieselben  erklärten  geradeso,  vor  der  Besablung  dieser 
Summe  sich  auf  weitere  Liefemngen  nicht  einlassen  zu  kiinnen.^« 
Kein  Wunder,  dass  die  Anneeverwaltung  unter  solchen  Um- 
ständen immer  wieder  an  Erzherzog  Carl  mit  dem  Ansinnen 
am  GeldvorsohOsse  ans  den  niederländischen  Gassen  herantrat, 
vor  Allem  aber,  dass  man  an  die  niederlündischen  Stände  selbst 
und  deren  Opferwilligkeit  immer  wieder  appellirte.' 


*  Ia  oomM  Mcret  wt  Ifattonüch.  Braxellef,  1«  18  jnin  17M. 

*  Thmttmnnsdorff  an  (Kaimit*?).  Toonuij,  le  19  mai  17M.  l^veaolrZeiis- 

Uerg  IV.  233. 

Ehorau  an  Erzhcr/HLT  Carl,  'JS.  Fp»irmr.  19.  Mär/.  ;  an  Mrtti  i  iiirli.  1.  April 
1794.  Kr.-A.  —  Kaiser  Fniuz  au  O  DoMiiell.  Uaupmiartior  Cateau,  7.  Mai 
1794.  Kr.-A.  —  loystrucüuu  puur  l  ulticier  k  la  ebambre  dei  «onptet 
G.  F.  Genette.  BnuceUei,  1«  1«  man  17M.  Kr.-A. 
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IT«  AManitaigj  Kalitbarf. 


Tl.  Ble  lefeten  YeriiandlMgen  »Ii  ilen  S^nAen« 

Beknnntlicli  liattcn  sich  an  die  Anwcsenhdt  des  Kaisers 
in  Belgien  die  grössten  Erwartungen  geknüpft;  niclit  nur  Gobaf|r 
hAtte  gehofft)  dass  dieselbe  Geist  und  Haltung  fl(  r  Tnippen  in 
der  günstigsten  Weise  beeinflussen  werde,  auch  die  CivilTcr« 
waltung  glaubte,  dass  sieh  die  Stünde  der  Provinzen  zu  grösseren 
Opfern  an  Gut  und  Blut  bereit  finden  würden,  sobald  der  Kaiser 
in  eigener  P^on  sich  an  die  Opferwilligkeit  seiner  belgischen 
Unterthanen  wende.  War  es  doch  gana  natttrÜch^  dass  Belgien, 
nm  dessen  Besita  vor  Allem  gekämpft  wnrde,  in  dessen  Interesse 
der  Sieg  der  kaiserlichen  Waffen  lag,  sieb  an  der  Herbnachafinng 
der  Mittel  betheilige,  welche  seine  Vertbeidignng  eibeisohte. 
Nun  ging  aber,  was  das  Land  bisher  geleistet  hatte,  aber  das 
Mass  der  nnter  gewöhnlicben  Unurtftnden  üblichen  BewilUgnngen 
nnr  wenig  binans.  Wohl  waren  die  Provinsen  gelegentlich  sn 
Lieferangen  an  die  Armee  and  an  Pionniersrbeiten  herangesogen 
worden,  doch  sa<diten  sich  daftlr  die  Stinde  dnrefa  Absttge  an 
ihren  sonstigen  Bewilligungen  sobadloe  sn  halten,  and  die  Ton 
einaelnen  Privatpersonen  dargebotenen  Dons  gratnits  entspraeben 
den  Erwartungen  nicht,  jedenfiJls  nicht  der  LeistongsfÜhigkeit 
eines  grossen  TheOes  des  Landes.  Namenäich  in  Brnbant 
wollten  an&ngs  die  individaellen  Dons  grataits  keinen  rechten 
Fortgang  nehmen;  es  worden  zwar  viele  Snbecriptionen  in  Aas- 
sicht gestellt,  aber  erst  fllr  die  Zeit  nwsh  erfolgter  Inauguration, 
und  auch  den  früheren  Plan,  sich  in  die  für  die  Provins  be- 
willigten Dons  gratuits  über  eine  gewisse  Summe  hinaus  mit 
der  Krone  zu  tlidlon,  schienen  die  Stände  fallen  jrelasseii  zu 
haboii.  AJs  die  Zusiuumung  des  Kaisers  zu  liirem  I'laue  ein- 
traf, gaben  sie  diesem  keine  Folge.* 

Wie  Metternich  vorausgesagt  hatte,  besserte  sich  die 
Stimmung  in  Rrabant  erst  nach  erfolgter  Inangnration.  Am 
Tage  derselben  (^rltnten  sicli  die  Stände  zu  einriii  Don  «iratuit 
oder  zu  einem  noch  weit  ansehnlicheren  Anlehen.  Metternich 
wurde  beauftragt,  die  Stiirule  über  den  Sinn  dies'es  Anerbietens 
aossoholen.^   Die  Antwort  lautete:  die  Stände  seien  zu  einem 


*  Metteruicb  an  Trauttman^orff.  Bnixelles,  le  12  mars  1794.  Or^. 

*  Donelbe  «a  denMiben.  Bruzeiies,  le  29  avrU  1794.  ürig. 
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ausserordentlichen  Don  gratnit  von  2  Millionen  bereit.  Diese 
Somme  Milte  durch  eine  Auflage  aufgebracht  werden,  die  von 
allen  Bewohnern  des  Landes  ausnalunslos  ^^etragen  werden  müf»f»c. 
Doch  ?ei  dabei  in  die  I^ezalilung  Alles  einzurechnen,  was  Ein/*'lnc 
als  freiwillige  Contribution  entweder  unniitteU)ar  an  den  Tresor 
roval  oder  an  die  Privatbureaux  abgeflihrt  hätten.  Der  Haupt- 
zweck dieses  Don  gratuit  sei,  dem  Kaiser  die  Sicherheit  zu 
gehen,  dass.  falls  sich  die  Summe  der  freiwilligen  Contribution 
nicht  auf  2  Millionen  belaufe,  das  Deficit  vom  Lande  gedeckt 
werden  würde.  Die  beiden  ersten  Stände  hätten  sich  bereits 
dahin  ausgesprochen,  dieses  ausserordentliche  Don  gratuit  von 
2  Millionen  leisten  sn  woUen,  unter  der  gewöhnlichen  Olausel: 
^  le  tiers  y  accMe^  Da  indess  einige  Stttndemitglieder  erklitrt 
hütten,  dass  es  vielleidit  erspriesslioher  sei,  ein  Anlehen  von 
bei  Weitem  namhafterem  Betrage,  rttckzahlbar  nach  dem  Friedens- 
aehlusse,  dem  Kaiser  yonmstrecken,  so  bitte  man  den  Minister, 
hierüber  die  Meinung  des  Kaisers  einzuholen.* 

Allein  dies  Anerbioten,  das  ja  eigentlich  nur  für  den  Ent- 
gang der  inuiur  noch  sj)arii*.li  einlaufenden  Dons  voloiitaires 
Ersatz  l)ieten  sollte,  entspraeli  d<  n  F'rwartungen  der  Regierung 
nicht.  di>  ^ich  vielmehr  scIk  u  seit  längerer  Zeit  mit  einem  neuen 
Appell  niclit  blos  an  die  <  >j»ferwilligkeit  der  Brabanter,  sondern 
an  jene  der  Belgier  Uberhaupt  zu  wenden  gedachte.  Schon  im 
Februar  war  eine  königliche  Depesche  dieses  Inhaltes  dem 
£rzhensog  sttgesendet  worden,^  doch  hatte  man  damals  keinen 
Gebrauch  von  derselben  gemacht.  Am  27.  März,  anlässlich 
der  bevorstehenden  Inauguration  in  Brabant,  kam  Tranttmans- 
dorff  auf  den  Gegenstand  anrUck;  er  meinte,  dass  dies  yiel- 
leteht  der  geeignete  Zeitpunkt  sei,  um  jene  Depesche  zu 
pnbUeiren.* 

Wirklicli  richtete  der  Kaiser  aus  dem  Hauptquartier  Ga- 
tillon  am  30.  April  an  die  Stände  aller  ProTinsen  eine  De- 
pesche, die  in  Hinblick  auf  die  von  Frankreich  drohende  Gefahr 
SU  verdoppelten  Anstrengungen  mahnte,  bezüglich  der  Detail- 
vorschläge jedoch  auf  die  Propositionen  der  Commissäre  ver- 


*  Beilage  zn  obigem  Berichte. 

'  TrmuttmÄnjMlorfr  an  Metternich.  Vienne,  le  18  f^vrier 

*  DeiMlbe  aa  dencelben.  Vienne,  le  27  auun  17d4. 
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mes.^  Diesen  zufolge  handelte  es  sich  niä  die  gleichzeitige 
BewilKgnng  von  zwei  Dons  gratnits  im  Gesammtbetrage  tod 
8  Millionen  (je  4  Millionen),  von  denen  das  eine  noch  yor  dem 
1.  August  durch  eine  ansserordentfiche  Anflage  —  eine  Kopf- 

Bteuer^  wie  sie  zum  letzten  Male  unter  dem  französischen  Re- 
gime von  1740  erhüben  worden  war —  realisirt  wt-rden  kiwino." 

Ausser  dieser  ostensiblen  erhit  lt' n  diu  Kegierungseouuni«!- 
sftro  nneh  eine  ohne  Zwrifcl  von  Trauttm.in?:(loi-t}"  beeinflussle 
;^ohf'ime  Instruction;  wiirdfü  nämlich  auf  Wid erstand  stossen. 
80  sollten  sie  den  Standen  erklären,  dass  alle  Hilfsmittel  der  Mon- 
arcliio  nicht  ausreichend  seien,  die  Kosten  des  Krieges  länger 
als  bis  zum  Monate  Au^n>t  /u  decken,  dass  man  von  diesem 
Zeitpunkte  an  bis  zum  End«  '  F«  Id/.uges  zum  Un^  vl  ^lt  der 
Armee  ausserordentlicher  Mittel  im  Betrage  von  12  Millionen 
bedürfe,  dass  man  daher  die  Stände  ersuche,  nicht  nur  ihren  alteo 
Verbindlichkeiten  nachzukommen,  sondern  auch  neue  Bewilli- 
gungen zu  leisten,  mittelst  deren  man  allein  hoffen  dttrfe,  zu  dem 
von  Sr.  Maj.  ebenso  sehnlich  wie  von  den  ProTinzen  erwtlnschten 
Frieden  zu  gelangen,  dass  aber,  wenn  sein  Verlangen  auch  nur 
den  mindesten  Widerstand  finde,  der  Kaiser  sich  zu  seinem  Be- 
dauern genttthigt  sehe,  seine  An8tren^un^'»'n  nach  den  ihm  dar* 
gebotenen  ^littelu  zu  bemessen,  die  Ausgaben  für  die  Armee  zu 
verringern,  sich  dem  C'eiitiinn  der  Munareliie  zu  nUhein.  sich 
hinter  den  Rhein  zurückzuzi<  lirii  utid  die  hel-nrisclieii  l'ruvinzen 
ihrem  Schicksale  zu  überlassen.  Die  Conimissüre  sollten  die  Stände 
aufmerksam  niMeln-n.  d;iss  da«  erste  T>on  irratiiit  für  -ie  kein  all- 
zuL-^rosses  Upfer  sei  und  auch  nicht  dem  Volke  zur  Last  fallen 
werde,  da  man  dasselbe  in  auswilrtigen  Kriegen  stets  geleistet 
habe  un<l  der  Retrag  durch  Creditoperationcn  aufgebracht 
werden  könne.  Auch  wurde  den  CommissJlren  das  Keirleinent 
der  Kopüsteuer  von  174(5  zu  etwniirem  Gebrauche  mitgetheilt. 

Metternich  aber  erhielt  den  Auftrag,  den  Ständen  von 
Brabant  unter  voller  Anerkennung  ihres  Eifers  zu  erklären, 
dass  der  Kaiser,  um  die  Leistungen,  die  er  von  den  Provinzen 
beanspruche,  mit  einander  auszugleichen,  unabhängig  von  dem 

'  Ah^otlnu  kt  bei  (iHohard,  Lettre^  >'  rite$  par  les  SOQvenuna  des  P«.ya-bas. 

•  TrnattuutuäHlurff  aii  (Kauuiu?).  TouruAj,  le  VJ  uiai  17Ö4-  Bei  Vivenot- 
Zebsbei^  IV,  234. 
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Don  grmtiiity  das  die  beiden  ersten  Stttnde  bereits  bewilligt  hätten 
«nd  das,  wie  er  snyersichtlich  hoffe,  auch  der  dritte  Stand  bewilli- 
gen werde,  ein  nenes  ausserordentliches  Don  gratnit  von  1,240.000 
Gnlden  beansprache,  das  noch  vor  dem  I.  Aupritst  eingezahlt 
werden  möge.  Ausserdem  sollte  Metternich  den  Stitnden,  als 
gehe  dies  von  ihm  selbst  aus,  erklären,  dass  der  Kaiser  es  nicht 
uugern  sehen  würde,  wenn  die  Stände  ein  unhegrenztes  Anlehen 
auf  ihren  Credit  erÖflFhen  würden,  dessen  Interessen  jedoch,  um 
sie  nicht  d<t|»|M'h  zu  helasten^  pHnktlich  hczahlt  werden  sollten.* 

An<  h  diesmal  zogen  sich  die  Verhandlungen  mit  den  Stän- 
d»Mi  von  Hrabant  in  die  Länge,  zumal  zuvor  noch  die  ordent- 
liciien  Abgaben  —  Impots,  Suhsido  nnd  Unterhalt  des  Hofes 
~  howilH^  werden  mussten.  Am  längsten  zögerte  auch  diesmal 
die  Stiidt  Antwerpen,  welche  erst  am  H.  Jnni*  ihre  Zustimmung 
gab.  Selion  früher  hatten  die  beiden  ersten  Stände  und  von 
dem  dritten  die  Stadt  Brüssel,  diese  am  3.  Mai,  das  ,neue  Don 
gratuit'  bewilligt,  während  jene  der  zwei  anderen  Chef-viiles 
erst  später  erfolgte." 

In  Flandern  legte  der  Präsident  Kuhlberg  den  Deputirten 
der  Stände  zu  Hent  am  fi.  Mai  1704  die  Proposition  eines  Don 
gratnit  von  1,(>00.000  Gnlden  und  eines  sweiten  ansserordent^ 
liehen  Don  gratuit  von  dem  gleichen  Betrage  vor.  Ihm  wurde 
aoflser  den  den  tlbrigen  Regiemngscommissären  eingebundenen 
beiden  Weisungen  noch  eine  besondere  Instruction  zutheil,  in  der 
es  unter  Anderem  hiess:  so  wichtig  ancb  das  Gelingen  seines  Auf- 
trages sei,  80  sei  doch  Se.  Maj.  nnerschtuterlich  entschlossen,  was 
er  verlange,  mit  keinem  Opfer  sa  erkaufen.  Er  möge  daher 
den  Ständen,  falls  sie  auf  das  von  Bapsaet  landrte  Project 
einer  Constitution  zurttckkämen,  vertraulich  als  seine  persönliche 
Ansicht  eröffnen,  dass  davon  nicht  die  Rede  sein  könne*  Sollten 

•  TrauUmaiisdcrtf  au  Mt-tteniich,  le  8  in.ii  17^4.  Orig. 

•  BailI«t*B  (BürgrenneUtttn  von  Antwerpen)  Bericht  als  Bedinge  zu  Trautt- 
muadorff  «i  Ifetlemicb,  le  27  mal  1794.  Metternicb  an  Traattmanidorff. 
BvttMll««,  le  8  jvm  1794. 

•  TfSnttlDanütlorflr  an  Metteruicli.  Bruxelles,  le  3  juin  1794.  Orip.  Mi-tter- 
nich  an  Trrninii)aii-.f|nrff.  Bmxfllfs.  le  3  mai  I7!>1  öri-j-.  « >I.irl.-it'!i 
Metteruich  in  »•■in*  r  W.  iso  ■«rli'ui  .im  ,H.  Mai  in  einem  Ih  u-U'  .m  ilt  ii 
KrzheTZ(ig  behauptet,  da^  bereits  der  dritte  ätSAd  dem  zweiten  Don 
gratoit  «ugestimint  habe. 
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Bie  aber  etwa  dio  ReorganifMitioii  des  ConBoik  und  die  Elmenniing 
De  Bast's  anm  Propst  von  St  Fharaüde  fordern,  so  m^Jge  er 
darauf  erwidern,  dass  der  Kaiser  den  ersten  Ponkt  nnversttglicb 
einem  Abschlnsse  gnianftlhren  Willens  sei,  nnd  dass  man  sieb 
bierin  anf  das  verlsfisen  iß^ge,  was  seine  Gkreebtigkeit  und 
die  Umstände  ibm  zu  verftlgen  gestatten  würden,  dass  er  sieb 
aber  beattglicb  des  aweiten  Ponktes  niebts  Torscbreiben  ksse. 

Die  Mission  Knblberg's  6el  in  einen  bOcbst  ongtlnstigen 
Zeitpunkt.  Die  Wegnahme  von  CSottrtray  and  Harlebecke,  die 
dorn  Feinde  ohne  Schwertstreich  gelungen  war,  der  EinfaU  de« 
L<'tzt<Mvn  in  den  Franc  de  Briigcs,  die  allannirenden  Gerttehte, 
denen  zufolge  man  Flandi  rn  preisgeben  wolle  und  das  Land 
dcninäolist  vt»ni  Feinde  pinz  übersehweuunt  wenlen  würth-,  all* 
dies  hatte  die  fn  luütli«  r  in  die  gn'isste  BeatUncung  versetzt, 
nie  vorulKTgilit. luk  Anwesenheit  Metternieh  s  (zu  Anfang  Mai^,* 
um  df>r  Eröffnung  der  Stitndevrrsammlung  beizuwohnen  und 
der  t  )j)jWKitio!!  entjeregenzuwirken,  sowie  die  Bildung:  einer  Ar 
mee.  die  Flandern  decken  sollte,  und  die  sich  dar.in  knii|<i<  iuW* 
H<»tVnung,  dass  der  Feind  bald  wieder  t'in<  u  der  reichst«  n  TImmIc 
Flanderns  werde  rflumen  niü>s(>ii,  hatten  allerdings  si  ithcr  etwas 
bernhiumd  ;.'t'wirkt.  l)agcg«;n  wai-  es  gerade  «lir  trotz  aihr 
Zusagen  noch  immer  nicht  erfolgte  Keorganisation  des  Oonseils 
der  Provinz,  welche  in  allen  (Massen  der  Bevölkerung  Miss- 
trauen  und  Unzufriedenheit  nfthrte.  Namentlich  beklagte  man 
«ieb  ttbcr  den  Mangel  eines  Polizeiorganes  in  Flandern,  da 
Maronex  die  Functionen  eines  Fiscal»  nicht  ausübte,  De  Giave 
xwar  zum  Fiscal  ernannt,  aber  in  sein  Amt  nicht  eingeAlhrt  war, 
während  gerade  der  jetzige  Zeitpunkt  eine  strenge  Handhabung 
desselben  an  heischen  schien. 

Unter  solchen  Umständen  brach  sich  in  den  regierenden 
Kreisen  die  Ueberzcugung  Bahn,  dass  man  nicht  Iftnger  sügem 
dürfe,  den  W^anschen  der  leistnngsf^igsten  aller  Provinzen  an 
entsprechen.  ^  Freilich  kostete  es  Tranttmansdorff  noch  immer 
nicht  geringe  Mühe,  die  Abneigung  des  Kaisers  an  besiegen. 
Namentlich  widerstrebte  es  diesem,  ein  so  wichtiges  Amt  wie 
das  des  Fiscals  in  die  Binde  des  bei  ihm  Obel  belenmimdeten 

>  M«tt«r«ich  M  T^ltVk«iMdorff.  itni&dlei».  le  3  mal  HUI.  Un^.  D«Im1U 
M  EfsbMmoir  OuU  S  mMl  17S4.  Ori|r.  eift.  A.-A.:  d«Miin  k  Quid.* 
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De  Grave  zu  legen.  In  (kr  übeUtcn  Stimmung  und  mit  der 
Bemerkung,  Jass  so  wie  in  Brabant  auch  in  Flandern  olmediei» 
Alles  verdorben  sei,  erthciite  cier  Kaiser  schliesslich  seine  Zu- 
stimmung zu  jener  Verfügung,  die  dem  zebumouatlicheu  Fro- 
viBohmn  in  Flandern  ein  Ende  miLchte. 

Maroncx  wnrde  des  Postens  eines  Fiscals  enthoben  und 
diee  Amt  De  Grave  übertragen,  wtthrend  der  Oonseiller  Pietris 
mm  Procureur  gön^nd  bestimmt  war.  Marouex  sollte  Titel 
imd  Gekah  eines  Staatsrathes  erhalten  und  dorck  ein  beson- 
deres Decret  vom  Besnche  des  Gonseils  so  lange  dispensirt 
sein,  bis  er  in  die  Lage  komme,  den  YoTsita  su  ftbemekmen. 
Sehen  jetst  soUten  Air  ikn  die  Patente  in  beiden  Eigenschaften 
ausgefertigt,  dooh  sollte  er  voriAuüg  nicht  zum  Eide  als  Prttsi- 
dent  sngekssen  werden.  Den  Stftnden  sollte  ein  Zeitpunkt  be- 
zeichnet werden,  innerhalb  dessen  die  Organisation  des  Tribu- 
nals vollendet  sein  werde. ^  Da  die  Staatssiegcl  in  Wien  zurück- 
geblieben waren,  konnte  vorlauiig  das  Patent  eine»  Staatsrathes 
fUr  Marouex  nicht  ausgefertigt  werden;  doch  ordnete  der  Kaiser 
an,  dii-^s  }?t'ine  Ernennung  zum  Staatsrathe  vom  1.  Juni  an  zu 
rechnen  sei.  Am  S.  Juni  leistete  Marouex  den  Eid  als  Staats- 
rath in  die  Hände  des  P>i5hen50g8.^  Das  Patent  iür  De  Grave 
datirt  vom  27.  Juni  1794;  seine  Vereidung  durch  den  Presi- 
denten des  Consell  Diericx  fand  am  18.  Juni  statt^  Hingegen 
erfohr  die  Organisation  des  Conseils  Ton  Flandern  einen  neuen 
Verzug,  da  sich  die  Stände  zuvor  darüber  Aussera  soUten,  ob  sie 
die  Pensionen  der  Käthe  Mesdach  und  Blommaert  auf  sieh  nehmen 
wttiden,^  und  kam  dann  in  Folge  der  Peripetie  des  Krieges  Uber-  * 
haupt  nicht  mehr  vOUig  an  Stsnde.  Und  ebensowenig  kam  der 
Kegierung  die  Bewilligung  der  beiden  Dons  gratoits  im  Gtesammt- 
betrage  von  3,900.000  Gulden  zu  statten;  denn  dieselbe  erfolgte 
erat  am  12.  Juni  —  zu  einer  Zeit,  in  der  die  FroTina  bereits 
in  der  ttussersten  Kriegsnoth  sich  befand. 

Die  Stände  von  Henne^^au  hatten  das  j^eispiel  der  lira- 
banter  nachgeahmt.  Ehe  noch  der  künigüclie  Comiiussär  Gomi- 

*  TirMittBMmidodl.«a  Mettornioli.  Bnixellet,  le  20  mal  17M.  Qng. 

*  DwMlb«  «a  donMlbea.  BnucellM,  le  7  jain  1794.  Otig,  DMfleicben, 
1«  8  j«iD  1794. 

'  I^iugraphie  nationale  a.  v  de  CSrave. 

*  TraattmanMiorir  an  ifetteruich.  Hrux«lld«,  le  18  jain  1794.  Orig. 
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ffnien  das  Dod  gratnlt  de  guorre  prnponirt  liatte,  dessen  Quote 
f\ir  die  Provinz  sich  auf  280.(K)()  Gulden  belief,  boten  sie  aus 
eigenem  Antriebe  ein  solches  von  ;M)0.(X)O  Gulden  an.  Gomignies 
w«r  üIkm-  (lioson  Isifolg  ciit/ückt;  auch  die  SUindeiiiitglieder 
tluitcM  sich  aal  iliren  Hesclilusn  etwas  zu  (lUte.  Allein  die 
Ankunft  Trn  litt  man  sdrjiffs  zu  Möns  zerstörte  den  schönen 
Trauin.  Kl-  tliciltc  (ioniigaics  mit,  dass  erst  dir  Hälfte  erreicht 
sei,  da  ein  zweites  ausserordentliches  Don  gratuit  beans|)rin  Iii 
werden  müsse.  Gomignies  meinte,  dass  man  damit  nicht  durch- 
dringen werde;  doch  unterhandelte  Trauttmansdorfi*  selbst  mit 
einer  Deputation  der  Stände,  denen  er  die  Billigkeit  und  Dring- 
lichkeit der  Forderung  vor  Augen  stellte,  und  er  schmeiclielte 
sich  auch,  was  er  wünschte,  erreicht  zu  haben,  als  er  die  Provinz 
verKess.*  In  der  That  bewilligten  die  Stände,  obgleich  damals 
bereits  das  Land  jenseits  der  Sambre  und  diesseits  derselben 
das  Gebiet  von  Binche  in  Feindeshand  war,  am  1.  and  2.  Jiini 
als  doppeltes  Don  gratuit  im  Ganzen  eine  halbe  Million,  wovon 
ein  Drittel  am  1.  August,  das  zweite  am  1.  October,  das  dritte 
am  Ende  des  Jahres  fli'issijj;  gemacht  werden  sollte,  doch  unter 
dem  Vorbehalte,  dass  diese  Summe,  wclclie  hinter  der  Proposi- 
tion des  königlichen  (Kommissärs  um  7<).0Ul)  (Julden  zurlick- 
Idleh.  entsprechend  h*  rahi;(  iuiiidert  werde,  falls  das  Land  einen 
neuen  feindlichen  Einfall  erleiden  würde.-  Da  sieh  aber  der 
betreffende  Acte  d  aeeeptation  his  /u  der  unudiiekliehen  Wen- 
dung des  Krieges  verzögerte,  trug  man  in  Brüssel  Bedenken, 
deuselbcn  noch  auszuferti^^a'n,  damit  nicht  etwa  im  Falle  einer 
Invasion  der  Feind  die  Auflage  als  eine  legale  Bewilligung 
anst.hen  und  den  Ertrag  derselben  tUr  sieh  in  Anspruch  neh- 
men künnc.^ 

Die  Stihide  von  Namnr  bewilligten  schon  anfangs  Mai 
die  beiden  Dons  gratnits;^  sie  legten  dabei  einen 
mn  den  Tag,  dass  Trauttmansdorff  beantragte, 

ian  CSoIloredo.  Bnixellw,  Is  7  mat  1794.  Orig  eig 
[nÜoBB  pritM  par  let  Etats  da       et  oomli  de  Haiiuwt, 
r  aaii^lj^  9^ral  da  1»  et  S*  jnin  1794.  Oomi^M  an  Metteroich. 
A  le  2'  jui»  1794.  Copie.    Vgl  aucli  OHchanl,  Analoctos  IX,  378. 
^emicl)  an  'IVauttinanistlorff.  nnixeIh\H,  lo  28  juin  1794.  Orip. 
T^l^e  an  iloimelboti     Itnixollo'j.  1i-  H  nmi  17^^.    Derselbe  an  En* 
lies,  lo  J  titai  Urig.  utg.  A.-A. 
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der  Kaisci  uiügu  an  dieselben  ein  anerkenneiulcb  Schreiben 
richten.*  Auch  jene  von  Limburg  stiniiiiten  den  von  dem 
Grafen  von  Woestenradt  pr<ij>onirteH  lieiden  Dons  «jratuit  zu, 
knüpfleTi  jedoch  au  <las  zu<'ite  die  Bedingung,  sie  von  j^e- 
wiiisen  Leistuni^en  an  das  Militär  zu  dispcnsiren.-  Die  an  sieh 
arme  l*rovinz  gerieth  durch  die  mancherlei  Opfer,  weiche  ihr 
gieiclizeitig  zugemuthet  wurden,  in  nicht  geringe  Bedrängpniss ; 
die  Stünde  mussten  sich  um  Anlehen  an  Privatpersonen 
und,  da  sie  dieselben  nicht  zarUokzuer^tatten  yermochtcn,  in 
der  Folge,  als  die  Katastrophe  auch  bereits  ihr  Land  be- 
drohte, an  Metternich  mit  der  Bitte  wenden,  ihnen  wenigstens 
20.000  Gnlden  von  den  Vorschüssen,  die  sie  dem  Kaiser  ge- 
leistet hatten,  zaracksuerstatten,  welchem  Wnnsche  auch  in  der  . 
Art  entsprochen  wurde,  dass  den  Ständen  gestattet  sein  sollte, 
sich  von  der  nflchstfoUigen  Rate  der  schon  bewilligten  Dons 
gratnits  am  jenen  Betrag  schadlos  zn  halten.' 

Anch  in  Luxemburg  bewilligten  die  Stünde  das  doppelte 
Don  gratuit,  das  ist  je  1H8.0(X)  Gulden,  doch  acUti^n  sie  nU 
Zahlungstermin  statt  des  1.  Auj^ust  den  1.  October  an.  Zwar 
veranselilagten  sie,  was  sie  ftlr  die  Armee  an  Einquartirung, 
Vorspann,  Fnlirwerk,  Lcben.sniitleln  und  Futter  in  den  beiden 
letzten  Jahren  i;.'Ifist<'t  liätfen,  auf  1  Million  (luldcn.  Wenn 
sie  trotzdem  die  veriaugteu  »Summen  bewilligten,  so  wurden 
die  f.uxemburger  hiezu  ofi'enbar  durch  die  sie  unmittelbar  be- 
drängende Kriegsnoth  bestimmt.  Hatte  schon  seit  längerer  Zeit 
ihr  Viehhandel  mit  Frankreich  aufgehört  nnd  waren  viele  ihrer 
Eisenhämmer  vom  Feinde  zerstört  worden,  so  gestaltete  sich 
seit  Ende  April  ihre  Lage  noch  schlimmer.  Schon  frtther  hatten 
die  Franzosen  an  200  DOrfer  ansgeranbt  nnd  zerstört;  jetzt 
wurde  Arlon  nnd  Umgebung  von  Ifchntiehen  Greueln  heimgesncht. 
Wohl  vertrieb  Beanlien  den  Feind,  nnd  das  Land  athmete 
nochmab  anf.  Han  hoffte,  dass  sich  das  Armeecorps  um  so  eher 
werde  behaupten  kOnnen,  als  sich  fast  alle  Grenzbewohner  be- 
waffneten. Allein  Mitte  Mai  verHess  Beanlien  wieder  das  Land, 
das  nun  neuerdings  feindlichen  EinfUUeu  preisgegeben  war. 


*  Trauttmanfidorff  an  CoUoredo.  Broxelios,  le  23  nmi  1794.  Orig.  «ig, 

*  TrauttluauMlorff  an  Metternich.  RmxelloM,  le  10  mni  1794.  Orig. 

*  Iffitteniicli  «a  TrAattuuuuMiorff.  Buremonde,  le  17  juiüet  1794. 


Digitized  by  Google ' 


BO 


Die  nngittcklichen  Bewohner  der  Dtfrfer  Differdange,  Niederkom 
und  Dndelange  hatten  es  alsbald  sn  bttssen^  dass  tie  sieh  be- 
waffiiet  hatten.  Am  17.  Mai  wurden  diese  Ortsohaften  vom 
ITeinde  umaingelt  nnd  mehr  als  hundert  FarnUienräter  ab  Opfer 
ihrer  Bravour  niedergemaeht^  Am  21.  TerkUndete  die  Brand- 
rttthe  am  Horiaonty  dass  der  Feind  Arlon  und  Umgebung  neuer- 
dings heimgesucht  habe.' 

Auch  in  der  Landschaft  Mecheln  herrschte  damals  im 
Qanaen  noch  eine  siemlich  gUiibtige  Stimmung.  Die  Stftnde 
erwiderton  die  königliche  Depesche  vom  30.  April  mit  einer 
Adresse  (20.  Mai),  die  von  Betheuerungen  der  Ergebenheit 
überströmte.' 

Die  Stände  von  Touriiay -Touriu'sis  baten  um  die  Kr- 
laubniss,  sich  durch  ein«'  ,si(  l)encla88i^«'  Kopfstoucr*  die  ^^umme 
von  112,000  Ouldcii  tur  eleu  Dienst  dos  Kaisers  verschaffen  zu 
dürfen.*  Dagegen  sah  man,  im  llmlilick  darauf,  dass  die  Admun 
stmtioncn  von  Wostflanderu  sich  17i*3  gewcifrcrt  liatten,  ihren 
Antheil  an  dem  [hm  -rntuit  zu  bezahlen,  und  diiss  diesell>en 
mittlerweile  durch  »len  ]\  i  it  <;  neue  Verluste  erlitten  liatton,  von 
einer  derartigen  I''<»nieruiig  auch  f\lr  <las  .lahr  17' '4 

Von  praktischem  Wierthe  waren  Jedoch  alle  diese  btändi- 
schen  Bewilligungen  nicht.  Zur  Zeit  des  ersten  Zahlnn<rstennines 
—  am  1.  AniTUst  —  befand  sieh  ja  bereits  ein  grosse  r  Tlieii 
des  Landes  in  Fcinde^hand.  An  eine  geregelte  Kinhebunf:  der 
Steuern  war  um  so  weniger  zu  denken,  ah  ja  die  meisten  Mit- 
glieder der  StJlnde,  denen  dieses  Geschäft  oblagt  sich  damals 
bereits  ausser  Landes  geflüchtet  hatten  und  ihre  Cassen  Uber 
die  Grenze  geschafft  worden  waren.  Und  fast  dasselbe  galt 
von  den  Bemühungen,  welche  die  Regierung  in  letzter  Stunde 
ins  Werk  aetste,  um  die  Belgier  zu  bewegen,  sich  in  der 
einen  oder  anderen  Art  an  der  Vertbeidigung  ihrer  Heimat 


*  Ueber  diese  Katutfophe  bandelt  ausnihrlleh  WollT  In  den  Pablieatioo« 
fler  Lnxembnii^r  SociM  I,  fttff. 

'  Lee  Etafei  da  |MIJ*  «I  dnche  de  Luxoinbotirg  et  rouit/  iU>  Chiiif  an  den 

Kjii««*>r     A<«M»m1»l«^  »«^iii'-rnK'  h  I.tix<-iith..iir'„'.  -i  m;ii  17^4.  Urif. 
•*  bi*ita|i(^e  £U  '1  r.'nittiiiJiiiJHliurd'Hi  VVt  iMin^,'  vom  27.  M.'ii  17'.'4. 

*  TrauUuiiuuidurA  hu  MeUeruicii.  HnixeliiNw,  le  10  juiti  1794. 

*  Metternich  an  Tnnttauuiedörflr.  Bnixellee,  le  S9  «vril  1794,  T^ttinani* 
durff  an  Metlernich.  Bnuellee,  le  30  arril  1794.  Orig. 
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m  bettieitigen.   Der  Kaiser  selbst  begab  sich  von  der  Armee 

nach  Brüssel,  woliiii  iür  den  3.  Juni  Deputirte  der  verschie- 
denen Provinzen  beschieden  wurden,  um  um  ihnen  über  die 
geeignetsten  und  raschesten  Mittel  zur  Abwehr  des  Feindub  zu 
berathen.^ 

Noch  immer  handelte  es  sich  um  die  KrcrUnzung  der  Wal- 
lonen regimenter.  Doch  \s'ollte  man  statt  der  treiuillig^en  En- 
jraLrements,  die  sich  als  völlig  unwirksam  erwiesen  hatten,  es 
jetzt  mit  einer  Art  von  Recrutirung  versuchen,  von  der  alle 
Provinzen  und  alle  Bezirke  gleichmässig  getroffen  werden  sollten. 
Ja  im  Augenblicke  der  höchsten  Gefahr»  unmittelbar  vor  dem 
Eintritte  der  Katastrophe,  trat  man  selbst  dem  Gedanken  einer 
tllgemeinen  Volksbewaffnung  näher. 

Der  Depesche,  welche  ans  obigem  Anlasse  an  die  Stände 
gerichtet  werden  sollte,  gingen  Berathangen  ttber  den  Inhalt 
derselben  vonm.  Unter  Anderem  schlag  in  der  Conferenz  Lannoy 
vor,  das8  von  jedem  Dorfe  im  Verhältnisse  zur  Einwohnersahl 
durch  Losung  2,  3  oder  4  Recruten  aus  der  jungen  Mannschaft 
vom  18.  bis  zum  30.  Lebensjahre  gestellt  und  denselben  ein 
Anwerbegeld  von  HO — 40  Gulden  gegeben  werden,  sowie  dass 
sich  die  betrcflfendcn  Ortschaften  verpflichten  öollten,  nach  Ende 
des  Krieg:es  jedem  der  Angeworbenen  eine  Leibrente  von 
1)0 — 35  Gulden  zuzusichern.  Man  werde  saj^en,  setzte  Lannoy 
hinzu,  dass  dies  der  Bildung  einer  Mihz  gleiehkumme,  aber  was 
verschlage  der  Name,  wenn  die  iSache  unvermeidlich  sei.  Zu- 
gleich schlug  er  vor,  die  Recruten  als  Divisionen  oder  leichte 
Truppen  mit  besonderer  Uniformirung  den  Kegimentem  zu  ag- 
gregiren,  wobei  man  den  Divisionen  die  Wahl  der  Regiments^ 
hatailloQS  Uberlassen  könne,  denen  sie  sich  ansehliessen  wollten. 
£in  anderer  Vorschlag,  den  Lannoj  fUr  den  Fall  machte,  dass 
der  erste  abgelehnt  werden  wttrde,  lief  auf  die  schon  früher 
von  anderer  Seite  angeregte  Errichtung  einer  Legion  unter 
dem  Namen  des  Erzherzogs  CSarl  hinaus,  die  aus  2  Compagnien 
Chasseurs  sn  je  100  Hann,  2  Escadronen  Ghevauzlegers  zu  je 
200  Mann,  3  Bataillonen  leichter  Infanterie,  das  Bataillon  zu 
4 — 6  Compagnien,  und  einer  Compagnie  ArtiUerie  zu  160  Bfann, 
zusammen  aus  3640  Mann  bestehen  sollte. 


TrauUuiaiiMlorlTiiiiMettoriiuUi.  (junrlitir  g^iieral  de  Tuuriia/,  le  ^6  mal  17V>4. 
SiUuDCBbox.  d.  phiL-hüt.  Cl.  CXIXI.  Bd.  4.  Abb.  6 
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TraattmaDsdorff  beseichnete  indesa  •  nur  den  ersten  Vor- 
schlag, sowie  die  beantragte  AngHedenmg  der  Recmten  an  die 
bereits  bestehenden  regulären  Truppcnkürper  als  discntabelJ 
Und  aadi  ao  Wien  war  man  der  Biidnng  einer  besonderen 
Legion  dorchaos  abgeneigt.  Aehnliche  Vorschlüge  waren  in 
letzter  Zeit  ablehnend  beschieden  worden.'  Anch  diesmal  hatte 
sich,  noch  ehe  Tranttmansdorff  jene  Worte  niederschrieb,  der 
üofkricgsrath  bereits  gegen  das  anch  von  Metternich'  befür- 
wortete Project  entschieden,  da  jene  Legion  oder,  wie  es  in 
dem  betreffenden  Gntaeliten  hiess,  jenes  den  Namen  des  Ens- 
hiTzogs  führende  Wallonenregiment  vor  September  keine  Dienste 
im  Felde  leisten,  dvn  ungedeckten  Kriejj:sautwaud  nur  betriieht- 
lieh  vcrmehrtn,  die  Erjj;an/,uni:  drr  l)rreit«  bestehenden  Wallo- 
nenreginientcr  beeinträchtigten  und  es  die  mit  Eii'er  und  Treue 
dienende  Mannschaft  der  letzteren  verstimmen  werde,  wenn 
man  ihr  zum  'lluil  pHichtvergesscne  Menselion  vorziehe 
nnd  diese  durch  ilen  Namen  und  den  Schutz  des  Krziierzogs 
au&zeichne.    V  ielmehr  empfahl  der  tiofkriegsrath  neuerdings 

'  TrauUiiinn.Hdorü  aa  MütU^nuch.  BruxtiUtM»,  le  24  mai  1794.  Orig. 

'  8o  der  Plu  des  alieimligea  frainOdjchoii  Hurfichal  de  eam]»,  GmliMi  voa 
WnitH,  ein  Freicorpa  m  «rrichten,  obgleich  sowohl  Cobnrg  aU  Brsherioir 
Cftrl  deunelben  nntentttUten  (Coburi^  ao  den  Ifolkriegenith.  St  Amand, 
den  16.  September  1793.  Kr.-A.  Coin.-  Hofkriepsrath'*prS>irl«  iit  WaUi« 
an  Coburg-  Wien,  fl.^n  7.  Ort  iln  i  IT'.t;}.  Oriff.  Kr.  A  \  <l.  r  Antra^j  dor 
Advocateii  L  riciuiUoii  ku  Moni»,  um  Freiwillig'eiK-urp.'i  tu  ilvuiiegau  bilden 
(Cri4uiIlou  an  Coburg.  Mous,  le  8  octubre  1793.  Kr.-A.),  di^r  durch  dou 
Heriog  Ferdinand  von  Wttrtteinberip  überreichte  Entwurf  aweier  «inatlgeo 
Offtciere  des  firansQriBchen  kSniglicben  Artlllertecorjts,  der  Premierhanpt- 
lente  QalmerRch  und  Sennecoart,  ans  fransOsiicben  Soldaten  ein  Freieorpa 
von  600 — 600  Kanonii'rH  zu  (<rrichteu  (das  'Schreiben  t\o#  (^nannten  Her- 
mog»  an  Coburj^.  Lüttirh.  <\m>  2f>.  Ortobur  1793.  Kr.-A.  Cuburfr  an  H«n 
ller7,(>j!f.  En;rl»*fontÄUie,  le  4  novembre  179;<\  die  (JosiicUe  <li'.-  Hauiit- 
niniiiit^s  /ut/.«-riiug  vom  Itogimeute  Murra^'  ;vgl.  Coburg  an  demicdboa. 
Mona,  den  88.  Ootober  I79S,  und  Ilofkriegarathiiprlaident  Wallte  an  Co- 
bnifr-  Wieut  den  16.  November  179S.  Kr.-A.)  und  dea  Oberiientenanta 
Ii.  TonjMUÜDt  von  Kai(H)r  ChevauxIo);erH  (▼g'l.  Coburg  an  denselben. 
Englefontaiue,  den  1.  November  1793.  Kr.-A.),  sowie  der  Vorwrhlag  des 
Feldmar^rhalilientenant.«  H(>-ntilif>n  'H'^fkrii  c'«ratlis,n.  t*  n  3/'27  ddo.  24  jao* 
vier  1791f,  eine  Legion  su  bilden,  «^elvlie  hhs  «kei  WniTengattnngen: 
Cltasseunt  k  carabins,  cbasiteuri  k  balouuettes  und  Chevaox-lögeni  bestuheu 
«ollte. 

*  VgL  UetfeMmich  an  EnbenM«  Carl,  le  S  omU  1794.  Orig.  A.-A.  eig. 
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die  Ergänzung  der  WaUonenr^g'iiiifnter,  wohoi  sich  dem  Kaiser 
immerhin  Geleyi-nheit  bitten  wordr.  liie  und  da  Verwandte  der 
Stände  mit  üttii  ierschargen  zu  bedtMiken  ' 

Am  21.  Mai  Morgens  fand  eine  .Sitzung  bei  Trauttmans- 
dorff  in  Brüssel  statt,  in  der  auf  Grund  jener  vorausgegangenen 
Berathuogen  der  Wortlaut  der  Depesche  festgestellt  wurde,  die 
der  Kaiser  an  die  Stände  richten  8oUte.  Metternich  erklärte 
sicli  mit  dem  Entwürfe  einverstanden,  bis  auf  einen  Pasans, 
in  dem  es  hiess,  dass  der  Kaiser  entschlossen  sei,  das  Land  zn 
▼erlassen  (ä  abandonner  le  pays),  wenn  das  geforderte  Oon- 
tmgent  nicht  yollständig  gestellt  werde.  Er  meinte  swar,  dass 
man  den  Ständen  jene  bittere  Wahrheit  nicht  ersparen  könne, 
aber  er  besorgte,  dass,  wenn  es  schriftlich  geschehei  dies  znr 
Eenntniss  des  Feindes  gehingen  und  ihn  an  ▼erstftrktem  An- 
griff ermnthigen  werde,  sowie  dass  der  Kaiser  compromittirt 
werde,  wenn,  was  ja  immerhin  der  Fall  sein  könnte,  der  Dro- 
hung nicht  die  TLat  aui  dem  1  usse  fol^^e.  Daher  schlug  er  vor, 
dass  jene  Eventualität  von  den  ( ^JlnmisRÄren  nur  mündlich  an- 
<j(Ml(>ut«^t  werden  möge,  wie  er  selVist  dies  «^cfi^enülier  den  Ständen 
von  Hrabant  tlmn  wolle,  deren  Dcputirte  er  für  den  nächsten 
Tag  (22.  Mai)  zu  sieh  beschieden  habe.* 

Metternieh's  Ansicht  drang  insofern  durcli,  als  wenigstens 
in  der  an  die  Stände  aller  Provinzen  gerichteten,  von  Trantt- 
mansdorff  und  du  Rieux  gegengezeichneten  Depeselie  (aufe  dem 
Hauptquartier  Tournay,  ddo.  29.  Mai)  jene  Androhung  nicht 
enthflJten  war.  Wohl  aber  fand  dieselbe  Aufnahme  in  das  Be- 
gleitschreiben des  Kanzlers. 

Die  Depeaehe  seihet,  die  sich  ausdmcklich  als  eine  Er- 
gänzung jener  vom  80.  April  darstellt^  forderte  die  Stände  rund- 
weg anfy  sich  innerhalb  acht  Tagen  zustimmend  zu  äussern. 
Zur  Dur^ftlhrung  der  beabsichtigten  Massregel  bot  der  Kaiser 
den  Ständen  seine  üntersttttzung  an.  Dagegen  wurde  das  et- 
waige Anerbieten  der  Aufstellung  einzelner  Corps  abgelehnt, 
unter  dem  Vorgeben,  dass  deren  Ausbildung  längere  Zeit  in 
Ansprach  nehme.^ 

t  Ltc7-Aetflii.  84.  Mai  1794.  Kr.-A. 

*  Metternich  an  Tnuttmaiudorff.  Bruxelle«,  le  21  mai  1794.  Orig.  (TheÜ- 
weise  gedntckt  bot  ViTenot-Zeinbei||^  IV,  244). 

*  Qaduupd,  Lettre«  terites  par  les  flonvenins  des  Pay»-biia  298. 

6* 


Digitized  by  Google 


84  AMiMUwif :  Z%l»%Utg, 


Der  Depeaclie  war  ein  Recmtirungsproject  beigeftigt,  das 
iiui'  jenen  von  der  Regierung  gi  billigten  Vorschlugen  Lannoy's 
beruhte.   Darnacli  sollte  in  jeder  Provinz  eine  tler  Popuiations- 
ziffer  entsprechende  Aushebung,  und  zwar  mindestens  von  einem 
Mann  von  hundert  oder  je  fünf  von  zehn  Waffenfähigen  erfolgen. 
Diepe  Recruten  sollten  in  (Frei-)Conii)agnien  zu  je  180  Mann 
vertheilt  und  jede  (Jompagnie  einem  Bataillon  eines  Feldregi- 
meutes zugewiesen  werden.  Die  Compagnien  sollten  den  Namen 
der  Provinz,  in  der  sie  ausgehoben,  und  des  BataüioDs,  an 
welches  sie  abgegeben  würden,  tragen.   Sie  sollten  ebenso  wie 
die  anderen  Truppen  des  Kaisers  equipirt  und  nur  in  Belgien 
verwendet,  im  Winter  die  Ertheilung  des  Urlaubes  erleichtert 
werden  und  das  Engagement  sich  auf  die  Daaer  des  gegenwir- 
tigen  Krieges  beschränken.   Jeder,  der  «of  seine  Kosten  eine 
ganae  Compagnie  aufzubringen  sich  anheischig  mache,  sollte,  aus- 
genommen diejenigen,  welche  während  der  Revolution  von  1789 
die  Fahne  des  Kaisers  verlassen  hatten,  vom  Gteneralcommandan- 
ten  der  Armee  zu  deren  Aufbringung  autorisirt  und  mit  Zustim* 
mang  des  Kaisers  zum  Hauptmann  ernannt  werden;  desgleichen 
zum  Premierlieutenant,  wer  100  Mann,  zum  Secondlieutcnant, 
wer  75  Mann,  zum  Kälmrieh,  wer  50  Mann  beistelle.   Die  erste 
ausgehulu  HC  vollstiindige  Compagnie  in  jeder  Provinz  sollte  bei 
der  ersten  Im  vue  durt  h  ih  ii  Generalgouvemeur  eine  Fahne  i  r- 
halten,  ilic  dieser  und  der  unmittell)ar  darnach  in  deriselben  i'r'>- 
vinz  ausgehobenen  Conipagnic  znni  Feldzeichen  zu  dienen  habt'. 
Jetie  Provinz  sollte  naeh  Massgabe  ihrer  Population  und  nach  der 
von  ihr  beschlossenen  Recnitirungsart  die  Zahl  der  auszuheben- 
den Compagnien  bestimmen,  und  die  Stände  sollten  ihr  Mög- 
liehstes  thnn,  um  die  Aushebungen  zu  beschleunigen  und  SO  aus- 
giebig als  niöglieh  zu  gestalten.  Erlaube  es  der  Dienst,  so  wolle 
der  Kaiser  fUr  jede  Provinz  einen  Major  ernennen  und  ilm  mit 
den  nOthigen  Instructionen  versehen,  um  das  Erforderliche  mit 
den  Ständen  zu  vereinbaren.  Die  Hauptleute  der  Compagnien 
sollten  —  wohl  soweit  nicht  die  oben  angedeuteten  Beetim- 
mungen galten  —  dem  Armeeverbande  entnommen  werden, 
desgleichen  seien  die  Premier-  und  SecondUeutenants  entweder 
gleich&üs  aus  demselben  oder  aus  den  pensionirten  Officieren 
de«  Landes  oder  aus  anderen  dazu  taugÜeben  Personen  —  wo- 
mögUch  Belgiern  —  zu  ersehen. 
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Der  Depeac-lie  vom  29.  Mai  war  ein  Hcbreiben  Trantt- 
mansdorflTs  an  die  betreffen<U!U  KegierungscommissUrc  beige- 
schlossen, in  welchem  es  hiess:  jSe.  Miij.  könne  hei  diesem 
Anlasse  nicht  yerheblen,  dasa  jede  ächwieiigkeit,  iiiu  man  er* 
heben,  jede  Verzögerung,  die  eintreten  würde,  es  ihm  versagen 
mlisste.  auch  fi^rnerhin  jene  Anstrengungen  zu  machen,  die 
er  ZOT  Vertheidigung  des  Landes  zum  Nachtheile  des  Restes 
seiner  Monarchie  ins  Werk  gesetzt  habe,  und  ihn  verpflichten 
könnte,  seine  Streitkräfte  nur  mehr  znr  Vertheidigang  der 
letzteren  zu  bestimmen,  indem  er,  wenn  auch  mit  Bedauern, 
Provinzen  verkäse  (abandonnant),  die  im  Wesentlichen  nichts 
beitrugen  zu  ihrer  eigenen  Vertheidigung«  von  der  gleichzeitig 
ihre  Existenz  abhänge/' 

Die  mündliche  Eröffnung,  dass  der  Kaiser  die  Niederlande 
verlassen  wolle,  falls  die  verlangten  Kccrnten  nicht  znr  fest- 
gesetzten FVist  beigestellt  würden,  rief  unter  den  Ständen  von 
Brabant  die  grösste  Bestürzung  hervor'  Am  31.  &Iai  er 
schienen  ihre  Deputirten  vor  Metternich  und  theilten  ihm  mit, 
dass  sie  sich  persönlich  zu  dem  Kaiser  verfügen  und  ihn  be> 
wegen  wollten,  jene  Erklärung  zurttckzonehmen.  Metternich 
forderte  sie  auf,  zuvor  den  E!rsherzog  um  die  Elrlanbnisa  hiesu 
zn  bitten.  In  der  That  machten  sie  sich  Nachmittags  auf  den 
Weg  nach  Möns,  wo  sie  zwar  den  Erzherzog  nicht  mehr  trafen, 
dagegen  der  Kaiser  seihst  ihnen  eine  Audienz  gewährte.  Der 
Kaiser  empriiiLj  sie  guü'lig,  er  mahnte  sie,  sich  niilit  allzusehr 
zu  beunruliigen,  versicherte  sie  seines  Wohlwollens^  nnd  hilligte 
ihre  Vorsii  lit,  dass  sie  seine  Eröffnung  bisher  dem  (Iriticu  Stande 
iiiclit  niitgt'thoift  hiitten.  Andererseits  vcrsicht-rten  die  Depu- 
tirten dem  Kaiser,  später  (i^.  .luui  )  auch  dem  Minister,  das«  sie 
AHi's.  was  vun  ihnen  abhänge,  thiin  wollten,  um  die  verlangten 
lierruteu  aufzubringen;  ja  sie  liaten  ,  das  ( i«»iivrrneineüt  müge 
ihnen  ( "ommissilre  zu^resellen,  um  sieli  mit  deoseiben  über  die 
Art  der  Truppenaashebuug  zu  verständigen.^ 

*  Gaduud,  AnalectM  I,  106  ff. 

>  Darauf  acheint  sieb  aocfa  d«r  Brief  de  Pradt*«  in  den  Mömoires  et  corre- 
tpondaaee  de  Hellet  du  Pan  (A.  Sayoue)  II,  84  au  beneben,  wo  aber 
statt  ,du  4  Hiui*  fiiolierlioli  ,<lii  4  juin'  zu  le^ii 

*  MMternicb  an  Txaultnuuudorff.  Bruxelles,  le  8  join  itÜA,  Orig. 
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Bezog  sich  dieser  Schritt  lediglich  auf  jene  mttndUche  Er- 
öfinang,  so  nahmen  die  Stände  von  Brabant  die  königliche 
Depesche  selbst  zum  Anlasse,  um  eine  schriftliche  Bemon> 
stranz  (3.  Juni)  zn  überreichen,  in  der  sie  zwar  nnter  leb- 
haften Bethenemngen  ihrer  Loyalität  den  der  Depesche  vom 
29.  Mai  beigefttgten  Recrutirungsplan  billigten,  wofern  jeder 
Gedanke  an  Zwang  und  überhaupt  Alles  ferngehalten  werde, 
was  an  das  verhasste  und  vertasäungswidrige  System  der  MilitHr- 
conscription  eriiincic,  /.ugK  ii  li  aber  V)aten,  dass  bei  Publication 
der  Dcpcsrlic  diu  ihuuu  uiistrissig  schrillende  Bezeichnung"  der 
Belgier  als  t  iiur  ,nation  aiu-ionnciiient  reeonnue  btilliquriise 
et  brave*  unterdrückt  wordt  ii  iii<is!:»\  und  sie  sich  gog-en  jeden 
Vergleich  verwahrten,  der  zu  Ungunsten  Brabants  zwischen 
dieser  nnd  den  anderen  Provinzen  gezogen  werde,  da  die  Stände 
weder  mit  den  Suhsides  nnd  Dons  gratuits  im  Rückstände  seien, 
noch  an  militärischen  Leistungen  nnd  freiwilligen  Spenden  hinter 
jenen  znrUckständen.^ 

Tranttmansdorff  bat  bei  der  Tragweite  der  Sache  den 
Kaiser,  hierüber  auch  Mercy  nnd  Thngnt  zn  Rathe  zn  ziehen.' 
Wir  wissen  nicht,  ob  dies  geschah.  Tranttmansdorff  selbst 
schlug  zwei  Arten  der  Erledigung  der  ständischen  Repräeenta* 
tion  Yor.  Die  eine  davon  ist  zwar  nor  Entwurf  geblieben,  doch 
insofern  interessant,  als  sie  von  dem  hohen  Grade  der  Ver- 
stimmung iseugt,  in  welche  die  regierenden  Kreise  die  ÜiithUtig- 
keit  der  Stände  von  Brabant  versetzte.  Es  wird  denselben  vor- 
gehalten, welche  Opfer  die  Eiblande  des  Kaisers  den  Nieder- 
landen gelir.'ieht  nnd  wie  zuletzt  der  Kaiser  selb?it  M'  Ii  an  die 
Spitze  der  Armee  gestellt  und  um  iliivtwillcu  persönlieher  Getalir 
ausgesetzt  habe.  Was  aber,  heisst  es  weiter,  hätten  sie  —  die 
Stünde  —  in  dieser  Beziehung  gethan?  Angesichts  der  imminen- 
ten  Gefahr,  der  ihr  Eigenthura,  ihre  Person,  ihre  Religion,  ihre 
Freiheit  und  die  gesellschnftliehe  Ordnung  ausgesetzt  seien, 
geschehe  ihrerseits  nichts,  da  der  Streit  zwischen  ihnen  und 
seinem  hochseligen  Onkel  in  ihnen  ein  Misstrauen  und  ein  Uebel- 
wollen  erzeugt  habe,  das  nm  so  nnTerzeihlicher  sei,  als  sowohl 


GachHrd,  AnaJecte.«»  l,  l<»7ff.  Bei  (-Jacbard  ist  die  liwuiuntrance  imdAtirt. 
das  Datuta  ergibt  sich  aber  aus  aud&rweitigeu  AnliAltspuukteu. 
Tranttinmiudorff  an  den  KHlaer.  Bruxelle«,  le  S  jain  1794*  Ori^. 
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sein  Vater  glorreichen  Andenkens,  als  er  selbst  die  Verfassnnjf, 
die  Privilegien  und  Grundgesetze  ihres  Landes  wiederhergestclll 
und  bestätigt  und  da«  Geschehene  vergeben  und  vergessen 
hfttten.  Man  beschränke  sich  auf  leere  Formen  and  eitle  Worte, 
berathe  da,  wo  es  zu,  handeln  gelte.  Man  veiiiere  die  kostbare 
Zeit,  statt  die  nothwendigen  Mittel  zun  Unterbalte  der  Armee 
an  fiefem  nnd  den  Ansfall  der  Menschenopfer,  welche  der  Krieg 
vemrsacbe,  zu  ersetzen.  Und  doch  seien  sie  hiezn  durch  die  von 
ihnen  so  oft  aogemfene  Constitution  verpflichtet.  Er  verlange 
dies  an  ihrem  eigenen  Heile,  nnd  zwar  nnverzttglich  nnd  so 
lange  noch  Zeit  dazu  sei.  Drei  Jahre  lang  habe  er  seine  Ge- 
duld an  ihnen  gettbt;  so  hinge  hätten  sie  sich  anter  eitlen  Vor- 
wänden im  Gegensatz  zu  den  Übrigen  Provinzen  Belgiens  ihren 
Verpflichtungen  entzogen.  Das  mtlsse  ein  Ende  nehmen;  er 
k5nne  einen  derartigen,  den  Interessen  der  Gksammtheit  des 
Landes  und  seiner  Übrigen  Unterthanen  nachtheiligen  Zustand 
nicht  länger  dulden.  Man  verlange  nur  sehr  wenig  von  ihnen 
ira  Vergleich  zu  den  vorhandenen  ßedUrfmssen,  und  was  die 
Stellung  von  Mannschaft  betreffe,  so  ttberlasse  man  ihnen  die 
Art  der  Beschaffung  derselben.  Doch  müsse  dieselbe  bis  zum 
If).  .luli  erfolgt  sein;  sie  hätten  dieselbe  im  siebenjährigen  Kriege 
uiul  während  des  Aufstandes  von  1790  aufgoliracht,  mtissten 
daher  .uk  !»  jetj^t  dieselbe  aufbringen  küunen.  Sie  seien  durch 
die  Constitution  zu  diesem  Dienöte  verpflichtet. 

Der  Kaiser  verwarf  indess  diese  Depesche  und  entschied 
sich  fiir  dm  zweiten,  von  Trauttraanssdortf  empfohlenen  Weg. 
Dnrnneli  '^olitr  die  stJindi<'ohe  Repräsentation  blos  niinnllieli 
erwidert  werden.  Der  Minister  oder  der  Staatssecretär  sollte 
dem  Pensionär  eröfl'nen.  dnss,  wenn  flie  Stünde  fin  dem  Aus- 
drucke ,ancienneni«mt"  Anstois  nälmien.  der  Kaiser  liierin  noch 
einmal  ihrer  SchwHelie  n.'ieli'-'''»<'n  und  gestuften  wollt' ^  dass 
die^^or  Ansdrnrk  weggelassen  werde.  Was  aber  den  flaupt- 
punkt  der  ständischen  Repräsentation  betraf,  so  sollte  der  Erz- 
herzog-Statthalter mit  um  so  grösser  Festigkeit  erwidern:  ,Se. 
Maj.  sei  hdchst  ungehalten  darüber,  dass  in  dem  Augenblicke, 
in  dem  er  sich  nn  sif»  vertrauensvoll  um  Hilfe  wende,  die  zu 
verlangen  or  berechtigt  und  die  für  ihre  eigene  Vertheidigung 
unerläsjdich  sei,  sie  sich  auf  neae  Klagen^  Besorgnisse  und  Be- 
schwerden ttber  die  Anwendung  von  Gewalt  und  einer  Militftr- 
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conscription  ergingen,  von  der  in  der  königlichen  Depesche 
niclit  im  Mindesten  die  Hede  sei.  Olino  sich  dabei  aofsuhalteiiy 
beschränke  er  sich  darauf,  die  firtthere  Forderung  zu  wieder- 
holen,  in  welcher  der  Modus  der  AusAibrung  nicht  yorgeseichnet 
sei,  verlange  aber  positiv,  dass  diese  Forderung  cur  beetimmteo 
Zeit  effectuirt  werde,  jene  besttglich  der  Mannschaft  am  1.  Juli, 
jene  an  Geld  am  1.  August,  und  zwar  so  unfehlbar,  dass  er  sich 
in  den  Augen  von  ganz  Europa  für  gerechtfertigt  erachten 
wOrde,  flir  den  Fall,  dass  er  die  ErHUlung  der  gerechten  For- 
derungen, welche  er  an  die  Stände  zu  ihrer  eigenen  Vertheitli- 
guiig  girlc  littM  lijihe,  nicht  erlang«'!!  köiiuo,  früher  oder  später 
seine  Truppen  in  das  Innere  seiner  Monarchie  ziu  tickzuziehen 
und  dies  Land  sicli  scH^st  zu  ii Verlassen.  7a\v  Krn»>nnung  von 
CommisPÄren,  um  welche  ilic  Stände  geheton  hatten  und  welche 
die  Ausführung  jener  Anordnungen  erleichtern  und  beschleuni- 
gen sollten,  wurde  der  Erzherzog  ermächtigt.  Auch  sollte  dieser 
die  Kecrutirung  in  die  Hand  nehmen,  für  deren  Erfolg  der 
Minister  die  Ankündigung  gewisser  Vortheile  als  höchst  wQn- 
schenswerth  bezeichnete,  da  gerade  aus  Mangel  solcher  Ver» 
glinstigungen  es  bisher  an  dem  erhofilen  Erfolge  gemangelt  habe.' 

Es  scheint  jedoch,  dass  man  nachträglioh  auch  von  dieser 
immerhin  schroffen  mflndlichen  Erklärung  an  die  Stände  absah, 
da  von  derselben  hei  den  nachfolgenden  Verhandlungen  nirgends 
die  Rede  ist  Vielmehr  beschränkte  sich  bei  einer  Audiens, 
die  er  den  Deputirten  der  Stände  von  Brabant  am  13.  Juni  er- 
theilte,  der  Erzherzog  darauf,  ihnen  zu  erklären,  dass  der  Kaiser 
zu  seiner  Verwunderung  aus  jener  Remontrance  entnommen 
habe,  dass  man  ihm  die  Abbicht,  die  MilitUrconscription  in  Bei 
gien  emzuiiihren,  unterschiebe,  während  er  wohl  wisse,  dass 
dies  der  Verfassung  des  Landes  ^Yide^spreche,  die  er  be- 
schworen habe  und  deren  Verletzung  er  nicht  zulassen  werde.* 

Schon  vor  jener  Erklärung  des  Erzherzogs  —  am  11.  Juni 
—  nahm  Metternich  die  Verhandlungen  über  die  Recrutining 
mit  den  Ständen  von  Brabant  wieder  auf.  Die  Deputation  der 
Stände  erklärte  auch  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  die  in  der 

*  TrauttmauiMlorff  hu  den  Kaisoi.  BruxcUcs,  le8juiu  17'j4.  Orig.  Viveuot- 
ZeiMbeig  IV,  267ff. 

*  Gachard,  AomleclM  I,  III,  Anm.  1. 
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D«po8che  yom  29.  Hai  TorgescUagene  swangsweise  Reciiitining 
QnaiufUhrbar  sei,  dagegen  sprach  sie  sich  ftr  einen  anderen 
Plan  ausy  den  sie  mit  Oberst  Zebro  vereinbart  habe.' 

Es  war  dies  im  Wesentlichen  der  von  Lannoy  befilrworU^tC; 
von  der  Regierung  jedoch  bisher  abgelehnte  PUn,  ein  Corps 
nnter  dem  Namen:  ;L^>gion  de  S.  A.  R.  Mgr.  Tarchidiic  CharW 
zu  errichten,  dasselbe  jedoch  je  nach  Bedai-f  den  verschiedenen 
Regimentern  der  Armee  als  leichte  Infanterie  zuzutheilen.  Die 
Legion  sollte  eine  ei^ne  Uniform  tragen.  Die  Stünde  sollten 
einipe  Personen  bezeichnen,  die  in  der  Patriot enarmec  gedient 
hätten  und  gich  des  öffentlichen  Vertrauens  erfreuten;  doch 
sollten  davon  diejciuK* n  ausgenommen  sein,  welche  178*.>  und 
171X)  die  FahiKMi  dos  Kaisers  verlassr^n  hatten.  Der  Kuißer 
8ollte  einem  jeden  der  ilim  so  Bezeicliiu-ten  eine  ( >rririfrsstelle 
unter  der  Bedingung  verlrilien,  dass  sie  /ii  cincni  nahe  lK  Vi»r- 
ptehrnden  /(Mtpunkte  eine  gewisse  Auzai»!  von  Kccruten  aii- 
vvtii  l-.  II  Werbung  sollte  dadurch  erleichtert  werden,  das« 

jedeui  liecruten  ausser  15  Gulden  VV\M-l>g«'ld  noch  eine  Prämie 
zugesichert  würde.  Diese  Prämie,  sowie  einen  Unifnnrrimngs- 
bf'itrag  vrrs]>raclic  n  die  Stände  zu  l<'ist»'ii.  Die  Capitulation 
sollte  auf  Kriegwdauer  oder  höchstens  auf  drei  Jahre  lauten. 
Der  Kaiser  sollte  gestatten,  dass  auch  die  Legionäre  gleich  den 
übrigen  Truppen  eventueU  mit  der  Kriegsmedaille  decorirt 
w&rden.  Das  Ofäcierscorpe  sollte  aus  den  bestehenden  Regi> 
mentem  gesogen  werden.' 

Der  Kaiser  fand  zwar,  dass  auch  dieser  Vorschlag  nichts 
Anderes  als  eine  Variation  des  Lieblinirsthemas  der  Stände: 
einer  nationalen  Miliz  sei.  Doch  genehmigte  er  die  Errichtung 
der  Legion  und  die  vorgeschlagene  Verwendung  derselben. 
Nur  sollten  die  Officiere  nicht  schon  von  vorneherein  auf  die 
Bedingung  nachfolgender  Truppenanwerbnug  eniannt  werden, 
sondern  der  Kaiser  behielt  sich  vor,  nachtrllglich  einzelnen 
Personen  den  OfBcier^grad  sa  verleihen»  nnd  zwar  nach  Mass* 
gäbe  der  Zahl  von  Recmten,  die  sie  aufgebracht  haben  würden.' 
Die  Stftnde  aber  beschlossen ,  zur  Deckung  der  Kosten  eine 


*  Metternich  au  Trauttmanadorff.  üriixelleii,  le  11  juin  1794.  Urig. 

*  Jointe  teBQ«  ch««  liettoniieb,  le  11  juin  1794. 

*  TmnttaMuwdoiff  «n  Ifettonieh.  Brozelle«,  le  IS  juin  1794.  (hig. 
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Kuninsieuer  aosBUsclifeibeii,  tou  der  Niemand  befreit  sein 
wttrde.'  Doch  ist  es  zur  Zusfimmiing  des  dritten  Btaode«  sa 
diesen  Besohlttssen  nieht  mehr  gekommen. 

Den  Ständen  von  Hennegan  wnrde  die  Depeeche  vom 
29.  Mai  am  5.  Jnni  Torgelegt  Doch  tanehte  anch  hier  alsbald 
der  Flan  der  Errichtnng  eines  Corps  anf,  das  den  Namen  des 
Enshersogs  Cail  fhhren  solle.  Die  Deputirteni  welehe  die  Sttnde 
an  den  Kaiser  nach  Brüssel  sandten,  kehrten  von  dort  mit  der 
erfrenlichen  Botschaft  nuücki  dass  derselbe  die  SMehtang 
einer  Legion  mit  dem  Namen  seines  Bntders  genehmigt  habe. 
Der  betreffende  Plan  wurde  am  15.  Juni  den  Stilndcn  vorgrelept 
nnd  von  denselben  mit  Ausdrücken  des  Dankes  cntfregon- 
gcnommen.  Zugleich  aber  legten  sie  ihrerseits  der  Regierung 
ein  Projcct  vor,  demzufolge  ausser  einem  Corps  leichter  In- 
fanterie ein  Corps  leichter  Cavallcrie  formirt  werden  sollte.  Sie 
machten  zu  Gunsten  des  Letzteren  geltend.  d:iss  eine  Anzahl 
junger  Leute,  namentlich  jene  vom  Adel,  die  Sdhne  besser  ge- 
stellter Bürger  nnd  jene  Pächter,  die  des  Reitt  iis  kundig  seien, 
es  vorz(if;('ii,  in  die  Cavallerie  einzntrctoii.  Das  Corps  sollte  den 
Nninrn  des  Erzherzogs  (dragoiis  volontaires  de  S.  A.  R.  Mgr. 
r.inliidnc  Charles)  tragen  und  als  leichte  Cavallerie  je  nach 
Bedarf  den  ver5?ehiedenen  Rciriinentem  der  Aitik c  zugewiesen 
werden.  Doch  die  Resfieruni;  lehuie  den  Vorseldag  ab.  Metter- 
nich machte  die  J>t;in(le  aufmerks?nu.  dass  die  lieabf^irbtigte  Bil- 
dnnir  eines  Cnvallerjeeorj>s  sieh  von  der  Prop<'«''rt"n.  die  ilinen 
L^'-niaelit  wordt-n  sH.  entferne,  und  er  frtrrlerte  sie  auf.  ihr  Ani,''Cil- 
merk  vielmehr  der  Ausliehuni:  der  Inl'anterie  zuzuwenden.^ 

l)ie  Stande  von  Linil>urir  L'iniren  auf  die  Wünsche  der 
Regierung  bezttgHch  der  Kecrutirung  ein,  knüpften  aber  daran 
die  Bitte,  dass  zwei  von  den  vier  Compagnien,  welche  aus- 
gehoben werden  würden,  dem  Regimente  des  Erzhenogs  Carl, 
swei  dem  Regimente  des  Prinzen  von  Württembei^  angefUgt 
werden  sollten.'  Und  auch  die  Stände  von  Flandern  seigten 
sich  willig,  nur  gaben  sie,  indem  sie  Metternich  ( 13.  Juni)  von 
ihrem  Beschlüsse  in  Kenntniss  setzten,  der  Besorgniss  Ansdmck» 


^  B«0flfe  n  Moltamicli*«  Baridit  m  TnattaMUMMT  nm  1«.  JwaL  P.  8. 1. 

*  M«tl«nuch  «Nt  TkattttBusdorC  Bnu«»««.  I«  tt  j«!»  im.  (Mg. 

•  Tgl.  ThwttnaMdoHr  «a  M«ilie»Aek  TiauM^  H  $  jvillit  tIM.  Oklf. 
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da88  aQe  ihr«  Anatrengimgeii  vergeblich  seien,  wefem  der  Feiod 

in  das  Innere  ihres  Landes  eindring;e.' 

Dagegen  nahmen  die  Stände  von  Namur  Anstoss  an  der 
ihnr'H  durch  die  Depesche  vom  '2\K  Mai  zufjoTmitlu^tcn  zwancrs- 
weisen  Kecrutimng.  Daher  legte  auch  ihnen  Metterniih  das 
ßecrutirunfrsprojcct  der  Brabanter  StHnde  zur  Annahnu-  vor.^ 

Die  Stände  von  Luxemburg  hatten  naeh  jenen  Kecessen 
Tom  24.  Maiy  welche  sich  auf  die  Depesche  vom  30.  April  be- 
zogen, ihre  Versammliuig  aufjprelöst.  Als  daher  die  Depesche 
des  Kaisers  vom  29.  Mai  eintraf,  entsehuldigten  sich  die  Depu- 
tirten  der  Stttnde  (4.  Juni),  das«  sie  als  solebe  in  einer  so  wich- 
tigen Sache  nicht  Beschloss  fassen  kfTnnten,  weshalb  sie  nm 
Wiedereinbernfiing  der  Stände  baten.' 

üebrigens  lag  den  Ständen  von  Luxemburg  auch  jetzt 
vor  AUem  nooh  die  AnftteUnng  eines  Freiwilligencorps  am  Her- 
Ben,  welches  den  Sehnta  ihrer  Landcsgrcnse  vor  ünndlichen 
üeberfiillen  bezweckte.  Waffen  nnd  Mnnition  ftlr  dieses  Prei- 
corps  sollten  von  dem  Stadt-  und  Festungscomniand<anten  von 
Luxemburg  beigestellt,  die  Freiwilligen  zu  Compagnien  von 
mindestens  je  100  Mann  formirt,  je  drei  Compagnien,  denen 
50  Mann  Soldaten  znzutheilen  peien,  von  einem  BorufsotHeicr 
Ix^tcliliirt  werden,  zum  Abzeiehen  ein  Lcim-nkittrl  mit  rothem 
Aufschlage  dienen,  den  Bedtirltigen  unter  ihnen  bis  nächsten 
August  nach  Bedarf  Korn  aus  dem  städtischen  Getreidekasten 
▼erabfolgt  werden  n.  s.  f.  Doch  bedurfte  das  Ganse  ssnvor  der 
GenehmigunfT  des  Gouvernements.* 

Es  darf  bereits  an  dieser  Stelle  bemerkt  werden,  dass  die 
Legion  des  Erzherzogs  Carl  zwar  zustande  kam,  aber  nicht 
den  sich  etwa  an  dieselbe  knüpfenden  Erwartungen  entsprach 
nnd  am  wenigsten  den  Beifall  des  Erzherzogs  fand,  da  diesem 
vor  Allem  die  Ergänzung  der  Wallonenregimenter  am  Herzen 
tag,  wofür  die  Legion  keinen  Ersatz  bieten  konnte.  Schon  die 


*  Beilage  zu  Metternich  an  Trauttmanadorff,  te  16  join  1791.  P.S.  1. 

*  Metterniclt  an  TranttmatudoHF.  Bmxalles,  le  17  juin  1794.  Orig. 

'  L«s  dApntfe  de  Luxemboury  k  Traattmansdorff.  Laxemboaiif,  le  4  jnin  1794. 
Oopie. 

*  Ziuchrift  de«  Pensionnaires  Do  Limpen».  Hei  läge  zu  Metternich'«  Be- 
richt vom  7.  Juni  1794.  Extrait  da  I«  acte  de  d^part  dn  24  inai  1794  in 
Publieations  I,  98  ff. 
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mie  Büdmig  der  Legion  erfolgte  unter  Unutinden,  weiche  die 
Recmtining  ftbr  die  WaUenenregimenter  vereitelte  ond  dnrdi> 
«ne  nickt  den  Vereinbarongen  mit  den  Stunden  enteptieh, 
welche,  sngeeagt  hatten,  daas  nur  der  UeheredinfB  aber  den 
completen  Stand  der  WaUonenreginienter  der  Legion  an  statten 
kommen  sollte.*  Statt  dessen  geschah  das  QegentheiL  Die 
StMnde  hinwiedenun  beklagten  sich,  dass  die,  welche  sieh  flir 
die  I^egion  des  Ershenogs  Gari  anwerben  Kossen,  an  den  WaK 
kmenregimentem  abgestellt  wflrden,  Mettemieb  selbst  beaeichnet 
dies  als  einen  Missgriff;  wie  hMtften  die  Stftnde  die  Sache  anders 
beortheilen  soUen? 

Schlimmer  noch  war  es  finilicht  wenn  wirklich,  wie  Itetter- 
nich  behauptet,  das  Werbegeld  nicht  immer  den  Reomten  ans- 
beaahlt,  sondern  in  einseinen  Füllen  nnter  allerlei  Vorwlnden 
«nrück gehalten  oder  Knweilen  sogar  unter  die  mit  der  Recniti- 
nuDg  beauftragten  OfBeiere  und  Werber  vertheilt  wurde.* 

So  kam  es,  dass  jenes  Corps,  in  das  nach  dem  Verluste  der 
Niederlande  auch  belgische  Emigranten  Aufnahme  fanden,  und 
das  nach  dem  ursprünglichen  Plane  etwa  40(X)  Mann  umfassen 
sollte,  am  Octobcr  1794  nur  aus  4SI  ^laim  und  zu  Ende 
Januar  1795  aus  eftectiv  4il,  ,in  loco*  aber  nur  aas  200  Manu 
bestand. 

Uebrip'us  Hess  das  Gouvernement  danelien  den  IMan  der 
Ergänzung  der  \V;iUouenn\i:iirH'iH«  r  nicht  fallen.  Vieliiiclir  ver- 
dient als  Cunosum  vermerkt  zu  werden,  daj>i>  man  in  Wien 
den  der  Oepef^che  vom  '29.  Mai  beigeflisrten  Rerrntinnijrsplan 
zu  einer  Zeit  «rencliiniiitc,  iih  die  Wtuiel  über  das  Schicksal 
Belgiens  bereits  gefallen  wiuren.^ 

TIL  Abreise  des  Kaisers. 

Mitten  unter  den  Beratliun^on  über  die  Art ,  wie  <ich 
die  Belgier  an  der  Vertbeidigung  ihres  heimatlichen  Herdes 

*  Herzog  Albert  An  Maiia  Uiiristiae.  äcbwetstagM,  ce  lU  septembre  1794. 
Orig.  A.-A. 

*  If «ttentioh  «a  Tranttmaaidoiff.  EmwuaOi^  le  17  joiUfll  ItU.  CMg. 

*  HiinaiigiratlMpfidtet  Wallto  aa  TmuUmmMt  Wim^  mm  T.Mmi. 
Oopi«.  A.-A.  TnatteaaBdorff  an  Mettwiikk  Yi^uf,  le  18  jdlM  im. 
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betheiligen  sollten,  nahte  der  Tng,  an  welchem  der  Kaiser  seihst 
in  Äusfllhrtuig  des  schon  Tor  einem  halben  Monat  angekündigten 
Entsehlnsses  nnn  endlich  in  der  Tfaat  die  Niederiande  Terliess. 
Er  bezeichnete  seinen  Abschied  mit  einer  Reihe  yon  Gnaden- 
beseiguDgen,  die  er  vor  Allem  Persönlichkeiten  aatheil  werden 
liess,  die  in  seinen  Diensten  Schaden  erlitten  nnd  dafür  bisher 
keine  entsprechende  Ehitschftdigung  gefunden  hatten.*  Henog 
Albert  hatte  daher  nicht  so  gana  Unrecht,  wenn  er  in  einem 
▼ertraulichen  Schreiben  an  seine  Gemahlin  diese  Verfügungen 
als  eine  ^Ohrfeige'  fUr  Mettemidi  beieichnete  nnd  sogleich  be- 
merkte, dass  man  einst  ihm  nnd  seiner  Gemahlin  gerade  die 
jetzt  wieder  so  nachdrücklich  empfohlene  Begünstigung  der 
trenen  Diener  des  Kusers  zum  schwersten  Vorwurf  gemacht 
habe.' 

Anch  ordnete  der  Kaiser  vor  seiner  Abreise  aus  Belgien 
(11.  Juui)  die  EIrrichtnng  einer  Jointe  d'Mat  an,  die  an  die 
Stelle  der  am  18.  Mftrz  1793  eingesetstoi  Oonferens  treten 
sollte.  Diese  hatte  sich  nicht  bewilhrt;'  Vielschreiberei  und 
Zeitverlust  waren  die  Folgen  ihrer  mangelhafiten  GeschAfite- 
ordnang  ge\re8en.  Auch  auf  persönliche  Gründe  führte  man 
die  Misserfolge  der  Cooferenz  zurück.  Die  beiden  Bericht- 
erstatter derselben  tlber  die  Augelegenheiten  des  Conseil  priv4 
und  des  Conseil  des  finances  hatten  sich  ihrer  Aufgabe  nicht  ge- 
wachsen gezeigt.  Ohne  ausreichende  Sachkenntniss  ertheilten  sie 
den  Conseils  coUaterüux  Directiven,  welche  diese  Körperschaften 
als  uniuotivirte  Beeinträchtigung  ilirer  Oompetenz  empfindlich 
verletzten.  Man  gritV  dalier  zu  einer  Form  der  Berathung,  welche 
zwisclien  jener  der  ('oiüereiiz  uml  jener  der  früheren  Zeit  in- 
sofern in  der  Mitie  la^^  als  zwar  die  Conferenz  sieh  aueli  fernerhin 
regelmässig  —  wöchentlich  einmal  —  versaniniehi,  in  dieselhe 
aber  nach  Art  der  iriXbereu  Jointes  die  beiden  Chefs  der  Cuiiseilä 


*  Unter  Aadermi  soUtea  die  etiwtigea  GoMeillen  Ton  Brabaut  Merex  und 
Bar»  d«n  IHto)  von  Hotionr-Ge1i«imifttiieD  erhaltoD. 

■  HerMf  Albert  an  Uaria  Chmtime.,  Sebwetsingen,  e«  S2  jain  1794.  A.-A. 
Orig.  «ig. 

*  Voll  TrauttiiiatiftdorfT  iLizii  auf^^^^rordert,  hatte  Metteniicb  sich  Hl>«r  die 
ktliif^i^i'  (i*-s<  !i.'iti.sMitiiiung  «1er  J«>iiitp  nTis<re!(pr«>chen.  Mettomich  an 
Tr«uUuuuaiMlorff.  BruxeUWf  le  12,  le  16  juiti  17M.  Ortg. 
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collateraux  berufen  werden  sollten.  Die  .Tointe  d'c^tat  wurde 
am  16.  Juni  in  Abwesenlieit  des  Erzherzogs  von  Metternich  er- 
öffnet. Ausser  dem  Minister  wohnten  der  Eröflftiung  der  Präsi- 
dent des  Con>^^' il  yulve  Fierlant,  der  Staatssecretär  Müller, 
Maroucx  und  der  1  on^eiller  fiscal  des  Grand  conaeil  von  Me- 
chehi,  Baron  Gouban,  bei.* 

Wie  der  Kaiser  selbst  CLber  die  Verwaitong  Belgiens  durch 
liletterniciv  die  er  aus  eigener  Anschauung  kemien  gelernt  hatte, 
urtheilte^  sprach  er  in  einem  iiinuittelliar  yor  seiner  Abreise  an 
den  Minister  erlassenen  HandbiUet  aus.  ,Ehe  ich/  so  lautet 
dasselbe,  idiese  Provinaen  verlasse,  finde  ich  mich  Teranlaast, 
Ibnen  bq  obgleich  ich  atiUschweigend  Alles, 

was  bier  Tor  meiner  Ankunft  gescbeben  ist,  gebilligt  habe,  und 
obgleich  ich  nicht  an  den  guten  Absichten  sweifle,  die  Sie  dar 
bei  geleitel  haben,  dech  das  Qeachehene  niehi  bilfigen  kann, 
wie  ich  dies  Ihnen  Öfters  ni  erkennen  gegeben  habe.  Doeh 
ftkhle  ich  in  der  gegenwftrtigen  Lage  der  Dinge  wobl,  daas  es 
munOglich  wire,  davon  pltttslieh  absngehen;  gleidiwohl  ist  es 
unbedingt  nothwendig,  nicht  nur  den  FortMihritt  des  Uebeb 
an  hemmen,  sonden  auch  allmttlig  dag  veriorene  Temin  wieder 
an  gewinnen,  und  ich  theile  Ihnen  mit,  dass  man  vor  ADem« 
ich  will  nicht  sagen,  auf  die  Erhaltung,  sondern  anf  die  Wieder- 
herstettnng  der  souTerftnen  Antoritltt  nnd  Wflrde  in  diesem 
Lande  bedacht  sein  mnss,  woan  man  am  leichtesten  gelangen 
wird,  wenn  man  die  strengste  Gereohtigkett,  nam«i1ltch  in  der 
Vertheilung  der  Aemter  beobachtet,  vnd  wenn  man  sich  nur 
an  Verdienst  nnd  Talent  hält»  <dme  Rlleksieht  anf  irgend  eine 
Partei,  mar  dass  nnter  gleichen  Umstünden  die  beständige  Trene 
gegen  den  Sonvo^ln  als  Verdienst  zu  gelten  hat.  Ich  empfehle 
Ihnen  ferner  nachdrucklichst,  nichts  fortan  auf  sich  zu  nehmen, 
und  sich  in  dieser  I^cziolumg'  vielmehr  stren^^e  an  den  Buch- 
staben Ihrer  Instruetionen,  sowie  au  diu  veraeliiedeuen  Depeschen 
zu  halten,  welche  an  Sie  entweder  von  mir  oder  auf  meinen 
Bct'elil  und  in  meinem  Namen  dureh  meinen  Ilofkünzler  ge- 
richtet worden  sind,  nanientlicli  aber  nie  etwas  />u  versprechen, 
woiauf  man  versucht  bcia  kuünte,  sich  späterhin  als  aul"  posi- 
tive Verpflichtungen  zu  berufen,  und  woraus  sich  in  der  Folge 


*  Frotooole  da  la  jointe  d'ittXt  tenn»  cbm  Metteraidi,  le  16  jttiu  1794. 
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nur  K]ag«ii  aber  Ungereohtigkeii  und  FVdaeliheit  toh  Seiten  der- 
jeaigeii  eingeben  wOrdeD,  denen  man  deiglfliehen  Hoffiuuigen 
dnrchaehiuuneni  lieea.  Vor  Allem  aber  betrachte  ioh  ee  ab  notb* 
weodige  Verbedingnng,  die  Ibr  Wirken  erleichtem  nnd  Ihneo 
Aehtnng  vetecfaafien  wird,  daes  Sie  es  ▼ermeideDy  saviel  Ver> 
trauen  den  entaohiedenen  AnhMngem.  der  Partei  entgegeiuiU' 
bfingen,  die  dch  der  Antorität  entsieh^  daae  Sie  deaeelben 
nicht  bei  der  Verleihung  von  Aemtem  den  Vorzog  und  encUieh 
daae  8m,  xobbl  jeden  Parteigeisty  der  dem  allgemeinen  Wohl  ao 
aehidüoh  ist,  zu  eretiokeo^  aelbet  stets  das  Beispiel  der  grOssten 
ünparteiliohkeit  geben.  UebrigeuB  werden  Sie,  indem  Sie  meinen 
tffftfif^ni^ii  Yon  allem  auf  meinen  Dienst  Bezuglichen  in  Eennt> 
aias  setien,  darauf  bedaoht  sein,  stets  meine  Befehle  ahauwavten 
und  bie  dahin  nichts  su  entscheiden,  so  dass  diese  Befehle  auch 
wirklieh  aosgefUhrt  werden  kOnnen.  Sie  werden  sieh  pünktlich 
an  den  Buchstaben  Ihrer  Instructionen  im  Allgemeinen  und  an 
die,  welche  ich  fUr  die  neuerrichtete  Jointe  d'^tat  bei  dem  Ge- 
iicralgüuvernemcüit  «;rtheilt  habe,  lialtcn  und  vor  Allem  mit  peiii 
lieber  Gewi.sMenliaf'ti<rkeit  die  Vorschriftt'u  b«'/.i'iglic}i  Gt*- 
schenke,  Gratiiicatiuncu,  aiiö^urordentlichen  Auslagen,  üinsclilicss- 
lich  der  gastos  secretos  befolgen,  d-.i  die  Umsiilnde  mehr  als  je 
die  gröaste  Sparsamkeit  erheischen.  Kndlioh  eniplelik;  ieh  Ihneo, 
niemals  auch  nm*  im  Mindesten  die  Au»f  iibruug  meiner  W  unäche 
zu  verzögern,  sobald  icli  Sic  dieselben  entweder  direot  oder 
durch  meinen  Kanzler  wih?.t;ii  lassp.'* 

Am  niUuliuheu  'J  age  richtete  der  Kaiser  auch  an  seinen 
Bruder,  den  Erzherzog  Carl,  ein  Schreiben,  in  welchem  er  sich 
ganz  in  gleichem  Sinne  über  die  Principien  aussprach,  durch 
die  sich  dersell^e  in  der  Leitung  des  ihm  anTertratUen  (ioaTer- 
nements  bestimmen  lassen  sollte. 

Beide  Handbillets  —  sowohl  jenes  an  den  Erzherzog  als 
auch  jenes  an  Metternich  —  theilte  der  Kaiser  auch  dem  Chef 
Pr^ident  und  dem  Staatssecrctär  mit.  Letztere  sollten  die  Aus- 
fiihrong  derselben  überwachen  und  allmonatlich  einen  getreuen 
Beriekt  Uber  die  Befolgung  oder  JKichtbefoignng  jener  We^ 
singen  dem  Hoi'kanaler  erstatten.' 

*  HsadbOl«!  4m  KsiMit  «a  MsHomieh.  BraxaUaa,  1b  11  Jiiin  17M.  Orlf. 
«  Biilli«  n  IMiBSiMdorff  u  MMtoAek.  BnunllM»  I»  13  join  179S. 
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Hiltten  diese  Anordimngen,  welche  Übrigens  gleichfalls  be- 
weisen, dass  der  Kaiser  keineswegs  die  Preisgobimg  der  NitMli  r- 
lande  beschlossi  n  hatte,  bei  dem  Umstände,  dass  man  die  leU' 
teren  doch  bald  darnach  zu  räumen  genöthigt  war,  nur  eine 
ephemere  Bedentung,  so  sind  hier  noch  weitere  Verfügungen 
Ton  gri)sserer  Tragweite  zu  besprechen,  welche  bereit»  die  Even- 
tuulitiit  der  Rätimong  Belgiens  aar  Vorauasetznng  nahmen.  Mit 
der  AasfUhrang  dieser  Weisungen,  die  als  strenges  Geheimniss 
behandelt  werden  sollten,  wurde  Mercy  betraut.  Sic  beruhten 
auf  einem  Vortrapfe,  den  Trauttmansdorff  am  18.  Juni  dem 
Kaiser  zu  Brüssel  erstattete.  ^Die  letzten  Erei^isse/  heisst  es 
in  demselben^  ,dUrften  den  Grad  der  Wahrschoinlichkeit  er- 
höhen, dass  man  fiüher  oder  spttter  die  Niederlande  verlassen 
muBS.  Ew.  Maj.  werden  sieh  erinnern,  dass  ich  dies  yoimns' 
gesehen  nnd  Sie  längst  beschworen  habe,  einer  derartigen  Mass- 
nahme Torsnbeagen,  die  anter  mehr  als  einem  Qesichtsponkte 
beklagenswerth  ist  Doch  handelt  es  sich  heute  nicht  um  die 
Vergangenheit;  ohne  bei  dem  zu  yerweilen,  was  hätte  geschehen 
müssen,  mnss  man  vielmehr  anf  das  bedacht  sein,  was  noch 
geschehen  kann,  nnd  es  wirklieh  thon.  Sieht  man  nicht  hei 
Zeiten  TOr,  so  kann  man  sicher  sein,  dass  wir  mit  den  Nieder- 
landen auch  noch  unsere  Armee  yerlieren*'  ,Sind  wir,'  fiüut 
Trauttmansdorff  fort,  ,geBWung8n,  die  Niederlande  ttberstOrst 
(brusquement)  au  räumen,  so  wird  uns  das  englische  Anlehen 
nichts  eintragen;  wir  werden  das  doppelte  Don  gratuit  nicht 
bekommen  tmd  auch  sonst  aus  den  Niederbinden  nichts  be- 
ziehen ;  die  deutschen  Finansen  werden  uns  ebenfaUa  nichts 
leisten,  und  es  droht  uns  also  die  Gefahr,  nicht  einmal  für  die 
Ldhnung  der  Soldaten  aufkommen  zu  kOnnen.  Der  Soldat,  der 
nicht  besahlt  wird,  plttndert,  lOst  sich  auf,  und  dies  wttrde  den 
Verlost  unserer  ganien  Armee  sor  Folge  haben,  besonders  wenn 
die  Franzosen  so  klug  sein  sollten,  die  Bewohner,  die  denselben 
ohnedies  schon  nur  au  sehr  geneigt  sind,  gut  zu  behandeln.^ 
Wolle  man  also;  folgert  daraus  Trauttmansdorff,  nur  die  Nieder- 
lande Terheren,  so  mttsse  man  hei  der  Räumung  derselben 
sich  einen  Fond  zu  verschaffen  suchen,  der  jenen  Ausfall  su 
decken  geeignet  sei.  Es  gebe,  um  dies  au  erreichen,  verschie- 
dene Mittel;  dasjenige,  welches  die  zwingende  Noth wendigkeit 
allein  zu  rechtfertigen  verm<ichte  —  ein  innerhalb  drei-  oder 
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▼iermal  24  Stunden  nOthigenfalls  mit  Anwendung  von  Militär- 
gewalt  zu  erbebendes  Zwangsanlehen  —  würde  er  als  einen 
Aet  der  Willkür  nicht  vorsnachlagen  wagen,  wenn  dies  nicht 
das  Wohl  des  Staates  zn  gebieten  schiene,  nnd  wenn  nicht  der 
Feind  bei  seinem  Eindringen  dasselbe  machen  würde  nnd  es  da- 
her nicht  Torzoziehen  wäre,  das  Geld  den  OflFentlichen  Fonds 
des  eigenen  Fürsten  ansnyertranen.  Eine  derartige  Massregel 
mÜBste  jedoch  bei  Zeiten  vorbereitet,  das  Geheimniss  nnr  einer 
Person  anvertrant  nnd  diese  an  dem  genannten  Zwecke  mit  ab- 
solnter  Gewalt  bekleidet  werden.  Würde  man  su  früh  den 
Primen  Coburg  in  die  Sache  einweihen,  die  er  im  letzten  Augen- 
blicke ansznfkihren  hätte,  so  würde  sie  bald  das  Geheimniss 
seiner  ganzen  Umgebung  sein.  Daher  mOge  der  Kaiser  seinen 
Befehl  znnJIchst  nur  an  Mer^,  der  ja  selbst  die  Armee  begleite, 
ergehen  lassen,  und  zwar  mittelst  eines  Handschreibens,  das  er 
—  Trauttmansdorff  —  mit  diesem  yereinbart  habe.' 

Der  Entwurf  dieses  Handschreibens  vom  13.  Juni  an  Hercy 
lautete  folgendermassen.  Für  den  Fall,  dass  sich  die  Öster- 
reichischen Trappen  genöthigt  sehen  würden,  die  Niederlande 
zn  verlassen,  sollte  1.  das  Civilcommissariat  gemJIss  einer  ihm 
ertheilten  Instruction  und  je  nachdem  die  Trappen  eine  Stadt, 
CiiAtellenie  oder  Provinz  rftnmen  würden,  die  üffentlichea  Fonds 
und  Dep6t8  mit  Beschlag  belegen,  und  wenn  es  nOthig  wttre, 
(lahci  Militärgewalt  anwenden.  Das  CiTileommissariat  sollte  Quit- 
tungen über  die  verschiedenen  Summen  ausstellen  nnd  zugleich 
«anzeigen,  dass  dieselben  blos  in  Dep6t  genommen  würden,  um 
sie  ihren  wahren  EigenthUmern  zu  erhalten  und  um  zn  verhin- 
dern, dass  sie  nicht  vom  Feinde  weggenommen  oder  durch  Um- 
tausch in  Assignaten  eiitwerthet  würden.  In  den  betreffenden 
<^uittun^^eu  sülltc-  mit  N;u  li<lrm  k  l)»'tont  werden,  dass  die  Fonds 
den  bezüglichen  Corporatiunen  zurückgestellt  werden  würden, 
sobald  die  kaiserlichen  Truppen  wieder  in  duu  Besitz  der  augen- 
blicklich verlassenen  Stadt,  Chatellenic  oder  Provinz,  gt  laiigt 
sein  würden.  In  den  (Quittungen,  welelie  für  die  aus  den  Depo- 
sitencassen  (caisses  de  consignation)  cntnunuaenen  Suiameii  aus- 
gefertigt würden,  sollte  ausserdem  vermerkt  werden,  «lass  letz- 
tere sogar  vor  der  Reoccupatiun  zurückgestellt  werden  würden, 


*  TrautUiiaii!»«i-)rtr  sui  den^  Kaiser.  HmxeUes,  ce  13  joia  1794.  Orig. 
SiUoDfslMr.  d.  pbiL-ltMt.  Gl.  GXXXI.  Bd.  4.  AU.  7 
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sobald  die  Eigenthttmer  ihr  Beaitarecbt  nachsnwdfien  ver- 
möcbteiiy  dft  der  einsige  Zweek  dieser  Operation  dabin  gehe, 
den  Feind  dieser  Summen  zn  berauben  und  sie  den  Eigen- 
tbttmem  zu  erhalten.  Derselbe  Zweck  und  die  gebieterische 
Macht  der  ümstilnde  würde  es  2.  rechtfertigten,  wenn  Mercy, 
bevor  man  das  Land  verlasse,  ein  Zwanirsanlehen  von  einigen 
^Millionen  inncrli.iU)  Irei-  oder  viemirtl  24  Stunden,  nOtliip^nfalla 
mittelst  MilitiiivxiH  ution  erhebe.  ,I^Iir  widerstrebt  natürlich/ 
lieisst  t  s  in  der  botr«^tlV'nden  kaist^rliiditM)  Weisung,  ,eiiie  der- 
arti^'c  Massregel,  wie  jeder  (Jewaltaet.  ai»er  das  Wohl  des 
Staates  würde  sie  gebieten;  übrigens  würde  der  Ft^nd  ebenfalls 
damit  beginnen,  alle  diese  Güter  wegsunehmen,  und  es  ist  doch 
gewiss  Torzu^iehen,  dieselben  meinen  öffentlichen  Fonds  anzu- 
yertranen.^  Zu  diesem  Zwecke  wurde  Mercy  die  Zusendung 
einer  Anzahl  von  Wiener  Bankobligationen  in  Aassicht  gestellt, 
die  vorläufig  au  künftigem  Gebraudie  in  dem  Tr^r  rojal  hinter- 
legt werden  sollten.  Der  xweite  Punkt  soUte  vorläufig  geheim 
gehalten  werden,  bis  Mercy  es  für  nötbig  erachten  würde,  sich 
über  die  Ausftbmng  desselben  mit  Coburg  oder  anderen  Ge- 
neralen ins  fänTemehmen  an  setzen.' 

Der  Kaiser  genehmigte  die  Weisung  an  Hercy  mit  folgen- 
der Resolution:  ,J'ap{)roQve  toutes  ces  mesures,  quoi^ne  j  e:>pöre 
que  nous  en  aurons  point  besoin;  et  je  vous  renvois  en  con- 
set^uenee  le  billet  au  ( V»inte  de  Mcrcy  signe/* 

Dürfen  wir  Crnui  n  1  Uiauben  schenken,  so  hätte  der 
Kaiser  dem  Grafen  Mercy  damals  auch  sonst  <lie  aTi!>i^odehn- 
tefJten  Vollniacbten  /.iiiredaelii.  Merey  aber  die.«'lben  nur  unter 
der  nicht  zn  erteilenden  Be«lin|„'-nni:,  dass  ihm  englischerseits 
ein  Jthnlicher  BevolbnUchtigter  zur  Seite  gestellt  werde,  abge- 
lehnt. Thatsache  ist  blos.  dass  Coburg,  Trauttmansdorff,  der 
vorläufig  in  Belgien  blieb,  und  Metternich  fortan  an  Mercy  ge- 
wiesen wurden,  um  sich  in  zwcitelliaftt  ii  Fällen  bei  ilun  Rathes 
an  erholen.'  Das  verleiht  der  Thätigkeit  Merey's,  obgleich  sich 
äusserlich  seine  Stellung  nicht  änderte,  und  seinen  Aeusaerongen 

'  Franz  IT  an  Mercy.  HruxelUv»,  1(>  13  juin  1794  Ori|f.  bei  ViTenot-Zeiss- 
borc  1\ .  •Jt'iS  tV  lt■,,^  iV-ix  lIist  riiifrrlvl,nmm«^Tio  Stollf»  l)i!(!f»t<»,  wie  ich  nach* 
tr.'i^lu'h  *>r>rlic.  iKmi  ( ««^^«^uskiud  »niier  .•«|>*H*io|]<  !i  \\  <  ismiir  an  M^rcjT. 

•  ü»»r  obou  cinrti«  \  ortrÄ^  Trauttnj.ini»<lortrs  vom  l^i  .lunt  171»4. 

*  Cnuftiid  na  AavklMHl.  Brtu«^U,  Juue  S«.  1,7M.  The  joomal  m,  214 ff. 
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zu  jener  Zeit  eine  erhöhte  Bedeutung,  wenn  wir  auch  der  An- 
steht Craufurd's  beipflichten  nilissen,  dnss  Mercy  bei  einem 
ftlBBeret  zutreffenden  Urtheil,  viihn  Kenntnissen  und  £rfah- 
ran^^en  und  bei  allem  Qeschäftäeifer  nicht  jene  Energie  besasBi 
die  der  Atigenblick  beischte,  und  namentlich  Sehen  trag,  allein 
die  Last  einer  nngehenren  Verantwortlichkeit  auf  sich  sn  nehmen. 

Es  worden  wohl  bittere  Gefllhle  gewesen  sein,  mit  welchen 
der  Kaiser  nach  all'  diesen  Anordnungen  die  Niederlande  yer- 
lieBs,  deren  Opferwilligkeit  auch  seine  Anwesenheit  nicht  m 
entflammen  vermocht  hatte.  Denn  es  wäre  verfehlt,  seine  Stim- 
mung  nach  jenen  gnädigen  Aeusscrunjsren  bemessen  zu  wollen, 
mit  denen  er  in  der  Abschied.saiidienz  zu  Briissoi  die  Deputirten 
der  Stünde  entliess.  Wenn  er  bei  dieser  Gelegenheit  denen  von 
Henneifau  sa^e,  man  habe  ilin  verf^elteiis  den  Stünden  zu  cnt- 
fr^Minlen  ;^''esuclit,  er  sei  vielmelir  Uberzeugt,  dass  üire  Erhaltung 
ebenso  (b'ui  Besten  des  Dienstes  wie  dem  Ik^stcn  des  Landes 
entspreehe,  so  sollte  das  gewiss  nicht  ein  Zeugniss  ihres  Wohl- 
verlialtens  sein,  sondern  lediglich  besagen,  dass  die  bestehende 
Rei^enmgsform  ihm  ab  die  erspriesslichste  gelte. 

Der  Kaiser  reiste  am  13.  Juni  um  3  Uhr  Nachmittag  von 
Brttssel  ab.^  £r  passirte  am  14.  Cöln,^  übernachtete  zu  Sieg* 
bürg  nnd  kam  am  folgenden  Abend  (15.)  nach  Wiesbaden,  von 
wo  er  am  16.  nach  Frankfurt  fnhr.' 

Von  Siegbnrg  ans  hatte  er  ein  Schreiben  an  seine  Tante 
Maria  CSliristine,*  die  damals  in  Bonn  weilte,  gerichtet,  worin  er 
sie  am  Entschuldigung  bat^  dass  er  sie  nicht  besuche;  aber  die 
Umstände  drängten  ihn,  nnd  er  wolle  sich  noch  das  Yergnttgen 
verBchaffen^  seinen  lieben  Onkel  (Herzog  Albert)  ein  paar 
Standen  in  Schwetzinj^en  zu  sehen. 

In  8clivvi't/in^'^«*n  fanden  öich  auf  die  Kunde  von  der  be- 
vorstehenden Ankunft  des  Kaisers  die  Herzoge  von  Württem 
herjr  und  Zweibrüeken ,   der  Mnrksrraf  von  Baden  und  sein 
•Sdui,  Prinz  Georg  ven  1  >arnistadt  und  der  Fiirstbisidiof  von 
Speier  ein.    Unter  deu  Anwesenden  fiel  ferner  der  russische 

'  Memoire«  et  c-orreMj»<tutlame  da  Mallot  i\n  i'ftu  11,  85,  wo  os  inflet»  statt 

/In  13  mai'  heissen  mxim  ,du  13  jnin'. 
'  Monitear  nr.  896,  p.  1205;  nr.  28C,  IlM. 

*  KlMlii-Aiifiqiuuiat  I,  8S1. 

*  Oiig,  eig.  A.-A. 
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liotscliafter  in  A\  ieii  (inif  KAsumowski  auf.  Df^rsplUe  hatte 
Wien  in  der  Ab.siciit  verlassen,  sieh  an  dad  llot"h»;,aT  des 
Kaisers  nach  BrCissel  zu  begeben.  Wohl  war  zur  Zeit  seiner 
Abreise  von  Wien  daselbst  schon  das  Gerücht  von  der  Ijovor- 
stehenden  Rllckkehr  des  Knisers  verbreitet^  da  ihn  aber  Gallo 
des  Gegentheiles  versicherte,  hatte  er  sieb  auf  den  Dach 
Brüssel  gemacht.  Vor  Allem  aber  traf  man  in  Schwetzingen  den 
ganzen  Schwärm  der  Condä's  und  Bourbon's,  die  den  Kaiser 
sa  sehen  hofften.^  ^Ich  fürchte/  schrieb  Herzog  Albert  an  seine 
Gemahlin,  ^dass  er  über  die  Znsammenknnft  der  Prinzen,  die 
er  hier  trifft,  nicht  sehr  erfrent  sein  wird.  Aber  da  sie  nicht 
allein  so  nahe  sind,  sondern  hier  auch  ihre  Minister  und  Com- 
missäre  haben,  die  beauftragt  sind;  sie  Ton  seiner  Anknnft  in 
Kenntnis«  zu  setzen,  so  wäre  es  TOn  mir  wohl  nicht  passend 
gewesen,  sie  dies  nicht  wissen  zu  lassen.  Uebrigcns  wird  sein 
Aufenthalt  hier  ohnedies  iiiclit  lan^e  waliicii.  da  er  wumüg- 
lieh  sclioii  morgen  wieder  al)r(  isen  will/  Der  Herzog  hatte 
soeben  die.s  Schreiben  beendet,  als  Kolliii  mit  der  Nachricht  in 
Schwetzingen  eintraf,  dass  der  Kaiser  dircct  von  Wiesbaden  nach 
Wien  gereist  sei,-  wo  derselbe  am  19.,  begleitet  von  dem  (trafen 
Colloredo,  eintraf.-^  lieber  den  Grund  der  plötzlichen  Abände- 
rung der  Reiseroute  vermochte  der  Herzog  nichts  Nilheres  zu 
erfahren.  Kollin  zeigte  sich  sehr  zugeknöpft  und  bemerkte 
blos,  dass  den  Kaiser  unterwegs  drei  Couriere  aus  Wien  ge- 
troffen hätten,  dass  er  aber  den  Inhalt  ihrer  Depeschen  nicht 
kenne.* 

Uebrigens  theilte  der  Herzog  sofort  die  Besorgnisse,  welche 
gar  bald  auch  anderwärts  über  die  unerwartete  Abreise  de« 
Kaisers  geäussert  wurden.  ,Mir  gefUUt  nicht,'  schreibt  er  an 
seine  Gkmahlin,  ,was  Du  mir  von  der  Versendung  der  Pläne 
und  Diamanten  sprichst,  so  wenig  als  mir  die  Gespräche  zu- 
sagen, die  man  mit  Catineau  bezüglich  unserer  Effecten  ge- 

*  Ilorzog^  Albort  an  Maria  Cliri.Hiiiie.  Si  liwiHÄingen,  ro  14  jnin  1704.  A.-A. 
Orig.  eig.  DenjülUo  an  dioselbo.  »Scliwetxiiigen,  ce  18  juiu  1794.  Kbeuda. 

'  Derselbe  an  dienetbe.  Scbwetsingen,  ce  16  jnin  17M.  Orig.  eig.  A,-A. 

*  CeMir  an  Ktlnig  Friedrich  Wilhelm.  Wien,  den  21.  Juni  1794.  Hennann, 
KuM.  Gesch.,  Ei^nsnngaband  497. 

*  Hersog  Albert  an  Maria  ChrisUne.  Schwetzin^n,  ce  IS  jnin  1794.  Orig. 
eig.  A.-A. 
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fthri  haben  tdl.  All'  das  hätte  man  doch  nicht  sagen  und 
moehen  kdnnen,  wenn  die  Dinge  In  unton  sich  In  einem  Stande 
befanden,  der  jede  Besorgniss  ausachliesst.  Uebrigens  ist  Rollin 
nicht  der  Mann,  durch  den  ich  hätte  Uber  die  wahre  Sachlage 
«nfgeklärt  werden  k<)iinen;  denn  obgleich  er  viel  and  selbatin 
sehr  bestimmtem  T<me  spiadh,  so  eehdnt  er  doch  «beiohtlich 
dies  in  nnaniammenhftngender  Weise  gethan  m  haben,  nm  Uber 
die  Dinge  irresiifidiren  nnd  Ues  ahnen  sn  lassen,  was  er 
sagen  wollte  oder  nicht.  Doch  habe  ich  ans  versehiedenes  Be- 
merkimgen  desselben  Uber  den  Plan  nnd  die  Operationen  dieses 
FeldBDges  entnommen,  dass  er  nicht  mehr  der  einstige  Be- 
wunderer Maek's  ist:  da  ich  dies  indess  bereits  wnsste,  so  btttete 
ich  mich,  mich  ytel  auf  diesen  Ponkt  einsnlassen.  Was  mich 
aber  am  meisten  frap})irte  nnd  mir  nieht  angenehm  war,  ist^ 
dass  er  Ibrtwfthrend  behaaptete^  formell  nieht  sn  wissen,  was 
besOglich  der  Bestimmnng  der  prsnssischen  Armee  und  der 
Operationen,  die  die  Folge  davon  sein  mlkssten,  beschlosseii  sei, 
j»  dass  er  mich  ▼ersicherte;  der  Kaiser  sei  selbst  nicht  dBeieli 
daron  nnterriehtet  ttnd  halte  sieh  in  alldem  passiv.  Und  wirk- 
lich scheint  das  einigermassen  der  BUl  zu  sein^  da  Letzterer  in 
seinem  Briefe  sich  so  ansspricht,  dass  ich  annehmen  muss,  er 
wolle  sich  nicht  dircct  in  die  Sache  mengen,  wie  er  aiu-h  durcii 
das,  was  er  mir  in  dieser  lU-zichuiig  sa^^t  und  vor«rlireil)t,  mich 
in  <lio  Lage  verset/t,  auclj  lacinersoits  micii  iiaht  inlurmiivn 
oder  ilun  ubor  die  Kcsuliatc  der  Conferenzen  bei  MtilU  ndodF 
mehr  berichten  zu  küniipn  als  dub,  wa.-s  dicacr  mir  mitzutlieiJen 
ftir  gut  bctindet,  uri'l  da  der  Kaiser,  ohne  sich  weiter  darüber 
auRznspreclicti,  IjIus  l>oiiicrkt,  dayt»  ich  hierüber  ganz  ruhig  sein 
könne,  da  die  Massrei;;eln  für  alle  Fälle  geU^offon  seien/ 

VUL  IMe  ftftnmaiig  der  Ifiederlande. 

Die  Abreise  des  Kaisers  ans  Belgien  mfiohte  auf  die 
weitesten  Kreise  den  lietstcD  Kindruck.  Schon  bei  dir  ersten 
—  wie  Thugut  urtheilu-  —  verfrühten  Verlautbarung  der  Ab- 
sielit  <\p<  Kaisers  war  dies  der  Fail.^  Auf  das  Peinlichste 
wurde  natürlich  dadurch  das  britische  Cabinet  berührt;  es  war 

»  VfL  AtteUaad  Iii,  äU. 


Digitized  by  Google 


103 


IV.  AbkAndloBff:  v.  2eitftb«r(. 


difs  um  so  mehr  der  Fall,  je  iiiclir  IVir  Enp^lnnd  in  Belpcii  auf 
ilcm  Spiolc  stand,  und  je  mehr  man  in  London  j;leieh  anlanjrs 
der  Ansicht  war,  das?  die  Abreise  dos  Kaisers  Mos  da$  Vor- 
spiel der  liäunuui^  der  Niederlande  sei.  Man  :^'ah  sich  zwar 
den  Anschein,  das  (iewicht  der  (iründe  nicht  zu  verkennen, 
welche  den  Entsehluss  des  Kaisers  veranlasst  hätten.  Aber 
Grenville  sprach  doch  schon  bei  der  ei"sten  Verlautbarung  von 
der  Absicht  des  Kaisers  gegenüber  8tai*hcmberg  das  tiefste  Be- 
dauern aus  und  verhehlte  nicht,  dass  man  Alles  versuchen  wolle, 
um  den  Kntschluss  noch  rückgängig  zu  machen,  da  die  An- 
wesenheit des  Kaisere  bei  der  Armee  die  ySeelc'  aller  Erfolge 
sei.^  In  der  That  war  Yarnio  itl)  auf  die  erste  Kuode  von 
Tonnwy  nach  Möns  geeilt;  er  suchte  bis  zu  dem  Kaiser  vorzu 
dringen,  freilich  umsonst,  da  dieser  ilim  nicht  Zutritt  gewahrte.* 
Den  schlimmsten  Eindruck  machte  die  Abreise  des  K  usrrs 
anf  die  Anuee/  namentlich  auf  die  Ofliciere  derselben.  Man 
erging  sich  in  den  thörichteaten  Aenssernntren,  welche,  den  um- 
laoiendt  n  Qerttchten  entsprungen,  denselben  angleicb  immer 
neue  Nahrung  gewährten.  Oesterreich^  hörte  man  sie  sagen, 
habe  kein  Interesse  an  diesem  Kriege,  man  müsse  Uber  den 
Bhein  zurück  und  Frieden  s.  hüessen.  Noch  war  die  Armee 
gut,  aber  der  Geist  derselben  durch  den  der  OfKtiere  gcf  ilirdot.* 
Freilich  wiihnte  man  für  das,  woran  man  nun  einmal  glaubte, 
die  Bestätigung  in  den  Vorgängen  der  nächsten  Wochen  auf 
dorn  Kricgsschaopktae  zu  finden.  Und  doch  war  letzteres  eine 
Täuschung. 

Wie  wenig  auch  jetzt  noch  eine  aUmälige  Räumung  des 
Landes,  wofeme  man  nicht  dazu  gezwungen  werden  würde, 
geplant  war,  beweisen  die  wiederholten  verlustreichen  Versuche 
Clerfayt's,  das  von  den  Franssoscn  belagerte  Ypem  su  retten, 
beweisen  die  Anstalten,  die  Waldeck  zur  Behauptung  von  Flan- 
dern  traf,  jener  Waldeck,  von  dem  man  vor  Allem  annimmt, 
da«8  er  in  das  Geheimniss  der  politischen  Pläne  Tbugut's  ein* 
geweiht  gewesen  sei,  und  der  doch  gerade  diesem  in  einem  ver* 

'  St.irWftnhf'r?  an  Tliutriit.   Loinlres,  lo  ;i       juin  1 

'  Vgl   Vertraul.  Uricfü  des  Frcilierru  von  Tbu^t  i,  lUÖ. 

»  WililuUeu  III,  '21ty, 

*  TVsuttmsiudorff  an  deu  Kaiser.  Vicoucs  cu  ti  (Ktubio.  1794.  Üiig.  tuicli 
Beriehtmi  das  StutMecrean  Kaller. 
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traolichen  Briefe  aus  dem  Hauptquartier  Tonmay,  14.  Joni^ 
versichert:  er  hoffe  sicli  an  der  8cbelde  behaupten  zu  können^ 
Bo  lange  die  Lage  der  Dinge  an  der  Sombre  es  geBtatte, 
weoigatens  aber  wolle  er  in  dieser  Stellniig  einen  nenen  all- 
gemeinen  Angriff  von  Seiten  des  Feindes  erwarten  und  die 
Stellung  nicht  aufgeben,  ehe  man  sich  nicht  tüchtig  goBcUagen 
habe  (»qu'aprte  nona  dtre  bien  battus'). 

Kun  trat  aber  die  befUrchtete  Wendung  an  der  Sambre 
ein.  Dem  vierten  Fluesübergang  der  Franzoaen  (12.  Juni)  war 
(16.  Juni)  die  erste  Schlacht  bei  fleunu>  dieser  letste  gtttnsende 
Ehrentag  der  kaiserlichen  Truppen  auf  dem  belgischen  Kriegs- 
schauptatae»  gefolgt.  Aber  schon  am  18.  Juni  erfolgte  ein  neuer 
—  fünfter  —  Uebergang  der  Franzosen  Aber  die  Sambre,  am 
25.  der  Fall  von  Charleroi  und  am  folgenden  Tage  die  sweite 
Schlacht  von  Flenma,  die,  wenn  auch  nicht  taktisch,  so  doch 
factisch  über  das  Schickaal  Belgiens  entschied. 

Die  hartnickige  und  consequente  E2meuenmg  der  fran- 
zteischcn  Versuche,  die  Sambrelinie  in  ihre  Qewalt  zu  be- 
kommen, hatte  endlich  Coburg  davon  Überzeugt,  dass  dort  die 
Entscheidung  des  Feldzuges  &Uen  müsse.  Rücksichten  auf  die 
Englftuder  gestatteten  ihm  indess  nur,  mit  dem  grOssten  Theile 
der  bei  Toumay  befindlichen  Oesterreicher  an  die  Sambre  ab- 
zurücken, den  Rest  derselben,  femer  die  Engländer,  Hannover 
raner,  Hessen  und  HoUilnder,  sowie  die  Armeeabtheilung  Oer- 
fisyt's  liess  er  unter  York's  Oberbefehl  an  seinem  rechten  Flügel 
zurück.  ,Die  mühsam  gekittete  Vereinigung  der  verbündeten 
Streitkrttfte  auf  diesem  EriegsschAupUtae  bekam  dadurch  den 
ersten  Sprung,  indem  sich  daraus  nach  kurzer  Zeit  eine  vüDige 
Abtrennung  der  einzelnen  verbündeten  Heereagruppeu  nach 
Nationalitäten  entwickelte,  die  sich  sofort  in  separatistischeD 
Sonderinteressen  geltend  machte.'^ 

Coburg  brach  am  21.  Juni  von  Toumay  auf  und  erreichte 
am  23.  Nivelles,  wo  er  sieh  am  folgenden  Tage  mit  der  Armee* 
abtheilung  des  Erbprinzen  von  Oranien  vereinigte,  in  der  Ab- 
sicht, nach  eingehenden  Rocognoscirungcn  den  Fdnd  am  86.  an- 
zugreifen. Diese  Verzögerung  wurde  veHiHugtiissvoll,  denn  am 

'  Mumrolli-FitappraM,  Ihe  IV'M /ml'''  «ier  franz.  Kovriltuiuii.  iKr  l'eliiztig  171)4. 
{^.'A.  aiis  dem  ,Urg.iu  der  inilitHr-wisäciiücUai'tlicbou  V'erciuc',  1Ö9..)  66. 
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Abend  des  25.  capitolirte  Charleroi.  Am  folgenden  Tage  kam 
es  nur  Schlaeht. 

Es  kann  nickt  unsere  Aufgabe  sein,  dieselbe  nmstindltdi 

sa  schildern.  Hervorgehoben,  mögen  Mos  jene  Momente  werden, 
die  fUr  die  Frage,  ob  Belgien  freiwillig  geräumt  worden  sei 
oder  nicht,  in  Betracht  kommen. 

Noch  vor  der  Schlaeht  —  in  der  Nacht  vom  24.-25. 
—  liatte  Coburg  den  Graten  Mercy  zu  sich  beschiedtii,  der 
am  2ö.  Morgens  um  10  Uhr  in  Nivelles  eintraf.  .Man  hatte  mir,* 
berichtete  Merey  an  Thu<:ut.  , nichts  Wichtiges  zu  sagen:  doch 
in  einer  langen  Unterredung,  der  auch  Prinz  W&ldeck  beiwohnte, 
berührte  ich  alle  Punkte,  welche  mir  Ew.  Eixe,  dictirt  hatten, 
bcfi^  1  ];te  jedoch  sogleich,  dass  ich  einige  Waldeck  allein  vor- 
behalten müsse,  da  sie  nur  ihm  mitgetheilt  werden  dfliften. 
Man  fragte  mich  nm  Rath  bexUglich  des  Beschlnsses,  am  nScheten 
Tage,  den  26.,  eine  Schlacht  su  liefern;  ich  a(Sgerte  nicht,  einer 
solchen  Massregel  meinen  Beifall  zu  spenden,  deren  KesuHat 
erst  nächste  Kacht  bekannt  werden  durfte.  Man  hegte  ZwmSA 
aber  das  Schicksal  von  Charleroi;  Prina  Waldeck  war  ttber- 
aengt,  dass  sich  der  PUta  noch  in  unserer  Gewalt  befinde.  Nach 
der  Expedition  an  der  Sambre  will  man  eine  ausgedehnte  Ver- 
theidigungslinie  bilden,  die  mir  sehr  gut  combinirt  zu  sein 
scheint.    Das  Uetail  kaim  ich  nirht  der  Post  anvertrauen.** 

Der  Verlauf  der  Schlacht  bei  Fleurus  ist  bekannt.  Bis 
2"ps:en  Mittag  waren  die  kaiserlidien  Truppen  an  allen  Orten  in 
öie::roiehpm  Vorschreiten  beg^i'ilien.  Kr<t  von  Mittag  an  trat 
eine  iheilwcise  \\  eiidung  ein.  Das  l>selu'inen  Kleber  s  am  linken 
iranzösischen  Flügel  hielt  nicht  nur  die  völlige  Niederlage 
des  letzteren  hintan,  sondern  nöthigte  aucli  den  Erbprinaen  von 
Oranien  (l.  Colonne)  snm  KUckzugc,  che  derselbe  noch  von 
Coburg  angeordnet  wurde.  Die  II.  Colonne  der  Oesterreieher 
unter  Quoedanovich  war  anch  jetat  noch  in  siegreichem  Vor* 
dringen  begriffen,  der  Kampf  bei  der  III.  Colonne  (Feldaeng- 
meister Kaanita)  dnrch  das  Eingreifen  Jourdan's  wenigstens  nn* 
entschieden  geblieben,  wfthrend,  was  die  IV.  (Erahersog  Osrl)  nnd 
V.  Orfonne  ^FddmarschalUientenant  Beanlien)  betrifft;  Sieg  oder 
Niederlage  von  dem  Besitze  der  dreimal  vergeblich  berannten 


'  Vireoot-Zeissberg  IV,  301. 
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Censo  Campinwi«  abhing.  So  lagen  die  Dinare,  als  Cohurg  den 
Befehl  nun  aOgemeincn  Rücksoge  ertheilte,  den  der  Erzheno^ 
mit  grossem  Hersenskummer  yollzog,  während  BeMiiien  BOgar 
■ein  Schwert  in  Wuth  zerbrochen  haben  soll. 

Jedenfalls  konnte  die  Schlacht,  als  sie  abgebrochen  wurdei 
nicht  fUr  verloren  gelten,  und  man  hat  daher  angenommen,  es 
seien  ftlr  Coburg  andere  Motive  als  der  bevorstehende  Verlost 
der  Schlacht  bestimmend  gewesen,  den  Befehl  snm  Rückzüge 
auf  der  ganzen  IJnie  zu  crtheilen.  Man  hat  sich  darüber  in 
den  verschiedensten  Vernmtlmngen  erschöpft.  Und  doch  kann 
die  Sache  nicht  aweifelhaft  sein.  Die  Schlackt  war  ani^ge- 
sprocbenennassen  an  dem  Zwecke,  Charleroi  an  entsetsen,  ge> 
schlagen  worden.  Nnn  war,  wie  man  yemahm,  Charleroi  ge- 
fidlen,  und  mit  dieser  Kunde  entSet  auch  der  Zweck  der 
Schlacht;  wenigstens  nrtheÜten  Coburg^  und  Waldeck  so.  ,Die 
firtthseitige  nnd  nnverantwortliche  Uebergabe  von  Charleroi 
lOset  den  ganaen  Knoten/  schreibt  bald  darnach  Waldeck  an 
Feldaengmeister  Kaanita.*  Und  es  lässt  sieh  auch  nicht  in  Ab- 
rede steUen,  dass  der  Fall  von  Charleroi  die  Chancen  der 
Schlacht  indeite.  Coburg  hatte  Recht,  wenn  er  den  heftigen 
Widerstand,  dem  er  bei  Lambosart  begegnete,  auf  die  Ueber- 
gabe der  Festnng  sorUckfilhrle,  die  den  Feind  in  den  Stand 
gesetat  habe,  seinen  rechten  Flügel  durch  die  ganze  Belagerungs* 
armee  au  Tcrstärken,  und  wenn  er  demnach  besorgte,  dass  der 
Feind  jedem  ferneren  Angriffe  mit  um  so  grttsserer  Zuversicht 
begegnen  werde,  wahrend  ihm  selbst  eine  Reserve  nicht  au 
Gebote  stand.'  Man  wird  darnach  auch  den  Werth  der  An- 
gabe bemessen  kdnnen,  dass  Waldeck^  oder  Qeneraladjutant 
Fischer^  durch  trttgerische  Vorspiegelungen  von  Coburg  den 
Befehl  sum  Rttckzug  ervrirkt  hätten,  aumal  wenn  man  bedenkt, 
dass  Fischer  vielmehr  au  den  erbittertsten  Qegnem  Waldeck's* 


'  Coburg  au  den  Kaisor.    Waterloo,  den  4.  Juli  1794.  Viveuot-Zebsborg 
IV,  321. 

*  WalilMk  aa  Kwuute.  Tirlemont»  den  lt.  Juli  1794.  Kr.-A.  <Mg.  «ig. 

*  VurlHutige  Helatiou;  rg}.  wich  Vivenot^Zcttisbeig  IV,  330 ff. 

*  Witzloben  m,  317. 

*  Anhiv  f  (JoM  h   ti   ErdWdireib.  Wien  1833.  S. 

*  Mcrcy  an  Thugut.  i*T^  de  H.  Troud,  16  jutUet  ITJi.  Vivonot-ZeiMberg 
IV,  837. 
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gehörte,  von  welch'  Letzterem  man  bekanntlich  behauptet  hat, 
er  habe  die  Räumung  der  Niederlande  schon  vor  der 
Schlacht  von  Fleurus  mit  Thngnt  abgekartet^  eine  Behaaptang, 
die  angesichts  des  Briefes,  welchen  cp  an  diesen  über  seinen 
Antheil  an  der  Schlacht  richtete,*  nur  sohmlüiliolie  Verlenmdang 
noch  ferne rliia  aufrecht  aa  halten  ▼emiöchte. 

Nach  der  Schlacht  von  Fleurus  zog  Coburg  die  Haapt- 
t  heile  seiner  Armee  in  ein  Lager  bei  Brmine  TAlieade  ansammen. 
Xjinks  wurde  Namiir  von  Beaulieu  gedeckt,  rechts  stand  jetat 
der  Prinz  von  Onanien  bei  KcbuIx,  während  vor  ihm  Davido* 
vidi  ^lons  besetate.  Diesseits  der  Lys  hielt  der  Herxog  von 
York  Banaix  und  Ondonarde  beeetat,  Cler&yt  hatte  nach  dem 
Fall  ven  Ypem  sich  Ten  Thielt  nach  Qent  aarttckgeaogeny  Wall- 
moden  stand  am  Ganal  vm  Qent  nach  Brttgge.  Die  beiden 
franzOsiachen  Armeen  —  die  Nord-  and  die  aogauumte  Sambre- 
nnd  Maasarmee  —  standen  in  weiter  Elntfeninng  Ton  dnander. 
Jonrdaa  lagerte  aof  dem  Schlachtfelde  Ton  Fteams;  er  hatte 
die  Absicht,  ach  gegen  die  Haas  m  wenden,  um  Gohmg  den 
Bttekang  Uber  dieselbe  an  Terlegon,  Fichegm  Übersehritfc  die 
Lys.  Doch  durch  Befehle  ans  Paris  wurden  beide  Qenerale 
Ton  dieser  Bichtang  abgelenkt:  Jourdan  erhielt  den  Auftrag 
aum  Angriffe  auf  Möns,  Pichegru,  dessen  rechter  Flügel  bereite 
Oudenarde  erreicht  hatte,  musato  sich  nach  der  Ifeereskaate 
gegen  Ostende  kehren. 

Am  29.  Juni  ümd  sich  Mercy  neuerdings  im  Hauptquartier 
Coburg's  ein.  Coburg  und  Waldock  legten  ihm  als  Vertrauens- 
mann des  Kaisers  und  Thugut's  drei  Fragen  zur  Beantwortung 
vor:  l.  ob  der  Kaibcr  Belgien  zu  verlassen  oder  zu  behaupten 
willens  sei;  2.  ob  die  eroberten  französischen  Festungen  ver- 
theidigt  oder  geräumt  werden  sollten;  3.  ob,  falls  Naiuur  i\]vj:C' 
griffen  wurde,  man  zum  Euti>atz  dieses  Platzes  eine  .Seiilacht 
wagen  solle  oder  nicht.  ^Icrcy  erwiderte,  es  halte  auf  ihn  stets 
den  Kindruek  jrcmacht,  dass  der  Kaiser  entbehlossen  sei,  die 
l'rovinz  aufs  jSachdrüeklichhle  und  so  lange  zu  vertheidifien,  als 
dies,  ohne  die  Araiee  aufs  Spiel  zu  setzen,  geschehen  könne. 
Daraus  folgerte  •  r.  dass  von  einer  freiwilliiron  Riinmung  der 
französischen  Piätsc  oicbt  die  Kcdc  sein  könne,  und  dass,  da  die 

*  ViTenot^Zeiasberg  iV,  9fHW. 
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BehaapfcQag  der  MaasUnie  und  des  LUtticli'schcn  von  dem  Be- 
•itse  Kamnrs  ahhäoge,  auch  dieses  behauptet  werden  mrissr:  da- 
gegoa  letiQte  er  es  ab,  sich  Uber  die  Mittel,  durch  welche  all' 
dies  erreicht  werden  könne,  aassnsprecbeiiy  da  dies  eine  rein 
militttrische  Erwägung  seL' 

Ohne  Zweifel  .stand  man  unter  dem  Eiiidiuck  dieser  £r- 
klärungcn,  als  am  1.  Juli  zu  Braine  l'AIleude  eine  Conferenz  der 
Verbündeten  snsammontrat,^  in  welcher  auf  die  Anfrage  des 
Herzogs  von  York  und  des  Erbprinzen  von  Oranicn  die  an- 
wesenden österreiebisehen  Generale  auf  Ehrenwort  versicherten, 
dass  sie  keinen  Auftrag  vom  Kaiser  hätten,  die  Kioderlandc  sa 
verlassen  oder  einen  Übereilten  Rtickzng  anzutreten,  and  dass 
sie  demnach  sieh  Hir  verpflichtet  erachteten,  das  Land,  solaugo 
dies  ii^end  mOglich  sei,  zu  vertheidigen.  Sodann  entwickelte 
Waldeck  seine  ,znfiüligen  Gedanken','  wie  man  die  Niederlande 
werde  behaupten  kennen,  Toraosgesetzt,  dass  die  Schlacht,  welche 
man  unfehlbar  an  einem  der  nächsten  Tage  liefern  werde,  vor 
theilhaft  aosfalle.  Das  Resultat  der  Berathung  war,  dass  Möns 
als  ,Pivot'  zwischen  der  Haupt-  und  der  von  dem  Herzog  von 
York  befehligten  Armee  dienen  sollte.  Solange  Möns  behauptet 
werde,  versprach  auch  der  Herzog  von  York  die  Scheide  fest- 
zuhalten, während  die  Hauptarmee  die  Deckung  von  Namur 
ttbemehmctt  solltet  Aber  dieser  Plan  wurde  noch  an  dem- 
selben Tage  durch  die  Wegnahme  vor  Möns  zerstört.  Man 
gab  die  Scheidelinie  auf  und  beschloss  (5.  Juli),  hinter  der 
Dyle  von  Antwerpen  bis  Namur  eine  neue  Stellung  zu  beziehen. 

Von  der  Dyletinie  hielt  die  jetzt  sogenannte  ,combinirte 
engUsch-hanndverisch-hessischc  Armee'  unter  York  den  Abschnitt 
von  Antwerpen  bis  Mecheln.  die  kaiserliche  die  Strecke  von 
LOwen  Uber  Tirlemont,  Landen  und  Omal  bis  an  die  Maas 
besetzt,  während  die  Mitte  der  Stellung  von  Mecheln  bis  LOwen 
der  Erbprinz  von  Oranion  mit  den  Holländern  und  einigen 
(toterreichtscheu  Truppen  einnahm. 

'  Merejr  an  Tbn^L  A  mon  puas^  k  Li^g«,  1«  3  jnlllet  1794.  Vivmint- 

/AM.s«ber(f  IV,  316. 

'  r.i  lriirkt  bei  Viv«iM«,  Heraog  AllMrt  von  Sacbaen-Toschen  I,  281.  Wil»* 

!.'1m  M  III,  477. 
•*  Urig^.  Kr.-A.  <nigli«fli  Inn  \Vii/.lebt»n  III,  475. 

*  CobarffAndenKAiaer.  Wnterlrm.den  4,  Juli  1794.  ViTonot'ZeiwHbe« k  I V  ,  H  J-J. 
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Coburg's  Hauptquartier  befand  sich  jetzt  zu  Tirlemont. 
Am  15.  Juli  wollte  er  von  da  nach  HottomoDt  rücken,  um  neb 
dem  Tom  Feinde  ernstlich  bedrohten  Namnr  in  nähern,  als 
er  vernahm,  dass  der  Feind  d«n  Genonal  ELnj  «vs  der  Stellimg 
bei  Löwen,  den  Erbprinzen  Ton  Oranimi  aus  jener  hei  Meclieln 
Terdiiagty  «nd  dass  Letsfeefer  sich  abor  dia  Keethe  zurück- 
geiogmi  habo.  Dadurch  war  der  ZnsimnwnhMiy  der  alKirten 
Trappen  nerrissen^  die  Streeke  iwischen  Neethe  und  Denmer 
entbtoiBt  Coburg  tkand  ron  seinem  Vorhaben  ab;  er  Terliess 
die  unhaltbar  gewordene  Position  von  I^riemont  und  rückte  in 
die  jbekannto'  Stellnng  hinter  der  kleinen  Qeete  bei  Landan  ein. 

Wohl  schien  es  nook  einmal  sn  einer  gemeinsamen  Action 
der  VerbllndsteD  kommen  n  sollen*  Der  Hmog  ^n  Y<vk 
eridlrta^  dam  ihm  noek  immer  die  jüngst  verlassene  Slellnng 
hinter  der  Djle  die  sweckmiaiigste  sn  sein  seheuie.  &  theSte 
CSobug  mily  dam  er  mit  dem  Erbprinaen  von  Orsnien  tibersin- 
gekommen  sei,  Hecheln  snrttcksngewinnen,  und  sprach  die  Er- 
wartung ans,  da»  Cobnrg  ebenfalls  seine  frühere  dtalinng 
wieder  einnekmen,  insbesondere  Kray  beauftragen  werde,  die 
Stellung  bei  Löwen  wieder  an  besetsen.^  Coburg  nahm  den 
Antrag  mit  Freuden  an.*  Er  erraehte  den  Erbprinsen,  Tag 
und  Stunde  des  Angriffes  dem  Qenersl  Kray  bekanntzugeben, 
und  beauftragte  diesen,  den  Angriff  an  unterstHtaen,  allerdings 
mit  der  Torsioktigen  Besehrftnkung,  dass  er  mit  den  En^JUidani 
und  fiollindem  immer  auf  einer  Linie  ▼erUsibe  und  nidit 
etwa  durch  sn  schnelle  Fortschritte  den  ganaen  Feind  auf  sieb 
ziehe  und  eine  Position  zu  erfechten  suche,  die  nicht  haltbar 
sein  würde,  wenn  der  Canal  nicht  ganz  gewonnen  und  ver- 
theidijL^t  ?ci.'  Allein  zu  dem  beabsichti^rten  Aniiriffe  kam  es 
nicht;  auf  die  übrig^ens  unverl^üi  jjte  *  NacLiiclii.  dass  der  Feind 
am  1(3.  Aerschot  besetzt  habe  und  IJeerentiials  >iclk  nähere, 
also  in  seiner  linken  Flanke  operire,  sowie  unter  dem  Vorwande, 
dasä  durcii  den  Hückzug  Coburg's  seine  linke  »Seite  eatblösst 

'  Vurk  AU  CobiUg.  CouUcb,  ce  16  juilltit  Orig.  Kr.*A. 

■  Cobug  aa  Toifc.  LMid«m  ee  17  jaUlei  1791.  Kr.-A.  Copie. 

*  Cobwg  m  dm  SrbpfliiMii  von  Onaieii.  LiaJoa,  ee  17  jnillel  ITH. 

Denelbe  an  Kray.   Landen,  den  18.  Juli  1794.  Kr.-A.  Cupie. 

*  Bfricht  des  Generalfeldwachtmaistan  Kiay.    FaUiifar  b«i  I>iMk»  dm 
17.  JaU  17»A.  Kr<-A.  Copie. 


Digitized  by  Google 


Bclfim  •DtN'  «er  OtMnlitataMltNMlHill  RnWmf  Ovli  (ITM.  1794). 


109 


flei,  aetste  der  Erbprins  in  EinyerstftndiiisB  mit  York  den  Rilck- 
sog  an  die  hollfladiflche  Grenze  fort'  Dies  gab  an  offenem 
ZerwflrfiiiBs  Anlasa.  Denn  nun  hielt  anch  York  seine  Stellung 
ftir  gefährdet  nnd  trat  ebenfalls  (22.  Jnlt)  den  Rückzug  Uber 

Antwerpen  nach  dem  HoUUndischen  an.  Damit  hörte  jede  di- 
rct'tc  Verbinduuf;  der  Verbündeten  mit  (Joburg  auf,  der  siel» 
seinerseits  am  23.  Juli  uUcr  die  M.'ias  zurückzo^if.  Hier  lagerte 
er  Uei  \is6.  Seine  linke  Flanke  wurde  dai\h  Latour's  Auf- 
stellung: an  der  Ourtlie  gedeckt;  reclits  deckten  VVerneck  und 
Kerpen  bis  Koermoude  die  untere  Maas.  Lütticii  fiel  am  27. 
nach  einem  hartnäckigen  Kampfe  mit  den  Truppen  Latour  s, 
wobei  sich  die  Einwohner  auf  die  Seile  der  Franaosen  stellten, 
diesen  in  die  Hände. 

Es  trat  jetzt  in  Belgien  eine  Art  Waffenruhe  ein.  Bei 
dem  zunehmenden  ZerwOrfiiisse  mit  den  Verbündeten,  bei  der 
thatsichlichen  Abtrennung  von  denselben  an  seiner  rechten 
imd  bei  den  nnglücklieben  VorAÜlen  am  Rhein,  wo  die  Prenssen 
auf  Mains,  Blankenstein  auf  Trier  zurüekgedrttngt  wurde,  an 
leiner  linken  Flanke  bedroht,  musste  Coburg  auf  SMue  eigene 
Sieherheit  bedacht  sein;  an  eine  Offensive  war  unter  diesen 
Umstftnden  und  bei  der  Schwäche  seiner  ausammenschwindenden 
Streitmaeht  nicht  zu  denken.  Aber  auch  den  französischen 
Heerführern  war  Jiuch  das  Decret  des  Nationalconventes  vom 
4.  Juli  bis  zum  Falle  der  vier  von  den  Verbündeten  noch  be- 
setzten fraii/.(*sisi  lieu  Festuneren  jede  grössere  Oft'ensivoperation 
nntersacrt.  Von  letzteren  halte  Landreeies  bereits  am  17.  Juli 
capitulirt.  Am  12.  Au«2^ust  streekte  die  liesatzun^'  von  Le  Qucs- 
Doy  die  Waffen,  Valcnciennes  und  Oonde  ergaben  sich  am 
27.  August,  beide  gegen  freien  Abzug  der  Besatzung.  Damit 
war  das  Occupationsgebiet  verloren,  während  durch  den  Rück* 
zng  Coburg's  hinter  die  Maas  auch  die  Räumung  Bel<;ien8  — 
bis  auf  einen  Theil  von  Geldern,  Limburg  und  Lnzembnig  — 
thatsichlidi  vollaogen  war. 

Der  Büekxng  der  kaiserlichen  Armee  war  mit  solcher 
Hast  erfolgt,  dass  der  von  den  Gegnern  Oesterreichs,  wie  nicht 
minder  yon  dessen    misstraaisehen  Verbündeten*  genührte 

Krhprin/  vnii  Oranifin  an  Cobufff.   NvIp,        17  jiiillet  17*.tt.  K.  A.  Ca|>ie. 
■  VK'l.Stfirlieinberjg-  an  Tliuf;ut.  liomlres,  lo  4  juilli't  1701.  -  l'elwiran  Thugnt. 
LaUjkye,  Iti  «juiliüt  1 7y4.  Derselbe  an  Uonselbeu.  La  Ha/e, le  26 jniUst  1794. 
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Venkehty  Alles  geschehe  abeichtltch  so,  man  sei  Willens,  die 
Niederlande  zu.  yerlassen  und  wolle  nnr  die  Alliirten  glanben 
machen,  dazu  vom  Feinde  gezwungen  zn  sein,  ja  man  begehe 

absichtlich  Fehler,  um  rascher  ans  Ziel  zu  kommen^  iuuiier 
zahlrcicljcre  Anliiingcr  aucli  unter  den  kaiserlichen  Truppen 
fand,  die  sich  zuletzt  für  veikault  und  verrathen  hielten. 

Da  erhebt  sich  denn  noch  einmal  die  Fru^e,  ob  dieser 
Verdacht  auch  begründet  f^ewescn  sciV  Halten  wir  uns  dabei 
zunächst  an  Mcrcy,  der  ja  damals  das  Vertrauen  seines  Mon- 
archen und  Thugut's  im  hüchsten  Masse  besass  und  in  Geheim- 
nisse eingeweiht  war,  die  er  niemand  Anderem  ausser  Wald- 
eck anvertrauen  sollte.  Da  darf  nun  freilieh  nicht  verschwiegen 
werden,  dass  derselbe  seit  jeher  den  Besitz  Belgiens  nnr  unter 
dem  Gesichtspunkte  des  wttnscfaenswerthen  Einvernehmens  mit 
den  an  der  Erhaltung  dieses  Landes  interessirten  SeemSchten 
zu  betrachten  pflegte/  und  dass  er  unter  dem  Eindrucke  der 
Schlacht  von  Tourcoing  die  Aeussemng  that:  ,Dahin  also  hat 
uns  der  Besitz  Belgiens  gebracht;  vielleicht  wäre  es  besser,  es 
zu  verlassen ;  als  sich  in  jene  AbhAn^M<rkeit  zn  begeben,  in 
die  man  uns  bringen  will,  und  die  wir  vermeiden  könnten,  wenn 
man  sich  zu  einem  grossen  Entschlüsse  auiraiien  würde.  Ich 
wünschte,  dass  man  in  diesem  Sinne  anhöre,  was  uns  Lord 
Yarmouth  zn  sairen  bnt:  Niemand  ist  mehr  als  ii  h  von  «h'r  Er- 
spriessHehkeit  einer  enuen  Allianz  mit  Knü,l.'nul  Ul>er/eui:t,  alier 
die  Grundlagen  müssen  Dauer  versprechen,  was  nur  bei  einer 
Beciprocitat  der  damit  verbundenen  Vortheile  möglich  ist.** 

Es  wilre  indess  Übereilt,  diesen  Ausspruch  ftlr  mehr  als 
den  Ausdruck  einer  individuellen,  in  gewissem  Sinne  sogar  nur 
vorübergehenden  Stimmung  zu  halten,  die  übrigens  sogar  den 
Wunsch  einer  Vcrständigang  mit  England,  die  nnr  unter  der 
Voraussetzung  energischer  Vertheidigung  der  Niederlande  m9g< 
lieh  sei,  deutlich  genug  durchschimmern  Ittsst.  In  eben  diesem 
Sinne  wird  auch  die  Audienz  zu  deuten  sein,  die  ihm  der 
Kaiser  in  den  ersten  Tagen  des  Monates  Juni  gewährte.  Der 
Kaiser  zeigte  sich  äusserst  gnädig;  unter  Anderem  sagte  er,  es 
freue  ihn,  dass  ein  alter  Diener  der  unsterblichen  Maria  Theresia 

*  Mnrcy  :m  Stirlieinlior^.    Hruxolles.  lo  17  innvipr  1794.    ThUrlieim  198. 

*  DerHetbe  nii  deiittelbeu.    Valetuioniies,  Ic  21  uiai  17^4.    TbUrbeim  23^. 
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ihrem  ü^ei  die  D'm^e  in  dem  Liolite  darstelle,  in  deni  or  sie 
nan  selbst  ansehe.  Wie  hat  nxm  Hercy  dem  Kaiser  die  Loge 
der  Dinge  geschildert  V  ^Wir  müssen/  heisst  es  ia  demselben 
Briefe  an  Stariiemberg,  in  dem  Mer«^  jener  Audienn  erwähnt^ 
fWir  mUsKn  unsere  defensive  Steliong  verlassen;  wird  man 
aber  dies  aaf  Grand  jener  Massregeln  im  Stande  sein,  deren 
Anafthrang  Lord  Gomwalfis  anvertmiit  IstV  Das  ^rfre  sehr  an 
wttnaoben,  aber  nnsere  eventoellan  Erfolge  in  Flandern  mOssen 
mit  der  aOtbigen  Sidiening  Demaohiands  in  EinUaag  gebraebt 
werden,  mid  wie  leb  weiss,  wird  man  Ibaen,  Herr  Graf>  ttber 
diesen  PonktBemerkongen  macben^  welobe  die  Weisbeit  des  bri<> 
tisobeo  Hiniafeerinms  llberraaebea  durften/^  Hier  ist  also  nieht 
▼OB  einer  Preisgebnng  der  KiederUmde^  sondern  im  Gegentbeil 
▼OB  der  Kotbwendig^t,  die  Offimsive  za  ergretfen,  die  Rede. 
IVeilieb  wird  andi  hier  wieder  Alles  tqu  der  Mitwirknng  Eng- 
lands abbängig  gemacbt,  das  dnreb  Btarfaemberg  an  die  im 
Febmar  gegebene  Zusage,  seine  Streitkrilfte  in  Belgien  auf 
40.000  Mann  an  erginaen,  erinnert  nnd  aar  Absendang  des 
Moira'seben  Corps  entweder  ebenfiüls  nacb  Belgien  oder  an  die 
fianaOeiacbe  Kttste  ▼ersnlasat  werden  sollte.* 

Noob  beatimmter  spricht  sieh  Hercy  am  Joni,  d.  i.  am 
Vorabend  des  Tages,  an  weleliem  er  nach  NiToUes  besehieden 
wurde,  über  die  Rilumung  der  Niederlande  aus.  ,Mir  sobdnt,^ 
schreibt  er  an  St&rhemberg,  ,das8  innn  in  London  den  Argwohn 
hegt,  als  l>cslf'he  die  feste  Absicht,  Bi'lgien  zu  vorlassen.  Es 
wän*  viflleiclit  j^ut,  Ii  daiüber  rutuiwo^''  otleii  und  walir  aus- 
j'-usprtjcheu.  In  Wirklirlikoit  Im  altsiciitigcu  wir  nicht,  Bel- 
gien 7.n  verlassen,  winn  man  nns  die  ISfitfol  zu  dessen  Ver- 
theidiguiig  und  Erhaltung  versicljatit.  imhI  wriui  wir  die  Möglich- 
keit sehen,  nns  daselltst  zu  )»ehanjMen.  ulitie  dass  dieser  Besitz 
dnn  Tlnter^'ang  der  Monareliie  naeli  sieli  zielit/^  ,Trot5?  unserer 
L(!V»'<e  en  niasse,  von  <ler  wir  den  ra-folix  noch  nicht  voraus- 
sehen küiiueu/  fllgt  er  binan,  jtroiz  der  Ankunft  Lord  Moira 


^  lISKj  SO  8tsrii«inbeiy.  BiiixellM,  le  10  jiiin  1794.  Tiifliliaiii)  S85. 
■  Thsgnt  aa  Staibenbwf.  Braiellca,  le  17  join  17M.  Viysno^ZeiHbeiv 
IV,  879£ 

'  Mercy  an  SUrhemberg.  UruxelleH,  le  24  jiiin  1794.  Tharheim  341. 
*  ItaMMi  l4Uid«nig  mit  «inem  liU&corpt  bei  Antweiyen  erwaitei  wonle. 
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wcrcU'U  wir  um  nicht  lialtcn  können  oline  den  Succurs  von 
4().(MH> — ;")().()()()  J'reiisson;  man  inuss  iiho  dieselben  Iwstimmoii, 
auf  Flügeln  nach  Fhuidern  zu  eilen,  wo  sie  uns  allein  nützlich 
sein  können;  in  dieser  Erwartung  werden  wir  dem  Feinde  jeden 
Fussbreit  Land  streitig  machen,  aber  wir  können  nicht  melir 
als  ein  paar  Wochen  dem  überlegenen  Feinde  Stand  halten/' 
Und  in  einem  Briefe,  den  er  am  27.  an  den  ihm  nrtlM»  be- 
freundeten Starhemberg  in  Xiondon  richtete,  bezeichnet  er. 
was  geschehen  sei,  als  eine  ^momentane  Confusion',  am  derent- 
willen man  nicht  verzarrcn  dürfe.    Seiner  Meinung  nach  sollte 
man  die  eroberten  PlUtze  entsprechend  verproviantiren,  sieh 
yarlttafig  auf  die  Behauptong  der  Scheide  beschränken,  scll>st 
wenn  man  bis  an  die  Maas  zurückgehen  müsste,  würde  noch 
nichts  verloren  sein.    Man  würde  wieder  zu  Athem  kommen 
und  die  durch  einen  Handstreich  verlorene  frühere  Position 
durch  einen  Handstreich  wieder  gewinnen  können.    Und  als 
sich  Mercy  am  29.  Juni  neuerdings  im  Haaptqnartier  einfand 
und  Coburg  und  Waldeck  an  ihn  die  Anfrage  richteten,  ob 
der  Kaiser  die  Niederlandi;  zu  behaupten  oder  zu  rUumen  willens 
sei,  wobei  sie  die  gestellte  Frage  mit  ihrer  Unkenntniss  des  in 
dieser  Bestehnng  von  dem  Kaiser  adoptirten  Systems  motivirten, 
antwortete  er,  wie  wir  bereits  oben  sahen,  es  habe  auf  ihn 
stets  den  Eindruck  gemacht,  dass  der  Kaiser  entscbloison  sei, 
die  ProTinsen  auf  das  Kachdrackliehste  und  so  lange  an  yer- 
theidigen,  als  dies,  ohne  die  Armee  anfe  Spiel  sn  setaen,  ge- 
schehen könne.' 

Ab  sodann  Merej  Belgien  berdts  veriassen  batte,  richtete 
er  von  Ltittich  ans  (3.  Jnli)  ein  Schreiben  an  Thngnt,  ans 
welchem  hervorgebt,  dass  eine  eingehende  ErOrterang  der  Even- 
toalitit,  die  nnnmehr  einsntreten  drohte,  «wischen  beiden  über- 
hanpt  nicht  stattgefunden  haben  kann.  Er  bespricht  hier  den 
FaU,  dass  die  Preussen  entweder  überhaupt  nicht  oder  in  spit 
nach  Belgien  kommen  und  man  demnach  sich  sur  Räumung  des 
Landes  genOthigt  sehen  würde.  Er  bittet  um  genaue  Weisungen, 
da  dergleichen  Fülle  sur  Zeit  der  Abreise  Thugut's  nicht  voraus- 


*  M*'r>  y  :ui  St.irheutUfr^;.   nnixi>ll»*>i.  Im  24  jiiin  17^4.    Thnrheim  241. 

*  Vgl.  Aucb  Mf wy'n  Aeuaaerung  gt*g<'u  De  Pradt  in  Memoire«  et  correspon* 
dwee  de  Hallet  do  Fso  II,  Hl. 
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zusehen  gewesen  seien.  Er  selbst  beseichnet  als  Vertheidignngs- 
Knien  die  Scheide,  die  Maas  and  den  Rhein.  ^Macht  man  sich 
soy'  iHgt  er  hinan,  ,anf  das  Schlimmste  gefasst,  so  entsagt  man 
damit  dooli  nicht  einer  glttcklichen  Wendung.  Man  verliert 
nichts,  wenn  man  sich  anf  Schlimmes  vorbereitet,  selbst  wenn 
dies  blos  imaginär  sein  sollte.''  Am  7.  meldete  er  Thngnt 
von  BrUhl  ans,  dass  er  sich  den  nächsten  Tag  znr  Armee  be- 
geben wolle,  da  er  die  Rapidität  und  Natnr  ihrer  Bewegungen 
nicht  begreife.  Sollten  die  Preossen  kommen,  so  könne  man 
den  Franzosen  in  der  Ebene  eine  Schlacht  Üefem,  bei  welcher 
die  zahlreiche  kaiserliche  Cavallerie  vielleicht  den  Ausschlag 
geben  und  in  Folge  deren  man  das  ganze  Gebiet  wieder  ge- 
winnen könnte,  das  man  in  so  kurser  Zeit  und  in  so  unglanb- 
lieber  Weise  verloren  habe.* 

^fercy  flihrte  anch  sein  Vorhaben  ans.  Er  begab  sich  ins 
Hauptquartier.  ,Ich  bestehe,*  schreibt  er,  ^darauf,  so  viel  ich 
kann,  dass  man  nnserera  Rückzüge  ein  Ziel  Betzen  müge,  der 
bereits  so  öblcn  Eindruck  geraacht  hat/'  ,Der  Rückzug/  heisst 
es  in  einem  spHteren  Schreiben  an  Thugut,  ,erfolgtc  mit  einer 
Hast,  die  umsomelir  befremdet,  als  wir  vom  Feinde  weder  ge- 
folgt, noch  gedrängt  wurden.  Die  Regeln  der  Kriegskunst 
werden  ohne  Zweifel  diesen  überstürzten  unseligen  Rückzug 
zu  rechtfertigen  wissen.  Die  Menj^'o.  welche  die  Ur-nchon  nicht 
zu  i  rgründen  vermair,  iViln  t  all  «lies  auf  eine  heimliche  Ab- 
machung mit  dem  Feintie  zurück;  von  allen  Seiten  erhob  sich 
ein  Schrei  der  Entrüstung,  die  Befehlshaber  der  verbündeten 
Truppeu  gaben  sieh  den  Ansehein.  an  dergleichen  Unterstel- 
lnnoren zu  glauben,  und  der  Herzog  von  York  richtete  ein 
vor>\  nrfs\ olles  Sehreiben  an  den  Prinzen  von  < 'oburg;  kurz 
es  kam  zu  einer  entschiedenen  Spannung  zwischen  uns  und 
unseren  Bundesgenossen.'  Mercy  erz.ililt  nun,  wie  er  diesem 
kritischen  Zustande  bei  Zeitm  abzuhelfen  beniiiht  gewesen  sei, 
wie  er  eine  Conferenz  zwischen  CfM  ui  -,  \  Mr  k.  dem  Erbprinzen 
vf»n  Onanien,  Lord  Hertfort  und  Lord  (Jornwallis  in  Vorsehlair 
gebracht  habe,  wie  aber  dieselbe  gescheitert  sei,  da  iork  nicht 

*  Mercy  an  Thngnt.  A  mon  paiMg«  k  laig^  1«  S  joitlet  1794.  Eigenh. 

*  Denelbe  an  denielben.   BHihl,  le  7  juiUet  1794. 

■  Demelbe  «n  denaelben.  Frie  de  Sit,  Tnoi»,  U  Ii  jnillei  17M.  Orig. 

ei^nh. 
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enehien  und  die  beiden  I^orde  bereite  naoh  Engbuid  ftbgperetst 
wateo.^ 

yDas  Scfaickeel  dieses  FeldmgeSi  ja  vielleieht  des  gansen 
Kriegesy'  sebmbt  er  am  32.  Juli,  ,hSiic^  thatsftehlieh  von  der 
bestSadigeii  und  uneraohatterlichen  Befaanptiiiig  der  Stettnngen 
ab,  in  denen  man  sich  gegenwärtig  befindet,  and  sollte  man 
sie  verlassen  mllssen.  so  würden  die  Ge&hren  nnbereefaeii- 
bar  sein/* 

Koch  beseicbnender  ist  das  Sebretben,  welehes  ICercy  am 
iblgenden  Tage  (23.  Jnli)  an  Coburg  riebtete.  Dieser  hatte  ihn 
▼on  einem  Unüidle  in  Kenntniss  gesetzt,  von  weldiem  das  Corps 
Kalkreath  soeben  betroffen  worden  sei,  und  darans  gefolgert, 
ydass  man  den  so  wiehtigen  Posten  von  Coblens  nicht  preis- 
geben und  sich  nut  der  £ventaalitttt  beedOUftigen  mOsse^  fHlher 
oder  später  sich  an  vereinigen,  om  die  Staaten  des  Kaisers  zu 
decken  und  die  Monarchie  an  retten.^  Daaa  bemerkt  Merey: 
yDiesen  letaten  und  grossen  Gegenstand  darf  man  gewiss  nicbt 
aas  dem  Auge  verlieren,  nnd  derselbe  verdient  vor  allem  Anderen 
Beachtung,  aber  ich  verharre  bei  der  Meinung  und  glaube  bis 
zur  Evidenz  erwiesen  zu  haben,  dass  sowohl  was  die  Mittel 
ZLU'  Krhaltuug  der  Armee,  als  auch  was  die  wie]iti;^sten  poli- 
tischen Motive  anlangt,  der  Zweck,  den  sieh  Kw.  Hoheit  setzen, 
verftihit  wäre,  wenn  JSie  von  der  inügliehst  langen  Vertheidigung 
der  Maas  absehen  und  sieh  entscheiden  würden,  sich  dem 
Rhein  zu  nähern,  und  ieli  kann  dieses  Project  nur  mit  jenem 
Sclirecken  betrachten^  weichen  mir  die  unfehlbaren  und  trau- 
rigen Folgen  einiiö^senj  die  sich  daraus  ergeben  würden.'  Un- 
feldbar  werde,  meint  Mercv,  der  Untergang  der  drei  geistlichen 
Kurt"Ursientl\ümer  eriolgen,  der  Ausbreitung  der  französischen 
Doctriaen  sich  keine  Schranke  mehr  entgegensetzen,  di'  »-fer- 
reichische  Monarchie  die  Gefahr  si(;h  ilirem  Mittelpunkte  niihern 
sehen. Und  mit  Bezug  auf  dieses  Schrei l)en  bemerkte  or  in 
«•inem  Briete,  den  er  an  dem  nämlichen  Tage  an  Waldeck  ricli- 
tete:  ,Ich  bin  joder  Verantwortung  eathoben^  wenn  meiue  Vor* 

•  Mercy  an  Thugnt.    Fr**»  de  St  Troude,  le  i&  (rectö  16)  jniilet  1794. 
Vlvenot-ZeiMbeiK  IV»  384 

•  Denelbo  an  Cobwg,  tt  jnillat  (1794),  Kr.-A. 

•  OwMlte  sa  dmiNllMii.  BrOhl,  le  tt  jnillct  1794.  Yivenot-atiHbMf  IV, 
849  ff. 
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steUungen  erfolglos  bkiben.  Es  handelt  sich  yielleicht  um 
das  Schicksal  Europas^  am  jenes  der  Monarchie  nnd  unseres 
Ansehens  nach  aussen;  die  wichti^ten  Interessen  gebieten  nns 
die  grüssten  Anstrengungen,  Standhaitigkcit  nnd  Energie.  Alles 
wäre  verloren,  wenn  wir  unsere  Stellung  an  der  Maas  verliessen 
und  luaii  un«  tU  n  unvermeidlichen  Umsturz  Deutsehlands  und 
den  wahrsclR'inlichen  Verlust  unserer  Armee  vorwerfen  könnte, 
denn  Aiies  Ijeweist,  dass,  wenn  mau  sie  über  den  Khein  zurück- 
sieht, sie  elendiglich  zn  Grunde  gehen  nuiss/^ 

Koch  zu  London  auf  seinem  Stcrl>elager  gab  er  Auckland, 
der  überzeugt  war,  dass  der  Wiener  Hof  Holland,  Belgien  und 
die  Rheinlande  ihrem  Schicksale  überlassen  wolle,  die  entgegen- 
gesetzte Versicherung.  ,UQd  ich  muss  annehmen,^  fUgt  Auckland 
dieser  KizHhlung  bei,  ,daS8  er  daran  glaubte/^  Und  Crau- 
furdy  der  vielfach  mit  Mercy  verkehrte,  schreibt  aus  Anlass 
von  dessen  Tode  an  Auckland:  ,Euerer  Lordsohaft  wird  es 
nicht  unbekannt  sein,  dass  der  Hof  (au  Wien)  und  selbst  die 
Armee  wider  den  Krieg  war,  dass  mehrere  Rathgeber  des 
Kaisers  die  Ansicht  vertraten,  man  müsse  die  Niederlande 
rttnmen  und  die  Truppen  Tom  Rhein  abberufen,  um  sie  in  den 
EIrblanden  zu  concentriren.  Mercj  bekämpfte  diese  Ansicht, 
wobei  er  auf  mannigfache  Schwierigkeiten  stiess.  Er  hat  sie  je- 
doch besiegt,  indem  er  Thugut  auf  seinen  jetzigen  Pusten 
brachte,  nicht  nur  in  Anbetracht  seiner  Talente,  sondern  als 
«'inen,  auf  den  er  sich  vcrlai^sen  iconnte,  soweit  es  den  Krieg 
betraf,  und  der  ilnn  ij,anz  zur  Verfügung  staud/* 

Und  Thugut y  Dass  dieser  einst  die  Ueberzeugung  hegte, 
dass  Belgiens  Besitz  für  Oesterreich  mehr  eine  Last  als  ein 
Vortheil  sei,  darüber  lüsst  die  Ifingere  T^iterredung,  die  uns 
Aackland  überHefert,  keinen  Zweifel.  Aber  Auckland  selbst 
fügt  vorsichtig  hinzu:  ,Ich  spreche  hier  von  den  Ansichten,  die 
Baron  Thugut  zu  hegen  schien  zu  einer  Zeit,  da  weder  ich 
glaubte,  noch  er  erwartete  oder  auch  nur  wünschte,  den  Platz 
cinsnnehmen,  den  er  gegenwttrtig  innehat;  aber  ich  weiss  nicht, 
ob  die  Ansichten,  zu  denen  er  sich  damals  bekannte,  ttberein- 


*  Merry  nn  Wnldoek.  Brühl,  le  23  jnillet  1794.  Eig.  Entw.  Kr.-A. 

*  AtuklaiKl  nu  Vitt.  Nov.  28"«  1794.  The  jouriml  HI,  269. 

*  (JrHufurd  aii  Lurd  Auckland.  Bonn,  Sept.  2''  1794.  Tho  Journal  UI,  23&. 
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Btimmen  mit  sniner  gegenwärtigen  Sprache,  oder  ob  er  als  Mi- 
nister das  Buch  dessen;  was  frOher  geschah,  geechlossen  hat/* 
Und  in  der  That,  Thugat  mttssto  ane  gerade  ein  Kätheel 
weiUf  wenn  nnr  ein  Theil  anträfe,  waa  ihm  in  diesem  Falle  von 
seinen  Gegnern  impntirt  wird.  Vor  Afiem  sollte  man  meinen^ 
der  Eiiblg  habe  ihm  die  Segel  geschweUl,  da  die  AbreiM  des 
Kaisers  ans  Belgien,  diese  nnerlAsslicbe  Vorhedingang  der  Ver- 
wirkliehimg seiner  angeblichen  Pläne,  edblgt  war.  Statt  dessen 
be£and  sich  gerade  damab  Thngot  in  der  gedrucktesten  Stim- 
mung.' Man  soUte  femer  annehmen,  dass  Thngot  die  Anord- 
nungen, welche  der  Kaiser  am  13.  Jnni  fllr  den  Fall  der  Räu- 
mung Belgiens  traf,  angeregt  habe.  Ans  seiner  Correspondens 
mit  GoUoredo  geht  hervor,  dass  dies  nicht  der  FaU  war,  und 
dass  er  swar  nicht  die  Massr^gel  selbst,  wohl  aber  die  Art,  wie 
dieselbe  ansgefUhrt  werden  sollte,  yerwarf.'  Man  sollte  endlicli 
voraussetzen,  er  habe  den  Ränmungsplan  mit  Waldeck  ansfUhr^ 
lieh  erörtert.   In  Würklichkeit  aber  fand  er  aberhaupt  nieht 
mehr  Gd^^nhcit,  die  Sachlage  in  dem  einen  oder  anderen 
Sinne  mit  demselben  m  besprechen.*  Am  23.  Jnni  —  am  Vor- 
abend seiner  eigenen  Abreise  von  Brilssel  —  schreibt  Thugut 
an  Colloredo:  er  habe  erfahren,  dass  sich  Waldeck  zur  Armee 
an  der  8anil)rt'  begeben  habe,  um  daselbst  zu  rcco^qioscireu: 
il;tii»it  >t  1  ihm  die  Möglichkeit  eiitzof:i»n,  sich  zu  demscllten  zu 
begeben  und  eine  Reihe  von  DiniTfu  /u  l>esj)rccluMij  wozu  &ich 
der  Moment  nicht  eigne.     ,Ich  bin  dübparat,'  fährt  er  fort, 
,dasR  ich  Waldeck  nicht  mehr  sehen  konnte.    Ich  habe  fast 
den  ^Muzftn  heutigen  Tag  mit  Mercy  zug(  bracht;  ich  ging  mit 
demselben  die  vcrschiedcnrn  Idpfn  durch,  die  ich  mit  Wakleck 
besprechen  wollte.    Er  ver^>pracli  mir,  sich  mit  ihm  im  Detail 
darüber  anterhaltcn  und  mir  dos  lieöuitat  ihrer  Besprechung 


^  Auckland  TO,  4S. 

'  Thud^ut  An  Collorodo.  TaleneieimeSt  ee  S^Jain  1794.  Bei  Vhrenot»  Ver- 
tratil.  Bripf.^  I,  105  ff. 

'  Derselbe  hu  «leuaelben.  Braxell«»*,  lo  23  jnin  1794.  Ebenda  109. 

*  In  einem  Absdüedssoh reiben  ^^Brüssel,  den  24.  Jnni)  verweist  er  daher 
Waldeok  an  Meroy.  MitgctbeUt  Ton  Witeleben  m,  818.  Es  iit  fut  mi> 
begreiflieh,  da«,  wie  ei  dait  Aa«b«i8  bat,  Wlbtlebea  aaeli  iSmm  Brf«f 
aIm  Beweisniaterial  fOr  dte  lagebliclieii  T«abMdmig«B  B«id«r  bMOflieh 
Belgien«  benmsieht 
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mlttlieUen  m  woUmi.  Mercy  hat  Tor,  sich  so  bald  ;ils  möglich 
ioB  Hauptquartier  8ii  begeben  und  dort  zu  bleiben/'  Wir 
wissen  allerdings  nicht,  was  den  Gegenstand  des  Gespräches 
der  beiden  Staatsmänner  bildete^  es  IXsst  sich  aber  vermuthenf 
dass  es  sich  auf  jene  AnftrSge  besog,  von  denen  Mercy,  als  er 
am  Bweitnächsten  Tage  zu  Oobnrg  beschieden  wurde^  bemerkte, 
dass  er  sie  nur  Waldeck  mittheilen  dUrfe.  Wir  werden  femer 
an  der  Annahme  berechtigt  sein,  dass  dieselben  anch  die  Käu* 
mnng  des  Landes  berührten.  In  welchem  Sinne^  lehrt  das  oben 
dtirte  Schreiben,  das  Mercy  einen  Tag  nach  jener  Ünterrednng 
mit  Thngut  an  Starhemberg  richtete,  zdgt  die  Art,  wie  er  die  an 
ihn  von  Goborg  nnd  Waldeck  gerichtete  Anfrage  beantwortete. 

Ja  noch  mehr.  Am  24.  Jon!  verliess  Thngot  Brüssel;* 
am  27.  befand  er  sich  za  Cöln,  am  1.  Joli  an  fVankiiurt'  Am 
9.  Juli  traf  er  in  Wien  ein.^  Unterwegs  hatte  ihn  die  Hiobs- 
post von  Flenms  erreicht  Er  war  damals  geneigt,  die  letzten 
Bedenken  fidlen  an  lassen  und  nöthigenüaUs  snsogestehen,  dasa 
anch  das  prenssische  Auziliarcorps  in  Flandern  verwendet 
werde.  Bald  aber  vernahm  er,  dass  sich  die  Verhandlungen 
awischen  England  und  Preussen  zerschlagen  hfttten,  da  der 
König  von  Preoasen  die  Verwendung  seiner  Truppen  in  Belgien 
nicht  zugeben  wollte.  In  Wien  angelangt,  vermochte  er  erat 
nach  einigen  Tagen  eine  Audienz  bei  dem  Kuser  zu  erhalten. 
£a  war  dies  der  Zcit|>unkt,  zu  welchem  dieser  dem  bisherigen 
Directeur  g^n^al  des  affaires  ^trang^res  in  Folge  des  Ablebens 
des  Fürsten  Kaunitz  den  Titel  eines  ,Mini8ters  der  auswärtigen 
Geschäfte'  verlieh  (13.  Juli).  Und  welcher  Art  war  der  erste 
Act,  mit  welchem  Thngut  seine  neue  amtliche  Stellung  inaugu- 
rirte?  Er  legte  dem  Kaiser  jene  berühmten,  übrigens  schon  am 
12.  vorbereiteten^  Depeschen  vom  15.  und  16.  Juli*  zur  Ge- 

>  Thiignt  an  Cullorcdo.   Bruxellei,  ce  23  jniu  1794.   Vivenot,  Vertnial. 

Briefe  I.  109—110. 
»  Mercy 

*  Vgl.  uiuen  Brief  Thugut's  au  Mercy  vom  27.  uud  Yivmiut^Zeissberg,  a.  a.  O. 
S08. 

*  Thngut  «a  CoUoredo.  Tienn«,  ee  9  jnillei  1794.  Vlvenot,  a.  «.  O.  1, 112. 

Derselbe  an  (len»«elben.  Ce  ISjliillet  1794.  Viveuot,  a.a.O.],  112. 

^  Abjfedruckt  im  Anhartfr  t.n  Vivonot,  Thngut,  Clorfriyt  nnH  Wttrm«*>r, 
{>.  601  ff.  l>io  Note  Thngut's  ist  in  eiuur  Minute  vom  16.  Juli  datirt}  ebooso 
eiu  daxu  gehöi'i^&s  I'u^sUcript. 
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nehmigang  yor^  die  rieh  auf  Mercy's  aasserordentliohe  Sendung 
nach  London  besogen  und  bekanntlich  die  enei^gücheate  Veiv 
theidignng  der  Niederiande  im  Falle  axuigiebiger  HSfekiBtaiig 
der  Verbttndeten  in  Ansricht  stellten.  Und  vom  16.  Jnli  datirt 
anch  das  Ton  Thngnt  eigenhändig  ooneipirte  Sohmben  dea 
Kaisers  an  Waldeck/  wonn  er  vwkc  in  Brwidemng  eines  Bo* 
richtes  vom  4.  Jnfi  die  Ton  demselben  naeh  der  Sehlaeht  Ton 
Fleams  gewählte  Vcrtheidigangslinie  ^hinter  der  Scheide  nnd 
Dyle  Yon  Antwerpen  bis  Karnnr*  büligt^  aber  angleiefa  die  be- 
stimmteste Erwartung  ansdrUckt,  dass  sieh  sein  Qenerslqnartier' 
meister  fUr  den  Rest  der  Campagne  nicht  auf  jene  |triste  De- 
fenmve'  beschränken,  sondern  viehnehr  darauf  bedacht  sein 
werde,  so  bald  wie  möglich  die  Offensive  wieder  an  ergreifen  und 
dem  Verloste  der  eroberten  Festnagen  anvorankommen.  Und 
ganz  ebenso  laatet  das  Schrdben,  welches  der  Kaiser  an  dem- 
selben Tage  an  Coburg  ergehen  liess,  den  er  ermahnt,  ,8obftld 
ihm  etwa  einige  Verstärkungen  sokoinmen  an  machen  m(%1icb 
sein  werde,  mit  Thätigkeit  wieder  au  offensiven  Operationen  vor- 
zuschreiten und  einen  soviel  mö^Uch  betr.ichtliclien  Theil  der 
Kiederlande  aufs  Neue  vom  Feind«'  zu  In'tVt  icir,  indem  er  zu- 
gleich seinen  angeblichen  Vorsatz,  die  Niederliuulc  zu  verlassen, 
als  einen  bei  den  Alliiiten  eingewurzelten,  alier  Wahrscheinlich- 
keit nach  aul"  leichtsinnige  Vermuthungen  einzelner  Ofticiere 
zurüekzutührenden  Jrrwalia'  bezeichnet  und  ihn  von  der  bevor- 
stehenden Sendung  Merey's  nacl»  London  in  Keünlmi»&  setzt.* 

Der  Depesche  an  Mt  i-ey  vom  1').  Jnli  nher  ftlgte  Thugut 
ein  i'u!>ls<Ti[>t  bei;  os  bczo«:;  sieb  aul"  «las  fran/.»».->isi-b('  Oceiipations- 
geliiet,  dessen  ^^  rwaltunjL:  Mercy  übrnielmu  n.  und  auf  die  dor- 
tige Jointe,  welelie  naeb  den  bisberiiren  Grundsätzen  vorgehen 
sollte,  vorl»eIialtlieh  ucwisser  notli\veiidi2f  sehtincndfr  Aende- 
runLCen,  die  plat/.uTeiten  könnten,  ,8obald  die  kritischen  üm- 
stiiude,  in  denen  sich  die  Niederlande  l)rianden,  so  wie  mau 
hoffe  .linsi  que  nous  res]^»enins)>  eine  günstigere  Wendung 
würden  genommen  haben*. 

Eben  damals  erfuhr  Thugut,  dass  Mcrcy  von  Cöln  ins 
Hauptquartier  anrUckgokehrt  sei.  £r  freute  sich  darüber,  denn 


*  ViveBot-ZeuMberr  lY,  888.  nr.  St9. 

*  Witilebeii  m,  SSftC 
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er  war  überzeugt,  dass  derselbe,  wäre  er  bei  der  Armee 
geblieben,  einen  grossen  Theil  der  jüngsten  ebenso  schimpf' 
liehen  als  betrübenden  Ereignisse  hintangehalten  hätte :  ,car,  entre 
nous',  filgto  er  dem  betreffenden  Schreiben  an  den  Cabinet8> 
minister  CoIIoredo  bei,  ,il  est  vlsible  qne  tons  nos  habits  binncs 
chamarrös  de  rubans  de  Marie  Th^röse  avaient  platement  perdn 
la  tete'.» 

Geradezu  entscheidend  abor  ist  jener  Privatbrief,  den  «r 
an  Mercj  am  16.  Juli  zugleicli  mit  den  nmlassenden  Weisungen 
dieses  Tages  richtotc,  und  der  um  seiner  Wichtigkeit  willen 
hiemit  im  Originaltext  folgt:' 

Tbngat  an  (Keroy). 
Orig.  eifenh.  Vtomi«»  m  16  jnület  1794. 

Je  Bois  rhomme  1e  plus  malbeurenx  da  monde,  et  par  la  tonnrors 
de  nos  affaires  anx  Pays-bas»  et  par  le  ditabrement  de  ina  sant^»  et  par 
Texcesdf  poids  du  travatl  dont  je  suis  accable.  Je  saisis  Tunique  moment 
que  j*ai  pa  tronver  ponr  remercier  V.  E.  de  la  coutiauation  des  marques 

de  sa  preciouge  confianco.  Ju  la  prie  a  muins  jointeK  de  ne  pas  se  rofuser 
am  desirs  de  TEmpereur  ot  de  so  rondro  a  Londros  au  plus  t»H  possible, 
Ics  monients  sont  de  la  plus  haute  importanco  pt  je  retrardo  !♦»  salut  de  la 
m-^iiaivbi*»  coninio  attacbe  au  voyairt'  tlc  \'.  K.  11  val  de  la  plus  urgente 
net»»>iU3  qm  S  M  prcnno  d«»  irramlos  lebulutions  ot  un  pürti  dccisif, 
niais  pour  y  piovtder,  il  faul  uiiu  houne  fois  s  iclaiiLiv  a  foud  sur  Ics 
veritables  intoutions  de  rAuglcteno,  qui  jusqu'ici  ont  tcujoui*«  ete  Voi- 
tzes de  tant  d'obscuriti  ot  que  dans  ce  dernier  tems  tont  devait  nous 
rendre  suspoctes.  II  tt*y  a  personne  qnt  seit  en  dtat  de  rempUr  cette  ttebe 
ayec  le  mtoe  socc^s  que  Y.  E.  Elle  saora  les  mettre  au  pied  du  mar, 
et  sa  sagacite  saora  bien  domöler  leun  sentiments,  k  travers  toates  lenrs 
disstmalations  et  finesses.  Si  tant  j  a  qn'its  Touluseent  en  faire  nsage, 
il  n'est  plus  tems  de  biaiser,  il  s'agit  de  savoir  posItiTement  le  plus  ou 
moins  d'assistance  et  de  »orvicos  reels,  que  nous  ponvons  atteadre  de 
leur  part.  L'Einp*Toui  som  daus  la  plus  grande  iuiiiatienco  de  recevoir  dos 
noUTelies  de  V.     de  Loudre«.  Je  supplie  V.  E.  de  £üre  parvenir  la  lettre 


'  Tbugni  an  CoUoredo,  le  2*2  juillet  1794.  Vivenot,  Vertraul.  Briefe  I,  114. 

■  Auf  diesen  Brief  wurde  ich  von  Herrn  Dr.  Schiitter  im  k.  n.  k.  Haus-, 
H'>f  und  Staatsarchiv  aiifmerk.sam  gemacht,  d^m  tfh  auch  sonst  für  die 
erspriesslichste  Forderung  di«M$or  Arbeit  tu  wärmstem  D&ukc  mich  ver- 
pdichtct  fühle. 
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ci-jointe  avec  sürcte  ä  Mr.  k  Prince  de  Waldeck,  j'ai  Heu  de  craindre  qiic, 
par  uuo  suitü  do  oos  intriguüs  qui  uous  ont  dojk  fait  taut  de  uial,  Vou  ne 
lai  alo  ftit  ertin,  qn«  Tintention  de  TEmpereiir  ^tait  de  ne  d^- 
feudre  lee  Pays-bAS  qite  mol lerne nt.  Je  fiiis  de  mon  oueux  ponr  le 
d^bueer  de  cette  etrenr,  et  je  prie  V.  B.  de  M  pr6eber  dans  le  mfoie 
sene,  tanl  qa^EUe  poom.  VBmpereur  vient  de  m*bonorer  dn  titre  de  eon 
minisire  des  affaires  ^traug^i'es.  Je  sois  p^n^rd  eans  donte  de  la  bont^ 
inflnie  de  S.  M.,  maie  je  seiale  plus  henrenx  de  Toir  noe  aftiiras  dang  an 
6lat  plofl  flenrieeanft.  .  .  . 

Je  joins  ici  encore  une  lettre  de  8.  M.  au  Prince  de  Waldeck  qae 
je  prie  V.  £.  de  Tonioir  bien  loi  remettre  oa  lai  &ire  pcnrenir  sfeo 
8üret6. 

Das8  die  freiwillige  Räumung  der  Niederlande  auch  nicht 
in  den  Absichten  des  Kaisers  hg,  lehrt  eben  dieeer  Brief,  kann 
aber  auch  nach  dem,  was  Uber  Tbogut  und  Mercy  gesagt  wurde, 
keinem  Zweifel  nnterliegen.  Denn  nie  ist  es  Jemandem  in 
den  Sinn  gekommen,  ansnnehmen,  daoa  sieb  derselbe  etwa  be- 
attgüeh  dieser  Frage  in  einem  Gegensätze  sn  jenen  beldöii  Ver- 
tranensmännern  befunden  habe,  von  denen  namentliob  Mercy, 
in  die  Intentionen  seines  kaiserlichen  Herrn  wie  kein  Anderer 
eingeweiht  gewesen  ist  Aber  wir  besitzen  anm  Ueberflnss  auch 
Aeusseningen  des  Kaisers  selbst  weiche  beweisen,  dass  ihm  die 
Erhaltung  Belgiens  am  Heraen  lag,  nnd  dass  er  den  Verlust 
des  Landes  nicht  leicht  yerschmerste»  Denn  als  Gegenbeweis 
kann  man  die  Drohoqgen,  welche  er  gelegentlich  gegenüber  den 
Ständen  TOn  Brabant  ansaprach,  ebensowenig  gelten  lassen  als 
JÜinliche  Aenssenmgen  Thngnt's  gegenüber  den  englischen  Unter* 
hftndlem,  die  gleich  jenen  doch  blos  ab  Pressionsmittel  dienen 
sollten.  Vielmehr  erledigte  der  Kaiser  ümt  aar  selben  Zeit,  an 
der  er  den  Stinden  von  Brabant  drohen  liess,  dass  ihre  Ibri- 
gesetate  Unwillfithrigkeit  ihn  swingen  werde,  das  Land  seinem 
Schicksale  an  ftberlassen,^  einen  Vortrag  Trantbnanadorffs  Uber 
die  beabsichtigte  Verlegung  der  ökonomischen  Commission  von 
Brüssel  nach  Cöhi  mit  den  Worten:  ,Da  dieser  Transport  nicht 
so  dringend  nothwendig  ist,  am  sich  über  den  Qblen  Eindrnck, 
den  diese  Operation  machen  wOide,  hinwegsnsetaen,  haben 
Sie  sidi  auf  die  Ton  Ihnen  Torgescblagenen  Massregeln  sn 


*  Vivenot-ZeiMberg  IV,  258. 
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beschränken.*'  Vom  9.  Juli  licjrt  uns  ein  Bericlit  des  lT*>fkriegs- 
ratbispräsideiiteil  Wallis  vor,  der  sieh  auf  die  Dispositionen  Co- 
barg's  für  den  Fall,  dass  ihn  der  Feind  zu  fernerem  RUekzug 
nöthige,  bezieht.  Darauf  resolvirte  der  Kai^^^rr  , Dient  zur 
Wissenschaft  und  ist  zu  botfen,  dasa  diese  voriäutig-en  Disposi- 
tionen auszuführen,  die  verschiedeuen  Corps  nicht  in  den  Fall 
kommt  n  wt  rden/*  Anlässlich  eines  Vortrages,  den  Trauttmans- 
dorti'  am  10.  Juli  erstattete,  spricht  der  Kaiser  seine  Missbilligang 
darüber  aus,  dass  das  Gouvernement  überstürzt  ein  Land  ver- 
lassen habe,  ,dM  wegen  eines  unglücklichen  Ereigniieefi  noch 
nifiht  iür  verloren  gelten  dürfe'. ^  Und  von  Laxenburg  Bchrnbt 
er  an  Erzherzog  Carl:^  ^h  ergreife  die  Feder,  um  Dir  mn  paar 
Zeilen  durch  Grünne  WO.  achreiben,  den  ich  ebea  mit  meuem 
Befehle  an  den  Prinzen  Coburg  abschicke,  um  ihm  zu  ngen^ 
er  solle  doch  einmal  halten;  Alles,  was  gescliehen,  seitdem  wir 
OOS  Terlassen,  sieht  einer  Verrätherei  natürlich  oder  vielmehr 
Ungeschicklichkeit  gleich;  es  ttbereteigt  meune  Begriffe.'  äetsi 
er  sofort  hinzu:  ,Ioh  arbeite  bereits  an  grosaen  Jlitteln,  um  so 
gut  noch  m<lgiich  von  vaserem  Un^Oek  aa  profitiren,  Nieder- 
laad  mit  Ehren  kasawerden  oder  wenn  wir  ja  wieder  hinein- 
kommen, es  besser  an  benotsen,'  so  darf  uns  dies  Uber  den 
eigentlichen  Sinn  des  gansen  Briefes  nicht  irre  machen»  Denn 
wenn  der  Kaiser  ingleich  dem  Eraheixog  die  Znaendnng  einer 
Instraction  in  Anssieht  stellteiy  so  belehrt  nns  das  nichate  Schrei- 
ben  desselben  an  seinen  Brader  vom  21.  Augnst,'  dass  es  sich 
nm  die  Wcssnng  Dir  den  Fall  einer  Wiedereinrttcknng  in  Bel- 
gien handelte^  dass  abo  der  Kaiser  diesen  Gedanken  keinen 
Angenbfick  fallen  gelassen  hatte.  Dem  entsprachen  aoch  die 
oben  erwähnten  Schreiben,  welche  der  Kaiser  am  15.  Jnli  an 
Cobnig  tmd  Waldeck  richtete,  sowie  anoh  die  weitenn  Besofai- 


«  Kr.-A. 

•  ¥amm  IL  aa  EnhMaoflr  OwI.  hu/tabug,       . .  Juli         A.-A.  Orif . 

eig.  Der  Brief  rnnas  in  da«  Ejide  dei  Monats  Juli  fallen,  da  Erzh^ixog^ 
Carl  am  18.  Juli  {Vivenut-Zeisaberg  IV,  34-  'It.u  Graf«-ii  Grünne  nach 
Wien  gisss'.i'^*.  hatte  uud  «üo  Briefe  Yoo  Bolyieu  uaclt  Wien  tu  4er  Kegel 
9 — 10  Tage  unterwöj^  waren. 
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tifmen  auf  die  hofkrio^jsriithlicben  Vorträge  vom  2.  und  o.  Aognst* 
,Ifli  will  an  den  KiicUzupr  meiner  Armee  Uber  den  Rhein  nicht 
glauben/  heisst  es  in  der  kaiserlichen  Resolution  auf  den  Vor> 
traf:  Trnnttiiiansdorfl"'s  vom  6.  Atipcust.*  Und  .inf  einen  Bericht 
des  Hofkriegsratli^^prlisidenten  Wallis  vom  22.  August  Uber  den 
Verlust  an  GeschtttZy  Munition  u.  dgl.,  den  man  zu  Ypern, 
Charleroi  und  Namur  erlitten  habe,  resolvirte  der  Kaiser:  fio 
betrllchtlicli  auch  dieser  Verlast ...  ist,  ohne  was  noch  von 
jenem  an  Lebensmitteln  tum  Vorschein  kommen  wird,  so  ist 
doch  jener  der  Niederlande  selbst  der  ailerempfindlichste  in 
Rttcksicbt  der  ausserordentlichen  Vorthefley  so  d«*  Feind  hio- 
dnreh  ftlr  sich  erhält  und  die  nns  anf  alle  Fälle  entgehen.^ 

Wenn  sich  nun  aber  anch  ans  dem  G^esagten  ergibt,  due 
der  Kaiser  nnd  Thngnt  nie  an  die  Preisgebnng  Belgiens  dachten, 
dass  vielmehr  Beide  jederzeit  das  Land  nachdrQckfichst  ver- 
theidigt  zu  sehen  wttnschten,  so  lässt  sich  doch  nicht  in  Abrede 
stellen,  dass  die  Vertheidignng  in  den  miglOcklichsten  Händen 
lag.  Man  braucht  nur  Waldeck's  eigene  Berichte  su  lesen,  nm 
SU  erkennen,  wie  beschränkt  seine  Auffassung  der  ihm  anver- 

>  Vi^  .•,,Mt  Z-nssbeig  IV,  376.  37a. 

■*  Kr.-A.  Huf krieg.>»rathj«ittcu.  lliir  ävi  t's  vorsUitu-t,  auch  au*  deu  Briefeu, 
die  Fnns  CoUoredo,  damala  Adjutant  dec  Enberaog*  Cwt,  Yom  Krieg*» 
•chaapletie  «tu  «n  «einen  Vater,  den  Cabinetaininiiiter,  ifohlete,  eine  be* 
»eichnende  Stelle  henraatttheben.  ,1  >t«i  Niederlande^*  boisot  ea  in  «iaani 
Hithrt*iben  «K'.'H'-nif  ir  vom  3.  Jtjli,  ,Niii<l  forlJtu  vorl">r«Mi  fflr  Au"  Mnnnri'hi**- 
Maii  w  ird  da«  l  .  iii  l  räumten,  «iIhil'  Alles  fiir  di  s>oii  ti  Ii.iIiuiil'  C'  tlt:«ii  xu 
haben.  Mau  «ird  !-ajfvu,  da>»  UH.x^-Te  Iutcri\v»cu  verratheii  wnrvn,  uud 
daoa  ninn  die  FortacbriKe  der  KranziMien  in  jeder  Weite  begCnstige.  Man 
bat  seinerceit  den  frtiiwtij^n  Atigenblick  Ter]»amt,  nm  den  Feind  aafcn- 
balten,  er  breitet  aich  ans,  da  ihn  nicbta  daran  bindert,  man  rlnmt  eine 
Ftwltioit  utii  die  ander*',  oliuo  ilim  .-triftig  zu  marhen.  (MU>r  man  wühlt 
.M-hIo<  lit.  «la."«  wir.  sobald  «ioh  dor  Feind  mir  7.eii;t,  di*  - l  Uiv»!!  vorla»»on 
ninv^cii.  Führt  iiinii  auf  Kuldio  \Vi'i>t»  Krif^'i'  Darf  man  in  «flcher  Art 
das  Vertrauen  dcü  S<iuverän5  mi.-«9brauchen?  Darf  man  ao  den  Qeiat  einer 
Armee  aentffren,  die,  der  Uni^iOckufUle,  deren  Urbeber  wir  aind,  «atfc»  neb 
nirbt  mebr  acbbir«««  wnllen  wird?*  Frant  CAllorede  an  den  C^binetamiaialer. 
Watorh'...  CO  3  jui!!«-t  1794.  Orijf.  el|r.  Vijl,  auch  ZinzendorTi»  Tapfhuch, 
l!^.  Juli  ITIU:  ,11  parail  <jiu»  ivr.'  Mi  iu«-!  ntintus  dorri«'TO  la  Mrii.*«»  et 
i''  t  ;it  !<an^  i)Uut|  tandU  <|u'uu  iiuagiuait  4Ue  cela  etait  d'accuni  «v«c 
La  ConvüUtiuiL* 
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trauten  Aufgabe  wir,  wie  wenig  er  namentlich  die  ilim  an- 
empfohlene Sc1ioiiiin£!:  ilor  Truppen  mit  der  ihm  anbefohlenen 
Yertbeidigang  des  Landes  in  Einklang  su  bringen  wnsste.  In- 
dem er  joden  Pnnkt  glaubte  decken  za  müssen,  schtttaste  er 
thatsäcblich  nichts.  Die  Menge  der  detachirten  Corps  war, 
wie  Lecy  bemerict,  so  groM»  ,da8s  sich  solche  nicht  einmal 
zusammenzählen  Hessen/  Mit  Recht  fügt  er  hinzn,  dass 
dorch  eine  derartige  Kriegftibmng  es  dem  Feinde  leicht 
gemadit  werde,  Alles  in  Verwii  rting  zu  setzen,  besonders  wenn 
etwa  auf  einen  Unglücksfall  nicht  ein  Vereinigungspunkt  ver» 
geeehen  worden  sei.*  Auch  fehlte  es  den  einzelnen  Corps  an 
dem  n5thigcn  wechselseitigen  Contacte.  Clerfayt  wenigstens 
klagte,  dass  ihn  Cobarg  ohne  jede  Ordre,  ohne  jede  Nach- 
rieht  lasse.^ 

Dazu  kam,  dass  es  zwar  Waldeck  im  Vergleiche  mit 
Mack  bei  Thiigut  zur  £mpfebhing  dienen  mochte,  dass  er  sieh 
nicht  in  politische  Dinge  mengte,  dass  es  ihm  aber  offenbar  an 
jenem  Urtheil  fehlte,  das  anch  der  Feldherr  nicht  entbehren 
kann,  wenn  er  den  ihm  von  der  Politik  gestellten  Aufgaben 
gerecht  werden  soll.  Eine  Folge  davon  war  die  völlige  Rath- 
losigkeit  des  Hauptquartiers,  wo  es  an  den  erregtesten  Debatten 
kam,  da  die  Einen  meinten,  dass  man,  ohne  vom  Feinde  ange- 
griffen an  werden,  nicht  aus  blosser  AengstUchkeit  das  Feld 
riomen,  dass  man  vielmehr  die  Blossen,  die  sieh  der  Feind 
gebe,  benütaen  nnd  ihn  im  Detail  schlagen  mUge,  während  die 
Anderen  das  Qegentheii  yerfochten.^ 

Die  Folge  dieser  mangelhaften  Leitung  war,  dass  es  an 
dem  so  uttthigen  Vertrauen  in  die  F&bmng  fehlte,  und  dass 
man  sich  in  gegenseitigen  Incriminationen  gefiel.  Waldeck  selbst 
Bpfach  sich  anf  da»  Schärfste  über  die  Unbotmässigkeit  jener 
Generale  ans,  die  sich  im  kritischen  Momente  krank  gemeldet 
nnd  die  Armee  vorlassen  liUtten,*  wUhrend  anderseits  der  selbst 
▼on  Eraherzog  Carl  erhobene  Vorwurf,  dass  allenthalben  Un- 
entschlosaenheit  herrsche,  dass  man  nie  die  sweokmMssigen  Mittel 

*  Laicy  an  «li-ii  K;iiv<r.   NouwaMrjx^,',  iIimi  ll  .luli  \T?i. 

'  Clorfayt  an  Mi^tternich.  Ijand,  ie  'S  juillet  ll'Jl.  Copie.  ät.-A.  A.>A. 

*  Ifercy  au  Thugnt.  BcOkl,  te  1  jnlUel  ITM.  Eig. 

«  Wsldack  an  daiweUMn.    Ao  camp  dSRttro  Nivsllei^  S7  jidn  1994.  VI- 
TMMi-Zeittbsvg  IV»  806b 
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rrirreife,  (la^>s  die  Befehle  bald  zu  spJtt  ertlieilt  würden,  l)aid 
aut'  üborciltci)  Bcsrliliisson  beruhten,  in  letzter  Linie  Waldeck 
traf.^  Und  wenn  dieser  unter  Anderem  sich  dariiljer  beklagt, 
dass  sich  Alles  an  ihn  wende,  aueh  wenn  es  sich  nur  um  eine 
Patrouille;  ein  Fass  Mehl  oder  zehn  Landfuhfen  handle,  oder  dass 
er  Dispositionen  zu  Rtickzugsmärscben  treflfen  müsse,  ,wo  m»ii 
an  derjrlolehen  nicht  frodnclit  habe*,-  bestiltig-f  er,  olme  es  zu 
wollen,  selbst  das  düstere  Bild,  das  der  Erzlierzo^r  entwirft  und 
das  um  so  mehr  Beachtung  verdient,  als  dieser  aus  früheren 
J«hren  von  persönliiher  Hochachtung  für  Waldeck  crftlllt  war. 

Dazu  kamen  dann  noch  die  Zerwürfnisse  mit  den  ver- 
bündeten Heerführern,  namentHch  mit  York,  der  schon  über 
den  Abmarsch  der  Hauptmacht  an  die  Sambrc  geschmollt  hatte, 
und  der  gleich  dem  Prinzen  von  Üranicn  seit  der  Schlacht  von 
Fleurus  unbekümmert  um  Coburg  und  Waldcck  seine  eipnien 
Wege  ging.  Kein  Wunder,  dass  sich  unter  diesen  Umständen 
die  blos  abgebrochene  Schlacht  bei  Fleurus  zu  einer  Katastrophe 
gestaltete,  dass  die  Subordination  und  Mannszucht  den  empfind- 
lichsten Sehaden  litt,  dass  sich  endlich  auch  die  Meinung  selbst 
bei  den  Ofticiercn  der  belgischen  Armee  immer  mehr  festsetzen 
konnte,  dass  dio  KämnoDg  Bfllgi«iis  «af  poUtisdid  Modve  surflfik- 
snIUhren  sei. 

Was  nun  Waldeck  betrifft,  so  galt  dereelbe  allerdings  schon 
von  früher  her  als  Verti*eter  der  auf  die  Käumunp:  des  Landes 
gerichteten  Politik.  , Bevor  Prinz  Waldeck,'  schreibt  der  Herzog 
von  York  an  Dundas,  ,zum  Generalqnartierraeistcr  ernannt 
wurde,  hat  er  offen  ausgesprochen,  dass  dem  Krieg  ein  Ende 
gemacht  werden  müsse,  «sollte  man  auch  ein  Land  aufgeben 
mttfisen,  dessen  Besitz  iür  den  Kaiser  wertldos  wäre,  eine 
Sprache,  welche  ihm  von  Thugnt,  dessen  Creatur  er  ist,  dictirt 
tu  sein  scheint.'^  Dass  dies  die  Ansicht  Waldeek's  gewesen 
sei,  soll  auch  hier  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  wohl  aber 
lässt  sich  auf  das  Bestimmteste  darthun,  dass  ihm  diese  Sprache 
nicht  von  Thogut  beigebraoht  worden  ist. 

^  Er/.herzo^  Carl  au  deu  Kataer.    iiaupti^uarUer  Braine  l'AUoude,  deo 
80.  Jaui  1794. 

•  Waldeck  «o  dvu  Kaitfor.  Au  ousp  d«  Ifoat  8t.  Jmb»  U  A  juillot  1794. 

Vivouot>Z«iMbav  IV,  819. 
'  WitsIebMi  in,  ili.  81«.  York  an  Dandw,  lä  juin  ilU, 
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FOr  den  Augenblick  drängte  er  seine  persönliche  lieber- 

leogung  hinter  den  militärischen  Gehorsam  zurück.  ,Wir  hoffen,' 
heißst  es  in  einein  Briefe  an  Tluigut  vom  14.  Juni,  ,die  Scheide 
zu  behaupten,  so  lanjLje  es  uns  die  Lage  der  Dinge  an  der 
Sambre  verstattet,  wenigstens  in  dieser  Stellung  einen  neuen 
Ilnuptjingntf  des  Feindes  abzuwarten  und  sie  nicht  früher  zu 
verlassen,  als  bis  wir  uns  tUeiiii«^^  gescliJn^^cn  haben.*  Freilich 
flösst  ilini  die  Zumuthung  der  Engländer  und  IlollUnder,  auch 
Seetkndera  —  Nieuport,  Ostende,  Brügge  —  zu  decken,  Be- 
denken ein.  £r  bekennt  offen,  dass  er  diese  Deckung  nur  in 
sehr  unvollkommener  Weise  leisten  kdnne,  und  macht  l»ei  Zeiten 
darauf  aolmerksam,  dass,  wenn  er  hei  einem  Unfall  an  der 
Sambre  auch  noeb  Besatsnngen  nach  Oondö,  Valenciennes,  Le 
Qoesnoy  und  Landrecies  werfen  mOsse,  die  Vertheidigung  der 
Seheide  eine  Chimttre  sei.'  Allein  gerade  dies  offene  Bekennt- 
niss  lisst  uns  auf  den  ersten  Blick  seine  Aenssening  auch  in 
ihrem  ersten  Theile  als  aufrichtig  erscheinen.  Und  sein  an 
Thagnt  gerichtetes  Schreiben  Ober  die  SchUcht  bei  Fleurus' 
miiBSte,  wie  jeder  unbefangene  Leser  sngeben  wird,  jedenfalls 
ganz  anders,  als  dies  wirklieli  <ler  Fall  ist,  lauten,  wenn  dem- 
selben wirklieli  eine  geheime  Vereinbarung  Uber  die  Kiiuinung 
des  Liuules  mit  dem  Adressaten  zu  (i runde  lag.  Nicht  ohne 
Selbstgefälligkeit  hebt  er  hervor,  wie  er  perfönlieh  das  Aeus- 
serste  gewagt  habe,  um  die  Höhen  von  Lainbusart  zu  erstürmen. 
jAber  der  Verlust  Ton  Charleroi  bedeutet  für  uns  den  Verlust 
der  Sambre  und  ist  fUr  uns  der  Todesstoss.  Das  ist  die  Ur- 
ttcke,  weshalb  wir  hinter  Nivelles  campiren,  der  Prinz  von  Ora- 
sien  an  der  Strasse  von  Binche,  um  Brüssel  zu  decken,  um 
den  Verlust  des  Landes  zu  yerzögern,  einen  Verlust,  den  der 
Rftckrag  Clerfajt's  von  Oent,  welchen  er  als  bcTorstebend  Ter* 
kOndety  der  trotz  positiTCr  Befehle  erfolgte  unglaubliche  Rttck- 
iog  WaUmoden's  yon  Brflgge  und  der  trotz  der  Ankunft  Ton 
6000  Engtandem  su  Ostende  angekftndigte  RQckzug  des  Her- 
sogs  Ton  York  Yon  Toumaj  nach  Oudenarde  an  die  hollKn- 
£sche  Grense  suletat  herbeifthren  muss.' 

'  Wjildeck  nn  Thitgntt    I>u  qniurtiw  gin.  de  TonntajTt  le  14  jnia  179«, 

ViTenot-ZeiMberg  IV,  271. 
*  Wald«ck  «n  Thngat  An  camp  derriire  NiTelle«,  27  jnin  1794,  Ebenda 

304. 
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Wie  woiii;!  eino  Abmachung  zwischen  Thugut  und  Waldeck 
bezüglich  der  Riiuiimiiir  Bclg^iens  bestand,  geht  auch  aus  df*r 
schon  erwähnten  Antrage,  welche  Coburg  und  Waldeck  nach  der 
Schlacht  von  Fleurus  an  Mercy  richteten,  ob  nämlich  der  Kaiser 
Belgien  zu  behaupten  oder  zu  räumen  entschioeeen  sei,  zur 
Geniige  hervor.  Denn  dass  etwa  die  Antwort  Mercy's  nur  auf 
Coburg  bcreehnot.  hingegen  aber  jene  geheime  Abmachung  ge- 
rade die  Angelegenheit  gewesen  sei,  über  welche  sich  Mercy 
nur  gegen  Waldeck  zu  äussern  gehabt  habe,  diese  Annahme 
wird  eben  durch  die  bereits  citirte  Correspondenz  Mercy's 
und  Thugut's  widerlegt.  Dem  entspricht  es  denn  auch,  wenn 
Waldeck  die  Anfrage  Ooburg's  (3.  Juli),  ob  sich  Antwerpen 
,anfs  Aeusscrstc*  zu  vcrtheidigen  habe,  entschieden  bejaht.* 
Ja  noch  mehr;  in  einem  Schreiben  vom  4.  Juli  ftlhrt  er 
die  kritische  Lage,  in  der  er  sich  befinde,  auf  den  Umstand 
zurück,  dass  man  die  MögHchkeit  einer  Defensive  nicht  ins 
Auge  gefasst,  an  Dispositionen  zum  Rückmarsch  gar  nicht  ge- 
dacht habe.  Dennoch  versjjricht  er,  die  Dyle  bis  zur  ersehnten 
Ankunft  der  versprochenen  preussischen  Hilfstruppen  zu  be- 
haupten, um  sodann  den  Vonnanch  ansatreten  und  die  fetten 
Pl&tsc  zu  entsetzen.^ 

Am  24.  Juli  —  damals  stand  man  bereits  hinter  der 
Maas  —  schreibt  er  an  Mercy:  ,Wenn  es  uns  hier  nicht  an 
Unterhalt  gebricht  .  .  .  und  wenn  das  Corps  Blankenstein  nicht 
Luxemburg  über  Coblenz  verlässt,  sondern  statt  eines  so  un- 
überlegten Rückzuges  zum  Theil  die  Quelle  der  Ourte  sichert, 
so  gebe  ich  mein  Ehrenwort,  dass  wir  unsere  gegenwärtige 
Stellung  nicht  aufgeben  werden,  ausser  auf  nnsdnicklichen  Be- 
fehl des  Kaisern,  oder  wenn  die  Rhein-  und  die  preussische 
Armee  ihre  neue  Defensive  aufgeben.  Diese  beiden  Fälle  aus- 
genommen oder  auch  dass  wir  noch  (  ine  grosse  und  heftige 
Schlacht  1  r  "in  Postengefecht  (Affaire  de  poste!)  hier  verlieren, 
stehe  ich  gut  dafür,  dass  wir  die  Maas  nicht  verlaaseo  werden, 
obgleich  Viele  dAsn  sehr  geneigt  aind.^^ 

»  Viveuot-Zeiaaberg  IV,  318. 

*  WaUeck  aa  Tbu^t.  Au  amf  de  Moat  8t.  Jean,  le  4  jsilkt  1194.  Vi- 
Tenot-ZeiMlMiv  IT,  819-SM. 

*  WaUMk  aa  Uony.  Fonm  Ib  «omle  «aprit  de  Vu^  U  jvUki  17M. 
Oi^.  Kr.-A. 
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Jft  aeibst  noch  der  eine  der  beiden  von  Vivenot^  zum 
Beweise  dafitr,  daes  Waldeck  die  Bttamnng  der  Niederlande  ver- 
schnldet  babe^  eitirten  Briefe  desselben  an  Tbngut,  jener  vom 
27.  Juli  enth&lt  die  Versichernng,  dass  er,  wofeme  es  nicbt  an 
der  Magamnverpflegung  felile,  so  lange  er  lebe,  die  Maas  nicht 
▼eriassen  werde,  anseer  in  Folge  einer  Hauptschlacht,  sn  der  es 
nicht  kommen  werde  und  dass  er  allein  von  allen  Generalen 
sich  dem  Rückzug  an  die  Roer  widersetzt  habe.  Der  ganze 
Brief  soll  sein  Verhalten  reehtfertig'en;  wozu  a])er  hätte  es  einer 
solchen  Rech tft'rti<j:u Ufr  crei>enUl)or  dem  Minister  bedurft,  wenn 
der  \'erlauf  der  Erei*z:nisse  ohnedic«  den  Wünschen  des  Letz- 
teren entspraeh?  Wie  wenip:  Waldeck  in  die  Intentionen  Thu- 
guts  eingeweiht  war,  geht  auch  aus  den  Schlusswoi*ten  des 
Briefes  hervor:  ,Vous  ne  m'avez  parlä  de  longtemps;  ni 
eonseille,  ni  ranime,  ni  conragö!  Je  ne  m'en  plains  pas,  vons 
aviez  Sans  deute  de  bonnes  raisons;  vous  dtes  an  grand  mi- 
nistre,  nn  grand  homme  k  mes  yenx^  qne  je  reepecte  et  qne 
je  ne  pnis  m'empdcber  de  croire/ 

GSnzlich  zerstört  aber  wird  der  Mythos  von  den  geheimen 
Abniachongen  Thogat's  mit  Waldeck  durch  das  oben'  mitge- 
theflte  Schreiben  des  Ersteren  an  Mercj  und  durch  daa  fol- 
gende, freilich  schon  längst  von  Vivenot  edirte,*  seiner  Bedeutung 
nach  aber  bisher  nicht  hinlänglich  gewürdigte  Schreiben  Wald* 
eck's  an  Tliu^ut  vom  2.  Antjust.  welches  eben  durch  jenen 
Brief  Thiigut's  veranlasst  wurde.  ,Graf  Mercy,'  so  lautet  das- 
selbe, ,liat  mir  Pir  Schreiben  vom  1(5.  Juli  übergeben.  Es  ist 
dies  das  erste  seit  lanirer  Zeit.  Ilire  Rathschläge  waren  mir 
ßotlnvendig,  sie  fehlten  mir  iu  den  kritiseliesten  Augenblicken. 
Uebrigens  will  ich  oflfen  sprechen:  Ich  gab  mich  vielleicht 
einem  Irrthum  bin:  ieh  glaubte  lange  Zeit,  dass  Se.  Maj.  keinen 
Werth  auf  die  Niederlande  lege,  und  ich  hatte  in  der  Tbat  allen 
Grund,  dies  zu  glauben.  Bestärkt  wurde  ich  in  dies»  r  Meinung 
durch  Ihr  gänzliches  Schweigen,  selbst  in  der  letzten 
Zeit  Ihres  Aufenthaltes  in  den  Niederlanden,  durch 
dis  Schweigen  des  Kaisers  (le  silence  du  maltre),  durch  den 

»  Vertrinl    Briefe  I,  3«7. 

*  8.  1  l'J— 120. 

*  Vertraul.  Briefe  I,  389. 
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ginslichen  Mangel  an  Geld^  dem  man  nns  preisgnb.  durch  die 
Sorglosigkeit  des  Gouvernements,  durch  die  Reden  Lord  Elgin'e. 
J«y  ich  habe  mich  einem  IiTthnm  hingegeben,  ich  gestehe  es, 
oad  ich  werde  ein  Opfer  desselben  sein,  das  sehe  ioh  voraus/ 

Wird  durch  dieses  Schreiben  Thngiti  eines  schweren  Ver- 
dachtes entlastet  .  PO  ruht  ein  Qm  SO  schwererer  Vonmrf  auf 
den  Schultern  Waldeck's.  Und  »war  ist  es  nicht  so  sehr  sdine 
militftrische  Unzulänglichkeit^  auch  nicht  die  eingestandener- 
maiaen  irrige  Anffassmig  der  ihm  gestellten  Aufgabe,  welche 
ihm  zum  N'orwurfe  gereicht,  als  vielmehr  das  in  allen  seinen 
früheren  Briefen  an  Tbngut  hervortretende  Bestreben,  seine 
militilrisc'lK  n  Ojniatimion  als  das  Gegentheil  dessen  hinzustellen, 
was  ihm  bei  denselben  wirklirh  vor  Augen  schwebte.  Während 
er  sich  in  allen  diesen  Schreiben  den  Anschein  gab^  als  li^ge 
ihm  die  Behauptung  der  Niederlande  am  Herzen,  war  er  in 
der  That  nur  auf  die  UberstOnste  Hu  Tinnng  Belgiens  Ubdacht. 
Bedenkt  man,  wie  er  diese  noch  14  Tage  zuvor  in  einem 
Schreiben  an  den  Kaiser  zu  rechtfertigen  sucht,  so  findet  man» 
dass  er  sich  im  Grunde  ebenso  wie  sein  Vorgttnger  Mack,  nnr 
im  entgegengesetztoll  Sinnr  aof  den  Armeediplomaten  hinan»' 
spielt,  der  hinter  die  Schliche  der  AUiirten  gekommen  zn  sein 
glaubte,  die  es  darauf  abgesehen  hätten,  das  Haus  Oesterreich 
der  Hälfte  seiner  StreitkriAe  sn  berauben,  um  den  Preussen  das 
Uebergewicht  zu  verschaffen,  und  denen  er  daher  die  eingetre- 
tene Katastrophe  in  die  Schuhe  su  schieben  sucht*  Unleugbar 
ein  tflchtiger  Handegen,  auch  sonst  nicht  ohne  militärisches  Ver- 
dienst, aber  ebenso  zweifeltos  ein  eng  veranln^^  ^^P^^  liatte 
er  Bwh  an  den  Buchstaben  missverstandener  Wmsongen  gehalten 
nnd  seiner  Angabe  dadurch  Genüge  leisten  wollen,  dass  er 
die  Armee  so  nnverschrt  als  mOgUch  an  die  Ufer  der  Maas 
rettete^  ohne  die  mit  dem  überstürzten  Rückzug  verbundenen 
unvermeidhchen  moralischen  Nachtbeile  zu  bedenken^  welche 
dem  Verluste  der  halben  Armee  nahem  gleichsnschätzen  waren. 

Zu  den  Gegnern  der  freiwilligen  HMnmnng  der  Niederlande 
gehörte  dagegen  auch  Metternich.  ,Ich  kann  niclit  i.'Iauben,' 
schreibt  er  an  Trauttmansdorfl^  ,dass  die  völlige  und  freiwillige 


>  Waldeek  ta  den  Kaiiar.  Luidan,  m  18  jvillet  im.  TivaMfrlsiHbeir 
III,MSff. 
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Rftnmiuig  der  reicbsten  Provinsen  der  MonArchie^  welehe  iioth- 
wendig  jene  des  ganzen  linken  Rlieinnfers  nach  sieh  ziehen  musB, 

eine  grosso  Maesregel  der  Kln<rheit  tind  vorblickenden  Sinnes  sei 
uiul  zur  Kt  hiiltuiig  der  Moiuiiclue,  zur  Befestigung  des  Thrones 
und  der  Gesellschatt  beitrage,  fürchte  vielmehr,  dass  dieser 
Schritt  die  Würde  des  Thrones  compromiltirt  und  die  Zahl 
unserer  Feinde  mehren  wird,  bei  der  grossen  Anzald  Personen, 
die  man  dabei  opfert,  und  dass  man  sitlj  gegen  die  Räumung 
dieses  ganzen  Gebietes  erheben  und  sagen  wird,  Se.  Maj.  ent- 
siehe den  Schutz  seiner  Waffen  dem  belgischen  Volke  wie  den 
Anwohnern  des  Rheins/*  ,Mi)glich,'  sagt  er  in  einem  anderen 
Briefe,  ,dass  lediglich  Erwägungen  höherer  Ar^  die  mit  der  all- 
gemeinen  Politik  Enropae  in  Verbindang  etehen,  Se.  Maj.  be- 
stimmt haben,  seine  Trappen  ans  Belgien  znrUckznaiehen;  doch 
abgesehen  von  diesen  Beweggründen,  deren  Ertfrfeerang  aQB8er< 
halb  meines  Ressorts  liegt,  ist  es  doch  unbegreiflich,  dass  man 
bei  der  Ansfllhraiig  seiner  Befehle  so  wenig  Bttcksicht  auf  die 
Ehre  seiner  Waffen  und  auf  jene  li^ale  Offbnheit  genommen 
hat,  die  das  Wiener  Cabinet  jederzeit  charakterisirte  und  die 
auch  den  Grundsätzen  der  Qereelitifj^keit  unseres  erhabenen 
Souveräns  entspricht.  Der  Beweis  dafUr  liegt  offen  zu  Tage, 
da  dio  Armee  Sr.  Maj.,  die  an  Zahl  und  Tüclilijxkeit  der  ihr 
g-e^enüberstehendcn  Horde  von  Briganten  überle<ren  ist,  vor 
derselben  mit  einer  Ueberstürzunfr  zurlickweieht,  die  aligemeines 
Stjfiunen  hervorrult  und  noch  in  Zukunft  hervorrufen  wird. 
Denn  selbst  angenommen,  dass  dieser  Rückzug  die  Folge  eines 
wohlerwogenen  Planes  ist,  so  wftre  es  doch  die  Pflicht  derer, 
die  mit  der  AnsftÜimng  beantragt  waren,  gewesen,  wenigstens 
Massnahmen  zu  treffen,  am  den  Unterhalt  der  Armee  und  die 
peconiflren  Hil&mittel  zu  ncbem,  nnd  diese  beiden  Punkte 
waren  leicht  zn  erftfllen,  da  die  belgischen  Provinzen  die 
schönste  nnd  reichste  Ernte  darboten,  ttber  die  jetzt  der  Feind 
▼erfügt,  and  da  mehrere  Privatpersonen  sich  mir  Approvisioni- 
rung  der  Armee  erbOtig  zeigten,  deren  Angebot  aber  anrfiek* 
gewiesen  wnrde,  nnd  da  endlieh  namhafte  Snmmen,  die  von 
den  Provinzen  bewilligt  waren,  bis  zum  Betrage  von  8  Millionen 
nach  und  nach  iu  den  Tresor  ro^^al  und  von  da  in  die  Kriegs 


*  Mettcrnifh  an  TrnnttniaiiMl'  rlf.  Dufsseltlorf,  le  26  juillet  171>4.  Orig. 
SiUnngnber.  li.  piia.-lii»t  Cl.  CXi^l.  lU.  4.  Abb.  9 
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oasse  flieiM  flottten.  Aiieh  das  engliaebe  Anlelieii  bedorfts 
Dur  kurzen  VenogeSy  wäre  nicht  dieser  übemittrste  Rücksig 
erfolgt  8tatt  dessen  entbelirt  heute  dUe  Armee  der  Lebeiw- 
mittel,  des  Geldee^  der  Magazine  und,  was  nodi  mehr  i^^t.  der 
Monarchie  fehlt  es  an  Credit,  da  die  eingegangenen  Yerpfliob- 
tnngen  nicht  erf&lH  werden  können.'' 

IX.  Rüuiumig  UrUssels. 

BrOseel  hatte  in  den  letaten  Monaten  wiederholt  aagstveUe 
Tage  erlebt  Schon  an  Ende  Apnif  ab  rieh  Abtlieihingen  der 
Franaoeen  den  Thoren  Ton  Qeni  nftherten  und  tiefa  die  dortigen 
Bewohner  sehaarenweiae  nach  BrOssel  ftUehteleo,  rief  (98.  Abends) 
ihre  Ankanft  daaelbet  eine  Anfregnng  herror,  die  um  bo  grOner 
war,  als  das  Oonremement  von  dem,  was  auf  dem  Kriegssohanr 
platEe  TOigingfy  nicht  die  geringste  KenntnisB  hesass.  MoekleB 
die  Besorgnime  immerhin  ttbertrieben  sein,  gnas  gnmdke  waren 
sie  nicht  Denn  in  der  weit  ansgedehnlen  offenen  Haaptstadt 
lagen  nur  500  Mann  in  Garnison,  eine  Abthetlmg  feindlicher 
Cavallerie  konnte  sie  dorch  einen  Haadstieieh  nehmen,  das 
Qonreniement  nnd  die  »hlreiGfafln  in  BrOssel  kbendea  Emi- 
granten anfhehen,  &  Magamne  erbeaten.  Sehen  einem  2Seit- 
genoaaen'  fiel  es  tad,  dass  die  Franaosen  diesen  Streiofa  nicht 
TerBvehten. 

Aehttliche  Seemen  wie  am  22,  April  wiederiiolten  sieh,  eis 
am  12.  Mai  Nachts  ein  bolllndisefaer  Offioaer,  der  angensohein- 
lieh  den  Kopf  yeiloren  hatte,  mit  der  Nadffieht  eintraf,  dass 
die  Eqnipage  der  holländischen  Armee  nnd  aweier  Osterveiohi- 
scber  Bataillone  demnBehst  emtreffan  weide,  und  als  von  IWd- 
sengmeister  Kannita  ein  Schreiben  einlief,  dass  er  anm  Bllok- 
snge  bis  Binohes  geswnngen  worden  sei.  ,Man  stirbi  hier  tot 
Angs^'  sohreibt  Tranttmansdorif,*  ,seildflm  man  weisi^  dass  die 
Franaosen  BrOssel  so  nahe  sind.'  Die  KriegsgefiuMSMiQn  wurden 
ans  BrOssel  weggesohafffc  nnd  aneh  Vorbereitangen  aar  Fort- 

^  Mült'  iiiii  li  nn  Tr.iuttraansdorff.   DusÄoliiorf,  lo  27  juillet  17514.  On^. 
'  Do  Pnuit,  De  1h  Belgique  141—142.  llUlIor  an  Entherzog  Carl.  Brnxelles, 

le  8  Aiil  17SS.  Orig.  eig.  Auddaad  XU»  «W. 
*  TnathuMdoffff  an  Oaltortdo.  Braiellfli,  !•  It  aal  17M.  Otif.  «If. 
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schafFong  des  königlichen  Scbatses  und  der  Effecten  der  Oeko- 
nomiecommission  getroffen.  Alles  dachte  an  Flacht;  nnr  mit 
Muhe  gelang  es  Tranttmansdorff,  der,  wie  immer,  bei  sich 
empfing  iind  Abends  im  Theater  erschien,  die  Qemttther  einiger- 
roaasen  an  bemhigen,  wobei  ihm  auch  die  besseren  Nachrichten, 
welche  am  folgenden  Tage  (13.  Mai)  von  aussen  her  einliefen, 
sa  statten  kamen.' 

Immerhin  wies  anch  Tranttmanadorff  auf  die  Qefahr  hin, 
welche  darin  liege,  dass  an  10,000  Kriegsgefangene  —  darunter 
etwa  300  Of&ciere  —  in  rerschiedenen  Städten  des  Landes 
sieh  befiUiden,  welche,  nntersttttzt  von  Gesinnungsgenossen,  deren 
es  so  manche  im  Lande  gab,  ausbrechen,  sich  im  Mittelpunkte 
des*  von  Truppen  völlig  entblOssten  Landes  sammeln,  die  Ma- 
gazine allenthalben  zerstören  und  überall  plündern  könnten, 
che  Hilfe  beschafft  werden  würde.' 

Neue  Aufregung  rief  das  Bulletin  particulicr  Uber  die 
Schlacht  bei  Tournav"^  hervor,  aus  dem  man»  da  «  s  durch  ein 
Versehen  in  das  «gedruckte  , Kriegsjournal* '  Aufnahme  fand,* 
ersah,  daüH  die  allgemeinen  Befürchtungen  auch  von  den  leiten- 
den Kreisen  getheilt  würden.  , Alles  bereitet  sich  zur  Flucht,* 
schreibt  TrauttniansdorÜ"  aiu  23.  Mai,  , Alles,  auch  die  fremden 
Minister,  hepnnen  zu  packen,  das  Gepäck  des  Nuntius  und 
des  holländischen  Ministers  ist  schon  abgegangen/  Aber  auch 
die  Nachrichten  von  der  Sambre  lauteten  düster.  Eben  am 
23.  Mai  bereitete  sich  Kaunitz  auf  ein  neue»  Treffen  vor;  er 
ÄOg  daher  die  bei  Möns  und  Moriniont  .'Stehenden  Corps  an 
.sieh,  dadurch  war  von  dieser  Seite  her  Brüssel  feindlichem 
üeberfall  blossgestellt.  Wa*»  half  es,  dann  der  Kaiser  sein 
Missfalleu  über  die  Scenen  äusserte,  deren  Schauplatz  Brüssel 
in  jenen  Tagen  war?"  Die  Aufrejjrung  wuchs  vielmehr,  als 
der  Kaiser  I^elgien  verliess;  sie  erreichte  den  höchsten  Grad, 
als  man  am  20.  Juni  vernahm,  der  Feind  habe  die  Sambre 


*  Tr.iuttinatisdurtT  an  Cctlloretlo.    Rnixrllf»^,  ]f*  13  mai  IT'.M    •>rig.  eig. 
'  Derselbe  an  denaelben.  Bruxeüe«*,  le  l:i  roai  UM.  Orig.  eig. 

*  Skik»  oben  &  46. 

*  Vgl.  Witslebea  OD,  176. 

*  Mattornieh  «n  Trauttnuiiiiidorff.  Bfoxelles,  le  81  mai  1794.  Orig. 

<  Ttiti^ut  an  Collondo.  Bmxelleat  ee  ftt  Jnin  1794.  Vivoiioft,  VertranL 
Briefe  I,  109. 
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bevor. 

Darf  man  hierin  Tlragnt  Glasben  sehenken,  der  damals 
selbst  noch  in  BrOssel  weilte,  so  hatte  Metternich  aÜe  Besimrang 
verloren.  Er  nahm  alle  Pferde^  alle  Schilfe  in  BescUag,  um  Alles 
bis  anf  den  letsteo  Tisch,  den  letaten  StnM  imd  die  letste  FUsde 
ans  seinem  Keller  forteosehaffen.  Auch  der  alte  Bender  sdl  ans 
der  Fassung  gekommen  sein,  da  er  sieh  ohne  Nachrieht  Uber 
'  den  wahren  Stand  der  Dinge  befimd,  nnd  nnr  Meroj  bewahrte 
seine  gew(ShnUohe  Rnhe.  ,Ich  selbsty^  ftgt  Thngot  bei,  ,bitte 
weinen  mOgen,  wenn  ich  an  die  tiefe  Verachtung  dachte,  mit 
wekdier  solche  Verwirrong  fremde  Zengen  gegen  eine  der- 
artige ^Administration  erltallen  mnsste.  lütten  in  meinem  Zorn 
nnd  meinem  Schmerse  konnte  ich  mich  nicht  enthalten  ra  lachen, 
wenn  ich  an  das  Project  des  bei  nnserem  Abmge  in  erhebenden 
Zwangsanlehens  dachte:  nicht  als  ob  die  Idee  nicht  sehr  gut 
wive^  aber  wie  kann  man  sich  schmeicheln,  dergleichen  mit 
solchen  Köpfen  anssnfUhren?^ 

Thatssche  ist,  dass  Metternich  sofort  in  Meroy  eQte,  wo 
man  sieh  mit  Bender,  Nienlant  nnd  dem  Staatsseeretir  Uber 
die  Massregeln  einigte,  die  sn  eigreifon  seien,  nm  emem  femd* 
liehen  Ueberfalle  sn  begegnen.  Da  es  in  BrOssel  wie  in  Bra- 
bant  Oberbanpt  keine  anderen  Streitkitfte  als  daa  FreiwUligeD- 
oorps  gab,  (aaste  man  jelst  endlieh  eine  allgemeine  Bewaflhnng 
ins  Ange,  die  jedoch  entsprechend  der  Tendena  der  kOnigUehen 
Depesohe  vom  31.  Janoar  d.  J.  nnr  ftr  die  Daner  der  Qefahr 
Geltung  haben  sollte.  Da  die  Sünde  von  Brabaat  sioli  schon 
firüher  su  einer  derartigen  Veranstaltiuig  bereit  geaoigt  hattsn, 
so  richtete  Metterhich  an  sie  eine  Depesche,  in  der  er  sie  an^ 
forderte,  die  Serments  der  Stidte  einanbemfon,  die  jnngen 
Lieato  an  freiwilligem  Beitritt  an  ermuntern  nnd,  mn  die  Ver- 
theidigangsmittel  mit  den  etwaigen  VertheidigiingsanstaHen  des 
flachen  Landes  in  Verbindung  an  setsen,  sie  einlud,  auch  die 
Bewaffnung  der  Bauern  in  Berathnng  su  sieben.' 

Die  Aafi*egun<(  wuchs  am  31.  Juni  durch  daa  Eintreffbn 
sahlreicher  blllchtlinge  nnd  Oepftokswagen,  nnd  da  auch  Latour 

>  Tkmpit  Ml  Oollofldb.  ÜMmUm,  oe  U  fmA  17ML  a.  «.O.  lOft. 
■  MeUerttidi  «n  TtMttnaMdoriT.  BnztllM,  I0  M  jala  im.  Or(f. 
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Nachts  zuvor  melden  Hess,  dass  Brüssel  vor  eiDem  Uaiidstreich 
nicht  sicher  sei.  In  Folge  diesen  trat  bei  dem  Minister  sofort 
eine  Jointe^  zasammen,  die  vor  AlK  in  die  Fortschaffnng  der 
französischen  Gefangenen  verfügte,  sodana  die  VerthekÜgiiiig 
von  Hrl\5«scl  ins  Ange  iasste.  Man  beschlois  SIL  diesem  Zweek^ 
vor  Allem  im  Foret  de  Omgo»  Veriiane  anznlegcn,  wosa  die 
Stände  aoiM>  -4i  )()0  Bramie»  Imtellen  sollten,  welohe  unter  der 
Leitung  Diotrichstflu's  und  naeh  der  Anweisung  von  Genie- 
oflicieren,  danmter  einiger  Franioeeii»  die  erforderiiclieD  Arbeiten 
eaaführen  würden. 

Beifall  £uid  auch  der  Antrag  Dietrichstein'Sy  durch  einige 
kleine  Werke  in  der  Stedt  aeibst  die  Thore  yon  Brüssel  su 
T^barricadiren,  wozu  man  jene  Pellisaden  renrenden  wellte» 
innerhalb  deren  die  französischen  Geflogenen  eingeschlossen 
gewesen  waren.  Auch  wendete  man  sich  an  den  Grafen  Cara- 
mao,  nm  dnrch  ihn  die  Emigranten  m  bestimmen,  die  Waffion 
zu  ei^reifen,  denen  gleich  den  Freiwilligen  Brot  und  im  B'alle 
dee  Bedarfes  euch  8chnhe  geliefert  werden  sollten.  EndÜob  be- 
aehless  man,  aus  liöwen  Kanonen,  Kanonirre.  Pulverwagen, 
Waffen  u.  dgl.,  sowie  die  für  die  Schanaarbeiten  erfimrderliühen 
Utensilien  herfoeiznaobaffen. 

Der  Berathnng  wohnten  anoh  Deputirte  der  Stände  bei 
Dieee  bemerkten  nntor  Anderem,  es  habe  sieb  der  Fi-<  t  willigen 
eine  gewisse  Ventinummg  bemächtigt;  denn  es  habe  sich  untor 
denselben  die  Meinung  yerbreitel,  dass  ihre  Dienste  dem  Gou- 
▼emement  unerwünscht  seien,  rla  sich  die  Beamten  der  Dioar 
sterien  nicht  an  denselben  bctheiiigten.  Die  Deputirten  verlang» 
ton,  der  Minister  möge  die  Beamten  doreh  ikre  Chefs  anffordern , 
sieh  nnter  die  FreiwUlirrcn  eintragen  zu  lassen,  nnd  Mettomiob 
neigte  sich  auch  bereit  dazu.  Nur  Nieulant  war  dagegen;  er 
machte  aufmerksam  daranf^  dass  die  küniglicbe  Deposehe  Tom 
2U  JajQoar  d.  J.  den  Bauern  jede  permanente,  niebt  dem  Mililir 
ontovgeordnete  Organisation  mit  eigenen  Oülieieren  nnd  Fahnen 


*  Bo.Ht(Wiüii<l  aus  Mercy  und  don  ('liefs  drr  MilitKr-  nnd  CivilbehOrdeii : 
FelduiiirHcball  BöuUer,  F(ülilxt»uguit$uU}r  Kiusky,  Fierlaiit,  den  BUatHriiUieu 
QomiguiM,  De  U  Vieiileuze,  Maroacx  und  Barteifteifl,  dem  Qea«ral>CivU* 
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nntersagey  dass  also  das  Qleidie  auch  in  den  Städten  nieht  ZU' 
lässig  sei.  Er  verlangte  vor  Allem,  dass  die  Sache  aiiTor  in 
der  Jointe  d'ötat  erwogen  werde.  In  dieser  suchte  er  nochmals 
seine  Meintuig  geltend  m  machen;  aber  die  Majorität  entschied 
in  entgegengeaetstem  Sinne.* 

Bereits  anlAssBch  der  ersten  bennmhigenden  Nachrichten 
Uber  die  Vorgäu^e  in  Fbmdem  und  namentlich  an  der  Sambre, 
23.  und  24.  Hai,  war  im  Beisein  Traattmaasdoiffs  beachhMwen 
worden,  die  Archive  sn  verpacken  und  sie  auf  8chille  oder 
Postpferde  zu  verladen.  Was  damals  noch  unaiLsgcflalirt  ge- 
bliebeii  war,  daraut'  kam  man  jetzt  zurüok.* 

Auch  diiö  rerj»onai  des  Gouvernements  machte  sich  reise- 
fertisr.  Vorläufior  erging"  in  dieser  Beziehung"  nocii  kein  be- 
stiniiiilvr  I>et"rhl.  doch  wurde  .ilf?  Rtlekzugsroute  schon  jetzt 
Mt  clK'hi  und  weiterhin  Holland  oder  der  We;L:  dureli  die  ('mtt!- 
pinc  nach  lioennonde  ins  Auge  gefasst.  Man  theilte  dies  m 
gewohnter  Weise  den  fremden  Ministem,  den  Ständen^  dem 
Conseil  von  Brabant  und  dem  Magistrat  von  Brüssel  mit. '  Aach 
sondiite  man  bereits  am  21.  Jnni  einige  Mitglieder  des  Magi- 
strates von  Brüssel  in  der  Eichtang,  ob  sie  etwas  dagegen  ein- 
wenden würden,  faOs  ihre  Consigiiationscasse  nnter  militflrische 
Bewachong  gestellt  und  eventoell  fortgeschafft  wflrde.  Die  Antr 
wort  lautete  dahin,  dass  sie  swar  nicht  die  Hand  dasa  bieten 
könnten,  sich  aber  passiv  verhalten  und  mit  einer  formellen 
Verwahrung  begnügen  worden.  Ungef^lhr  ebenso  ftnsserten  steh 
aach  die  ins  Vertnmen  gezogenen  MitfHieder  des  Gonseil  von 
Brabant  über  die  in  ihrer  Verwahrung'  befindfiehe  Casse.*  In 
FoL'e  dessen  theilte  MettL-ruich  au  demselben  Tajre  '21.  Juni) 
dem  Mar>eh.dl  Bender  mit,  dass  die  Cassen  der  Mande  von 
Brabant.  jenr  d»  <  l'i«n>eiis  und  jruc  der  Stadt  Brüssel  in  Sicher- 
heit gebraclii  wrrden  >- Ilten.  l>k-  Austuhrun^  des  Auttrages 
war  dem  Civücommiäsär  Le  Bidaxt  zugedacht,  der  den  Depubi- 


*  l*n>li>kulle  der  bei«ieu  Joint^a  v<m\  tri.  Juni.    Iktila^n  tn  Metternich*« 
Bericht  an  Trnn{1msn<ci:'.rff  -roni  -J-J  Jani.   VgL  McfCy  SB  fliMlIlWlllwilf 

*  Meltonuck  an  Trautiuiau^dorff.   Dusseldarf,  le  *2ä  jitiii«!  1794.  Orif. 

*  Mettenüdi  «a  Oobmi^;.  Bruxetles,  le      jom  im,  k  10  hmtm  et 
^  Mir.  ~  IftHwaicli  m  TnmnmuitM^  I«  S9  jmm  ITM.  Or%. 

«  Mffttmck  mm  0*Ooum1L  Bnudlec.  1«  S  jviltol  17M.  Onpie. 
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t^iron  jener  Cassen  Eiiiptaiif^BScheine  ausstellen  nn<{  nur  im 
x>MtlilaUe  lüiiitiirisc-hc  Intervention  in  Anspruch  nelmion  sollte.* 
Ks  scheint  indess,  wie  seihst  Metternich  andeutet,  der  erste 
Versuch,  sich  der  Cassen  zu  bemächtigen,  nicht  ganz  glatt  ver- 
laufen zu  sein.  Plötadich  wurden  Beschwerden  der  Interessen- 
ten knt,  welche  offen  behaupteten,  dass  man  ihnen  ihr  Eigen- 
thmn  wegnehmen  wolle  ^  nnd  dadurch  eingeech achter t  legte 
niiD  Aneh  der  Magistrat  Ton  Brflflsel  eine  so  eneigiache  Verwah- 
rrxng  ein,  dass  der  Minister  nnd  die  Jdnte  d'^tat  es  nicht 
Hir  rathsatm  erachteten,  die  Sache  militäriflcb  mm  Anstrag  an 
bringen.* 

Mittlerweile  kreoaten  sieh  die  Terschiedensten  Nadirichten; 
dodi  lauteten  sie  am  22.  im  Ganzen  beruhigender.  Das  Gerftcht, 
dass  Ypem  ge&Qen  sei,  fand  yorlänfig  keine  Bestätigung,  hin- 
gegen meldete  Latour,  dass  er  den  Poston  La  Chapelle  les 
Herkymont  wieder  besetzt  h<il>f!  und  dalier  momentan  für  Hrüsscl 
nichts  zu  besor<;en  sei,  und  ein  Und'  des  Prinzen  von  <  )ranien 
besage,  dass  ('<tburg'8  Hauptquartier  sich  zu  Enghien  befinde, 
dass  am  23.  ein  ('  »rps  von  15.000  Mann  Nivelles  l)esetzen  und 
dass  am  2G.  hoüeiitlich  kein  Franzose  mehr  diesseits  der  ISanibrc 
stehen  werde.^  Ueberdies  erhielt  Beaulieu  von  dem  Erbprinzen 
von  Oranien  den  Auftrag,  sich,  um  Brüssel  zu  decken,  mit  dem 
kleinen  Corps  unter  Oberst  von  Spiegel,  dem  diese  Autgabe 
bisher  snge£dlen  war,  zu  vereinigen.^  Aber  am  23.  Mittags 
vernahm  man,  dass  der  Feind  neuerdings  bis  Marimont  vor- 
gedrungen  sei  nnd  sowohl  dieses  Schloas  als  das  Kloster  Olive 
medergebianat  habe.* 

Der  Anfruf  zur  aUgemeinea  fiewafihnng  hatte  sich  bisher 
auf  Brabant  beochiiiikt  Jetzt  aber  drang  Lord  Elgin  in  den 
Erzherzog,  in  Mercj,  in  Thugut,  der  damals  noch  in  Belgien 
weihe,  und  in  Mettemidi,  einen  ähnlichen  Anfmf  an  die  bel- 
gische Nation  überhaupt  zu  richten,  nm  einen  unheilbaren  Bruch 
zwischen  dieser  und  den  Franzosen  herbcizuiulücii.  Nun  liatte 


*  Muttemich  au  Bender.  Bruxelles,  le  21  juiu  17<J4.  Mtittornicli  au  Trautt- 
nuuMdorff.  BnizAllei,  1«      jaln  1794w  Orig. 

*  Ifettomieh  an  0*I>oiinttlL  Bnu«lleiv     ^  j^l«t  1794.  Ccfke. 

*  Metteraieh  an  Tranttmaiudorff.  BnucellM,  le  82  jnin  17M. 

*  Brie!  Erbprinzen  von  Oranien.  Villen  St.  Gi^lHin,  le  22  jtiiD  1794. 
» Iferej  an  SUrhMnbeig.  BnueUci,  le  94  juin  1794.  Tbflrheiai  9S9. 
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allerding^s  Mercy  soit  dein  Bejarinn  der  Krise  sich  auf  das  Leb- 
hafteste für  die  allgemoiiiL'  Bcwaffiuiiij^'-  der  H*'l;ji:ior  ein^;^esctzt, 
und  seine  Ansichten  waren  zuletzt  auch  insoferno  durchgc- 
drun;^en,  als  sich  hic  und  da,  z.  B.  in  Limburg,',  Ansätze  zu  einer 
derarti»;en  Massregel  zeitrten,  aber  ein  ^^reit'ljacer  fcirtol^'  war 
bisher  in  dieser  Kiehiuag  uieht  zu  verzeichnen.  Lord  P^l^riu 
mass  die  Schuld  daran  der  Regierun«;^  bei,  während  Mercy 
es  niclit  aii  bitteren  Gegenbemerkungen  fehlen  Hess.'  Kr  nennt 
Elgin  geradezu  einen  ,Stäiiki  rer'  (bruuillon),  der  ni  den  Stäudc- 
niitgUedcrn  Ver(bicht  gegen  die  Absichten  des  Gouvernemcnte 
iiulire  und  zugleich  diesem  den  X'orwurt'  maehe,  dass  es  sieh 
die  angeblich  vortrefÜichc  ätiminuii^  der  Stände  nicht  zunutze 
mache. 

Auch  auf  ICrzherzog  (Jatl  machte  Elgin's  Drängen  den 
ungünstigsten  Eintiruck,  während  er  sich  anderseits  von  der  pro- 
ponirten  Massregel  nichts  vei-sprach.-  Selbst  Mercy  war  jetzt  in 
dieser  Beziehung  völlig  entnUehtert.  Immerhin  wa.r  er  gleich 
Thugut  (h^r  Ansii'ht,  dass  man  England  keiuea  Vorwand  geben 
dui  le,  um  hinterdrein  behaupten  zu  können,  dass  Belgien  verloren 
gegangen  sei,  weil  man  seine  Bathschläge  nicht  befolgt  habe. 
Heide  empfahlen  daher,  dass  man  auf  die  Idee  Elgin's,  freihch 
mehr  zum  Scheine,  soweit  (Ht!s  eben  im  Interesse  des  Kaisers 
liege,  eingehen,  dass  nuui  also  einen  formellen  Aufruf  zur  all- 
gemeinen Bewafinung  an  die  »Stände  aller  l'ruviuzeu  i  liassen 
mclge,  wfthreiul  die  Organisation  im  Detail  doch  Sache  des  Com- 
mandireuden  der  Armee  blcibeu  werde.  In  der  That  wurde  in 
diesem  Sinne  eine  Depesche  entworfen,  von  Thugut  und  Mercy 
gutgeheisBCü  und  trotz  der  erneuten  Einwürfe  Eierlant's  an  die 
StÄn<le  versendet. '  Auch  der  Kaiser  genehmigte  nachträglich  die 
Sache  mit  den  Worten;  , Dieser  Bericht  vTi"auttmansdorti"s)  dient 
zur  Kenntniss.  und  Ich  wünsche  lebhaft,  dass  die  von  Meinem 
Gouvernement  angesagt©  allgemeine  Bewatfnuiig  sich  realisire; 
denn  dioäc  Mas.sregel,  die  zu.  anderen  Zeiten  sehr  gefahrlioii 
wäre^  könnte  ans  gegenwärtig  »ehr  nützlich  sein.'^ 


'  llMor  aa  SlHlieiiibwv.  BnuOlm,  !•  U  jnln  17M.  ThttiMa  m 

'  Krzheneog  Carl  an  deu  Kaiwr.    Nivellee,  den  24.  Juti!  1794.    Ofjg;  eiff. 

■  Metternich  nu  Trnntf m;iri««l<>rflf.   Bruxellos,  juiii  1704.  Orig". 

*  KoaoluUott  auf  einen  Vortrag  Tnmttmaoadorff's  Tom  &.  JoU  1794,  Ohg. 
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In  der  jMacht  vom  24.  auf  deu  25.  wurde  Mercy  durch 
einen  OtBcier  von  Coburg  nach  Nivelles  beachieden.^  Wir 
kennen  bereits  das  Ergebniss  dieser  Berathung.  Mercy  rieth 
snr  Annahme  einer  Schlacht  und  erklärte  sich  von  vorneherein 
einTerstanden  mit  der  Vertheidignngslinie,  die  man  nach  der^ 
sellMii  JEU  neben  gedaehte. 

Mittlerweile  hatte  die  Aufregung  in  Bdlaael  den  Siede- 
piinkt  erreicht.  Die  Regierung  seihet  heflkrcfatete  daa  Sehlimmete: 
Pltknderung  und  geheimea  Einverstttndmea  mit  dem  Feinde.' 
Sie  machte  eieh  zur  Afareiee  bereit,  wollte  aber  suvor  noch  die 
Aneicbt  und  die  Zustimmung  Ooburg's  einholen.  Mercy  traf 
den  betreffenden  Boten  unterwegs;  vergebens  suchte  er  ihn  zu 
bestimmen,  mit  ihm  nach  Brilssel  zurückzukehren.  In  Hriisscl 
an*]^elangt,  widersetzte  sich  Mercy  allen  überstürzten  Besehhissen, 
siih  si(  h  aber  selbst  in  den  Persoucn,  auf  die  er  siehcr  rechnen 
zu  können  glaubte,  p^etäuscht.  Indess  gelnnsr  es  ihm  doch,  die 
Geraüther  wenigstens  einif^ermasscn  zu  beruhigen,  indem  er  ver- 
sicherte, dass  die  Generale  eine  dringende  Gefahr  iUr  Brüssel 
Dicht  augeben  wollten. 

Er  suchte  seine  Ansicht  au  motiviren,  allein  man  aetste 
ihm  die  Behauptung  entgegen,  daee  400— ÖOÜ  Oarroagnoles  an 
einem  Handstreich  anf  Brüssel  genügten.  Und  er  selbst  musate 
die  Möglichkeit  augeben,  zumal  daa  Aufgebot  der  Freiwilligen 
von  keinem  Erfolg  begleitet  war.'  Daher  trat  noch  ao  dem- 
selben Tage  im  Beisein  Mercy'e  eine  neue  Jointe  ausammen, 
in  welcher  die  näheren  Details  des  eyentuellen  Rttekauges  des 
GottTfirnementa  festgestellt  wurden.  Man  £ssste  suerst  als  Sita 
desselben  Maestricht  ins  Auge;  später  aber  entschied  man  sich 
ftr  Roennonde,  um  zunächst  auf  kaiserlichem  Gebiete  zu  ver- 
bleiben, während  iMaeätnchi  im  LuttiL*h'selien  enclavirt  war  und 
es  daher  schwer  werden  konnte,  daliiu  zu  gelangen  und  sich 
von  dort  zu  entfernen.  Eben  deshalb  gab  man  auch  der  Koute 
über  Mecheln  und  Thorn  den  Vorzug  vor  dem  directen  Wege 
durchs  Ltttticb'scho.   Es  wurde  ferner  beschiosseu^  dass  alle 


'  Coburg  &n  Mercy.  Nivelles,  ce  24  join  1794.  Copie.  Kr.<A. 
'  JMercf  SB  Ooboig,  36  juia.  Kr.-A.  Pauie  des  Orig. 
*  Vmnj  M  Tluigiit.    Bfuxelles,  le  W  jtün  17M.  Orig.  eig.  bei  Vivenot- 
ZaMieig  IT,  801  ff. 
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Beamten  sofort  abreisen  könnten,  mit  Ausnahme  der  Chefs  und 
jener  Beamten,  die  diese  bei  sich  behalten  würden.  BesUglich 
des  Zeitpunktes  der  Abreise  der  Letzteren  sollte  die  liehionp: 
des  Feidmaneballft  Cobui^  eingeholt  werdi  ii,  den  man  ssugleich 
enmcfaen  wollte,  eine  BesBtsong  von  lihH)  Mann  Infinnterie  und 
400— 5U0  Mann  CavaUerle  nachBrttssel  zu  verlegen.  In  Wirk- 
lii  likoit  reiste  jedock  schon  am  26.  und  27.  der  grösste  Theil 
der  Beamten  ab,  und  ohne  cli(;  Antwort  Ooburpf's  abzuwarten, 
machten  sich  am  28.  auch  die  Chefs  der  Behörden,  die  Mit- 
l^eder  der  Jointe,  des  Conseil  priT^  und  des  Oonseil  des 
financcs  auf  den  Weg  nach  Mechein. 

Sehen  wir  hier  sunächdt  tob  gewissen  finanziellen  Mass- 
rcfrcln  ab,  zu  derert  Vereinbanmg  mit  O'Donnell  der  Finansrath 
Barbier  in  Brüssel  zurückbleiben  sollte,  so  tauchte  von  Neuem 
insbesondere  auch  die  Fra^e  aaf,  was  bezügTioli  der  Offen(> 
liehen  Cassen  zu  geschehen  hnbe.  Vor  Allem  sollte  der  Conseil 
von  Brabant  durch  die  Conseillers  fiscaux  veranlaaßt  werden,  die 
Anordnung  zu  treffen,  dass  die  Caisse  des  consignations  und 
die  Casse  der  Stadt  Briissol  mit  den  Oreffiers  und  den  Con- 
ngnataires  die  Cassen  des  Gouvernements  m  begleiten  Iiiittcn. 
AUon  die  Sache  stiess  auch  diesmal  auf  grosse  Sehwierigketten, 
denn  auf  eine  erste  Anfrage  erklärte  der  Conseil  von  Brabant, 
dass  die  bei  ihm  hinterlegten  Gkider  niclit  Ofl«nthche,  sondern 
Privatgelder  seien,  die  ihm  von  den  betrefiendea  EigcnthUmem 
entweder  freiwillig  anvertraut  oder  auf  Anordnun«?  des  Gerichtes 
zur  Sicherstellong  Dritter  hinterlegt  seien,  sich  also  blos  in 
Dqpöt  befanden,  so  dass  der  Conseil  in  keiner  Weise  mitwirken 
k<Nine  hci  dem  Versuche^  dieselben  dem  Militttr  oder  sonst  irgend 
jemand  ohne  ausdrückliche  Zustimmung  der  Interessenten  aus- 
■ofoigen.^  Von  militärischer  Assistenz  mnsste  aber  abgesehen 
werden,  da  WnMcck  die  Massregel  als  gewahsam  und  unge- 
rechtfertigt beaeichnele,  der  Ersheneog  sich  fem  von  der  Sache 
hielt* 

Mercj  war  aach  jetzt  mit  all  den  UbL-rliasteten  Beschlüssen 
nicht  einverstanden.  ,Ich  werde,'  schrieb  er  am  2(>.  Juni  an 
Thognt,  ,aiiBhalten,  so  lange  ich  kann,  wenn  ich  auch  allein 
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Allen  gegenüberstehe;  ich  werde  AH  meiner  Meinung  festhalten,, 
sehe  aber  den  Moment  kommen,  wo  ich,  von  der  Math  mit 
fortgerissen,  kein  Mittel  mehr  hnben  werde,  sn  widerstehen.  So- 
eben erhalte  ioh  ein  Sehreiben;  ich  schliesse  es  als  ein  Pröb- 
eben  der  Briefe  bei,  die  ich  zu  jeder  Stnnde  des  Tages  erhalte. 
Meine  banale  Antwort  lantet,  dass  ich  hier  bleibe  und  mich  hier 
in  Sieheriieit  an  befinden  glaube/^  Aber  in  Wirklichkeit  machte 
doch  aneh  er  sich  znr  Abreise  bereit.  ,Ich  kann/  schrieb  er  an 
Coburg,  jwerthvolle  Staatspapiere  nicht  gefährden  und  nicht  ein 
kleines  Archiv  liintor  der  Armee  einhcrfUhren/  Er  bat  Col)ur{j^^ 
ihm  nöthigenfalls  üur  Bedeckunfi:,  wenigstens  bis  Tirlcmunt,  sechs 
Dragoner  zuzusenden,  da  er  soii  t  die  Papiere  verbrennen  müsse.* 
Am  26.  Juni  fiel  die  Entscheidung  bei  Fleunis.  Am  27. 
Morgens  erhielt  jN[ercy  eine  kurze  Note  Coburg's  des  Inhaltes, 
dass  der  Angritt  von  gestern  theils  geglückt,  theils  fehlge- 
schlagen, dass  Tags  zuvor  Charieroi  gefallen  sei,  und  dass 
man,  da  in  Folge  dessen  selbst  ein  voliatändiger  ErfoI<r  nutz- 
los gewesen  wäre  (!),  den  Rückzug  angetreten  Iialje.  Die 
Kote  datirte  von  Marbaix,  war  aber  ein  paar  Meilen  diesseits 
Ton  NiyeUes  abgesendet  worden.  All  dies  hatte  sich  alsbald 
durch  Officiere,  die  Ton  der  Armee  kamen,  mit  den  fthlichen 
Uebertreibongen  in  der  Stadt  verbreitet  nnd  rief  hier  eine  nicht 
zu  beschwichtigehde  Panik  hervor.  ,Wa8  nützte  es  mir,'  schreibt 
Mercj,  ,dass  ich  im  Gehrook  (habit  de  ville)  hin  nnd  her  lief, 
die  Karte  in  der  Hand,  um  anf  derselben  zn  zeigen,  wie  weit 
entfernt  noch  die  Gefahr  sei.  Ein  jeder  sah  schon  eine  Schaar 
von  Carma|]:noles  auf  seiner  Nase,  jeder  sann  nur  auf  seine 
Rettung,  und  wer  dies  erst  morgen  tbut,  wird  bich  in  der  Nach- 
hut belinden.  Was  die  Verwirrunjx  noch  steigert,  ist,  dass 
die  Canaille  sieh  zu  plündern  anschickt;  schon  diese  Nacht 
wurden  Häuser  erbrochen,  Wa^cn  angehaiten,  es  existirt  eine 
thatsächliche  und  sichtbare  Gefahr  nicht  von  Seiten  des  Feindes, 
sondern  im  Innern,  denn  wir  haben  nur  200 — 3(30  Invaliden/ 
Mcrey  wandte  sich  sofort  an  Coburg;  er  schilderte  ihm  die  kriti- 
sche Lage,  in  der  sich  Brttsael  befimde,  nnd  die  nnberechenbaren 


*  Mercy  au  Thugut.  BruxalltiH,  le  26  juin  1794.  Orig.  eig.  Vivenot^Zeius- 
berg,  a.  s.  O.  SOS. 

*  Jlarej  an  ODbiii|r>  ^       l?***  Kr.'A. 
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Folgen,  die  daraas  entstehen  könnten,  wofeni  er  nicht  wenigstens 
1  Bataillon  und  2  Escadronen  zu  Hilfe  sende.  Er  schlag  die 
Einsetzung  eines  Mihtärgouvernements  vor.  ,Ich  werde  also,* 
schliesst  er,  ,der  Letzte  auf  dem  Schauplatze  ausharren;  doch 
muss  ich  übermorgen  abreisen,  da  ich  sonst,  oline  irgendwie 
Nutzen  stiften  zu  können,  persönliche  Gefahr  laufen  würde. 
Ich  werde  mich,  falls  der  Weg  noch  frei  ist,  über  Löwen  nach 
Maestricht  zurückziehen;  ich  werde  langsam  reisen,  doch 
könnten  mich  die  Umstände  bis  Cöln  führen,  da,  wenn  das 
LUttich'sche  abgeschnitten  ist  —  was  nur  zu  sehr  zu  besorgen 
steht  —  Aachen  gefährdet  ist.^  ^  Doch  verzweifelte  Mercy  noch 
keineswegs  an  der  Zukunft.  ,Sie  sehen,  lieber  Baron,'  schrieb 
er  an  Thugut,  ,wohin  uns  eine  Reihe  misslicher  VorfUlle  geführt 
hat.  Wir  werden  aber  ohne  Zweifel  wiederkommen,  wenn  wir 
Energie  entfalten,  wenn  wir  die  Mittel  besitzen,  und  wenn 
diese  gut  angewendet  werden/* 

Auch  O'Donnell  sprach  sich  gegen  die  Abreise  Metternich 's 
und  flir  die  Einsetzung  eines  Militäi^ouvernements  aus,  sonst 
müsse  nothwendig  ein  Intervall  eintreten,  in  dem  gar  keine 
höhere  Administration  bestehe,  und  das  in  einem  Augenblick, 
wo  vielleicht  eine  solche  nöthiger  sei  als  je.  Wie  dürfe  man 
sonst  hoffen,  die  Consignationscassen  bis  zu  dem  Zeitpunkte  zu 
erhalten,  in  welchem  man  sich  derselben  mit  Waffengewalt 
werde  bemächtigen  können?  Sei  es  denn  wahrscheinlich,  dass 
der  Rath  von  Brabant  und  der  Magistrat  von  Brüssel  das 
Gouvernement  würden  abreisen  sehen,  ohne  ihrerseits  Vorkeh- 
rungen ftlr  ihre  Caasen  zu  treffen  und  dadurch  anderweitige  zu 
vereiteln?  Der  Verlust  dieser  Caasen  würde  aber  die  grösste 
Nothlage  der  Armee  zur  unvermeidlichen  Folge  haben  und 
für  jene,  die  dies,  obgleich  sie  es  konnten,  nicht  gehindert  hätten, 
die  schwerste  Verantwortlichkeit  nach  sich  ziehen.^ 

Aber  Metternich  lehnte  den  V^orschlag  O'Donnell's  rundweg 
ab.  Er  sei  gewiss  willens,  Alles  beizutragen,  was  in  seiner 
Macht  stehe,  um  die  Armee  vor  finanziellen  Verlegenheiten  zu 


*  Mercy  an  Thii^t   Bruxelle»,  le  27  juin  1794.  Orig.  eig.  Vivenot-Zei»»- 
berg  IV,  auiflf. 

*  Ebend». 

*  O'Puanell  an  Metternich,  bruxelles,  le  27  juin  1794.  Copie. 
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bewahren.  Er  habe  nicht  gewttnscbt,  BrQsfel  jni  rerlaaeeni 
aber  O'Dannell  aelbst  habe  der  letsten  Jointe  beigewohnt,  die 
sich  llbereinslinimend  dahin  anaspraeb,  da«  dies  geacheben 
mUsse,  wofern  das  Unternehmen  an  der  Sambre  scheitere  nnd 
Flandern  nicht  vom  Feinde  gesäubert  werden  könne.  Htttte 
Coburg  eine  genügende  Besatsung  beigestellt  nnd  die  Sicherheit 
der  Stadt  förmlich  gaiantirt^  so  würde  man  nicht  an  die  Ab- 
reise gedacht  haben,  die  nnter  allen  UmstSnden  misslichi  wie 
aber  die  Dinge  nunmehr  stünden,  unTcnneidlich  sei,  um  nicht 
die  Gassen  und  die  Mitglieder  des  GouTemements  der  grOssten 
Gefahr  ausznaetsen.  Bestlglich  des  beantragten  MilitBigonveme- 
ments  erklftrte  der  Minister,  dass  er  an  die  Gesetse  und  Ge- 
wohnheiten des  Landes  durch  Bdbhl  des  Kaisers  gebunden 
sei.  Wolle  indess  der  General  en  cbef  der  Armee  die  Ver^ 
waltung  des  Landes  ftbemehmen,  weil  gebieterische  UmstSnde 
die  Entfernung  des  GouTemements  erheischen,  wie  dies  im 
Österreichischen  Erbfolgckriege  geschehen  sei,  so  stehe  es 
diesem  zu,  seine  Macht  zu  organisircn,  das  Gouvernement  habe 
damit  nichts  zu  schaffen.  Was  die  Consignationen  betreffe,  so 
sei  <his  ilctjuisitoirc  an  den  Conseil  von  Brabant  erfolglos  ge- 
blieben; dem  Gouvernement  stehe  kein  anderes  Mittel  zu  Oe- 
hote,  um  die  hMreffenden  Gelder  dem  Feinde  vai  entziehen. 
Nur  dem  Militär  sei  es  müglich,  sie  in  Depot  zu  nehmen. 
Duhei  iiiiisse  es  aber  auch  sein  Bewenden  haben,  da  sich  die 
Verwendung  der  Sumuien,  welche  Privatpersonen  angehörten 
und  von  denselben  nur  de|>onirt  wurden  seien,  für  die  Bedürf- 
nisse der  Armee  eine  nicht  zu  rechtfertigende  Massregel  wäre, 
EU  der  das  Gonvemenient  nicht  die  Hand  bieten  könne.  Er 
selbst  habe  beabsichtigt,  am  29.  Jnni  Morgens  Brüssel  zu  ver- 
lassen, doch  wolle  er  noch  bis  zur  UUekkehr  O  DiinnelTs  bleiben, 
nnd  wür<le  er  sich  freuen,  wenn  derselbe  der  Ueberbringep 
von  AnfkliU'ungen  wäre,  die  ihn  in  den  Stand  setzten,  noch 
länger  in  Briisael  zn  verweilen.' 

Mittlerweile  sclnekten  sieh  auch  die  Stände  von  Brabnnt 
trotz  der  (iegenv()rstellnn<;en  Metternich's  an,  I^rllssel  zu  ver- 
lassen. !>aher  wurde  in  (b  r  Jointe  vom  27.  Abends  i>eselilus8en, 
dieselben  schriftlich  aafzatordcrn,  wenigstens  einen  Bevullmäch- 

*  Mettemieb  «n  O'DonneU.  Brux^llea,  1«  38  juia  17M.  Copi«. 
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tigten  sarüduidaBflen,  am  mit  den  GiTiloommiarilren  Uber  dM 
Forderangen  des  Hilitftrs  zn  verhandeln.  Doch  erfolgte  keine 

Antwort;*  schon  in  den  uiichsteu  Tagen  zogen  sich  die  Stände 
nach  Aiitwerpeu  zurikk. 

EiidHch  entsendete  Coburg  1  Bataillon  Infanterie  und 
2  Escaflronen  Cavallcrie  nai  h  Brüssel  und  crtheilte  dem  Fcld- 
zeu:^  im  ister  Kinsky  den  Auftnii,'',  den  lioe)n»*'ta^ten  Feldmarseliall 
Bender  in  den  erforderliehen  Vorkelirungen  zu  unterstütaeü,^ 
insbesondere  in  denjenigen,  welche  durch  die  constitationeilen 
Behörden  nieht  mehr  bewirkt  werden  könnten.  Dagegen  er- 
klärte Oobarg»  daas  er  sich  niclit  für  berechtigt  erachte,  eine 
Miiitärvcrwaltang  zu  organisircn.  Vertraulich  konnte  O'Donnell 
dem  Minister  mittbeilen^  daas  im  Falle  eines  Rflekmiges  das 
Corps  des  Frinsen  yon  Gramen  denselben  doreh  Brüssel  nach 
Löwen  nehmen  nnd  es  dann  nocb  immer  möglich  sein  werde, 
sich  an  denselben  ansosehliessen,  sowie  dass  Feldaeogmeister 
Clerfayt  in  diesem  Falle  sieh  hinter  den  Canal  zwischen  Ant- 
werpen and  Mecheln  setaen  solle  and  ihm  die  Vertheidigung 
Yon  Antwerpen  aof  jeden  ¥bXL  aufgetragen  worden  sei.  O^Donnell 
stellte  es  unter  diesen  Umständen  Metternieh  anlieim,  wofür  er 
sich  entselieiden  wolle,  gab  aber  persünlieh  der  Ucberzeugung 
Ausdruck,  dass  bei  dem  Vertrauen,  welches  das  Publicum  dem 
Minister  entsregenbrino^e,  sein  Ittnfrcres  Verweilen  in  Brüssel 
ebenso  erwünselit,  als  seine  soforti<:e  Abreise  misslieli  sei.^ 

Am  1.  Juli  lorderte  Metternich  Limpens  von  Neuein  auf,  den 
Conseil  von  Brabant  zu  veranlassen,  bezüglich  seiner  (^onsigna- 
tionscasse,  sowie  bezüglich  jener  der  Stadt  Brüssel  schlüssig  an 
werden.  Am  nächsten  Tage  versammelten  sich  die  beiden  Ram^ 
mem  des  Conseils  in  der  That;  sie  erklärten  aber,  dass  ihre  Ant- 
wort auf  jenes  Ansinnen  bereits  in  dem  Schreiben  enthalten  sei, 
das  Limpens  am  S5.  Jnni  an  den  Minister  gerichtet  habe,  sowie  in 
jener  mttndlichen  Erklärung,  die  ihre  Depatation  am  26.  Abends 
dem  Minister  abgegeben  und  welche  dieser  so  ttberaeogend  gefon- 
den  habe,  dass  jeder  weitere  Schritt  in  der  Sache  ontorblieben  sei.^ 

*  De  nerlant,  Ifsrancz  und  Qoabaa  an  Uettnmieh.  MalmM,  le  88  Juin 

1794. 

*  Cnbnrfr  nii  Bmilfr.   Rr.iino  VAllpiulf,  nm  28.  Jiint  1704.  Kr.-A. 

*  Zwei  BhelV'  O  DuuuuU'd  an  Mettcnüi  h.  Bnixelles,  le  5ii>  juin  1794.  CrOpia. 
^  Limpeufl  au  Metternich.  Braxelles,  le  2"  jnillet  1704.  Ck>pie. 


Digitized  by  Google 


BdfitButarte 


tak«Mff  Gvll  (1793,  1794). 


143 


In  Brüssel  hatte  mittlerweile  die  allgemeine  Emigration  be- 
gonnen. »Es  j^bt  wohl  weni^  In  ispielc  eines  so  vollständigen 
Ans/ui!:<'s/  schreibt  Merey,  .selbst  die  grosöen  Möbel  bis  zu  dem 
Gi'tiif  i  1  und  den  Spiegeln  liat  mau  fortgeschafft.  In  den  ^•(Isseren 
Hiiu>*  rn  sielit  man  nichts  als  die  nackten  Mauern.  Die  Stünde 
und  der  Abt  von  Villers.  die  Einen  als  EigentiiÜmer  (b^r  Mö- 
bel, der  Andere  als  Eigcnthiimer  der  Spiegel  und  des  Tafel- 
werkes im  Ministerhotely  Hessen  dieselben  fortschaffen.'  Die 
Zahl  und  das  Gedriinge  der  Wagen  und  Fuhrwerke  war  so 
<^oss,  dass  am  27.  die  Colonne  der  Flüchtlinge  ohne  Untere 
brechang  die  grosse  Strasse  von  Brüssel  bis  Tirlemont  occnpirte. 
Aach  Mer^  beschloss  jetat  seine  Effecten,  die  er  ans  Frank- 
reich gerettet  hatte,  in  Sicherheit  an  bringen.  Da  aber  die  an- 
verlMasigaten  seiner  Leute  in  Paris  snrückgehalten  wurden  nnd 
er  seine  Papiere  Niemandem  anvertranen  wollte,  beschloss  er, 
sich  selbst  auf  acht  Tage  nach  Ooln  an  begeben^  um  sich  so- 
dann dem  Hanptqoartier  anaoschliessen.  Er  bestilrkte  Meiter^ 
nieh^  der  sich  am  29.  Juni  ins  Hauptquartier  begeben  und  durch 
den  Augenselu'in  überzeugi  iiattc,  dass  (jefahr  vorläutig  nielit 
im  Vcrr.uge  sei,  in  dem  Vorhaben,  so  lang  wie  müglich  in 
Brus.se  1  auszuharren.* 

^ffttemich  weilte  noch  :im  2.  Juli  in  der  nun  fast  ver- 
ödeten Stadt.  In  seiner  Umgebung  befanden  sich  die  Mit- 
glieder der  Jüinte  d'etat.  Doch  noch  an  diesem  Tage  reisten 
dieselben  ebenfalls  ab;  nur  Staatssecretilr  Müller  und  Finana- 
rath  Barbier  blieben  zarUck.  Da  aber  Metternich  am  Morgen 
desselben  Tages  ron  Coburg  ein  Schreiben  erhielt,  das  ,ihm 
viel  an  denken  gab',  bereitete  er  seine  eigene  Abreise  für  den 
3.  vor.  Dringende  Geschäfte  ndthigten  ihn  gleiehwohi,  dieselbe 
auf  den  4.  an  Tersehieben. 

Am  4.  setate  O'Donnell  den  Minister  in  Kenntniss,  Coburg 
werde  so  huage  als  mOglich  den  Theil  von  Brabant,  der  durch 
die  Dyle  gedeckt  werde,  au  behaupten  suchen.  Da  von  dieser 
Vertheidigungslinie  Brüssel  ausgeschlossen  sei,  so  ergebe  sidi 


*  Merey  an  Thagnt  A  mon  paMSge  4  laAge,  le  .3  jiiillet  1794.  Orig. 
Vivenot-Zeistsberg  IV,  316.  Ueber  dio  ZuHtSndo  in  BrOnel  vgl.  auch  De 
Pradt  an  M.illet  du  Pan  vom  8.  JoU  in  de«  LeUterea  Mtooure»  et  cor* 
ratpondanoe  (Sagrona)  1I>89. 
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die  Nothwcndiglu'it ,  den  Conscil  von  Brabant  aufzufordern, 
seinen  Sitz  in  den  Theil  der  Proyinss,  der  von  den  kaisn  llphen 
Waffen  noch  beschützt  werde,  zu  verlegen.  Auf  diese  Weise 
wQrde  die  Consignationseasse  des  Conseils  vor  dem  F'einde  ge- 
rettet werden.  Auch  die  Depositaire  der  Oonsignationscasse  der 
Stadt  BrttBsel  sollten  su  Gleichem  veranlasst  werden.  Bei  dieser 
Qelegenheit  gab  zngleich  O'Donnell  in  Besag  auf  eben  diese 
Caasen  eine  ErkUUiug  ab,  welche  den  Minister  dnrchaas  be- 
ruhigen konnte.  Er  verkenne  nicht  —  meinte  O'Donnell  —  dass 
die  oonsignirten  Gelder  Privateigentham  nnd  daher  nnverleta- 
lich  seien,  aber  zugleich  seien  sie  strittiges  Eigenthnm,  das, 
wenn  es  nach  dreissig  Jahren  noch  strittig  sei,  dem  Kaiser 
verfalk,  woraus  sich  ergebe,  dass  man  diesem  ein  iadireetes 
Interesse  an  jenen  Geldern  nicht  absprechen  könne.  Ueber> 
dies  sei  es  die  Pflicht  des  Kaisers,  seine  Unterthanen  in 
ihrem  Besitsthnm  m  sebtttaen  nnd  nicht  anxngeben,  dass  das> 
selbe  snm  Nachtheil  der  wahren  Eigenthllmer  verschleadert 
oder  in  Assignaten  verwandelt  werde.  Der  einiige  Zweck,  am 
deasentwiUen  man  die  Caasen  in  Sicherheit  bringen  wolle,  sei, 
sie  dem  Feinde  an  entsiehen  nnd  den  Unterthanen  Sr.  Maj.  an 
erhalten.  Es  sei  anannehmen,  dass  man,  wenn  der  Minister 
die  Sache  anter  diesem  Qesichtspankte  darstelle,  in  Brüssel 
ebenso  wenig  aaf  Widerstand  Stessen  werde,  als  dies  in 
Gent  der  FaÜ  gewesen  sei.  Die  oonsignirten  Fonds  seien  an- 
verletsfich,  and  man  mOge  betonen,  dass  dieselben  den  wahren 
Eigenthttmem  selbst  wtthrend  der  Iraoiteischen  Ocenpation 
gegen  Nachweis  des  Rechtstitels  ausgefolgt  werden  wQrden. 
Sollte  seine  ErklSrnng  nicht  aasrsichend  befanden  werden,  so 
erbot  sich  O'Donnell,  eine  solohe  von  Coburg  beiaabringen.  Ja 
er  gub  die  feierliche  Versicherang,  daas  man  militlrischerBeits 
selbst  aaf  die  aach  blos  momentane  Verwendang  dieser  Gelder, 
die  man  für  den  Fall,  als  die  in  Aassioht  gestellten  Summen 
ans  Deutschhuid  täshi  reehtseitig  einlaafai  wttrden,  ins  Auge 
gefasst  hatte,  veraichte.  WOrde  man  selbst  diesen  Versiche- 
rangen nicht  tränen,  so  schlag  O'Dimnell  vor,  den  Depontairen 
aofzatrogcn,  dem  Gouvernement  an  folgen;  man  wolle  ihnen 
nnd  dem  Ictateren  mit  Anaschloss  jeder  militärischen  Ingerens 
die  Ueberwachung  der  Caasen  anv^rauen  und  nur  eine  Es- 
corte,  so  stark,  als  sie  es  selbst  wünschten,  beisteUeu,  worttber 
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sie  Bich  mit  dem  QeneralcmlcommiBs&r  bu  ventitndig«!! 
lilttten.' 

Mettermch  yerliesB  jetst  (4.  Juli)  Brttsael.  UnmittelW 
vorher  gab  er  auf  O'Donnell'B  Voncblag  durch  Drack  Offenttich 
bekannt,  dasB  die  AnweiBnngen  an  den  Tresor,  deren  viele  in 
den  Flttnden  der  Lieferanten  circnlirten,  zar  VerfitUBBeit  an  dem 
Orte,  an  dem  aioh  der  Schats  befinde^  anBhezahk  werden 
irttrden.' 

Brüssel  wurde  in  der  Naelit  vom  6.  auf  den  7,  von  Co- 
burg geräumt,  in  der  nüchättblgenden  Nacht  zo^^  die  Kachhut 
unter  Clerfayt  durch  die  Stadt;  am  9.  rückten  die  Franzosen  ein.^ 

Mettermch  begab  sich  zunächst  nach  Mecheln,  wo  er  noch 
am  4.  Juli  eintraf.*  In  seiner  Ilniirebung  befanden  sieh  der 
Chefpresident,  die  neuernannte  Jointe  und  die  Mitglieder  des 
geheimen  Finanzcomitös.  Die  übrigen  Mitglieder  und  Beamten 
des  Gouvernements  hatten  sich  nach  Roermonde  begeben.''  Von 
Hecheln  aus  richtete  Metternich  entsprechend  dem  Vorschlage 
O'DonneH's  (5.  Jnii)  durch  den  Kanzler  an  den  Conseil  von  Bra^ 
bant  die  Auffordemng,  Beinen  Site  nach  Lüwen,  Antwerpen 
oder  Arschot  an  yerlegen  und  dahin  Beine  Archive  und  seine 
ConBignationBcaBBe  achaffen  an  buBeen.^  In  einem  sweiten  Schrei- 
ben, von  welchem  der  Kanaler  indess  nnr  dann  Oebranch 
machen  BoUte;  wenn  der  GonBcil  den  Qehorsam  versagen  wttrde,^ 
trog  Metternich  dem  Letateren  auf,  Bclbet  Air  den  Fall,  dasB 
sich  die  Mitglieder  desBelben  nicht  in  genügender  Anzahl  an 
einen  der  liezeichneten  Orte  würden  begeben  können,  wenigstens 
die  Consignationscasse  mit  den  Grefhers  consignataires  ent- 
weder zur  Armee  zu  schaffen  oder  unter  Bedingungen,  die 
sie  selbst  tormuliren  könnten,  der  UMiut  des  Gouvernements 
anzuvertrauen.  Bestehe  jedoch  der  Conseil  darauf,  dass  die 
C'assp  in  Hrllssel  verbleibe,  so  drolite  M»'ttfrnieli,  denselhen  da- 
für gegenüber  dem  Pnblicum  nnd  dou  Interessenten  verant- 


*  O'DoBnell  an  Metternicb.  Braxelles,  le  4  juillet  1794.  Copie. 

'  Metternich  nn  Trauttmansdorff.  Bnixelles,  lo  8  jitillot  17*J4.  Orig, 

*  DerKelbe  an  denselben.   Dnsseidorf,  lo  25  juillt^t  17i»4.  Oripf. 

*  Metternich  nn  Erzheraog  Carl.  Malines,  lo^jniliot  1704.  Orig.  eig.  A.-A. 
'  Endterzog  Carl  an  Metternich.    MjiUoes,  le  5  juillet  1794.  Orig.  A.-A. 

*  Metternich  an  den  GoaMU  y<hi  BmImui«.  Malin««,  le  6  juillet  1794.  Copie. 

*  Mettemieh  an  Liapena.  Ualla««,  le  6  juillet  1794.  Copi«. 
«lnii«»Wr.  d.  pkiI.-Uit  et,  GUXI.  Bd.  4.  AM.  10 
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worÜioh  machen  und  letztere  von  dem  Anerbwten,  das  er  dem 
Conseil  gemacht  liabe,  in  Reniitniss  setzen  zu  wallen.'  Eine  lüntr 
Udie  Aa£ß>rdening  erging  an  den  Magistrat  von  Brüssel;  auch 
diesem  wurde  im  Falle  der  Wogemng  mit  der  Bekanntgebimg 
des  SaiehTerhaltcs  gedroht.^ 

Das  8  oh  reiben  MettemirlvK  an  Limpens  traf  am  0.  JuH 
um  4Vs  Uhr  Morgens  in  Brüssel  ein.  Limpens  berief  sofort 
den  Conseil.  Allein  eine  bcsclilnssfiüiige  Sit7.ang  kam  niokt  m- 
slande.  Persönlich  sprach  Limpens  die  Ueberaengung  aus,  dass 
es  bei  dem  TöUigeD  Geldmangel  unmöglich  sei,  den  Conseil 
anderswohin  m  Tnrlegen  und  zu  bewirken^  dass  demselben  die 
Mir  Justizpflege  erfbrderHchen  Beamten,  Advocaten,  Fkroenm- 
toren,  Hnissiers  o.  dgl.  folgten.  Er  selbst  habe  seiner  Stellung 
bisher  nur  Opfer  gebraohty  habe  seit  drei  Monaten  sein  öe- 
halt  nicht  beäogen,  nnd  sein  geringes  PrivntmmOgen  bestehe 
in  Btaatsrenton,  die  nichts  trllgnn.' 

Nicht  tröstlicher  lautete  die  Antwert  des  Magistrates  von 
BrllBsel.  Er  sei,  kiess  es^  erstaant,  dans  ihn  der  Minister  lllr 
die  Weigerang,  seinem  Wunsche  m  eotspreeben,  Terantwort* 
lieh  machen  wolle.  Sie  hätten  nicht  die  mjndeste  Yeraat* 
wordiekkeit  in  Bezug  auf  jene  Gelder  ttbeniommen  nnd 
wurden  vielmehr  eine  solche  auf  sirh  wlben,  wenn  sie  die 
Gelder  fortschaffen  würden.  Das  Publicum  sei  Yon  der  Gefahr, 
in  der  jene  Gelder  schwebten,  hinläogüoh  nntemektet  Die, 
welche  sich  einer  soldien  Gefishr  nicht  anssetzcn  wollten,  hätten 
ihre  Gelder  lieransgenonimen^  die  anderen  sie  in  Depot  be* 
lassen,  in  der  festen  Uebenragnng,  dasi  dieselben  dort  besser 
als  in  Privathäuscm  gesichert  seien.'* 

Doch  gab  sieb  Metternich  mit  dem  Beaohmde,  den  ihm 
Limpens  crtlieilt  hatte^  nicht  anfrieden.  Er  trug  ihm  auf,  am 
1.  früh  den  Conseil  ,so  wie  er  sei'  m  versammeln,  am  über 
seine  Depesche  an  beratben  nnd  eine  positive  Antwort  zu  er* 
theÜen.  Es  gentige  —  fiigte  er  hei  —  wenn  der  CSonseil  in 
beschloBsfidiiger  i^niahl  seinen  Sita  andsiswehin  veckge,  dn 


'  Metternich  an  den  Cuum^ü  von  Brabant.  Malines,  le  5  juillei  1794. 

•  Mattsnidt  m  den  MagUtnt  von  Brii«Nl.  MmUBM»  1«  6  Jaatol  IfM.  Cbpie. 

•  UnpttDB  sa  lf«lteniifih.  Braxeltei,  1«  S  jaUlcS  19M*  Oopto. 

•  DerM^giaMvoaBriMaaMMwniakBMXSiiMileejsU^ 
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es  munerlim  snlMssig  sei,  dass  die  Mitglieder,  die  durch  Ge- 
sundheit»- oder  andere  Rttcksichten  gebanden  seieoi  in  Brüssel 
▼erUeiben.^  Doch  Uieb  diese  letste  Anffordemng  unerwidert* 
Hitderweile  hatten  die  Stände  von  Brabant  ihre  Gassen 
nnd  Papiere  zu  Schiflf  an  die  liolländische  Grensse  —  wie  sie 
venncintcn  —  in  Sicherheit  gebracht.  Es  war  dies  mit  Elrlaiih- 
n'isa  Metternich*8  geschehen;  ja  dieser  hatte  ihnen  diis  Schiff 
zur  Veri"üj^^njjc  gestellt.  Um  so  g^rösser  war  seine  Ueber- 
raschung,  als  er  vernahm,  dass  jenes  Fahrzeug  hei  Lille  an 
der  Scheidemündung  vom  Militär  angehalten  und  dessen  La- 
dung mit  Beschlag  belegt  worden  sci^  und  zwar  nicht  nur  die 
Gasse  der  Stände,  sondern  anch  die  auf  dem  Schiffe  befind 
üchen  E^ecten  von  PnTatpersonen^  letzteres  wohl  deshalb,  weil 
das  MÜttllr,  minder  vertrauensselig  als  Metternich,  argwohnte, 
dass  jene  angeblichen  PriTateflfeeten  einen  Theil  des  stindischen 
Vermögens  bildeten.  Die  Stilnde  erhoben  sofort  Beschwerde, 
während  sich  Metternich  von  der  IfUitärbehOrde  Anfschlttsse 
erbat,  die  er  Jedoch  anfangs  nicht  an  erlangen  yermochte.  Denn 
Bender  behauptete,  niefats  von  der  Sache  an  wissen;  der  Qe- 
nenUmegscommissllr  O'Donnell  hingegen,  dass  Mercj  den  ge- 
nannten Feldmarsehall  beauftragt  habe,  doch  ftlgte  er  hinzu, 
er  glaube,  dass  die  Beschlagnahme  aufgehoben  würde,  wo- 
ferne  die  Stände  tu  klärten,  die  Ca^se  nur  im  Nothfalle  und 
unter  der  Obhut  des  Kaisers  mit  dem  Tresor  royal  nach  Roer- 
monde schati(  II  zu  wollen.  In  der  Tliat  fand  sieh  der  Pension- 
naire  im  Namen  der  KStÄnde  zu  einer  schriftlielien  Erklärung 
in  diesem  Sinne  bereit.  Als  aber  Metternich  dieselbe  an  O'Don- 
nell  sandte,  wies  ihn  dieser  an  Bender,  Letzterer  an  Gohurg, 
der  sieb  seinerseits  wieder  auf  O'Donnell  berief.  Da  dieser 
auch  jetat  von  der  Sache  nichts  wissen  wollte,  wandte  sich 
Metternich  an  Bender's  Stellvertreter  in  Brüssel  Feldzengmeister 
Kinsky,  der  sich  aber  ebenfalls  Air  incompetent  erklärte.  Da 
siefa  xnletst  heransstellte,  daas  der  Befehl  der  Beschlagnahme 
von  Bender  ansgegangen  sei,  richtete  Metternich  an  den  Ers- 
henog*  die  Bitte,  dass  er  dem  ihm  untergebenen  Qeneral- 


*  Mptternich  an  Limpenii.  Mnlii  o«',  le  6  jnillet  1794.  Copie. 

*  Mpttpniicli  an  Tr.nuttinans<lnrÜ.   Ri>cnii"i!<lr>,  lo  IC  juiUct  1704.  Orip-. 

*  Mettornich  an  Eraherzog  Carl.  Mallnes,  le  4juUlet  17i»4.  Orig.  eig.  A.-A. 
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oommando  von  Brüssel  die  Aafhebang  jener  VerfUgang  ab 
einer  durcliaos  inconstitutionellen  Massregel  und  als  einer 
Uebersehreitang  der  müitärischea  Befagnisse  befehle,  indees 
leimte  auch  der  Erzherzog  vorsichtig  jede  Intervention  in 
dieser  Sache  ab.  Er  missbilligtc  zwar  die  Festhaltnng  des 
Schiffes,  aber  er  versagte  doch  einem  Auftrage  an  Kinsky  die 
erbetene  Unterschrift,  da  ihm  der  Kaiser  befohlen  habe,  die 
Gcschilftsleitung  des  Gouvernements  dem  Minister  vollständig 
zu  überlaaien,  und  da  er  die  Instructionen,  welche  Mercy  er- 
tlioilt  sein  mochten,  nicht  kenne.*  Metternich  legte  die  An- 
gelegenheit noch  einmal  der  Jointe  d'etat  zur  Bemthung  vor, 
welche  ihrerseits  voo  der  An.sicht  ausging,  dass  das  Militär 
die  Beschlagnahme  nicht  verfUgen  durfte,  ohne  dazu  von 
der  competenten  Autorität,  in  diesem  Falle  den  InsU*actionen 
dee  Kakers  und  den  Gesetzen  des  Laodee  gemäss  von  dem 
Oouvemement  aufgefordert  worden  zu  sein^  und  dass  daher 
Metternich  selbst  einai  Befehl  an  den  CanmuHidaoten  der  Oita- 
delle  von  Antwerpen  erlassen  m<%^  wozu  er,  da  er  die  Stelle 
de»  abwesenden  Geueralstatthalters  vertrete,  berechtigt  und  — 
was  allerdings  etwas  sophistisch  khngt  —  donsh  den  letsten 
Brief  des  Erzherzogs  subdelegirt  sei.  So  erlioss  denn  MetteT' 
nieh  wirklieh  an  den  Commandanten  und  an  den  Recevenr 
prindpal  von  Antwm^n  den  Auftrag,  nach  erfolgter  Visitation, 
zu  der  er  dt  >  Zustimmong  des  Pensioottcs  der  Stände  eingeholt 
hatte  und  die  in  Beisein  einer  MilHMrperaon  stattfinden  sollte^ 
das  angehaltene  Schiff  freizugeben  und  die  Gasse  den  Ständen 
zurückzustellen,^  wobei  er  sich  wenigstens  nachträglich'  sogar 
auf  die  Zustimmung  des  Erzherzogs  berief*  fVeilioh  gab  er 
sich  Uber  den  Erfolg  dieses  Schrittes  keiner  Täuschung  hin, 
Bumal  die  Oaase  iniwise)!«  in  das  Artilleriedei)6t  zu  Meohsln 
gewandert  war.  Durch  deu  Erzherzog  aber  sendete  er  an 
Mercy,  den  geistigen  Urheber  dor  Saehe,  ein  Sohreibeny  in  dem 
es  unter  Anderem  hiess:  ,Ich  kann  Ihnen  nicht  verbe^fnuy  dass 
mir  dieser  Vor£iUl  sehr  peinlioh  geweaen  ist,  im  Interesse  des 

*  Ersherzog  Carl  an  Metternich.   Wat^rlou,  le  6  juillet  1794.  <  .jtit*.  Ä.-Ä. 

*  Metternich  an  Ershenog  CarL  Everbode,  le  10  juUIet  A.-A.  Orig. 
eig. 

*  Ibttonüdi  M  die  Mnae  to«  Biabioi   DOMSldoff;  le  S7  «eftt  UM. 
Doeh  ist  diese  Pepeeaiie  nklit  autat  ma  ihn  ftdrewe 
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Ditmates,  und  weil  ich  &nd,  dass  derselbe  allen  Prineipien  des 
luesigen  Gonvernements  widenpreclie,  nnd  weil  icli  die  tran- 

rigen  Foljjen  desselben  in  der  öffentlichen  Meiniinp:  voraussah. 
Ich  hatte  um  so  mehr  Grund,  darüher  verletzt  /.u  sein  und  die 
ganze  Saelie  dem  Hofe  vorzulegen,  als  dies  sozusagen  der 
Am  intilt  des  Gouvernements  zum  Trotz,  ungeaelitet  seiner  Vor- 
sts! laueren  durch  eine  iuconipetentc  Autorität  und  in  einer  Weise 
geseiielien  int,  die  geeignet  ist,  jene  Sr.  Maj.  zu  com])romittiren, 
Beschwerden,  an  denen  es  die  Stände  nielit  fehlen  Hessen,  her- 
Yonsumfen  und  Sr.  Maj.  Ansichten  nnd  Prineipien  nntorzU' 
schieben,  die  man  meines  Eraohtens  nieht  aofkommen  lassen 
darf.'» 

Uebrigens  blieb  die  stKndiscbe  Gasse  ancb  fernerhin  in 
Besdilag.*  Dies  hatte  freilieh,  wie  Metternich  betonte,  die  Folge, 
dass  die  Stinde  von  Bmbant  ihren  Obliegenheiten  nieht  mehr 
nachkommen,  die  Pionnierarbeiten  nicht  beaahlen,  die  Kenten 
nicht  versinsen;  die  Kosten  des  Zwangshanses  zo  Vilvorde  nicht 
bestreiten  nnd  eine  Air  den  Hof  halt  des  Erzherzogs  bereits  be- 
willigte Summe  von  30.000  Gulden  nieht  ausbezahlen  konnten.* 
Namentlich  letzteres  betonte  Metternich  immer  wieder,  in  der 
freilich  vergeblichen  Ilotinung,  den  Ki /.lu  r/.i)«i  denn  doch  noch 
2U  einer  Intervention  in  dieser  heiklen  Fra^'e  zu  v*  rleiten.* 

Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  ülirigens  das  Militär  auch  in 
Erfahrung  gebracht,  dass  schon  vor  einiger  Zeit  Archiv  und 
Casse  df'r  flaudrist  In  ri  Stände  nach  Hollan(i  geschafft  worden 
seien.^  Im  Auttrage  Mercy's  reclamirte  Peiscr  dieselbe  bei  den 
holländischen  Generaistaaten,*^  die  in  der  That  am  11 .  Juli  die 
Festhaltnng  jener  Gasse,  die  wenige  Tage  zuvor  zu  Rotterdam 
znr  Wetterbefördemng  nach  Cöln  mit  dem  Tr^orier  Carpentier 
angelangt  war,  reranlassten  (16.  Juli).^ 

*  Metterni«-h  an  Mercy.  Diost,  ce  10  jnillet  1791.  ('«»pio. 

'  Mercy  äh  Thugut.  Pr&»  do  St.  Troiule,  lo  lö  juillet  1794.  Orig.  ei^f. 

'  Metternich  an  Erzherzog  Carl.  Everbode,  le  lOjaillfft  1794.  Orig.  oig.  A.-A. 

*  llaltondeb  aa  Enhenog  Carl;  ebenda.  PoetMript.  Denelbe  an  demriben. 
Roermonde,  le  18  juUlet  1794.  Orig.  eig.  A.<A. 

*  Hauptmann  Kroch  an  Bender.  Brfl»8ol,  den  1.  Juli  1794. 

*  Pelsor  an  Tkngnt.  La  Haye,  ce  11  juillet  1794. 

'  Derselbe  nn  deTiscl'KMi  T  Haye,  ce  15  juilhst  1794.  Pelser  «ni  Mottcr- 
uicb.  La  IIhvo,  lo  1  (i  juillet  1794.  Copie.  Derselbe  aa  Thugut.  Ebenda, 
ce  18  juillet  171)4. 
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Metternich  tbeilte  auch  diesen  Zwischenfall  Tranttmans- 
dorff  mit  dem  Bemerken  mit|  dass  er  an  den  betreffisnden  An* 
Ordnungen  keinen  Antheil  gehabt,  dass  dieselben  vielmehr  ledig- 
lich von  Hercy  ausgegangen  seien, '  und  sprach  seine  Verwände» 
rang  Uber  die  ohne  sein  Vorwissen  erfolgte  Verfügung  aus,  da 
doch  die  Stände  von  Flandern  mit  Wissen  und  Willen  des 
Gouvernements  ihre  Casscii  und  Archive  in  Sicherlieit  ^a^hraoht, 
ja  sich  Ixireit  erklärt  hätten,  dieselben  unter  die  Obhut  des 
Gouvernements  zu  stellen,  sobald  sie  darum  angeg.iiigcn  würden.' 

In  Mecheln  erfuhr  Mett»'rnich  (  Li.  Juli  i.  dass  die  (  )})era- 
tionslinie  von  Antwerpen  bis  Äleeheln  von  den  En^hiiuiern,  von 
Mecheln  bis  Löwen  von  den  Holländern  und  weiterhin  von 
den  Kaiserlichen  besetzt  werden  sollte.  Da  nun  Hoermonde  als 
SiiXi  des  Qoavemements  von  dem  neuen  Hauptquartier  CSobnrg's 
an  ferne  lag,  so  entschied  sich  die  Jointe  fUr  die  Wahl  von 
Diest  als  eines  intermediären  Postens  zwischen  dem  Hanptqnar' 
tier  einer-  und  dem  vorläufigen  Sita  dee  CSvilcommisaariats 
Tirlemont  andererseits,  in  der  Art,  dass  der  Minister  vorläufig 
in  Dieet^  der  Rest  des  Gonvemementa  aber  in  Roermonde  ver- 
bleiben sollte.' 

Metternich  schlug  seinen  8ita  in  der  Abtei  Everbode  bei 
Diest  auf.  Mullcr,  der  Staatssecretär,  findet  in  einem  Schreiben 

an  den  Erzherzog  nicht  Worte  genug,  um  die  Trostlosigkeit 

des  (Jrtes  zu  schildern,  wo  man  sich  uni}i^el>en  von  einer  Sand- 
wüste  und  iii  1  olge  der  schlechten  Pü!?tverbin<lung  uhne  jeden 
"Verkehr  mit  der  Aussenwelt  tietinib-  und  blos  mit  jenem 
Schwarni  vüü  Herzogen^  franzüsi^c-lRii  liisehüt'en  und  Intriganten, 
die  den  Minister  umgäben,  in  BerülirunjLr  koinim  ,  welche  Heu- 
schrecken gleich  in  den  kleinen  Städten  urui  lecken  der  N:irli- 
barschaft  die  Lcbeubmitlel  aufzehrten  und  den  Beamten,  die 
d^  Goavernement  berufsmässig  zu  folgen  hätten,  die  Woh- 
nungen entzögen.  Auch  schien  Diest  dem  Staatssccretär  bereits 
gefithrdet^  falb  die  Armee  von  einem  neuen  Tlnglici !  fall  be- 
troffen würde,  da  in  der  sandigen  Gegend  und  durch  die  Militär^ 


'  Motti'riik-h  an  Trnitttinansdorff.   KocnnutKle,  lo  18  jnillet  1794.  Orig. 
■  Der»ell>o  nn  iii  jis»^ibeu.    Koonnuiido,  lo  16  juiliet  1794.  Orig. 
*  Keüultat  di)  la  jointe  d'ätat,  tenue  le  6  juiliet  (1794)  cbez  V.  £.  lu  lui- 
nistr«  plöiiipotenlisir«  k  Thdlel  d«  Yu^b&wMki, 
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cokmiien  Bobwer  durchsnkommen  aei.  Er  wendete  sieb  da^ 
ber  AD  den  Brzbenog  mit  der  brieflieben  Anfimge,  ob  e«  rath- 
sam  8e\,  noeb  Jftnger  in  Diest  an  verweilen.  ^Bedenken  Sie,^ 
acblieast  der  Brief,  ,daaa  wir  viele  Wagen  und  Pferde  für 
unsere  Karawane  brancben,  und  dass  wir  unseren  Scbata,  den 
ich  leider  nnseren  letzten  Pfennig  nennen  darf,  mit  uns  ITihren.* 
Die  Antwort  des  Erzherzogs  »iatirt  von  Tirlemout:  jWir  sind 
hier,  aber  ich  glaube,  dass  wir  hier  nicht  lange  bleiben  werden. 
Der  Feind  hclagcrt  Xainui'  und  scheint  <lie  Absicht  zu  haben, 
mit  einer  Armee  auf  LUttich  längs  der  Maas  vorzurUcken. 
Wir  sind  in  diesem  Falle  gesonnen,  n:ich  Maestrirht  zu  mar- 
schiren.  Darnach  und  bei  der  fast  als  sicher  anzunehmenden 
Wahrscheinlichkeit,  dasa  abdann  die  Engländer  und  Holländer 
sich  binter  die  Demer  setzen  werden,  scheint  es  mir,  dass  das 
Gonvemement  nicht  mehr  lange  zu  Diest  wird  verbleiben 
können.  Der  Weg  nach  Lüttich,  nach  Limburg  ward  ihm  un< 
mSglieb  sein,  und  ich  halte  für  den  Aagenblick  Koermonde  für 
den  geeignetsten  Punkt,  an  den  es  sich  aurllckaieben  kann.'^ 
Wie  er  selbst  sagt,  war  es  dieses  Schreiben,  das  den 
Minister  veranlasste,  Diest  zu  verlassen  und  sieb  nach  Roer* 
moode  au  begeben.  Aber  auch  hier  fühlte  man  sich  nicht 
sicher.'  In  der  That  wurde  bereits  in  wenigen  Tagen  auf 
O'Donnell's  Rath  Koermonde  verlassen.  Metternich  begab  sich 
(Ii*.  Juli)  nach  Düsseldorf,  da  Cöln  von  Fremden  Überschwemmt 
war.-*  Hier  war  er  nun  18  Meilen  von  dem  Hauptquartier  ent- 
fernt, und  so  konnte  es  geschehen,  dass  er  beispielsweise  eine 
an  ihn  geriehtete  Note  O'nonnell's  vom  23.  Juli  erst  aui  26. 
'Miipriug.  Als  daher  das  kaiserliehe  Heer  an  der  Maas  Halt 
machte  und  sich  die  Lage  durch  die  Zusage  der  Preussen, 
das  linki'  Hln  lnufer  behaupten  zu  wollen,  zu  bessern  schien, 
forderte  U'Dunnell  Juli)  den  Minister  auf,  sich  mit  einigen 
Oliedem  des  Gouvernements  nach  Aachen  zu  begeben.^  Metter- 


*  Enbmtg  GSrl  an  Hflikr.  Tirlemomt»  le  9  joillat  17M.  Coneopt.  eig. 

A  A. 

'  Joint»'  «ri'tat  clioz  MotttTiiicli.  Koermoiul«',  le  11  juillci  I7'.>i. 
'  McitL'rnich  an  TrauUiiuiu»<i<>rtT.  Koormoude,  le  16  juUlei  1704  und  Diu- 
seld^rf,  lu  25  juillet  1794.  Orip. 

*  O'Oonnell  au  Mutleruich.    MLetjr.  —  MeUeruich  au  Ersherxui^  Carl. 
DniMUori;  k  St  jttlUst  1794.  Orig.  eig.  A.*A. 
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nich  zei^rte  oicli  hiozu  b<Toit.^  als  er  zu  seiner  Ueiierraschung 
von  Trau(tiiians<lorfF  bena<'lirichtigt  wurde,  dass  der  KaUer  das 
Gouveruemeut  auigelust  habe.* 

X«  Die  AufidsiiBg  dea  CFeaTernenieat«. 

iSchon  am  1.  Juli  thcilte  der  Kaiser  durch  ein  AUüliiich- 
öteö  Handschreiben  Metternich  mit,  dass  er  ^zum  Besten  des 
Dienstes*  beschlossen  liabe,  die  Aciniiiiistration  des  Occupations- 
gebietCH  ,|>ro\ t  <m  is  b'  von  jener  der  Niederlande  zu  trennen 
und  unter  Oberleitung  der  Hof-  und  Ötaatskanzlei  Mercy  ao- 
zuvertrauen.* 

Die  bisherif;:e  Jointe  administrative  du  pays  conquis  liatte 
das  Beispiel  des  ( Jouvernements  befolgt;  sie  hatte  sieh  nelbst 
nacli  Koernionde,  ihr  Archiv  nach  IIollHnd  gt» fliielitet.'  Später 
wies  ihi-  Metternich  die  Stadt  Neau  in  Limburg  znra  proviso- 
rischen Sitze  an.*  In  Wirklichkeit  war  ihre  Thiitijikeit  zu  Ende; 
mit  Keeljt  bezeichnete  sie  Merey  f^elhst  als  eine  ,in  parlibus  iii- 
fidehum*  gel^ene  Administration,  weslialb  das  Archiv  ruliig  in 
den  Kisten,  in  die  man  dasselbe  verjjaekt  iiabe,  verbleiben 
kthuii'.  Um  ausser  dem  ,lucrum  cessans'  nicht  auch  noch  ein  ,(lam- 
nuin  rniergens'  zu  erleiden,  schlug  er  vor.  dass  die  Knioluinente, 
welche  die  Mitglieder  der  .lointe  als  soleiie  bislier  b(>zogon 
hatten,  entfallen  sollten,  was  um  so  leichter  geschehen  könne, 
als  dieselben  iusgesammt  bei  dem  (  Jouvemement  angestellt  seien,* 
eine  Behauptung,  die  freilicli  nur  von  den  eigentlichen  Mit- 
gliedern der  Jointe,  nicht  von  den  untergeordneten  Orgauen 
ders<  lben,  wi<;  namentlich  von  der  dortigen  Man'-ehaussöe  galt.^ 

Uebrigens  war  diese  Vcrfiiguug  nur  daö  Vorsjiiel  der  Auf- 
lösung des  niederländischen  iiouvernements.  Der  Kaiser  miss- 
biiiigte  nämlich  vor  Allem  und  auf  das  ächärtste  die  vureiiigc 


*  Metternich  nn  TrauttinansJ.irir.    Düsseldorf,  In  I"  ;infit  1794.  Orig. 
'  Derselbe  an  dounelben.   Alx-la-Chapellf,  le  .h  aoüt  17'.I4.  (."upio. 

*  l>er  Kait»er  au  Motternicb,  decigluiuiieu  au  Tbugut.  bcbonbrunn,  le  l*'  juU- 
let  17M.  Orig. 

«  JoiBt»  d*teft  tanne  cbM  MflManiiflh.  BMnm«a«^  I«  UJofllat  im. 

*  Veray  an  Tbngut  Brühl,  le  27  jaillet  1794. 

«  Mercy  an  MotttTnicli.  Prös  de  St.  Tr..iidt',  Ii-  18  jntllft  1704.  r..j>!c. 

*  Uettermdii  aa  Trauttauuisdorff.  l>uasaldor^  le  26  joUlei  1794.  Orig. 
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Entferntiiig  deemlben  ans  SrUssel  zu  einer  Zeit,  als  diese  Stadt 
noch  durch  eine  in  der  Nähe  stehende  Armee  gedeckt  gewesen 
sei,  da  sich  die  Bestflranng  des  Gouvernements  auch  weiteren 
Kreisen  mitgetheilt,  die  Flocht  desselben  den  Ständen  sn  ttUem 
Beispiel  gedient  und  da  man  sich  dadurch  der  Mittel  beraubt 
habe,  ein  Land  au  rerwalten,  das  in  Felge  eines  unglücklichen 
Zufalles  noch  nicht  als  verloren  ansusehen  sei,  sondern  vielmehr 
Alles  zu  seiner  Selbstvertheidigung  aufbieten  sollte.  Er  ging 
zwar  nicht  auf  den  Vorschlag  Trauttmansdorff's  ein,  den  bei 
der  Armee  weilenden  Erahersog  neben  der  ihm  als  OeneraU 
gouvemeur  anstehenden  Oivilgewalt  ad  interim  anch  mit  einer 
MilHärgewsilt  Uber  das  Land  au  betrauen,  oder  frUs  dies  die 
militärische  Subordination  nicht  gestatte,  da  deroelhe  nicht  die 
Armee  oommandire,  letstere  Gewalt  Coburg  zu  ttbertragen, 
wohl  aber  betonte  er,  dass  nicht  das  Oivilgouvemement,  sondern 
lediglich  der  Commandant  der  Armee  die  jeweilige  Gefahr 
zu  beurtheilen  habe,  und  ertheilte  daher  den  Auftrag,  dass  in 
Zukunft  Letzterer  Zeit  und  Riohtong  der  Abreise  des  Gou- 
vernements von  Fall  zu  Fall  zu  bestimmen  habe.  ,Sie  werden,' 
lautet  die  Resolution,  ,demnach  Meinem  Minister  erOflben,  dass 
es  Mein  ausdrücklicher  Wille  ist,  dass  er,  solange  Meine  Armeen 
noch  im  Lande  sind,  diejenige,  welche  dasselbe  zuletzt  räumen 
wird,  nicht  verlassen  düf,  sondern  derselben  Überall  mit  den 
Mitgliedem  der  Jointe  d'^tat  und  einigen  Mitgliedern  der 
obersten  Gerichtshllfe  zu  folgen  hat,  um,  so  oft  sich  dazu  die 
Kothwendigkeit  ergibt,  die  erforderlichen  Weisungen  ertheilen 
zu  können,  da  Ich  nicht  will,  dass  man  wie  bei  der  letzten 
Räumung  der  Kiederlande  ein  Gouvernement  zu  Roermonde, 
Maestricht  oder  Wesel  einsetze,  sondern  vielmehr  fest  ent- 
schlossen bin,  dass,  sobald  das  gesammte  GuuvememcQt  seine 
Functionen  nicht  mehr  in  passender  Weise  ausüben  kann,  das- 
selbe gänzlich  auizuiiüren  und  das  Militär  an  dessen  Stelle  zu 
treten  liat.** 

Ks  fiel  Metternich  allerdin^'s  nicht  .schwer,  derartige  Vor- 
würfe wcnigätcus  Zinn  Thoil  zu  entkräften.  Nicht  mit  l'nrecht 
durfte  er  in  seiner  Selbstvertheidigung  betonen,  dass  da:»  (jou- 


•  Tranttmnnsd.-rff  ;ui  floii  Kaise  r    Vienne,  cp  10  jnillet  1794  mit  der  ent- 
•pracbenden  Kesolution  bei  Vivenot-ZeiMberg  IV,  S28ff. 
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Ternement  keineswegs  hlos  auf  seine  eigene  Slcberheit  Bedacht 
genommen^  sondern  dass  er  persönlich  BrUesel  erst  am  Vor- 
abend des  Tages  yerhssen  habe,  an  welchem  die  Stadt  Ton  Co- 
burg geräumt  worden  sei,  dass  er  in  der  Folge  seinen  Sita 
stets  jenem  des  Hauptquartiers  angcpasst  und  denselben  je- 
weilig im  Einvernehmen  mit  Coburg  oder  auf  dnen  Wink 
O'Donnell's  oder  endlich  auf  den  Rath  des  Erzherzogs  geändert 
habe.*  Doch  war  dies  nicht  die  llaiijjiur^iache,  um  derentwillen 
der  Kaiser  dem  Minister  hv'uw  llnzuiriedenheit  7A1  erkennen 
gab.  Diese  wur/.cho  vichnolir  in  <h'r  iSiellung,  welclie  Metter- 
nich, als  OS  sich  um  die  Wc^iuiirung  der  üÖ'enÜicheu  Cassen 
haiuichc,  zu  dunsten  der  Stände  als  unerwünschter  Anwalt 
einer  Verfassung  einnahm^  die  der  Kaiser  als  »ein  Werk  be- 
zeichnete und  die  daher,  wie  er  meinte^  in  so  ausserordent- 
lichen Zeiten  wie  die  gegenwärtige  nicht  in  Betracht  kommen 
dUrfe.  Freilich  hatte  Metternich  damals  von  dem  Bef(ßhly 
den  der  Kaiser  am  13.  Juni  im  tiefsten  Vertrauen  an  Mercy 
hatte  et^^ehen  lassen,  noch  keine  Kenntniss,  sondern  wurde 
erst  jetat  durch  Trauttmansdorff  in  das  Qeheimmss  desselben 
eingeweiht.' 

I>ie  Mittheilung  selbst  eifolgte  im  Zusammenhange  mit 
der  finansiellen  Bedrängniss,  in  der  sich  der  Wiener  Hof  ge- 
rade damals  befiuid. 

Das  «geheime  Finanascomite*  war  wirklich  ins  Leben  ge- 
treten und  hatte  am  7.  Juni  dem  Minister  den  von  der  Chambre 
des  coniptes  nitwurtenen  Voranschlag  f\\r  den  Monat  .luni  vor- 
gelegt, aus  dum  sich  ein  Deficit  von  mehr  aU  2. '.(>UÜ  Gulden 
selbst  dann  rrgnh,  wenn  das  enirlische  Anlehen  für  diesen  Monat 
1' j  Millionen  eintrug.  Allein  letzteres  war  im  liöehsten  Urade 
unwahrscheinlich.  Gleich  diesem  wurde  auch  der  Fortgang 
des  hi  'i  dem  Hause  Nettine  eröffneten  (belgischen)  Anlehens 
durch  die  letzten  KriegFvortUlle  höchst  ungünstig  beeintiiMWt, 
und  letstere  wirkten  auch  auf  den  £inlauf  der  Summen  aurOck, 
au  deren  Bezahlung  die  Provioaen  verpflichtet  waren.  Sie 
hatten  während  des  letaten  Monates  fast  n^ts  besahlt,  und 
alle  Verenehey  die  P^vina  Flandern  au  Besahlnng  des  im 


*  M«ltaraicb  sb  TwnMmMnaßarB.  Dasseldorf;  1«  S5  jtiUl«t  17M. 
»  Tnrattnaiiiasrff  an  M«ttanikh.  Vmbm»  1«  1:1  jullal  17M.  (Mg. 
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Torigen  Jahre  bewilligten  Don  gratnit  toq  800.000  Qtüden  ra 
bewegen,  waren  firnchdos  geblieben.  Nor  mit  änsserster  Anetren- 
gung  alier  Kiitfle,  mit  TOltiger  Eracböpfung  der  Baarfonds,  dnrdi 

Creirunp:  neuer  Assignationen  u.  dgl.  erlaubte  man  den  Ausfall 
für  den  Monat  Juui  deckun  zu  können.  Fiir  den  Juli  stand 
man  völlig  riithlos  da,  woferne  nicht  aus  Wien  (ieldhilte  kam.* 

Au»drilt'klieli  erklärte  das  Gouvernement,  dass  HÜf'e  nur 
von  Helten  der  deutschen  Finanzen  zu  erwarten  sei.  Allein 
das  Direetorium  in  Wien  bezeichnete  es  seinerseits  geradezu 
für  ausgeschlossen,  ,8o  ungeheure  Geldsummen  in  der  Fort- 
setzung einer  Provinz  anzusenden,  der  sclion  seit  geraumer 
Zeit  hätte  daran  gele<^en  sein  sollen,  an  eigener  Selbsterhaltuog 
die  sie  vertheidigenden  Kricgshccrc  aus  dem  Ueberflossc  ihres 
durch  das  allgemeine  Drangeal  des  Krieges  zusammcngebänfiten 
Beiehtbnms  m  nntentfUsen',  die  al>er  liiean  bei  der  misegünsli- 
gen  Stimmung  der  Stttnde  nnd  Gemeinden  trota  der  Qe&hr,  das 
dem  Staate  nnd  der  Selbsterhaltnng  verweigerte  Vermögen  der 
Ranbhut  des  Feindes  preisgegeben  an  Bebens  nicht  an  bewegen 
gewesen  sei.  Unter  solchen  Umstünden  bleibe  nichts  übrig,  als 
dass  das  Goavemement  die  snr  Erhaltung  der  Armee  erforder- 
Uohen  Fonds  sich,  sei  es  wie  immer,  selbst  verschaffe.  Das  Di- 
reetorium beantragte  daher  {j,an/.  im  Sinne  der  einst  (13.  Juui)  an 
]klt  rcj  ergangenen  Weisung,  da»«  das  Gouvernement  alle  Cassa- 
vorrilthe  der  Stftndc,  der  geistlichen  Gemeinden  und  Corpora- 
tioncn,  die  Deposiii nirelder  der  Stildte  u.  dsrl..  iiof^en  Aushändi- 
gung von  Empt:ui;^:^scheinen,  weiche  die  Vi  i  biiidiielikeit  späterer 
verzinslicher  Zurückzahlung  enthielten,  mit  Beschlag  belege  und 
unmittelbar  fUr  den  Bedarf  der  Armee  verwende.  Von  der  Klog- 
heit  des  Gouvernements  werde  es  abhängen,  Stände  nnd  Qemein- 
den  von  der  Nothwendigkeit  dieser  Massregel  als  ,eines  gegen  den 
Banb  des  Feindes  dienliehen  Verwahmngsmittels^  an  ttberaengen.* 

Diese  vom  8.  Juli  datirte  Note  des  Directorinms  wnrde 
von  Tranttmansdorff  dem  Kaiser  am  10.  Jnli  voigelegt  nnd 
von  diesem  approbirt'  Am  12.  setate  Tranttmansdorff  Metter- 
nich in  Kenntniss  Ton  jener  Note.  Es  liege  ihm  ferUi  erklärte 


*  Das  Coinit»'  sf»<  rt<t  an  Metternich.  Bnixellen,  1©  7  juin  1794. 

*  KoHov*  r.it  an  I  i  Huttmnnwlurfi'.  Wien,  den  8.  Juli  1794. 

*  VgL  TrauUaukusüorff  an  den  Kaiser.  Vienne,  ie  10  juiüet  1794. 
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Trauttmansdorff,  die  von  Metternich  betonten  Princ'ipien  an- 
fechten za  wollen,  aber  dieselben  könnten  gegenwärtig  nicht 
Anwrndung  ündcn,  wo  es  sich  vor  Allem  dämm  handle,  Bei- 
gicn  zu  retten  und  zum  Schutze  der  Monarchie  die  Armee  zu 
erhalten,  was  aber  nur  möglich  sei.  wenn  man  diese  mit  dorn 
Nöthigen  versehe.  Dazu  reichten  die  gewöhn h'chon  Mittel 
nicht  aus ,  man  sei  auf  jene  ausserordentlichen  ange- 
wiesen, von  denen  in  dem  kaiserlichen  Handschreiben  ao 
Mcrcy  vom  13.  Juni  die  Rede  sei.  Die  Ausführung  dieser 
ausserordentlichen  Massregeln  könne  ihrer  Natur  nach  nur  dem 
Obercommandanten  der  Armee  anvertraut  werden,  der  in  dieser 
Beziehung  an  Mercj  gewiesen  sei;  das  Gouvernement  habe 
blos  die  Ausführung  zu  erleichtem,  indem  es  seinen  Einfluss 
auf  Körperschaften  und  Einzelne  geltend  zu  machen  suche.* 

In  einer  zweiton  Weisung  bezeichnet  es  Trauttmansdorff 
geradezu  als  Pflicht  des  Souveräns,  die  Gelder,  welche  die 
proc^sirenden  Parteien  dem  Gerichte  als  Depot  anvertraut 
h.'ltton,  unter  seinen  Schutz  zu  iielimen,  sobald  es  die  Justia- 
behiirden  an  deren  Sicherung  fehlen  Hessen  und  sich  etwa  so- 
gar durch  Fahrläs«gkeit  dem  Feinde  gefällig  erweisen  wollten. 
Der  Kaiser  würde  es  sich  zum  Vorwurf  machen  müssen,  wenn 
in  Folge  dof^  Umstandes,  dass  man  nicht  bei  Zeiten  mS  die 
Kettung  der  Consignationsgelder  bedacht  gewesen  sei  und  sie 
nicht  im  Nodifalle  aar  Beaahlung  der  Arnieo  verwende,  letztere 
sich  geawnngen  sehe,  im  eigenen  Lande  oder  in  den  Gebieten, 
in  die  sie  sich  zurückziehen  mOsste,  dem  Feinde  das  Beispiet 
der  Plünderung  und  Verwüstung  m  sieben.* 

Die  Note  des  Wiener  Directoriums  vom  8.  Juli  wurde 
auch  dem  GencrfilkriogscommissÄr  O'Donnoll  mitgethcilt,  mit 
dem  Auftrage,  die  den  ersten  Punkt  betretfenden  Anordnungen 
auch  auf  die  in  den  sogenannten  Monts  de  Pi^te  vorfindlichen 
Pretiosen,  sowie  auf  da?  Kirchensilber,  soweit  solches  nicht 
eum  Gott^ienst  noüiwendig  sei,  auszudehnen.  Ueber  jene 
sollte  ein  genaues  Inventur  angelegt  und  von  den  mit  der  Auf- 
bewahmng  derselben  betrauten  Personen  ein  Duplicut  des  leta* 
teren  ausgefolgt  werden.  Dieses  sollte  im  Falle  der  Evaenation 


*  Tkaottmaasdorff  an  Mnttoiiikli.  Vienne,  le  12  jtiiüet  17S4.  Orfg. 

*  DsfMlbs  «I  dinidbMi.  VImiim»  «e  It  JvOlsi  17*4.  Orif. 
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entweder  an  O'DonneU  abgegeben  und  dann  dem  betrefien- 
den  Anleben  Sr.  Maj.  BOgewendet  oder  wenigstens  in  Sicherheit 
gebracht  werden.  Das  gemtUuste  Silber  sei  an  die  Operations- 
easse  oder,  falls  dies  nnmOglich  wKre,  an  die  des  benachbarten 
R^^iments,  die  Werthsachen  nnter  Inventar  an  das  Gonver- 
Dement  abzuführen.*  Im  Uebrigen  wurde  O'Donnell  an  Mercy 
und  an  Metternich  verwiesen,  an  Letzteren,  um  sich  mit  dem- 
selben U})er  die  Durchführung  jener  ,aui?serordentiici»en  Mass* 
regeln'  zur  Erhaltnnpr  der  Armee  zu  verständigen. 

Als  dieser  lietehl  eintraf,  war  derselbe  nur  noeli  in  einem 
jjcringen  Theile  von  Belgien  ausfülirbar,  etwa  in  Antwerpen 
und  einem  Theile  der  Campine,  ausserdem  in  Geldern,  Luxem- 
burg und  Limburg.  Kamen tlicb  auf  Antwerpen  lenkte  O'Donnell 
Metternich 's  Aufmerksamkeit.  Es  sei  dies  eine  reiche  Stadt^ 
wenngleich  die  wohlhabendsten  Bewohner  bereits  grösstentheils 
aosgewandert  seien.  Die  geringe  Theünahmc,  welche  die  Be- 
TiAkerang  Antwerpens  filr  das  Wohl  der  Armee  geseigt,  die 
schwache  BetheUignng  derselben  an  den  Dons  gratnits  nnd  den 
Aniehen,  ihre  Hinneigung  anr  Demokratie  würden  es  rechtfer- 
tigen, sich  Uber  Rücksichten  gegen  dieselbe  hinweganaetaen. 
Widerstand  von  Seiten  der  Stände  von  Brabant  sei  nicht  so  be- 
sorgen, nnd  sollten  diese  dennoch  sich  beschweren,  so  mOge  sich 
der  Minister  den  Ausspruch  des  Kaisers  vor  Augen  lialten,  dass 
im  Zwange  der  gegenwärtigen  V^erhältnisse  jedes  (»esetz  und 
jede  Constitution  zum  allgemeinen  Besten  zu  schweigen  habe.  Er 
torderte  Metternich  auf,  die  Communen  und  Kirchen  zu  be- 
wegen, das  Silber,  welches  sie  etwa  l>t  r(  its  nacli  Holland  ge- 
sendet hätten,  dem  Generalgouvernement  gegen  Obligationen 
anzuvertrauen^  wlÜzte  aber  alle  Verantwortlichkeit  auf  den  Mi- 
nister ab,  dem  er  blos,  falls  er  Bolchen  benöthige,  militttnschen 
Snccurs  in  Aussicht  stellte.^ 

Aber  auch  Metternich  wollte  von  einer  Verantwortlichkeit 
in  dieser  Sache  nichts  wissen.  £r  thoiUe  O'DonneU  eine  Ab- 
schrift der  beiden  an  Mercy  gerichteten  Handlnllets  vom  13.  Jnni 
mit  nnd  lochte  sowohl  ans  diesen ,  als  ans  den  an  ihn  selbst 


'  fn^tnu  tioii  ])onr  le  commiiwaire  gänöral-civit.  Beilage  ssu  Trauitwansdorfl's 

VVemiiiifj'  vom  12  .Juli  1794. 
*  O  l>uuuell  «n  Metternich.  Mbäer,  le  29  juUlet  1794.  Copi«. 
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er^^anprenen  AVeisongen  TrauttmansdorfPs  dareaüiim,  dass  die 
AusfUhrang  der  Massregel  nicht  ihm  abeiiragen  worden  und 
sn  B^t  sn  Beiner  Kointniss  gelangt  sd.^ 

Doch  erliesB  Mettermoh  am  31.  Juli  einen  Aufruf  an  die 
Stfinde  von  Lazemboiig,  Limburg  nnd  Geldern,  sowie  an  die  Bi- 
schöfe dee  Landes,  der  aber  nar  Ton  sehr  geringem  Erfolge  be- 
gleitet gewesen  sn  sein  scheint.  Ansserdem  befand  sich  Ant> 
werpen  damals  bereits  in  Feindeshand,  und  von  den  Bischöfen 
gab  wenigstens  jener  yon  'Gent  eine  Antwort,  die  auch  von 
dieser  Seite  nichts  erwarten  Hess.* 

Unter  solchen  Umstanden  wird  man  es  wohl  begreiflich 
fiiul<'ji,  dass  Mettcniich.  als  er  pre^cn  iWo  erfolg  Saisirunj;  der 
ständischen  Cassou  Vorstellungen  erhob,  eine  sehr  uniriiädiiire 
Antwort  zu  Tlu^il  ward.  Hatte  doch  sehon  vor  längerer  Zeit 
der  Kaiser  sein  Befremden  darüber  geäussert,  riass,  wähn-nd 
die  Stände  von  Brabant  die  Zahlung  von  20().(mmi  (Tiilden,  die 
sie  sehoidig  waren  and  deren  man  dringend  bedurfte,  unter 
dem  Vorwand,  nicht  Uber  dieselbe  tu  verfügen,  versagten, 
Metternich  ihnen  gestattet  habe,  mindestens  ebenso  betrachtliche 
Sammen  ausser  Land  sn  schaffen,  obgleich  dieselben,  einmal 
eingehoben,  Eigenthnm  des  Sonverftns  seien  nnd  nicht  besser 
als  rar  Vertheidigimg  des  Landes  verwendet  werden  konnten. 
Der  Kaiser  gab  an,  dass  in  gew6hnlichen  Zeitlänften  das  Mili- 
tär  dnrch  sein  Vorgehen  sich  eine  ihm  nicht  zustehende  Macht 
angcmasst  haben  würde,  meinte  aber,  dass  im  gegenwärtigen 
Angenblicke,  in  welchem  höhere  Rttcksichten  eine  derartige 
Vorkehrung  erheischten,  jene  Massregehi  durchaus  gerechtfertij^^'t 
scien^  zumal  wenn  man  sich  an  das  Benehmen  der  Stiliide  von 
Brabant  seit  längerer  Zeit  erinnere  und  sich  gegen  wnrtiüf  halte, 
dass  sie  dem  Souverän  Entschädigungen  schuldig  seien,  welche 
von  den  undt-ren  Provinzen  iHiigst  ^-elcistet  worden  seien,  und 
wenn  man  lu'denke,  weleh"  verbreeherischnn  Oebraueh  sie  von 
den  Geldern  ihrer  Verwaltung  während  der  Insurrection  gemacht 
hätten.-^  ,Die  Achtung  vor  den  Gesetzen  nnd  der  Constitution 
entspricht,'  bemerkt  Tranttmansdorff  ans  diesem  Anlasse  in  einem 

*  Metternich  an  O  Donnell.  Dusseldorf,  28juiUet  1794.  Döraelbe  au  Traatt- 
naiiaiorfi;  1o  8*  aoftt  1794.  Ong. 

*  Mettemidi  «a  TMattmanadorit  Aix-la-Glutpello,  le  10  aofit  I7M,  Ori^. 
>  TMmttmaiwdorff  an  Mflttemleh.  Vienne,  le  «2  jniltot  17M.  Otig, 
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Vortrage  an  den  Kaiser,  ,dem  Herzen  und  dem  Wunsche  Euerer 
Maji  stät;  Ihre  Minister  haben  sich  darnach  zu  richten^  und  ich 
betrachte  dies  als  meine  Pflicht;  doch  Graf  Metteniicb  geht 
aber  dieses  Princip  hiDaiu  und  entfernt  ach  nnr  an  oft  von 
den  natOitichen  Folgerongen,  die  daraus  an  ziehen  wären.  Er 
erblickt  in  der  Constitution  nnr  die  Stünde,  als  ob  in  derselben 
nicht  anck  der  Sonverftn  eine  grosse  und  HanptroUe  spielte, 
nnd  man  ist  erstannt,  io  diesem  Falle^  so  wie  in  allen  Diffe- 
renaen,  die  seit  seinem  Kinisterinm  swisehen  dem  Sonyertln 
nnd  den  Stünden  stattgefunden  haben,  ihn  stets  als  Anwalt 
der  Stünde  nnd  oft  ab  Protector  der  ihrerseits  erhobenen  unhalt- 
baren Ansprache  zu  erblicken.  Diese  Verdrehung  des  Stand- 
punktes ist  das  Ungltlck  Belgiens  seit  sieben  Jahren,  besonders 
aber  seit  der  letaten  KUekkekr,  und  man  muss  es  tief  bedauern, 
dass  dies  eine  der  Ursachen  ist,  um  derentwillen  diese  schonen 
Pl^vinaen  in  diesem  Augenblicke  an  den  Feind  ▼erloren  gehen, 
nachdem  sie  so  wenig  und  dies  au  spOt  gethan,  um  Euere 
Majestüt  io  ihrer  Vertheidigung  an  unterstütaen.  Ich  halte  mich 
flir  verpflichtet,  Euerer  Majestüt  wiederholt  zu  bemerken,  dass, 
wenn  die  Niederhinde  fernerhin  noch  einen  Theil  der  Monarchie 
bilden  sollen,  was  jedenfalls  reiflicher  Ueberlcgung  bedarf,  der 
Besita  derselben  auf  einer  anderen  Grundlage  ruhen  muss. 
Blan  muss  Ton  den  frUheren  Irrthamem  abkommen  und  wührend 
der  feindlichen  Occapation  sieh  darauf  yorbereiten.  Es  ist  dies 
eine  Arbeit,  mit  der  ich  mich  soeben  beschtfti|^e,  um  die» 
selbe  Euerer  Majestüt  au  unterbreiten;  Tor  Allem  aber  awingt 
mich  das  Bette  des  Dienstes,  dem  Zweifel  Ausdruok  au  geben, 
ob  Graf  Metternich  trots  seiner  guten  Eigenschaften  der  ge- 
eignete Mann  sein  wird,  um  ans  Ziel  au  kommen,  bei  seinem 
ezcessiTefi  Zutrauen  au  den  Stünden  und  der  nnglucklicben 
Wahl  seiner  Vertrauensmünner;  denn  es  ist  sicker,  dass  diese 
nicht  wenig  daau  beigetragen  haben,  die  Dinge  aur  Zeit  der 
letssten  feindlichen  Occupation  Belgiens  au  verwirren,  indem 
sie  den  Minister,  der  sich  getrennt  von  dem  Goayemement  au 
Wesel  nnd  Cobicnz  aufhielt,  zu  ZugestHndnissen  yeranlassten, 
die  sich  fUr  die  königlichen  Finanzen  äusserst  nachtheilig 
erwiesen.* 


'  TraattmaiiiHlortl  uit  den  Kaiiier.   \  icime,  ce  23  juUlet  1794.  Orig. 
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Der  Kaiser  war  über  dos  Benehmen  Metternicirs  tief 
verstimmt.  Er  bcscliloss,  das  gegenwUrtigc  Gouvernement  aui- 
zulüsen  und  demselben  im  Falle  der  Reoccupation  Belgiens  eino 
andere  Organisation  zu  geben.' 

Ebrn  nnlässlich  jenes  Vortrages,  den  Trauttmansdorff 
am  23.  Juli  über  die  Verlegung  des  Gouveniements  von  Uoer- 
monde  nach  DllsMcldorf  cretattcte,  resolvirtc  der  Kaiser:  ,Da 
man  die  belgischen  Provinzen  bereits  leider  als  gänalich  ver- 
loren betrachten  mnss,  so  ist  es  Meine  Absicht,  dam  von  nun 
an  das  Gonvemement  als  gftnalich  aufgelöst  zu  gelten  habe,  und 
zwar  vom  Minister  angefangen  bis  anm  letzten  Beamten  henU:^ 
nnd  doss  demnach  ihre  Bezüge  einsiisteUen  sind.  Sie  können 
unter  denselben  eine  Auswahl  treffen  und  Mir  einige  geeignete 
Personen  vorschlagen,  die  dem  GkneralkrleprscoramissUr  O'Don- 
nell  ontergeordnet  werden  kttnnten,  um  ihn  in  der  AnsfUhmog 
seiner  weiteren  Operationen  za  unterstützen/* 

Trauttmansdorff  theilte  diese  EntscUieflSung  Metternich 
am  26.  Juli  mit,  jedoch  nur  su  seiner  persönlichen  Kenntniss 
und  mit  der  Bitte,  davon  keinen  Gebrauch  machen  zu  wollen» 
da  er  sich  fttr  verpflichtet  erachte,  gegen  dieselbe  Vorstellung 
zu  erheben.'  In  der  That  ttberreichte  in  Form  eines  Vortrages 
Trauttmansdorff  noch  au  demselbeii  Morgen  eine  Vorstellung^ 
weiche  der  Kaiier  aufmerksam  lesen  au  wollen  versprach.  Doch 
gab  sich  der  niederlftndische  Kassier  nur  geringer  Hoffnung 
besttglich  des  Erfolges  dieses  Schrittes  hin,  sumal  der  Kaiser 
bereits  aar  Zeit  der  ersten  franaOsischen  Invasion  Gleiches  be- 
absichtigt hatte  und  die  Einstellung  der  Gehälter  als  eine  Masa- 
regel  au  betrachten  schien ,  sieb  mehr  als  bisher  Gehorsam 
zu  verschaffen.^ 

Es  sei  Bwar  gewiss  —  lautete  die  Vorstellung  Trauttmans^ 
doriPs  —  dass  mit  dem  Verluste  des  Landes  ein  Gouvernement 
nicht  mehr  ndthig  sei,  und  dass  man  bei  der  Erschöpfung  dar 
Finanaen  das  Geld  dringender  aur  Bcaahlung  der  Armee  be* 
nöthige  als  au  jener  der  Civilbeamten,  welche  keine  reellen 
Dienste  mehr  leisten  kOnnen;  aber  ebenso  sicher  sei  es,  dass» 

*  He«olation  «af  «inen  VoHng  vom  28.  JdU  1794.  ür. 

*  «  ft.  O. 

*  Trauttluansdurff  au  Metternich.  Viemie,  le  2C  juillct  1794.  Orig. 

*  Oenelbe  an  dsntdbea.  Vimus,  1«  M  j«iU«t  im. 
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fUi  noch  nicht  alle  Provimen  ▼erloren  seien  and  die  verlorenen 
furllckgewonnen  werden  könnten,  ein  Theil  des  GK>ayemement8 
fortbestehen  müssen,  nm  die  Geschäfte  fortzuführen,  zumal  es 
anch  vielleicht  unpolitisch  sei,  das  Land  schon  jetzt  als  völlig 
aafj^efjeben  zu  bezeichnen.  Andererseits  besiissen  mit  Ausnahme 
des  Ministers,  der  nicht  dem  I^ande  angehöre,  abgesehen  von 
seiner  Stelle  ein  Verniö.«,^en  habe  und  vielleicht  anderweitige  Ver- 
wendung finden  werde,  die  silmnitliehen  anderen  Mitglieder  des 
Gnuvfi'nements,  dem  sie  seit  vielen  Jahren  angehörten,  nichts 
als  das  Amt,  das  sie  bekleideten,  und  würden  nahesu  zu  Bett* 
lern  hersbgedrUckti  wenn  sie  ihre  Stelle  ohne  irgend  eine  Ent* 
sehttdignng  cinbilssen  würden,  obgleich  sie  keine  Sebald  an 
ihfem  Unglücke  trtlgen.  Ihre  Lage  sei  nm  to  schlimmer,  ab 
sie  verpflichtet  gewesen  seien,  dem  Goavemement  aof  seinem 
Rttcksoge  an  folgen  and  nidit  an  die  Rttckkehr  in  ihr  Vater- 
land denken  konnten,  ohne  sich  den  grtaten  Gefahren  aoszn- 
setsen.  Daher  appellire  er  an  die  Güte  des  Kaisers  and  er- 
hmhe  sich  einen  Vorschlag  sa  machen,  wie  er  der  Wttrde  des- 
selben entspreche.  Eän  €h>avemement  zn  Düsseldorf  oder 
anderswo  sei  überflüssig  and  könne  sogar  gefährlich  werden, 
wenn  es  sich  wie  bei  der  letzten  Evaeuation  zum  Herd  stftndi- 
scher  Intriguen  gestalte.  Vielmehr  solle  jener  Rest  des  (iou- 
venicments,  der  zur  Verwaltung  der  noch  erlialtenen  und  der 
müglieherweise  zurückzuerobernden  Provinzen  nüthig  sei,  sich 
in  der  nilehsten  Nähe  der  Armee  aufhalten.  Da  der  Kaiser 
bezüglich  des  Ministers  eine  andere  Absicht  zu  hegen  scheine, 
schlag  Trauttmansdorfl*  vor,  das  Gouvernement  dem  Erzherzog 
selbst  zu  übertragen,  dem  nicht  der  Minister,  sondern  eine 
Johifte  d'^tat  berathend  zur  Seite  stehen  mOge,  während  für  die 
finsüsiellen  Geschäfte  das  Görnitz  secret  des  flnances  an  den 
Generslkriegscommissar  O'Donnell  an  weisen  wäre.  Den  Mit- 
^üedem  der  Jointe  and  des  Gomit^  secret  sollten  ihre  Besttge 
bcisssen  werden.  Den  ttbrigen  Mitgliedern  sei  an  bedeaten, 
dasB  sie  steh  nach  Belieben  entfernen  könnten,  nicht  aber  bei- 
saamen  bleiben  dttrften,  am  nicht  den  Anschein  sa  gewinnen, 
als  bildeten  sie  noch  fernerhin  ein  Goavemement.  Doch  möge 
%iisD  der  Kaiser  aas  Gnade  die  Hälfte  ihrer  Bezüge  belassen,  X 
jpnigstens  bis  zum  nUchsten  Frieden,  der  über  ihr  Loos  nnd 
Hbt  dm  ihres  Vaterlandes  entscheiden  werde.  So  habe  Kaiser 

^UlM^fbfha  -hfal.  Gl.  CXXXL  Bd.  4.  AM.  1 1 
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Kari  VI.  Uli  flcn  ihm  treu  gebliebenen  Spaniern  gehandelt,  so 
Imndle  Sc.  Maj.  .selbst  gegen  :ille  seine  Diener,  wenn  er  ihrer 
i>ii'nste  nicht  mehr  zu  benötlii^en  ^rl.-iubt!.  TtauttmansdorÜ" 
legte  die  Sache  dem  Kaiser  um  so  würmcr  um  Ib'rz.  als  es 
sich,  wie  er  betont,  um  Personen  handle,  welche  nm  ilircr  Treue 
gegen  ihn  willen  dreien  Revolutionen  zum  ( >ptV'r  gefallen  seien, 
und  die  dem  königlichen  Tresor  bcroits  ^0—2.')  Percent  dessen 
gewidmet  hätten,  was  ihnen  bis  Ende  des  Jahres  als  Qehalt 
gebülirc. 

Der  Kaiser  fasste  hierüber  zunächst  keinen  lieschlnsa. 
Er  crtheilte  aber  (26.  Juli)  Trauttmansdorfl'  den  Auftrag,  ilnu 
anzugeben,  ob  die  Beibehaltung  des  ganzen  Comitö  secr^t  des* 
tiiuuices  nüthig  oder  ob  es  nicht  genügend  sei,  ein  oder  das 
andere  MitgHed  des  Comit^s  O  Donnell  zuzuweisen.  Fornor  sollte 
ihm  eine  Tabelle  aUer  zu  entlassenden  Mitglieder  des  (  louverne- 
ments  mit  Angabe  ihrer  Bezüge  und  ihrer  Dienstzeit  vorgc< 
legt  worden.* 

TriiuttüiansdortT  jETing  zuvörderst  an  die  Ausfertigung  jener 
Tabelle;  da  aber  diese  AiluMt.  wie  er  meinte,  Wochen,  ja  Mo- 
n.ite  in  Anspruch  nehmen  ki'inne,  schlug  er  dem  Kaiser  vor, 
zunächst  denjenigen,  die  nicht  mehr  verwendet  werden  würden, 
mindestens  fiir  ein  halbes  Vierteljahr  die  Hälfte  ihrer  Gage, 
den  Uebrigen  ilire  vollen  Bezüge  zuzugestehen.  Doch  erfolgte 
ein  ablehnender  Bcseheid  und  auf  einen  von  TrauttmansdnrfF 
am  .'0.  .luli  erstatteten  neuen  Vortrag  folgende  vom  2.  August 
datirte,  von  Tliugut  entworfene  Resolution:*  ,Meine  Absicht  ist 
es,  d.'iss  das  niederl;indis<',he  Gouvernement  ohne  Verzug  auf- 
gelöst werde,  mit  gänzlicher  Einstellung  der  Bezüge  der  Be- 
amten, denen  zu  untersagen  ist,  ihre  Functionen  weiter  auszu- 
üben und  sich  fernerhin  den  Anschein  eines  (  Jouv^rnements  zu 
geben  (de  vouloir  eontinuer  ä  rcpr^senter  un  situulacre  de  gou- 
vernement)/  Staatssecretär  Muller  allein  sollte  mit  einer  mög- 
lichst geringen  Zahl  von  Personen  die  Geeehäft(^  der  Kanzlei 
besorgen,  die  im  Moment  um  so  weniger  ausgedehnt  sein  kOnnteO| 


'  Trauttmaiiadorir  an  den  Kaiaar.   Tienn«,  oe  S6  jnUlet  17M,  «Mnmi  Ba> 
m>1titioii    y^\.  nuch  TntQttinanadorflf  an  den  Ersbersog  Carl.  Tidnn«»  le 

H  aofil  I7'.t4.    Orijr-  pijr. 
*  Thugut  au  CuUoredo.   Viveoot  I,  130 fl'. 


Btlfifii  «itar      OaMnliMfhatteM^hall  Snkanof  Outt  (int,  ITM|.  163 

als  ganz  Belgien  mit  Ausnahme  des  Herzogthums  Luxemburg 
und  eines  geringen  Theiles  von  Limburg  und  Geldern  sich  be- 
reits in  Feindesmacht  befUnde.  Bartenstein  und  Barbier  sollten 
O'Donnell  in  dessen  Operationen  unterstützen.  De  Sandrouiu 
sollte  auch  fernerhin  das  eogUsohe  Anleiten  in  London  be- 
treiben und  an  Merey  gewiesen  sein.  Den  drei  Genannten 
sei  bis  auf  Weiteres  die  Hälfte  ihres  bisherigen  Gehaltes  auazu- 
bezahlen.  Diejenigen  Beamten  des  nunmobr  aufgelösten  bel- 
gischen Gouvemomcnts,  welche  speciellen  Anspruch  auf  Berück- 
sichtigung zu  haben  glaubten,  sollten  sich  mit  Bittgesuchen  an 
den  Kaiser  wenden  und  in  denselben  ihre  Dienstzeit  und  ihre 
geleisteten  Dienste^  sowie  die  besonderen  Gründe  nachweisen, 
um  derentwillen  sie  sich  für  berechtigt  erachteten,  Ansprüche 
zu  erhelmn,  auf  dass  er  nach  genauer  Prüfung  des  SachTer- 
haltes  beurtheilen  könne,  was  den  EUnzelnnn  zuzugestehen  sei, 
in  einoT  Weise,  die  sowohl  mit  seiner  Milde  als  mit  der  Un- 
gimst  der  Verhältnisse  in  Einklang  stehe,  um  nicht*  seine  an- 
deren Staaten  zu  überbürden,  die  seit  langer  Zeit  in  loyaler 
Weise  die  grösstcn  Anslren^iuigen  fUr  die  Behauptung  eines 
Landet  gemacht  hätten^  dessen  Bewohner  grösstcntheils  und 
bei  verschiedenen  AnlHssen  so  wenig  Anhänglichkeit,  guten 
Willen  und  Eifer  für  die  Vertheidigung  der  ReUgion,  der  legi- 
timen Autorititt  und  fbr  das  Wohl  ihre«  eigenen  Vaterlandee 
geueagt  hätten.' 

Trauttraansdorff  gab  weiteren  Widerstand  auf;  er  setzte 
am  August  Metternich  von  der  letzten  Entschliossung  de.s 
Kaisers  in  Krnntniss,  behielt  Bich  aber  vor,  bezüglich  einiger 
speoieller  Ausfllhmngftbestinuniingen  vorstellig  zu  werden.^  Er 
«prnch  <;ich  (Vortrag  vom  5.  August)  gegen  die  Art  der  Be- 
stellung MUller's  aus.  Der  Staatssecretär  besitze  nicht  die  er- 
fonlerliche  Autorit&ty  um  im  Namen  des  Kaisers  zu  sprechen, 
snmal  die  Provinzen  Werth  auf  die  Form  legten,  in  der  ihnen 
Aufträge  ertheilt  würden;  er  kam  auf  seinen  früheren  Vor- 
schlag zurück,  wonach  sich  Müller  r.n  dem  Erzherzog-General- 
statthalter begeben  und  denselben  mit  dem  ihm  unterstehenden 
Kaosleipenonale  begleiten  sollte,  so  daas  die  Anordnungen  an 


A  Tivenoi-EeiHbeif  IV»  576  ff. 
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die  Stände  joner  Provinzen,  die  sich  noch  im  Besitze  des  Kaisers 
bcfilndeii,  mit  der  Signatar  des  Erzherzogs  versehen  und  da- 
durch die  AusfiihrunfT  derselben  gesichert  werde.  Der  Kaiser 
gestand  dies  zu,  und  ebenso  wui*de  der  jenen  drei  Mitgliedern 
des  früheren  Gouvernements  bewilligte  Fortbezug  des  halben 
Gehaltes  auf  Trauttmansdorffs  Antrag  auch  Müller,  der  sich 
in  derselben  Lage  befand,  zutheil.  Die  Fortdauer  der  vollen 
Bezüge  für  dieselben  vermochte  er  freilich  nicht  durchzu- 
setzen, noch  weniger  bezüglich  der  übrigen  Mitglieder  des 
Gouvernements,  dass  sie  bis  auf  Weiteres  auf  Halbsold  gestellt 
würden.  Selbst  die  Ausbezahlung  eines  einmonatlichen  Gehaltes 
bis  zur  Erledigung  ihres  Gesuches  lehnte  der  Kaiser  ab.  Er 
habe,  schreibt  Trauttmansdorff  an  Erzherzog  Carl,  nach  ein- 
ander vier  Vorstellungen  in  dieser  Beziehung  gemacht,  aber  um- 
sonst.^ Auch  Metternich  setzte  der  niederländische  Hofkanzler 
(S.  August)  von  seinem  Misserfolge  in  Kenntniss;  wenn  auch 
mit  tiefem  Bedauern  forderte  er  denselben  auf,  die  Befehle  des 
Kaisers  auszuführen.  ,Im  Uebrigen  kann  ich  nichts,*  fügte  er 
hinzu,  ,als  allen  Beamten  des  Gouvernements,  die  etwa  glauben, 
auf  die  Güte  Sr.  M.aj.  Anspruch  zu  haben,  meine  schwache 
Unterstützung  am  Throne  anbieten.  Ich  werde  es  mir  zur 
Pflicht  machen,  ihnen  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen,  und 
würde  mich  glücklich  schätzen,  wenn  ich  ihnen  insges.ammt  und 
jedem  Einzelnen  meinen  Eifer,  ihnen  nützlich  zu  sein,  beweisen 
könnte.'* 

Metternich  nahm  die  erste  Eröffnung  TrauttmansdorflTs 
bezüglich  der  bevorstehenden  Auflösung  des  Gouvernements 
mit  resignirter  AN'ürde  entgegen.  Zwar  verwahrte  er  sich  gegen 
den  Vorwurf  des  Ungehorsams,  der  dem  Gouvernement  gemacht 
worden  war.  Was  aber  die  materielle  Frage  anlangte,  so  er- 
widerte er:  Das  pecuniäre  Interesse  sei  für  ihn  nie  ein  Motiv, 
sich  dem  Dienste  des  Souveräns  und  des  Staates  zu  widmen, 
gewes'^T^  '  ^  '  in  den  verschiedenen  Epochen  seiner  diplo- 
ra.i»'  dafür  hinlängliche  Beweise  gehefert,  so  bei 

der»  hl  und  Münster,  bei  seiner  Sendung  zur 

und  endlich  als  Minister  in  Belgien.  ,Mein 

r  nii  Erzhftntojr  Carl.    Vionne,  le  8  aoüt  1794.  Orig.  eig. 
if  nii  Metternich.  Vienuc,  le  8  aoiit  1794.  Orig*. 
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YermSgen,  welches  das  meiner  Kinder  isV  ^könnte 
davon  eradlblen,  ich  aber  werde  dies  nie  bedauern.  Meinen 
Prindplen  gemifM  war  ich  bereits  wiUens,  gans  anf  mein  Ge- 
halt an  Tennohten,  solange  diese  nnselige  Krise  währen  würde, 
und  dieses  Opfer  dem  freiwilligen  Geschenke  von  6000  Gulden 
beisnfügen,  das  ich  bereits  dargebracht  habe^^ 

Metternich  erhielt  die  Depesche  Tranttmansdorff's  vom 
3.  Angust  am  14.  dieses  Monats.  Er  reiste  von  Aachen  nach 
Dllsseidorf,  wo  sich  damals  der  gritoste  Theil  des  Gouvernements 
befand,  und  beschied  dahin  auch  die  Jointe  d'ötat,  ausser 
dem  StaatBsecretftr,  welcher  sich  zuvor  mit  Bartenstein  ins 
Hauptquartier  begab,  um  dem  Eraherzog  jene  Depesche  mit- 
Butfaeilen,'  sodann  aber  eben&lls  nach  Düsseldorf  eilte.  Am 
18.  berief  Metternich  die  Mitglieder  der  Jointe  d'^tat,  sowie 
einige  andere  Mitglieder  des  Gouvernements  zu  sich,  um  Uber 
jene  Depesche  vom  3.  August  zu  Bathe  zu  gehen.* 

Es  handdte  rieh  dabei  nicht  etwa  darum,  wid«r  die  Mass- 
regei  zu  remonstriren;  der  Befehl  des  Kaisers  lautete  so  ge- 
messen,  dass  eine  Vorstellung  dagegen  völlig  aussiehtsh»  war 
und  man  vielmehr  darauf  Bedacht  nehmen  musste,  die  AuflOeun^; 
so  rasch  als  mdglich  zu  vollziehen.  Nnr  darüber  wurde  be- 
rathcn,  ob  der  Wille  des  ELaisers  den  Consiils  coUat^raox  in 
der  Form  eines  gewöhnlichen  Decretes  des  Miuiäiers  bekannt- 
Äuofeben  oder  ob  die  kaiserliche  Resolution  denselben  im  Wort- 
hiLitc  mitzutheilen  sei.  JMan  sprach  sich  gegen  die  letztere 
Fonu  aus,  da  die  Kesolution  Ausdrücke  euthahe,  deren  Publi- 
cität  nicht  wlinschcnswertli  bei.  liisbesonders  galt  dies  von 
jener  Stelle,  an  der  von  einem  ,delabrciiu  nt  <les  finances'  die 
Kcde  war.  .Man  beschloss  vielmehr,  es  bei  ciiiciii  cinfaclicn  mi- 
nisteriellen Dccrct  bewenden  zu  lassen,  duü  hieb  dem  Inhalte 


'  Metternich  an  Trauttniansdorff    Aix-la-Cbapülle,  le  8  aoüt  1794.  Cuj.ie. 

*  Mf>tti  nn«!li  «Q  Enüienog  Carl.   Aix-U-Cbapelle,  le      aoüt  17il4.  Jl-A. 

Orig.  vtg. 

*  llcttoruiuti  au  lrauttinau»durff.  Diuusuldurf,  lo  19  «oft!  1794^  Zugegen 
waren  t  der  Chef  et  Prfiaidetit,  Kbulberg,  Prisideul  der  Chambre  des  eomptea» 
Mttller«  Staat»-  uod  Fuuutxratli  AipiUar,  die  Staatürätbe  Maroacx  und 
Le  Vieillcuz«,  llartcn«teiii,  SUatj«rath  vnd  ViceprSsideiit  der  Chambre  des 
rompte«,  Qottbao,  Coiweiller  fiscal  am  Grand  eonaeil,  and  Jf^oanaratb 
Barbier. 
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der  kaiserlichen  Resolution  anzuschliesscn  liabe,  und  dasselbe 
an  fol«j:cndc  Stellen  zu  richten:  an  den  Conseil  d'etat,  an  den 
Conscil  prive  und  an  den  Conseil  des  finances,  an  die  Jointe 
des  affaires  d'adininistrations  et  de  subsides,  an  die  Chambrc 
des  comptes,  an  die  Commission  des  dtudes,  an  die  Jointe  des 
terres  eontestöes  und  an  das  Comit^  du  st^questre  des  biens  ec- 
clösiastiques  franyais,  mit  dem  Auftrage  an  diese  Behörden,  die 
ihnen  untergebenen  Körperschaften  und  Personen  davon  in 
Kenntniss  zu  setzen. 

Dagegen  erhob  sich  die  Frage,  ob  in  die  Auflösung  des 
Gouvernements  auch  der  Grand  conseil  von  iMechcln  und  die 
übrigen  königlichen  Tribunale,  sowie  die  Justizbearaten  inbe- 
griffen seien,  und  ob  denselben  nicht  wenif^stens  Mittheilung  von 
der  Auflösung  dos  Gouvernements  zu  machen  sei.  Man  war 
einstimmig  der  Ansiclit,  dass  die  genannten  Tribunale  nicht  von 
jener  Verfügung  betroffen  würden,  da  ihre  Existenz  im  öffent- 
lichen Hechte  des  Landes  wurzle  und  unabhängig  von  der  je- 
weiligen Form  des  Gouvernements  sei,  auch  die  Resolution  des 
Kaiser.«*  blos  das  Gouvernement  als  die  Verwaltungsbehörde 
des  Landes  erwähne.  Doch  hielt  man  es  fiir  nothwendig,  in 
herkömmlicher  Weise  diese  Tribunale,  und  zwar  den  Grand 
eonseil  von  Mecheln,  die  Conseils  von  Luxemburg  und  Geldern, 
die  Magistrate  von  Luxemburg  und  Roermonde,  die  Ilaute 
Cüur  von  Limburg  und  aus  demselben  Grunde  auch  die  Stände 
der  drei  Provinzen  Luxemburg,  Limburg  und  Geldern  von  der 
Resolution  des  Kaisers  in  Kenntniss  zu  setzen  und  dieselben 
in  Zukunft  an  den  Erzherzog-Statthalter  zu  weisen.  Ferner  bc- 
schloss  man  bei  Hofe  anzufragen,  wie  man  sich  gegenüber  dem 
Office  du  Prdvot  de  l'hotel  und  dem  Drossard  von  Brabant  zu 
verhalten  habe,  die  nicht  zum  Gouvernement  gehörten,  die  aber 
wahrscheinlich  ebenfalls  von  der  Massregel  der  Auflösung  be- 
troften  werden  sollten.  —  Dagegen  erachtete  man  es  nicht  für 
nöthig,  jenes  Fremdencomit^.,  welches  zu  Brüssel  zur  Ueber- 
wachung  der  Durchführung  des  Edictes  vom  3.  April  1793  ein- 
gesetzt worden  war,  von  der  kaiserlichen  Entschliessung  zu  in- 
formiren,  so  hohen  Werth  auch  die  beiden  dem  Comit(^  ange- 
hörigen  Franzosen  darauf  legten,  da  das  Comitö  blos  eine  proviso- 
rische und  temporiire  Delegation  gewesen,  dessen  Zweck  mit 
der  Räumung  Brüssels  erloschen,  und  da  das  Comitö  bereitö  als 
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»u^elOet  sn  betraehten  sei,  bo  das«  es  gennge,  demselben  mit- 
sutbeOen,  dass  die  Bezttge  der  Beamten  des  Oenveroements 
eingestellt  seien.    ZweifeQiaft  war,  ob  anch  die  Pensionisten 

von  jener  Massrcgel  betroffen  würden.  Sie  waren  zwar  in  der 
Resolution  nicht  genannt,  aber  man  hielt  es  doch  für  rathsam, 
über  diesen  Punkt  sich  eine  authentiscln!  Interpretation  zu  er- 
bitten, zumal  sich  unter  »len  Pensionisten  mehrcic  befanden, 
die  nie  dem  Gouvernement  angehört  hatten,  andere  ihre  Pen- 
sionen für  anderweitige  })olitise])e  und  militärische  Verdienste^ 
als  ijjitschädigung  u.  dgl.  bezogen. 

Auch  kamen  awei  Schreiben  O'Donnell's  an  Metternich  zur 
Sprache.  In  dem  einen  (vom  15.  August)  ersuchte  O'Donnell 
den  Minister,  die  Auflösung  des  Gooremements  so  lange  zu  ver- 
schieben, bis  man  sich  über  gewisse  finanzielle  Massnahmen 
werde  geeinigt  haben,  da  sonst  der  Credit  des  Kaisers  unend- 
lichen Schaden  erleiden  und  die  Armee  aller  Snbsistenzmittel 
entbUtost  werden  wOrde.^  In  einem  Sehreiben  vom  folgenden 
Tage  (16.  August)  sprach  er  sich  näher  darüber  aus.  Er  berührte 
folgende  Punkte:  1.  Die  Sohatzanweisungen,  die  sieb  bisher  sehr 
erspriesslich  erwiesen  hätten  und  durch  die  es  jüngst  allein  mög- 
lich gewesen  sei,  flir  die  Verproviantirung  der  Festung  Luxem- 
burg Sorge  zu  tragen.  Indem  man  in  dem  Masse,  als  man  die 
tiiliigen  einzog,  neue  emittirte,  habe  man  ül)er  ein  unvc^rzinstes 
Capital  von  1,20().()00  bis  1,500.000  Gulden  verfügt  und  jährlich 
an  Zni-'  n  7;'). fHM)  Gulden  erspart.  Es  sei  daher  ungemein  wichtig, 
dass  diese  Seiiatzanweisungen  auch  fernerhin  — •  ja  womöglich 
sogar  ein  grösserer  Hetrag  als  bisher  —  ausgegeben  werden.  Dies 
setase  aber  den  Fortbestand  des  Tresor  royal  voraus,  auf  welchen 
die  Anweisungen  lauteten,  da  dieselben,  wenn  sie  künftighin 
etwa  auf  die  Militäreassen  ausgestellt  würden,  allen  Credit  ein* 
büssen  mttssten.  2.  Ebenso  nothwendig  H'ir  die  Aufrechterhaltung 
des  Credits  erachtete  es  O'Donneil  dafUr  Sorge  zu  tragen,  dass 
auch  fernerhin  die  sogenannten  Constitutions  de  rentes  für  Uefe* 
mngen  an  die  Armee  wie  bisher  ausgefertigt  würden,  da  die  Gläu- 
biger ohnedies  bereits  sehr  unsufrieden  darüber  seien,  dass  sie 
Papier  statt  klingender  M ünse  annehmen  müssten.  Nun  seien 
bisher  jene  Constitutions  de  rentes,  mit  der  Unterschrift  der  beiden 


*  O'Donneil  au  Melteruick.  Mh^er,  le  15  aofit  1794.  Copie. 
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GeDeraleinnehmcr  und  dreier  Mitglieder  des  Finanzrathes  ver- 
schen, bei  der  Chambre  des  comptes  registrirt  und  von  drei 
Mitgliedern  der  letzteren  mit  unterzeichnet  worden.  Diessetae 
aber  voraus,  daee  auch  in  Zukunft  der  GoDBeil  des  finanoes  und 
die  Chambre  des  comptes  nicht  gänslich  au^elOst  werden.  3.  Wies 
O'Donnell  auf  die  Nothwendigkeit  hin,  auch  fernerhin  das  Gold- 
und  ^beranleheo  zu  betreiben,  denn  es  sei  Hofihung  vorhanden, 
aus  dem  nach  Holland  geretteten  belgischen  Kirohensilber,  sowie 
aus  dem  der  unteren  Rheinlande  —  namentlich  der  getstlichen 
Kurfkirstenthttmer  —  Nutzen  zu  ziehen,  da  mehrere  Aebte  und 
Vorsteher  geistlicher  CapiteP  sich  bereit  gezeigt  hätten.  Aber 
auch  dieses  Anlehen  ertordere  gleich  dein  für  die  Bezahlung 
der  Schulden  der  Armee  eröffneten  alh  rlt  i  Expeditionen,  Re- 
gistrirungcHj  Signaturen  u.  dgl.  Eiidli<.li  (4.,  5.  )  erheischo.  auch 
die  AWrocliiuin«?  mit  den  Beamten  des  Coinmissariates  über  die 
denselben  anvertrauten  Summen  und  mit  den]  englisdien  und 
holländischen  CorainissÄren  über  die  den  verbündeten  Truppen 
geleisteten  Lieferungen  mancherlei  Arbeit,  wobei  es  sich  im 
letzteren  Falle  um  die  Rückvergütung  von  hunderttausenden 
von  Gulden  handle. 

Um  all'  diesen  Aufgaben  gerecht  zu  werden,  geotlge  es 
nicht,  ihm  blos  Bartanstein  und  Barbier  zuzuweisen;  er  würde 
sonst  dem  ihm  geschenkten  Vortrauen  umsoweniger  zu  ent- 
sprechen im  Staude  sein,  als  er  seine  geringen  finanziellen 
Kenntnisse  sich  erst  in  den  Niederlanden  selbst  erworben  und 
mitten  unter  so  vielen  anderen  C^schäften  nicht  Zeit  gefunden 
habe,  dieselben  zu  erweitern.  Er  erachte  es  daher  als  seine 
und  des  Ministers  gemeinsame  Pflicht,  zwar  dem  Befehle  des 
Kaisers  nachzukommen,  doch  in  einer  Weise,  die  den  Dienst 
nicht  eomproinittirc.  Daher  tbrdertti  er  ^Ictternieh  auf,  pruvi- 
soriseli  und  bis  zur  definitiven  Entselieidiing  über  die  Vorstel- 
lung, die  er  direct  an  den  Hof  einsenden  wolle,  ausser  Barten- 
stein noch  die  Finanzräthe  Du  Cheae  und  Jiirliier,  sowie  den 
Finanzrath  und  früheren  Generaleivilcommissär  Jvansonnet,  von 
der  Chambre  des  comptes  Khulberg,  Lados  und  Mandoz,  ferner 
das  Personal  des  Tresor  royai,  namentlich  die  beiden  Receveurs 

*  So  jenes  von  St.  Oudule,  daa  nach  GOln  geflohen  war,  nnd  ^n  Capitel  su 
Lflttich.  Melteroieb  «n  Tiauttmanadorir.  Ais-ln-Chftpelle,  le  8  aoikt  1794. 
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g^Aranx,  einen  Cassier  und  einen  Liquidator^  den  Director 
der  HOnse  Waaters  und  die  beiden  Anditeura  der  Chambre 
des  cemptes  Ohitis  (Mitis?)  nnd  l'Agneaa,  sowie  ein  entsprechen« 

de«  subalternes  Kanzleipersonal  beizubehalten.  Die  <;enannten 
Beamten  sollten  einstweilen  zu  Aachen  in  der  Nähe  des  H.iu])t- 
ijuartiers  ihre  Functionen  fortsetzen,  biö  zur  Entscheidang  Uber 
(Ii»'  künftige  ( ^re^anisation  dieses  Departements  und  über  seine 
Vorstellung,  in  der  er  sieh  wider  die  Unterordnun;:  (lrs8(»lben 
unter  das  Gciicralkriegsconimissariat  und  für  die  Beibehaltung 
des  bisherigen  Verhältnisses  ausgesprochen  habe.^ 

Die  Jointe  verkannte  nicht  das  Gewicht  der  Gründe^  anf 
die  sich  O'Donnell's  Vorschlage  sttttaten^  aber  man  stand  ganz 
und  gar  unter  dem  Banne  der  soeben  vernoramenen  DepeschCi 
die  ihre  Bestätigung  in  der  mittlerweile  ebenfalls  eingelangten 
▼om  8.  Angnst  fand,  und  die  unter  Anderem  selbst  den  Fort- 
bestand eines  ^simniacre  dn  gonvemement'  strengstens  unter- 
sagte*  Man  stimmte  daher  dnrohans  den  Vorschlttgen  Barten- 
stein's  bei,  die  beiden  Standpunkten  gerecht  zn  werden  suchte. 
Damach  war  man  besOglich  der  Abrechnungen  der  Meinung, 
dass  dieselben  ohne  Schaden  für  die  Sache  um  einige  Wochen 
verschoben  werden  könnten.  Bezüglich  der  Schatzanweisungen 
(Art.  1)  wurde  zwischen  der  Ausbezahlurig  der  nilelisträlligen 
und  iler  Emission  neuer  unterscliieden.  Jene  küuntcu,  (bi  sie 
einer  Signatur  nicht  mehr  bedürften,  von  dem  Erzherzog  dureh 
die  Personen  besorgt  werden,  denen  er  den  liest  des  Civilfonds 
iinveiirane,  die  Emission  neuer  sei  vor  Oetober  niebt  nötbig, 
«la  noeb  viele  eireuHrten,  viele  sieb  noeb  in  der  ( )perationäcassc 
befanden.  Was  (Art.  2)  die  Obligationen  tür  die  Armeelieferanten 
betreffe,  so  glaubte  man  die  Summe  derselben,  die  man  bis  au 
erfolgter  Entscheidung  des  Kaisers  benöthigen  werde,  annähernd 
bezeichnen  zu  können,  und  es  fand  beaUgUch  derselben  Barten- 
atoin's  Vorschlag  Beifall,  dass  man  diese  Obligationen  bereits 
jetat,  mit  den  erforderlichen  Signaturen  versehen,  dem  Ersbersog 
oder  O'DonneU  su  kUnfUgem  Gebrauche  Übergeben  möge.  Auch 
beattgÜch  des  Punktes  3  nahm  man  dasselbe  Auskunftsmittel 
zm  Hilfe.  Es  sollte  eine  bestimmte  Anzahl  von  Obligationen 
porteur'  ausgestellt  und  mit  dem  Datum  des  der  Auflösung 


1  O'Doooell  a»  Mettonucit.  Mhüor,  l*i  10  aoüt  17l>4.  Cupie. 
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des  Oouyernomonts  vorsusgchenden  Tages  Tersehen  werden,  am 

sie  in  der  Folge  denen  einzuhändigen,  die  sich  an  dem  Gold- 
oder Silberaalehen  betheiligcn  würden.  Auf  diese  Weise  gl.iubte 
man  dafür  Sorge  getragen  zu  liaben,  dass  der  Credit  und  der 
Dienst  innerhalb  df^r  drH  Woclu  ii.  bis  zu  deren  Ablauf  die  Ent* 
scheidun«,''  des  Motcs  erwartet  wurde,  nicht  ^escbiidigt  werde. 
Nur  der  Staatsrath  Aguiiar  spraeli  sich  dagegen  aus,  indem  er 
bemerkte,  dass  die  meisten  ArniecHeferanten  uud  die  meisten 
Darleiher  von  Gold-  und  SUbereffecten  Obligationen,  die  aof 
ihren  Namen  lauteten,  den  au  porteur  lautenden  den  Vorsag 
gäben,  und  dass  daher  in  beiden  Fällen  Nacbtheile  ans  der 
Emission  der  letzteren  erwachsen  wUrden.  Bartenstein  gab  dies 
zn,  meinte  aber,  dass  man  von  zwei  Uebeln  das  mindere  wählen 
mttsse,  da  der  Befehl  des  Kaisers  bestimmt  auf  die  Anfltentig 
des  Gouvernements  huite*  Die  ttbrigen  Mitglieder  der  Jointe 
schlössen  sich  dieser  Ansicht  an,  nnd  der  Minister  beschloss 
daher  an  den  Conseil  des  finances  in  Form  eines  antedatirten 
Decretes  (vom  18.  August)  den  Auftrag  ergehen  zn  lassen, 
Obligationen  des  Gold-  und  Silberanlehens,  lautend  au  porteur, 
im  Betrage  von  600.000  Gulden  und  solche  des  Anlehens  ftir 
die  Bezahlung  der  rllckstündigen  Schuhb  n  der  Armee  im  Be- 
trage von  einer  Million  auszufertigen.  I>ie  übrigen  Beseliliissc 
der  Jointe  verspraeh  er  zur  Kenntniss  und  Entscheidung  des 
Hofes  zu  l)ringen.' 

Aber  es  blieben  auch  sonst  noch  mancherlei  Fragen  ollen. 
Womit  sollten  fortan  die  Justiztribuoale  und  deren  Beamten 
bezahlt  wcrd<  II?  womit  die  Pensionisten  und  die  Compagnien 
der  Mar^tihaassee,  wofern  letztere  nicht  etwa  ebenfalls  aaf> 
gelöst  werden  mUssten,  trotz  der  mpriesslicben  Dienste^  die 
sie  namentlich  ftlr  die  Armeecorrespondens  geleistet  hatten?' 
Metternich  legte  auch  diese  Flrage  dem  Hofe  znr  Beantwortong 
vor.  yUebrigens,'  schloss  er,  ,bin  ich  ttberzengt,  dass,  wenn 
So.  ^laj.  Zeuge  der  dampfen  Vorzweiflnng  sein  könnte,  in  die 
seine  Anordnung  den  gi'össten  Theil  seiner  unglücklichen  Diener 

*  R^ltat  de  la  jointe  tanne  cbM  H«ttenuch  k  DuMeldorf,  1«  18  acut 

1794. 

\'^].  ^^»^ttoruicll  an  Tranttinansdortr.  Dussuhlorf,  3  nout  1704.  Ori<r  üit> 
I5,v.al,lu.,-  .Ipr  l,ior  -IHH.frill.  it,  Betm.-ht  kommendeu  Cottipagnie  du 
i)ros»anl  ürtotgto  aus  dem  Ertrag  der  InipOtif. 
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stanty  die  des  Todes  ebenso  gewiss  sind^  wenn  sie  nach  Hanse 
ssrttckzakebren  wagten,  als  er  sie  an  den  Ufern  des  Rheins 
erreichen  wird,  wenn  sie  noch  einige  Zeit  hier  TerUssen 
bleiben,  dass,  sage  ich,  sein  Hera  hinten  würde.  Schon 
sehe  ich  bei  den  Subalternen,  besonders  denen,  die  Faniilio 
haben^  die  Anzeichen  des  Elends,  und  ich  kann  nui  mit  Seliau- 
(\vTu  an  das  denken,  wa»  in  »nnem  Monat  oder  sechs  Woclien 
geschehen  wird,  wenn  man  ihnen  nicht,  wenn  anch  nur  dürftig, 
zu  Hilf«'  kommt.  Ich  darf  hinzufügen,  dass  das  Hekanntwcrden 
jener  Kesohition  im  Auslande  den  iing"ttnstiprsten  Eindruck  f^e- 
maeht  hat,  was  für  jeden  anhänghchen  Untorthan  Sr.  Maj. 
schmerzlich  ist.' '  So  gross  war  die  Notblage,  in  der  sich  einige 
der  friüieren  Subalternen  befanden^  dass  Mettern ieli  ihnen  aus 
eigener  Vollmacht  je  eine  Krone  anweisen  iicss,  und  dass  sich 
die  anwesenden  höheren  R^gierangsheamten  anheischig  machten, 
diese  Snmme  ans  eigener  Tasche  zu  besahlen,  wenn  sie  nicht 
genehmigt  werden  sollte.* 

Im  Uebrigen  erfolgte  die  Anfidsnng  des  Gonvernements 
ohne  Anstand.  Alle  Körperschaften  fbgten  sich.  So  insbeson- 
dere der  Conseil  des  finances,  der  die  Greffiers  anwies,  die 
AetenstQcke  nnd  ArchiTO  der  von  dem  Erzhersog  zn  bezeichnen- 
den Person  zu  übergehen,  dem  Tresor  royal  die  erforderlichen 
Instructionen  ertheilte  uiul  die  gewünschten  Obligationen  unter- 
zeichnen liess,^  eine  Arbeit,  die  mehrere  Tage  in  Anspruch  nalim.** 
Dagegen  reiste  der  ViceprJlsIdent  der  Chambro  des  eomptes 
Bartenstein  nach  Wien  al),  iregen  den  Wunsch  Metternicli  s,  '  auf 
«ine  ihm  bereits  frilhcr  ertheilte  Erlaubniss  des  Erzlicrzogs,  ja 
angeblich  auch  Trauttmansdortfs  i^estütat,*'  so  dass  vorläufig  nur 
Barbier  dem  (Teneralkriegsconimiööär  zur  Verfügung  stand.  Auch 
die  Chambre  des  oomptee  löste  sich  auf.^   Der  Chef  et  Prösi- 

*  Motteraich  au  Trauttraaasdurff.    Dusseidorf,  le  lü  aoüt  17U4.  Orig. 

*  Derselbe  an  daiselben.  Diuseldoif,  le  19  aofit  1794. 

*  Durch  Khvlbeff ,  Lftdos  und  Mudos.    Vf^l.  Klmlbei;^  an  Metternich. 
Dnneldorf,  le  Sl  aoAk  1794.  Copie. 

*  Rapport  du  coaaoi)  dos  fiDances  du  20  <iofit  1794. 

'  Met t(>n lieh  »n  Entheraog  Carl.  Dotseldorf,  le  81  juillet  1794.  A.-A.  Orig. 

eigeuh. 

'  Metternich  .m  TrauttinanKdorflf.   Dua»eld«»rff,      20  aofif  \7*M.  (»ti^ 
'  Derselbe  au  deiuelben.  Dumeldorf,  lo  ^^i  auüt  iT'J'i.  Orig.  Khulherg  au 
Metternich.  Von  demselben  Datum.  Opie. 
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dent  ab  biaherigier  Siegelbewahrer  übergab  die  Siegel  dem 
Steatssecretär,  der  ne  einstweilen  Ikü  den  Aetcn  hinterlegte.^ 

Der  Eraiiencogr  hatte  &\i£  die  Mittheifaug  Tnuttmansdorffty 
dftBS  das  Gunrenieineiit  auflöst  werden  solle,  nrwidert,  auA 
er  hfttto  gewiliiacht,  dass  mindeetens  ein  Keim  fnoyau)  das 
Gouvernements  verUetbe,  um  in  gewfthnlieber  Weiae  die  Ge- 
schäfte fortzafUhren,  sowie  dm  weuigeteiifi  einigcrmassen  ftr 
die  plötjslich  rabflistonalos  gewordenen  Beamten  des  Goaveme- 
ments  Soige  getragen  werde,  wie  er  denn  auch  üir  Sohiclnal 
dem  Kaiser  ans  Hers  gelegt  liabe,  und  daae  er  ihn  bitten  auch 
seinerseits  ihn  hierin  wo.  nnterBtntaen.' 

Der  Erzlierzog  kam  hierin  einem  Wunsche  Mettemidi'e 
savor,  der  ihn  dringend  bat,  sich  der  einstigen  Mitglieder  des 
Gouvernements  nnzünehmen,  insbesondere  aber  auch  die  beiden 
Compagnies  de  l'Hotel  und  du  Drossard  deBrabant  ihm  emp£ihlf 
die  den  Schatz  und  die  EtTet  ten  des  GonTemements  cscortirl, 
:!ur!i  r^onst  sich  auf  dem  Rückzüge  verwendbar  erwieseiiy  aber 
hva  einem  Monat  nicht  mehr  besoldet  werden  konnton  und  da- 
her der  Verzweiflung  nahe  waren.*  ,WaB  mieh  betrifft/  setai 
Metternich  hinzu,  ,80  geoicsse  ich  nun  der  Freiheit  naob  einer 
sieben undzwanzigjährigen  Dil !  HTi  itenlaiifbabn,  toq  der  iok 
sweiondzwanzig  Jahre  tAate  Unterbrechung  dem  Dienste  Ihres 
eriaacht*  n  Uauses  gewidmet  habe:  ich  glaube  von  den  ersten 
Ang^blicken  der  Müsse  keinen  besseren  Gebrauch  machen  zu 
können^  als  dass  ich  mich  Sr.  Ma|.  zu  Fussen  lege  und  von 
Ihr  die  Entscheidung  meines  ferneren  Schicksals  erwarte.  loh 
beabsichtige  nächsten  Mittwoch  nach  Wien  zu  reisi  n.*  ' 

Am  28.  August  beantwortete  der  Kaiser  das  Schreiben, 
in  welchem  sieh  Ershersog  Carl  ffeür  das  aufgelöste  Gonvenie^ 
ment  verwendet  hatte.  Er  sei  entaunt,  s^rieb  der  Kaiser,  xn 
sehen,  dass  man  glaube,  er  woDe  seine  treuen  belgischen  Diener 
ohne  jede  Untcrsttttsnng  lassen.  Er  sei  aber  üe/wnngcn  ge- 
wesen,  die  Auflösung  und  die  EinsteUuog  der  Gehälter  zu  ver- 
fügen; denn  nur  so  sei  er  eines  grosseren  Gehorsams  aicher 

*  Metternich  aa  TraiittniaiiHlurrt".    UussoldDii,  Ic  -iii  aoül  17y4, 

*  Krs&berxog  Carl  au  Trauttmanadorft'.  i^uartier  gdudral  de  Fuurou  le  (.  utnie, 
le  U  M«t  im.  Batw.MtlWt. 

*  M«4tonikli  SB  EniMvaog  CuL  Bfwrallei,  es . .  mAI  i7M.  Orig.  aig.  A.-A. 
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aIb  das  letzte  Mal,  wo  trotz  seiner  Anordnungen  das  Gonver- 
nement  beisammen  geblieben  sei.  Erzlicrzog  Carl  fand  sich 
dorvh  diese  J^klärung  beruhigt,  da  sie  ja  den  Mitgliedern  des 
Qoavemements  nicht  jede  Hoffnnng  abschnitt.' 

Am  6,  September  sendete  er  von  Fonron  le  Comte  aus 
einen  Bericht  «n  den  Kaiser,  der  sich  anf  das  Schickssl  des 
Gkand  consdl  von  Mecheln  bezog.  Derselbe  hatte  anf  Befehl  des 
Ksiseis  Belgien  yerlassen  und  seine  Oonsignationseasse  im  Betrage 
▼on  120.000  Golden  an  den  IMsor  royal  abgeliefert;  in  Folge 
dessen  war  es  den  Mitgliedern  desselben  nnmtSglich  geworden, 
nach  Belgien  zurückzukehren,  solange  daselbst  die  Franzosen  ge- 
boten, da  man  sie  der  Kntwendun?  öffentlicher  Fonds  für  schuldii; 
erklärt,  und  darnach  beliar  It  halx'ii  würde.  Zudem  liattc  Kaiser 
Leopold  durch  eine  besondere  Ordonnanz  diu  Mitglieder  der 
Justiztribnnale  für  inaraovibel  erklUrt.  All'  dies  war  besonderer 
Berücksichtigung  werth.  Die  Abtertigunp  der  Mit;::liedor  des 
Grand  conseil  hatte  denn  auch  den  Gegenstand  von  Berathungen 
des  Conseil  des  iinances  und  der  Jointe  d'^tat  gebildet,  aber 
Metternich  hatte  deren  Beschlüsse  nicht  ausgeführt,  da  mittler* 
weile  das  Gouvernement  aufgelöst  wurde.  Mit  um  so  grösserer 
WRrrac  nahm  sich  jetzt  der  Erzherzog  des  Grand  conseil  an, 
der  sich  jederzeit  dnrck  seine  Festigkeit  nad  seine  Anhänglichkeit 
an  die  AnteritiLt  des  Souyerftns  herroigethan  habe,  nnd  er  hat 
daher  den  Kaiser,  den  Mitgliedern  dessdben,  die  mit  dem  Gon- 
Ternement  das  Land  veriassen  bitten,  wenigstens  einen  prori- 
aorischen  Unterhalt  zuzugestehen.' 

Erzherzog  Carl,  der  damals  za  der  von  seinem  Oheim 
Herzog  Albert  zu  Saehsen-Teschen  befehligten  Rheinarmee  ab* 
berufen  wurde,  bevollmächtigte  ftir  die  Zeit  seiner  Abwesenheit 
den  SiaatssccreÜir  Müller  mit  den  laufenden  Gescliilften  der 
Niederlande  und  trug  ihm  auf,  ihm  fortlaufend  Bericht  zu  er- 


*  Er/lioraofp  Carl  an  Maller.    Foaron  1»  Comte,  1«  8  aeptombre  1794. 

A.-A. 

•  Krzhereog  Carl  an  don  Kaiser.  Fonron  Comto,  le  6  «eptembro  17'.i4. 
Copie.  Officiell.  Es  Uaudelte  Hicti  um  den  Präsidenten,  hieben  lüitho, 
enen  Großer,  den  SnfatÜtitt  procureur  gänänü  nnd  einige  Sabnltonie. 
Die  BesOge  eines  Cemeitler  «m  Onind  conMil  berechnete  man  nntor 
EinteUnM  der  ans  dem  Triaer  rojal  flienenden  Qage  von  1800  Qnlden 
anf  4000  OnMen  Silber  Brab.  oder  nach  Abaag  der  Arrha  «nf  8600  Qnlden. 
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stAtten.'  Am  13.  »September  reiste  der  Ek^herzog  ab,  wälirend 
MuIlcr  ia  Aachen  anrtickblieb.  Aafriohtige  Verebroiig  brachte 
dei'  Erzlicrzog  diesem  Mamie  entgegen,  der  ihn  etnst  im  bd* 
gischcn  Staatsrechte  unterrichtet  hatte  and  auch  aeincT^oits  ihm 
aufrichtig  eigeKen  war.*  ,Dic  Abwesenheit  Eoarer  künigUchen 
Hoheit/  Bchreil  »  T  .  tztcrer  unter  Anderem,  ,geht  mir  ungemein 
nahe.  Ihre  Güte  hielt  meinen  Math  aafrecht,  Ihre  Einaicht, 
Ihr  Scharfblick  fl^wteo  mir  Sclbstvertraimi  ein|  ich  war 
mir  dessen  sicher,  gat  gethan  zu  haben,  wenn  Euere  königliche 
Hoheit  es  bilUgten,  nnd  ioh  machte  meine  Voraohlige  in  der 
festen  Ueberzongimg,  dass,  wenn  mein  Antmg  nicht  zum  Ziele 
treffe,  d'xor,  Urnen  nicht  entgehen  werde.  Nun  bin  ich  dieses 
Rückhaltes  beranbt;  aber  ich  rechne  stets  auf  Ihre  Güte,  falls 
sich  die  Mi^f^^nn^t  von  irgend  einer  Seite  gegen  raick  erfaebeo 
sollte.'  i^ie  können,  lieber  Baron,'  setrte  der  Erxhersog  eigen- 
händig an  den  Rand  dieses  Schreibens,  ,aaf  meine  unbegrenxte 
Achtung  und  Anhänglichkeit  s&hlen,  sn  jeder  Zeit  und  bei 
jeder  Gelegenheit  Qlanben  Sic,  dass  ich  mit  Yergnflgen  jeden 
Anlass  eigrcifeu  werde,  nm  Ihnen  gerecht  zu  werden  nnd  Ihnen 
Yon  einigem  Nutzen  zu  sein.'^  Noch  am  IG.  ertheiltc  der  Erz- 
herzog Maller  den  AnftEig,  das  Treibea  der  belgiMhen  SMnde- 
mitglieder  zu  Qbenrachen.^ 

Unter  Anderem  hatten  die  Stände  von  Luxemburg  sidi 
damals  bereit  erklärt,  die  Aushebung  einer  Miliz  zu  gestatten, 
die  dann  den  Wallonenregimentem  einverleibt  werden  könnte, 
falls  man  das  formelle  Ansuchen  an  sie  richte.^  Der  Staats- 
seeretär  erachtete  es  lUr  nOthigi  dasa  na  diesem  Zwecke  die 


1  Acte  utivert  pottsst  «atoriMlioii  «te.  Fouieii  !•  Oonto,  1«  IS  M|ilHibie 

1791   A  A 

*  Erzlicnsog  Carl  vörvvt  ii<iete  sich  für  ihn  nm  das  Stofüiiskrenz  ^Elrsdierjsog 
Carl  au  den  Kaiser.  UrUssol,  den  8.  Mai  1703)  uud  boglückwfltuichtA  ihn 
henlieh,  als  ttr  den  Barmtittf  nrhielt  (Bnheno^  Carl  an  UOIlm,  SS  Jan- 
vi«r  17M.  A-A).  ämA  Maria  duMine  naa  HwMf  Albsti  waxwa  ilim 
»ohr  geneigt;  v^I.  Brief  d«nelb«n  an  ihn  ddo.  Dntdaa,  Is  5  jaavaer 

1794    A  A. 

'  A.-A.  ikaricht  Mülltur  ü  ddo.  Aix-la<Cha^ttli6,  ie  14  Neftteuibre  au  »uir. 

*  A.-A.  Handbemerkung  xa  MdUer'a  Berlckt  ddo.  Aix-la-ChapoUe,  Iß 
16  Mptombie  17M,  k  holt  baani  da  Mir. 

■  Enhanof  Carl  an  MUler.  Vwuoa  le  Oonto,  le  11  atfiewlNe  1794. 
A.-A  Orig. 
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StMnde  selbst  embemfen  wUrden,  und  Uberaendete  den  Entwurf 
eines  BUnbernflingsschieibens  dem  Enhersog,  gab  sieb  übrigens 
beafigUcfa  der  geringen  Erfolge  eines  derortigen  Sobrittes  keiner 
Täoschting  hm.^ 

Anf  die  Kaebrieht  von  dem  Kaditbeil,  den  der  Knke 
Flügel  der  Armee  (an  der  Ourthe")  erlitten  hatte,  und  von  deren 
KUckzuge  nach  Aachen  crllveilto  Kiziicrzog  Carl  Müller  den 
Auftrag,  da8&  er  selbst,  der  Tresor  royal  und  die  noch  fmi«?i- 
rcüden  Mitglieder  des  Gouvernements  Aachen  zu  verlassen 
hätten,  indem  er  die  Wahl  des  <Jrtes,  wohin  er  sieh  zu  be- 
geben gedenke,  Müller  uberliess.  l>oeii  empfahl  er  ihm,  den 
Rhein  zu  passiren.  Er  solle  sich  darüber  mit  O'Uonnell  einver- 
nehmen, da  es  sich  fortan  ja  doch  nur  noch  um  Hnanzielle  Fraf^en 
handeln  könne. ^  Damit  entßel  natürlich  auch  der  Plan,  die 
luxemburgischen  Stände  einzaberofen.'  Am  24.  September  treffen 
wir  MttUer  in  Düsseldorf/  wo  er  noch  am  3.  Oetober  weilte. 

Hit  EntscbiiessQog  Tom  10.  September  1794  abertmg  der 
Kaiser  dem  Comnumdanten  seiner  Maasarmee  Clerfajt  bis  anf 
Wetteree  die  Gvilverwaltung  der  noch  nicht  völlig  vom  FeiDde 
oocnpirten  Frovinaen  Luxemburg,  Geldern  mid  Limburg.  Es 
sollten  demselben  die  Qesetse  nnd  Gewohnheiten  des  Landes 
ebenso  wie  dem  bisherigen  Gouvernement  zur  Richtschnur 
dienen,  ausser  wenn  die  Verhältnisse  des  Krie^^es  dies  uumüg- 
lich  macheu  wurden.  Staatssecretär  Müller  sollte  Clerfavt  in 
der  Verwaltung  unterstützen  und  die  von  Letzterem  öiguirtcu 
Schreiben  expediren.  ,BezUglich  meiner  übrigen  belgisehen 
Provinzen,*  so  schliesst  die  kaiseriiciie  Resolution,  ,besonders 
hezttfrlieh  des  jenseits  der  Maas  fjelef^enen  Theiles  behalte  ich 
mir  vor,  Meine  Absichten  bezüglich  der  Verwaltung  derselben 
Beinerzeit   bekanntangeben.^^     Die  Entschliessimg  war  von 


*  Malier  an  Eraheraog  Carl.     Alx-Ia-Chapollo,  le  18  septefnUre  t794. 

*  Enhenop  Carl  aa  MUler.  Bonn,  le  iO  ae|itembro  1794.  A.-A. 

*  D(-rr>e1bo  an  denselben,  21  «eptembre  1794.  A.>A.  Clerfiftyt  an  Müller. 
Niedenier,  le  26  BCpteinbre  1794.  A.-A. 

*  Horicht  dcssnlhen.   A  A 

*  Kaiserlich»'  Kcsohition  auf  ciuou  Vortrag  Trautfmaii.s<l<>rfrs  vom  10.  Soj)- 
tetnber  1794.  Dn.s  UetrefifoBde  Patoul  datirt  nach  Uactuird,  Analocte»  I, 
114  vom  ao.  September. 
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Tlm^t  nntuDifpii'  und  wurde  am  18.  September  durch  «in 
kuiserlicli*  s  Handschreiben  Clerfayt  iKjkanntgegeben.*  Am  S5* 
Abends  Uberbrachte  der  Courier  Strens  dem  StaatsseoretiUr 
in  Dttaaeldorif  ii  cachet  voLmt  die  an  Okrfayt  gerichtete  De- 
pesohe,  ron  dier  Müller  den  Erzherzog  sofort  in  Kenatmes  setiCa. 
Dieser  setzte  an  den  Ba&d  des  Berichtes  die  Bemerkung:  ^Mr. 
de  GlerÜBji  tftcherA,  comme  je  le  connais,  de  se  dehvrer  de 
eette  coni!Tii?:sioTi  qui  lip  sem  d^sagreablc  et  qni  hii  pesera*** 
In  Wirklichkeit  machte  Cierfayt  dieser  neae  Auftrag 
wenig  Sorge,  da  ja  das  Land,  auf  das  er  sich  bezog,  so  gut 
wie  verloren  war  und  die  damit  etwa  deoh  verhondeiieD  Qe- 
schäfte  Müller  bis  auf  die  UulerHchriftcn  zn  besorgen  halte. 
Aber  auch  dessen  Auftrag  lag  in  partibus  infidelium.  Si-lion  am 
ö.  Ootober  musste  er  in  Folge  der  kriegerischen  Ereignisse 
Düsseldorf  schleunigst  verlassen  und  wandte  sich  nach  Dillen- 
burg. Jch  bin  hier/  schreibt  er,  ,erst  nach  seefasttgiger  Reise 
auf  s^r  schlechten  Wegen  und  in  kleinen  Tagereisen  ange* 
Icemmen ,  da  ich  mich  meiner  Pferde  und  der  Pferde  der 
Bauern  bedienen  musste.  Ich  hoffe,  dass  man  mieh  hier  nicht 
lange  lassen  wird,  dmin  ich  weiss  nicht,  wom  iob  noch  sollte 
nützUdb  sein  kOmien,  da  die  Operationscasse  uns  fisst  alles 
Geld  wegnimmt  und  dar  Rest  kaum  himraieht,  am  die  zu  Ende 
Oetober  fUtigen  Gagen  zu  bezahlen  und  gewiss  nichts  mehr  in 
unsere  Casse  einlaufen  wird,  zumal  das  Direotorinm  das  eng« 
lische  Anlehen  unserer  Ueberwachong  entzogen  und  De  San* 
dnniin  und  das  Haus  Boyd  angewiesen  hat,  direot  mit  ihm  sii 
correspondiren.'  An  sich,  meinte  Müller,  würde  das  fikr  die  Un- 
fenden  Qesehftfte  glcichgiltig  sein.  Dagegen  erfüllte  es  ihn  mit 
P>e>^oigniss  ftkr  den  Credit  des  Staates,  dass  die  belgischen 
Schatsanweirattgen  in  auf  scclis  ^Tonate  laatende  Wet  hsel  an 
2  Pereent  umgewandelt  und  dass  diese  statt  auf  den  Trt^^r 
royal  auf  das  Mlinsamt  von  GUnsburg  oder  die  Frankfurter 
Rescrvccasse  lanten  sollten.^  Eine  abermalige  Vorstellung  Cler- 
fayt's,  der  die  proTisorische  Beibehaltong  der  beiden  Finana- 

'  S.  Vivcnot,  Vortranl.  ürief«  I,  1S6,  wo  aber  das  mnthifikhe  Diitom: 
22.  September  irrig  ist. 

*  YiTCiHit,  Thugiit,  Clorfayt  und  WmMr  ttf. 

*  üttltor  aa  BnlMraog  Carl.  OniMkbrr,     M  iepMnibra  I1M.  A.<A.  Orlg. 

*  Den^lbe  an  den  Enheraoy  Carl.  DUlmbomg*,  1«  tO  octebr»  1994.  A.-A. 
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oomitte  und  des  Trter  royal  befllrwortet  hatte,^  blieb  wirkungs- 
los. Die  Auflösung  der  letaten  Reste  des  Gouvernements  — 
der  bis  dahin  noch  bestehenden  Comitds  des  niederlftndischen 
FinaDzrathes  und  der  Bechenkammer,  sowie  des  Träsor  royal  — 
erfolgte  am  2.  Deoember  anf  Antrag  des  Direotorinms.  Die 
betreffende  kaiserliche  Resohition  lautete: 

Jcli  frenehmige  die  Anträge  des  Directorii  in  allen  und 
jeden  i  uiikten.  Mit  1.  Jäuncr  1795  iat  sowohl  das  bisherige 
niederländische  Civilcommissariat  zu  entlassen,  als  auch  die  in 
226  Mann  bestehende  Compag-nie  du  Pr(*,vot  }j;eneral  des  Fays-bas 
et  de  THutel,  die  ia  äö  Mann  bestellende  Coin})afrnie  du  Drossart 
de  Brabant,-  die  Marechaussce  de  Valcneiennes,  cndlieii  die  in 
7  Mann  bestehende  Maröcbaussee  de  Ilainault  mit  einer  sechs- 
wöchentlicben  LdhnuDgsgebühr,  welche  die  Feldoperationscasse 
einstweilen  Vorschüssen  wird,  abzufertigen.  In  Rücksicht  auf 
die  Pensionen  der  Ober-Officiere  dieser  PoHaeimiliz  hat  sich  der 
niederlAndische  Hofkanxler  ohne  Versag  mit  dem  Directorinm 
ins  Eanvemehmen  m  setsen/' 

Mit  jener  Vecftigongy  welche  Gler&yt  die  proyisorisohe 
Leitung  der  CiTihrerwaltung  Ton  Geideni,  Lhnbnrg  und  Luxem- 
burg übertrug;  und  mit  der  Versetcung  des  Ersheraogs  aur 
Rbeinarmee  nahm  die  Generalstatthalterschaft  des  Letateren 
tbatailchKch  ihr  Ende,  wenngleich  er  den  Titel  eines  ,GouTer- 
neur  et  capitaine  gencral  des  Pays  bas'  auch  fernerhin  bei- 
behielt. Als  dann  auch  jene  drei  Provinzen  an  den  B^eind 
verloren  gingen,  als  die  kaiserliehen  Truppen  sich  über  den 
Rhein  zurückziehen  mussten,  und  ol^  mit  den  bereits  er- 
wähnten drei  Comites  der  letzte  Kc^t  des  eiubti^^  n  Gouverne- 
ments aufrrelöst  wurde,  erloschen  auch  die  Ij<  fui^nissc  (Mer- 
fayt's  von  selbst.  Aul'  einen  Vortrag  Trauttmansdorft^s  vom 
14.  Januar  1795  ordnete  der  Kaiser  an,  dass  die  Functionen 
Clerfayt's  als  Leiter  der  Civiladministration  solange  als  snspen- 
dirt  -an  gelten  hätten,  bis  jene  drei  Frovinaen  wieder  gewonnen 
sein  würden.^ 


*  Mnllnr  an  Fr7}yor/nfr  Carl.  DillfMilxuirr^.  Ic  20  octobre  1794.  A.-A. 
'  Der  <lamali<r»'  l>ro.sMart  war  Uraf  van  der  Sie^n. 

*  ätaAtHrAtiisprotoknil  17»4,  Nr.  4108. 

*  GwslMrd,  Aiuketei  I,  lUff. 
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XI.  Zftr  MglMlteii  Emlgnillon. 

Es  liegt  uns  ferne;  die  Schicksale  zu  schüdern,  denen 
Belgien  durch  die  zweite  französische  Occupation  anheimfiel. 
Dagegen  möge  es  yerstattet  sein,  zum  Schlüsse  noch  wenigstens 
einen  flUchügen  Blick  auf  jene  Belgier  zu  wearfen,  die  zugleich 
mit  den  Trappen  der  Verbündeten  ihre  Heimat  Teiüessra,  und 
von  denen  inancheo  Oeetorreich  zu  einem  neuen,  mxl  einem 
AdoptiTTaterland  geworden  ist.  Doch  kömwn  die  nachfolgenden 
Angaben  nicht  im  Entferntesten  den  Anspruch  auf  Vollständig- 
keit erbeben.  Was  wir  bieten,  and  bk»  zerstreute  Leerfrachten 
die  indew  doch  einiges  Infcereese  erregen  d&rftben. 

Von  den  Mitgliedern  des  Oonremements  schlössen  sieb, 
wie  wir  teben,  die  meisten  dem  £zodns  der  östermaehieoben 
Regierung  an,  auch  der  Grand  conseil  von  Meebein  war  der- 
selben nach  Deutschland  gefolgt.  Er  schlug  seinen  Sitz  zor 
nächst  in  Regensburg,  dann  in  Augsburg  auf.  Nach  dt^m 
Frieden  von  Campo  formio  sandten  die  Bittbe  ihr  Archiv  und 
ihre  ConsignationsoAaBe  nach  Wien.  Schon  zuvor  (6.  frimaire, 
an  IV)  wnrai  die  alten  Geriobtstrihnnaie  in  Beigieii  abgeecbaffit 
wordenJ 

Von  den  Ständen  von  Brabant  Mchtete  sich  ein  Tkeil 
—  darunter  der  bekannte  Pensionnaire  de  Jonghe  —  nack 
Holland.  Das  Gleichn  «ralt  von  den  flandrisebflii  Sttoden.  Ein 
anderer  Theil  der  belgischen  Emigranten  wandte  sich  nach 
Deutschland :  nach  DOsseidor^*  wo  sie  aber  gleich  den  Lutticher 
und  den  finuuttsisehen  Emigraaten  w^gea  der  dnrob  ihre  An- 
häufung verursachten  Tbemerong  el>enso  wie  aus  Bonn  ai^^e« 
wiesen  wurden,^  dann  nach  Httuster,  Elberfeld  und  Barmen/ 
namentüeh  aber  naeh  Branniobwetgt*  weliiii  neb  anter  Anderen 


'  Albert  Uiitfbieu,  HUtoire  de  OrMid  omudl  de  HaKnei  Int  Ataaim  d« 

racad^mie  d'arcli^'ologie  de  B«1glqii%  t.  XXX,  S7S. 

■  Kr.-A.  18.  November  1794. 
'  Rbein.  AnUqnarin«  I,  237. 
*  Kr.-A.  Jounal  I,  74. 

■  VgL  unter  Andertii  Oliiem  an  Kathsrina  JL  flbonrik  XUT,  p.  771^  wo 
▼ioomte  de  BelemiM  arwihnt  wird,  danae  FVsn  iinli  eeeb  ByiJm  Wv^b, 
wUiMad  ilv  Sohn  is  dto  L^gioa  Sohao  «tetmt 
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Ghaf  Merode  b^gab»^  endlich  nach  Wtlnlmig  und  Regenebarg. 
Z«  den  Letsteren  silhlte  aoch  ein  Tbeil  der  Stände  yon 

HennegaxL 

AttfiuigB  Ton  OOhiy  dann  von  Wetalar  am  richteten  sie 
Briefe  nnd  Vorstellnngwi  an  den  Kaiser^  an  Erzherzog  Cari 
nnd  an  Metternich,  um  sich  gepjen  den  Vorwarf  zu  verwahren, 

der  nicht  nur  in  den  Journalen  jener  Zeit,  sondern  aucli  in  der 
bekannten  Proclamatiun  des  Prinzen  von  Col)urg  vom  30.  Juli 
wider  sie  erhoben  worden  war,  als  sei  Belgien  durch  ihre 
Schuld  verloren  gegangen.  Da  das  (icrücht,  dass  der  Kaiser 
die  Absicht  h;ibe,  hei  dem  cventuelli  n  Wiudcreininarsch  seiner 
Truppen  in  licigien  daselbst  ein  militärisches  Kegimout  einzu- 
itüiren,  bis  zu  ihnen  gedrungen  war^  baten  sie  ihn  vielmehr^ 
ihnen  f\lr  diesen  Fail  den  Erzherzog  als  Statthalter  und  Metter- 
nich als  Minister  zn  belassen.  ,Dieser  Prinz,^  sagten  sie  von 
Kfshemg  Carl,  |hat  schon  in  jungen  Jahren  eine  grosse  Anf- 
gabe  erftUt  £r  Tertheidigte  die  Belgier  wie  ein  Held  und  re^ 
gierte  sie  wie  eb  Vater;  ihre  Liebe  kommt  ihrer  Dankbarkeit 
gleieh."  An  ihn,  der  damab  (23.  Angnst)  noch  im  Felde  stand, ' 
wendeten  sie  sieh  daher  vor  Allem  mit  der  Bitte,  auf  den  Kaiser 
io  ihrem  Sinne  eininwirken. 

Sdhstyerstttndlieh  wanderte  auch  der  grösste  Theil  der 
höheren  belgischen  Geistlichkeit  ans.  Von  diesen  starb  am 
26.  Deecmbcr  17L>4  der  liisehot'  von  Brügge;  sein  Stuhl  wurde 
nicht  wiederbesetzt,  d&a  Bisthum  überhaupt  erst  18H5  wieder- 
hergestellt Der  Bischof  von  Gent,  eiu  Graf  (Ferdinand  Maria 
Lobkowitz,  stArb  iu  der  Verbannung.  Gardinal-Erzbischof  Fran- 
kenberg von  Mccheln,  der  alte  Anta^uni^t  Josefs  II.,  war  nach 
Holland  geflohen,  kehrte  aber  i7i^*ö  nach  Mecheln  zurück,  wo 
man  ihm  als  Ersatz  für  die  conüscirten  GtUer  eine  Jahresrente 
Ton  6000  Francs  zusicherte,  die  er  jedoch  niemals  bezog.  Da 
er  sieh  1797  weigerte,  den  Eid  gegen  das  Königthum  ahznlegen, 
wurde  er  nach  Emmerich  verbannt,  später  aber,  anf  Antrieb 
des  Directorinms,  Ton  dort  ansgewiesen,  die  meisten  Priester 
seiner  DiOcese  nach  Guyana  abgeführt.  Aof  Wunsch  des 
Papstes  Tcrzichtete  er  anf  sein  Erzbisthnm  nnd  sog  sich  nach 


^  MAlmcsbury,  Diarie«  aud  correspoucUmces  III,  159. 
*  Osehsid,  AaalMlM  IX,  86Sff. 
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Breda  zurück,  wo  er  ein  ihm  vom  Papste  angebotenes  Jahre*- 
gehalt  bezog.  Er  starb  1804.*  Der  ergebenste  Anhänger  der 
Habsburger  war  der  Bischof  von  Tournay  Graf  Wilhelm  TPn 
Salm-Salm  gewesen,  der  zu  Ende  des  Jahres  1703  zum  Er»- 
bischof  von  Prag  befördert  wurde,  worauf  der  Bischo&tuhl  von 
Tournay  bis  1802  unbesetzt  blieb.  Bischof  Kelis  von  Aniwwpcn 
flüchtete  sich  zunächst  nach  Deutschland,  wo  ihn  Grimm  auf  der 
Durchreise  in  Gotha  sah,  sodann  nach  Italien,  in  den  Oamaldu- 
lon-^erconvent  zu  Parma,  wo  er  eine  neue  Ausgabe  seiner  Werke 
veraiistalteto  und  1798  tief  verschuldet  starb.^ 

Zu  Ende  des  Jahres  1794  fand  sich  sogar  der  alte  Intri- 
gant La  Valette  noch  einmal  in  Wien  ein.  ,Da  er,^  schreibt 
Trauttmansdorff  an  Colloredo,  ,ohne  Zweifel  Deputirtor  oder 
Spion  der  Franzosen  oder  beides  ist,  scheint  es  nöthig,  Se.  Maj^ 
dem  er  sich  morgen  in  Audienz  vorstellen  will,  davon  zu  unter- 
richten, und  vielleicht  wäre  es  gut,  denselben  zu  überwachen.*^ 
Ueber  seine  Sendung  und  deren  Zweck  ist  uns  indees  sonat 
nichts  bekannt. 

Sehr  traurig  gestaltete  sich  auch  sonst  allmülig  das  hom 
jener  Belgier,  die  zur  Zeit  der  Katastrophe  ihr  Heimatland  ver- 
lassen hatten  und  in  der  Fremde  einer  Wendung  zum  Besseren 
entgegensahen.  Denn  diese  trat  auch  im  Laufe  des  Jaliree  1795 
nicht  ein,  ja  die  Lage  dieser  Unglücklichen  wurde  immer 
bedenklicher,  da  sie,  sofern  sie  nicht  nach  Belgien  zurück- 
kehrten, den  Verlust  ihrer  Güter  besorgen  mussten.  Trautt- 
mansdorff schilderte  in  einem  Vortrage  (23.  September  1795) 
an  den  Kaiser  diese  Verhältnisse  und  erwirkte,  dass  Letzterer 
erklärte,  nichts  dagegen  einwenden  zu  wollen,  felis  Belgier^ 
die  sich  nach  Deutschland  geflüchtet  hatten,  beabsichtigten^ 
um  ihren  Besitz  zu  retten,  nach  ihrer  Heimat  zurückzukelireBy 
jedoch  sei  es  selbstverständlich,  daas,  soweit  es  sich  dabei  um 
einstige  Beamte  handle^  deren  Pennonen  oder  Gnadenbesäge 
entfaUen  rnttasten.^ 


*  Woi»elbiirg«r  in  dar  AllgvoifliiieB  deutadieii  Bkgraphiea.  B.  n. 

*  LettTM  de  Qriinm  ele.  Sbornik,  t.  XLIT,  p.  A7d.  —  JaauMns»  Hittoim  dw 
Fiji-bu.  BrazeUet  1840.  toI.  m,  812. 

*  Trauttmansdorff  an  Colloredo»  m  9  ifaimllT  1794.  Oriff.  e%i 

*  Oaebiud,  Aoaleolet  II,  116ff. 
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Denn  es  wurden  nach  und  nach  fast  atte  Beamte  des 
Qonyenicments  mit  Pensionen  oder  GnadenhesOgen  bedacht.' 
Mieht  geringen  Einfinss  scheint  Endienog  Carl  anf  diese  hn* 
mane  Entscheidnng  genommen  m'  haben.  ^Enere  königliche 
Hoheit»'  schr^bt  Staatssecretllr  MiÜler  ans  diesem  Anlasse  an 
den  Erahemogy  ^haben  den  ersten  Anlass  an  dieser  gnXdigen 
Behandlung  gegeben,  und  das  Heix  unseres  erhabenen  Herrn 
hat  sich  nicht  verlengnet'  Jch  wäre  Überaus  glttokliehy'  er- 
widert Eraberzog  Carl,  ,wen&  ich  nur  schmeicheln  könnte,  au 
dieser  ftr  die  Mitglieder  des  Qouvememeuts  ganstigen  Ver- 
ftignng  irgend  etwas  beigetragen  an  haben/* 

Einen  Augenblick  lang  soll  es  die  Absicht  des  Kaisers 
gewesen  sein,  den  niederländischen  Eaniler  Grafen  von  Traott- 
mansdorff  dnrch  den  Grafen  Frans  Wensel  von  Stampach, 
Oberstbuiggrafen  an  Ptag  und  Präsidenten  des  Landesguber- 
niums  im  Königreich  Böhmen,  au  ersetaen.*  Doch  stand  er 
von  diesem  Vorhaben  bald  wieder  ab. 

Im  October  1795  hob  trota  der  GegenvorsteUungen  Trautt- 
mansdorff's  der  Kaiser  die  niederländische  Kanalea  auf.  Hof- 
rath Lederer  und  Durienx  wurden  pensionirt;  die  interimistische 
Führung  der  Geschäfte  der  Kamdei  ging  an  den  Minister  Thugat 
aber,  der  ach  sur  Abwickelang  der  Geschäfte  des  Staatsrathes 
de  Limpens  bediente.*  Im  Wesentlichen  handelte  es  sich  dabei 
um  die  Feststellung  der  PensionsbezUge  der  fräheren  Bedienste* 
ten  des  niederländischen  Gourernements  und  der  aufgehobenen 
Kanalei  oder  vielmehr  um  einen  Abstrich  von  30.000  Gulden 
an  denselben.^ 

Wie  ea  scheint,  war  es  eben  Thugnt,  der  die  Bedenken 
gegen  die  Aufhebung  der  niederländSschen  Kanalei,  welche  in 

*  ViT«not,  VertTMl.  Bri«fa  I,  WL 

*  )(üller  an  Erzherzog  Carl.  DUIenboorK,  le  4  d6cemb«r  1794.  A.'A.  mit 
Kandbeni»  rknr"_'  des  Erzhonrof»^. 

*  Vivenot,  Vertraul.  Briefe  I,  4U.i,  Aiim.  ilS    X^].  218 

*  Thugut  an  den  Kauer.  Wien,  den  11.  October  llüö.  Tbugul  au  Limpen«. 
Beilage  zu  jeiMn  Vortrage.  DanMn  em«iit  miui,  iam  noob  flbwdiM  dar 
OfSeüü-lligor  Lebteltcni,  d«r  Irflhen  AidiiTar  and  Hofraemtir  Weber, 
der  Ex{>editor  Ducb&te«!  nnd  d«r  Hubaier  Qnardaiione  m  den  lafaiten 
Arbeiten  doch  .prumisciMmenl^  verwendet  wniden.  '  VgL  endi  Viveoet, 
Vertraul.  Briefe  J  -'«•'i. 

*  Vorstellung  TrauiuuanMiorÄ"»  aa  den  Kaiser  rom  (October)  17t>5. 
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der  Scheu  vor  der  ÖffentÜchen  Meinung  und  in  der  Rücksicht 
auf  England  wurzelten,  siegreich  aus  dem  Felde  schlug.'  ,8clbst 
wenn/  meinte  er,  ,der  Gewinn,  der  sich  aus  dieser  Massregel 
fUr  die  Finanzen  Sr.  Maj.  ergibt,  nicht  erheblich  sdla  »)llte, 
so  wäre  es  schon  ein  grosser  Vortheil,  allmälig  jenen  ewigen 
Klatschereien  (tripotages),  in  die  namentlich  Trauttmansdorff 
so  gern  den  Namon  des  Kjosers  mengte,  und  über  die  sich  noch 
heute  Abends  Ramunowsky  mir  gegeiittber  so  sehr  beklagte,  em 
fkide  zu  machen.' ' 

Trauttmansdorff  nahm  die  Knthebnn^  von  dem  Postea 
emcs  niederländischen  Kanzlers  und  die  Mittheilung  von  der 
Aufhebung  dc^  niederliUidischen  Departements  mit  Resignation 
entgegen;  wogegen  er  aber  Vorstdlungen  erheben  zu  müssen 
glaubte,  war  der  für  diese  Verfügung  gewählte  Zeitpunkt. 
Nieht  ganz  mit  Unrecht  hob  er  hervor,  dass  man  es  würde 
begreiflich  gefunden  haben,  wenn  dieselbe  zugleich  mit  der 
Auflösung  dos  Gouvernements  erfolgt  wäre,  dass  aber  jetzt 
durch  diese  Verfügung  der  Entscheidung  des  nächsten  Friedcns- 
sohlosses  über  das  endgiltige  Schicksal  Be%iens  vorgegriffen 
werde.  Er  ersuchte  Ck)Uoredo,  den  Kaiser  zu  bitten,  die  Mass- 
fegel  einstweilen  ncmh  zu  vertapren,  r.umal  dabei  das  finanzielle 
Moment  ja  fast  gar  nicht  in  Betracht  korriTne.  Trauttmansdorff 
seibat  war  ,normalmäs8ig',  d.  i.  mit  6UU0  Gulden  Ruhegehalt 
pensionirt;  er  konnte  hierin  nicht  wohl  ein  ,Offcntliches  Zeichen 
Allrrhöchster  Zufriedenheit'  erblicken,  das  ihm,  wie  es  in  dem  be- 
treffende Handschreiben  hiese,  der  Kaiser  zutheil  werden  lassen 
wolle,  und  bat  daher,  dass  ihm  aus  diesem  Anlasse  der  Titel  eines 
Conferenzministers  ertheilt  werden  möge,  zumal  er  schon  vor 
seiner  Ernennung  zum  Kanzler  und  sodann  als  solcher  von 
dem  Kaiser  den  Conferenzen  über  die  belgischen  Angelegenheiten 
zugezogen  worden  sei.'  Doch  wurde  diese  Bitte  nicht  erfüllt 
und  anch  sonst  Traattmansdorff  keine  Ausaeichaaiig  zutheiL 


»  Vivenot,  Vertrml.  Briefe  I,  äG.I. 

•  Thugat  an  CoHoredo,  cc  '2H  soptombro  17y5;  bei  N'ivftiot,  a.  a.  ().  I,  -JOa. 
Schon  die  £nt8cbukluugen  dm  Jahrm  U^i  wetdüu  Thtigut  £ur  Laut  ge- 
legt. SiaMadorf,  Tagebuch,  13.  August  1T94:  »Le  paavrs  B<  Ftls . . .  n'an- 
aoa^a  qa*il  «if  «ms  appolBüiam  avae  tiHif  Im  enploy«!«  piovinoet 
belgiqasti  Ü  jette  la  pierre  au  Baron  Tbugat* 

•  TiaatInMUMMr  an  OoUovedo.  ViMOM,  le  »  MplsMbra  179S.  Orig.  eig. 
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Am  14w  Ootober  1795  ttbersandte  er  dem  CSabmetsminister 
ein  Ifemoire  der  Mitglieder  des  aufgehobenen  Departements, 
welche  sich  daraber  beklagten,  dase  ihnen,  die  im  Dienste  er- 
graut  seien,  ein  junger  Mann,  der  kaum  awei  Jahre  praktieirt 
nnd  nie  im  Dienst  des  Kaisers  gestanden  habe,  nttmlieh  De 
Limpens  yorgesetst  worden  sei.  Traattmansdorff  beaeichnet 
diese  Emennong  geradem  als  Je  conp  de  grftce,  qiü  manqnait 
encore  aux  affaires  des  Pays-bas*.^  Doeh  scheint  anoh  diese 
Vorstellung  ohne  Erfolg  geblieben  zu  sein.  Auch  hier  wirkte, 
wie  es  scheint,  Thugut  den  Wünschen  TrauttmansdorfiTs  ent- 
gegen, den  man  allgemein  als  seinen,  und  zwar  nicht  ungefähr- 
lichen Rivah'ü  betrachtete. 

Dalier  Hess  sich  dfim  auch  unter  den  Stimmen  derer, 
wekhe  sich  bitter  daniber  beklagten,  dass  die  Erblande  auf 
Jahre  hinaur^  die  Ponsinnen  der  Beamten  einer  voraussichtlich 
filr  immer  vcrl*  i  L  Ht  ii  rrovin«  l>ozahlen  sollten,  jene  Thuj^ut  s 
in  geradezu  leulrnsi  haftlichem  Tono  vernehmen.  Als  Metter- 
nich bei  seinem  KUcktritte  EiUöchadi^uügsansprutlie  erhob, 
meinte  er  geradezu,  man  möge  ihn  an  die  Stände  von  Rrabant 
verweisen,  deren  t-ifrig^ster  Anwalt  er  jederzeit  zum  Nachthoil 
der  Interessen  dos  Kais»erb  ^v*  >eu  sei.  Höchstens  nirv«_'<'  man 
ihn  etwa  mit  einer  Abschhigzahlang  von  30.000  Gulih  n  al>- 
findrn,  ihm  aber  züglcieh  erklären,  dass  er  sich  damit  für  inunor 
zu  b4^gnügen  habe  und  der  Kaiser  keine  Verwendung  tur  sein<' 
Dienste  wisse,  da  er  »sonst  nicht  aufhören  werde,  dem  Kaiser 
lästig  zu  fallen,  und  sei  es  selbst,  sei  es  durch  seine  Gemah- 
lin die  Wiener  Kreise  durch  seine  Intr^guen  in  Bewegung  au 
setxen.' 

Trotz  dip5;er  widrigen  VerhAltnisse  fanden  doch  manche 
der  einstigen  Mitglieder  des  GonYemements  in  Oesterreich  ein 
neues  Unterkommen  und  eine  neue  Heimat,  manche  freilich 
kehrten  später  anter  günstigeren  Verhältnissen  in  ihre  alte  Hei- 
mat znrttck;  so  der  ältere  Ommpipen,  der  einstige  Kanzler  Ton 
Brabant,  der  sich  dem  Gouvernement  bei  seinem  ROckzuge 
angeschlossen  hatte,  nach  Hobespierre's  Sturze  jedoch  die  Hei« 
mat  wiedersah  nnd  sein  Leben  (1809)  an  BrOssel  beschloss, 

>  l^ttaumdodr  an  Oollondtfb  ViwuiSb  !•  U  octobn  17Uk  Ot%.  tig. 
«  ViT«iiot.  T«rtr»al.  Bri«f»  I,  16(L 
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wUhrend  der  jüngere  CVumpipcn,  der  frühere  Chef  PrMdeiit 
in  der  Staatskanzlei  verwendet  wurde  und  1811  sa  Stuttgart  in 
Itateireiehisclieii  DieiiBten  starb.' 

Zu  grosBor  und  einflussreicher  Stellung  ist  in  Oesterreich 
(Adrian  NiooUiw  Jotef)  Barbier  gelangt,  der  ab  Bath  am  Cmi- 
seil  des  domaines  et  flnaiieea  sieh  dem  Gouvernement  auf  seiner 
Irrfahrt  bis  Dillenburg  anschlosSy  wobei  er  sieh  um  die  Rettung 
deterreichischer  Staalvgelder  grosee  Verdienste  erwarb.  Auch 
in  der  Folge  kamen  adne  nmfasaenden  Kenntnisse  dee  bel- 
gischen Finanzwesens  dem  österrdohischen  Hole  sa  stetton. 
1802  sua  Hofrath  an  der  allgemeioen  Hofkaauner  emanntt 
spielte  er  1809  in  den  Ofener  Gonfermaen  mit  den  Bevoll- 
mächtigten Frankreiehs  keine  nntergeordnete  Rolle  und  wurde 
bald  darnach  zum  Vieqirtlaidenten  der  Hof  kammer  nnd  Ge- 
Heimen  Rathe  befördert.  1814  wurde  er  bei  der  ArmeeTer- 
wahnng  verwendet,  1815  —  zur  Zeit  der  «weiten  Oecnpation  — 
mit  der  Einbringung  der  Privatfbrdeningen  Oesterreiebs  an 
Fk«nkreieh  und  der  ReaUsirang  der  franaOeiachen  OontribntioQ 
betraut.  Seine  Mühewaltung  tmg  ihm  das  Commandeurkrens 
dee  Steianaordens  und  den  Freiberrenstand  ein.  lBi8  sab  er 
nochmak  seine  Heimat;  damals  zeichnete  er  die  für  Belgien  so 
ungünstige  Convention  vom  8.  Mai.  Den  Abschluss  seines  ehren* 
ToUen  Berufriebens  bildete  sein  Wirken  ab  Gouverneur  der 
Osterreiefaisohen  Nationalbank  (Ins  1837).  Erstarb  1840.*  Dem 
ehemaligen  Staatsseeretftr  bei  dem  niederländischen  Gouverne- 
ment Müller  begegnen  wir  in  der  Folge  als  Hofratb  bei  der 
geheimen  Hof-  nnd  Staatskanalei.* 

Von  seinen  Hofwürdenträgem  waren  dem  Elrshenog  der 
Prini  Ton  Garre  und  Beaufort-Spontin  nach  Wien  gefolgt 
Jener  wurde  unter  Anderem  beauftragt,  die  französische  Prin- 
zessin Maria  Theresia,  die  Tochter  Ludwigs  XYL,  bei  ihrer 
Ansiieforong  an  der  Österreichischen  Grenze  an  Ubemehmen 
nnd  wurde  sodann  an  deren  Obersthofmeister  ernannt.  Um 
nielit  Bsiae  CKlIcr  an  Torliersvi)  hieh  sieb  der  Letstere  1806  kniae 


*  Siehe  Biographie  natioriMlo  ».  v.  Cnimpipen. 

'  Vgl.  Wanbaeh     t.  Barbier;  Biographie  nationale,  v.  KroneR,  Zur  O«- 
Mhiöhto  OMtan«IAi  fm  Eoitaller  a«-  thmMMmk  Krieg«  «le.,  860. 

•  »Wiener  Zettung*  1801»  14.  NoTember»  p.  406». 
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Zeit  in  Belpm  auf,  kehrte  n>>cr  sodann  nacli  Wien  zurück, 
wo  er  sich  in  zweiter  Eho  mit  (iräfin  Ernestine  Mar*;arethe 
von  Starlionihrr«,^,  einer  Tochter  des  Fürsten  Starheniberg^  und 
der  Fürstin  Marie  Louise  Fran9oise  von  Aremberg,  veriuäldtc. 
Erst  als  1809  Kajtoleon  alle  in  freniiUü  Diensten  stehenden 
Belgier  bei  Verlust  ihrer  Güter  zur  Heimkehr  anforderte, 
kehrte  Beanfort-Spontin  naeli  Brüssel  znrtick,  erhielt  aber  den 
Befehl,  in  Paris  seinen  Sitz  zu  nehmen.  Dagegen  widerstand 
er  jedem  Versuche,  ihn  für  den  Hofdieiist  Napoleons  zu  ^^e- 
\v  innen.  Zwar  mnsste  er  l)efuhlenerniassen  den  KaniTOerh<'rrn- 
sehlüssel  an  Franz  II.  zurücksenden,  übergab  lim  aber  dem 
österreichischen  Gesandten  Fürst  Schwarzenbersr  mit  dem  Be- 
deuten, dass  er  nur  der  Oewalt  weiche.  Nach  dem  Sturze  Na- 
poleons wurde  er  zum  Generalgouvcrneur  (?)  der  (österreichischen 
Niederlande  ernannt  (1814,  12.  Fehmar)  und  ihm  ein  Rath  zur 
Seite  gestellt,  der  aus  deu  uns  woiilbckannten  Niederl  imbirn 
Eugöne  de  Robiano,  Limpens,  dem  einstigen  Kanzler  von  Bra- 
bant  und  De  le  Vieilleuzo  bestand.  Er  wurde  sodann  zu  einem 
jener  Abgeordneten  ersehen,  welche  im  Namen  einer  Notableu- 
versammlung  den  drei  Alliirten  zu  Chaumont  die  Wünsche 
der  belgischen  Nation  überbringen  sollten.  Doch  war  damals 
Ix'reitÄ  das  Schicksal  Helgiens  entschieden,  das  nach  einem 
heimlichen  Ueberem kommen  mit  England  an  Holland  fallen 
sollte.  Er  resipnirte  daher  auf  seinen  Statthalterposten,  doch 
bestimmte  ihn  der  Kaiser,  der  ihm  den  Kammerherrnschlüssel 
wieder  verlieh  und  ihn  zum  geheimen  Ratbe  ernannte,  die 
Functionen  eines  Präsidenten  des  Conseil  privö  zu  ttbernehait  ii, 
die  er  bis  zum  provisorischen  Gouvernement  des  Prinzen  von 
Oranien,  späteren  K'ini^s  Wilhelm  I.,  ausübte.  Dagegen  lehnte 
er  die  von  diesem  iljm  angebotene  Präsidentschaft  der  ersten 
legislativen  Kammer  ab  und  starb  als  Grand  !Mareelial  1S17 
zu  Brüssel.'  Von  seinen  Töchtern  heiratete  Valerie  Beaufurt- 
l^>ontin  ihren  Oheim  Geor<;  Starhemberg'.' 

Auch  der  spätere  Vicepräsident  des  obersten  Rechnungs- 
hofes in  Wien  Karl  Freiherr  von  Kansonnet  stammte  aus  einer 
alten  belgischen  Familie,  die  damals  emigrirte.  äein  Vater  war 


*  Binprr.niliio  nationale. 

*  TLarbeiin,  Ludwig  Vünt  Btarbemberg.  Oraz  18S9.  S.  318,  8 
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Hubert  Josef  Ton  Banaoniiety  der  ak  Intendant  der  FMimMn 
Limbuif  und  Geldern,  ab  GeneraloommiBsKr  über  die  Forste, 
dann  während  der  Soapendirang  der  Stünde  als  Directenr  en 
ehef  der  Provins  Hennegan,  endlieh  als  Mitglied  des  DomSnen- 
and  Finansrafhes  und  als  GeneraleiyÜcommisslIr  bei  der  kaioer- 
liehen  Armee  und  Jener  der  Verbündeten  steh  vielfiush  um  die 
Begierong  verdient  gemacht  hatte.* 

Nicht  an  den  mit  dem  Hofe  in  Verbindung  stehenden 
Familien,  die  Bich  in  Wien  niederlieasen,  gehörten  die  Aremberg. 
Sie  wohnten  znnfidist  in  Qumpendorf.  Sie  waren  verwandt 
mit  den  Schwaraenberg.  In  Ihrem  Hanse  sah  man  die  beiden 
ürsely  den  Vieomte  d'Andenaerde  nnd  den  Henog  von  Bean- 
fort  Auch  Zinsendorf  wer  hilnfig  wiederkeiirender  Gast* 

Aneh  die  ganae  Familie  Leenher  emigrirte.  Ein  Mitglied 
derselben  erseheint  ah  kaiserlicher  Hoftecretlr  nnd  xn^^ch 
als  Intendant  in  Diensten  des  Erahersogs  Carl.  Seine  Schwester 
Therese  Leenher  von  Sleews  hat  sich  in  der  Folge  mit  dem 
ftlteren  Johann  Vesqne  von  PllttUngen  yermahlt 

Auch  dieser  war  ans  Belgien  emigrirt  Jean  Vesqne  de 
Pattelange  —  dies  ist  sein  eigentlicher  Name  —  war  1787  in 
den  Staatsdienst  getreten  nnd  hatte  snletst  bei  den  von  dem 
Erahersog  abgehaltenen  Gonferenaen  als  PirotokoUAihrer  foigirt. 
Bei  der  Ritnmang  Brüssels  begleitete  er  den  Transport  des 
dortigen  Archiyes  au  Wasser  durch  Holland  nach  DllsseldoTf 
und  weiter  bis  INHenburg  im  Nassauschen.  Als  das  General- 
gouvernement aufgelöst  wurde,  richtete  er  seine  Blicke  nach 
Wien.  Doch  eine  Krankheit,  die  ihn  unterwegs  befiel,  nitthigte 
ihn  au  längerem  Aufenthalte  in  Fktmkfurt  a.  M. 

Inswischen  hatte  der  massenhafte  Zudrang  der  Beamten 
aus  den  Niederlanden  in  Oesterreich  die  Besotgnisswadigenifen, 
dass  die  leerwerdenden  Aemter  den  Einheimischen  entaogen 
werden  konnten,  und  au  einem  Erlasse  gefUhrl^*  welcher  den 
Emigranten  Aufenthalt  und  Ansiedlung  in  Wien  verbot.  Jeso 
Vesque  begab  sich  in  Folge  dessen  sunächst  nach  Matknd  und 
durchwanderte,  auf  eine  kleine  Pension  angewiesen^  in  den  näch- 
sten Jahren  meist  an  Fuss  Italien,  die  Scbweiai,  Deatschhmd  und 


•  ZinModorT»  Tagvbtteli  HM,  17M. 
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Oeitenddi.  Die  Familie  aemer  Braut  Therese  von  Leenher 
be&nd  eich  •  damals  in  "Png*  Elnde  1799  finden  wir  ihn  in 
Korneolmr^  bei  Wien  eifrig,  doch  trota  gewichtiger  Fürsprecher 
▼ergebene  bemüht»  sich  die  Erlaabniss  snm  Anfenthalt  in  der 
Hauptstadt  an  erwirken.  Er  nahm  daher  die  ihm  angebotene 
Stelle  eines  Vorlesers  bei  der  Fttrstin  Lnbomirska  in  Laiient  and, 
^nachdem  er  1801  an  Frag  seine  Vermflhlnng  Tollaogen  hatte, 
eine  ähnliche  Stelle  bei  dem  Forsten  Lnbomirski  in  Opole  an, 
wo  er  sich  mit  literarischen  Arbeiten  besohsftigte  nnd  Frinsessin 
Rosalia  seinen  ersten  Sohn  —  den  spiter  so  bekannt  gewor- 
denen Staatsmann  nnd  Mnsikfrennd  Jobann  Vesqne  von  Pütt- 
lingen (J.  Heyen)  ans  der  Taufe  hob.  Als  1804  das  Verbot, 
welches  den  £<migrirten  den  Aufenthalt  in  Wien  ▼erwehrte, 
angehoben  Wierde,  begab  sich  Vesqne  dshin  nnd  trat  bald  dar^ 
nach  in  den  Hofdienst  ein.  Als  Kansleidireetor  desselben  er- 
warb er  sieh  das  volle  Vertrauen  des  Oberstkftmmerers  OraHsn 
B.  Wrbna.  Sein  Hans  bildete  damals  einen  Vereinigungspankt 
der  in  Wien  weilenden  emigrirten  Belgier.  Seit  1818  Hofratb, 
wurde  er,  als  nach  Wrbna's  Tode  der  Hofirathsposten  ans  Er- 
spamngsrttekaichten  aufgeheben  wurde,  erster  Oustoe  an  der 
Holbibliotfaek,  in  welcher  Stellung  er  1829  starb.' 

Unter  denen,  die  in  Wien  ihr  Glllok  versuchten,  befand 
sieh  auch  der  bertthmte  MedsiUeur  (Theodor  Victor)  van  Berckel, 
den  einst  Prins  CSari  von  Lothringen  an  die  Htlnse  von  Brttssel 
berofen  hatte,  und  der  nach  der  Eroberung  seiner  Heimai 
durch  die  Franaosen  nach  Wien  ging,  wo  er  gleichfklls  an 
der  Münae  besehftftigt  wurde.  Doch  kehrte  er  spAter  (1803) 
unanfirieden  mit  seiner  Stellung  in  die  Heimat  (Holland)  su- 
raok,  wo  er  1808  starb.* 

Auch  Gerhard,  Carl  und  Ludwig  Ooeokelberge-Dttnele, 
geboren  an  L^^wen,  verliessen  1794  mit  ihrem  Vater  ihr  Geburts- 
land und  gingen  nach  Oesterreich,  wo  alle  Drei  in  der  Folge 
im  Hof'  nnd  Staatsdienst  und  schriftstoUerisch  thfttig  waren; 
der  Erstgenannte^  Gerhard,  ist  nnter  dem  Pseudonym  Realis 
bekannt.'  Philippe  Josef  Dieudonnä,  Graf  von  Woestenradt, 

>  Nndi;  .Tnhaan  Vetqne  TOii  PtttUingeii  (J.  HoTes).    Eine  Lebenskisr 
Wien  iml. 

*  Biographie  oAtiouale. 

*  WnnlMdi. 


der  letzte  ('ivil-  nTifi  MilitUr«roTivcnu'ur  von  Nnmrtr.  der  als 
solcher  tlen  Titel  eines  Dro<sart  geflilirt  Imtte,  starl»  zu  Ende 
des  Jahrhunderte  in  Wien.  I)esj]^Iciclien  machte  der  Soljn  des 
oftenvHhnten  Staats-  und  ( 'onferenzrathes  Lannoy  sich  in  der 
Fül^'e  al?  Tondichter  in  Wien  bemerkbar.'  Dagegen  wurde 
das  Ansuchen  des  IVnfessors  van  Leem|Hif^l  um  Anstelluni?  in 
einem  k.  k.  Foldspitai  trotz  der  Verwendung  des  Staatssecrctilrs- 
MuUer  ahgcs<  hl;\o:en.*  In  Wien  b*'L'"f^gnen  wir  anch  dem  ein- 
fiti*ren  Krie|?s-  und  Staatsseeretür  Feliz,  weleli'  Letzterer  unter 
Anfh^rem  einen  Garten  in  tler  Alservorstadt  um  14.0<J<I  (iulden 
erwarb^  und  häuti;,'^  mit  Zinzendorf  verkehrte,  sowie  d^^-n  einstigen 
Präsidenten  der  ('onseils  von  Namor  und  Heim^^u,  Bareo 
Stftssart  und  Baron  Gomignies  * 

EndUeh  noch  ein  Wort  über  die  einst  so  ruhmreiclien 
wailoniselien  Iiegimenter.  Es  war  eine  Foljj^e  der  Käumunjj^ 
Belgiens,  da»»  sich  in  den  folgenden  .Jahren  die  lieihen  der 
Wallonenregimenter  stark  lichteten,  da  deren  ErgHuzung  aus 
der  Heimat  aufhr>rte.  Schon  im  Februar  17!)4  wurden  die 
Wallonenregimenter  Württemberg,  Murray  und  Clerfayt  von 
2  auf  1  Feldbataillon.  Reaulieu  von  il  auf  "2  heral>gesetzt.''  In 
der  Folge  sah  man  sieh  gcurtthiL'-t,  aus  den  übriggebliebenen 
WnlfnnfTi  in  jedem  Kegiment  nur  ein  BfitniUon,  die  beiden 
anderen  Bataillone  aber  nus  Oesterreichern  zu  fonnireTr  Da 
indess  die  andauernden  Kriege  fortwährend  die  Kegimeiitn  do- 
eimlrten,  «^ffdlte  man  sie  zuletzt  in  ein  Regiment  zosaimnen, 
das  bei  Mareugo  iaai  gaas  ao^rieben  warde**^ 


*  Wurzbach, 

«  15.  September  1794.  Kr.-A 

»  Zinaendorf,  T.ifrebucli.  179»},  2«  axTiL 

*  EbeiuU,  17^6,  21  avni,  2'J  juillet. 

*  Otnena-BeMa  m  96.  Fetamar  1796.  lUhUieiiii. 

*  Ghdilaii««,  Hisfefrfva  im  r%bnento  nat  be^.  peodairt  Iw  gQ»mm  d«  la 
BAvolmioii  Ihnifaw,  IS.  94.  rS9. 


1 


V. 

Beiträge  zur  semitiselien  Metrik. 

Prof.  Br.  Gustav  Bickell, 

corresp.  Uitgiied«  der  kai«.  AkAdemie  der  WisaeiuicliafUta. 

1. 

Das  alplmbetisehe  lAtd  In  Kahnm  12— HS. 


YOT  wenigen  Jahren  wttrde  ich  schweiUoh  diese. 
Beitrüge  mit  einem  Artikel  Uber  Älttestamentliches  begonnen 
haben,  da  es  nch  nicht  gesiemt  hftttC;  die  AntoritAt  einer  kai- 
sniidien  Akademie  als  Deeknng  in  einem  Kampfe  m  ver- 
wenden,  in  welchem  fast  alle  Fachmänner,  mindestens  durch 
•chonunfjfsvolles  Schweigen,  mir  ablehnend  gegenüberstanden. 
Seitdem  hat  über  die  Zahl  dcrjenifi^cn,  welche  meinem  Systeme 
der  hebräischen  Mt'trik  beistimmen,  so  zugenommen,  dass  dessen 
Sieg  bereits  als  entscbicdun  gelten  kann.  leb  tra,2:e  daher 
kein  R* d« nken  mehr,  eines  der  überraschendsten  und  wicb- 
tifTf^teii  Ergebnisse  desselben  unter  der  Aegide  dieser  erlaachten 
Körperschatit  zu  verötfentlichen. 

So  nnglanblich  es  auch  klingt,  zwei  alphabetische,  d.  h. 
die  22i  Buchstaben  des  hebräischen  Alphabetes  ihrer  Reihen- 
folge nach  als  Anfangsbuchstaben  der  Distichen  benutzende 
Gedichte  des  alten  Testamentes  sind  Jahrtausende  hindurch  un- 
beachtet geblieben  und  erst  in  unserer  Zeit  als  solche  erkannt 
worden.  In  der  Ztschr.  fttr  kath.  Theologie  (1882,  S.  S19ff.) 
habe  ich  nämlich  nachgewiesen,  dass  der  Hymnus  auf  die 
Weisheit^  mit  welchem  das  Buch  Jesu  des  Siracaden  schliesst, 
in  dem  verloren  gegangenen  {aher  durch  kritische  Bearbeitung 
vnd  Vergleichung  der  beiden  unmittelbaren  IJebersetzungen, 
der  griechischen  und  syrischen,  herstellbaren)  hebräischen  Ur- 
StaiBiA«.  4.  pkfl..^  OL  GtXXI.  IM.  5.  Abb.  1 
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texte  alphabetisch  aogeordnet  war.  Ob  ich  anch  ak  Entdecker 
der  alphabetischen  Form  des  eschatologiscben  Liedes ,  mit 
welchem  jetzt  das  Orakel  Nabnm's  beginnt,  su  beseichnen  sei, 

überlasse  ich  ganz  dem  Urteile  des  Lesers,  dem  ich  m  diesem 
Zwecke  hier  kurz  die  verschiedenen  Etappen  der  Enideckungs- 
geschichte  unterbreiten  muss. 

Franz  Delitzsch  hat  in  den  Vorbemerkungen  zu  Psalm  0 
als  eine  Boobnchtung"  fics  Pfnrrcrs  O.  Fi'oli mne ver  (ire>ti»HK'ii 
1(3.  April  zu  Lienziiigen  in  Wüi'teuibtM-i:  i  erwiibTit.  dass 

der  Prophet  Nahum  in  13 — 7  es  nicht  verschmähe,  der  Üueh- 
stabenfolge  einen  Einfluss  anf  seine  O edankenreihen 
einzuräumen.  Er  hat  also  zuerst  die  Tatsache  beachtet, 
dass  in  jenem  Teile  des  Liedee  fast  alle  Bachstaben  von  Alef 
bis  Jod  absichtlich  der  Reibe  nach  aofeinanderfolgen.  An  der 
weiteren  Verwertung  dieses  schönen  Fundes  verbinderte  ihoi 
als  entschiedenen  Anhänger  Hengste nberg's,  aber  schon  seine 
Ueberzeugong  von  der  ansnahmslosen  Bichtigkeit  dee  maso- 
retiscben  Textes. 

Bis  zum  vorifren  Jahre  blieb  Wh  der  einzige,  welcher 
von  Froliiimeyer's  Anregung"  Notiz  nahm  und  sie  weiter  ans- 
zul)ilden  suchte.  Zunächjjt  betraclitete  i(di  es  als  solbstverständUch, 
dass  die  alphabetischen  Buchstaben,  wie  in  allen  derartiir^n  Oe- 
dicbton  .  rcg(  lrnJis«!ig ,  ausnahmslos  und  in  gh  k  Ii^m  inesseni-n 
Zwischenräumen,  hier  also  am  Anfange  jedes  Distichons,  auf 
einander  folgen  raüssten.  Ferner  lag  auf*  der  Hand,  dass  in 
den  Versen  8 — 10  noch  die  Anfangsbuchstaben  Kaf,  Lamed 
uod  Mem  steckten.  Aber  wo  blieben  Nun  bis  Tau?  Gen 
hätte  ich  sie  im  Folgenden  geftinden,  znmal  Ajin  und  Qade  am 
Anfange  des  dreizehnten,  beaiehungsweise  viersehnten  Verses 
dasn  einznladen  schien;  aber  ich  f^htete  den  Spott  der  Gegner 
Uber  allsn  ktthne  Textyerttndemngen  nnd  liess  mich  Überdies 
durch  ein  sehr  verlockendes  Irrlicht  täaschen.  Der  Zufall  bat 
es  nilmlich  so  gefltgt,  dass  anmittelbar  auf  Beth,  bei  Voraus- 
setzung der  Alteren  SchreibweiBey  ein  Samekh  nnd  Fe,  auf 
Gimel  ein  Ajin,  an£  He  ein  Besch  folgt.  leh  vermutete  daher, 
die  zweite  HÄlfte  des  Alphabets  beginne  wieder  vom  Anfange 
des  Liedes,  und  zwar  so,  dass  Nun  der  Anfangsbuchstabe  des 
zweiten  Distichons  sei  (wie  Alef  der  des  ersten  und  dritten), 
während  Saniekh  und  Pe  an  Beth,  Ajin  au  Gimel,  ^'adc  und 
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Qof  an  Balethy  Resoh  «n  He^  Schin  und  Tan  an  Van  sich 
anBchlOflsen.  In  dimro  Sinne  habe  ieh  das  Gedicht  snerst  1880 
in  der  Ztsehr.  der  dentsehen  morgenlftnd.  GeselUchafi 
(S.  659)  bearbeitet,  dann  1882  in  meinen  Oarmina  Yet.  Test, 
metriee,  1886  nnr  die  Verse  1 7—10  in  der  Ztsohr.  fttr  kath. 
Theologie  (S.  560),  endlich  das  Ganze  in  einer  ungedmckten 
Aniaeichnnng  nm  Pfingsten  1893,  gelegentlich  eines  Vortrages 
anf  der  Wiener  Philologenversammlnng,  worin  ich  das  lotete 
Distichon  des  Liedes  (in  I  10)  mit  Knn  beginnen  nnd  die 
Stichenanfimge  swischen  Alef  nnd  BeÜi  das  Akrostichon  inu 
(Ntnna,  Kinive)  enthalten  Hess.  Die  folgende  Wiedeigabe  m^cr 
damaligen  An^hssnng  schliesst  sich,  wo  nicht  das  Gegenteil 
ansdrllcklich  bemerkt  ist,  an  meinen  Text  von  1883  an: 


rror  hvz'  r<',rr  cp: 
nvr  npr  i6  apn 

i::!sr.n  nij?a:m 
nz  •isn"  hzf)  hzn^ 

I30&i3cn9  engen 

'ypn  e^Tl*  W¥!\ 
vhii     rpa  i'?2K 


m.T  Dp:i  Ki:p  Sk 
ynsih  nvr  Qp3 

isnri  t\ 


ijjäO  2"TI 
nüO  p-wn 

vta  naru  inian 

13  w  nrp  jrr 

Mb 

Q'xuo  ottacsi 


Die  letste  Strophe  glanbte  ich  1886,  nnter  Bemfbng  anf 
die  SeptaagintSy  so  herstallen  an  sollen: 


'  So  IH'.kH,  mit  Wo(»'I^u^^»ullg  dm*  lulgt  uden  n*n\ 

*  6o  vocalifficrt  1893,  ab  coutralüort  aiui  rit^lj^» 

*  So  t8t8  ergftur.t}  dalllr  1883  Tton  fp.  1B80  nnd  w{«dnr  1886  vfy^. 

*  So  1888}  ToriiOT  nach  der  TflsU«Mwt. 
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V.  Abhu4teag:  Bi«k«ll. 


Obgleich  JaUnft  Welih aasen  allen  metiiscben  Fragen  im 
Hebräischen  &st  jtngstlich  ausweicht,  hat  er  doch^  ohne  es  an 

wollen,  die  Herstellnng  unseres  alphabetischen  Liedes  von  der 
kritischen  Seite  aus  wesentlich  gefordert,  wie  denn  alle  Wahr- 
heiten in  stiller,  oft  unbewusster  Coalition  gegen  den  Irrtum 
stehen.    Er  hat  nänilirli  iu  seiner  Hcai-heitung  der  kleinen  Pro- 
pheten (1802)  Nah.  I  13j  II  1.3  für  Interpolationen  erklärt,  was 
zwar,  wie  wir  sehen  werden,  von  den  beiden  ersten  Versen 
nur  teilweise,  von  dem  dritten  gar  nicht  gilt,  aber  die  ent- 
scheidciule  Eiitdci  kung  in  sich  schliesst,  dass  der  zweite  Vers 
des  zweiten  Kajjitels  dem  vierten  unmittelbar  vorher<,a'lit  und. 
wie  Gunkel  seitdtüii  erkannt  liat.  das  wirklich«'  <  )rakcl  Nahiini's 
über  Kinivc  erst  Ix'ginnt."    So  war  die  Bilu.   dafür  tVfi  ge- 
macht, dem   alphabetischen  Lied».-,  ausser  dem   ganzen  ersten 
Ka])itel,   noch  den  ersten   und   dritten  Vers  des  zweiten  zu- 
zutc^ilen  und  die  Anfangsbuchstaben  Nun  bis  Tau  in  der  ge- 
wöhnlichen fortlaufenden  Weise  unterzubringen. 

Dies  hat  Hermann  Gunkel  in  der  Ztschr.  für  alttestam. 
Wissenschaft  (1^93,  S.  2l*3ff.>  unternommen nnd  von  den  resti- 
ronden  Ruchstaben  Samekh,  (^ade,  gewisserniasscn  auch  Uesch, 
richtig  bestimmt.  Dass  ihm  nicht  noch  mehr  gelungen  iaty  rUhrt 
hauptsliclilich  davon  her,  dass  er,  mit  Lej»  nur  Hebongcoi,  nicht 
auch  Silben  zülden  will,  wodurch  er  sdn  Werkzeug  stumpf 
gemacht  und  sich  selbst  im  Lichte  •gestanden  bat  Uebrigena 
werden  sieh  sowol  seine  §;rosscn  Verdienste  um  die  Recon- 
straction  unseres  Liedes^  als  auch  die  Mungel  seines  Textes 
am  besten  ans  dem  folgenden  Abdraeke  desselben  ergeben: 

non  Sp3  nrp       cp;i  Ki:p  Sk 

annn  nm:n  'jri      ra"  2*3  -r; 
hhm  pa^  rrm^  \V2  am 

'  Diasw  Wort  enotste  leli  1898  diueh  UtS)«  mn  ein  mit  Mtui  bc^Umande« 

AnlMgfwort  fOr  iam  Distichon  itt  »rhalten. 
*  Selbtt  hitnraf  hat  WellliaoiioD  schnn  dareh  «eine  Bemoiliini^  su 

17  vorbereitet:  Die  Sprache  der  pMlmen  begiont  hier  auf* 

snteachen. 
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na  "wr  hm  hon     rana  picn  w^m 

1BK  rnna  Dip"        v:b*?  Tiay^  *ö  ".ort 
naoo  Tn3U  onatni     b?k3  nan:  v>ön 

mat  Dra  runs     ripb  mrp 
0©^'  "oy  o  ^in  nvr  jprir 

   3 

iSs"  ra*  rpa      i'?i2*  c*r»cr  c*— c 

n^x  *fnSt  n*aB     tdvn  nscen  ^ 

 ^   ai-Tp 

Dl*?»  rowo  nrr      onnn  hif  Tpaö  'Sn 

n"03  rho  hrhz    na  nayn  n\p  ej^cr  »6  on 
«innv  .*r>&f  vppa  ^     apr  fu  nn  mr  av 

Gl'unkers  Uebersetsong. 

Ein  cifrip»»r  und  räch<*ndcr  (»ott,     zornuiülij:  ist  Jahvc, 

Des  Wege  in  Sturiit  und  Wetter,    zu  sciueu  Füssen  Wolken  und  Uuucli; 

Der  dM  Meer  ecMIt,  dew  m  yeimegt,    und  alle  Ströme  anstrooknefc; 
Beaan  nnd  Karmel  Terachnwefatet,    und  die  Bittte  des  libanon  ?enrolkt 

Bei^c  erdröhnen  vor  ihm,    und  alle  Hügel  erbeben ; 
Die  Wdt  erbraust  vor  ihm,    die  Erde  samt  allem  darauf. 

Wer  kann  seinen  Grimm  ertragen,    wer  vor  leinem  Zorne  beetehn? 
Ift  doeh  seime  Qlut  wie  ein  Feneratrom,    daes  selbst  Felsen  vor  ihr  ent* 

brennen. 

Gütig  iet  Jikve  seinen  Frommen,    eine  Feste  rar  Zeit  der  (3e£üir, 
Jihve  kennt  seuie  Treuen  wol,    and  rettet  «ie,  wenn  die  Fiat  ttberecbwillt. 


'  Dieiwfl  auiwerhall)  de«  StrophonKfine-«  «»tplipn'lp  I>i«ti«.hon  soll  nach  Uuiikel 
d«n  Namen  des  Ihcbters  ala  Akrostichon  enthaitea. 


Digitized  by  Google 


6 


V.  AtihAUtllao«:  Bickell. 


Er  vernichtet  seine  Feinde    und  stösst  seine  Gegner  in  Finsternis»; 
Nicht  sweimal  nitnint  er  Bache  an  seiiiea  Widenachern,    ein  Ende  madit 

er  mit  ihnen  fttr  immer. 

Was  sinnt  ihr  Böses  wider  Jahve,    plant  Unheil  wider  Friedliche: 
,Wir  wollen  * 

Wie  ausgerissene  Dornen  wird  uiau  sie  ubmäheu,    wie  dfirrca  Stroli  sollen 

sie  yerwelken. 

Jetst  wiU  ich  deine  Jochstangen  serbrecfaen    und  deine  Bande  Berreiwen; 

Schnitz-  und  Gussbild  vertilg'. »n,  ausrotten  aup  dorn  Hause  deines  Gotte». 
Jabve  hat  über  dich  Befehl  getan:    ,nicht  werde  fortan  deinee  Namens 

gedacht*. 

N;i}i«*   jächnoll  

Schon  kommt  der  Bote  Uber  die  Berge.    Uürt  ihri^  er  verkündet  Ueil: 

,Besahle,  Jerusalem,  deine  Qelflbde}    feire  Juda,  deine  Feste. 
Er  ist  dahin,  für  immer,  der  dich  knechtete;    mit  dem  Heillosen  isti  au, 

▼orbeü* 

80  stellt  Jahve  den  Weinstock  Jakob  her,    dessen  Reben  Plünderer  ver* 

wüstet  haben. 

Gunkol  hat  nicht  nnr  rlurch  Aufbtellan^  des  Princips, 
dass  die  alphabetische  Anordnung  von  Anfang  bis  zu  Ende 
rnirelmslssig  ablaafen  moss^  soudern  auch  durch  mehrere  treff- 
liche Kinzelemendationen  nnser  Problem  wesentlicli  gemildert; 
letzteres  gilt  auch  von  WeUhau.«en,  dem  ich  die  Corrector 
TWnitJ"  in  I  12  verdanke.  Aber  Gunkel's  Hersteliung  der 
zweiten  Liedhälfte  hat  doch  etwas  Unbefriedigendes;  sogar  ist 
ihm  ein  Ariadnefaden  wieder  entglitten,  den  Wel Ihausen 
bereits  in  die  Hand  genommen  hatte.  Dieser  Gelehrte  nahm 
nSmlieh  mit  Recht  Anstoss  an  den  Interpolationen,  welche 
mitten  in  die  drohenden  Anreden  an  die  Weltmacht  verheissende 
an  Israel  hineinbringen^  was  ihn  freilich  nnr  hätte  veranlassen 
sollen^  eben  diese  Israel  anredenden  Stellen,  nicht  aber  die  ganzen 
Verse  I  13  und  II  1  als  Einschub  zu  betrachten.  Gunkel 
findet  daget^eii  gar  keinen  bedenklichen  \V'«chöcl  der  Anreden,  da 
er  in  I  \  '.]  die  Weitmac  lit  angeredet  sein  Iftsst  (richtig  im  Sinne 
des  iu>|ii  uuirlichen  Dichters,  aber  gegen  die  Absicht  des  Inter- 
polntors)  und  II  2  mit  Recht  ganz  von  dem  nlphab^  tisch^'n 
Liede  abtrennt,    inwiefern  es  mir,  durch  Ausscheidung  aller 
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Anreden  an  Israel  (sowie  durch  Umstellfuig  von  1 3a  und  2c— d, 
aach  andere  Texteinendationen)  gelungen  ist,  jenen  Teil  des 
Gedichtes  endgiltig  hersnstellen,  mOge  der  Leser  entscheiden, 
dem  ich  zn  diesem  Zwecke  meine  jetzige  AoffasBong  von 
Nah.  1 2— n  3  hier  vorlege: 

El  'lAnw"  rmHjna  ./''/uHi;       I  2a  mn*  Op^  Kljp 

ytH/'hn  Jahrä  v'fxt'i  rhrma.  b  ncn  Spsi  rrrp  Dpi 

B'mifti  vhi*''äia 

•^«4»  v  aldq  lerdglac.  d  ^^"^^  I'^ 

Ga'är  tejfrfm,  vajSlbaii  4  t*:"  =!= 

Vekh,i  haim'kdra  Mehrih.  3*in- 

J7ari«  nf'iA  minmimu,         6  UM  ^B^r^  O'T 


TeM  vdthAjefU  hak. 


pMri  KtfPn 

tc  -    •   ff»       •  • 


Zf'f'OT'»,  mi  jd'motl  r/dnavf 
Mijii^im  häch'nm  Appnf 


6  rzth  10?'  '0  lop 

TT  :  •  i  - 


T   !  —.-      •  :  - 

-     I        1    -  •    T  • 

tfKp  n?r!  *r^r- 


Jodf  Jahvä  choai  ho^ 


9c     yy^  D?w?n  oip:  ith 
b  *i|^oa  nt^y  Hin  rh^ 


Ii-        T     •          ;     -  ; 

tcij       O'ÄK  ?P 


FfldU  imM  nxf/im  niMIm;  12 


ainsD  D*s^  an*p 

*5:  *5?  W 
0^*1      hpü  inB 
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V.  AbhaaiUiiBf :  Bick»lU 


'InnHikh,  !o  "attnikh  'odf 
Vedltu  eiftor  vui((eJc}i. 


IIP  ^a]?K  in«y 


Lo  jiaakhir  bü'nUkh  'od. 


13« 
Ua 
b 


TV  1Bip^9  -er  k"? 


c 


Bai  J^a,  käla  wkkratL 


ni 


5fli6  Jfih  et  g'dfen  Jd'qob, 

Pfujäd  e(  Ii  im  Jhi'Arl; 


bK^s?^  pKJ  nK 


Meine  jetzige  Uebersetzung. 

Ein  eifernder  und  rScheDder  Gott  ist  Jabve; 
Eän  Rfteher  ist  Jabve  und  ein  ZQrner. 

In  Sturm  ond  Gewitter  ist  sein  W^; 
Wolic«i  und  8tanb  sind  su  seinen  Ffissen. 

Bfdrnht  er  da?:  Mrer,  f^n  vertrocknet  es^ 
Und  alle  SfriMfic  l.i.sst  »t  vcr.-'ifL'-»'!). 

Bosau  und  Kaniiel  verkümmert, 
Und  die  Bltlte  des  Libanons  welkt. 

Die  B^e  beben  vor  ihm, 
Und  die  HOgel  sdnvindrn  dabin; 

Und  es  verödet  die  Krde  vor  seineoi  Angesiebt, 
Der  £rdkreis  und  alle,  die  auf  ibm  wobnen. 

Wer  kann  bleiben  vor  seiuem  Grimme? 
Wer  kauu  beHteheu  vor  seiner  Zoniesglut? 

Sein  Zorn  ftilsst  um  sieb  wie  Feuer, 
Und  Febien  w^en  von  ibm  entsflndet. 

Gütig  \>i  Jnhve  denen,  die  bei  ihm  Sehuts  snehen; 

Am  Tage  der  Dranftpril  \\  ird  rr  sie  erretten. 

Jabve  kennt,  die  auf  ibu  M-rtniuen, 
Und  bewahrt  sie,  wann  die  Flut  überBtromt. 

Seinen  Gegnern  maebt  er  den  Gkuuns, 
Und  sttest  seine  Feinde  in  Finstemiss. 

Nieht  sweimal  rftebt  er  sieb  an  sdnen  Widersaebem; 
Nein,  am  Straftermin  macht  er  gleich  reine  Arb^t. 
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Wm  bildet  ilur  eneh  über  J«bve  dn? 

Etwa,  .lalive  sei  langmütig  und  g«r  bftrmherstg? 

Vielmehr  ist  Jahve  ein  Rücher  an  aeioen  Wideraaehern, 
Und  nachtragend  gegen  seine  Feinde! 

Uorneugcstrüpp  ist  sattstrotzcud ; 
Doch  bald  wird  ea  wie  dflrrea  Stroh  welken. 

Tynumeiiflbenimt  iat  wie  Hoehwawer; 
Doeh  bald  sinkt  ea  und  verlauft  sich. 

Teil  fli^mfitifTf  •lieh,  briuiehc  dii  h  nicht  noch  einmal  z\i  üeniütigen^ 
Un<i  jetzt  zerbreche  ich  deinen  ^tab. 

Jahve  bat  Aber  di^  beschloeeen : 
Deines  Namena  aoll  nicht  mehr  gedacht  werden ! 

Deine  Grüfte  will  ich  zu  >f-''fhaufeD  macbenf 
Vertilgen  SchnitzbiM  ntid  niis--tMltl. 

Lärme  nur,  tansse  dfint'  Kt-sttiiiiz«' ! 
£«  hilft  nicht»,  du  wirst  giinzlich  vertilgt. 

Jahve  stellt  wieder  her  den  Weinstock  Jakob's, 
Sucht  beim  die  Zier  Israer^; 

Zunt  Crantz  daför,  du»s  Plündern'  es  geplflndert, 
Und  «eine  Ranken  aerstört  haben. 

Die  Vergleicliuiif^  meiner  trllhereu  and  jptjsigen  Text 
gestaltung  mit  tler  in  der  Zwisclienzeit  erschienenen  G im kel's 
wird  sowol  zcipMi .  was  ich  diesem  Gelehrten  verdanke,  als 
n'n-li.  worin  ich  von  iliin  aliweiehe.  Auf  diejenipen  meiner 
Kmendationen ,  deren  Kiehti^^keit  jedem  autinerksamen  Leser 
von  selbst  einlenchteu  wird,  ir«'he  ich  hier  nicht  weiter  ein: 
ebensowenig  auf  die  bereits  in  meinen  früheren  Pnblicationen 
oder  in  Gunkcl's  Abhandlung  gerechtfertigten.  Ich  kann  mich 
also  zur  ErlÄuterung  und  Verteidigung  des  obigen  Texte«  mit 
wenigen  Fingerzeigen  beguflgen.  Gunkel  hält  I  2  c — d  und 
H  a— b  (wo  er  mit  Recht  non  stett  liest)  für  späteren  Zusatz, ; 
die«  gilt  aber  nur  von  3  b  (ans  Exod.  34,  7;  Num.  14,  18  gleich- 
sam nnwillktirlich  nachfretra^n),  während  3  a  und  2  c— d  (in 
dieser  Reihenfolge)  als  sweite  Zeile  des  Mcm-Distichons  und 
als  Nno-Distichon  m  Tersetien  sind.  Die  jetzig^e  falsche  Stellung 
diceer  Stieben  mag  tatts  von  ihrer  Aehnlichkeit  mit  2  a — 
harrtthren,  teils  yon  rftnmlichen  ZnfilUigkeiten,  da  wahr- 
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scheinlich  ein  alter  Leser  am  oberen  leeren  Rande  und  snbeiditr 
an  den  Seitenrttndem  seines  Nahumblattes  das  alphabetische 
Lied  eingetragen  bat  Ebenso  mOchte  sich  auch  die  Umstellung 
Ton  I  9  c  und  b,  sowie  von  14  d  erklären.   Dass  von  den  Di- 
stichen Teth  und  Jod  jedesmal  das  letzte,  von  den  Distichen  Pe 
und  Tau  das  erste  Wort  fehlte  wird  aui"  Heschadiirunix  des  liiikeu, 
beziehungsweise  rechten  Seitenrandes  luTulien.   Aus  allr*n  diesen 
Tndicicn  Hesse  sich  vielleicht  noch  die  An,  wie  das  alphaUetiseiie 
Lied  am  Ixaiidc  iiacligetragcn  war,  genau  feststellen:  eine  Unter- 
suchung, die  wir  jedoch  als  entbehrlich  iint«;rla^sen ,  da  wir 
seinen    ur<^prilnglichen  Text  mit  Sicherheit  eruiert  zu  haben 
glauben.    In  7  a  «entspricht  meine  jetzige  Lesung  genau  der 
Septuagiuta  und  erklärt  zugleich  am  besten  die  Entstehung  der 
masoretischen  Lesart.   Auf  Anleitung  Yon  Jes.  XXX  2  nehme 
ich  hier  zwei  Formen  der  Wurzel      =  >U  (nicht  ITF  —  J») 
an,  ein  Particip  oz  (nach  Analogie  von  b6ly  dr)  and  ein  Nomen 
m&'oz  =         Schon  Gunkel  hat  das  letzte  Wort  des  Lamed- 
Distichons,  welches  von  der  Umstellnng  seines  Sticbos  nicht 
mitbetroffen  worden  ist,  in  den  beiden  ersten  Worten  des  zehnten 
Verses  vermatet,  aber  sein  19h  befriedigt  nicht  recht,  weil  es 
den  Gedanken,  auf  den  hier  alles  ankommt,  dass  nttmlich  Jahve 
das  Strafgericht  an  seinen  Feinden  genau  zu  der  prophetisch 
angekündigten  Zeit  definitiv  und  restlos  volkiebe,  doch  nicht 
Ix^stinimt  ausspricht.    Dies  leistet  dagegen  npsr,  was  auch  der 
überlieferten  Lesart  näher  steht  und  deren  Entstehung  in  dt  r 
allhebräischen   Schrift    hc;„^reitlieh    macht.     Die  ur.sprüiighche 
Lesart  für  »S^K  in  Vers  10  öcheint  sieh  in  «lern  ersten,  an  dieser 
Stell«'   sinnlosen,        des  zwölften  Vtjrses  erhalten  zu  haben.' 
Der  elfte  Vers  enthält  zwei  irrige  Glossen,  die  erste  zu  I  •*  a, 
die  zweite  zu  dem  falsch  verbundenen       '72  in  il  1.   Der  vier- 
Mhnte      '  >  des  ersten  und  der  erste  Vers  des  aweiten  Kapitels 
sind  durch  Znsätze  (auch  Aeuderongen)  arg  entstellt,  welche 
den  Drohungen  gegen  die  Weltmacht  den  Sinn  einer  tröstlichen 
Verheissnng  fUr  Israel  au&wingen  sollen.    In  U  1  hat  sogar 
die  Verwaadiung  Ton  nn  in  «bn  eine  £insoliiebung  aas  Jes. 
Lü  7  nadi  sich  gezc^pen.   Das  umgestellte  Aufiuigswort  des 


*  In  Ven  IS  Und  die  Septuagmta  uocb  CTZ"-  C'C  bvn  (oUne  Alef  vor  den 
enten  Item)  atatt  VOr\  pt  unfyff  DM. 


Digitized  by  Google 


11 


Qof-DistichonB  beaeichiiet  vielleicht  symbolisch  die  Oötsentempel, 
doch  eher  (wie  «ach  in  Je«.  LXV  4)  wirkliche,  heidnischen 
ColtoBEwecken  dienend^  Krypten  nach  Art  der  Mitbrashöhlen.' 
Zn  dieser  Zeile  Tergleiche  man  Dan.  II  5,  an  dem  Besch-Di- 
stichon in  Regn.  Xym  21  nnd  Jea.  XLVII 13—13. 

Dass  nach  meiner  Anffiusnng  des  Liedes  der  Bachstabe 
Pe  dem  Ajin  vorhergeht;  bereitet  nicht  die  mindeste  Schwierig* 
keit;  denn  von  den  flüi&ehn  alphabetischen  Gedichten  des  alten 
Testamentes  haben  nicht  weniger  als  sieben  diese  Reihenfolge; 
nämlich  ausser  dem  ansrigen  noch  das  zweite,  dritte  nnd  vierte 
Klagelied  und  der  zehnte  Psalm,  ursprünglich  auch  Psalm  34 
und  das  ei*ste  Klagelied. 

Die  vielen  Textfimnflationcn,  welche  wir  hier  mit  Hilfe 
der  Metrik  und  der  alplmbetiselicn  Anordnung'  sicher  eunstatiercn 
können,  setzen  die  T"^nsicherheit  des  maisoretischen  Textes  in 
ein  -rrelles  Liclit,  oh^deich  unser  Lied,  weil  wahrscli  ein  lieh  am 
Rande  unte  r  ])esonders  ungünstigen  VerhUltnissen  naeliuetnigen, 
gewiss  weit  über  das  Dtirchsclnnttsniass  hinaus  verunstaltet 
worden  ist.  Denn  die  Entdeckung  Gunkel's  wird  sich  nicht 
abweisen  lassen,  dass  unser  alphabetisches  Gedicht,  eine  farb- 
lose, allgemein  gehaltene  Zusammenstellung  eschatologiseher 
Leitgedanken,  sich  weder  auf  Ninive  bezieht,  noch  auch  dem 
durch  und  durch  conercten,  scharf  beobachtenden  nnd  an- 
gcbanlich  schilderntlen  r>ichtcrprn[)heten  Nahum  angehören  kann, 
sondern  nnr  durch  Zufall  mit  dessen  Orakel  in  Verbindung  ge- 
kommen ist.  Wir  haben  hier  aber  auch  ein  typisches  Beispiel 
für  die  Notwendigkeit,  zur  Textdiorthose  nnd  Erklärung  he- 
bräischer Gedichte  Strophik,  Parallelismus  und  Versrliythmus 
sorgfältig  zu  benutzen,  ja  wie  sich  schon  die  blosse  Nicbtbeach- 
tong  der  Silbenzabi  empfindlich  rächt.  Letzteres  wird  mitunter 
anch  durch  den  ausgezeichneten  Jes  ijas-Commentar  von  Bern- 
hard Duhm  bestätigt  welcher  z.  B.  in  Jes.  33  die  vierzeiligen 
Strophen  richtig  erkannt  hat,  sie  aber  im  einzelnen  viel&ch 
sraherer  hergestellt  haben  wttrde,  wenn  er  jeder  Verszeile  acht 
Silben  zugeteilt  hl&tte. 


Die  erst«  Zeile  dieses  Distichons  iSsst  »ich  fast  durch  blno^o  Tnuacfip« 
tion  »/rüch  «ideigeben,  nämUch  l^lLfü^  >o^\  .  anagrin. 
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Da  inzwischen  von  beachtenswerter  iSeite,  za  meiner 
Ueberraschungy  ein  fortlauf  ender  ^  klarer  Ziuammenhang  in 
meinem  Texte  yermisst  worden  ist,  so  füge  ich  in  der  Oorrector 
noch  eine  ü)>ersichtliche  Darlegung  desselben  hinsa,  was  ieli 
sonst,  als  Überflüssige  unterlassen  hätte. 

Die  Erscheinung  Jahve's  zum  endglltigen  nnd  unwider- 
steiiliclicn  Strafgerichte  ttber  die  Welt  steht  bevor  (I  2a  b.  3  cd. 
4 — 6).  Da  Kr  sich  nur  seinen  Dienern  gniidig  erwtist  \1 
an  seinen  Feinden  aber  die  angedrohte  Strate  pUnktHcli  and 
ohne  Rest  vollzieht  (äbc.  9  ob),  so  kann  die  Weltmacht  keine 
Hoffhnng  auf  seine  Barmherugkeit  seteen  (9a.  3a.  2 cd).  Viel- 
mehr wird  ihre  eben  noch  so  ttbermtttige  Zwingherrschaft  bald 
nnd  voUstftndig  schwinden  (10.  12a  b),  so  dass  kein  weiterer 
SchUig  gegen  sie  nOtig  sein  wird  (12c.  IBa.  Hab).  Aach  die 
Nichtigkeit  ihrer  Götzen  wird  sich  dann  durch  deren  Unfllhig- 
kdty  Hilfe  zu  leisten,  deuttich  zeigen  (1 14 de.  II  1).  Dagegen 
wird  das  bisher  von  ihr  unterdrückte  Volk  Gottes  durch 
Wiederherstellung  seines  früheren  Glttckes  entschädigt  werden 
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VI. 

Die  eiiiiietiiöclje  6jt>rache  zu  Nanking. 

Dr.  Fr.  Kuhnert, 
PrifiMMaal  w      k.  k.  Val«M«illt  in  Wl«. 

(Mit  xwei  Tafeln.) 


Das  Koan-lio.i,  die  allgemeine  »Sprache,  vielftlltig  Mandarin- 
oder  Beamtensprachc  genannt,  ist  dem  logischen  Begriffe  nach 
▼olbtiDcItg  satreffiBnd  mit  W.  Bohott  das  Hochchinesisohe 
EU  nennen,  nnd  zwar  in  demeelben  Umfange  wie  wir  im  Dent- 
eelien  von  einem  Hochdeutsch  sprechen.  Insoferne  imd  nnr  in- 
sofeme  als  in  China  die  Mandarine  oder  Beamten  fast  imn- 
schliesslich  die  literarisch  Gebildeten  »ind,  geht  es  an,  das 
Hochchinesischc  als  Mandarinsprachc  zn  bezeichnen. 

£s  hat  das  Chinesische  in  ▼ielfthiger  Besiehnng  grosse 
AehnHohkeit  mit  den  Zwtftnden  und  VeririUtnissen  der  deutschen 
Sprache. 

So  wie  das  liochdeutseho  die  Spraehc  der  Gebildeten  ist, 
welche  sieh  aller  localen  Aubdrucke» weisen  enthält  und  nur  jener 
Redewendungen  sich  bedient,  die  liberal!  gleich  sind  und  ver- 
steodeik  wefdfln  im  gesammten  deotBchen  Sprachgebiete,  so  kmm 
ala  Hoohehineeisch  nnr  gelten,  was  von  den  Gebildeten  im  ganaen 
grossen  Ifittehreicke  Terstaiideii  wird  ond  was  sich  kmalsr  Be> 
Zeichnungen  enthält. 

Wie  bezüglich  der  Aiisspraelie  des  Hochdeutschen  ein 
Unterscheidung  zwischen  SUd-  und  Norddeutsch  snnächst  z 
machen  is^  die  sich  wieder  in  weitere  Abschattnngen  miteral 
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thcilcn  nach  den  einzelnen  Landstrichen  des  deutschen  Spradi* 
gebietea»  wie  in  das  HannOTenche,  WeatphftUsche,  Baieriaolie, 
Oeftterreichisclie  il  a»  w.^  ebenso  ist  auch  das  Koan-boa  in  ein 
nördliches  und  sOdliches^  nnd  eines  von  Hittelchina  an  serfidlen, 

wie  auch  ia  weiterer  Folge  provincielJe  AU&chattungen  ins  Auge 
zu  fassen  sind. 

Der  Koan-hoa  gegenüber  steht  die  T'a-hoa  oder  Vulgir» 
spräche,  wdche  vielfiütig  mit  Localismen  geschwftngerty  ansser> 
halb  ihres  Sitzes  nnyerslftndlich  wird  and  die  dann  bereits  als 

Dialrct  aiu/.iu'assoii  i&L  In  iliciscm  Sinne  gibt  e.>  einen  Peking-, 
Kaaking-,  Kiukiang-,  Fuhchau-,  Canton-  etc.  Dialect,  ganz  ent- 
sprechend dem  Berlinerischen,  Wienerischen,  Oberbaterischen 
n.  d^.  im  Deutschen. 

Wir  besitzen  ftir  das  Peking'sche,  jene  Sprache,  deren  sich 
zufolge  ihres  Aufentlialtcs  die  DipIoraatfU  zu  bedienen  liuben, 
einen  trcfFHchen  Lohr^jan;,^  in  Wade 's  Progressive  Coursc  tlctiigned 
to  aasist  the  student  of  coiloquial  Chinese  as  spoken  in  the  capitel 
and  the  metropolitan  departmen^  welcher  nach  dem  Aussprache 
der  Chinesen  bis  auf  einige  wenige  AnadrAcke  wiiklich  das  isl^ 
was  der  Titel  sagt,  ein  Lehrcurs  der  Pekinger  T'urhoa^  d.  i.  des 
Peking  Diulcctcb  im  oben  angedeuteten  Sinne. 

In  diesem  Binne  ftusi^erte  sich  sowohl  Mr.  Teh  in  Peking 
ttber  We  To-ma  wie  auch  mein  Literat^  ein  geborner  liankinger, 
der  Tiele  Sttlae  in  Wade'a  Ours  nicht  verslehen  konnte  und  dies- 
beafiglioh  erklärte  ^  dies  sei  nicht  Koan-bo«  sondern  Pekinger 

T  u-hoa. 

Der  Peking- Dialect  und  die  Pekinger  AuRsprr^e]^^  des 
Hochchinesischen,  in  niobt  geringem  Masse  durch  das  Maodscha 
beeinflusst,  sind  unter  der  gegenwirtigeD  Mandschu-Djmaatie 

bei  Hof  in  Aufschwung  gekommen^  stehen  jedoch  inf<^fe  dieses 

Einflusses  fllr  den  Philologen  uiul  Sprachforscher  er«t  in  zweiter 
Linie  gegenüber  dem  Nanking-Chme^i>eh.  in  dcjssen  Auaäprache 
die  Laute  des  reinen  Chinesisch  mehr  erhaiten  blieben. 
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Et  ist  gam  ztttreffend,  wenn  Dr.  EdkliiB  In  seiner  CKvmmar 
of  ibe  eldnese  eonoqoiel  language  coniinonly  caUed  man- 

ihu  j  ü  (lialeet  Bafi^t,der  Nankinpr-Dialect  werde  in  einem  gnisseren 
Theilti  Chinas  verstandon  aiä  jener  von  Peking,  obwohl  letzterer 
als  mehr  fashionable  gilt  Wenn  er  dann  weiter  sagt:  The 
Peking  Dialeci  mntt  be  stadied  bjr  tbose  who  wonld  speak  the 
laognage  of  the  Imperial  coort  and  wbat  ia,  when  pnrified  of 
ita  localitm»,  the  aooredited  Kwan-bna  of  the  Empire,  so  ist 
die  letztere  Bemerkung  selbstvertitändUcli  und  gilt  caetcris  j)aril>uji 
von  allen  Dialecten  nach  obiger  Deüuition  was  den  Ausdruck 
betrifiti  —  aber  anch  von  der  Aussprache? 

Knnt  nach  meiner  Ankunft  in  Nanking,  daher  noch  nicht 

Tertraut  mit  «Icr  ilortiijen  Aussprache,  maclite  ich  Exc.  Ko6, 
dem  Commi&sioiier  des  Arscnais,  meinen  Besuch,  in  der  Abnicht 
auch  p:1oich zeitig  wegen  der  Unterkunft  Rücksprache  zu  nehmen. 
Im  Laufe  des  Qesprftches  machte  mir  £xc.  die  folgende  Be- 
merkung: Hein  Herr,  hier  mflssen  Sie  Kanking'Ohinesiaeh  spre- 
chen, sonst  versteht  man  gewisse  Ausdrucke  nicht.  Und  troto' 
deiu  '\;ir  er  ein  Mandarin,  welcher  bunuch  da,»  Koan-hoa,  den 
Mandarin -Dialect  selbstverständlich  sprechen  und  verstehen 
musate.  • 

Ich  hätte  die  Schuld  hievon  eher  meiner  damals  sicherlich 
nicht  correeten  Aussprache  beigemessen,  wenn  mich  nicht  Tong 

nachher  au.sdrüeklieh  vcröichcrt  hätte,  da«s  die  Fehler  derselben 
niciit  80  bedeutend  gewesen  wären,  um  das  Gesagte  nicht  ver- 
stehen zu  ktfnnen,  dass  ich  jedoch  specifisch  peking'sche  Aus- 
drücke, die  man  in  Nanking  nicht  verstehe,  sowie  die  Pekinger 
Aussprache  angewandt  hätte. 

In  Peking  dagegen  wurde  ich  mit  dem  Nanking-Chinesisch 
Uberall  verstanden  und  hatte  überdies  noch  die  Gcnugthuung, 
dass  mir  der  chinesisohe  Seorctär  der  beigischen  Gesandtsi  haft^ 
mit  dem  ich  infolge  meiner  Unterkunft  dortselbet  im  Veikehre 
stand,  sagte:  Sie  sprechen  das  Chinesische  wirklich^  wie  eiB 
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Chinese  es  ausspricht  —  und  auf  etue  Einweudung  mehimeits 
hinzufügte:  Gewiss  und  wirklich,  Sie  haben  die  sUdliclii-  Aus- 
spraclie,  ja,  aber  die  ist  voUkommen  correct  in  jeder  Beziehung. 

Das  Hauptcharakteristikon  des  Nanking-Obinesiach  ist  die 
Aiuispracbe  dortselbst,  die  atmftebst  bebandelt  werden  soll. 

DieHbezi^«r]ich  muss  bemerkt  werden,  dass  mit  Ausnahme 
eines  einzigen  Werkes,  nämlich  W.  Mateers,  A  conrse  of  man- 
darin  lessons  based  on  idiom,  Shanghai  1892,  in  welchem'  der 
Nnukin£rer  Aussprache  zwei  Seiten  gewidmet  sind,  bis  jetzt 
nichtt*  iiierüber  veröffentlicht  wurde. 

Was  man  gemeinbin  als  Nankinger  Aussprache  bisher  be- 
zeichnete, ist  nichts  anderes  als  ein  Mixtum  compositum  von 

Kankiii*j;^<  1-  und  Pekinger  Aussprache,  weder  Fiscli  noch  l-'leiijch. 
KUo  h-]i  rranscriptionssystem  gebe,  ist  es  nothwendig,  dies- 
bezüglich einige  Bemerkungen  yoranzoschicken. 

Bei  Erlemun;;  des  Dialectes  hatte  ich  mich  nm  keine  der 
vorhandenen  Transcriptiuiien  gekümmert,  sondern  nur  die  Laute 
notirt,  wie  ich  sie  hörte,  dabei  aber  vor  Allem  Sorge  getragen, 
mich  nicht  durch  akustische  Täuschnngen  irreführen 
zu  lassen.  Wesentlich  zu  statten  kam  mir  hiebei  die  Vertraut' 
heit  mit  der  Kenntniss  aller  Arten  .sprac  litalii«ccn  I^aute  und  der 
hiebei  in  Hctr.Tclit  kommenden  »Sprechorgano  und  deren  Stel- 
lungen, die  ich  mir  durch  das  Studium  Ton  K  Brttcke's  Qrund* 
Zügen  einer  Phye>iolo<^ie  und  Systematik  der  Spracblante,  sowie 
durcli  die  directen  Untcrweisunp^en  Brücke's  selbj>t,  sowie  seines 
Schulers  und  iMitarbeiters  E.  Fleischl  aneignete.  Es  warf  sich 
vor  Allem  die  Frage  auf,  wie  soll  man  tmnseribiren? 

Bezugnehmend  hierauf  hatte  ich  mir  an  Ort  und  Stelle  in 

China  selbst  notirt:  Ks  ist  eine  eiorenthümliche,  jedoch  psyelio- 
logisch  erklärbare  Erscheinung^,  dass  hier  in  China  fast  jeder 
der  Europi&er,  welche  sich  mit  dem  Chinesischen  beschfiftigen, 
eine  andere  Transcription  als  jene,  deren  er  sieb  beim  Beginn 
seiner  Studien  bediente,  schrecklich,  liuarbtriiubend  findet.  Nicht 
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das  Za-  oder  ünsiitreffeiide  der  Tnuraeriptioii  gilt  ihm  ab  Riobt- 
schiiiir,  sondern  —  die  Gewohnheit.  Dabei  xeigt  sich  aber,  dan 

iin  Laufe  der  Zeit  Fehler  der  Trauscription  unwilllv  i  i  ch  auch 
in  die  Aui$6praclic  übcrgüheu,  mag  früher  noch  so  correct  die 
Aussprache  des  chinesischen  Lohrers  nach^oahuit  worden  soiu. 
JNaoh  und  nach  tritt  dum  aneh  den  Werth  der  Tnmaoriptiona- 
aeioben  der  Laut  derMlben  m  der  Mntterspraehe  m  den  Vorder- 
grund. 

Scldegcl  meinte^  dass  zur  Krleruang  fremder  Sprachen  vor 
Allem  geeignet  seien  HollUnder  und  Küssen,  die  schon  von  Jugend 
auf  awei  bis  drei  Sprachen  erlernen  mttssen. 

Gewiss  ist  richtigi  daas  hiedureh  der  snr  VerCtlgnng  ste* 

hcnde  Lautkreis,  die  Beweglichkeit  und  Verwendbarkeit  der 
SpruchoruMuc  ausgedehnter  üind  als  sonst.  Jedoch  l)chauptcn 
SU  wollen,  dass  hie  mit  die  Möglichkeit  geboten  sei,  jede  Sprache 
correct  nach  ihrem  eigenen;  ihr  speeiell  ankommenden  Lautkreis 
sprechen  au  lernen,  wSre  über  das  Ziel  geschossen. 

Denn  es  kann  der  Fall  eintreten,  dass  in  der  zu  erler- 
nf^nden  Sprache  Lautwerthe  vorkommen,  wolclic  sich  in  dem 
Lautkreise  dcfs  Lerncndeu  nicht  rinden.  Er  wird  dann  cineti 
Laut  seines  Lautkreises  wählen,  der  im  akustischen  Effect  mit 
dem  Laute  ans  dem  Monde  des  Eingebomen  Aehnlichkeit 
hat.  Die  Folge  davon  ist,  dass  er  nach  einiger  Zdt,  dem  Ein- 
flüsse des  Eingehomen  entrOckt,  lediglich  den  Laut  seines  nr- 
bprünglichcn  Lautkreises  und  somit  unrichtig  sprechen  wird. 

Hiehtig  erkennen  wird  man  daher  den  wirklich  gehörten 
Laut  nur  dann,  wenn  man  ttberiianpt  alle  möglichen  Sprach- 
laute und  die  hiesa  erfofderiichen  Stellnagen  der  Sprechwerk- 

zuugu  kennt. 

Da  es  aber  unmöglich  ist,  alle  Sprachen  zu  lernen  und  mi 
sprechen,  so  muss  hier  auf  einem  anderen  Wege  abgeholfen 
werden.  Die  einsige  MtfgUchkeit  alle  spraehfithigen  Laute  au 
finden,  bietet  aber  nnr  eine  phTBokgiseh-ejBtematiBehe  Unter- 
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Chilumo  tm  auMipricht  —  und  auf  eine  Einwend' 
liiiiKuOtf^to:  CIowibv  und  wirklich,  Sie  haben 
n|»ra»lio,  ju,  abor  die  ist  volllcommen  correct  f 

!)km  ll«u|»tclianiktcri»tikQn  des  Nanki» 
AuMtipt  a«  lic  (lorUflhttt,  die  asunäcbät  bchar 

I  )iiwboxUf(Uoh  musfl  bemerkt  werde 
nintm  oinKigon  Wvrkeii,  nRmlicb  W.  M; 
tlaplii  timMinM  hnmuX  on  idiom,  ^^hnngh 
Nimlxin^'rr  Au.ssprm'lu'  /.woi  Seiten 
itiolitM  liitM'Ubt^r  voröttenUieht  wurd< 

\\n*  xwm  (teuiemhin  als  Nar 
»(«{t^tHHo,  irtt  niclit»  andere»  »1^ 


i  alle  Be> 

itorg^eht.  so 
•otuuimcu  iiadk 
und  veniehmbar 
lidy  der  das  OebOr 
«erkzeugc  verweodete, 

»ri'li  lio  I3cNve|fiuig©u  «r  aa 
ff^aOui  ma  Waaaer  gowoiA^ 
^H«  wlBigebeD^  und  m>  «jfüi 


xniufciiiij  der  nicht  wetas. 


S \NVb*»KbM\t'<*  l;  .■•>.  v^^t',ü 
Mix'h  HU>bl  d«H»lk  Ikf 


^  V»  '^che  Nasalirung,  äut  Anuiihe- 

, ,     Av'..  Vi  ^nngleich  et  auch  eben* 

'die  fransösische 

"«^i.    '    :       ^  iizutreffende  dieser 

p.     '  >        *       '  •  iUi;ikunjE^  erbichtlich: 

and  South  in  discusaing, 
/r  *  <. «  fact  a  oombinatioa  of  the 

: .      *  ids  with    and  ^'r  iB  no  doubt 


^,        * .  Nord  and  Soutb.'  Man  siebt, 

*in!^t.  SowoW  die  Chinesen  in  Nan 
^  a  Europäer  (^l)oluietache)  in  Peking 

5^  ^       ,^  AUt  wie  ein  Chinese  spreche,  natUrlicb 

'^)^  u  weder  ein  t  noch  «cA  spreche,  sondern 

.jgen  der  Spiachwerkzeuge  nehme,  welche 
V  scinon  *riht,  und  mich  nicht  durch  den  aku- 

4^.  auf  Abwege  lilhrcn  lubBe.  Warum  sprcelicii  viele 

^  yo  und  nicht  Jo,  wenn    das  Aequivalent  des 
a  ^  ist,  obwohl  der  Chinese  tbatsächlich  in  beiden 
n  Anlaut  gebraucht    Hier  lässt  eben  der  akustische 
nicht  so  Icit'lit  diese  Täuschung  zu,  ebensowenig  wie  bei 
das  tbatsächlich  auch  heute  noch  in  Peking  wie  in  Nanking 
jnselbon  Anlaut  wie  jene  hat.  £s  hat  damit  dieselbe  Analogie 
wie  mit  der  Aussprache  der  einzelnen  Buchstaben  im  Deutschen. 
Sehen  wir  7,  so  sprechen  wir  elj  fttr  lachen  sagen  wir  aber 
trotzdem  nicht  ,clachen'. 

Zu  bedenken  ist  ferner^  dass  jede  Transcription  auf  üeber- 

einkonimcu  basirt  und  basin-n  inuss,  weil  unsere  curopiuijcheD 
äprachoualphabetc  nicht  alle  Lautwerthe  der  orientalischen 
Sprachen  besitsen,  andemtheÜs  vom  typographiseheo  Stand- 
punkte erwttDsoht  ist,  nicht  eine  absolut  neue  Schrift  ku  erfinden. 
Dies  ftihrt  zur  Nothwendtg^kcit  der  diakritischen  Mark«!^  weiche 
aber  mit  weiser  \ Orsicht  zu  waliicn  sind,  sollen  nicht  »b'r  in 
jeder  Sprache  vorhandencu  Breite,  beziohuugüweitK)  dem  Spiei- 
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Biu'liuug  der  nusftibrbareu  btelltuigen  der  Spracliwerkzeuge,  wie 
die»  Brücke  gethan. 

Wenn  man  dagegen  einwendet,  es  gehe  mit  iolchen  An- 
Weisungen  wie  mit  den  schriftiiclken  Anleitungen  schwimmen 
zu  lernen,  wo  man  auf  einem  Stuhle  ganz  regelrecht  alle  Be- 
wegungen macht,  ins  Wasäor  gekommen  aber  untergeht,  so 
kann  man  dem  en^egenhalten,  dass  die  Taubstummen  nach 
derartigen  Anweisungen  thatsächlich  deutlich  und  Temehmhir 
sprochcu  lernen,  also  wird  unisomehr  jumaiid;,  der  das  Gehör 
besitzt  und  von  Jugend  auf  seine  «Sprach Werkzeuge  verwendete, 
dies  zu  leisten  im  8tande  sein. 

Uebrigens  wer  nicht  weiss,  welche  Bewegungen  er  su 
inac'lieii  liat^  der  wird,  selbst  hundertmal  ins  Wasser  jLjeworfcn, 
uie  schwimmen  lernen,  sondern  »tetö  untergehen,  und  so  wird 
nie  jemand  den  richtigen  Laut  sprechen,  der  nicht  weiss,  welche 
-verschiedene  Stellungen  der  Sprachwerkxeugc  ähnliche  ska- 
stische  Effecte  hervorrufen.  Dies  lAsst  sich  an  Beispielen  nach* 
weisen. 

Woher  kommt  die  Transcrtption  der  Deutschen,  ng  Tür 
die  französische  Nasalirung  der  Vocale  zu  schreiben  und  viel* 
fiftltig  auch  zu  sprechen?  Im  Deutschen  gibt  es  eben  diese 

Nasalirung  nicht  und  ng  ist  das  Nächstliegende,  was  einen  ähn- 
lichen Effect  erzeugt.  Folgt  aber  daraus,  dass  die  Franzosen 
fij^  sprechen? 

Gerade  so  verhält  es  sich  mit  der  Transcription  für  den 

Anlaut  in  etc.,  den  mau  als: 

J  =  franz.  j  in  jamais,  jardin,  jaune  und 
j  ssss  engl.  81  in  fusiou  oder  zi  in  bruzier 

definirt. 

Und  trotz  alledem  ist  in  diesem  Laute  nicht  einmal  ein  $t 

geschweige  denn  ein  seh  vorhanden. 

Für  den  Franzosen  ist  eben  der  akustische  Effect  des  j 
seiner  Muttersprache  der  einzige,  welcher  sich,  ähnlich  wie  das 
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der  Deotacben  für  die  frMuOeitclie  Ka8aliniiig,  nir  AnnKhe- 
mng  oiit  dem  ehine«i8chen  Laut  bo^  wenngleich  er  aueb  eben- 
■oweit  davon  abliegt.  Der  Bn^nder^  durch  die  franBOettobe 

'rraiKscription  beeinthisst.  fühlte  ducli  da.s  Unzutretfende  dicjser 
üezoiclmung,  wie  z.  B.  aus  Mateer's  Bemerkung  ersichtlich: 
^uch  breath  has  been  spent  both  North  and  äoutb  in  discussiug, 
whetber  this  initiai  Ib  j  or  r.  Ii  is  in  fact  a  oomblnation  of  the 
two  aotmds.  ü  bcgiuB  wiih  j  aad  ends  whh  and  jr  U  no  donbt 
the  best  way  to  represent  it,  both  Kord  and  Soalh.'  Man  siebt, 
wclclie  Mühe,  über  leider  umsonst.  Sowohl  die  Chinesen  in  Nan- 
king und  Teknig,  ah  aiieh  Europäer  (Dolmetsche)  in  Ptdving 
fanden,  dass  ich  den  Laut  wie  ein  Chinese  spreche,  natürlich 
eben  deshalb,  weil  ich  weder  ein  «  noch  sch  spreche,  sondern 
einfach  jene  SteUnngen  der  Spraehwerkzenge  nehme,  welche 
der  Obinese  den  seinen  gibt,  und  mich  nicht  durch  den  akn- 
ölibclii'H  Krt'eet  auf"  Abwege  t'iUireii  las^c.  Warum  spreeheu  viele 
Europäer  für  ^  yo  und  nicht  jo,  wenn  j  das  Aequivalent  des 
Aniautee  in  ^  ist,  obwohl  der  Chinese  thatsüchlich  in  beiden 
denselben  Aniaut  gebraucht  Hier  Iftsst  eben  der  akustische 
Effect  nicht  so  leicht  diese  Täuschung  au,  ebensowenig  wie  bei 
das  thatsächlich  auch  heute  noch  in  Peking  wie  in  Kanking 
denselben  Anlaut  wie  jene  hat.  Es  hat  damit  dieselbe  Analogie 
wie  mit  der  Ausspracht'  der  einzehuni  BuchstaUeu  im  Deutsclien. 
Sehen  wir  Ij  so  sprechen  wir  fUr  lachen  sagen  wir  aber 
trotsdem  nicht  ,elachen^ 

Zu  bedenk  ist  ferner,  dass  jede  Trans cripüon  auf  ü über- 
einkommen basirt  und  basiren  muss,  weil  unsere  enropftisohen 
Spraehenalphabete  nicht  aUe  Lantwerthe  der  orientalischen 
Sprachen  besitsen,  andemtheils  vom  typographischen  StB»d> 

punkte  erwünscht  ist,  nicht  eine  absolut  neue  Schrift  zu  erfinden. 
Dies  führt  zur  Nothwendijiikcit  der  diakritiscluni  Marken,  wcIcIiq 
aber  mit  weiser  Vorsicht  zu  wühlen  sind,  sollen  nicht  der  in 
jeder  Sprache  vorhaadenen  Breite^  beaiehungsweise  dem  Spiel* 
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räum  der  Aussprache  Fcsbclii  angelegt  werden.  Im  Weiteren 
darf  nicht  ein  und  dasselbe  Zeichen  für  zwei  gans  Terschiedene 
Laute  angenommen  werden^  wie  dies  z.  B.  im  System  der 
majikwai  für  das  .lapnnischo  der  Fall  ist,  woj  l'ür  t'ranz.  ;  und 
für  dj,  recte  dy,  z  für  weiche*»  a  und  für  th  angewendet  werden, 
abgesehen  davon,  dass  man  fttr  i%y  wie  die  Japaner  sprecbeni 
(d.  h.  foeA)  schreibt 

Vor  Allem  ist  nothweudig,  sich  der  Auffassung  der  Laute 
seitens  der  £ingebomen  anzuschmiegen,  wie  dies  Schlegel  in 
seinem  trefflichen  Nederl.  chines.  Woordenboek  bezüglich  des 
Tsiang  tsiu-Dialcctes  gethan.  Der  Eingeborne  weiss  am  sicher- 
sten, wie  er  die  Laute  seiner  Sprache  erzeugt,  für  ihn  priljt  es 
keine  akustische  Täuschung.  Eine  Bemerkung  Yen  tsching's, 
'Directors  der  Militärschule  in  Tientsin,  welcher  unter  andenn 
correct  deutsch  schreibt  und  spricht,  bekräftigte  in  competen* 
tetiter  Weise  eine  schon  längst  gemachte  Erkenntnis  meiner  Wenig- 
keit. Er  sagte,  man  transcribire  das  Chinesische  viel  zu  hart,  mau 
schreibe  ia  für  gross,  es  sei  aber  viel  richtiger,  da  zu  schreiben. 

In  die  letztere  Katef^oric,  das»  der  Chinese  am  richtigsten 
seine  Laute  beurtheilt,  zähle  ich  vor  Allem  die  mit  der  Aus- 
sprache sich  vollkommen  deckende  Unterscheidung  in  offene, 
d.  h.  aus  offener  Stimmritze,  und  in  geschlossene,  d.  h.  aus  ge- 
sehloHsener  Stimmritze  bei  eigcntlüimlichem  Kehlkopfver&ehluss 
gesprochene  Laute,  ich  kann  mich  nicht  eutschliessen,  der  aku- 
stischen Täuschung  wegen  für  das  Zeichen  des  Stimmritzenver- 
Schlusses,  während  dessen  logischer  Wesse  absolut  kein  Tou^  ge- 
schweige denn  ein  Voeal  entstehen  kann,  einen  Vocal  zu  walilen. 
Dies  umsowenip:er.  als  die  akustische  TUuschuni::  zu  einer  totalen 
Inconsequenz  führt,  indem  das  Geschlossensein  der  Vocale  durch 
zwei,  drei  oder  vielleicht  noch  mehr  Zeichen,  unter  Umständen 
aber  auch  gar  nicht  angezeigt  wird.  Hiedurch  werden  mitunter 
Vocale  einander  gleichgesetzt,  die  aus  dem  Munde  des  Clunct>en, 
weil  verschieden  gebildet,  auch  verschieden  klingen,  und  um- 
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gekehrt  Voeale,  die  abooltit  gleich  gebildet  nad,  je  nach  dem 
oonaooaatischeii  Anlmt  oder  Anelaiit  ▼enehleden  beaeichiiety 
weil  bei  der  Raecblieit,  mit  der  ans  der  einen  Stellung  der 

Öprachwerkzoii^o  in  dif  andere  ubort^c^i^anüren  werden  iniiss, 
soll  dio  EiusUbigkeit  gewahrt  bleiben,  noth wendig  ak^l^5ti.schc 
T&uachungen  entstehen.  ^Tan  bat  aber  nicht  akustische  Täu- 
schungen durch  unsere  Alphabete  xu  systemisiren,  sondern  die 
bestimmten  Stellungen  der  Spraohwerkzeuge,  mit  denen  der 
Chinese  den  akustischen  Effect^  d.  i.  sdne  Laute  hervei4>vingt, 
soll  überhaupt  eine  Sicherheit  in  der  Bezeichimug  plutzgrcifcn. 
Dasä  man  aber  den  Laut  auch  thatBäehlich  hören  mtlsse,  um 
ihn  corrcct  nachzusprechen,  kann  und  darf  nicht  erspart  bleiben. 
Um  mich  eines  schon  einmal  gebrauchten  Beispieles  au  be- 
dienen, will  ich  auf  den  letzten  Sats  von  Beethovens  neunter 
Symphonie  hinweisen,  wo  nach  dem  choralartigen  Andante  mae> 
htoso,  bevor  der  Chor  im  A(l;ij:;io  divoto  die  Melodie  wieder  auf- 
nimmt, ein  kleines  ( )reliester  Sulo  mit  einem  Orgelcffect  von 
wunderbarer  Schönheit  eintritt.  Wer  die  Symphonie  nicht  ge- 
hört und  ttberhaupt  nicht  gewohnt  ist,  ans  der  Partitur  sich  den 
wurklichen  Klang  und  die  hiedurch  entstehende  akustische 
Tttnschuiig  in  der  Phantasie  erklingen  zu  lassen,  der  wird  in 
den  liet'en  Tönen  der  KhUeii,  ( ,'lariiietten,  Fagotte  und  aus  den 
kräftigen  Tönen  der  gctheiltcu  Violen  und  ViolonecUe  nie  und 
nimmer  die  Nachahmung  des  majestätischen  Instrumentes  (der 
Orgel)  unserer  Gotteshäuser  erkennen,  andemtheils  aber  auch 
wird  derjenige,  der  nicht  gelernt,  welche  akustische  Täuschun- 
gen durch  Mischungen  der  Orchesterinstmmente  hervorgebracht 
werden  können,  in  dem  hehren  Or^^elklan^'^e,  der  sein  Olir  trilVt, 
die  diesen  Effect  hervorbringenden  i'iöten,  Clarinctto,  Violen 
und  Violoncelle  nicht  erkennen,  sondern  der  Ansicht  sein,  hier 
thatsächlich  das  Oigelinstmment  zu  hOren. 

Bei  der  mm  folgenden  Systemisirung  hat  man  festzu 
halten,  dass  die  Hinweise  nur  beabsichtigen,  die  richtige  Stellung 
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der  Sprachorgiin»'  leic  hter  vm  Hadeu,  d»ö»  zur  riciitigeii  Wieder- 
gabe aber  edbrderiiok  i»t^  die  Laote  ihatiirbüch  gtkiHtt  n 
haben. 

Zniiichtt  find  «n  Vocalea  und  DiphtlMmgeti  erfevdeilieh: 


a)  oSeae,  d.  Il  an«  offener  StimmritBe  gesprochen. 

a  ein  liellere»  a,  seiner  Bildung  nach  ist  Cö  etwa  daä  a 
in  deutsch  Arm,  eDgliiH:h  fatber. 

a  ein  dunkleres  a,  mehr  dem  o  annähernd,  etwa  wie  das 
a  des  östeneichiflchen  Dialectee  in  Vater  ^  das  a  tn 
enfrh'sch  Waier;  es  erseheint  nnr  als  Tocalischer  Ans* 
laut,  nie  mit  einem  folp^enden  Cüusonanten. 

e  ein  liclleis  e,  der  Bildung  nach  das  «  in  deutsch  selig 
werden,  da«  i  der  Franaoaen. 

§  ein  dankleres  e,  es  schwankt  iwischen  s  in  Hehl,  echt 
und  ä  m*Qlätte,  Väter,  swischen  fraoBOsisch  ^  und  ^ 
swischen  englisch  e  in  there  mid  grey  abgesehen  von 
der  Cj»uaiitit,'it. 

i  ein  kurzer  Laut,  etwa  ein  gleicbzeitig  gebildetes 
Brücke,  p.  91  L  c  sagt  hierüber:  »Bringt  mau  ein  i 
herror  nnd  verengt  dann  den  Ranm  swischen  Zunge 
tmd  Ganmen  da,  wo  er  schon  am  engsten  is^  noch  weiter, 
so  eraengt  man^  weil  eben  hier  die  Articnlationsslelle 
des  y  licjart,  ein  .lot.  liier  geht  der  Vocallaut  nicht  ver^ 
iorcn,  sooderu  man  hört  den  Vocal  i  und  den  Conso- 
nanton  Jot  gleichseitig/ 

Vor  einem  anderen  Vocal  als  i  klingt  es  £sst  s  an, 
so  dass  Umg  fast  Img  klingt  Nach  gewissen  Oonso- 
nanten  modifieirt  es  deren  Klang  wie  bei  ^  9,  1^  bei 
dcneu  diese  ModiHcation  dorch  ein  folgendes  /  in  der 
Transcription  ausgedrückt  wird,  also      (fj,  kj,  und  geht 


It 


unter  Umständea  wie  nach  dA,  Uk,  tk  ganz  in  die  Modi- 
fication  an^  in  welehem  Falle  ee  in  der  Traneeription 
niolit  angeaeigt  wird. 
i  der  i-Lant  der  Dentschcn^  Franzosen,  Italiener  und  das 

ee  der  Engiii uder. 

y  der  dumpfe  t-Laut  E«  liegt  etwa  dem  y  der  Deutscheu  in 
Martha  nahe,  jedoch  dumpf  gebildet,  oder  ähnelt  dem 
dampfen  y  der  Polen.  £b  ist  dies  jener  Laut,  der  mit 
if  oder  gar  nicht  beaeiohnet  wird.  Thatsäehlicli  wird  es 
bei  einem  sehr  tiefem  Stand  des  Kehlkopfes  und  einer 
Verengerung  des  Mundcanals  gebildet,  welche  beim 
weichen  Gaumen  liegt.  Wer  diese  Bedingungen  nicht 
erfOllt,  wird  nie  im  Stande  sein,  diesen  chinesischen 
Laut  herYorzubringen  y  den  man  bei  Taubstummen 
hftufig  statt  dee  eigentlichen  t  hOrt 

o  das  reine  o,  wie  in  deutsch  Oper,  Woge  oder  in  eng- 
lisch no. 

o  etwa  wie  eu,  oS,  öü  mit  sehr  kurz  angeschiiÜ'encui  u. 
Aehnlich  wie  das  o  in  englisch  lord  oder  aw  in  law* 

Diese  Vocale  sind  nur  beim  eingehenden  oder  absehnei- 
denden Ton  und  vor  ny  i^h)  kur/^,  sonst  immer  lang. 


sind  nicht  derart  gebildet  wie  im  Deutschen,  sondern  es 
wird  der  zweite  Vocal  dem  ersten,  welcher  den  Ton  erhält,  an- 
geschliffen. 

ao  etwa  wie  mi  in  deutseh  lau,  oder  010  in  englisch  now, 

hftufig  wird  ee  au  0. 
af  etwa  wie  ai  in  deutsch  Laib,  in  englisch  aisle. 

et  helles  ei    \  etwa  wi(;  das      der  Rheinländer  in  Rhein- 
dunkIo>  >  t.\  land,  oder  das  ai  der  Franzosen  in  reine, 


Diphthonge 


nicht  aber  wie  deutsch  s*» 
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JtkUrte  Laute. 

ia  tritt  nur  scblieasend  auf  and  swar  nach  Consonanten^  die 
sich  mit  f  zu  einem  modificirten  Klang  venehmobsen. 
Eb  sind  dies  jene  Laute,  die  im  Sttden  (Fuhchau,  Canton) 

ohne  Jot  auftreten  wie  kn  —  Familie,  ha  =  unten  u.  8.  w. 
Ia  tritt  isolirt  nicht  auf,  soiul«  in  nur  niil  sicUliessciitlem  m 
und  ng  (t'i)  und  klingt  dann  fast  wie  ea  im  akustischen 
Effect 

f«  1  treten  als  jodirte  offene  Laute  in  Nanking  nicht  isolirt 
le  j  auf.  Sie  werden  in  diesem  Falle  dnrch  eij  n,    y  crsetst, 

inglcichcn  vor  sohh'oBKendcm  n,  ng  (ä)  ausj^enommeu 

nach  dsh,  tsh,       nc»  das  7  mit  dl^A,  Uhj  sii  vcräcbmilst 

und  e  hier  £ur  Geltung  kommt. 
m  erscheint  nur  nach  jenen  MitlauteD,  die  eine  Verschmel- 

suug  mit  dem  i  eingehen,  es  wird  meist  dnrch  i  ersetEt 
i9  hier  behält  C  seinen  Klang  im  akustischen  Effect  und 

lautet  fast  wie  hjo. 
to  maclit  im  Klange  dio  Täuschimg       ob  ao  gesprochen 

werde. 

M  I  macht  im  Effect  den  Eindruck  des  ^Lautes,  im  ein* 
igt  )  gehenden  Ton  werden  sie  fast  au  e. 

g  das  fransfieisch  nasalirte  offene  a.  S.  u.  n  und  ng  bei 

CouBonantcn. 

^eselilossene  Lavie, 

d.  h.  gespirochen  ans  geschloeaeiier  Stimrantsey  bei  eigen- 
tfaümllehem  Kehlkopfversehlnss. 

Diese  T/nute  müssen^  um  sie  ri  liti^  /.u  sprechen,  vor  Allem 
aas  dem  Munde  des  Chinesen  gehört  werden.  In  Nanking  er- 
kennt man  gana  deutlich,  dass  die  Verlladenmg  im  Vocalklaag 
nur  durch  den  Kehlkopfversehlnss  bedingt  ist,  wenn  der  Olli* 


I>io  ckifieHisclM  äpraobc  sii  Maalhng. 
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nese  Uber  Osuchen  eiii  B<dohe8  Wort  sebr  langMin  aprichl 

Man  sieht  und  hört  dann  jjaiiz  unzweifclhiift  z.  B.  duü  chi- 
neäiächc  Wort  fUr  Gelb  also  gebildet:  h-ang,  dm  heisät,  das 
cA'GkrftuBch  tritt  auf,  es  folgt  hierauf  eine  Pause  (Kehlkopf- 
▼encblius),  dann  platrt  mit  Gewalt  das  hiedurch  nodificirte 
ang  (ang)  heraus.  Hateer  bat  dieae  EnoheHnmg  wobl  bemerk!^ 
nhw  Hiebt  ricbtig  an^efasst,  wie  seine  Worte  eeif^:  yU  in 
rct;niu'(l,  becausc  it  repreöents  the  (Naüking-)  buund  moro 
accurately  than  (das  ist  nicht  richtig,  der  aku&tiaciic  Jsiti'cct 
macht  mehr  die  Tänaobmig  ai»  ob  ein  kuxaea  ö  geaprocben 
würde).  ySyllabiee  eontaining  it  are  pronoimced  ao  aa  to  bring 
ODt  the  Towel  fbrce  of  n-  ofWn  making  the  BjUable  aonnd  like 
a  dissylUble.'  Hit  Verlaub,  wie  steht  es  dann  mit  ^  Buch, 
das  Aiatoer  i</iu  Hclircibt  und  das  auch  ebensoviel  oder  ebtsnso- 
wenig  ^kc  a  di«a)rllable%  klingt  wie  jjj^  uhum  nach  seiner 
Transcription.  Das  schliesaende  klingende  n  macht  freilich  den 
Effect  devtUefaer  erkennbar  and  dämm  hat  er  ihn  geh^frt,  er 
ist  aber  auch  in  Am  yorhanden. 

fi  erscheint  nicht  isolirt,  sondern  nur  vor  n  und  ng  (ü), 
wo  man  es  leicht  ftar  Öa  nehmen  kann  mit  Ausnahme 

nach  /,  bei  dem  physiologisch  conseqnent  die  Bildung 
des  /  mit  dem  akustischen  Effect  des  Kehlkopfvcr- 
Schlusses  zu  vcrschmclzon  scheint. 

a  i^hrt  im  Effect  zur  akustischen  Tiinschun;;  als  ob 
gesprochen  würde^  bei  vorheigehendem  /  siehe  unter  «i. 

f  kommt  nur  vor  it  vor,  wo  ea  den  Effect  wie  öe  macht 

0  kBngt  isdirt  scheinbar  wie  u,  bei  genauerem  HinhOren 
iiiaclit  i!s  tli'n  Kffect  wie  ot"  mit  dem  Accent  auf  o, 
während  das  6  fast  tonlos  ist.  Vor  ny  schmilzt  es 
für  das  GehOr  fast  zu  o  ansammen,  mit  Ausnahme  nach 
f,  wo  daa  o  scheinbar  Terschwindet  und  nur  das  •  aur 
Geltung  kommty  siehe  unter  {r. 

j  klingt  last  wie  «I. 


g  klingt  fast  wie  Öo  oder  gedehntes  o. 

o  kommt  nur  nach  /  Tor,  wo  es  etwa  wie  ii  klingt. 

Ol  etwa  wii!  nl. 

ei  etwa  wie  fiei,  behält  auch  nucli  /  seinen  Charakter. 
«1  im  Klange  ähnelt  es  Öa,  im  eingehenden  Ton  fmat  oe, 
{tit  tritt  isolirt  nicht  auf ,  sondern  nur  vor  n  und  ng  und 

nach  Consonanten,  mit  denen  das  I  verschmelsen  kann^ 

klincrt  dann  wie  a. 
la  kömmt  isolirt  nach  (JonBonantcn  vor,  mit  denen  das  • 

Terachmihst  und  klingt  dann  nahe  wie  a. 
{f  tritt  nur  nach  dt^  Uh,  A  anf^  mit  denen  das  I'  verschmilx^ 

und  klingt  dann  fast  wie  m,  im  übrij^t  n  wird  es  darch 
ii  ersetzt,  das  fast  wie  Hill  klingt,  speciell  vor  n,  wo  tl«* 

nachgeschliffene  t  zur  Geltung  kommt 
to  nach  Consonanten,  mit  denen  das  •  sich  amalgamiren 

kann,  fast  wie  gedehntes  o. 

koiinül  nicht  vor. 
i^i  fast  wie  tiiei. 
Ze!  fast  wie  miL 

a  das  französisch  nasah'rte  geschlossene  0,  s.  u.  n  und  ng. 

Consonanten« 

g  der  unaspirirte  ib-Laut,  klingt  etwas  knapper  wie 
deutsch  g. 

k  der  aspirirte  A;-Laut,  mit  krUftif^er  Aspiration. 
2j  der  durch  'i  moditicirte  Laut,  er  klinj^t  bei  den  meisten 
Nankingem  (wie  in  Peking)  wie  das  roouiUirte 
also  dy, 

der  durch  f  modifieirte  ib-Laut,  klingt  wie  t^^  also  montl> 

lirtcs  /.  Manche  behaltt'ii  noch  den  A-L:iiit  in  ijj  und  /./. 
(A)  erscheint  nur  am  Knde  der  Worte,       i»t  dus  deutsche 
n  in  Klinge,  Menge,  Bange.  Nach  a  wird  es  hftulig 
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dnrdi  die  {ransOsiiolie  Nudinmg  des  Voeals  enetit 

S.  unter  n. 
h  der  deutsche  ch-L&ut  in  Kache. 

Iff  der  dareb  V  modifioirte  o4*Laat  £•  iat  deatMshes  eh  in 
ich,  dM  glelohieitig  mit  i      ▼enehniolieii  wird. 
'  beim  ▼ocallscben  Anlaut^  vor  dem  ein  Oonsonant  (Nasal) 

der  älu  ren  Sprache  aubgclalleu  ist,  und  mitTinter  noch 
luj  jijeäprochen  wird,  als  Zeichen  dieses  Aulautes.  Doch 
ist  dieser  Nasal  des  Anlautes  in  Banking  jetat  fast  gar 
meht  mehr  an  hOven. 


m   wie  im  l)Liit.sehcn,  Kn^Hisclien,  Französischen. 
/  wie  iui  Deutschen,  En^^iibchen,  Fxmaaüsischen. 
d  etwas  knapper  wie  deutsok  d, 
i  der  aqpirirte  Laut 

n  erseheinl  nnr  am  Ende  der  Worte,  im  Anlant  wird  es 

durch  l  ersetzt,  wie  dentseli  n. 

Ueberdies  wird  in  Nanking  n  und  ng  des  Aus- 
lautes in  der  nördlichen  Sprache  häufig  verwechselt. 
Speeiell  sei  bemerkt,  daas  nach  t  meistens  nnr  ng  (A) 
gespfoehen  wird,  bingeg«n  naeh  a  der  Nasal  —  oh  n 
oder  «1^  —  an  einer  Nasalimng  des  Voeals  wird  wie 
im  FranzOeiscben ,  so  dass  an,  ttng  so  klingen  wie  en 
in  encore  oder  an  beziehungsweise  eiU  in  arrangement. 
l  wie  Üblich  im  Deutschen,  Englischen,  FranaOsiscben. 

^  wie  d§A  in  Landsehaft 

tdi  der  aspirirte  Laut 

«/<  wie  deutsches  8chj  englisches  skj  franzüäiächcs  cli. 

der  dem  Chincsi.schen  oigentbttmlichn  T.ant.  Hs  ist  fast 
tonkMea  l  (im  Gegensata  anm  tonenden  l  der  Deotschen, 
FVaneosen  nnd  Eiigllndar),nut  engangeechüffenem  dent- 
eebem  eft  beiiebnngsweise  Jot,  begleitet  yom  eontiniiir- 


h  der  nnaapirtrte 
p  der  aspirirte 
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liehen  iveliikopfzitteriaut.  Erscheint  er  isolirt,  so  tritt 
das  l  sowie  der  Kehlkopfaitterlaat  «cheiubar  mehr 
hervor,  ingleichen  ist  phjBbJogiBch  nothwendig  das  an* 
goaehltffene  BeibungsgerfliiBch  Jot  ImÄnJaiift  bei  Silben 
ist  das  X  nahesa  tonlo«^  das  Beibegerftiiaeh  fSaat  deutsch 
ch,  der  RchlkopÜkittcrlaut  durch  die  Nachkliinge  mehr 
gedeckt. 

dB  der  iinaa|nrirte 

t$  der  aspirirte 
9  wie  deutsches,  engliaehesy  £rmnaOfliaohes  t.  Vor  y  Ist  der 

Laut  scharf, 
i  siehe  Vocale. 


I  <«-Laut,  vor  y  klingt  s  scharf. 


Mehr  CSonsonaoten  gibt  es  hentiotage  bei  dem  Nankings 
Ohmesisch  nich^  ja  wahnchemfich  ftberhaopt  nicht  im  Gebiete 
des  Roan-hoa.  Das  vielfach  geschriebene  ts  als  Oonsonant  existirt 

gleichfalls  nicht,  sondern  iat  iiiful^c  (Ichörtiiiiscliuüfi  (doch 
dies  itit  kaum  denkbar) ,  oder  wahrscheinlicher  infolge  eines 
Missgriffes  in  den  »Sprechorganen,  statt  dos  eigenthtimlichen 
Kehikopfveischlnsses  bei  geschlossenen  Yocalen  substitiiirt  wor^ 
den ,  weil  man  ftlr  letsteren  in  den  bekannten  Sprachen  kein 
Beispiel  oder  Torbild  hatte.  Es  mag  sogar  einen  oder  den  an- 
dern Chinesen  geben,  der  iuful^e  Missgriffcs  hieb  eines  w'  be- 
dient, dies  ist  aber  ebenso  wenig  die  correcte  Aussprache,  wie 
die  Kioderaussprache  Tata  fth*  Vater  oder  wie  das  von  Erwach* 
senen  manchmal  gehörte  Ferd  für  Pferd. 

Das  Kichtvorhandensein  eines  w  in  Nanking  und  aller 

Wahrscheinlichkeit  im  Koan-hoa  führt  mich  auf  einm  »trittipen 
Punkt  in  meiner  Abhandlung  zur  Kenntniss  der  älteren  Laut- 
wertlie  des  Chinesischen  (Sitsnngsber.  der  phil.-hiBt  Classe, 

Bd.  cxxn). 

O.  Sehlegel  hat  im  Tonng^pao  nicht  mit  Unrecht  mdne 

Ucbersetzung  von  ^  ^  ~  ^  ^j»  ^  ^  verworfen.  Er 
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setste  dafür  jene,  welehe  ich  selbst  anfilttglich  von  diesem  Satse 
machte,  jedocb  als  Im  Widerspruch  stehend  mit  den  that- 

sHchlieh  gegebenen  vier  Lauten  bei  leichtem  Lippen- 
verschluss  nicht  acceptiron  konnte. 

G.  Sclilegel  Übersetzte:  , Ausser  den  drei  Laoten  bei 
leichtem  LippenTerscblnss  gibt  es  absolut  keinen/ 

Mir  war  daher  sehr  daran  gelegen  an  competenter  Stelle 
hierttber  AnfscMiiss  zu  erhalten,  und  icli  habe  diftHbozüglich 
während  mcincä  Aufenthaltes  in  China  wiederhult  Literaten  um 
eine  sprachliche  Erklärung  des,  wie  ich  sagte,  mir  nicht  klaren 
Satzes  gebeten.  Immer  wurde  mir  gesagt,  obiger  Sats  sei 
so  viel  wie:  ^  @  ^  ^  ^  »drei  der  Laute  bei 
leichtem  Lii  penverscbluss  j^ibt  es  niclit*,  d.  h.  also:  Von  den 
vier  gegebt  nc'ii  Lauten  der  Tabelle  für  leichten  Lippcnvci*schluss 
Bind  drei  als  ausser  Gebranch  absolut  nicht  vorhanden.  Man 
muss  deshalb  übersetzen:  Drei  Laute  bei  leichtem  Lippenver- 
Bchluss  sind  fremde  geworden,  es  gibt  absolut  keinen  (derselben 
iiu  Koan  hoa  mit  dem  sich  das  Ärtii^/i/t-Wörterbuch  beschilftigt). 

Dass  dies  die  richtige  Auffassung  sei,  erhellt  auch  aus  der 
Anlanttafel  im  U-fan^-yuen'yin  ^  jQ  ingleichen 
die  Anffassung  des  Eehlkopfverschlnsses. 

Danelbst  ^^ind  als  Aulaute  gegeben: 

A     5     H     #  *.  tl  f.       #   ^  j.  a>. 

'fö  ^7'  ^  ^»  4/'  44  •  deren  jedem  vier  Beispiele  ange- 
führt sind.  Für         nvin  sind  diebelben: 

JSl'  den  bisherigen  Transcrip« 

tionen  der  jetzigen  Aussprache  als:  en,  an,  ti?^,  toan,  beziehungs- 
weise nach  der  älteren .  Angabe  als  ngen^  ngän,  feeiif  wan  tran« 
scribirt  werden.  Wo  ist  hier  derselbe  Anlaut?  Ist  etwa  ng 
identisdi  mit  fc,  oder  ist  der  voe:ilis<  he  Anlaut  in  an 
der  Consonant  w'i  Man  sehe  nun  die  hier  angewendete  Tran- 
scription: 

sntM|A«.i.  ika-kM.  a  cxixl  Bd.   am.  t 
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'eUf  'an;  'cm,  'an;  iind  man  erkennt  in  der  Transcnption 
auch  den  gleichen  Anlaut  und  die  Parallelität  der  je  awei  Laatey 
welche  die  Chinesen  behaupten  und  auch  in  der  Aussprache 
thatsächlich  besitzen. 

Zur  Uebersiclit  clor  im  Xunlunpj-Ohincsisch  vorliandonen 
Silben  dienen  die  i'olgendeu  Tafeln.  A  cntiiiiit  die  offenen  Laaie^ 
B  die  geschlossenen,  0  gibt  alle  Silben  mit  je  einem  ehineai- 
schen  Charakter  und  Mateer's  Schreibweise. 


0. 


bg  (3i  P^^ 

bg  ij^  pan 

pal  1^  pai 

bfii»  ^  petUf  peing 

pao  p<io 

ba  pang 

piao  ^  p'iao 

hat  ff  pai 

pe  pi 

hao  ^  pao 

pl    ^  p'i 

hlao  piao 

pi  ii  ^  p  en 

be  ^  pe 

pilig  ^  pin 

hen  pen 

ping  ^  p*%ng 

hinif  ffin 

p^  fS  pei 

pu   ^  p'o 

pg  ^  p*io 

ho  ^po 

hq  j>eo 

pel  ^  p*^m 

big  {^)  ipiao) 

mn  mau 

be  ^  jm 

mg  mau 

bfi  ^  ped 

mein  «laiiy 

p§  p*an 

Mi  ||(  mai 

peln  ^  p'eijif  peing 

mao  ^  m<io 
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mZao  ^  iniao 

dein  Mi  fein 

do  ^  tQ 

nd  ^  mi 

dq  g  <^ 

dlq  ^  tftt 

ming 

f/ri  ^  funn 

de  4« 

mMt^  ^  ming 

den  <ti^ 

mef  jl^  «Mt 

wo  ^  mo 

</eI 

m«  mt» 

fa  l^fau 

//II  Hk*  i'at 

tao  if^  t'ao 

^0  ^  t^iao 

•         ^  ^ 

te  /(l^  «'S 

/f»  Ä/b« 

/?  ü> 

m  t'ei 

<2a  inn, 

fein  -Jr  f*tin 

■ 

to  ^  fo 

dein        foiii,  Imim 

to  ÖS  f'eo 

•  l-u-l 

«fao  jM*  too 

*  i-i 

tmg  ^  <'oii4jf 

^«  ü  SR 

^i?  1^  ^ 

51' 
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lai         ^  hii  {nai) 

(isJu'i  1^  cÄä 

^»  ('*^") 

t/ji^a  chimng 

(Inhal  (jj^j  c/tuai 

len^i^  ^töng  (neng) 

fl^fmg  ^1  chong 

lern  ^  »jetn 

ilshri   IQ  C-Äl**}!* 

ßo  lg.  ? 

luj                /tu  ^/UWj 

feA^  ^  cliang 

Ukal  ^  e&'at 

(Ja  yH  A>«^) 

/«At  ]^  cK'i 

le^.^U  (nu) 

tiften^  J|£  ch'ing 

itk^  ]|L  eftV 

/t/n  Z</trt 

chuau 

j\\  cbtuan 

Uha  ^  di*uang 

<i«Ärt  ^  cÄa« 

fjihal  ^  ch*u(U 

tshe  ^  cA'm 

ci«Äa  cliang 

dikai  ehai 

dahao  eftao 

cKuei 

tshif  1^  cÄ'o 
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ma  mau 

ma  shan 

iL/en  ruen 

shn  W  .mnng 

fkal  m  ahoi 

Xjel  ^  rft«» 

Xj^  niei 

Ml  ^  8ht 

dsq  ^  ^tt 

shen  shen 

(/«rt  ^ 

ikeng  |g  aheng 

<M  «ft« 

daa  ^  taon^ 

cZs¥a  ^  imang 

ami  tsai 

«Art  «Auan 

asao  ^  (sao 

ma  ^  Muang 

ma«  ]g  «Atiat 

a«e  PI  t89 

«Ät;  .-»Aw 

4eti^  $  (shKmg?) 

ddng  ^  e^f» 

oMng  Tg  tseng 

.  ,  »VA 

i;«  ^  m» 

Vff  II  «»«^ 

OVO  tseo 

däig  ^11 

P./t  rljy)   Q   ri  ^ 

m  Ä  ^  ' 

^8. 

dH»  ^  Mi 

Xjeng  Iffj  reng 

^  ''^^ 

ik  •         lAzX  ff 

-»S 

jljo  ^  ria 

XJ«   ^  IT* 
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■so 


t$a  U*an 

tselti  tfi'ein 
tsn  fs\itig 
tna  Ig-  tff  Mtn^ 
<aai  U*ai 
Uao  ts'ao 

tse  ijj^  ta'e 

%  5^ 

iL 
tso  ^  t8*a 

tsio  ^ 

tse  j|g  fti'u 

Uli  ^  ^s'ü 

"rj"  tsuen 
toi«»  ^«'iiin 

to«t  ^  <«W 

tsiei  ts  ikii. 

foieSn  ^  te'tfAn 

sq.  »au 
»St  ^  «an^ 


«la  ;fg  siang 
mU  ^  wU 

900  ^  «oo 

slao  /J\  «wo 

seng  sheng 
sing  ging 
tei  ff^  M» 

so  «eo 
»lo  10  siu 

^  «* 

all  8Ü 

'eng  ^  song 

siel  suei 
siel  süeih 

fa  ^  yau 

lein  ^  i/iduf  yeing 

ia{Hg)  ^  yoMi^ 

tat  ^  yai 

Itw  ^  yao 

i  ^  i 

lei  ^  i/tt 
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ko  q  k  o 

Ära  sg^  kuan 

0ft  k  tuing 

1*:*  ^  2^ 

^  k  u 

kmg 

jfol  ^ 

gao  -g-  Äwo 

ge  kch 

^«iii  ^  «Min,  kumg 

ijjiu  ffi  kiai 

ga  fix  kuau 

gjan  1^  kiao 

gg,  lg  kuan 

ga  ^  A:m<i;i(/ 

*  -    JlZ  7 

^ai  1^  kuat 

j(;o  ^  kwh 

a;«  )g5t  A»» 

m  m  ^ 

^j/t»  kiUn 

«g  ^  k  an 

kn  ^  Ä:  rt/i^/ 

7.  .r   Hö   ;.'  .  .* 
kub  pn  k  at, 

Aya  ff^jj  k  tau 

kao  ^  k*ao 

kjtjn  ^  k'ieinf  k'idng 

ke  ^koä 

km  ^  1^^ 

keng  j^k'eng 
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«/et«  pp^  niem 

^^WJf           ^  *** 

1. »*■  » • 

1  *  •           z.*  * 

IS  fti« 

I.  -  1» 

A;ao  ^  Jmao 

4;*  # 

^  ^  '«* 

A;«»^/  jlj^  hm 

kji  ^  A;  » 

hjei  Bp^  fdeik 

m 

hjo  §^  kioh 

Äjo  f|c  feti 

ha  9^  Äatt 

,    -  •          -Mal      I   . .  ■  t 

Aa(ti)  ^  lian 

hji  iKj  luoiig 

Aai  y  hat 

kao  JJ*  MO 

hj^^tii  Mleiii 

t        1***    l  Ä 

'a  Pf  OH 

heil  ^[^  heil 

aeng 

1  9  ■■II«  ._ _» 
ai  ot 

'er/  ^  en,  en^ 

Jlf  huang 

hat  Aua» 

♦  TIS* 

g  ^  tcau 

^  Au 

hei  hwd 

hfü  5^  //u« 

hu  /lo 

A/»  hian 
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Di«  liier  gegebenen  Vocalo  gelten  eigentlich  nur  ttbr  den 
tk^  ping,  da  die  anderen  thm^s  weitere  der  Natur  der  Verhält- 
nistie nach  nothwendige  Abschattuugeu  hervorrufen. 

Die  ihfß^B  in  Nanking  weichen,  wie  ich  bereite  in  meinem 
AnfiHits  in  der  Wiener  ZeitBchrill  ftlr  die  Knude  dee  Morgen- 
landee  (VHI,  8.  908  ff.)  erwfthnt,  der  Tonhöhe  nach  weeeotiüch 

von  den  Pekinger  Tönen  ab.  Der  »ha  ping  gilt  als  GhTindton, 
Uber  dem  auf  immer  höheren  Tonstufen  der  hja  piny,  isha 
sheng,  kß  sheng  und  Xjy  »heng  Heppen.  Ueberdies  unterscheidet 
flieh  der  hja  jping  in  der  ätimm-Modtiliition  von  jenem  Pekinge. 
Er  ist  in  Nankfog  ein  richtiger  Oireumflez,  wogegen  der  Pe- 
kinger den  Kasenton  myolTirt  nnd  Ton  der  Modulation  des 
a§m^  sich  nur  durch  ein  rascheres  Steigen  unterscheidet. 

Der  kjg  sheng  Nankings  ist  der  Modulation  nach  nichts 
anderes  als  ein  ErhOhnngshamse. 

Es  sollen  im  Folgenden  die  Tttne,  bei  denen  der  Chinese 

im  Allgemeinen  für  den  shang  ping  und  hja  ping  keine  beson- 
dere Angabe  macht,  wie  nachstehend  bezeichnet  werden: 

Der  erste  gleiche  Ton,  tha  ping  dnrch  _  z.  B. 
„    zweite     „         „    hjn  jnng     „      *    n  ^ 
„   »teigende  Ton,        sha  tkeng    ^      '    n  ^ 
„   fallende      „  kß  sheng     „      *    »  ^ 

abschneidende  ^   il^  »     *    n  9* 

Abgesehen  von  den  shengs,  eint'in  Analogoii  zum  «luiitschen 
bilbeuac«ent,  gibt  es  in  Nanking,  wie  Uberhaii])t  im  Chinesi- 
schen, einen  Ictu«  (im  Quintüianischen  äinne)|  d.  h.  ein  Analogen 
des  deatschen  Wortaocentes  nnd  einen  Sata-  nnd  Bedeaccent 

Der  Ictns  ist  special  Ton  Wichtigkeit  bei  Compositis, 
weil  er  die  Bedeutung  markirt. 

So  rOhrt  die  falsche  Uebersetsung  für  den  Namen  des 
grossen  Flnsses  (dä  gfa)  Yang-tsy  als  Sohn  des  Meeres  nnr  von 
Ansseraohllassung  des  letns  her.  Der  Bloss  heisst  iang-tsy^  mit 
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dem  Ictufl  (>)  auf  dem  ersten  Worte.  Für  Sohn  des  Heeres 
oder  MeeresBohn  wtUrde  der  Chinese  ^ng-Uf  mit  dem  Ictus  auf 
dem  zweiten  Worte  sagen. 

Auf  dieöcn  Ictus  als  Urheber  ist  gleichfalls  die  unzutref- 
fende Bemerkung  (infolge  akustischer  Täuschung)  surttckzu- 
fUhren,  dass  in  der  gesprochenen  Rede  die  Shenga  der  einsetnen 
Worte  ver&ndert  werden.  Darunter  sind  aber  nicht  jene  Fttlle  ge- 
meint, wo  infolge  Bedcutuiif^'swcchsel  dos  Sc  In  i  I  tzoicheiijs 
daraus  ein  anderes  Wort  wird  und  naturnothwendig  cm  anderer 
thmg  eintreten  muss,  wie  s.  B.  häo  »  gut  und  Ädo  »  liebeii| 
beides  ff  gesehrieben,  lä-gb  =  jener  und  Id-gb  wer?,  die  beide 
^  ^  geschrieben  werden. 

Im  Peking-Ohincaisch  allerdings,  wo  der  ^abschneidende 
Ton*  im  Allgemeinen  eliminirt  ist,  bringt  der  Bby  thmus  (von  dem 
später)  mitunter  eine  Tonveränderung  mit  sich,  bedingt  dadurch, 
dass  der  diminirte  Xjy-shmg  infolge  des  Rhythmus  Terstoblen 

seine  PfÖtchen  hercinisteekt. 

Auch  im  Deutschen  lassen  sich  ähnliche  Fälle  finden, 
wenngleich  wir  Deutsche  keine  Notiz  davon  nehmen,  weil  hei 
uns  der  8hmg  Überhaupt  keine  massgebende  Rolle  spielt  In 

,bang*  sprcelicn  wir  einen  ganz  correctcn  hjn  jrivq.  In  der 
Phrase  ,mir  ist  so  bang*  tritt  der  Aeocnt  auf  bang,  es  bleibt 
zwar  immer  noch  der  Circumflex,  jedoch  infolge  des  Accentes 
sind  die  Bewegungen  hier  rascher  und  so  kann  leicht  die 
Täuschung  Fiat»  greifen,  dass  man  hier  einen  kjl-shrntj  zu 
hören  gl;iubt.  Anders  in  der  Phrase:  O!  wie  ist  mir  so  bang, 
wo  jedermann  den  Uircumiiex  orkenneu  wird. 

Es  ist  darin  vielleicht  ein  Fingerzeig  gelegen,  wie  notfa- 
wendig  es  ist,  wirklich  beobachten  zu  können,  eine  Eigenschaft, 

seltcji  so  ausgebildet,  dass  die  Sinne  derart  gcscharli  und  das  Be- 
wusstsein  cone<'iitrirt  sind,  um  auf  alles  die  Aufmerksamkeit  zu 
lenken  nnd  trotzdem  gleichzeitig  den  Oardinalpunkt  zu  er- 
kennen, um  den  sieh  die  verschiedenen  Wahrnehmungen  be- 
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wegen.  Ich  mOchte  sagen,  man  mtu»  in  solchen  Lagen  mit 
Augen  und  Ohren  hören. 

Bemerkenswerth  und  lehrreicL  ist,  was  Mateer  Uber  diese 

vorgebiicho  Tonäuderung  sagt: 

,The  nonnal  tone  of  a  word  is  ofiton  changed  by  its  po- 
lition  in  a  componnd  word  or  pbrasei  as  also  by  its  posiiion  in 
s  sentence.  Thus  the  words       ttmg^  east  and  Q  Am^  west  are 

both  in  the  tiröt  touc,  but  whcn  combincd  in  the  word  Q 
a  Üiing,  they  arc  not  spoken  tung^  ksi^  according  to  the  proper 
tones;  bot  im/g^  hd\  tbe  tone  of  An  changing  from  the  first  to 
the  second. 

  In  gencral  it  iniiy  bc  bald  that  thorc  are  few 

«tintences  of  any  lengtli  spoken,  in  which  there  are  not^  for  oue 
cause  or  another,  changes  in  the  normal  tone  of  one  or  more 
of  its  words. 

These  changes  are  cuiuplicated  aiul  «uliject  to  no  known 
general  law.  The  following  hiuts  cmbudy  as  rauch  as  the  author 
bas  ieamed  by  experience  and  wiU,  it  is  hoped,  be  of  some 
serrice  to  the  Student 

1.  Acccntc'd  words,  both  in  phrases  and  in  seutencos,  retain 
their  normal  tones. 

2.  Streng  emphasis  on  a  word  forming  part  of  a  clause,  is 
likely  to  obscnre  tbe  tone  of  the  succeeding  word  —  gene- 
raUy  changing  it  to  the  fotnrth  tone. 

3.  In  dniJ  combinuiioiis,  wiiich  include  the  vast  inajority  of 
phrases,  the  ürst  oharacter  ^enorally  takes  the  accent, 
and  in  Üiis  case  the  second  character,  if  not  aiready  a 
fourth  tone,  generally  changes  to  a  fonrth  tone,  that  is 
to  the  natura!  falling  inflection. 

4.  In  case  the  mcanmg  of  the  second  charactcr  ofaduaJ  phnise 
predomioates  and  takes  the  acccnt,  thcn  it  retains  its  nor- 
mal  tone,  and  the  tone  of  the  first  character  generally 
changes,  or  is  at  least  obscured,  especially  if  it  is  a  level  tone/ 
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Er  macht  hier  ^anz  correct  darauf  aufmerksam,  dass  der 
Ictus  oder  der  Satzaccent  die  Rolle  Hpiclt,  konnte  es  aber  nicht 
dahin  bringen,  das  Totale  der  Erscheinungen  im  Effect  mit  Hilfe 
der  Gehörnerven  in  die  einzelnen  ThcilefFecte  zu  zerfallen.  Dies 
ist  ebenso  als  wenn  jemand  behaupten  wollte,  von  zwei  gleich 
hohen  und  gleich  langen  Noten,  deren  eine  sforzato,  die  andere 
pianissimo  angegeben  wird ,  sei  die  sforzato-Kote  höher  und 
länger  als  die  pianiäsimo-Notc.  Gute  Leute,  aber  schlechte  Musi- 
kanten. 

Wer  nicht  gewöhnt  wurde,  das  Totale  der  Sinncseindrücke 
nach  der  Erregung  der  einzelnen  Nervenpartien  mit  hellem 
Bewusstsein  der  erregten  Partien  aufzufassen  und  mit  logisch- 
kritischem  Verstände  zu  Hxiren,  der  kann  eben  nicht  beobachten. 
Denn  gerade  hier  gilt  vor  Allem  der  Satz  der  Philosophen,  dass 
der  Sinnescindruck  als  Toüile  nur  Schein  ist. 

Wieder  und  wieder  stellen  z.  B.  Europäer  den  falschen 
Satz  auf:  Ein  Chinese  sehe  dem  andern  gleich,  man  könne  das 
Individuum  nicht  unterscheiden. 

Wer  das  behauptet,  dem  fehlt  es  an  Beobachtungsfähigkeit 
und  logisch-kritischem  Sinn. 

Anfangs  ist  der  Europäer,  der  nach  China  kommt,  seihst 
bei  einem  guten  Physiognomic-Gedächtniss,  kaum  in  der  Lage, 
einen  Chinesen  mit  Bestimmtheit  als  ein  und  dasselbe  Indivi- 
duum zu  erkennen,  aber  warum  nicht? 

Zur  Erkenntnis  des  Individuums  an  sich  dienen  uns  die 
Abweichungen  von  einem  Regelkopf,  der  sich  durch  Abstraction 
aus  einer  längeren  Beobachtungsreihe  gebildet.  Darum  halten, 
wegen  Mangels  einer  grösseren  Vergleichsreihe,  Kinder  zarten 
Alters,  jeden  Mann  für  ihren  Vater  und  darum  unterscheidet 
der  Erwachsene  auch  anfänglich  nicht  den  einzelneu  Chinesen. 

Denn  der  europäische  Normalkopf  lässt  uns  zunächst  nur 
die  generellen,  d.  i.  die  Racenabweichungen  des  Chinesen  gegen 
denselben  in  die  Augen  springen,  die  bei  jedem  einzelnen  Tndi- 
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▼idinun  diesdben  sind,  und  dämm  aielit  eia  Cbtneie  dem  andern 
scheinbar  gleich. 

Hat  sich  aber  durch  l;ui;^'crc  Al)straction  der  chinesische 
Normalkopf  gebildet,  dann  erkcmit  man  nicht  nur  diia  Indivi- 
duum, sondern  ist  uutonter  in  der  Lage,  ans  der  Qesiolitabiidimg 
auf  die  HeimalsproYina  achlieaaen  m  kfinnen. 

A]8  wir  auf  der  Rttekfafirt  in  Kobe  (Japan)  landeten,  kam 

mit  dem  Lhnd  A •acuten  sein  Comprador,  ein  Chinese,  au  IJord, 
auf  den  mich  ein  Herr,  mit  welchem  icli  abseits  im  Gespräche 
stand,  aufmerksam  machte.  Nach  oinem  Blick  äusserte  ich,  dies 
Bei  ein  Canton-ChineBe.  Die  Zweifei  dieses  Herrn  beaügiich  der 
Erkennbariceit  der  Pn>Tins  ans  der  QesichtsbOdnng  m  widei^ 
legen,  lud  Ich  ihn  ein,  mit  mir  an  diesem  Manne  sn  kommen, 
da  ich  ihn  nnch  seiner  Heimatsprovinz  f"ra<;cn  werde.  Ist  er 
ein  Cantoiu  r,  üo  wird  er  darauf  antworten:  (f*tng  deng  Xjen. 
Unter  Beachtung  der  chinesiachen  Etiqnette  atcllto  ich  nun  an 
diesen  Mann  in  Gegenwart  meines  B^ieiters  die  Frage:  511^  tkmg 
tki  na  i  ikmtg,  welche  PMvins  ist  Ihre  Heimatsprovins,  anf  die 
als  Antwort  folgte:  g^tng  deng  Xjm.  Das  ist  mir  nnbegreiflicb, 
sagte  iiKMu  Heimleiter,  sieht  doch  ein  Chinese  dem  andern  gleich, 
überdies  liat  dicsjer  Mann  auch  keine  Cautüiie8eu-Kh»idiiTi<]r 

Ebenso  wie  der  Ictna  ist  auch  der  Satiaecent  Eiigenthnm 
des  Chinesischen  nnd  somit  anch  des  Nanking-Chinesischen,  ge- 
rade so  wie  des  Dentsehen.  Er  steht,  wie  bekannt,  im  eni^sten 

Zu.^aHiiui  lilian^^c  mit  der  chincsiBchcn  Wortcintheilung  in  s/ii  fsi/j 
d.  h.  Worte,  auf  denen  dius  Gewicht  des  Gcilankens  beruht,  und 
in  kji'ta^f  welche  als  ncbcnsilchUch  auch  fortgelassen  werden 
kannten,  ohne  dass  das  im  Satae  ansgedrackte  logische  Urtheil 
aerstffrt  würde. 

Wie  z.  ii.  ui;  //  bt/  iäo  tMtn  nw  -^j^  Jf,  j^. 

Auch  im  T>eutschen  haben  wir  die  gleichen  EigenUiUmt 
lichkeiten  nnd  logisch  genommen  dieselbe  £infeheilnng,  mügen 
wir  sie  selbst  unter  anderen  Oesiehtspunkten  clasaüioiren.  Bei 
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obigem  Beispiele  IlLast  sich  dies  sehr  leicht  ceigen.  £0  tat  der 
Gedanke^  dasB  Jemand  Geld  brauche  oder  wUnBche,  dorch  eine 
Frage  aiugedrilck^  anf  die  man  eine  bqahende  Antwort  er- 

* 

wartet  Wir  kOimen  dies  im  Dentschen  etwa  auf  awet  W^een 

»ustlrückoii,  niimlich: 

1.  Wünschest  du  nicht  GcH? 

2.  Du  wttnBchest  wohl  Geld? 

Hier  ist  nun  im  ersten  Satse  das  ,nicht'  keine  essentielle 

Nep^ation,  hat  demnach  mit  dem  lo^schen  Gedanken  nichts  zn 
BclialTen  und  ist  di\]\ür  hji-tsy  wie  im  Chinesischen,  Die  Accente 
liegcDi  vom  stärksten  angefangen,  auf  Geld,  wünschen  und  du. 
Wir  eilen  im  Deutschen  daher  tther  jnicht'  ebenso  llflchtig  weg, 
wie  der  Chinese  Uber  be\  Dieselben  Accente,  nur  steigend  ge- 
ordnety  entidüt  der  chtnesisehe  Sats.  Und  so  wie  der  deutsche 
Sata  hiednreh  einen  bestimmten  Rhythmus  erhslt  und  aus  dem 
Rliythmus  die  Werthe  der  einzelnen  Worte  fiir  den  Gedanken 
erkannt  werden,  ist  dies  aurli  ira  Chinosischen  der  FaD.  Nur 
ist  hier  der  Khji'thmus  ein  anderer  wie  dort 

Ton,  Wort  und  Satsacoent  sind  die  drei  Potenien  in 
inniger  Wechselberaehungy  die  das  eraengen,  was  man  Rbjthmus 
nennt,  das  Gebundensein  in  der  nnp^ebnndenen  Rede^  wie  in 

der  Musik  CJcUnng  der  Noten,  'l'akt  nnd  die  Verbindung  der 
Takte.  Trotzdem  ist  das  Gebundensein  im  rhinf^fisehen  noch 
keineswegs  Poesie,  mit  dem  regelmässig  wiederkehrenden  Khjfth- 
mnsy  sondern  Prosa,  i^eichsam  versificierte  Prosa,  wenn  man 
win,  we3  ihr  die  poetiBehcn  Gedanken  fehlen. 

Alle  Weh  spricht  vom  RhTthmus,  aber  jeder  hilft  sieh  über 
eine  Krkliirung  mit  lU  in  Au»öj>ruch:  Der  Rhvtlinui.s  sei  nur  vom 
Chinesen  zu  lernen.  Dies  wilre  richtig,  wenn  der  Mensch  nicht 
Mensch,  d.  h.  denkendes  Wesen  wäre,  sondern  ein  —  Papagei. 
Hätte  diese  These  wirklich  Geltung,  dann  könnte  man  einen 
chinesischen  Sats  nur  dann  richtig  sprechen,  wenn  man  den- 
selben einem  Chinesen  nachplappert  Was  man  nicht  gehOrt, 
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wRre  «ninncrlich  richtig  zu  sprechen.  Wer  nicht  mit  logisch- 
kritischem  Ventande  Mine  Aufmerkiaiiikeit  auf  die  chinesusche 
Sprechweise  lenkt^  wird  nie  nnd  nimmer  den  ehineeiscben 
lUiytlimns  erlernen,  eindg  nnd  allein  deshalb,  weil  der  chine- 
sische Rhythmus  eben  so  sicher  auf  den  unerbittlichen  Gesetzen 
flor  Lojrik  fusst,  wie  der  chinesische  Safcabau  selbst.  Ja,  wer 
Uberhaiijtt  kein  rhythmisches GkfÜhl  besitz^  wem  logisch -scharfes 
Denken  Tantalusqualen  yenursaclit,  fUr  den  wird  das  £rlemen 
des  Cäunesischen,  selbst  blos  das  Begreifen  chinesiBcher  Ver- 
hlthnisse  eine  Si83rphaflarbeit 

Im  ric'htifjon  Rliythmus  sprechen  bedingt  in  richtigf^n  Tönen 
zu  sprechen,  ob  diese  nun  naeli  dem  oder  jenem  Dialectc  gebildet 
sind.  Trotz  alledem  ist  KltytTimus  nicht  das  Geklapper  der  Vers- 
flisse  nnd  das  Geklingel  der  Reime  so  mancher  Deutaeher  beim 
Iiesen  gebnndener  Bede.  Noch  mehri  selbst  in  jenen  Bialecteni  wo 
einer  der  Tone  eliminirt  wurde,  bringt  der  BhyAmus  mit  sicfa^dass 
in  gewissen  Redewendungen  der  elimtntrte  Ton,  wenn  auch  be- 
mitntelt,  cinpfcschmuggclt  wird,  Tien  tsin  U.  liat  naeh  allen  An- 
gaben keinen  abbcliueidcnden  Ton,  und  trotzdem  habe  ich  aas  dem 
Monde  eingebonier  Tientsiner  einen  regelrechten  ^^-«iigii^  gehört. 

Der  Bhjthmns  kt  dte  Grandlage  ohinesiscben  Spiaebbanes 
sowoU  in  Wort  als  Sehriii  Was  Rhytfamns  sei  nnd  wie  man 

denselben  selbst  linden  künnc,  möge  folgendes  Beispiel  zeigen : 

A  sagt:  jg  H        :7  ^         V  i^«^** 

B  antwortet:  :if  ^        (fy  :f  ^  1^  ^  ^  ^ 

li-dt   hfi-giu  aht  nhet-dt. 

Wort  für  Wort  sind  diese  Sfttae  nnn: 

A:  Dies  nicht  sein  mein  Fehler  (=  Nichtsein  —  Kichtrechtj. 
B:  Nicht  sein  dein  Fehler  (Nichtsein)  sein  wessen? 

Qenan  so  wie  man  im  Denteeben  ,niebt  sein'  von  ,Niebt* 
s«n'  dmreli  den  Wortaooent  natersoheidel^  so  hih  der  Chinese 
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ig*  SS  nicht  sein  von  b^-^l  =  Fehler  getrennt,  indem  er 
im  ersten  Falle  beide  Worte  gleich  ecbwer  betont,  im  «weiten 
den  Hanptton  nnf  «fit  lef^ 

In :  Dies  *  ist  nicht  *  mein  *  Fehler,  sind  die  logischen 
Accente  wie  an^edf  utni  vcrtlu'ilt.  Bf,  auf  dem  der  Hauptaccent 
liegt,  behält  trotzdem  seinen  absehneidenden  Ton.  Man  hat 
desbalb  folgenden  Rhythmus  der  untergeeeteten  deutsoben  Worte 
im  Ohineaieeben  naebsoabmen: 

dschei  hn  xhi     ofhll  hiLslU 
Der  Altar  prangte  im  ülaos. 

In  B'e  Antwort  wird  man  analog  die  logiacben  Acoente 
ancben  und  daher  für;  Ist  es  niebt  dein  Febler,  wessen  ist  es, 

im  Chinesischen  den  Rhythmus  begreifen: 

5u     Jd       liddi     Im-tldf  «A»  akbei  di 
Niebt  wäre  iKcbefaider  Blick^  der  feblte. 

Der  Rhythmus  hat  die  Aufgabe,  die  bedeutenden  Worte, 
\v«'K  he  der  Verstand  nach  ihrer  hlilrkcM-eii  oder  schwächeren 
Bedeutung  fUr  das  Hervorbeben  de«  Begrißs  einander  unter* 
ordneiy  in  dieser  Gliederung  eikennen  sn  kssen.  Damm  eilt 
die  Stimme  beim  Spreehen  Uber  die  unbedeutenderen  flttebtig 
binweg,  wftbrend  sie,  die  Bewegung  verlangsamend,  si<^  auf 
den  ausschlaggebenden  Worten  wiegt,  sie  gleichsam  marcato 
vortragend. 

Die  haaptsftcbliebsten  spracblicben  Cbarakteristika  des 
Nanking-Obinesiseben  sind: 

Der  sparsame  Oebninch  des  (snbstsntiviscb)  determini' 
renden  Ij  dsis  iiut    lom   Dctorminatum  verschmilzt,  an 

dessen  Stelle  zum  Theil  ts>}  tritt.  Es  trUgt  diese  wohl  an- 
gebrachte Sparsamkeit  nicht  ein  geringes  Tlioil  zur  Weichheit 
der  Nankinger  Redeweise  bd.  Soüte  dieses  kj  des  Nordens 
niebt  auf  einen  fremden  Einfluse  surttekaoftbren  sein^  yielleiebt 
auf  eine  Emwiikung  des  ICandsebu  oder  Mongoliaeben? 
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So  z.  B.  setzt  der  Nankinger  für:  ^  |^  /J>  77  » 
Jf.  A  di^  Buh  däo-lj      dä        ^  {f^  4^  J)^  jf: 

'{R  '1^   ^  ^^^^^       h^*^  r);i'i<^'r  werden 

^  t'iir  hier  und  dort  in  Nankiu«^  ub^iolut  niflit  „M'hraucht, 
hiefUr  treten  stets  ^  ^  und  j(fß  ^  auf  und  jj^       für  hier. 

Die  Formen  4^  H ;  W  H  >  H '  iZ/'"  »"'"i/ 
X/»/*,  cho  Xjy^  werden  aus  analogem  Grunde,  weisen  des  sclilies- 
sendcu  kjy'  in  Naiikini::  M"li<'n  gehört,  noch  bclicncr  die  Formen 
^  0^  gebraucht  hier  meisten- 

theils  eeVn  staU  ljy\ 

In  Nanking  helsst  sein  eigener,  ihr  eigener  etc.  ans 
gleicliem  (J runde   ^  — •         und  nic-lit  ^  ^  oder 

1^   ^  Der  häutige  Wechöel  zwischen  schlicsseudem 

n  und  ng  so  wie  der  Ausfail  eines  anlautenden  »  wurde  schon 
hei  den  Lauten  erwähnt. 

L'm  einem  Zeitworte  den  Begriff  des  Andaucrns  beizulegen, 
bedient  man  »ich  des  Wortüö  ujn^D  y  da»  man  schreibt 
jedenfalls  in  Znsunnii'  iihang  mit  der  Bedeutung:  tn  \Y.\m  tho- 

rough  or  by,     B.  A  SB  T  S.  +  « »  it      «  «  T 

Wenn  ein  Mann  Uber  50  Jahro  ist,  dann  ist  seine  Thfttigkeit 

nicht  mehr  von  Dauer. 

^  und  1^  nach  Verben  (mit  oder  ohne  Objcet)  werden 
ziemlich  streng  auseinander  gehalten,  de  für  die  liirrcichbarkeit 
also  die  Möglichkeit,  das  Können,  dC  zur  Bezeichnung  des 

Aetors  der  Handlung  oder  des  durch  das  Zeitwort  bedingten 
Subjecte.s,  wofür  wir  un??  utt  mit  der  C'onstruction  eines  Relativ- 
sat/es Ijehclfcn  miUsen,  z.  B.  ^   ^  Kaufen  und  Verkaufen, 

H  Ä  W  =  Kaufm«in,  oder  ^  JR  Ä  Ä  :*f  Üfc  « 
=  ,Wenn  der  Wind  ein  Südost -Wind  ist',  d.  h.  Wenn  der 
Wind  jener  ist,  der  aus  Sttdost  wclit.  Der  Chinese  ist  hier  ge- 
nauer in  der  Aufcdrucksweiso ,  wir  müssen  aber  im  Deutschen 
sngon  .<  in  Siidost-Wind',  denn  es  gelit  nicht  au  zu  sagen;  W»  nn 
der  Wind  ist  der  aus  Sttdost  wehende.  Oder  z.  B.  ^  [jj  ^ 

Siti«npb«r.  4.  pUL-ldat.  Cl.  GXXXI.  Bd.  6.  Abh.  3 
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1^  fUr  Au.^h'tnder  oder  auslitndiscbe  Erzeugnisse.  Das  prohi- 
bitivo  bfit  Jiy  verrüth  in  Nanking  seine  wahrsdieinlichste  Ab- 
leitung als  Contractton  für  >^  ^  he-^. 

1^  cröclieint  in  Nanking  fast  nie  ohne  folgendes 

Der  Eeitweise  auftretende  Gebraueb  des  Bticberwortes  j;^ 
sur  Beseicbnungy  dass  das  Zeitwort  activ  ist,  an  Stelle  von  ^ 
(gehört  gleichfalls  ku  den  Oharakteristicis  Nanking»  2.  B.  ^ 

^  IS  H  ^ .  U  ^'^  ^^^Z  »^i*^«**^  ^^'"is^o  Wieb- 

tigen  Worte  BoUst  du  aufmerksam  hören*. 

erscheint  häufiger  vor  dem  Dativ  als  fj^  für  wie- 
viel hört  man  meistens  ^  Zur  Beseicbnung  des  Instru- 
mentals ist  ^  gcbniucUlichcr  als 

AJs  Bejahung  erscheint  ^  |^  häutiger  <Us  |^  (ein 
Mandschu-Wort)  wird  nie  gebraucht. 

Für  so,  dann,  hört  man  meistens  ^       |^  und  ^  j^. 

^  erscheint  nie  für 

l^'ttr  wann  ist  das  Übliche  Wort  ^ 

Die  Peking-Pronomina  ^,  pQ,  j^,  f^^  jjft  oder  jjft 
werden  in  Nanking  nicht  gehört 

Es  mögen  noch  ein  paar  Nankingismen  hier  Platz  tindcn, 
während  eine  möglichst  erschöpfende  Zusammenstellung  der- 
artiger Ausdrücke  dem  Syllabar  aufzusparen  ist,  das  ich  mir 
vorbehalte  im  Laufe  der  Zeit  vorzulegen. 

Die  Frauen  *  u  KauHeutcn  werden  in  Nanking  j^J 
genannt,  hingegen  jene  von  Gebildeten  0|ß 

In  dem  Satze:  iflB  *  .  Ä  S  10E  7  81  ^ 
gebrauchte  der  Knnkinger       f^J,  jedoch  ^       in  dem  fol- 

gendcn:  iäi  ify  4^        4  ^  "f- ,  ItL        ^  ^  ^ 

^  "jg^  ist  spccitischcr  Ausdruck  itlr  ,alte  Frau'.  Heiraten 
vom  Mädchen  hcisst  [Jj        oder  [Jj  f^. 

^         ^  wird  für  NachmitUig        ^  ^  gebraucht 
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jf(  ist  der  Ausdruck  fUr  Zündhölzchen  im  Allge- 
meinen, 

Vom  glcicbon  Alter  heiübt  iu  Nanking  ^  ^  und  nicht 

m  m 

jljfl  jifi  ist  der  speeifiache  Nankinger  Ausdruck  für  eine 
bejahrte  Dame  oder  Frau. 

Pfirsich  heisöt  jj^^        und  nicht  Iff^  j^. 

Es  hat  nichts  auf  sich,  es  ist  von  keiner  Bedeutung,  os 
thut  nichts,  heisst  in  Nanking  unter  gewissen  Umständen  >p 
4*       z.B.  in  Dt  ^  ^         7;  S  m 

ilir  Kegonkleidcr  anhabt,  hat  es  nichts  auf  sich  (thut  es  nichts 
zur  Sache),  falls  es  regnet. 

in  der  Bedeutung  stark,  B.  ^  ^  ^  der  Theo 
ist  sn  stark. 

in  der  Bedeutung:  duiuin,  wofür  an  andern  Orten  ^ 

oder  ^ 

]^  ig  fUr  ;Seifc  und  nicht  jgj^  -f-. 

iXl  ^  ist  der  Nankinger  Ausdruck  (tlr  sfisse  Kartoffel. 

Das  ruäüische  Ttu'li  wird  /m  /a  ßl^  (^ij  genannt. 
In  dem  folgenden  Satz  ist  die  Anwendung  von  ^  spe- 
cifisch  Nanking-Chinesisch: 

folgende  Satz  ein  Speciticuni  für  Xankint^cr- Aii!<drufk.swcise: 

besteht  zum  grössten  Theile  aus  fremdländischen  Dingen. 
^  wird  in  Nanking  fQr  ^  gebraucht 

^»  liei.s8t  in  Nanking  die  verlobte  Tochter,  welche 
schon  in  jungen  Jahren  wegen  Mangels  im  Uause  zu  der  künf- 
tigen 8chwi^ennutter  gegeben  wird. 

Sf\  9lj  )^|  im  Sume  s=  um  GotteswiUen  nicht 

^  im  Sinne:  es  zählt  für  iiiclits,  zn  niclito  innclien, 
paraiysiren,  z.  B.  in  dem  Öat^e;  \  $1^  ^  ISi       ^  ^  \ 
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^  f  O  Mann  noch  bo  viele  gute  Eigenschafteu  haben, 

80  zählen  die  absolut  für  nichto,  wenn  er  die  beiden  Fehler, 

Stolz  und  Geiz  hat. 

büiiiH!  ibt  btets  ^         iiic  Q 

Das  bekannte  49  der  Sampangruderer  ete.  schreiU 

der  Nankinger  P,^^J 

»Sich  die  Au^eu  reiben,  um  wach  zu  werden  odor  nach 
dem  Aufstehen  drtickt  der  Nankiuger  aus  duruh  :[Q  ^  ^ 

Auf  den  Rttcken  fallen/ etwa  im  Sinne  des  deutschen: 

seine  Beine  in  die  Höhe  strecken,  drückt  der  Nunkinger  durcL 

El  H  X     ^-  8-  ^• 

Der  Unterschied  zwischen  dem  Koan-hoa  und  der  Tu-hoa 
ist  den  Ausdrücken  nach  sehr  gering;  man  spricht  eben  in 

Nankinji:  das  Koaii  lioa  fast  durchgeliends.  Man  kann  daln  r 
auch  nitlit  Dr.  Edkins  zustimmen,  wenn  er  in  seiner  (irammar 
of  the  Mandarin  Dialect  sagt:  In  this  city  (i.  e.  Nanking)  the 
mandarin  pronunciation  has  not  penetrated  deeply  among  the 
lower  classos.  Er  scheint  überhaupt  nach  seinen  Worten:  ,Bad 
Speakers  of  mandarin  are  more  common  among  Nankint^  men 
than  among  those  from  Peking  and  the  othcr  mandarin  speakiug 
cities'  die  Pekinger  Aussprache  als  die  allein  richtige  des  Koan* 
hoa  zu  halten,  ohne  zu  bedenken,  ob  nicht  gerade  die  Pekinger 
Aussprache  durch  fremdlilndische  Einflüsse  bedingt  wurde. 
Die  Mandarine  in  Nanking  hahen  dieselbe  Aussprat  lu'  wir  das 
Volk  imd  sprechen  zweifeUohne  Koan-hoa.  Was  würd»  l>f. 
Edkins  sagen,  wenn  Jemand  von  Wien  behauptete:  In  this  city 
the  hochdeutsch  pronunciation  has  not  penetrated  the  lowcr 
classes,  weil  man  nicht  berlinerisch  spricht.  Es  müsste  dann 
conscqucntcr  Weise  auch  gesagt  werden:  Bad  Speakers  of  hoch- 
deutsch are  more  common  among  Vienna  men,  than  amoug 
from  Berlin  and  the  other  hochdeutsch  speaking  cities.  — 
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Wäre  dies  aber  riciitig?  Hauptcharakteribtikoii  der  NankiDgor 
Tu  hoa  bildet  eine  gewisse  KUrzc  der  Ausdrucksweise,  welche 
mit  einer  Verschmelzung  zweier  oder  mehrerer  Worte  zu  einem 
Klange  Hand  in  Hand  geht. 

Mau  hört  für  ^  ^  iVjn^  sein  ^rmj  n  bei  dem 

Volke  eine  Contraction,  die  etwa  wie  l(mg  tei^a  klingt  Andern- 
thcils  sagt  der  Nankinger  z.  B.  zu  seinem  Diener  für:  nimm 
die  Sachen  vom  Tische  weg,  einfach:  n&  kji  ^  statt  ^ 
ia  1B  ffi  i  dshei  gb  deng-ü  kjl,  etwa  so,  wie  wir 
statt:  trag  die  Sachen  fort,  eiiirach  üHgen:  weg  damit.  Er  fragt 
nicht:  fV/»  settfj  fst'tig  ahhi  m"      fnnrj  Im  r/j"*.  7'>r>  dng  sKi  n-mo  di- 

^  }j  ^         woher  kommen  Sie,  mein  Herr  und  wohin 

gehen  Sie,  sondern  kurz:  Mein  Herr,  wohin,  woher       ^  ^ 

^  Ki\ 

Dass  der  Locaiismen  verhältnissmllsaig  wenig  sind,  erhellt 
schon  daraus,  dass  man  mit  dem  Nanking-Chinesisch  in  einem 
griJsseren  Theile  des  Mittelreiches  verstanden  wird,  als  mit  dem 

Peking- Cliincsiscbon.  Indem  ieli  mir,  wie  gesagt,  eine  Auf- 
führung von  Locaiismen  für  eine  spätere  Arbeit  vorbehalte, 
kann  ich  nicht  umhin,  zu  bemerken,  dass  wir,  auch  nach  dem 
Ausspruche  eingebomer  Nankinger,  in  P.  Pemy's  Dialogues 
chinois-Iatins,  Paris,  fimest  Leroux  1872  das  reinste  Nanking- 
Chinesiseli  finden,  werui  niaii  vuu  der  Transcription  absieht,  die 
ein  Gemisch  von  Nunking-  und  Peking-Au^söprache  ist. 

Ich  halte  es  nicht  für  nUthig  in  eine  nähere  specielle  Be- 
sprechung der  Vcrändenuigen  der  einzelnen  Silben  durch  die 

Töno  einzugehen,  wie  dies  Wade  in  den  , Notes  ou  tli»'  tone-rules 
ati'ecting  th(;  tiuals'  getlian.  Wer  den  Ton,  d.  h.  die  Dynamik 
und  Tonhöhe  des  S^Sieng  kennt,  wird  unmittelbar  auch  die  gege- 
bene  Silbe  correct  in  diesen  Tönen  nach  seinem  Lehrer  sprechen; 
wem  aber  die  mündliche  Anweisung  fehlt,  dem  ist  mit  derartig 
rhapsodischen  Angaben  auc  li  ni«  la  genüt/i,  zumal  wenn  dieTran- 
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seription  selbst  nicht  ms  Detul  geht  and  Lante  gleich  sets^ 

welche  total  verschieden  sind. 

Was  ist  J5.  R.  mit  folgender  Picmrrkun^  Waflf's  gewonnen? 
/i».  —  The  remarks  on  a  are  gencrally  applicable  to  tbis  iinal, 
except  that  in  tbe  2°^  tone  the  inflexion  of  the  Towel  is  more 
apparenty  if  indeed  tfaa  vowel  itself  does  not  become  a  diphtfaoqg.' 

Hier  wie  auch  unter  im,  Uan  etc.  hat  eben  Wade  Laute 
«ngereiht,  die  in  Peking  selbst  ebenfalls  «in  etc.  lauten,  und  des- 
halb Diussto  er  bHgen  ,if  iiideed  the  vowel  iUeli'  doe^s  not  become 
a  dipbthuiig'. 

Zum  Zif^e  kommt  man  in  solchen  Fällen  nur.  wenn  man 
sich  an  da»  chinesische  Sprichwort  hftlt:  jH(  |||  |9K  jft  Studiere 
durch  und  denke  tief. 
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Br.  Rudolf  Beer, 
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Alfraganus  ».  Alfagranus. 
Algorima,       (?)  (lateioiMh)  63, 
93. 

Alhambra  176. 
AU  Aben  Ragel,  a.  Haly. 
Alicante,  Biblioteca  prorineial  8. 
Alitgartn«  Bpiacop««,  De  Tttiie  et 

virtutibu!«  393,  17. 
Allariz,  Archiro  del  Monasterio  de 

Santa  Clara  9;  229. 
AlUrtano  80,  6. 
Almageatnni  58,  91;  127,  85. 
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AI  III  au  ach  latinum  6V,  9;  63; 
63,  78;  53,  80. 

—  iiuvuin  53,  14t$. 
AI m an  so  r  26. 

Almela  Diego,  Rodrigites  de  y.  Bu- 

drign</. 

—  Juan  Al.uiM,  .lo  134,  8  V2 

A  1  III  0  II  a,  Kodri^ez  de,  8.  Kodrtgues. 
Aliiii^rfa  ^I'roviiiz)  170. 
Altuutacen    ^Privilegios  dt-l)  351, 

26,  38. 
Alonso,  B.  Alphous. 
Aloy  t  II  s  566. 
Alj>haWeta  •jraoca  43,  89. 

—  latiiia  53,  162;  h.  a  314 

Alp  Ii  Oll  8  1.  von  Ajtturieii  428,  S.  3 
(4761. 

—  II.  von  Asturien,  El  Ciuito,  Binl. 
8.  9;  lOSB;  S44tt.;  »49. 

—  III.  von  Artturioii,  EI  Grande  103  II 
22'-»;  228,  S.  3  [287];   3U;  417; 
Cliroii.  Peres  15;  417  Chruu.  Per. 

20. 

—  (Chronica)  466,   AuslcUivcrz.  6; 
469;  498. 

—  V.  Ton  Aragon,  Binl.  8.  88 f.;  101; 

134,  S.  54  [206];  134,  8.  66  (208]; 
1.34,  K.  m  (212|;  350;  351,  7;  351, 
11;  351,  13;  393,  12;  508;  513, 
12;  616  Anin.  2. 

—  VI.  von  CasüUen,  228,  S.  10  [294h 
418,  2;  46»  Bergansa  6;  428,  8.  27 

|4ni. 

-  VII.  von  C'a^tilien,  184,  8.  41 

tSS;  528 

—  VUl.         ('a»tilicni  5y;i 

—  (Historia  do  A.)  417.  luv.  Perez 
18—16. 

—  X.  von  CastUien,  el  Sabio,  Eint. 
8.  9,  26.  27ir.  80.  88  6.;  4;  58,  24; 

58,  75:  53,  172;  63,  236;  67,  88; 
80,23;  134,  S  27  [179]:  134.  8.  29 
fl81);  134,  N.  3a|l»6jö.;  LSI.  34 
(186);  134,  8.  86  [188];  134,  8.  39 
[191j;  134,  S.  44  [196]  0.;  134,  8.  45 
[197];  134,  8.  46  [198];  184,  8.  47 
[199]      184, 8. 48  [200];  181^  8.  49 


(201]  134,  S.  57  [209!  3.;  134. 
8.59  [211];  134,  S  63(2löjö.;  134, 
8.  6ö  [217];  134,  8.  66  [218];  167; 
226;  228,  8.  6  [290] ;  228,  8.  10 
[294)  0.;  228,  &  20  [804);  228,  8.  «4 
[308];  232;  262;  330;  386,8;  898; 
423  11  428,  8.27  [471]  Ai.rn.;  478, 
8.  35  [479|;  478,  S.  37  14HI|:  478, 
8.  42  (486j;  429;  441,  12;  613,  2; 
Pscud.  134,  S.  48  [200];  228,  a  4 
(288J;  229. 
Alf  onao  XL  von  CartUien  184.  B.  46 
[198];  134,  8.  60  [  202];  134,  S.  6t 
[204]^  134,  8.  69  [211];  134,  8.  «6 
[217];  228,  8.  11  (29&J;  270;  «73; 
397;  436,  3;  636,  2. 

—  Chronica  134,  8.  34  [186]. 
Atfonao  XU.  898. 

—  Adefouma  Prfncaps  844.  Cat  Mo- 
raleü  23;  72. 

Alth-rousi  vita  229. 
Alfonso,  Maeetre  (Kabbi  Almer) 
541,  7. 

Affouso,  Maesirc,  ArchidiacoDUü  vou 

Lu^  222. 
Alonto  «1  Bioo  (ülmmtator)  498^ 

8.  31  [475]. 

—  Ainbrt>9io  90. 

Alfonsu  de  Avila,  Eiul.  8.39;  228, 
8.  62  [309). 

—  de  Cartat^n«  226,  S.  13  [279]. 
^  de  8aoto  Cnu  184,  a  66  [207]. 

—  de  San  Chiifldbal  184^8. 64  (206); 
228,  8.  23  (307). 

—  a.>  r.'.rtlol.a  47?.  8.61  [476]  ö. 

—  t'eruait<lii'*  222. 

—  de  Lucaii  667. 

—  Martini  222. 

—  de  PaleneU  898,  20;  407;  498, 
8.  87  [480);  450,  6. 

—  Pedro,  Abad  de  8an  Virento  da 
la  Sierra  4T8.  S  2«  [472| 

—  f?^  Pedro  228,  8.  13  i297]. 
~  de  Toledo,  *.  Toledo. 

—  de  U  Tom  407. 

^  do  Tons,  Biidior  von  Vieh,  568; 
561. 
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Alfonso  de  VallJidoUd  228,  &  11  [896]. 

—  de  Va!divies<i  r>64 
Alphabetos  de  letraa  auti^as  344. 

A.  2. 

Alphomtia  48»  SO. 
Alphonttts  Potnii  M8,  B,  16  [SOO]. 
Atpuante  (Sladt)  417. 
Alquesear,  Archivo  de  Is  Igleria 

Colpffial  10. 

—  Collegfiata  681. 
AltafuUa  493. 
Altarrabia,  Petrus  de,  49ft. 
AUerostio,  &  Athanwii  com  Ado, 

a.  VigiUna  Tapaenaia. 
Alvarez  de  1»  BraSa,  Sanum  108; 

104;  209. 

—  de  CoUnenar,  Juan,  134,  8.  28 

(175]. 

—  Fernando,  134,  8.  1  (löSj. 

—  Girto,  JvMi,  SM. 

—  j  If  «rtlnes,  Fernando,  184,  8.  40 
[IM]. 

—  (?)  Pedro  228,  S.  13  [297]. 
Alvaro  de  Lfin?«,  «  T.tin». 
Alvarus  Cordubi-asis ,  Einl.   8.  16. 

17.  1»— 20}  (Vit*  Eulogrii). 

—  Opera  109  B;  117,  1;  478,  8.  38 
[477]. 

—  SeintiUarum  }Xbvr  141 ,  18;  134, 

S.  24  (176);  228,  S  2  [286];  228, 
8  21  f.  [305f.];  229;  306  ;  306,  2; 
397,  8. 

AWeri  Delgri»,  Antonio  134,  8.  6& 
(217]. 

Amadeus  CSttiovueaa  PannonienaiB 
«tt,  168. 

Am  ad  18  de  Gi.  >ia  ^1.3. 

Amador  d(>  los  Ries,  Josd,  Einl. 

8.  27 f.  29.  31.  84.  88 f.  44;  4;  9; 

18not.  20.  24.  B.;  134,  8.  18  [170]; 

134,  8.  27  [179];  134,  a  88  [184]; 

184,  8.  85  [187];  184,  &  87  [189]; 

184,  a  45  [197];  184,  S,  57  {809]; 

134,  S.  59  (211);  134,  8.64 

134,    S         [-i!?];  154;    186;  178; 

226  ;  22«,  S.  9  (293);   22»,  8.  14 

[298];  228,  8.  21  [305];  228,  8.  24 


[308];  228,  8.  26  [310];  228,  S  27 

[311]  VI.  R.;  229;   23J:    -'02:  •Jn8; 

262;  2Ü7;  268;  275;  281;  2 '.>(»;  ;i.U); 

344;    363;   370;   371;    3Ü8;  407; 

488  B.;  429;  455;  463;  478,  8.  35 

[479];  608;  587  ;  568 6n. 
Amador  de  loa  Rioe  y  ViUalta,  Bo- 

drigo  806. 
Ama1ftriTi8  891,  89.  90. 

—  (Fortunatas)  337 

Amanins  BeatiiN  (^HaKsio)  228,  8.9 
[293]. 

Amat,  Felix  Torna  a.  Torrea. 
Ambroaiaa,  8.  Opera  diToraa  344, 
r.if  Mor.  18,  13;  413,  5 

—  Hexaemeron  43,  14;  613;  685; 

533,  Ayrei.«  5. 

—  De    quacAtionibus  Evaiigelioruui 
337,  22. 

—  Comm.  In  Lucam.  Einl.  &  19;  468. 
~  l>e  oflielia  Itbri  m.  888  Cat. 

Vill.  4. 

--  De  Mort<»  Satiri  fratri»  ibid. 

—  Pastorale  Einl.  S.  33. 

—  Vpl    a  Einl.  8.  8.  11.  15.  219; 
337;  344  Cat.  Mor.  31;  391. 

Ameiris  GU,  Arsobiapo  861. 
Amelio,  Cardenal  478,  8.  34  [478]. 
Amelti  vita  228,  8.  9  [293]. 
Am  er,  Bihlioteca  del  convento  de 
8anta  Maria  11. 

—  Migiiol  VictoriÄ  V.  Virtorid. 
America  (Codices  quo  tratjm  de  A.) 

481. 

Am  etiler  Jos4  164. 

Amici  et  Amelii  Tita  ^88,  S.  9 

[293]. 

,Amigo  amado'  67,  57. 

Amijr»^  Miguel  510,  5. 

Antii  y  Castro,  Villa  v.  Villa. 

Amor  de  Den  (Libre  en  franeea  en- 

titnlat  de  la  . .)  48, 80. 
^  7  de  Bemor,  De  888,  8.  81  [805]. 
Amore,  de  divino  43,  1. 
A  m      ri  as  48,  6. 

Anales  rle  lo»  Keye.s  Godos  de  Astu- 
rias  etc.  228,  8.  9  [293]. 
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Analen  de  los  Reyei«  Godo«  478, 
8.  36  [4M(»J  s.  a.  Annalr». 

—  del  Coudado  de  Kiba^or/.«  577, 
18. 

—  TolefUiuw  478^  S.  SS  [477]. 

—  Tnlrfano«  478,  8.86  [480]. 
Aiialoßia  Rcpii  Navarre  43,  36. 

Aiiapi"-,  Ni<'olan5  dr  577,  4. 
Aaaricio  \(ieonietria)  127,  29. 
Anastasia«  (In  Uttd«m  A.)  344,  35. 

—  Sisaita  672. 

Aneharano,  Pedro  de  109,  9;  16S, 

47 

Auilalucia  (C'hronica)  438. 

AiidilU  (Stadt)  513,  4. 

Androae,  Joannes  109,  8;  109,  13; 

109,  18;  109,  23;  163,  44;  306. 
Andres,  8aa,  bn  Yienw,  Bhil.S.2S; 

316. 

—  Biblioteca  del  Mona8t«rin  12;  815. 

—  Tlistoria  (Vida)  del  Apdstol  134, 
S.  52  [204 J;  379,  11. 

—  escrivauo  de  Toledo  478,  S.  30 
1474J 

—  da  Alnmnia  653. 

—  Baltasar  594. 

—  ilc  I>.t  niia  672. 

—  Juan  Fancisco  49-i;  577,  S». 

—  Marta  y  s.  Maria. 

—  R.  G.  131,  S.  9  (161J. 

—  de  Vitantn,  Jtiaii  Franciaco  604; 
616. 

Angel  de  Milan  St»,  B,  IS  {tin\ 

An^'rl.T,  flinMi^mr»  115. 

Anglrritla,  <.  oUKtait^^a  de,  £inl.  8.34. 
D.  Raimundo  de,  Einl.  8.  36. 

AnglesoU  (Vieakfinig)  351,  U. 

Anglelerre,  Lea  Chroniqnes  da  134, 
8.  14  [166]. 

Angnlo,  Martin  Femaadas  da,  t. 
Fernander 

A  II  i  a  II  II  ^,  Kiiil    S  M  li. 

Atiibarru  y  Kivc«,  Martine»  v.  Mar- 
tinas. 

Anlöten,  Iglaaia  de  391. 
Anim»,  De  la  e  de  eertea  Tirtot* 
6S9,  11. 


Animalilius  Do  53.  IH'.»;  127,34. 
A  n  n  a  1  e  B  Ecciesiae  Caenarangustanae 
8.  Mariae  57«. 

—  CompoateUaai  103. 

—  a.  a.  Anale». 

Anne  de  France,  L*ordre  dea  ob* 

.•uSques  134,  S.  14  [166]. 

A n q  m' n  a s,  Mirer  589. 

Auselmuä  ^Cauluariensis?)  40,  7. 

Anteiaco,  Aymerico  de  103. 

Anteqnera  S97. 

Antinch  de  Baf<a,  a.  Bag4a. 

Antiphonarium,  (Antifbnae,  Anti* 
phoaalc«,  libro  Aiitifnnarin  u.  k.  w.') 
Kinl  8  17,  2,  2;  12.  2;  IH,  21,  1 
und  5;  71,  y;  73,  l;  'J4,  1;  95,  7 
^;  99,2;  103;  128,  2;  147;  149, 
S;  160;  163, 16—18;  163,  85  ;  800, 
1;  801,  1;  204  c;  207,  1;  211  8; 
216;  315,  3;  315,  I  I:  3;  337, 

84—87;  344,  15;  344,  IH;  372,  3; 
375,  2—3;  382,  9—10;  1 ;  391 ; 
391,  36—48;  392,  3;  3U7,  1;  397, 
6^7;  410,  1;  411,  1;  412,  1;  416, 
6;  467;  663,  Haine  III;  488,  8; 
551,  1;  553.  ViU.  29;  663.  Wilara 
24—27.  Vjrl.  223,  1. 

—  Silense  455  C. 

—  cum  uotts  musicis  466.  Cat.  San- 

£0  1. 

—  Toletaoa  476,  &  40  [484]. 
Antolinei  de  Bnigoa,  Jnstinlo  178. 

Antonio,  Abad,  S.  517. 

—  (Anthonina,  Maestre  Ünminador) 

f.'"..  7. 

—  A  Cruc«  5. 

—  de  San  Joa<  134,  &  8  (160). 

^  Nebraaensia  828,  &  19  (303];  228, 
&  6  (289];  804,  3;  382.  CaL  ViU. 

17. 

Nicolaus  Ein!   S  KM".  41;  5;  101; 

S  [161j;  l.U,  S  34  [186]; 
134,  8.  35  [187];  174;  189;  261; 
262;  279;  290;  327;  405;  406  ;  407; 
408;  428  B;  602  B;  616. 

—  Panonnitanaa  382.  Caft.  VUL  14$ 
898, 12. 
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Antoninas  Imp.  itinerariom  344. 

CttMondoiS. 
Antononoint,  IfarU  Antonio  478, 

S.36  (479). 
Anitario  ostadistico  Einl.  S.  44. 

—  del  rncrpo  tai'ultativo  dp  Archi- 
Toroa,  Bibkiot«carioA  y  Anticuariu«^ 
Einl.  &  4&{  7.  8  «.  9. 

Aojs,  JoMf  Luperdlo,  Panmno 

Ibas«*  de,  PiaMao. 
Apnntamientoi  liiildrieot  (von  L6- 

rida)  215. 
Aphrrtdi  st  IT»  Al«>xander  i09. 
Aphthonius  3t'>,  3. 
ApolIoaioBey  134,  8.31(183];  134, 

&  46  (198];  828,  a  9  (898]. 
Apostolornm  piwipn—  668»  Idal- 

riew  6. 

AppnmtiiH   ropor  codicom  (frnn- 

»Csisih^  53,  19. 
Aprilis,  Epii»copu«  Urgellenais  6ü2, 
148. 

Aprini^in«,  Kpiteopua  Faeeiicis  Einl. 
S.  15;  184,  8.  89  [181]  «.  A.  8; 

315,  13;  3U,  8. 
A  pul  ein  ^  A!<imaa  «oreus  onftil.  134, 

8.  55 

Aquinto,  Cardiiud  von,  228,  S.  3 

1287]. 

AqttUyranain,  ■.  a.  Vit«. 

Araber  16. 

Arabioche  Bibliothekm  Kiiil  16 
Aragon,  königliches  Haus,  Einl.  6; 

32flf.;  40;  42;  46;  57,  1;  134,  S.  9 

[161]  Anm.;  370. 

—  FOMM  «BtigaM  de, 671;  681 ;  694; 
606;  618. 

—  TestMMalo«  d«  Im  R«j«a  de, 
572 

—  ('t-nealogiafl  de  las  caaas  üluatres 
de,  577,  24. 

—  Prtrilegio»  de,  677,  20. 

—  HechM  dB  61, 11. 

(Oid«n  d«  Ptadieadora)  677,  61. 
62. 

—  y  ra«*tilla,  Rey^n  de,  68,  l. 

—  Enrique  de,  s.  Enriqne. 
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Aragon  y  Pinds,  Condc  de  Guimeri, 
Oaspar  Galcaraa  de  Castro  de,  •. 
Oaloaraa. 

—  J  Borja.  FraiH  iM  o  d.-,  581;  593. 
Araponiat'  Praotua  auti^^ua  612. 

.\  ratny  ttenuft  Manuel  418,9  (Jko- 

Arango  Rodrigucz,  n.  Kodriguea. 
Arator,  Snbdiaooniu  Bomaana,  Einl. 
S.  86;  887,108  ;  898,8;  898. 

—  (Aratus?)  391,  185.  188. 
A  rat  n«5.  Einl,  S,  11. 

Arbo!  rlo  »•inu  ia,  s.  Lima,  Alvaro  de. 
Ar  bore,  De,  in  qua  se  suspende  baut 

mollena  87,8. 
Arbre  des  batailles  (iemosiniach) 

88,18. 

Are  ad)  US  (Consnl  408)  Einl.  S.  7. 
Archivio  storico  per  le  provincie 

Napnlpfaiir.  Einl.  8.  33. 
Areiiivoä  de  la  Cougregacion  Bcuc- 

dietina  Glaviftral  Tarraconense  y 

Cesarangnstana  681. 
Arcipreste  de  Hita  228.  8.  20  [304]. 
Arcos,  Duques  de,  (Cronica)  450,5, 
Ardena,  Joseph  Tabemer  y  de,  a. 

Tahtraer. 
Ardicouus  502,  105. 
Arellano  y   Outierres  Teodenifo 

Hamiras  de,  s.  Ramirei. 
Aretacus  (do  Caiiadocia)  448,  7. 
Ari-tiiiu»  FraiH  iscns,  s.  Franci.wn». 
Ar/v,  In  Di.fro,  Eiiil.  S  11  :  112 

—  Kiwirigt"  6aiK'heÄ  de,  v.  8anciicz. 
Arezauo,  Iglcaia  de  Santiago  18. 
Argaia,  Qregorio  de,  887;  466;  688. 
Argen  sola  Bartolon^  68. 

—  Lupercio  Leonardo  de,  59;  577,  89. 
Argentea,  virgo  (vital  8.  88,  6 
Argenton,  Philippe  Coinines  de.,  s. 

Comines. 

Argericb,  Carreraa  de,  v.  Canreras. 
Argilon  147. 
Argottti  876. 

Argote  dr  Moliua,  Gonaalo,  417. 

Tnv  Vill.  ;j;  441. 
Arguinariz,  Bartolom^  de,  66,  7. 
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Aria«)  Fcniaiidex,  Canonicut^  (Bi- 
0cbof?)  von  Lugo  822. 

—  Juan,  Buohof  von  Avila  407. 
~  Petnu  m 

Arimuli,  Aiulre«  Avelino  Pi  y,  v.  PI. 
Aristidc.H,  Orationr»  448,2. 
A ristopliane«,  Comoodiae  39d,  1; 
448,  1. 

—  (iul.  Uebenetvnng)  478,  8.  88 
[482]. 

ArUtotele»  oporft  100  B. 

—  (fran»ösi»c1j)  63,  218. 
(Kpanifich)  228,  S.  14  [896]. 

—  (lat.)  391,  189 

—  Kf^l  l^^^da^  lat.  3U1,  lUO. 

—  Etllieai9,  64;  67,  50;  67,  98.  99; 
AS,  234;  502,  146;  618,  6. 

—  (?)  De  genoratiode  et  conaiitioiie 
5:?. 

—  Ml  t.  oiua  226. 

—  Ih"  mundo  382  Cat    Vill.  24. 

—  de  uaturalibuK  127,  17. 

—  PbiloMpliia  43,  91. 

—  Physic«,  (ComiD.  io)  406,  8. 

—  liluT  acconom.  100,60. 

—  I.  Pliyni.  a  ffornm.)  109,  58. 

—  12  lAh  M.  l.ipliys.  109,  67. 

—  (?)  i'ulitiiA  67,  109. 

—  PraiHlicam.  109,  60. 

—  (?)  Topiea  801,  124. 

—  pMud.  184,  &  51  [208]  (Seneto 
Secretonun). 

—  y«]  E'ml.  8.  IL  18.  26}  100  B 
(ÜhePi  );  24». 

Arlauza,  üihliou-ca  dcl  Muna^torio 
de  San  Pedro  14*,  184,  8.  62  (204J; 
184,  8.  64  [816]. 

Armedilla,  Biblioteea  de  la  Ifleila 
16. 

Armonjr«'!  Nu  oliw  ^51,  :M. 
™  «1.   iifi&ii'rü  61,  21;  51  ihi. 
A  r  III  ^^l^  io  de  Uuhigua  228 ,  8.  24  |3U8j. 
Arnaldo  (Notar)  356,  1. 
de  Caldes  26. 

—  d<^  Monte  m 

Arn  all  II. Ertnrnf^Andi  26. 

—  «colattiaia  801. 


A  rn  ed o,  Diego  de,  Iüm-IiuI'  von  Palma 
356. 

Arredondo,  0<Mmlo  de  826>  8.  12 
[806]. 

Arrieta  Manuel  Marqnei  de  Beda 

y  !«.  Rod«. 
Arroyn,  Diego  de  184,  8.  17  [160j; 

478,  S.  87  [481]. 
Ära  miuiene  182. 
'  praedieandi  100,  61. 
Artinm  (Hberaltam)  libri  801«  171. 
Art  de  trobar  (cu  limost)  53,  267. 
Arte  breve  (Priacianna  minor?)  67, 

66. 

—  vcteriuaria,  Libro  de  134,  t>.  60 
[202]. 

Arteaga,  Tomaa  de  024. 
ArtAa,  MoKsen  Pere  de  68,  118, 
Artigo,  MaufrediiH  de  v.  Maufredoa. 
A  rze,  Dicgu  de  y  HeynoM,  288, 8. 18 

(302);  327. 
Ascaricus,  KpiKtnlae  134,  S.  42|lU4j. 
Aahbnrnham,  Lord  688. 
Aama,  Fernando  Johannea  de  222. 
Aaaenaio,  .)niuu-  602. 
Asso  y  ril  l  Rio  Jgnaoio  Jordan  de  s. 

.lonlan. 

AttKumptioue  be.aUc  Mariae,  Liber 

de  466,  44. 
Aatigia,  Difco  de  184,  8.  80  (182}. 
Astorga,  Biblioteea  del  CabiMo  de 

la  Santa  Igleria  Gatedral  16;  vgl. 

102;  151 
Astrolabi  53,  10. 
I  —  (araguuetfiftcb)  53,  Ul. 
Astrologilt  63,  126;  63.  166f.;  63, 

205;  58,  264;  68,  274;  880. 
^  Dadanitteoea  faeta«  de  58,220. 
^  Liber  63,  83  ;  58,  86. 

—  Spoculamm  L.  68,  106. 
Aütrnlf,  Abt  64. 
Asturcs  204. 

Aatnrien,  Blnl.  8.  6.  21;  184,  8.  16 
[187];  844.  Cat.  Mondes  1;  844. 

Cat  Morale«  11. 
Atan,    BiKliotoca  del  Monatteiio, 
fiinl.  ti.  18}  17. 
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AtbaiiasiuH,  Saiictiu  Einl.  8.11.86. 
87.  10.S  B;  502  B  3. 

—  altercatio  com  Arno  668,  Heine 
102. 

<—  altercatio  cum  seutentia  Probi  ibid. 

—  QiuteniioneB  de  891,  188. 

—  in  Umdem  A.  Carmen  844. 

Atta  (QiiiiictiuA),  Einl.  8.  IS.  13. 

A  iibiTchicourt  4U,  1. 
A  u  M  i  i  II n  <:  Aiirrlius,  SanctiiB  opera 
[(|uai.'dauij,  '6ü,  38. 

—  (ejwtilianiflcb)  134,  S.  53  [205]; 
141,  8. 

—  Open  diTeiM  141, 8.  844,  Catal. 

Moral,. s  12.  13;  392. 

—  Milleloquium  vrritntum  (»  x  npi^ri- 
bus)  Au(^tini  Einl.  8.  33;  4'.*r>,  2 

—  ExecqiU  134,  S  57  \2m]-  l.U, 
8.64  [216];  137;  413,  3;  551,  15. 

^  De  Ubero  «rbitrio  898,  18;  184, 
8. 44  [196]  8. 

—  De  baptismo  parv.  134,  8.  4  f. 
1 1  ^♦•^  f  1 ;  1 34,  8.  38  [  t  DO] ;  184,  8.  44 
|l'.H-.];  134,  8.57  [•2Ul)|;  134,  8.  61 
(216);  134,  8.65  [217];  134,  8.  66 
[218]  f. 

—  De  c««t  diaboU  898,  18. 

—  De  civitat«  Dei,  Einl.  a  20.  23. 
2f>.  20.  Mi-  121,4;  134,  8.  44  [106]; 
134.  S  m  |21.Sl;  304,  4;  337.  2(»; 
344,  7;  3»7,  2;  641,  3;  563,  Uciue 
58;  553,  Vill.  10. 

—  ConMoaee  67,31;  891,69;  541, 
4;  641,  9. 

—  de  coiitemptn  mnndi  668,  Heine 
61,  6. 

—  Cur  den««  hmno  .S93.  3. 

—  de  diffcretitiit  intt-r  angelott  bonos 
et  mal 06  563,  Ueiue  48. 

—  de  doetrina  ehiiitiaiu  887,  81. 

—  Enchiridion  101. 

—  Ei  ist.  la,  163,  88|  668,  Heine  6; 
653.  Vill  12. 

—  In  «  pisfolas  .Toannis  393,  13. 
— >  In  «vani;.  Joaiiiiii»  393,  18. 

—  in  loaunem  ö63,  Heine  8;  553, 

vai.  11. 


August  in  118  Contra  haereeea  qnin> 

quo,  Einl  S  19. 

—  Homilia«  IUI. 

—  De  beato  latrone  533,  Ilftue  51,  8. 

—  De  Natura  et  graüa  388.  Cal. 
ViU.8. 

—  Ad  Ftobmn  844, 17. 

—  in  Psalmo»  888,  8.  98  [806];  489; 
541,  15.  16. 

—  Oratio  167. 

—  Quaestiuu««  IUI. 

—  Rogistrum  391,  98. 

—  Begola  14;  184,  8.  98  {176];  197, 
83;  800;  887;  469,8;  496^1;  677, 
15. 

-   Exponitio  577,  10. 

—  Kftrartatidiu's  382.  ("at.  Vill.  8. 

—  «emnoiu  j*  53,  285;  229. 

—  Sermo  (de  honeikale  mntieram) 
184,  &  89  [181];  668,  Heine  61,  8. 

—  (De  ign«  pnrgatorii)  134,  8.  80 
[1821;  M4.  Cat.  Uorale»  84;  608 
Ii  3, 

—  Swlilnquium  58,  118;  67,  32;  393, 
17;  577. 

—  (spanisch)  134,  8.  89  [181]. 

—  Traetatm  ineertns  68, 109. 

—  Do  TriniUt«,  Einl.  8.  19;  68, 184. 
135  (?);  804, '6;  816,  18;  891,70; 
476. 

—  De  triplici  babitacuio  553,  Heine 
51,  9. 

—  De  ▼eritate  398,  18. 

~  De  Tita  Ciirirtiana  (spaniMli)  867. 
Attgustiui  yita315;455,  Bergansa 8. 

—  KpuriA  r)r>3,  Heine  51,  11;  vgl.  auch 
Eitil  S.  8;  11;  ISf:  35;  219;  228, 
b  14  [298] ;  337;  344  Cat.  Mor.31; 
391,  101—108. 

Angnstin  Antonio  BinL  8.  40;  86, 
86,  87,  80;  109  B;  184,  66  [906|; 
818;  880;  474;  522;  681;  614. 

Anre«  f^'iimiÄ  .^37,  116. 

Aun  lia  (C'H.still.1  488. 

Aureulu,  l'eUro  306,  5. 

Aurispa  134,  8.  53  [805]. 

Aurora  478,  8.  87  [481]. 
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AuÄona,  «.  Vieh. 
Autos  -"JS.  S  -je.  |3I0]. 
Aux,  Diez  de,  t«.  l>iee. 
Ansano  18. 

▲▼•«neos  (Archidiacontu  von)  9S8. 
ATelUnos  (Httnche  von)  264. 
Av«nzait  127,  35. 

Averroes,  «.  Ihn  Ro<5chd. 
Averso,  Luis  134,  8.  52  [204). 
Avicenna  127,  15. 
Avienu«  (Fabeln),  Eint.  &  fiO. 
Avi^iion  M;  246;        S;  496. 

—  (allg.)  553,  Vill.  10. 

Avil  .1,  Bibliotec«  de  U  Catodral  t8; 
vgl.  23.3  (.n  >  I 

—  (Historia  antigua  de)  228,  S.  9  | 
(«•«). 

—  (Bibet  Ton)  2Sa,  S.  80  [804}. 

—  OoiUen  de,  IMf^,  «.  Chülloi.  | 
Avilee,  Angel  de  87S.  j 

B 

Badajos  40,  90. 

—  Fnero  de  184,  S.  68  [214]. 
Baene,  Caneionero  de  1S4,  S.  88 

[180]. 

Raeza,  ßiblioteca  particnlar  de  D. 

C'ri8t/<HaI        Prralta  20. 

—  Hcrnando  de  134,  S  lA  [VJh\. 

—  Pero  Lopes  de,  b.  Ltipez. 
Baf  A  88. 

Bag48,  Btblioteca  del  Convento  de 
8.  Benito  Binl.  8.  84;  81;  88». 

—  Aiitinch  de  612 
Bapoln,  fJnido  i]r  lyd'.i. 
Bai  bei,  (ieorg  302.  tat  ViUan.  25. 
Baile»  228,  8,  26  [31Üj. 
Bai  Ii  a,  General  de  CatalnBa  80. 
BaiUna,  MarUniiB  Canonicaa  Tanra- 

ennentis  474. 
Railly,  J.  Louis  Amnu  l  184,8.88 

flW;  22H.   S   r,  [i»<.Hj| 
Hai  ad«* 5,  Le«  ei  itt  43,  Hl. 
Balagucr,  Victor  566. 
Baldue  de  Penudo  48;  808,  18. 
Batnenm  VilleOM  prope  Lneau  578, 
Balnse,  Etianne  60;  891. 


Axi'dros.  Libro  de  67,  73.  74.  7.7. 
Avitiis,  Alcimua  ficdicttw  121,0; 
344,  3t. 

Ayala,  Pero  Lopes  de,  e.  Lopea. 

—  HartiB  de  800. 

—  Joad  de  883. 

Aya  man»,  Conde  de  361. 
Ayerve,  Qarcia  Ximenea  de  Oer* 

cia. 

AylIcSn,  l'edru  109  B. 
Ajrei«,  Peinmiu  de  U8. 
Asagra,  Igleaia  19;  886. 

—  Miguel  Ruiz  de  v.  Roia. 
Azagras  (Familie)  616. 

A 7. an -Mnzr.f^b  v.  M<i7.z«'h. 
Aüuar,  Josel  Lina^t  y,  c».  ^rin*ff. 
Aza  127,  3. 
Aao  808,  66. 

Asparn  y  Günencs,  Pedro  Joaef  da 
578. 


Bamberg,  Bibliothek  Eiiil  S  13. 
Bande,  cabaileroe  de  la  6b,  22. 
Bafiolae,  ArebW  von  149. 
Barais  de  Vera,  Vinoencio  Joan  de 

La.HtAnosa  y.  ^.  Lailaacwa. 

B.iranil.?,  !'r4r<i  Mainz  de  ».  Sains. 
Bar  >•  .'i s t  ro.  «Miispa«!«'  ♦'»'•;{ 

—  Btblioteca  de  la  igle«i«  taU-4ral 
Ebü.  8.81;  98. 

—  Stadtacvbiv  98. 

—  Archive  del  Oonvenlo  de  8.  Fvaa> 
daeo  88. 

—  .lr»sn  de  361. 

ßarbadillo  .\I|thonso  de,  Guardian 

V.  Mediiia  i:04. 
Barnola,  Archivar  918,  I. 
Barbejraeh  88^  4. 
Barbieri,  Praneleoo  Aae^jo  886; 

254;  566. 

Barrrinna,  Anhiv*i  «r*»neral  do  !a 
Corona  de  Aragon,  Eiiil.  S  ;<2  31. 
37;  24;  25;  53;  197;  310;  391; 
800;  548;  608. 

—  Biblioteea  de  U  Santo  Igleria  Ca- 
tedral  Ein].  &  85.  85;  86;  vgL  898. 
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B«re«lon«,  BiUiotecm  pdblicm  Efd-  | 

Scopal  27.  [ 

—  Bibliotcca  Provincial  y  t'jiivcr- 
riUria  28*;  36;  38;  39;  4U;  4Uß. 

—  BtbUotec«  de  U  FaculUul  de  Me- 
didn«  7  anijk  S8. 

BibUotsea  del  Cokfio  de  U  Com- 
piifl{a  de  JenuB  29. 

—  Archivo  G«aeral  del  Real  P*tri- 
monio  30. 

—  Archivo  del  Municipio  31. 

—  Biblioteca  de  la  R«al  Academia 
d«  bneiMS  letrw  SS;  Tgl.  Binl.  8.  S. 

—  Acaieinia  de  Im  DMOonfljdM  82. 

—  Homo  de  antifruedades  32. 

—  Convrntfi  de  Agtistinos  "iX*;  88. 

—  fnli'^riata  t\e  S.mta  Ana  '.i'A. 

—  (.oitveut«»  dt*  \m  Beiiudicttnos  28*. 

—  Conveuio  de  lo«  Capochinos  28*. 
Bibliolec«  del  Gftnneo  deseeleo  86. 

—  Coitvento  de  los  CamelitMi  18*. 

—  Convcnte  de  le«  Cartiijo«  28*. 

—  Biblioteca  y  «.irristia  de  Santo 
rviiminpo  (o  Santa  Catalina)  28*; 
36;  4U. 

—  Biblioteee  dd  Coovento  de  Sen 
FVmcimo  87. 

—  CoDveiito  de  los  FVaDciseanoe  28*. 

—  Biblioteta  del  Comrento  de  los 
Jesnitas  2M;  2S* 

—  Archivo  (Ir  la  l;;l<->ia  p.irroquial 
de  Santa  Maria  del  Mar  '6b. 

—  Bibliotec»  del  Oonvomte  de  1» 
Meroed  28*;  89;  68. 

—  CoDvento  de  Ion  Mhiimox  28*. 

—  Convcuto  de  los  Sacenlotos  de  la 
Mision  y  M  Oratorio  28*. 

—  Archivo  del  Palau  31. 

—  Archivo  del  Convento  de  8.  Pedro 
de  las  Pnellas  42. 

—  ConTento  de  los  Seiritas  28*. 

—  CoDTento  de  Iok  Teatinos  28*. 

—  Convento  de  lo-*  Trinitari.  -  .'H*. 
^—  Bi^'üf'tr-ra  partif-nl.-ir  <]<■  I'   i  arlo^ 

de  Arag;on,  Pri2ici|)c  lie  S  laita  44. 
IHblioteca  particaUr  de  D.  Frau* 
eiaco  Bofanill  j  Baas  41. 


Barcelona,  Bibliotec»  particular  de 
D.  Antonio  de  Cam|iaii]r  y  de  Moni» 

palau  58. 

—  Biblioteca  particular  de  Ü.  Bau- 
dilio  Carreras  de  Argerivb  44;  382. 

—  Biblioteca  fHurtieolw  de  D.  Ana- 
stasio  CShinchilla  4&l 

—  Biblioteca  particular  de  D.  JlUme 

Cortada  4(1;  382. 

—  Biblioteca  partirtilnr  de  I*.  Antonio 
Cumella  de  Puiggurigner  47. 

—  Biblioteca  parUcuUur  de  Fr.  Juan 
Isqvieido  48. 

Biblioloce  partienlar  de  D.  Trini- 
dad de  Foncitberta,  antipia  de  D. 

Ipiuicio  Dalmaros  y  Ros.  49. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Jaime 
Kustagueraü  y  Fuster  50. 

—  BibBcteea  partacolar  del  Rej  D. 
Juan  I  de  Ara^oo  fil. 

—  Biblioleea  particular  de  D.  Josi 
Antonio  Llobct  52. 

—  Biblioteca  parttcnlar  del  Kej  D, 
Martin  II  de  Ararmn  r>:{. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Lais 
II ayora  64. 

—  Biblioteea  parliealar  de  D.  Apeles 
Mesties  66.  . 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Jas4 
Molin6  56. 

—  Biblioteca  particular  del  Exnio 
&r.  Marques  de  Mouistrol  57. 

—  ^bUoteca  particular  de  D.  Artnto 
Pedrals  y  Font  69. 

—  Biblioteca  partiealar  de  D.  Sal- 
vador Sanpcro  y  Miguel  60. 

—  Biblioteca  particular  df»l  8r.  D. 
Pedro  J^t'rra  y  Postius  61. 

—  Biblioteca  particular  de  Doiia  An- 
tonia Sosties  62;  882. 

•  Biblioteca  particular  de  D.  Miguel 
Victoria  Amcr  63. 

—  (Usafit  s>  48,  I;  63;  "27,  150,  20.1; 
134,  S.  5»»  [208];  134,  S.  62  [2l4j; 
213,  4;  351,  1  und  2;  361,15;  502, 
3.  8.  a.  Usatjes. 

—  (Btadlfesehichta)  60, 8. 
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B a r c elon a,  Beglater  d«r  Unirenitit 

96. 

— .  Vgl  a.  Einl.  8.  7,  33;  M>,  7;  134, 
8.  3'J  [l'.flj;  134,  8.  55  (207];  161; 
188;  197;  810;  606;  56Sfin. 

Harclay  John  2&7. 

Bardaji  Jorge,  Biaehof-voR  Tara- 
Kona  466,  5. 

—  FupriKta  61-^. 

Barolli  Nicolaus  134,  8.  18(170]. 
BarUam  (ViU)  888,  8.9  |2<J3J. 
Baron«,  Falix  Eaendero  de,  a.  Ba- 

cndem. 

Barotüo,  (Vsaro  Cardinal  109  B; 

38t»    Cat.  Vill.  31. 
Harrai-hiiia  Miguel  585. 
Barreto  (bei  Lugo),  Iglesia  de  Santa 

Maria,  Bin!.  &  19;  64. 
Barrientoa,  Lope  de,  Obi^  de 

Cncnea  184,  &  68  [806];  890; 

379. 

Hnrrio,  Pedro  Martinen  d<*  !<»'.>  M. 
Barruso,  Goniez  Pedro,  «.  C>oiiu>z. 
Bartholdna  (Consilia)  &02,  36. 
Bartholomaena  &  844.  Cat  Ho- 
ralea  16. 

—  presbitrr  455.  Horganza  7. 

—  Brixioiisis  Kn»,  26.  87.  28. 

—  d(>  ("aiioto  525. 

—  de  .Saucto  C'uucordio  109,  31. 
~  de  Olanvilla  67, 40. 

—  de  fiaUeeto  109, 86.  • 

—  de  UrblBO,  OUapo  de  Urbino 
495,  2. 

BartholuK  a  Saxo  Ferrato  33; 

222,3;  423;  5U2  B,  6;  5(»2,  10;  5()2, 

25;  502,  2»;  502,  30  ;  502,  44. 
Bariach  Cari  488  B. 
Barroei  Alexander  184,  a  4  [166]; 

184,  8.  22  (174]. 
Basel,  Concil  26  B;  164;  155;  898. 
Rj7!>.(Ki  (tjvo!«;  t»Sv  ß.)  226. 
Ba-silius   S.   Kiul.   S   11;   14:  MS; 

88,2;  382,  Cat.  Vtll.  3;  315;  3b2, 

GBtTillaB.6. 
Bsatida,  eaeriptor  de  Ubroa  806. 
BatailU  iMlaMda,  Lihellna  De  81. 


Bat  allen  y  ronqnestea  dela  Beya 
Darapo  40,  84. 

—  delM  Tartres,  Libre  de  las  (cata- 
laniflch)  63,88. 

Batrea,  Biblioteea  de  In  IfleaU  66. 
Bauehie  Henriena,  a.  Boick,  Hen* 
riona. 

BauRftla  y  Marotto.  Higiuio  204. 
Baudissiu,  Wolf  Wilhelm  tiraf  v., 

Einl.  8.  19. 
Bayetola,  IL  679. 
Beamont,  Jobannea  de  48. 
Bear  Honoratus  163,  44. 
Beatrix,  Königin,  Einl   S  28. 
Beatus,  Liehanensi»,  S.  (Commeutar 

zur  Apocalypse),  Einl.  8.  17;  26; 

77;  88,  1;  154;  134,  8.  29  [181]* 

Anm.  8;  140,  10;  141,  11;  187; 

806  Anm;  919;  889;  888;  888,  S.  4 

[288|;  228,  S.  8  (292);  228,  8.  28 

j.3<M>|:  337.  38  und  39  (vgl.  Anm  ); 

343;  ;U4.  Cat.  Mor.  4;  382;  .3H2,  23; 

417,  luv.  ViU.  3;  461;  502;  502,  B  2; 

605  ;  534,3  ;  688. 

—  ad  BUpandnm  (de  ad<^one  6IU 
Del)  888,  &  98  [806]. 

—  Contra  Elipanduni  478,  &  84  [478]. 

—  «.  auch  ApoealypHis. 
Iti-nuniout  Vieeute  513,4. 
Becerro  de  las  Belictrias  184;  535,  1. 

—  Burgense  76. 

—  (a.  d.  Baoorial)  888, 8.  II  (896). 
(Fnenlerrabia)  161. 

—  C.illicano  229. 
«i.'.tiro  101;  229. 

~  p'ifico  y  gailicauo,  101. 

—  de  .S.  Lüllau  101. 

—  (▼.  ORa)  887. 

—  de  a  Pablo  644. 

~  del  Coiivento  del  Beaario  847. 

—  a.  Sahagun  870. 

—  I  viiu  Sahair»"!  411 

—  II  voll  •Saha^iiii  233;  397. 

—  do  8autillaua  414. 

—  Bceleriae  8.  Marine  de  VaUe>P^ 
aito  649;  vgL  aneb  Binl.  a  46;  46; 
644;  Cat  Moral««  1,1;  a.  Tonbo^ 
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Cahreo,  Ctä&nM,  Copialbocli ,  Cv- 

tular. 

Becker  Guütav  344. 

Beda  VeaerabilU  Liber  cum  Evhu- 

g«Uia  391,  76.  77. 
~  in  ST«tiai«liom  &  Uwei  96  (YU- 

Un.)  4. 

—  in  Lncam  146. 

^  Übt  SciatUUrain  162  -,  306,  2; 
S37. 

—  de  Tem|K>ribu«  391,  &8. 

—  Notitia  «rtU  metrieae  469,  17. 

—  «Og.  BiaL  &  19.  Sft.  99;  891. 
Bttbelriai»  G6dioM  de  481,  s.  a.  Be- 

CCMTTO. 

Bejar,  Dtiqne«  de  379. 
BelittariuH  54. 

Bellet  Juau  lU?»  7;  337,  &9;  653, 

Heine  84. 
Bellpaig  de  las  AvelUmaa,  Biblio- 

te«a  d«l  Moiuuterio  98;  «8;  81. 

BeWiso,  Johannes  de  109,  24. 
Benaliavis,  Comte  de,  t.  Heredia, 

Kicardo. 

feenavonte,  Biblioteca  particular 
de!  conde  D.  Bodrigu  Alfonso  Pi- 
netel  87. 

—  Grafen  yon,  Binl.  8.  88.  48;  988, 

8.  20  [804];  490. 

—  Ja<  oh  >  de  998,  &  11  [995];  184, 

8.  41»  ["Jiill 
B  t' II  a  \  1  »i  f AuJoiiio  255. 
Beuedictu«  8.  ^Ri'^ulai  Eiiil.  8.  19; 

14;  184,  8.  66  [218];  270;  391, 

—  nna  ngviU  de  ocdine  889, 8. 

—  Begnla  cum  Necrolog.  68,  8;  844, 
Cat.  MoralesU;  577,  14. 

B»»n»'(lirtional('  lO.'i-,  l'>4 
Beuedictu»  XIII  <\iiiHoladur  67. 
Abbas  Äemiliaiteutiis  229. 

—  Rvtenria  169. 

Beaifasi,  BiUlioteca  de!  nouaate- 
rio  69. 

Beneficia  sedis  Sflgobrieeniia  417. 

luv.  Vi'U'7.  4~f^. 

Ben<>vivere,  Archivo  del  Mooaste- 
rio  68. 


RiMi  Serapion,  Johannes  416. 
Berbedel  (casüUo  de)  616. 
Berceo  229. 

Berengar  ^agnarüia  653.  • 
Berengarini  (In  Apocaljpsim)  90,2; 
418, 8. 

—  Epiaeopna  608, 17. 

—  a  Castro  36,  5. 

—  Fr<^*l<ili,  St.'ilclliis.  EpiM;opuft,  Car- 
diiuili!»  tituii  Saiutunim  Nprpi  vt 
AchiUei  109,  36;  602,  17;  b02,  t>3. 

—  de  Ualoboaeo  609,  108. 
de  Quaranta  698. 

—  frater  Valentiniia  698. 

Berenguer  el  viejo,  Conde  861,  1. 

—  de  Palou,  Canoniciis  96- 
Bereiiguul  Fr.  261. 

—  de  Landora,  Erzbiscbof  v.  äautjago 
108. 

Bergansa,  fVaadaeo  de  76;  88; 

101;  160;  184,  8.  98  [175];  140 

Ana.;  337;  414;  466. 
R  Pf  per,  Samuel  34. 
I^  rnu'jü,  Damian  134,  8.  37  [1891*.]. 
~  äHluMttatio  lioUriguez, ».  Rodrigtiea. 
Bermudcz,  Juan-Agostino  494. 
Bermndo  IL  v.  Leon  907. 
Bernaldes  Andiea  998v  &  14  [998]; 

229;  446;  450,  7. 
Bernardufl,  Sauetus,  Eiiil.  S.  33;  3G, 

10;  40,  69;    8ü         80,  16;  134, 

8.  28  (180);  134,  S,  49  [201];  134, 

8.  63  [205];  282;  413,  6;  490;  542, 

9.  8;  669, 9;  668,  Heine  88  n.  61. 

—  presbyter  86. 

—  MagiHt^r  53,229;  197,  1;  999,9; 
502,  91;  502,  124. 

—  Arnp>nidnR  80,  10. 

—  Ali  ^rrt  tus  Kinl.  8.  32. 

—  Ci>mptMi«)llaimfl  134,  8.  32  [184]; 
668,  Heine  16. 

—  de  Corbaria  40, 1. 

—  Teeorero  de  San^ago  de  Compo* 
•teUa  108. 

—  Gaucorandua  526. 

—  Guido  577,  1. 

—  Papieuaiä  109,  22. 
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TD.  minilmg;  B*«r.  BniMhHflMBcMlM  Bfnlni. 


Bernardas  de  Ripnria  S6,  17. 

—  ArchidiaconiM  Valeiitinus  636. 
Beriiat  Mt-tg'c  8.  Metge. 
Bernaö«,  Juaquin  Lopes  s.  Lopes. 
Beroftldvs,  PhiUppuB  184,  a  99 

(181]. 

Berri,  Mon»eigiieur  de  49,  1. 
Berti  de  Gentilucii», Aniautiua  329,1. 

—  de  QentiluciU  NicoUna  Floren- 
tinas 329,  1. 

—  de  Qeutilui-iis,  Fraiiciscus  329,  1. 

—  j  Bonese,  Mignel  677, 88. 
Bertrandns  de  Arsaiio  608, 86. 
Berzosa,  Juan  de  456  Änm. 
Besalü,  ßibliuteca  del  MooMterio 

de  San  Pedro  7o. 

—  Grafi'ii  V.  Mn. 

—  Uauiou  Vidal  du  3G,  11. 
Beftarion,  Cardinal  616, 18. 
Bestiea,  Librede  aatorade  68,816. 
Beteneonrt,  Oerardo  Jos^  de  256. 
Beteta,  CMue  de  134,  S.  36  (188]. 

—  Jorpe  de  417,  luv.  Vill.  3. 
Bethlt  liein,  Monasterium  ä.  Uiero- 

u^'tui  329. 
Beviure,  Pedro  de,  Einl.  8.  86. 
Biania,  BIbUoteea  de  la  Igleria, 

Binl.  8.  84;  71. 
Biblia. 

—  Hchrriisch  80,83;  386;  397,  6; 

543,  10. 

—  Oriechittch: 
Testaneonun  novoin  616fin. 
Teatamenti  novi  pan  888,  8.  88 

(806]. 

Evangelia  43,  45;  134,  &.  6  [167]; 

UM:  S.  22  [306]. 

Coniiiientar  zu  Job  22b,  S.82  [306]. 

Vgl.  391,  84. 

—  Lateinisch:  EinL  8.  19;  3;  5; 

6  C;  16;  86;  36^  86;  88, 1;  40, 
1,  18,  80,  88,  87,  88,  44,  46, 
65;  4ß,  1;  40,  90;  43,  17;  43, 
73  und  74;  53  tiu.;  53,  177; 
178;  75;  88,  5;  95,  13;  101  ö.; 
104;  109,  70;  121,  1—3;  134, 
8.  44  [196j;  140,  1;  164  ö.;  159, 


2.  3;  162,  2;  191 :  197.  9;  204,  1; 

206;   206  B;    219;    222;  226; 

228,  S.  8  (292);  228,  8.  14  [298]; 

300;  228,  S.  19  [303];  228,  S.  20 

[304J;   828,  &  88  [306J;  229; 

884;  886;  846;   868;  806,  8; 

315, 1;  323;  337,  1,  2;  344,  1; 

344,  Cat.  Morales,  26.  32;  375, 

10;  379;  383  ;  391.  l— 3;  394; 

423;  455,  1;   4GU:   478,   8  2i» 

[473J;  478,  S.  34  [47»j;  479; 

478, 8. 86  [480];  478,  S.  37  [481J; 

478,  &  48  (486];  608, 16;  608  B. 

4.  6;  607, 1 ;  618, 8;  686;  684, 1; 

641,  17.  18;  543,  9;  550;  553, 

Heine  22—25;  553,  Vill.  1—4; 

653  ;  553,  A  vreis  2;  553,  Tavar- 

tet  1 ;  5b4,  9,  vgl.  a.  248. 
Metrica  486,  7. 
Anrea  806,  6. 

Maifarita  Sacrae  Seriptarae  67, 98. 

Historia  Domini  53,  262. 
PraecepU  Decalo|ri  502;  138. 
Coucordantiae  75;  134,  S  16  [168]; 
•  418,  8;  490;  553;  553,  Ueine  20; 
686. 

Commentare  sor  Bibel  889,  Asms 
Iff.,  986  Anm.;  806,  6;  887, 

121  —  132;  415. 
Testameutum  vctm  329,  1. 
Heptateuchus  Einl.  S.  22;  391,95. 

96;  412,  25;  416,  1;  553,  Wi- 

lara  6,  6. 
Peatatenehna       Both  816. 
Libri  V  Mode  48,  76. 
CoDim.  in  Pentatenelilim  141,  8; 

553  Vill.  9. 
Cnnun.  in  Genesin  222  ;  307,  1; 

502,  92;  525;  653  Vill.  21. 
Liber  Judicum  160,  5;  344. 
Liber  Regnm  99, 6;  160, 11;  168, 

90;  668  WUara  90;  891,  97; 

416,  2;  668  m  8;  668,  Heine 

59. 

Paraliponiena  553   Vill.  6;  663, 

Heine  60;  563  Ende. 
Tobias  168,  80. 
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Comm.  in  Jub  307,  1;  455,  151; 

66S  WiUrji  17. 
Ptalmi  irel  FlMlt«riiiid  Bin!.  8. 17; 

6;  19, 1;  16,  9  nnd  10;  21,19; 

78,  8.  S;  87,  1;  68,  7;  94,  6; 

95,  6;  99,  4.  5;  102;  101;  105; 

107,2;  108,  I;  121;  126;  127, 

14;  128,  7;  133;  145,  8;  147; 

160,  ü.  lü;   lti3,  27;  163,  28; 

183,  39;  163,  57;  200,  10  ;  201, 

6;  904,  17;  907,  5—6;  911,  4; 

999,  1;  282,3;  223,  8;  270;  306; 

Slft.  I;  315,  12;  316;  332,  4.  5; 

333;  :VM  -  H37,  4;  337, -iä;  337, 

88-^10-2:  344,  Cat.  Moral.  s  17; 

344,  5;  372,  l;  374;  382,  33-37; 

891, 190. 191;  897,  6;  897,  10; 

897, 14;  410,4;  411,4;  419,6; 

412,  18;  416,  6;  454  ;  465,  Aus- 
leihvera. 13;  455,  AtislcihTerz. 

14;  455.  31;  456,  59;  455,  87; 

456,  116  —  126;  455,  136—140; 

455,  141;  455,  142;  457.  3;  457, 

fiiiD.  8;  477;  478,  S.  82  [476]; 

478,  8l  87  [481];  478,  8u  41  [486] ; 

478,  8.  42  [486);  484;  4<1(»;  498, 
i:.07,  2;  .'.10;  551,  T, ;  .^',,1,  Ta- 

vjurtet  1;  553.  Vill.  *):  f>'»3,  Wi- 

Iwa  7;  553,  Wilara  41  —  45; 

668,  H«iiie  69;  658,  Heine  110; 

658  Ena«. 
Flovet  PfealniQrain  et  CommeBtarii 

in  P^altnos  16,  9  und  10;  337, 

57;   382,  40;   306,   1;   306,  7; 

344,  Cat.  Moraies  31;  382,  12; 

465,23.  24;  455,  154.  155;  502, 

46;  502,  103  ;  553,  Heine  80. 
Proverbia  67,  89;  68,  8.  • 
Oomm.  In  Eodeilaitieani  et  Elccle- 

!«ia.<<ten  63,  252;  513;  525. 
Cantica  et  rDtiinicnlarii  in  C  .144, 

Cat    Moral. •>   -J;   .m.  7; 

20;  3dl,  15;  4ä5,  111;  456,  11  ö. 

Uber  Salemonie  et  comm.  91,  9; 
58,  981;  99,  6;  999;  889,  41; 
416,  2;  552;  568  Wiler«  16;  Tgl. 
568,  Heine  54. 


Prophptar  17;  TM,  56;   163,  32; 

99;  382,  5;  391,  51—53;  416,  8; 

455;  163,  20  ;  553,  Idelricne  4; 

553,  Wilar«  8. 
baiu  gionetne  999,  4;  887,  .64; 

553,  Heiae  91;  419, 16. 
Jeremias  140. 

Eserhirl,  Alle^rias  de  337,  60; 
344,  3. 

Daniel  gloasatiu  163,  32;  344,  2. 

Haeeabaeorum  librl  558,  Wllara 
89;  568,  Heine  59;  558,  Till.  8. 

Testamento  Nuevo  67,  99;  844, 
Cat.  Mor.  7. 

Evangelioü  y  Epistol»!«  92,  3;  25 
(Villau.)  9;  36,  37;  53,  146; 
67,30;  103;  107,8;  184,8.86 
[188ff.|;  184,  8.  69  [911);  134, 
S.  61  [213];  1C3,  I  ;  163,  10; 
181,  16;  204,  16;  222;  228,  S.  22 
[306];  379, 13;  382, 15— 16;  891, 
18—20;  412,  19;  455,  57,  70, 
127,  Au»leilivera.  10;  478,  S.  40 
[484];  558,  Vill.  7;  553,  CaW6  3; 
658,  Wilara  40;  658,  Heine  89; 
556. 

Florc'^  evanpelionim  21,  8;  410,  7 
Conniicntarii  tn  Evaageli«  53, 119; 

53,  225;  502,  137. 
Evang.  Matth.  Lne.  Job.  (Comm.) 

891,74;  40,55.56. 
Evang.  Matth,  (et  Comm.)  Binl. 

S  19;  49,  10;  189;  999,  6  ;  391. 

74;  466,  66.  67  ;  558,  Heine 

90- 

Evaug.  Luc.  ^et  Comm.)  163,  34; 

891,  74;  455,  68. 
Evang.  Job.  (et  Comm.)  49,  8; 

568,  Heine  99;  816,  11;  89t, 

74 

AcU  Apostolanim  53,  136;  318, 
4;  416,  2;  553  Wilara  16;  663, 
Iilalricus  6. 

Epistolaria  108;  168,  11;  382,  18 
—14;  889,  48;  466,  88;  558 
Ca]v6  2;  553,  Heine  198. 

Liber  8.  Pauli  67,  114. 
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TU.  Ab1uuilla»c:  B«er.  HuitekfiflaaMUtM  SpioiHia. 


S.  Pauli  Einstula^'  (et  Comm.  et 
üoncord.)  197,  16  und  16;  382; 
891,  54  and  6A;  456,  64—66 ; 
466, 96;  466, 168;  6Ctt,  65;  602, 
67;  641,  S;  66S;  658,  Uilricui 
G;  553,  Heine  49. 

Apooalypsis  S  Jüh.  (et  Comm.) 
36,  12;  07,  28;  134,  8  4  (156]; 
134,  8.  6Ö  [-210];  222,  4;  228, 
&  18  [808];  228,  8.  88  [306]; 
887, 18. 18;  844, 8;  416, 2;  466, 
9—16;  518;  686;  668  YIU,  16; 
653,  Heine  81. 

—  Ära bi  Hell: 

PsHliui  134,  S.  Ulieeji  43,15. 

—  Catalauihch: 
Bibel  53  fiu. 
Paaltorinm  689, 8. 

Acta  ApoBtoloram  699, 1. 
Lemosiniscli: 
Pflalmen  (roinm  )  626- 
Evanprolia  84,  10  f. 

—  Frauzüäiücli: 
BibUa  I  vol.  53,  181. 
Hittoife  de  U  Bible  68,  168. 

—  Spaniacli: 

Biblia  67,  89.  33;  S14;  861;  860. 
Bibliotheca  ft.  Biblia. 
Bilö,  Godofredo  d«8  V.  Bouillon, 

G»ttfrif"<l  von. 
Birch  Andrea»  6;  134,  S.  37  [189]. 
Birk  Enut,  Eiiil.  S.  48;  896  Anm. 
B  i  rrt  ae  Uber  (VitalU  BlaMiuia)  87, 8. 
BUuea  (GesU  Bfiginae  B.)  48, 11. 

—  Infanta,  Seflura  del  Mona.sterio  de 
las  Huelf^as  de  Bnrpo»  641,  7. 

Biancas,  Miralietf  d>- ,  s.  Mirah«'te 

—  y  Toniä.«»,  Jeroninio  677,  »4;  58»; 
699. 

Blanch  4  Dia,  Narciio  164. 
Blanco  OerAnimo  677, 41. 
Blani«,  Yitalis  de,  Abi,  166. 

Blaiiquenia  67,61, 
Bleda,  Jaime  249. 
Bloia,  Pierre  de,  s.  Petriw  Bleseiisis 
Bobadilla,  ffibliotecadel  Moiuutcriu, 
Elnl.  a  19;  78;  418. 


Bubadilla,  Fraociaco  de  Mendosa  j, 

8.  Mendoza. 
Bobbio,  Ubertique  de,  t.  Ubertiqne. 
Bocaeliardl6re  (framdaiich)  184> 

&  14  [166). 
Bocado^id<>  Oro  184,  & 47  [199];  184, 

8.  60  [-212];  270. 
Boccaccio,  Johannes  67;  67,  62;  67. 

121;  80,12;  80,31;  134,8.46  [198]; 

134,  S.  61  [203];  134,  S.  58  [205]; 

888,  8.  12  [296];  888,  &  85  [309]; 

489,  vgl.  a.  48, 81. 
Bodas,  Biblintpca  del  Mona«teria 

San  Salvador,  Eijil.  S.  22;  73. 
Bocthius,  Auieius  Maaliu  Torqoa- 

toü  8everinus. 

—  De  couiolatione  pliilosophiae. 

—  (lateiniadi),  Binl.  8.  80;  86;  68, 
188;  67,94;  67,  110;  8S0,6;  860; 
465  ,  89;  465,  113  ;  608,  88. 

—  (oatalanisch)  40,  93. 

—  (en  romance),  Einl.  S.  36. 

—  (eastilianiHch)  134,  S. 51  [203];  228, 
S.  24  [308j ;  696. 

—  (franaOriaeh)  43,  48. 

~  Liber  to|neonuB  et  eatbcgoriae 
109,66. 

—  Super  PraadicameaU  109, 60;  880, 

15 

—  Arit!iMM-tn/a  197,  22. 

—  Geouititrjta  ar»  63,  240  ;  344,  25. 

—  Onatemionea  de  B.,  EinL  8. 87; 
891,  168;  Tgl.  a.  EinL  8w  11;  86; 
88;  891,  198. 

Bofarull,  Antonio  44. 

—  y  Sartorio,  Manuel,  Einl.  8.  3;  24  B; 
26;  43;  164;   156;  264;  350;  495. 

—  y  Mascani,  PnSspero  24;  648. 

—  j  Saus,  Fraaciaoo  de  EinL  8. 81. 
88 ff.;  88;  88;  84;  84  A;  41;  47; 
49;  61;  68;  fi6ff.;  60;  68;  184, 
8.  64{2!6|;  164; '340;  882. 

Koick,  Uenrici»  J09;  8,  14,  15  und 
53. 

Hoissuuade,  P.  456. 
I  Uolea,  Feniaudo  de  888,  8. 13  [2U7]; 
I     888,  a  19  [303]. 
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Bolea,  Josef,  SioAso  de  V.  SioflM». 
Bologna  28»;  49,  2. 
Bouafont.  Bernat  du  61. 
BuiiagHudia  Ö02,  75. 
Buuaguida  (Aretiuitä)  222,  4. 
Bonastre,  Luc«  681. 
3onmTeotnr«,  ä«icfeii8  43, 7;  69»S; 

5U,  Hoine  67  tmd  94. 
Boneta,  Engenio  Lamiga  j  Lar^ 

Boiic  tu>,  Ludovicu»  FhdericuD  X34, 

S.  6  [16bj. 
Bouifacina  Vin.,  134,  8.  14  [166]. 

11.  13;  109, 18;  «.  a.  Decretalia. 
Boninm,  Uhto  del  928,  8. 10  [894], 

«.  a>  Bocados  de  oro. 
Bonnor,  Honor^  :if.,  12(?). 
Bons,  I>i>ii   töf»,  112 
üurao,  Eugenio  Einl.  fc>.  44j  27  B. 

39  «.  8. 

Borja,  Franciaeo  de  Aragon  y,  s. 
Aragon. 

Borella«,  Come»  etMarehioSl;  391. 

Borr»,  Mo!»en  34,  3. 

Borrull  y  VUanova,  Fraociseo  Xa- 

vier  623. 

Borxese,  Miguel  Berti  du,  k.  Berti. 
Bosch,  Cristofol  288,  8. 13  [297J. 
Boeqne,  Pedro  de  186. 
Botet  O.  49,3. 

Bon  de  YillanoTa,  MigneL  417,  Iny. 

ViU.  4. 

Bouhic,  Heuricus,  s.  Buick,  Fleuri- 
CO«. 

Bonillon,  Gottfried  Ton  61,  6;  63, 
180;  68,  826;  ygL  134,  8.  14  [166]. 

Bonrgogne,  Duc  de  134,  S.  14  |166J. 
Bourgoing  J.  Fr.  134,  8.  37  [189]; 

50«. 

Bourret  Eme.st,  Einl.  S.  1&. 
Bouteluu,  Claudio  423. 
Bover,  Joaqoin  Maria  862 f. 
BdTer,  HoBorato  134, 8. 68  [206]. 
Boycli,  Henricufl,  B.  Boick,  Hcnricus. 
Bo  ju«,  Henriens,  s.  Boiek,  Henricns. 
Braga  499. 
—  Concilifi  <lf  yi. 

tMUaugubsr.  d.  pliil.-hisl.  Ol.  CXXXJ.  IM. 


I  Brafta,  Ramou  Alrares  de  la,  v.  Al- 

"  varpz. 

j  Brand HUUH,  Sanctiis  (Vita)  465,  112. 
B  r  :i  ti  t  i  ii,  Sauctuä,  Episcopu«  Caeisar- 
auguütüuuii 

—  Epistnlae,  Einl.  8.  9,  10,  14  f. 

!  —  De  Hartyribus  Caesarangnstmiis 
26;  862. 
^  Vitae  Patram  101. 

—  Vita  S.  Acniiliani  417,  Chrou.  Per. 
I      y-,  478;  8.  40  [484]. 

—  Vita«.  Isidori  417,  CUrou.  Per.  C; 
678. 

—  Vito  8.  Martini  344,  Cat.  Höndes 
10.  Vgl.  a.  478,  8. 33  [477},  Ann.  8. 

Bravo,  Juan  Guim'Z  109  R. 

Breda  (Niederlande)  134,  .S.  14  [166J. 

—  Arrhivo  del  Mouwteriu  Sau  Sal- 
vador 74. 

Breves  de  loe  Pontafiees  600. 
BroTiari  de  amor,  s.  Armeagol  de 
Besiers. 

Breviarium  22;  40,  13.  16.  28.  34. 

46;  71;  6G;  80,  1;  103;  107,  1;  118; 

134,  8.  63  [216];  164;   166;  163; 

181,  18;  196;  197,  4;  204;  206;  210; 

812;  213,2;  222,  2;  301;  382,3—4; 

898, 86;  418;  466, 68;  466, 1;  471; 

490;  496;  610, 6;  7;  11;  663  Ayrtis 

1 ;  663  Wilara  60;  668  Tavartet  2. 
Breviarium  Barcinonense  26.  Vgl. 

«.  25  11  Ende. 

—  «»ntinLs      Benedict!  3. 

—  Burgeose  75. 

—  von  Cardona  89, 1. 

—  Carl  V.  184,  8.  64  [816). 

—  de  Santa  Maria  de  Catalaynd  86. 

—  Dominical  337. 

dor  Dona  Leonor  Gonzalez  106. 

—  Gutirutn  22S,  S  22  [306]. 

—  graecum  228,       22  [306]. 

—  Historiae  catbolicae  (AlcaU)  6. 

—  de  la  Igleaia  de  Leon  664. 

—  Berdense  898,  28.  23. 

—  leetionam  n  391,  160. 161. 

—  von  T,'i<ri>  222. 

—  vna  Muuebrega  321 

1.  Abb.  2 
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YIl.  Abhaadlasg:    Beer.  HaiMlM'iinft«atck*tzc  Spameas. 


BreviariitBk  amsamlnciiiii  96;  SM; 
8.  82  [906];  478^  S.  4S  [486]. 

—  Suetonü  SS7. 

—  de  Tamigonm  469,  2. 

—  Toledano         31  f.  (476  f.J;  478, 
40  f  (484  f  ^ 

—  von  Tudeia  4'j7. 

—  m  Tieb  663.  mOa»  86,  100  und 
lOO-'lO»;  66S  Floras  1. 

BratAft«  (CrfaicM  de)  61»  0. 
Bretun  jr  OnMe<s Caadido SM,  8.16 
(299]. 

Brito.  Goilielrnnj;  Camber  ^GloMain 

Bibliatn)  tH),  25. 
Bririesc«,  Henuindo  de  164,  &  2 

II54J. 

Brihme^a,  Foero  d«  186. 

—  Bertuusdo  de,  Etnl  8  28;  226. 
Broca,  Fnmciaeo,  iteiichex  de,  ▼. 

Brocarin.  .)uau  478,  S.  il  [481  j. 
Brttsitol,  kOutglicbe  Bibliothek  228, 

8.  l  [286]. 
Brnnctne  Latiniui  S7  B;  66,  68; 

66,  74;  68,  12;  134,  S.  49  [201] 
Brnno  Aateiutl»   (Sigiii«nsiji) ,  Einl. 

S         563  VUl.  9;  663  Heine  28 

und  6&. 

Bratailä^  Jean  Auguate  164;  368. 
Bitada,  Juan  74. 

BoeahoBibre,  Atlbiwo  132,  An« 
neriE.  3. 

Bn.-a.  T.-mnie  »4,  14. 

B  ii -ir  Ii  i  t.       Anton    Friedrich  134, 

8  -20  1  I  178 f.];  228,  8.  3  [267 \;  508. 
Bnitra^^u,    Frauciaco  478,    S.  37 

[481), 

Bnitron,  Franeifene  AnteMiiiit  d« 
Lonaiaaa  7,  r.  honmuauL 


(  BQlraranie|piilolael34,8L42[l94l; 

I     8S8,  8.  8  [29BJ. 

I  Bollen  (Ballare)  101;  337;  600. 

Bollas  y  pri\ iIi'iri<K  de  la  i^eiia  de 

Tele«}..  417  Inv.  Fcre«  2  3 
ßnrehardas  Wofmatienw»  228,S.2i 

!  [äOtij. 

I  Bnrgos,  AniUve  da  la  Catednl  76. 

■  —  Bibliataea  provincial  76. 

'  —  ConTento  de  Santa  Maria  la  Baal 

I      de  las  Hnelgxt  77;  461:  541 

~  Hihlioteca  del  Conreato  de  San 
j       Fram'i«ciri  78 

—  Biblioteca  partieuUr  de  l>-  FTan- 
cbco  de  MendoM  j  BobadiBa  TtL 

^  Biblioleca  partiealar  de  D.  Alrar 
Oarcia  de  Santa  Maria  80. 
I  —  Moii.-i>t«  ri<>  de  Saut  Juan  80,  8S. 

—  Ju.stino  AntuHnex  de,  «.  Antolinet. 
I    -  Cardinal  de,  a.  Mendoaa,  Fraa- 

cisfo  de. 

I 

I  —  Obispo  de,  s.  Alonso  de  Cartagena. 
i  —  Fnero  de  164,  S.  S3  [186);  134^ 
I     a  6«  [914]. 

I  —  Vfl.  Binl.S.  23  26.  26:  337. 

Rargueit.  D.  Jm^  de  166. 

Rnrm.mn  <tl6,  A'.\"'  'I 

iiurrt«!,  Audrta»  Marxn-:  4  1;  127; 
134,  8.  8  [160];  134,  S.  26  [178]; 
167;  228,  8.  4  [288];  2S8,  &  6 
[890];  381;  478^  8.  87  [471];  47% 
S.  32 ff,  [476 ff.];  478,  &  41  [486]; 
I      486;  487;  693. 

'  RuüchaluB  (firanafieiMk)  134,  8.  14 

[166]. 

Busqaets,  Pedro  37,  1. 
Bnatpealnen  684. 
Bnstot,  Maanal  de  JeaA  677>  81. 
Batrio.Antoniiude  109, 16. 17;  480. 


C 

Caballero  del  Febo  (A Ventura») 613.  ,  Cabreo  v.8.Eugraci«deZaraguxa68& 
FenuDdo  467.  _  de  SanU  lade  da  Sar^ou  690. 

Pabot,  indalecio  Semv  de,  t.  Semir.  ,  Cabrer  a,  Fraadeeo  de  897. 
Cali  r.  o  gen.  de  Pabna  366,  9;  360.     Cdeerea,  Biblioteca  prorineial  81. 
de  A(Qa  361, 18.  .  ^acosta  Qalcetan  663,  Haine  80. 
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Cjidona,  Ubfo  de  (Cartalar)  681. 
•~  der  Kathedrale  ▼onPalnui  8M,8. 

—  von  J«c«  195. 
ra«!lor.  L^ou  24  B;  368. 
Vailique  de  Ucl<b,  Jacob  134,  S.  2» 

[180j. 

CAdiSt  BiUiotec«  proiriiicial  82. 

—  Bifaltoteea  de  Im  Facidtad  de  Me- 

docina  83. 

—  Hihliotera  pnrticular  de  D.  Joa* 
quim  Kubii*  h4. 

Caeciliuft,  Sauctiu  &B. 
CaeleRtibas,  De  rebus  502,90. 
Caelina  Ani^anns  Einl.  8. 18. 
Caeremoniale  Bonuiniiin  888,8. 18 

Caor  e  m  idi  i  a  l c    E|ii.Hi*opuntiii  478, 

S.  41  L4«f»];  5&3,  Heine  lOft  u.  113. 
Caere monialia  Epbeuporum  478, 

8.  41  [485J. 
»  Toletana  478,  8.  41  [486). 
Caesar,  Caius  Juliu«,  Cumiuentarii 
.  43,  26;  168;  22»,  S  25  [309];  891, 

88  (?);  581  ;  Gl»;  Aiiin.  2 
Caesarau^ustaui  Martyres  25. 
Ca>Oarriga  (Gubemador  de  Hallor- 

ea)  861, 18. 
Cftgnardi«  Berengar,  a.  Berengar. 
Cahior  Ch.  Einl.  8. 11. 
CaUbria,  Dnqm  de,  ■.  Fernando  de 

.Arnfjon. 

Caiv*(l'^  Domingo  de  la  330. 
Caleada,  Pedro  iTÜIes  de,  a.lTalles. 
Caldaei  Bial.  8. 17. 
CalderoB,  Beniardino  478,  8.  87 
I481J. 

~  de  la  Rana,  Pedro  22H,  8.  23  [307]. 
< '  a  1  d  f  r  •«  II  X   Matei»  5.S  Eiu!c. 
Calen(i.iriuin  77  Anin.  87,  1;  465, 
101. 

—  Bnrgense  76. 

Calient,  F^ent  456  AosleihTerz.  9. 
Calila  et  Dlmna  184,  8.  47  (199]; 

379,  7. 

Calixtnü  II.  Pap^t  103;  391;  413,2. 
~  m.  Papst  («eine  llibliotbck)  563, 
Heine  71. 


Calvei,  Amaldna  de,  Amaldna. 

Calvtllo,  Fernando,  Bischof  von  Tich, 

Einl.  8.  32;  466. 
CalviS,  Bemardnp  553. 
Cai/. Htia,  .Säiito  l>i»miu)^o  ile  la,  Einl. 

8.  4;  134,  8.  33  [185];  380. 

—  Fnero  de  134,  a  88  [814]. 
Camacho  j  CariH^o,  Yentara  486. 
Camon,  Inocencio  677,63, 
C.nniji  flf  la  Cren  558. 

Ca  III  |f  i  (loctUK  Hu(lericu.4,  ».  Cid. 
Campillo,  Toribio  Del  129;  612. 
Campo  Alange,  Dnqneia  de  858. 
Campofranoo,  Marques  de,  i.  Paeyo, 

Antonio  Ignaei«  de. 
CamponiancK,  Pedro  Rodriguei,  s. 

Ro<lripiii'/ 
Cauipns  Kiviulmuruui  49,  12. 
Campos,  Divgo  de  228,  8.4  [288]; 

478,  8.  34  [478];  478,  8.  88  [480]. 
Camp  roden,  Biblioteea  del  Mona- 

sterio  86. 

Canal,  .los/'  -1.    la.  Einl   S.  41;  3; 

22;  23;  149;  1Ü4 ;  li^o    161;  168; 

163;  213;  382;  302;  477. 
Canals,  Antonio  34,4;  36,  17;  rgl. 

88*B  (Bahonament  entre  8cipio  et 

Annibal);  48,8,4;  86,18. 
Canarias  (Santa  Cruz  dr  Teoerifa) 

Bihlintpfa  ]»rovincial  87. 
Cani  ioiM  io  53,  164  ;  22»; ;  601 

—  general  228,  S.  13  (297j;  423  B. 

—  de  Baena  184,  8.  88  [180]. 

—  de  EstnBiga  888,  8. 18  [898);  888, 
8.  81  [806]. 

—  1.  Ixar888, 8. 18  [896];  888, 8. 81 

—  de  canto  de  örgaiio  428  Ii. 

—  catalauijicb  577,  13. 

—  üranaHsiBch  68, 198. 
Canciones  amoRMasl84, 8.88  [816). 
Cancny  Antonio  Jabregas,  v.  Jabre» 

pa». 

Candelabrnm  inria  468;  478,  8.  28 

[472]. 

Canderroa,  Bcmaldino  de  478, 8.  SO 
[474J. 
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Caiul  tdataa,  Bischof  vuu  AatorgH 

102. 

CAndidns  (Peregriti«  biütori»)  168. 
CanelU  j  Secadei,  Fermin  204. 
Canet  (Advocat)  Söl,  83. 
Üaneto,  Bartlmlom.-KMi.s  de  525. 
C«u«>,  Alon-o  ir»'.t,  S   U;  188. 

—  Aiiluiiiii  Aguilar  y,  v.  Aguilar. 
Caftu,  Marccliuu  üutierrez  del,  a.  (iu- 

tierre». 

Canonea  (canomun  coUectio,  cauo- 

num  cudex,  rmniuia  caiioiiuiu),  Eiiil. 
S.  32;  4,  1;  08  tiii.;  103;  160,  6; 
1.34,  S  14  [KiÜj;  134,  S.  6H  [-nh]-. 
i;i4,  .S.  t21ö],  204,  2;  22«,  iS.  ü 
[289];  228,  S.  8  1292 j;  274;  344,  26; 
sei,  1U6— 110;  416,4;  1; 
476»  8.2ft(470];  478»  8. 87ft  [481  ff.]; 
58<):  hb?>  Malricu8  7;  6ÖS,  Wilara 
21    28;  Uli.  y^\.  22». 

—  oxccrpta  222,  4. 

—  de  aediäcauda  uih  liMa  228,  Ü.  18 
I«02). 

—  capltiilatio  mipar  c.  142,  I. 
— >  iMiev<ia  887,  6. 

—  viejo.s  337,  G. 

—  aralnsi'li  228,  .S.  22  [:ii>»'.) 
Caiioiiii  a  Augiititiuiaiia  4^ö,  1. 

—  At^uisgranuusls  163,  40;  4&8,  1. 

—  vdU  43^  86. 
Oanoniaationes  68, 221. 
Canoaa,  MatiMa  Condeaa  de  184, 

5.  36  [188]. 

C.iutii  os  latiiioH  y  lemusiiio»«  310. 
Caiitoralf  (^Cantnoruin  Uber,  Cau- 
tura)  munn-stico,  C'aotaa  cliori>  134, 

6.  63  [21&J;  147;  207,  7;  26«;  806; 
478,  a  41  (486}. 

—  gradnam  391,  82. 
— •  de  Orgaiio  4^. 

—  Moral  ß7.  44 

C'aiiuv«.'«  lU'l  Ca-itillu,  Aiitomo,  Eiul. 

8.  3 ;  259. 
Cavsonotaa  d«  Santa  Maria  428, 

8.  29  (478]. 
Capella  Onofrv  152. 
CapHft  Ramuodi«  64,  4. 


C  1  p  III  a  II  y  y  de  MontpaUu,  lieruaittiu 

Ü8;  168. 
CapUtranna  Jobannes  248. 
Gapistrum  Jadidorani  109,64. 
CapünUriiini  168^26. 

—  Iniperatunini  391,  105. 

—  de  Ludovieo  Pio  163,  54. 
Caj.n  d' Istria  228,  8.  25  [309 j. 
Capua,  .lacobolo  de  428,  $.41  [485]. 
Carbajal,  Lorenao  Oalindes  da,  v. 

Oalinde«. 

Carbajo,  Vantora  Camacho  y,  *. 

Camacho. 
Carhallo,  Luis  Alfonsn  344 
i  ar boneil,  Pedro  Miguel  37,  2;  40 

92. 

—  Pondo  486. 

Cardella,  BibUoteca  del  Monaaterio 

de  San  Pwlro  88;  229. 
C a  r <1  >■  n  a     Franciaco  de  204. 

Carderara  260. 

Cardona,  Hiblioteca  del  Mtmasterio 
89. 

—  Joan  de  48,  7. 

—  Jobaoae«  Baptiata  184,  8. 20  [172]; 
184,  8.  44  [196]. 

CarcAniar,  .laime  de  26  f.;  39;  66; 

548;  f>«i:-!;  ;.y3. 
CariiM  tiM  Igstadt)  129. 
~  Pedro  Qaisda  de,  a.  Oanrfa. 
Cartni.  Iaidon>,  Binl.  8.  44;  4;  6; 

164;  228,  8.  17  [801];  288  ;  248; 

456;  529;  5.35  n.  o. 
Carl  der  IJroHse   103  B;    134,  S.  .HO 
I      [182J;  154;  157;  228,  8.  9  [293]; 

391:  455;  469,  3;  vgl.  134,  S.  50 

[2UJ]  f  Cuento  de  Cbarloa  Uaynea 

de  Rroma). 

—  V.    <C.  I.   K>»ui};   von  8panieu), 
Einl.  8  2».,  39;  36,  IH;  40.  nl- 

I  1.34.  S  14  [166);  134.  8.  61  [2I3|; 
154;  167;  228.  8.  2  |286];  228, 
Ö.  16  [300];  228,  8.  64  [216];  286; 
846;  861, 11;  417  Inv.  Vill.  4;  466 
Anin.;  478,  8.  86  694. 
IIL,  K'>ni|;  \'on  Spanien  404. 

—  V.  Ton  Frankreich  Iu4. 
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Carl  vn.  ToalVaiikKidi  8S8,  8.  20 

[304). 

—  VI  II  von  Friwkmch  228,  S.  16  £. 

[300  t.J. 

—  m.  Ton  N«T«ini  367;  vgl.  43,  98. 

—  Infant,  Sohn  Phibpp  TL  298;  ft98. 

—  d«  Vima,  Principe  de  Aragon, 

Eiul.  8  33  ;  43.  IC;  46;  22B,  8.  13 
[297]:  -i'iS,  S  lU  [.S03J;  407, 

Caroluä  iLiber«  160,4. 

— -  Vintimiliu»  354,  3. 

Carraina  Uonadii  OnienaU  337. 

Caro,  Rodrifo  (Obraaorig.)  482;  441, 
M. 

—  y  Hurcda,  Marques  de  la  Romaaa, 

Pedro  2H5. 
Carcivineo,  Lucas  d*',  .s.  Lttca«. 
Carpio,  Marquca  de  '^^i. 
Carracedo,  Biblioteca  del  Mona- 

sterio  90;  486. 
Carramoli  no,  Juan  Martin  18. 
CarranzA  397. 

Carreras  de  .^r?r<»rirh.  Baiidilio  44; 
3M2;  382,  Cat.  Vill.  l  Aum. 

—  JcMiö  44. 

Carrillo,  AIInimh  Arsebispo  de  To- 
ledo 134»  8.  64  [206];  810;  444; 

47«,  S.37  [481];  478.  8. 41  f.  {486f.]. 

—  M.irfin  579;  596. 

Carrion,  Biblioteca  del  Monasterio 
de  S.  Zoyl  91. 

—  (Cbneilieneodn)  897, 1. 

Carte  de  navcgar,  catalaniich  58, 
26. 

Carlas  pnehlas  441,2'— 11. 

rartaji.'^i^  '(  .iii'-nti'i  frsT»r»>*<o«»  5S,  104 
Carla  vis,   Frojlauus   Vclax  de,  s, 
Velai. 

Cartiliano  Koferim  de  168,44. 
Cartnjo,  Dionjsio  -de  159. 1. 
Carlnlariam  von  Alaon  3. 

—  Rarcinonenae  (Ubri  antiqnilatnm) 

26. 

—  V.  Gerona,  lUmadu  «Ic  Carlo  Magno 
157. 

—  T.  Laraz  202. 

—  TOD  MoDBon  817. 


Cartularium  der  Kathedrale  Ton 

Palma  366,  1—3. 

—  von  Ripoll  301,  6  7 

—  von  Roda  393,  1-4. 

—  V.  Rosas  395. 

—  Roeaa-Amer  11. 

—  von  Tarragona  468. 

—  von  Urgt'I  100;  421;  462,  n. 

—  de  D  Tpohaldo  I  do  Navanra  868. 
C.irtas  do  lo?.  Krye»  276. 
Carvajal  y  Laucastcr,  Joseph  381. 
Caeamayor,  Fauaüno  677,  W— 80. 
Caaanate,  Alegre  de,  Maertro  Gar« 

meliU  688. 
Casanova,  Juan  de  53fin. 

—  y  Libt  itn,  Tomas  de  161. 
Catialbui),  Kafael  522. 
Casaubouus  677,  37. 
Caseda,  Petra«  de  80t. 

Casero,  Juan  AlfonBo478,  &t8  [472]. 
Ca  terra«,  Convento  de  San  Pedro  98. 
Cascs,  Bemando  de  165. 
Casiri  Mipiiel,  Einl.  S.41:  134,  S  26 

[178];  134,  S.  63  [215];  124,  «.  67 

[219];  228,  S.  26  [310]. 
Cassarini,  Antonio  64. 
Cassianns,  Joanne«. 

—  CoIlalic)nc.H  Patnim: 

—  Lateinisch,  Einl  S.  22;  26.  49, 
12;  80,  21;  95,  26;  204,4;  229  B; 
337,  41;  344,  19;  ^2,  6;  391,  14 
Q.  16;  803,  16;  455,  7  u.  8;  551. 16. 
Vgl.  Einl.  8.  16;  28;  26;  502,  B.  8. 

—  Catalaniaeh  629, 4. 

—  ra?=tiiiani.st  h  184,  8. 58  (905].  Vgl. 
♦17,  67  u.  68 

—  Institufioue.'*  ÖÖ,  2j  465  Bcrganza 
3.  Vgl.  14. 

Cassiodorus  Ma^us  Anretins  (Se- 
nator) 127,  89;  286;  344,  Cat.  Mo- 
ralea  31. 

—  Comm.  in  Psalmo»  88,  7;  206. 

Ca«t;i  nifla  379,  4. 
Caülaa,  Josö  Foradada  y,  v.  Fora- 
dada. 

Castelani»,  Michael  de  162. 
Gaste  1 1  del  Uoto  64 ;  wf^i  EinL  H.  84. 
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Castollanus  du  Losada,  Batilio  i>c- 

bahtian  228,  S.  7  [291]. 
Castullar,  Martiu  Dulz  do,  v.  Dolx. 
Castellnou»  Juan  d«  36, 11, 
Castellon,  BibUoteca  provio««!  93. 
Ca«telnuovo  NeapoHa  BinL  8.34; 

vgl.  54. 
Castigonin»  502,  116. 
CastigoB  ö  duvumentuis  de  uu  sabiu 

IM,  a  68  [205J;  vgl.  134,  49 

[201];  1S4,  a  «2  [214]|  88B,  B.  21 

[ao5]. 

Castill  i  Mi  Cat.  Murale»  11. 

—  Ilistuii.-is  d«  53,  171. 

—  y  Araguu,  Reye«  de  ö8,  I;  vgl. 
Einl.  Ö.  18i  29;  34.  47«.  S.37  [4«lJ. 

—  y  Parow  Romaro  de,  Bomero. 
Casiillejo  y  Oevalloe,  Frandwo  117. 
Caätilliuri  134,  8.  20  (m). 
Castill«),  Jdäef  ilc  1a  Lana,  ».  Laua. 

—  Furaando,  dictu«  Kaliorer,  Ycpauo 
162 

Casto,  Kvy,  TcaUmunU)  dcl  344,  2. 
Caator  Sancttia,  Epiacopu«  Aptemi« 
49, 12. 

Castra  (Ltbri  castroruDi)  99, 1. 
Castro,  Gallcgi:MÜier  BUdhauer  104. 

—  Adolfe  de  H4. 

—  B«rciigariu8  a,  s.  Herengarius. 

—  Kaymnndo  de,  Bischof  vou  Cucnca 
184,  8.  29  [181] 

~  Bodrigo  de,  UnUichof  von  Se^a 
808. 

—  Alvar,  Oomp?:  do,  ^  Gomez. 

—  de  Aragon  y  i*in<Vs,  Condo  de  Gui- 
mera  Gaspar  Galccraii  de,  «.  Gal- 
ceim. 

>-  Feroandoa  de,  s.  Femaades. 

—  Antonio»  Bodrigne»  de,  «.  fiodri> 

—  Joüü  li'«lri;.riii  /.  dl  ,  K<Mlrigucx. 

—  Ju»c,  Vüia-Aiiiil  y,  ».  Viila. 

—  QerdniBo  Sarita  y,  i.  Znrita. 
Caetroxeraa,  Gania  de  184>  8.  84 

12181. 

Caene  decrett,  «.  Decnta. 


Catala  y  Albo.sa,  Jaiine  27Bi  310. 
Catalina  Vicent«  191  f. 
Catalayud,  Archivo  del  llontilerio 

de  8anU  Maris  86;  vgl.  668. 
Catalogo  de  loe  Beyee  Godoi, 

Key  es  Godos. 
Catalogue  gäuöral   (1«'^  niainwrit« 

des  btblioUi^ues  des  d^partemcnt» 

Eiul.  8.  7. 
Catatonien  BinL  8.  5;  19;  23;  42; 

44;  48  S. 

—  Ännales  eeeleeiastid  882. 

—  Bailia  General  80. 

—  CoustitutioTics  et  Us.itici  218,  9; 
1.'J4,  S.  8->  |lH4j;  134,  S.r)2  (214|; 
:iöl,  15i  21;  »2;  136;  13ü;  143; 
608,  8  ;  602,  I86f. 

—  Corte»  88, 21. 

—  Pacee  et  Trengae  502,  70. 
CatAstro,  Libro«  de  337. 
Catf-Hiia  (Kammerfrau  der  Ersber' 

icogiu  Margartitbu)  181. 
Catholicou  75;  553. 
Calon  (gloMdo)80,17;  TgL8i4,84. 
Catnllni,  Valerin»,  Einl.  8.81;  882 

Cat.  Vill  8 
Cavalca,  Domingo  37,  1. 
Uavalc  ri  a,  Libro  de  43,  40;  63,  105. 
CavallufM  y  Gongora,  Autonio,  Erz- 

bischof  von  Santa  Fö  de  Bogota  110. 
Cava  reo»,  Juan  de  687. 
Casa,  Ubfo  peqneBa  de  87, 71.  72. 

—  de  Halconorfa,  Libro  d.-  273 

—  Libro  (\v  ( nrn^nncH\r>i:]i)  53,  H»! 
Cazaü-Deza,  Luits  Maria,  Kaaüret 

y  de  La»,  v.  RamiroE. 
Cedttlaa  Bealee  176;  197,20;  351, 

1—2;  Tgl.  861, 81—82. 
CeU,  Blblioteea  del  Monaelerie  de 

Santi^  Einl.  S.  22 ;  04. 
C<'  I H  n  ova,  Hibliotecadel  Monaitcrio, 

Eiul.  S.  24  ;  1)5 

—  (Tumbo)  22y;  233. 
Celaya,  Aiidide  181  Anok 
Celena,  Conetanlinna  JoUn*  188. 
Centolla  virgo  (patalo^  77. 
Cercito,  8.  Martin  de  (Kloeter)  681. 
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C«rda  7  Bico,  FrandMO  134,  8.  SO 
[172];  134,  8.84  [186];  S06;  SS8, 
a  6  [290]. 

Ceremonial  de  Obupos  88;  803, 81; 

510,  8. 

^  de  Priadpc«  328,  S.  14  [298]. 

—  4«  U  Corotunioa  4el  Bey  7  B«yua 
de  IngUterra  868. 

CeremonUi  7  «t^nanonei  del  Bey 

D.  Pedro  bSO. 
CereBo,  An<lr^s  78. 
Cf  rr.'ite  iisi-  (Liltnt  <\e\)  418. 
Cervautes  äaavmlra,  Miguel  du  46; 

886;  488  B. 
Cerver«,  ArobiTO  de  U  Univenidad 

96. 

—  Archivo  mnnicipial  97. 

—  An  hivo  de  la  Parroqoie  98. 
(Jcrvii,  Mig^ol 

Cutrcria,  Librode67,  70;  'üb,  ä.  21 

[305];  580. 
Ce  Tel  los,  Fnmdaoo  CiMtiUqo  7,  i. 

Castilleju. 

—  Padre  447. 
Chabas,  Roque  132;  417. 
Chabret,  Antonio  390  ;  396. 
Cbambrillart  49,  t. 
Cliaiitftda,  Mowulerio  de  Saa  Sal* 

▼ador,  Bial.  6.  86;  98. 

Charisius,  Eial.  S.  II 

Charitatis  Uber  455, 

Cbarti<»r,  Alain  1.14,      61  [213]. 

ChenchiUa,  Pedro  do  67,21. 

Chesnau,  Roberto  898. 

Chinehilla,  Anastano  45  («gl  a. 
CbendiiUa). 

Chindaswinth,  Einl.  S.  9f.;  102. 

ChorbüclM:r  142;  197,  1;  228,  &  18 
(3U2|;  J-J".!;  315;  424,  1-4. 

Choricius  228,  8.  22  [306]. 

Chranieon  (CllinHiia,Clironiea,CorQ> 
nica,  Chroaiconea,  Chroniqae«,  fluni- 
ma  Chradcoraoi)  58  ,  95;  181,  18 
bi*  15;  134,  S.  51  [203];  228,  8.  9 
[898);  228,  S.  11  1295];  379;  393; 
455.87;  Vnh.  Ausloihv.rz  5;  47S, 
8.  34  [4icJ;  ^araguue«i»cb;  ä3,  176; 


(catalaniMh)  134,  8.39  [191];  (la- 
teinisch und  lemoiiiiisek)  496,  8, 
vgl.  88;  228,  8.  20  [304]. 

Chrofiii-oii  Actnüianense  101 

—  AlheldcuM)  101;  417,  Cbrou.  Per. 

•».> 

—  Alfolui  68,  80. 

—  delB^dofBAloiin>7deiCid68,14. 

—  del  re7  doa  AIodm  qne  ganö  lai 

Algcsiras  68, 19. 

—  del  Roy  Don  Alfonso,        del  Be7 
Don  Fernando  67,  5. 

—  del  rey  «lou  Altouso  hijo  del  rcy 

den  Fernando  «1  Santo  68.  8;  vgl. 
68, 11. 

—  original  Latina  del  SeBur  Empe- 
rador  don  Alon»o  cl  Septimo  628. 

—  (\v  la  Provincia       Andalncia  438. 

—  d'Auglctenr«  (fraaiiutii»ch)  134,  ä.  14 
[166J. 

—  Bcgom  Angmnm  58, 85. 

—  deli  Beys  Darag^  87  B. 

del  B^  Darag6  (angonenscli)  58, 

—  abbrcviata    Regie   Aragoniae  et 
Fratu  ia.«  53,  243. 

—  Arlautiua  134,      64  [216]. 

—  de  BreUAa  51, 9. 

—  Bnigenee  76. 

—  de  Ca»tiUa  63,  206. 

—  de  Ii»  Royes  de  CastilU  134,  &  31 
[1Ö3J  tiu.,  vgl.  53,  72. 

—  del  Cid  88;  206;  vgl.  68,  14. 

—  de  CardeSa  88,  6. 

—  del  B«y  de  Egipto  68«  199. 

—  dels  Emperadon  51, 89. 

—  del  Rey  Dou  Enrique  tcrt  i  .379. 

—  d«  Enrique  Octavo  de  IngUterra 
226. 

—  de  Eapaßa  5!,  «7;  67,  1.  2.  6.  7. 
8;  134,  8.  31  [lb3]. 

—  de  los  Conquistadores  de  Espafla, 
8egnnda  parte  53,  174. 

—  dcl  Roy  Fernando  I.,  280. 

—  del  rcy  duii  Hrrnando  y  del  rey 

don  Alonsi)  (58,  11 

—  Rcgum  Fraocie  (tranicüaictch;  43,34. 
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Chronieon  <\v  Franc»'  134,  S.  14 
[1661. 

—  de  Gcrona  155. 

—  de  Grecia  51,  28. 

—  de  Grcci«,  primcr  volumen  (ca- 
8tiltaiii8c)i)  53,  212. 

—  griego  616  Hn. 

—  Gotnnim,  Eiiil.  S.  33;  G8,  21. 

—  dp  Guadalupo  187. 

—  Iriense  103. 

—  dcl  Key  D.  Juan  U.  228,  8.  19 
[303]  ;  43.5,  2. 

—  de  D.  Alvaro  de  Lima  28<). 

—  de  la.s  Era«  de  lo»  martires  478, 
S.  33  [477 J. 

—  de  inoäweu  Miquel  (aragoiieaisch) 
53,  88. 

—  de  los  Reyes  de  Navarra  134,  S.  54 

|206|. 

—  monaMerii  Olivae  334. 

—  de  lo»  Saiitos  Padre»  67,  9. 

—  dcl  Ohispo  I).  Pedro  279 

—  del  Roy  Don  Pedro  fa»ta  el  Key 
Don  Enri«iue  67,  4. 

—  siimmorum  Pontiticum  43,  61. 

—  Kepum  222,  5. 

—  de  once  Heye«  228,  S.  9  [293]. 

—  Kivipullense  36,  23;  40,  95;  391. 

—  del  Rey  D.  Rcxlripo  22«,  S.  12 
[296|;  228,  S.  21  [305]. 

—  Siciliac  63,  60;  616,  1. 

—  Monachi  Silensi!«  279;  344,  Cat. 
M(.ralc»  10,  Anin.;  465;  455  Her- 
gan za  G. 

—  de  Toledo  169,  7. 

—  de«  demier»  roi«  de  Toledo  229. 
--  Trojana  fra-stilianisrh)  228,  .S.  26 

[310];  ^gallegitK-h)  ibid.  Vgl.  ibid. 
S.  20  [304]. 

—  tn»,  Lihro  de  lai«  228,  S.  1 1  [295]. 
Vgl.  134,  S.  50  [202]. 

—  de  nU  501.  2. 

—  Regum  Wi!«ig<»thonini  417,  Chron. 
Per.  1«;  459 

Ch  ryHostoin  n».  Joanne*,  s.  Joannes 
ChrintUR,  Ilistoria  53,  262. 

—  FaitÄ  de  63,  40. 


Cibda-Real,  Goniez  de  v.  Goroe». 

Cicero,  Marcus  Tulliu»  Einl.  S.  11  f.; 
25;  29.  38f.  —  66,  8;  Opera  varia 
80,  14;  Comment.  310,  4;  606;  spa- 
nitfchc  Uebcrsetzungcn  228,  S.  14 
[298]. 

—  De  amicitia  226;  398,  2;  (spanisch) 
310,  7. 

—  Epistulae  43,  22;  534,  2;  543;  0*" 
tcini.Hch  und  spanisch)  36,  3. 

—  De  finibus  bonorum  43,  19;  398, 
2;  Scholia  in  D.  f.  b.  36,  4. 

—  Laelius  228,  8.  25  [3(>9]. 

—  De  oflUiis  36,33;  43,  18;  67,  54; 
80,  19;  127,  38;  226;  (Icinosimsch) 
34,  5. 

—  Orationes  43,67;  226;  (pro  Mar- 
ccUo,  in  Verrem ,  Philippicae,  pro 
lege  Manilia,  pro  Balbo)  36,  2 — 5. 

—  De  claris  oratoribu»  36,  34.  35. 

—  Paradoxa  36,  33;  228,  S.  25  [3091; 
398,  2. 

—  Rhetorica  109,66;  39H,  2. 

—  De  senectute  226;  228,  S.  25  [309]. 

—  Somniiiin  Si-ipiunis  Einl.  8.  30.  36, 
33;  Comm.  330,  IG. 

—  Tuscnlanae  Disputationes  226 
Cid,  Ray  Diaz  68,2;  134,  S.  64  [216]; 

20G;  229  ;  270.  8.  a   Pocma  del  C. 
Cidan,  Mulry,  v.  Muley. 
Cien   capitnios,   Libro  de  lo«  228, 

8.  10 f.  [294  f.]. 
Cifreu  Narcis.'m  163. 
Cifucntes,  Francisco  Valerio  134, 

8.  36  [188]. 
Cipo,  Obispn  de  Iv<'Tida  (Libro  Cigo- 

niai  51.  18;  51  Ende. 
Cimabne,  Giovanni  131.  S.  47  [199]. 
Cinna  (Helvin>»i  Einl  8  12f. 
Ciricus  (Pawio)  455,91. 
Cisnero»,  Xinienez  de,  Cardenal.  ». 

Ximenez. 
rivera.  .luan  Bautist«  386. 
Cixila  II.,  llis«hof  von  Leon,  Einl. 

S.  23,  26.  121. 
Clarke  Edward,  Einl.  8.  42;  134, 
I      8.  25  [177]. 
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CUndianiis  Einl  8.  b;  616  Ann.  8; 

Comm.  in  CI.  r,<0\  GIO. 

—  De  laudibns  Stiliiouis  Eiul  S  :}4. 

—  De  Kaptu  Proscrpiuae,  Einl.  ts.  3-4. 
3S2  Cat.  Vm.  6. 

CUudtui  89t,  75. 

Clemens  V.,  Pafwi  134,8. 14  IIM}; 

218,  10;  337  (?);  602,  22;  502,  25; 

502,  62;  508,  101;         147;  s.  «. 

Üecrcta. 

—  VII.,  Papst,  47H,  S.  37  [48 IJ. 

—  SAnct^u,  Epistula  ad  Jacobum  553, 
Heine  4S. 

(Itinerarinm  cum  epialnlis  mb) 
Binl.  8.  83. 

—  (Pseudo-Cl.)  Becogniti«iiM  Binl. 

8.  11 

^  Claudiu»  134,  8.1  [168];  134,  j>.21 
[173]. 

Clenencin,  Diego  184,  &  3  [Idö]; 
184,  8.  18  [170];  806  ;  886;  888^ 
8.  88  [807];  880  ;  880;  878;  419. 

(Mcmentc,  Conde  de  San  696. 
Climente,  Miguel  689. 

Chniy  mi 

(  obles  (coplas)  libre  de  43,86;  43, 
98. 

Co  bot,  Diego  de  888,  8. 18  [896]. 
Coc«,  Alfonnu  Luppi  478,  8.89[473|. 

Cöt-ina,  arte  de  513,9. 
Codex  epifftularis  2,  1. 

—  Ctrf*«joriatni«  Einl.  S.  8. 

—  Ht  riii'-;r<  "iaiuis  Einl.  8.  8. 

iuris  130,  1;  218,8;  vgl.  63,  76; 
&8v  189;  888, 3. 

—  con  aparado  187,  7. 

—  Jostiniueas,  •.  Jottittianu  Impe- 
r.ntor 

-  Thro«loM.inuH  Eiul.  8  !^  fi  Vi 

—  prore.süionariuH  Eccle&iae  Viceiiüij) 
653,  Heine  124. 

—  Htiugici  889. 

—  qne  poaela  el  papa  Calixto  ni. 
668  Till.  86. 

Codinet,  Mona^terio  de  8an  de- 
mente 100;  5<»2  Anf. 
Codi  aus  Georgiu»  226. 


Cofo  Mainio  Einl.  8.  32;  396. 
-  .r:,ffnd.i  Etui.  8.  32;  396. 
Cotradia  (Ubro  de  la  C.  do  Loret) 
220. 

Cogolla  (CoguUa)  Biblioteca  del 
Monaeterio  de  San  Millen  Einl. 
8w88£;  101;  184, 8.67  [808];  889 6.; 

337. 
Coimbra  106. 

Collado,  Dauvfla  y,  v.  P.^nvfl.i 
Collatiuuett  artüs  grammaticac  341, 
41.. 

—  patrnm  a.  Caaiiami«. 
Coleccion  herildiea  888,  6—8. 
Collectarittm  (Collectanenm ,  nve 

orationes  pro  <rivini«  oJBcUb)  163, 
19;  337,  70—71  ,  382,  18—19;  393, 
ö;  393,25;  553,  I1(mm<<  114. 

Collel  Jaime  142;  ly«;  553. 

Colmenar  de  Oreja  488. 

—  Jnan,  Alvarea,  de,  a.  AWarec. 
Colmenares,  Di^  de  8106  8. 
Colomä  Pidel  Fiu  y,  FSta. 
Colon,  CrisU^bal  483. 

—  Fernando  423  A. 
Colonn.'^,  A-«'.tDius  Cardinal  888. 

Cat.  Villau.  31. 

—  Guido  de,  e.  Colnnma,  Guido  de. 
Colnmella  184,  8.86(187]. 

Co  In  m  na,  Guido  de  53,  8;  53,  83; 

53.  itU;    134,  S.  24  [308];  184, 

8.  ni\  [20-J)  :  131.  8  59  1 211  ] 
Colvill,!».  134,8.4u.7t.[lö6  u.  löÖf.] 
Cu media«  228,  8.  26  [3lQj. 
Cornea  (Liber  Comitia,  Comicnm, 

Comitom,  Comoiicttni,  Comatto,  Co- 

mico),  Biel.  B.  17;  18,  4;  78,  7; 

tl4,  3;  96,10;  108,2;  128,4;  147; 

200,  6;  201,  3;  204,  1;  2<VJ.  207, 

4;  223,3;  229;  316,  2;  315,  13;  315. 

17;  316;  372,  2;  375,  6;  389,  2; 

397,  1.  2;  411,  2;  412,  3;  466  Cat. 

8anao  4;  466  Bevganaa  6;  467,  6; 

467  Sisn.  6;  498,  1;  661,  3;  668 

Vill.  88;  668,  1. 
Com  e  st  nr.  Pftrus  40,  38;  109,  54, 

228,  8.  19  [303J. 
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C  o  m  i  n  c  8 ,  Philippe  d*  Argenton  134, 

S.  60  [212]. 
Commcntariuu)  rerum  graecarum 

43,  S9. 

Co  mon  tes,  tVanoiaco  478, 8. 87 [481]. 
Corapataionet  oollectae  Sl<8,  4. 

Corapendi  (cu  roiDant;)  ö3,  14. 
Compcndium  riiiluso|iliiai>  5:{,  'JTu. 

—  regum  gothorum  478,  S  'Mi  |48ü], 
Compilacious  divers««,  Libro  do 

63, 100. 

Compludo,  Blbliotec«  del  Mou- 
sterio  de  San  Jofto  y  Paalor,  SSnl. 

8.  3S;  102. 
Com postella,  Raiitjafjo  »le,  Uiblio- 
tcca  do  la  Santa  Iglema  Cat«dral 
Einl.  S.  S4;  27.  103;  261;  vgl.  391. 

—  BibliotecA  de  la  Uuiversidad  104. 

—  Honwt«tio  da  San  Mutia  106. 

—  Capilla  del  eementerio  106. 

—  CapUl«  del  GUmifero  de  1«  Ckted»! 
107. 

—  Basilic«  de  6an  Jaan  y  tiau  Jo^e 

108. 

—  (Tumbo)  22«. 

Computo,U1»erde8ai,171;45ö,  148. 

—  QttAternieiMe  de  391, 170. 

—  «Igoiliiio  et  «qiera  137,  36. 

f     nptes,  Libre  de  43,90;  43,94. 

C'on  c-  a,  Ant^»t>io  •if>6 
r'<nict\)i)  dl-  Ma<iri'l,  aeucitlws  200. 
Cfiiichiiii u»,  Joaiiii(>^,  V.  Cueiica. 
Cuncbis,  Ouillelmits  de,  n.  GuiUcl- 
moa. 

Coneilien  (Godicee)  184. 8.44  [198]; 

27  t  3M  Cat  Morales  1 ;  397, 

1;  417  Inv.  Vill  3;  417  Inv.  Vill. 
6;  417,  Inv  Vir,-/  I  J;  47«,  S.  41 
[486];  47«*,  6.  4'i  [4ö6j;  502, 1. 

—  von  AlcaU  5. 

—  -von  Ceation  91. 

—  voa  CeUnov«  96, 37. 
iron  Loi'm  204. 

—  TOD  L^rida  217. 

—  von  I.ttw 

—  von  Toledo  47ä,  .S.  ü4  [17»}. 

—  vou  Urgd  502  U. 


I  Coucilios  gfSticos,  Ausgabe,  478, 

I      H.  34  \^la\. 

—  griedmch  226. 

—  De  «vetoritote  eotteUiomn  seooa- 
dun  greecos  Einl.  8.  33. 

—  von  BsmI  36  (Villao.);  I66(  164; 
398. 

—  von  Hra>r.t  91;  499. 

—  vor»  Ourdoba  204. 

—  von  Coyanza  68tin.i  109B.;4d6. 

—  voD  Bphesus  49,  5. 

—  von  Genma  48,  %\  154. 
~  y  eortafl  de  Ledn  68fin. 

—  de  Merid«  478,  S  38  [483j. 

—  von  Nicaea  142,  3. 

—  von  Tarrajjon^«  48,  2. 

—  von  TuU  il.»  204;  344,  Uat.  Mura- 
les 1 ;  364,  3. 

—  von  Trient  810,  8;  369;  663,  1 
tt.  3;  66»,  6. 

Coneordnntiae  BIbUorem  aaeio- 

ram  ».  Biblia. 
Conronlia,  I'  i  t.  et a  de  229. 

—  diKcordautiuui  cauonum,  a.  Qnc 
tiauua. 

<—  inrU  eanonid  603, 18. 
Condeetable,  Bl  libro  del  61,  8. 
Condxer  aot  propm  deldiaiettti  63, 

137. 

Co  n ff    u  n  a  rt  ()  379,  16. 
Conqui^ta         l'ltr.imar  t)^*,  .t.  7; 

228,  «.  10  [294];  228,  6.  21  l^Oi}. 
Conradins  GaUna  184,  S.  89  [1911. 
Conaecralione  eceleaiaram,  de  668 

Vill.  16;  668,  Heine  81. 
Co n soll,  Libr^  den  .')3,  276. 
Cousidcrationo,  De  379 
ConHolaciones,  Libro  de  134,^^.66 

(217|. 

Constantiuu,  E^ttoria  del  Empera- 

dor  134,  8.  60  [202]. 
Conalantinopel  Einl.  8l7;  891. 
Conttantinopolitanae  Synodi  III 

acta  (graecc)  40,  81. 

ConHt.intinuH  (Liber  C.)  %t%  Fer- 
nando, 4  u.  6. 

~  JuliuA  CcUufl,  ft.  Cclsus. 
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Constaatittni  Juli«!  SM,  8.  S5 

[309]. 

Coastaux,  Cuiicil  von  öö3  Vill.  10. 
CoDstituciones  de  La  igleoU  de 
Bifcdon«  48, 8. 

—  qmoddes  diooens  CMMraofUrta- 
iM«  677, 8. 

—  de  liM  CartodM  846* 

—  Catalaaniae,  s.  Catalonicn. 

—  Friderici  imperatorU  53,  200»  &d, 

—  fratruiu  Ordiuitt  ä.  Maria  de  Mer- 
ced« 577, 10. 

—  de  Im  fraiki  de  U  dideii  4e  mae- 
«tra  Sellor«  4«  la  merced  (Zvar 
gOM)  677,  15. 

—  STnodales  Dioecee.  Nemaiie  495,  9. 

—  regiae  53,  108. 

^  Sardiniae  53,  112. 

fljiiodales  y  proTimialM  913. 

—  de  Tarragon«  157;  518, 11. 
Comtmetionet  II  (tUM  com  Arm- 

torc)  391. 

ConaaeU  197,  aj  lWi\  468, 6}  602 
B  10. 

—  del  Monaaterio  Üan  Salvador  de 
Breda  74, 1. 

—  de  Eetany  148, 7. 

—  de  Oerona  164;  188,  87—38. 

—  de  Ldrida  393,  27. 

—  de  PoV)lct  38i»,  22. 

—  de  Sölsoua  4ö*J,  4. 

—  de  Ulla  öOl,  l. 
Consaetudinum  Idber  465,  103. 
Coninetttdlnea  Catholoiiie  508,  3; 

609,69. 
~  feudorum  63,  233. 

—  civitatis  Herdas  49, 3;  63, 44.  Vgl. 
a,  Cojjiumes. 

Consultation  medicalo  226. 
Coatarini,  iBimon  6U7. 
Conierai,  Boauu  y,  a.  Bozas. 
Contreras,  Alfonao  de  184,  8.  53 
(9Q5li  490. 

—  Jnan  de  490. 

Convcrsione  e4  coavenatione  de 
455,  99. 


Copialbveli  (lAmen  dotmi«)  -vnia 
Monteai^goii  814;  B.  a.  Tnmbo,  Be< 

cerro. 

CopUs  IHI,  19—20. 
Copoii»,  Tuuä  de  382. 
C  oral  et,  Juan  liartines  de,  a.  Mar- 
tinea. 

Corbaria,  Bemaidus  de,  v.  Bemar- 

dus. 

Cordier,  Balta.^Är  134,  S.  Jl  [173]. 
C^rdoba  (Ütadt)  Einl.  S.  16;  86f.; 
66;  412. 

—  BibUoteca  del  Cabildo  de  la  Santa 
Iglflol«  Catedral  109;  844. 

—  Arehivo  de  loa  CandoigoB  109  B; 

117;  478,  S.  33  [477]  Anm. 

—  Capilla  de  8.  Viceiite  109  B. 

—  Bibliotcca  del  Obi.^po  HO. 

—  Bibliuteca  del  lustituto  de  segunda 
ouaenaiuui  III. 

—  Biblioteea  proviiiGial  IIS. 

—  Arehivo  del  Cabildo  de  San  Hipd- 
lito  113. 

— '  Archivo  del  Ayuutamioitto  114. 

—  Biblioteea  de  la  Comiaido  de  Mo- 
iiumuuius  115. 

—  BibUoteca  de  la  Academia  de  Cien- 
daa,  Bellas  Letras  y  Noblea  Artea 
116. 

—  Biblioteea  del  Baal  Gonvento  de 
San  Pablo  118 

—  Bibliotoca  paiticular  de  D.  Kran- 
cisco de  Marto»,  Merccnnario  119. 

—  (Concil  von)  204. 

—  Alüonso  de,  a.  Alfonao. 

~  Antonio  da  184,  S,  64  [806]. 

—  Gonsalo  de,  s.  Gonaalo. 

—  Johannes  de,  a.  Jobaones. 

—  Luis  de,  8.  Luis. 
Corclla,  Juan  Ruiz  de,  s.  Roia. 
Cornelius  Nepos,  s.  Nopos. 

C  o  r I  as,  BibUoteca  delMonaaterio  ISO. 
Corippua,  Panagyriena  344. 


Corminas,  Juan  2;  21;  29;  31;  39; 
86;  142;  151,  ir,>;  163;  198;  810< 
382;  391;  422;  4G7;  548. 


Coruelles,  Andreas  de  b'4t. 
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Cornet  y  Mäs,  Cayetano  310. 

Cor<»jn  hl  .ns,  freu«  y,  v.  Crou.«. 
Corona  Mni,a<  hnrniii  134,  S.  13[297J. 
Corouacion  de  los  n-yc»  «U-  Castilla 

134,  S.60  ['20i\i  lai,  s.  5ü  L-*iiJ; 

184,  8.  68  («141. 
Coronaciones  de  D.  Pedro  IV.  134, 

8.62  („'Ol] 
<'oron.ido,  Alon.so  36,  10 
("ori        Pedro  do  •i*i8,  .S.  52  1^04]. 
Corruptione,  De  ii'A,  139. 
Corteius,  Antonius  109,33. 
Cortada  Jaime  46;  388. 
Cort^»  Juan  Lucas  838, 8.  80  [894]; 

262. 

Cörtes  cödiceede  351,  7a.  80;  481; 
535,  2. 

—  de  Cjistilla  441,  2—11 

—  de  CatAlufla  36,  21. 

de  Lo6n  y  d«  Castilla  384, 1. 
^  de  Leon  478,  8.  38  [476]. 

—  de  Monion  578. 

Cortina,  Marqne«  de  Morantc,  Joa- 
«luin  G»»mP7.  de  la,  »  Oomejt, 

Corvo,  fJuido  de,  s.  (iiii'Iiv 

CuHinaH  (t*Tundeiitii(*  134,  8.39  [191]. 

Coamo  y  Dainian,  Bau,  Kloster  im 
,ToiTibi«tiialS  Binl.  8. 88;  36;  181. 

—  San  66,  II. 

—  de  Motiserrat  553  Vill.  86. 
CoHta,  Ralta.sar  163,40. 

—  ffiiillormn«  502. 

Costa  HC  a  Hfina  ,  Gemalin  Fernan- 
do III.  cl  «antu  228,  S-  24  (308) 

Coslumes,  Libro  de  (von  Logo)  828. 

Cotalva,  Bibltoleca  di>l  Monavterio 
122 

—  Archivo  del  Monaalerio  183. 

Conpipny  226 

Courey  M.  de  (Le  Ii  vre  de)  134, 

8.  14  [166]. 
Conany,  L«  bl>tard  de  49,  t. 
Covarrnbias,  Dlefpi  de  134,  8.  13 

(1661;  ^7»; 
Cratcs.  Epistnlae  43,  24.  ' 
Credo.  De  ex]HMitione  Cr.  502,  92. 
Cremttu«  litt.  i 


CreHpi,  Domingo  610;  680. 

Crespo  264. 

C  r  ('  s  c  i  z,  Monaaterio  de  Sau  Cyprian 

124. 

Crens  y  Ooromina«,  Teod.  186;  666. 
Bantas  Crens  186;  467. 
CrUl^bal,  Alonso  de  8a&,  a.  Alenao. 

C ro in  ae  i  II s  Ep.  ad  Hieronymain  478, 

S.  33  (477). 
Cruee,  Antoniu.s  a  5. 
Cruille»,  Man|uis  de  .^05. 

—  Guilabcrto  du  163  Aiun. 

Crua  de  los  Angeles  de  Oviedo  (Cnuc 
Ovetensü)  344  Cat  Morales  9  q.  83. 

Csontosi,  .1.  134,  8.  61  |2I3I. 

Cucufate  de  VallAs,  s.  Vall^. 

Cuetlnr,  Sancho  Velaaqnes  de,  s. 
Vclatqney.. 

—  JoauncK  de  204. 
Cuenea  (8tadt)  310. 

o—  Biblioteca  del  Institato  de  segnn* 
da  onseffansa  186. 

—  Biblioteca  particnlar  del  Obispo 
I).  G»>ttr.a1o  Palomeqn«*  127. 

—  Ftiero  de  134,  .S.  62  [2i4j. 

—  Obispo  de,  s.  Uarrieutos  Lope  de. 

—  Alfonso  de  838. 

—  Juan  134,  8. 10(16)EJ. 
Cnentas  de  U  Casa  Baal  478, 8. 37 

m\ 

Client  -  I  C.ibellero  de  Hibemia 
47«.  .S.  36 

—  de  Chart«  Mayues  de  Kroma  228, 
8.  50  [202 1. 

Cueva,  Juan  de  la  481. 
Caidad-Rodrigo  167. 
Cuixano,  Mipiel  de  508. 
Cuiaciu«  616  Anm.  2. 
C  II  ine  IIa  de  Puiggurigtier,  Antonio 
47. 

Curiel,  AloiLHo  382,  Cat.  Vill.  24. 
Cttrtis,  Honasterio  de  la  Santa  En* 

lalla  Binl.  8.  84;  188. 
C n  rt  i ns,  Qnintii«  43, 65 ;  61 6.  Anm. 3. 
CvrilluH  Alexaudrinns  Einl.  S  H; 

49.  7  .1  H;  i:m,«.21  117»];  886. 
Cypri  rcx  469,  4. 
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Cyprian,  Arr.i presto  19. 
Cyprian  US  .SauctiLs204(Fruniui.  II.). 
—  opera  quaedam  Einl.  8.  11;  16, 
285;  616  Ende. 


Da  hu  FeUx  204 

Dalinacps  y  Roh,  I^iactu  49. 

D  a  1  ui  a  t  i  n  !t  de  Muro,  ArclilupLncupus 

CaaMu-augiutaaiu  49, 12. 
]>am«s,  Ubro  de  181,11. 
Dfttnasus  (Snmiiia)  222, 14. 
Damian,  Sjin  M,  11.  8.  iL  Codme  y 

Damian. 
Uaitiiaiius  Al>l»as  88,4. 
Damiano,  l^tdrun  639. 
D «nie Ii«  viBione»  fi02,4. 
Dante,  Aligfaieri  48,7;  67,46;  134, 

S.  39  [191];  184,  8.49  [201];  134, 

8.  60  [212J. 
Dan  VI  [a  y  Cnllado,  Manael  £inl. 

8.  3.  259;  2C)Ck 
Danza  pr^'ncrai  de  la  Muerte  134, 

8.  50  [2U2J. 
D«ret  Phryyiiu  (Historia  trojana) 

478,  8.  86  f.  1480  f.]. 
Dariiiartua,  Andreas  184,  8.  13 

Daruca,  Archivo  de  la  Conittuidad 

129. 

—  Bibliotaca  de  los  Templarios  Eiul. 
8.  81. 180. 

—  ArchiTo  de  la  colegial  de  Santa 

Maria  la  Maror  131. 

—  Conatitutioneit  do  134,  8.  G2  [214|. 

—  Ftif  ro  von  184,  8.  42  1194]. 
David  502,4. 

Divlla  y  8aavcdra,  Joseph,  M&ldo- 

m^jff^  t,  ifuldoinadoi 
Davillier,  Charte«  de  226. 
Danlanu.s  Prr8bytrr  21,5. 
Daynnier,  Bertrando  510. 
I>a7.  a,  Juan,  HiHchof  v.  Oviedo  344. 
Dtii  a.  IVdrrv  222. 
Deeia  (^An-iii(liai-onu.s  von)  222. 
Decitiones  Bote  602, 180. 


Cypriauus    ceaa    uuptiarum  344, 
21. 

—  EpUtulae  134,  8.  44  [196J. 
^  Abt  von  Cardefla  88. 

D. 

lJticlaracioue.s  do  cardenalee  417, 

Inv.  PprcE  Iß.  17. 
Ducreta,  Decretalia,  Decrvtoruui  Ca- 
«o»,  Expoflitione»  (GloMaria)  Deere- 
toram,  Apparatiw  Deeretonun  16,1; 
26;  40,  86;  40,  67;  63,  170;  5.9, 
192;  68.  208;  109,  10;  109,  38; 
127,1;  127,10;  163,  41:  163,50; 
134,  8.  U  flGGl  ü.;  ilH  G;  222; 
222,  1;  :diJ,  -.i;  222,  ,i;  .iAl,  23; 
887,  108—104;  385,  1;  455,  19; 
602,  1;  602,  9;  602,  28;  602,  60; 
602, 100;  602, 118;  626;  668,  Heine 
16  nnd  17. 

—  novHH  663  {Calv<i);  653,  17. 
UtMÜi  atione,  libri  de  663,  Wtlara 

52,  63. 

Defalimena,  Libre  de  cmiAxer  lot 

propris  d.  63,  187. 
Defen*a  de  Virtnosa»  nnjerei  288, 

8.  14  ['20S]. 
Dc^Mii,  Pedro  310. 
Delj^adu,  y  Vene^as  Francisio  117. 

—  Juan  de  Dio»  de  la  Kada  y ,  a. 
Kada. 

Delgri»,  Antonio  AlverA,  •.  Alveri. 
Deliberatione»  eapitolares  218. 

Del i sie,  L£o]i..I(l  Einl.  8.  86.  26.  80. 

42;  391;  455;  461;  588. 
D  f  1  i  t  z  H  c  h,  Frane  5. 
De  luuiithencH  Einl.  8.  11.  43,  10; 

398,  3;  426;  448,2. 
Denia,  BibliotecapartionlardelPree- 
bytero  8r.  D.  Boqne  Chabas  182. 
Deniri.%  Heinrich  25  c;  87  A;  496. 
Denk,  V.  M.  Otto  290. 
Dl»  Ponte,  s.  Deapont. 
Derechu,  Lihros  do  541,  10 — 14. 

—  Cauonieo  542,  4, 

—  civil,  Libroe  de  668,  Tavartet  1. 
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Doronibonrg,  Hartwig  184,  S.  62 

[214). 

Dorivationcft  3»7,  8;  466,  16ü;  4fi6 

Ausleihvons.  17- 
DcHclotncrnAnl  131,  8.  32  [1H4);  134, 

S.  49  [201];  228,  S.  11  [296];  229; 

888,  Cat.  YiUJin.  16. 
DesdoTite«  Da  Deserl,  O.  48. 
Dose  OS  Konduio«  67,  Bö. 
Di-slil  (•  r  i  it  •) ,  ^cnnntit  Erasmus  Ton 

Kotti'iilain,  H.  Krai«iiiilK. 
De«  Poal,  Konieo  361,  l. 
Deapoat  B«7intiiid,  Biaehtf  686; 

M9. 

Deapnig,  Qraf  r.  Ho&teaegro  868. 

Dfstorreni»,  Celciitl  36,26;  382. 
Devociona.  IM  :M   1  ;  41  :  4r,,  2 ;  47; 

65;    110;   22(J;   228,   .S.  21  [30ö]; 

229;  269;  260    263  ;  328;  329,  2; 

879.  S.  a.  Horae  and  Precnm  Uber. 
Dexter,  FlaTiaa  Luciut  184,  8. 14 

[167);  677,  Ut\  596. 
Dos«,  LqU  Maria,  Ramires  j  da  la» 

Caca»,  T.  Kainirez. 
D( /.ort,  A.  Deaderises. 
l)i«tro  25 

Dialugoruiu  Uber  95,  15;     a.  Ure- 
gorilu. 

Diario  de  Santo  Dmmn^  de  Zara- 
gosa  677,  49, 60. 

—  von  Pöblet  382. 
Dia/.  .JinuT!,-/..  Eloy  204. 

—  y  tiaui:)n'z,  FrHUci»co  466. 

—  de  Toledo  Pero  134,  8.  28  [180]; 
988, 8. 86  [309];  382  C«t  VUIaa.  7. 

—  Al^andfo,  Vidal  y,  a,  Yidal. 
Diccionari,  (Tbeoleg.  Tractat,  ea- 

talanisi  b  j  53,88. 
Dicta  liapiontnoi  oii  romati«^  63,  90. 
Dictinio  San,  Mnna^tpno  13.1 
Dictionarium  arabicum  417,  Inv. 

VUL  2. 
Dictum  profetae  68, 17. 
Diego  de  Astigia  184,  8.  80(188]. 

—  del  Cnar,  Pray  164»  &  70  [222} 
Dic^uoE,  Lofffjnzo  134,  8.  36  [188j. 
Dietari  de  Yariea  coaca  606. 


Dietari  do  la  cintat  de  Oiron« 

60,  4. 

Dictario  dcl  capellan  del  rejr  I>. 

Alfon.'k>  V.  61.3,  13. 
DiotarioB  antiguos  dei  Mnnicipio 

de  Barcelona  81. 
Die  tri  eh  stein,  Franciseos  Cardinn- 

lis  de  888,  Gat.  YiUan.  88. 
Di  OK,  Mannet  40,85;  513,4. 

—  de  Aiix.  «rliiHHatiir  612. 

—  McHcm  Koilri^:«!  Ctl^. 

Didacus   K^wlorici,   Presbyter  ShI- 

mantinn«  466,  6. 
Diffiniciona  58, 181. 
Digesta  (et  Apparatns  in  D.)  M, 

209;  Ö3,  224;   6.3,  267;    10^>.  26; 

127,6;  163,62;  218,4;  882i  50S, 

66:  553,  »loi«.«  18 
DignuM  <A|iparatus)  602,  12H. 
Di  lim o st,  Caqui  (Moro  du  Seg^>ria> 

879, 19. 
Dini,  Leonardo  de  68. 
Dion  (Ristnria  Gothomtn)  Einl.  8.80. 
DIogeno.H  Laortiu«  43,  66. 
Dioni«,  Don,  Key  do  Portugal  486. 
Dionisio  Kabi  Moy««a  127,21. 
Diouysi  US  40,  7. 

—  AlHcanns  86,  6. 

—  Areopagito  806, 5;  416, 18. 
Dies,  Fernando  de  892. 

—  .Inan  de  184,  8.  88  [184);  998, 
8.  4  [2881- 

Dio«c»»r  i  il  »••<     10  tili 
Diroctoriuni  vitao  hnm.uiao  (Calila 

et  Dimna)  184,  S.  47  [199];  379,  7. 
Dirivationea,  s.  Derivatlones. 
Dirksen,  B.  E.  EinL  &  18. 
Disoiplina  clericalis,  a.  Alfonso, 

Pedro. 

Discordia  dnN  SictUans  coatra  als 

francoüOH  63,  46. 
DiürursoK  poliUcos  677,  87. 
Dinpositoa  (Ubras)  558,  Wilam  9 

bis  11. 

I  Dii«patacion  entre  et  Ouerpo  jr  «1 
i      Alma  229. 

i  Distiuctiouam  Uber  807,2. 
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Dits  dp  divenieM  litiMiofg  cn  totmuan 
&3,  101. 

—  de  Jhem-Chrial  e  Awtoi«  (cata- 

Dinitriiftl«  (Dinnial,  Dtunio)  79,  S; 
118;  466^8. 

—  Tarracnneni«*  4fi9,  1 

Di  um  am  m  et  Quctiuui  Uber  456, 
42. 

Dixtingu»,  Prcubyter  MS. 
J>oce  Sabiw  LIbvo  d»  k»  184,  a  4$ 
[IM];  ns,  a  10  [IM]. 

Doetrina  Cluiitiazui  391,  88. 

morül  dp  prinrrps  o  daltm  MliyVMt 
(re^dore)  53,  205.  2fiH 

—  Novitioruin,  Dt-  141,  ö 

—  pueril  (Doctriu«  pro  put^ia  eccle- 
fliaa  PttittoMia?)  88, 810. 

^  eoropenflion  d«  viimr  jvfUuaeot 
84. 

DoctriiiHle  40, 18;  40,48;  67,  »0; 

67,  92 

—  cum  compato  4.'')5,  14H. 
Doctrine  chrötienne  Livr«*  de  la  608. 
Doetrine  d*«niiai  68,47. 

DoU  de  CMtelier,  Martin  577, 88. 
Domenech,  Jaime,  36,8;  613. 
Domingo,  8t.  de  U  Calaada,  s.  Cal- 
zada 

—  D  ,  i'reslütcnt  Motige  dt*  Alaon  681. 

—  Abt  vou  OtU  337. 

—  Santo,  Abt  yon  8U<m  446,  Ber- 


—  Tomde  577,  46.  47.  46. 
Dominieale  IM;  887,  66  und  66; 
526. 


Dominicuü,  8anctm  466,  163. 

—  Abbau  164. 

—  abbM  Silenais  455. 
Donaeionet,  Libro«  de  887. 
Donatni  BinL  8. 11 ;  85;  89;  84. 880, 

1;  .^30,  11;  .391,  178—175;  898, 

14;  filf)  Anni.2. 
Dojiino  Preshytcr  411. 
Dorer,  Edmund  ^90. 
D'Orleans,  Honaeigneur  49,1. 

—  Jaqnet  49, 1. 

Dormer  Sinl.  8.40. 184,  a  19  [171]; 

606  ;  614;  Cir>. 
Doiipitalu»,  Jacobos,  Hoepital 

Jainu;. 
Dozy,  K.  End.  H.  44. 
Dracuutius  Eint.  &  12;  886;  344, 

86. 

Dretael,  H.,  Eial.  &  18f. 

Driisi  ni.  Gtiillem  40,  83. 
Dubaky  Victor,  Qraf,  Eial.  &  8; 

«26. 
Ducy  49,  1. 

Du  Dezert,  t.  Desdcriscs. 
Dnjardin  889. 

Dnna  ficotiu  Blnl.  &  88.  109,  41; 

588. 

Dnodenari  (Ubro  qne  le  Uaua)  80, 

30 

Du  raiidu«,  Uinlclmu«  ß7,  lO.*?;  109, 
30;  134,  S.  14  [166J;  163,  46;  386, 
6;  602, 5 n.  10t;  583  Heine  10 a.  86. 

Dnrasno,  Boderlcna  de  478,  8.  89 

im 

Darro,  S.  Maria  de  466v  Aoaleih' 

i.  1. 


Sberardu 

imn(f)  58,49. 
Kbnrt,  Adalf  184,  8. 18  [164];  184, 

S.  55  [207]. 
E  b  r  c  d  i  110  »i  H  t  H   Arckiepiflcopnn  ,  "« 
Guilelmo«  de  Maadagoto  stre  Man- 
dagozzo. 

Becleaiaaticae  Sanctae  Uber  844, 
19. 


Beheverrla,  Juan  de  17611 
Ecija  Diego  de  187. 
Kelipae  L*  58, 148. 

Ec Ti  )> <)  1  «I  mVin  Uber  58, 54. 
Ecta  Vita  124. 

Edwar.N  Edward  Ein!  S  42;  1.34, 
S.  4;t  [lyyj;  134,  8.  66  [208];  226; 
828,  8.  8  1292]. 

Egliains  77. 
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Vit.  AbhiBdliuf :  BeoT.  Hmdicfcrifteiwcliilw  flpMiaa». 


Egni«,  Uigxxcl  478,  8.  37  |4H1]. 
BgnrcM»,  .lose-Maria  Einl.  S.  20;  35; 

42 f.;  4  u.  «.;  204;  206;  222;  228. 

S.  «  [2921;   --«^-      24  [308];  228,  \ 

Ö.  27  [311 j;  22y;  337  u.  ü.  i 
Elche  1S4,  8.  64  [206]. 
Elephas,  Philippiu  37,8. 
El  Eitpiiia   UililiothiHH  ilt  l  Moiim- 

sterio  (\o  la  Onleu  de  Oiftter  141. 
Elias  Marstru  '>Ad. 
ElipaiuliM  344.  22;   344  Cat.  Mo- 

ralt>.H4;  417  luv.  Vill.  3;  178,8.42 

[480]. 

Bitte idaria«  (eataUninch)  63, 96. 
EWtr«,  Oemulin  OrdoRo  IL,  Etnl. 
S.  22;  316. 

EmottTiUK  )»r»>shyter  154;  461. 
E lu p«' rad (I r.H,  Dcls  n3,  143. 
Eni  p II  r las  y  PerelaJa,  Cuudi^«  de  CC. 
Euv'i!«»,  E.scriptor  de  Ubntt  906. 
Bodo  (Malerin)  164. 
Eodttr«  Mc«id(M  88, 7. 
Enci-o  S.  (Vita)  337,  26. 
Etiforvada    (laUüuisch)    63,  232; 

Enior<;ata  «ii;  lingua  tialUca  (frau- 

s6BiMsh)  63/197. 
Engel,  Arthur  4SS. 
Ennina  Einl.  S.  19. 13. 
Ennodin«  2o( 

Rjiricus  s.  1  liniiit  tiH. 

Enrique  II    von  (  "astilien  fi36,  2. 

—  m.  von  Castilipn  536,  2, 

—  IV.  von  CMtilien  Einl.  8.34. 226  B; 
3S9  Cat  Vnian.  19;  407;  4S6, 8. 

—  de  Aregfon  48, 82;  67,  46.  47;  184, 
S.  27  [170];  228,  S.  12  f.  1896  f.}; 
228,  S.  19  [303];  290. 

—  do  Portugal  123,  B. 
£nrii|U«>/.  Alonso  liü,  18. 

—  Diogu  436,  2. 

—  de  Rivera,  Fernando  (Heraog)  6. 
Ennefiamentos  de  Coraifon  228, 

S.  13  [897] 

Entromo8«.s  228,  S.  26  [310]. 
Ep.Ti't.i«.  Lil)ro  d»>  la«  197,  24, 
Epiiesiuuui  couciliiun  49,6. 


EphoruH  Einl.  S.  29. 
Eplir(>ni  Bfatii,-*  551,9 
Epipiianius  Einl.  H.  11. 
Epis('(»pa1(>.'4  Uhri  457,  .Sisu.  11.  12. 
Epi.si-opologio  dt;  \  i(|iie  382. 
EpisLupornm  Vita,  Liber  De  103. 
BptHtolae  (doe  rolnmen««)  127, 13 
u.  14. 

—  canonicae  382,  31. 

—  Pontificuni  502,  1. 

—  Salvatori!«  502,  li3. 
Epistolario  95,  20;  145,  öj  393. 

84;  412,  28.  Vgl.  a.  Biblta. 
Epitome  matoria«  de  Angelia  662, 6. 
Epiameron,  e.  Heptaemeron. 
Eratmn»  Riitterdamns  06,8. 
Krh'pyr«.  f'ond«;  do  298. 
El  im  IUI r (LS  563  VilL  6  und  20. 
Ermen gaudni«  26. 
Erme»  en  juhi.s,      Hernes  Trinne- 

gutn«. 
Ermesenda  99, 
E«r.arvila  109  H. 

EHC.4via>,  Pidru.lc  134,  8.64  [206J. 

E»clajM'  /..  Meente  512. 

Eficurial,  BibUotec«  del  Monaskterio 

de8.Loi«nao  BinL  a.89;  4efr.;  79; 

88,6;  91;  101;  184.  8.1  ff.  ll68ff.J; 

187;  818;  887;  228,  8.  4 f.  (888  f.); 

836;  280;   294;  318;    337:  348; 

344.;.;  344  Cat    Mt.r.d.  s  14  .\um.; 

344  Cat.   Morale.-«  32  Anui.;  380; 

402  Anm.;  417  luv.  ViU.  3;  423  B; 

466  Anm.;  478,  8.  27  (471 J;  500; 

608;  660;  668  fin.;  680;  68»;  698; 

616  6. 

—  Lihrcria  del  Corci  del  Convento 
134,  S.  16  {16H];  1.*^.-. 

— ■  Archivo  del  Real  Miiii.-istt  rio  de 
8an  Loreuzo  134,  S.  lü  [IGöj;  136 
Camarin  de  \»»  Rcliquia-s  del  Real 
MonaateiiQ  de  San  Lorenao  137. 

—  AfchtTO  de  la  TtUa  188. 

—  Libn»s  de  actai  capitnlaf«»  134, 
8.  16  [168]. 

Ef»ff>rn  .iMiriu  Bibliotoe.T  de  l«w  Fran- 
cis cum  s  Ulmervautes  139. 
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Escritore*  erittiMiot  {Bfiziin«  de 

los)  262. 

EseriTAno,  Juaa,  CanooiciM  tod 

Lujro  222. 
Escuda,  Mulcliur  de  4-4Ö. 

E sende r,  Jiuui  Frftneisco  598;  618. 
Eseudero  de  Baron«,  Felix  448. 

—  Xatin  481. 

—  do  U  Pefla,  Jos6  Maria  24  B;  l  'U, 
S.  59  [nt]i  828,  a  21  L806li  288} 

öOO. 

Eslonza  Monasterio  de  8au  Pedro 

ElnL  g.  88.  ^  140. 
Espejo  de  denuu  181, 10. 

—  de  verdeder«  noUeia  888^  B,  14 

[298]. 

Espe 8.  Diego  de  571 ;  678;  674  }  699. 
Espinole,  Qaspar  298. 
Espiuos  del  Pi,  C-irlos  'JO-4. 
Eifpositoriofl  li^7,  21. 
fieposalisi  de  nostoa  Oon«  Seat« 

Mari«,  veiiget  e  de  Joiep  488  B. 
Eiquerra  de  Böses,  G^ronimu  591. 
Esqnivel,  Migoel  de  PorliUe,  v. 

P«»rtilla. 
K  >  t  a  (l  e  1 1  a,  Canonicu!«  25  C. 
Estaiueuto  do  C'aballerua  351,21. 
Esten/,  Blldiotee«  de  le  IglesU  de 

Suite  Maria  148. 
Estats  dtt  Dae  de  BoufogBe  184, 

S.  U  [166]. 
Estatut»  liihro  do  (Gerooa)  166. 
Estella  (Stadt)  143 

—  Bibliotcca  del  Monaüttrio  143. 
Estepa,  Archivo  del  Cabildo  144. 

—  Pedro  Femandes,  s.  Femandea. 
Estin  vlo  dal  Amor  184,  B.  64  [808]. 
Esti  valia  391,  8  u.  9. 
£stopafi4,  Iglesia  de  San  Martin 

Eit.l.  5?.  27;  Ufi 
E s  t  r  f  1 1  a, C'ristobal  de  134 ,Ö.  16[168j. 
Estremera  ö. 

Sstnfllga,  Caadeaero  de  SI8,8. 18 

C886];  888,  8. 81  [806]. 
Etlierins  Episoopiia  06, 88;  417  Inv. 

Vill.  :i  ;  478,  S.  34[478J;  2<8,8.82 
[306J;  :M4  Cat.  Morales  4. 
SiksoagibM.  d.  pUL-Uii».  CU  CUXL  Bd. 


Ety  melogiaram  librl,  a  Isidoras. 
Eucherius  478,  8.48(488]. 

Enrlidrs  127,  30. 
E  ugouiu."*  11.(111. )Saiu-tus,E|)iseopus 
Toletanus  Eiul.  8.      15.  Ö«,  4. 

—  Opera  181,  10;  344,28. 

—  Garmina  184,  8.  87  [819]*,  804; 
478,  8. 48  (486]. 

—  Hymnus  iu  laudem  8.  AemillaiU 
417,  Chrou.  Per.  10. 

—  Draeontii  opi^rurn  sitpplementum 
285;  vgl.  344,  36  Auiu. 

Eugippius  Einl.  6.25.  391,94. 
Ettgui,  Qareia  de,  Oareia. 
E  Uff  Ullas  Yaagas,  Leopoldo  180. 
Eulalia,  Sancta  Barcinonen^  86; 

88;  455;  478,  8.  33  [477]. 
Euloprins  von  Cordoha  Einl.  S  19f  ; 

36;  37.  344;  f  a.  Alvar  v,  CordoUa. 
Enphrasius  äauctus  5. 
Eure,  Agustiu  38,  4. 
Euripldes  Tragoediae,  griechiseli 

898,6. 

Eusebius  Cae.sariensis  Ein!  *^  1'.*; 
,  29;  5;  43,  69;  95,  22;  i;i4,  S.  51 
['J03|;  315  Anm.  4;  344  Cat.  Mo- 
rales 23;  535;  535,3.  Vgl.  a.  Ui- 
storia  «celeidaBtica  u.  HieronymuB. 

Ettstaeio  (Pladdias)  Caballero  184 
a  50  [808]. 

Evangoliariutn  5  (EYangeliita» 
rium)  3I.'>.  11 ;  337. 

—  catalaiÜHch  5"iVV  14. 

—  (Evaugeliuij  mrtralizados  dv  los 
domingos  de  todo  et  a&o)  379,  18. 
VgL  a.  BibUa,  Eraagelia. 

Bvagrius  (Bpistolae)  478,  8.  48 
[486]. 

Ewald,  Paul,  Einl.  8.9;  -Jl  :  »5.  —  4; 

24;  134,  S.  9[16ll;  134,  s  ll  [163); 

134,  S.  3G  [188  f.j;  134,  S.  Ül  [213J; 

134,  6.  66  f.  [218  f.];   196;  219; 

888,  a  14  [298];  228,  S.  17  [301]  j 

888,  8.  88  [806];  888»  8. 87  [811]; 

889;  244;  818;  848;  8M  8.;  478, 

&  48  [487]  u.  0. 
ExameroD,  s.  Hexameron. 
7.  Akh.  3 
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Tit.  Abkaodlanf:  B««r.  HiBlMhiiflMiiehllM  Sfi^tos. 


Bxcerpta  de  libris  antlqnonuii  pa- 

trum  553,  Heine  86. 
£ X  0  i  t  .1 1  ri  r  i  it  m  montU  «d  Dominum 

((•at.ilaiiisolii  ö2y,  6. 
Exea  y  Talaycro,  Luis  de  605. 
Bxetnplis,  Ellibro  fraaedsd!  61, 19. 
EzempIoB,  Libro  de  los,  Einl.  B.  88; 

»8»  a  81  [306]. 
Excmpla  ad  omnem  irtati  riam  543,3. 
EximiuB,  Ardupvesbyter  101. 


Ezimenis  Francisco  40  ,  77.  78; 

49.  6;  40,  9;  134,  S  53  [205];  228. 

S.  23  [307]}  364,  2  }  382  Cat.  V&l- 

lan.  28. 
Eximplis,  s.  ExempUs. 
Exortaeion  de  U  pas  SS8,  &  t4 

(»8]. 

Expoaitum  (in  FHlmoaf)  71,  8. 
Eymerieli,  Nicolas  161»  15;  47S.  S. 
Esr«,  s.  Hesr«. 


Fabana  (Gan)  66»  11. 
Fabianns,  fianctiui  481. 

Fahl  US,  Qinntus  68,  6. 
Faci,  HtK^ui'  AlljiTto  f)91. 
Facciiis  Hartolomaeus  364,3. 
Facuuüus  .Sauctuft  233. 
Fadriquc,  D.,  Infant«  282. 
Faits  de  Jesus  Christ  68,  40. 
Falkensiein,  Carl  184  8.  6  [168]. 
Fasti.lius  134,  S.  67  [2191. 
Fatio-Morol  Alfred,  v.  Morel. 
Fauxtus,  Sanctus  75. 
Faxardus,  Ludovicns  134,  8.  8  [160]. 
F6  de  Bogota,  SanU-  110. 

—  Q«r6mmo  de  Santa-  898, 88. 
Febo»  Caballero  del,  ATentnras  618. 
Febrer  Andres  184,  8.60  [818]; 

305. 

Fcchos,  Libro  de  los  228,  8.  10 

[294). 

Fuduricus,  s.  Fridericiu. 
Feijuo  689. 

Fe  Hei  täte  paradial,  de  197, 19. 
Felipe,  Ttuj  (Miniator)  478,  8.  87 

[481]. 

—  de  San  Juan  660,  Fraj. 

S.  a.  Fliitipp. 
Felix,  8  ,  (Urgel)  Klo»t©r, Eiul.  S.  24 ; 
146;  502. 

—  8an,  7  los  Hacabeos,  Biblioleca 
del  Uonasteiio  147. 

—  preibyter  166. 

—  8anctu»  229;  417,  Chron.  Per.  6. 
<^  Libro  de  67, 60. 


Ferdinand  (Fernando)  L,  toh 
Oesterrdch,  römischer  Kaiser  6; 
888,8.  23  [307];  478,  S.  30  [475]. 

—  I.  von  Casttlien,  el  Maptio  68.  2; 
104;  105;  124;  134,  8.  72  [224]; 
206;  228,  8.  22  [306];  379. 

—  in.  (11.)  von  Castilien,  el  Santo, 
Einl.  8.  88.  80;  184,  8.  87  [189]; 
180  Anm.;  888,  8.  Sil  [806];  449; 
vgl.  222. 

—  IV.  (TU.)  von  CastiUen  184,  8.  SS 

flH5];  279;  301. 

—  V.  {^11.)  von  .\rapon,  lA  ('af'>liro, 
Gemal  Uabella  der  KathoIlM-hiu, 
Einl.  8.  89.  100;  184,  8.  85  [187]; 
184,  8.  64f.  [806f.];  846;  417,  Inr. 
Vil!.  4;  486;  600;  616. 

~  de  Aragon,  Dnqno  de  Calabria, 
Einl.  8.  3J*;  233:  305 

—  de  Aragon,  Arxobispo  de  Zaragoza 
580. 

—  Arxt  und  8cbatxmeister.  der  Kircbe 
ven  Lngo  888. 

—  Diego  109. 

—  de  Acrve  40,  91. 

—  Martini,  Arciüdiaconns  von  Lngo 

—  de  Medina  134,  Ö.  51  [203]. 

—  de  Mc«a,  s.  Mesa. 

—  de  Valeneia  889. 
Fernande»  (BnehUndler)  497. 

—  Andi^  888,  8.  7  [891]. 

—  Baseo  488. 

Fernando,  CaiMniensvonLagot22. 
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Fernandes  Johann  36, 7. 

—  Juan,  Cur«  d«  ia  Capilla  d«  San 

Pedro  de  Toledo  490. 

—  Lope  134,  8.  54  [206). 

—  de  ATtrr'il'N  Martiu  109  B. 

—  de  ('.»^trn  535. 

—  de  EhU-pa,  Pedro  47«,  S.  28  [472]. 

—  Ferrera,  Alfoiuo  938,  8.  7  [291J. 

—  FVaneo,  Juan  481. 

—  Gnerra  7  Orbe,  Anraliaiio  t03 ;  423. 

—  de  Heretli.i,  Juan  288,  8.  80  [804]; 
22><,  S.  24  130S]. 

—  de  Hijar  y  lli  r«<lia ,  Juan  Fran- 
cisco Cristoval 

—  Uontajia,Joi6 134,8. 57£[809ff.J. 

—  de  Navarrete,  Maitin  184,  8.  9 
[161];  184,  8.40  [199];  988,  8.7 
1291];  276;  439. 

—  ih-  Oviedo,  Qonialo  d«  134,  8.  61 
(216]. 

—  de  QnifJones,  Baltasar  5. 

—  de  I08  Kios,  226  A. 

—  8an  Roman,  Bdnatdo  968. 
^  Vallcrjo,  Felipe  984, 

—  de  Viedma,  Bartolom^  Garei  de, 

8.  Garci. 

—  de  Villaherino  y  Garcia,  Franci<co 

591 

Fern  an  dl  Kodericns,  s.  RodcricuB. 
FerrarUi  Hicliael  184,8.  98  [180] 
Ferrer  Bonifaetua  386  f. 

—  Cislelli  96. 

—  Juan  Raimiittdo  49,  9. 

—  ^'i^(•^Mltius  29Ö;  387;  3»7,  4. 
Ferrera  Alfoiuo  Femiuidez,  s.  Fer- 
nande«. 

Ferreiro  Antonio  Lopes,  s.  Lopea. 
Fe  r re i  ra  Goido ,  Joaqnim  Job4,  Einl. 

S.  42;  138,  8.  35  [187);  228,  8.  4 

[288];  228,  8.  87  [Sil];  866;  866; 

279;  291. 
Fcrriz,  Cardinal  4*»G,  6. 
Fe r tun  Dat,  Francisco  Pozuelo,  s. 

Poraelo. 

FestiTitatibni  Eceleeiae,  De  609, 
68. 


Feettts,  Sextat  Pomp.  168;  448,10. 

Baff»,  t.  Rufttfl. 
Fide,  De,  Uber  456,  98;  456,  Ans- 

leiliverz.  7. 

—  s  TriniUti»,  De  108.  8.  a.  Ful- 

jfeiitiiis. 

Fiorvillc,  Charles  Einl.  8.  44;  134, 
8.  60  [212];  226;  228,  8. 16  [300]; 
998,  8.  96  [809];  478,  8.39  [488]; 

608. 

Fiestas,  Libro  de  laa  379,  1. 
Fiprnera»  nif>rn<ttra  del  Monasterio 

de  los  Caput  h iiu)s  148. 
Filhol,  Francisco  492. 
Plldsofos,  Libro  de  (easfilianiaeh) 

58, 975,  vgl.  53, 970. 
Fines  de  fieeta  998,  8.  96  [810]. 
Finojoaa,  Gonsalo  de,  s.  Hnboa  de 

Finojosa 

—  GuudisalvuH  d(\  l^isrhof  v.  Btttgos 
77;  134,  8.  ö4  [2löJ-,  280. 

Finch  er,  Chridtiao  August  228,  8.  5  f. 

[289  f.];  608. 
Fisica  de  ares  197,40. 
Fita  y  Oolom^,  Fidel  Einl.  8.  3;  26; 

10.'!;   134,  S   r,2  [214];  204;  226; 

228,  8.  17  [301];  228,  S  20  [304]; 

229;  235;  249;  343;  344  Cat.  Mo- 

ralcs  32  Anm.;  349  ;  418;  424;  426; 

453;  456  Anm.;  478,  8.  96  [470]; 

478,  8. 80  [474]  Anm.;  478,  8.  41 

[486];  499;  590;  585;  558;  571. 
Flandern  456  Anm. 
Flapiniz  Fernando  154. 
Flaniuaco  (locus  dtoecosis  KttUie- 

ncnsiK)  510,  4. 
Flavias  Josepbus,  s.  Josepbos  Fla- 

Tins. 

Fl  orentln  a  8aneta,  Bpitapbinm  455, 

Vcrgauza  4.  Vgl.  134,  8.30(189]. 
Florentius  109,79. 

Florenz  .'>3. 

Flore»  evangi  lioriim.  v.  Biblia. 

—  de  les  isioriaji  ö3,  33. 

—  legnm  53, 145. 

—  de  laa  leyes  184,  8.  69  [914];  361, 
15. 

3* 
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VII.  AhhaDdluDR:    Door.  HauditchriflCDscbiUc  Sp«xüens- 


Floros  <le  Philosophia  131,  S.  4fi 
[1981 

—  Sanctonim  51;  53,  179;  67.  IUI; 
im  B;  117,  2;  197.  llj  379,  6;  455, 
81;  502,  lySi  541,  8;  567. 

—  Miguel  de  577,  11  Aiim. 
Floretes  6  d'amorctes,  Libre  de  les 

34.  2. 

Florez   Viccnte,  Fray  13£,  S.  Ifi 

—  de  .Setien  y  Huidobro,  Enrique, 
Einl.  8.  19;  il.  ii  5^  la.  19;  46; 
75j  71i  88j  90j  95j  109  B;  117^ 
131^S.19f.  (171  f.);  13t,  S.-21[176j; 
134.  53  [206]  Aura.;  ISOj  153  f.; 
163;  211Üf.;  226;  244;  269;  274; 
306;  309;  337;  344;  397;  412;  461; 
478,  S.  32  [476];  478,  8.  3fi[480]; 
478,  8.4^(486];  486;  502  B;  549 
u.  ö. 

Florus  36.  4;  134,  8.  29  [181];  382 

Cat.  Vill.  12i  398,  6. 
Foffuet,  Ramoii  473. 
Foix,  Condc  de  Slj  51.  20;  53,  IM. 

—  CoudcAa  de  (Infanta  Juaua)  51 ; 
ääfin. 

Foncuherta,  Trinidad  do 

Fonfrida  (Klustcr)  581. 

Font,  Johannes  49,  2. 

Font  an  als,  Manuel  Mila  y,  MilA. 

Fon tauet   Igle^ia   do   Sau  Martin 

Eiul.  8.  25j  llfi. 
Fontclara  Hieronym  Real  de  158. 
Foradada   y   Castan,   Josö  478, 

8.  2fi  [470);  478,  Ü.  39  [483]. 
Ford  Richanl,  Einl.  is.  42j  134.8.  43 f. 

(195 f.);  206;  226;  228,  8.  8  [292] ; 

344. 

Forma  inducndi  uovitium  469.  3. 
Formas  6  imagine«  de  los  cioIoH  134. 

8.  42  [201]. 
Forraula  novitiorum  Bonaventurae 

69.  2. 

Forraulae  vitae,  s.  Martiuus  Bra- 

carensis. 

Formulario  de  la«  cosas  de  Sicilia 
616,  8. 


(""ortalicium  6dci  543,  fi. 
Forti»,  Episcopus  Asturiensls  L33. 
FortunatuB    Venantius  Houorius 

Clementianua  142 ,  4j    337  (vita 

Hilarii). 

Fortunus  Episcopui»  Legiouonsca  15 ; 
418. 

Forum,  8.  Fuero. 
Foscarini  Marco  134^      2i  |176]. 
Fos,  Garcia  de  la,  v.  Garcia. 
Fraga,  Michael  de  (Fratcr)  525. 

—  Bartholomacus  525. 
Francisco  de  Navarra,  Bischof  von 

Badajoz,  Erzbi!H:hof  von  Valencia 
40^2iL 

Francificus  Aretinns  168. 

—  de  Mayrouis  502,  Ö&. 

—  Pelegrinus  502,  12Ü. 

—  Ximenius,  s.  Eximcuiz,  Francisco 
de. 

Franccmirus  Presbyter  416. 
Fraucisque  Michel,  s.  Michel  Fran- 
cisque. 

Franc o,  Juan  Femandcz,  ».  Fcr- 

nandez. 
Fr  an  CO  Vicente  521. 
Franz  L  von  Frankreich  ir>7. 
FredcKval,  Biblioteca  del  Convento 

de  Jcrönimo8  1  •'>0 
Frcdoli  Berengarius,  ».  Bereugarius. 
Fria«  (iiistoria  de  CardeÜa)  SIL 

—  Lorenro   478  ,  8.  21  [471);  478, 
S.  35  (479). 

—  Dnque  de  267. 
Frictosus,  Miniator  KU 
Fridericus  Barbarossa  53.  283. 

—  n.    Rex    Aragoniae    et  Siciliae 
(Gesta  8iculorum  sub  F. rege)  616,  L 

Froila  206. 

—  Rex  344. 

Froilanus,  Episcopus  l^l 

—  Princcp»  344,  Cat.  Morales  15. 
Fronile  (Vcremundi  II.  uxor)  207. 
Fronimianus  presbyter  417,  Chron. 

Per.  III 

Frontinus  Julius  67,  18j   127,  18i 
382  Cat.  Villau.  11  und  IS. 
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Froissard,  histoiras  de  1S4,  8.  14 

(1661. 

Froylaz,  JimenA  222. 
Froyle  (F'roylazl  Ex^mpna  224 
FructuoHU»,  8auctui*  14;  90j  102; 

344,  CAt.  Moralcs  8. 
Fmela  I.  Bej  (768)  344,  Cat  Mor«^ 

les  16.  n.  S44,  Cat  Uorales  15. 
Frniiiiiiianiis,  Abt»  EinL  8.  16. 
F  r  u  n  i  m  hl   T.  Episcopoi  LegionenBi« 

204;  är.H 

—  II.,  EinL  «.  2L';  204, 
Fucnlabrada ,    Haltasar    de  131, 

S.  SS  [174]. 

Fuent  Saiico  SS8,  8.  2«  [800]. 

Fnente,  Ticente  de  L«,  a.  Lafiiente. 

Fnetile'el^SaB,  .lulian  de  n.'i 

Fuenterrabia,  Archivo  del  Mani- 
cipio  151. 

Fuero  (Fueros,  Fucros  y  privilcpios, 
Forum,  Libro  de  Fueros,  Cfidice  de 
F«eros)  10;  134,  S.  42  [194];  134, 
8.  44  (IM);  184,  &  68  [814];  887; 
846;  441,  8—11. 

—  .Tii7  '  fKonim  Judicum)  68  fin. ; 
101  ;  127,  in-,  ilat.nmsch)  134,  S.  41 
[IM];  IM.  S,  (JG  [218];  134,  «.  03 
[216];  194;  I9i>;  206;  228,  8.22 
[306];  230  ;  323;  326;  (Utoinisch 
und  altspaniiich)  478,  8.  88  [476]; 
486;  658  Ende.  (AnigalM)  478,  8. 84 
[478].   S.  a.  JudLces  Liber. 

—  de  Aragun  671 ;  681 ;  689;  684;  618. 

—  von  Jaca  681. 


Fnero  de  D.  Jalme  680. 

—  de  Le6n  386,  4. 

—  d.  M<.yi  319. 

—  de  Oviedo  346. 

—  de  Sobranrr  fiSl ;  COTi 

—  de  Valencia  ;j3;  ^22;  ;»23. 

—  Vitale  681. 

—  de  Zamora  888,  8.  80  [804]. 
Fnertea  Aeeredo  844. 
Fugitivus  888,  7  und  11;  502,29. 
Fnl^rcntin«^  EpiacopOt  Aatigitanos 

(von  Ecijaj. 

—  De  fide  incamati(ini<)  filii  Dei  109 B; 
184,  8.  67  [219].  V^^l.  .Yol,  14. 

—  In  Pialteritiin  comm.  887.  Vgl.  a. 
PttlgenHna  BnapenaU. 

—  Episoopus  Ru.Hpen5i.s. 

—  Opera  aliquot  653,  Vill.  19. 

—  De  fide  8.  Trinitatis  282  B  Ende. 
653,  Hei  Tie  102. 

—  Vgl.  a.  Eiul.  .S.  10;  23;  219;  244. 
Fnllana  y  Qonaabiea,  Franciaeo 

860. 

Fnstagaeras  j  Foster,  Joaqiun  88*, 
88. 

—  y  Fu.ster,  Jaime  60. 

Futter,  Justo  Pastor  342;  512;  523 f.; 

526;  531. 
Paster,  Placido  Agoilu  y,  v.  Ägnil<S. 

—  Mariane  Agnilö  y,  v.  Agnild. 

—  Jaime,  Fnatagneraa  y,  t.  Puata- 
^lera«. 

—  Joaquin,  Fnatagneraa  j,  v.  FoaU- 
gueras. 


0. 


Oachard  Lmiia  Frosper,  Einl.  8. 48. 
44;  184,  8.  8  [164];  184, 8.  9  [161]; 
134,  S.  11  [in.lV,  n4.  ^5  13  [186]; 

184,  8.  14  f.  (KU;  f  ]:  l.il,  S  40 f 
[192f.];  134,  «.  43  [195];  134,  8.  M 
[210];  226;  228,  S.  7  [21*1];  228, 
8.  16  [299];  228,  S.  23  [307];  228, 
8.  87  [311];  889  6.;  840;  466. 

Qadea  Etomingo  618. 

Gaio  JoXov  Bibeiro,  9.  Ribeiro. 


G  ain8(Institntionea),Blttl.  8.8;  18;  13. 
Qalcerin  de  Villanova  602  B  9. 
Galeeren  Cacoata,  8  r.nc osta. 

Galea»  Francisco  441,69. 
Oslen»  Johaii  34,6. 
Galen  US  5.3,  75;  67,86;  222,9. 
Galtcia  103  B;  134,  8.  14  [167]; 

844,  Cat.  Morales  11. 
0  alind  es  de  Carbayal,  Lorenxo  184. 
8.  88  [184]. 
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Gallardo,  BÄrtolomö  Jos6  228,  S.  lA 
[298];  228,  S.  22  [311];  240;  268; 
270;  423  B. 

Gallinero,  Manuel  577^  46. 

Oallioti,  Albertus  502.  63. 

GalterLus  An^Iicus,  s.  Gaaltcrn». 

OAlvez,  Didacus  de  423  A. 

Galzeran  do  Castro,  de  Aragou  y 
Tinos,  Cond»  de  Guiinera,  Gaspar 

133.  Anm.  679;  600. 
Gamero,  Antonio  Martin  480. 

G  am  ist  (Licenciat)  478,  8.  aj  [475]. 
Gaudia,  Archivo  de  la  Iglösia  cole- 
gial  1  r,'2 

—  Kloster  S.  Pedro  162  Aninerk. 

—  Conventu»  fratniiu  niinorum  162 
Annierk. 

Ganfrodns  GuillclnuiR,  Presbyter 
uud  The.saurariufl  von  Gcrona  164. 

Gaona,  Juan  Luis  Jaciento,  Ja- 
ciento. 

Garei-Fernandez  do  Vicdma,  Bar- 
tolome 489. 
Garcia  Juan  13*^  S.  5Ü  [2021;  229. 

—  Juan  Catalina  186. 

—  de  Eugrul  134^  S.  4^  [195];  134. 
S.  52  [204];  134^  a.fia[217];  228, 
8.  12  [296]. 

—  de  la  Foz  204;  206. 

—  Joaquim  Ibaflez,  8.  Ibaflez. 

—  Francisco  Fcrnaudez  do  Villa- 
herino  y,  s.  Fernande}!. 

—  de  S.  Maria,  Alvaro  134i  S.  63  [206] ; 

134.  8.  Iii  [216];  436,  2. 

—  de  Santa  Maria,  Pablo  Einl.  S.  33. 
76j  134j  S.  £2  [204J;  228,  8.  12 
[296];  228,  8.  lä  [303];  232;  370. 

—  Gonzalo  228,  S.  14  [298];  610; 
613;  616. 

—  y  0«8o,  Geronimo  585. 

—  Puyazuelo,  Martin  616. 

—  de  Resa,  Gimen  694. 

—  Ximcnez  de  Ayerve  606. 
Gardacors  de  uostra  Dona  Santa 

Maria  423. 
Gargallo,  Maestro  Josef  583. 
Garidellus  Ma.'^uharosius  130. 


Garrido  Pedro  435. 
Garsias  Fcrnandi  101. 
Garz^z  de  Cariöena,  Pedro  616. 
Gatien  Arnoult  24  B. 
Gato,  Juan  Alvarez,  v.  Alvarcz. 
Gaucerandus  Beraardus  526. 
G  a  u  f  r e  d  u  s,  Epi:H*opus  Barbastrensi« 
589. 

—  cpi-Hcopu."»  (von  Tortosa?)  496,  6. 
Gauffredus   (Goffredus)  Tranenfis 

40,  a.  2Ü-  59^  12L  2i  222,  Feruan- 
dcz  2i  222,  Job.  R.  IIL  12^  502,  äi 
nnd  2ZL 

Gayangoä  y  Arce,  Pascual,  Einl. 

S.  42;  228,  8.  2  [286];  232;  270; 

478,  S.  26  [470]. 
Gay  OSO  (Coleccion)  229  Ende. 
Gazo,  Juan  Fray  584.  4. 
Gel  mir  ex    Diego,   Erzbischof  von 

Compostolla,  Einl.  8.  27^  im. 
Gcmma,  Biblioteca  del  Monasterio 

Gcnealogiac  totius  Bibliothecae 
344,  1  Aumerk. 

—  ex  novo  et  veteri  Testameiito  134. 
8.  3flfl82l. 

—  Dominnrum  ac  Regum  Stciliae  616. 

—  n.<ique  ad  Carolum  regem  Navarrae 
43,  iül 

Genealogias  de  la.s  casas  ih»trej« 

de  Aragon  577,  24- 
G6näalogie  des  Frani;oi9  134,  S.  14 

[1661 

Gcnebrcda,  Antonio  do  40,  iü 
Genera  officiorura  391,  2S- 
Generatio ne  et  medicina  bestiarum. 

De  53,  KL 
Genf,    Bibliothöque   publique  134. 
6  [158]. 

Gennadin.H,  Epi8copu.s,  Einl.  S.  23. 
12;  315;  372;  464. 

—  Massiliensis,  De  viris  illustribus 
212;  344,  11  (?),  s.  a.  Viri  illustre^'*. 

Geutiles,  Libro  de  los  63,  bl  und 
216;  67.  27;  228,  [291]. 

Gcometria,  Libros  de  63,  66j  127. 
29j  (arabisch)  67^  82. 
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Georgias  Alexaudriimi»  134,  8.  29 
1181). 

—  Tiapemntiiui  49,  7.  8. 

G«r Aldus  (de  B<moni«7)  8S8,S. 

Gerxrchia  391,  56. 

G  6 r  .1  r r!  de  Rotusillou  (firamdiucli) 

134.  «.  14  [166] 
Gerardus  de  AbaUto  &25. 

—  Odoab  (?)  43,  6S. 
Geratimas  Bju&üiif  267. 
QemaiiVB,  8.  Vito  849. 
Oerona,  EInl  S.  46;  25. 

—  Archivo  di-  la  nntita  Igleaia  Cate> 
dral,  Einl.  S  21;  ir)i. 

—  Becrwtaria  de  ta  banta  i^ienia  Ca< 
tedral  ibb. 

<^  AfdÜTo  de  ta  Notaria  Episcopal 

i6e. 

—  Curia  Episcopal  156. 
^  Archivo  EpiAcopal  157. 

—  Archivo  de  la  ciudad  158. 

—  Biblioteca  provincial  1.')9. 

— -  Hibliuteca  de  la  Igle»ia  de  S.  Mar- 
tin de  Zaooita  160. 

—  Arehivo  del  CbuTento  de  Santo 
Domii^  161. 

—  Biblioteca  del  Convento  de  Beli- 
|po8os  Capiu-hiiio!«  162. 

—  Biblioteca  de  la  Colegiata  »San 
Felix,  Eiol.  S.  31-,  163. 

—  Monaatmio  de  San  Felix  160, 8. 

—  Biblioteca  paiüealar  del  Dr.  D. 
Joe4  AroetUer  164. 

—  Biblioteca  particalar  de  D.  Jofl4 
de  nur(,'n(^s  105. 

—  Stadtgt'Schichte  60,  4. 

—  Cuuäueta  y  Martyrologio  154. 
Geronimo,  Juan  de  Sau,  a.  Juan. 
Oerenticon  (Begola  appellata  G.) 

06,  21  und  24;  184,  8.  28  [176]; 
316,  3  ,  887,  86;  466,  Beiganaa  1; 
456,  22. 

Gerri,  Biblioteca  del  Monaüterio  de 
8au  Vicente  166;  502  Anf. 

Gesta  Alexandri  Magni  228,  S.  9 
[293]. 

—  Gomitam  BarciDOttenaiiim  60. 


GcKta  B^^iuae  BU-uichae  43,  11. 

—  Gemndeniia  166. 

—  tempore  Oodefreffi  Bnlonii  184, 
8. 14  [IWl 

—  Francorum  et  alionim  JerofdUmi" 
Unonim  2?8,  8.  9  £293]. 

—  Julii  88. 

—  Kudenci  Campidocti  229. 

—  Selvatoris  228,  S.  9  [293];  455,  21. 
Oesner  Conrad  184,  B.  82  [174]. 
OijoD,  Binl.  8.47. 

—  Biblioteca  dol  Instituto  de  Jovc- 
LlanoH  167;  134,  S.  CA  [213];  228, 
S  1  [285];  314,  Cat  Morales  Jl, 
Anm.;  478,  8.  27  [471]. 

Gil  y  Gil,  Pablo  601. 

Mieer,  Decretatium  Doetor,  s.  Ae> 
gidins. 

—  Polo,  Gaspar  228,  &  6  [290];  527. 

—  de  Zamora,  s.  Joannes  Aegidios 

Zamoronsif. 

—  d«  Zarate,  Antonio  24  fi. 
Gilbert  Valero  698. 
Gilibertns  (Medicns?)  222. 
Gillon  de  Trasifnies  (franalMscli) 

184.  8.  14  [166]. 
Gimbernat,  Carlos  de  27  B. 
Ginionez,  Pedro  Josef  de  Aapum, 

s.  Ajspnni. 
Gines  de  8«pulveda,  Jaimc  109  Ii. 
Gindtsclns,  a.  Ynindisolns. 
Ginesta  Hignel  228,  8.  16  [800]. 
Giratdns  de  Antirerbia  618, 7. 
Girbal,  Eurique  Claudio  151. 
Girou  (Ii vre  de)  en  firancea  43,  37 

uud  43. 

—  de  Courtois  51,  10. 
Gislibertns  Episcopos  Bareinonen- 

sii,  Einl.  8.  26;  26. 

Glanvilla,  Bartolomaens  de  67, 40. 

Glisanis  (Gliaunio)  Manuel,  s.  Ma- 
nuel. 

Glos.i  Liber  160,  7 
Glossae  391,  111—116. 

—  in  Iliadem  (griochiack)  228,  S.  22 
[306]. 

—  latinae  220;  280. 
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GlosBfte  de  nuüedition«  Ade  et  Eye 
et  SerpeDtia  Ub,  lOS. 

—  eaper  sommiuii  de  caaibiu  40,  11 

und  14. 

ülns^pmatn  m  Liber  283,  9j  315, 

10;  U4,  24. 
01u.s8arium   super   decrctum  134, 

a  14  [166]. 
GOer  Juan  1S4,  8.  68  (806]. 
Godoy  AlcAntara,  JoaA 
Ooffredus,  s.  Gauffrcdu«  TranensM. 
O-.hlmaiiu  Artlirir,  Einl.  S.  47. 
Golms  an  HS,   Presbyter  vou  Piiui- 

ploiia  aao. 
Gouiez,  Diaconus  88,  4.  5. 
^  Trorador  478,  S.  86  [480]. 

—  Alvar  88«;  478,  B.  88  [476]. 

—  Pedro  136. 

—  Barroso  Pedro  228,  8.  11  [896]. 

—  Hraro  .luaii,  v.  Bravo. 

~  du   Albornoz,   Pedro   134,  8.  61 
[203]}  228,  3.  12  [29GJ. 

—  de  Castro ,   Alyar  478 ,    ^.  34 
[478J. 

—  de  Cibdareal  16»,  10;  890. 

—  de  La  Cortiiia,  Jaquiii,  Marques 
de  Moraute  203;  448;  616. 

—  Maurique,  s.  Matirique. 

—  Uriel,  Miguel  671. 

—  de  Zurara  407. 
Gomir,  Pater  688. 
Goneales  Nicolaaa,  Oonsalei. 
Gondomar,    Diego   Samiieiito  de 

Acofiaf  Conde  de,  n.  Sarmiento. 
Gongorn.  Antonio  Cavallero  jr» 
Cavallcro 

Guuxabreic,   Framisco   Fulian»  y, 

9.  Follaii«. 
Oonaale«  Joaa,  a.  GvndiMÜnia. 

—  Leonor  1;  106.  838. 

—  Nicolas  184,  8. 60  [808];  888,  8.  84 

[308]. 

~  Dexa ,  Foraando,  Biachof  ron  Cor- 
dnba 109  K. 

—  de  Mcudoza,  Pedro,  Bischof  von 
Salaniaiica  810;  869;  481 ;  686. 

—  Moral  684. 


GonaaleB  de  Miiii4bi«ga,  Franciaeo 
Ximenes  de  Urrea  j,  a.  XimeMs. 

—  Posadas  347. 

Gonzalez  Antonio  228,  S.  2  [286j. 

—  Die?o  47S,  8  28  [472],  463. 

—  Feruan,  cuude  de  14;  i;i4,  S  4ß 
[198J;  134,  S.  60  [202J;  IM,  8  62 
[204];  1.34,  S.  64 f.  [816f.J;  228,  S.  9 
[293]. 

—  FraaetKtu  Antoniiia  134,  8.  3T 

[189];  134,  8.66  [208];  164:  8S8, 
8.  14  [298];  478,  S.  88  [488J. 

—  Gil  18. 

Gonzalo,  Fray  134,  8.  62  [204]. 

—  de  Juan,  Monje  180. 

—  de  Gdfdoba  478,  8.  87  [481] 
Gor,  Daqae  de  178. 

Gordillo,  Alonao  Sanches,  a.  8aa> 
ehez. 

Gordo,  Joaquim  Joi^,  Ferreira,  r. 

Ferreira. 

Gottried  Tou  Boutllou,  s.  Ektuillon. 
Gothoran  BeUo,  De  48,  81. 

—  Cronieas,  Binl.  8.  88. 

—  rtgttm  Conapendiitiii  478,  8.  S€ 

[480]. 

Gottesealeu«  Epinenpu»  38ft 
Gottlieb  Themlor,  Einl.  S.  20;  204; 

344;  391;  478,  8.  29  [473];  478, 

Ö.  36  [480];  629. 
OoTernetnent  de  ciatata,  Tila»  e 

poblea  68,  874. 
Gr  aal,  8ant  (en  fr.in<o»)  43,36, 
Qraeisma,  h.  Eberanlus  Bethmieiiail. 
Grnrra  'Barcploiia)  28*. 
Graciaii,  .Juan   Antonio  131,  8  1 

[1 63] ;  1 34 ,  8. 1 8  f.  [ » 70  f.] ;  2 1 7 ;  222 
G  r  a  d  a  ü,  Llbroa  de  387. 
Graecaram  reram  Coflusentariom 

48,89. 

Grael  JiUine,  CanoDiciia  197. 
(ir.nminatica,  La«  free  parte»  de 

67,  91. 

—  (arabisch)  168. 

—  griega  285. 

Grammatlcae  artia  Collatio&ea  344, 
41. 
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QrABada,   BIbllotli«ken  v<m  344, 
Moralei  Aamerk.  1.  Vgl.  134,  S.  3 

[156). 

—  Hihlioteca  Umveraiterift  7  ProTin- 

cial  168. 

—  BibliotecA  dcl  PttlM(-ii)  arzobispal 
16». 

—  8«crlsti«  do  la  fiaiiU  Iglesia  170. 

—  Bibliote«*  del  Instituto  de  iegnu- 

da  nniirfianza  171. 

—  An  lii\  o  (1<>  la  AdminifitnMMÖn  Eco- 

—  liilili«'toca  del  Munastcrio  de  Sa- 
cro-Montc  173;  180. 

—  Kblioteea  del  Honaeterio  de  lo» 
88.  HaiÜne  174. 

—  Biblioteca  del  Seminario  coneiliar 
175. 

—  Arrhivo  de  la  Alhanibra  17^. 

—  Arcliivo  del  Convent«  de  ion  PP. 
Frauciscauos  ubscrvautca  177. 

Miueaibibliotbek  168. 

—  Biblioteca  particalar  del  Doque 
de  Gor  178. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Felipe 
f^aiitiütevaii  Morale.s  179. 

—  Biblioteca  particular  de  Ü,  Leo- 
polde Egfiiilaz  Vanga-s  180. 

—  Bibliot«ca  particular  de  Dona  Mar- 
garita  de  Anrtria,  Priticeea  de  Ca- 
ttilla  181. 

—  Compaflia  de  Jenu  168. 

—  (Revee  Moros  de)  184,  8.  43 
(1951. 

—  Fundaciou  do  la  real  capilla  456 
Anuerk. 

Qrallon,  Pedro  de  191. 

—  Petrus  Feniandi  de  337. 
Qrasia,  Libre  del  edtdeament  dei 

mona^tir  de  la  53,  2n 
Grata,  Bibltutr>a  d.-l  Monaaterio  de 

Rant.i  Maria  182;  502  Anf. 
Gratiauns   163.  49;  502,  41;  502, 

113;  563,  Heine  4. 
^  de  TUlanova  688. 
Orans  Charles,  Binl.  8.  3.  44. 46;  6; 

134,  8. 2ff.  [164ff.J;  134,  &  13  [166]; 


134,  &  16  [167];  134,  8. 17  [169]; 

134,  S.  21  [173];  134,  8.  25  [177J; 
134,  8.41  [193);  134,  8.  61  [213]; 
134,  8.  66 f.  [2 18 f.];  134,8.71  [223]; 
168;  180;  226;  228,  S.  15 f.  [299 f.]; 
228,  8.  21  f.  [305  f.] ;  232;  235;  344; 
380f.;  474;  616  0. 
Gredilla,  daodio  Peres  de  184,8.21 
(173]. 

0  rcgo  r!  n  Magnus  Papa  Einl  8. 14; 

If);  J.S;  2.')  f. 

—  Opera  vt'l  uperum  partes  63,263; 
90,  1;  96;  141,  1  u.  13;  219;  344, 
CatMoraleji  32—36;  391  (ModU); 
393;  413,  7;  (spao.  Ueben.)  S28> 
8. 14  [908]. 

—  Moralia  in  Job,  Einl.  8.  9;  22.  — 
25  Vill.  2;  67,  26;  68,9.  17;  88,  4; 
95,  14;  i:U,  8.  44  (196);  134,  S  51 
[203];  140;  222,7;  298,  8.20  j.{04|: 
228,  8.  22  [30Üj;  229;  315;  liM,  7; 
389,8;  391,  4.5;  410,8;  412,  17; 
478,8.42  [486];  618;  696;  641,6; 
663 ViU.  18;  668,  Heine  I ;  671 ;  673; 
(ca-otilianisch)  101;  134,  8.  31  [183]. 

—  (8entenfi.'<-'^  F.inl  H.  19  -  1^01, 
92;  Ty^^X,  i;^;  K.\  Scnt.  ntiis  cxci  rpta 
(Sententianini  partum)  391,  124; 
Flore«  Sententiantm  382,  38.  39.  8. 
a.  8enteDtiamm  über. 

—  Honiliae  (in  Eaechieleni;  XL  In 
Evangelia)  Einl.  8. 22.  —  26  Yillan. 
1  u.  3;  25  C;  134,  8.  44  [19fi';  929; 
.^37  Anm  ;  .^37,  15;  387,  28;  344,9; 
344  Cat.  M..ral.-s  10  u  21;  301.71; 
391,  72.  73;  613;  526;  663  Vül.  11; 
668,  Heine  63;  (catalanisch)  629, 9. 

—  Dialogi  (Dialogorum  Uber)  Einl. 
8. 19;  22.  61, 19;  63, 161;  68,  217; 
60,  r.:  95;  102:  140,  .5:  332,  0;  337; 
382,21;  3yi,65.  66;  412,14;  iöf», 
84 f.;  455  Aiisleihver«. 4;  455;  602B 
8;  602,  166;  653  Vill.  16.  17;  653, 
Heiue  35;  633,  Heine  97;  (casü- 
lianiscb)  134,8.63  [205] ;  229  (Ama- 
dor);  (catalaniacb)  63,164;  629,6; 
(portodiesiscb^llegisdh}  96. 
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Gregoriu.s  Libcr  PwttoraliR  95,  16; 
103;  222,  6;  337,  r.8;  344,  16  ;  344 
Cat.  Morale»  20;  382,  26  u.  27;  391, 
60.61;  455,  25;  553,  Wilara  31. 

—  (?)  De  Epithalaniio  «ponsi  et  spon- 
«ae  553,  16;  553,  Heine  31  u.  85. 

—  in  Testamentuin  nuvuin  Expositio 
344  Cat.  Murales  9. 

—  De  virgiiiitatc  B.  Mariae  134,  S.44 
1196J. 

—  Vita  337,  46. 

—  III.,  Papst  502,  67. 

—  IV.,  Papst  553,  Heine  6. 

—  IX.,  Papst  109,  19;  134,  S.  32 
(184];  163,42;  337  (Argaiz);  502, 
34  u.  70. 

—  X.,  Papiit  553,  Heine  5. 

—  XIII.,  Papst  212. 

—  von  Naziauz  Eiul.  S.  11.  —  141, 
4;  226. 

—  Episcopus  Eliberitanus  417  Chron. 
Per.  9. 

Oregorianns,  Codex,  Eiul.  8.8. 
Grenoble,    liibliuth^qiie  publique 
386. 

Origioto,  Francisco  478,  8.  35 
(479). 

Qri nioaldus,  MCInch  von  S.  Millau 

de  Cogulla  101. 
Gronovius,  Jacob  616,  Anm.  2. 
Oryphius,  Scbastianu«  134,  8.  16 

[168]. 

Guadalajara,  Bibliotoca  del  Insti- 
tuto  provincial  183. 

—  Archivo  de  la  ciudad  184. 

—  Bibliotcca  particulnr  de  D.  Garcia 
.Juau  Catilina  185. 

—  Bibliotcca  particular  de  Don  inigo 
Lopez  de  Mcndoza  Marques  de  San- 
tillana  Eiul.  S.  33;  186. 

—  Fuero  von  134,  8.  42  [194];  134, 
S.  62  [214]. 

Guadalupc,  Bibliotcca  del  mona- 
sterio  de  Nuestra  8ra.  8ta.  Maria 
134,  8.  30  [182];  187. 

Gii  adarrama  65. 

Guall,  Narciso  36,  9. 


Guarani -Idiom  168. 
Guardia  .1.  M.  28*;  63. 
GualiotuH,  Albertus  502,  10*. 
Gualterus  Anglicus  495,  3. 
Guemes  y  Willama,  Jos^  227;  352. 
G  u  e  r  r  a  y  Orbc,  Aurcliano  Femaudet, 

s.  Femandez. 
Guerre  de  Romains  (franz<J«i»ch)  134, 

8.  14  [166]. 
Gugina,  Mainionis  uxor  88,7. 
Guicliardi,  s.  Petrus  Guichardi. 
Guido  Aretiuus  86;  553,  Vill.  29. 

—  de  Baysio  109,  11  —  12;  16.3,  49; 
502,  12;  502,  52;  553,  Heine  13; 

—  Bernardus,  s.  Bemardus. 

—  de  Colonna,  s.  Columna,  Guido  de. 

—  de  Corvo  28*. 

—  Fabe  393,  6. 

—  (Gerardus?)  Odonis  43,  53. 

—  de  Terrena  25  (Villan.)  8. 
Guidonius  Beniardus,  s.  Bernardus 

Guido. 
Guijarro  ßraulio  488. 
Guilclmus    (Guilolmo,  Guillenno, 

Guillen)  P.  145,  9. 

—  fratcr  Valentiuus  525. 

—  (V)  Altisio<loren8i8  222,  4. 

—  de  Avila,  Diego  478,  8.  42  [486]. 

—  de  Castro  481. 

—  de  Conchis  495,  6. 

—  Durandus,  s.  Durandus  Guilelmns. 

—  de  Maudagoto ,  Arcbiepiscopus 
Ebrcduneusis  109,  1  und  36;  163, 
44;  502,  58  und  77;  553,  Heine  76. 

—  de  S.  Marco  109,40. 

—  de  Monte  Landuno  602,  127.  533, 
Heine  15.  Vgl.  502,  62. 

—  de  Muntells  26. 

—  Sabincnsis  Episcopus  109,  34. 

*—  de  Segovia,  Pedro  428,  8.  37 
[481]. 

GuinicrA,  Gaspar  Galceran  de  Castro 
de  Aragon  y  Pinös,  Cundc  de,  s. 
Galceran. 

Guitard,  Serventa  423  B. 

Guixols,  Biblioteca  del  Monasterio 
8an  Felix  188. 
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G  II  n  d  t  s  a  A  bbatim^a  502  R  3. 
CtuadiHAlvuH  Fi-riijuulu.s  88.  7. 

—  .lühanne.H  134^  .S.  Ifi  [198]. 

—  a  FinojoHa,  Hur^eiisLs  episcopus, 
8.  Finojosa. 

G  u  II  (1  i  H  a  1 V  i  z  Ft'nlinaiidus  465,  Ber- 
gan za 

Giindivado  225. 

Guraiia  Kjifarl  435. 

Guron  Lo  CorU'rs,  s.  Girun  dt?  Cour- 
to'm. 

Garrea  (Kloster)  597. 
GiiteriaM,  Abt  von  8alia^in  397. 
(intiorroz  dcl  Cafio,  Marceliuo  134, 
«.  3  [155|;  534. 

—  OsHorius,  Graf  2()0- 

—  Teotleniiro,  Kamirez  do  Arellano 
y,  H.  Kaniircz. 


II  aase  Fr.,  Einl.  8.  L 
Habdalla  502,  BS. 
Ilabderrahinan,  ßliiis  Muliamincd, 

nepoM  Habilalla  502,  B 
Habentiii.s  204. 

Habiindus  8.  Passio  478,  8  42  [486] ; 

nacani  II,  Khalif  Eiul.  S.  IG. 
Haenel,  Gu.sUv  Einl.  8.  8^  42,  —  6j 

134.  8.  &  [157];   134.  8.  2 

134.  8.  3fi  [1901;  134.  S.  iQ  (192); 

134.  8.  äfi  12()8J;  134i  !^  lü  1213); 

228,  8.  5f.  (289  f.);  22x,  8.  Ii  [298]; 

228,      21  [311]  II.  ö. 
Haies,  Alexander  de,  ».  Alexander 

Alesius. 
Halitji^arins,  ».  Alitfrarius. 
Hall  Aben  Ragel  63^  79j  53^  12S<; 

53,  219;  127.  24;  134,  S.  21  [179]. 
Hamburg,  8tailtbibliotliek  134.  8.  9 

[161];  134.  8.  43  [195]. 
Hannibal,  43,  28j        6j  s.  a.  8eipio. 
Hardouin  1  ■'")4 . 

Haro,  Fuero  de  134^  8.  42  [191|;  134. 

8.  G2  [214]. 
—  Ludovicus  de  Gl 6,  Anm.  2. 


Gutiorrez  de  la  Vega,   Jas6  134. 

8.  ii2  [211];  226;  228,  8.  Ih  [299]; 

228,   8.  25  [309];  229;  267;  273; 

371;  423  B.  427;  435  ;  521;  530. 
Gntus  NantemiruM,  ».  Nantemirus. 
Gnzutan  cl  Bucno  273. 

—  Alon^to  de  490. 

—  Diego  de  134^  8.  12  [171]. 

—  Domingo  de  263. 

—  LniH  de  134^      &2  [204]. 

—  Pedro  Nußez  do,  s.  Nuflcz. 

—  Feman  Perez  de,  n.  Perez. 

—  Basfo  Ramirez  de,  8.  Rauiirez. 

—  Tello  Kamirez  de,  s.  Uamirez. 

—  Adolfu  de  Kotten  y,  ».  Kotten. 

—  Duqne  de  8an  Lncar,  Gaspar  134, 
S.  {t[157];  280;  616;  s.  a.  Olivarez. 

—  de  Silva  134,  8.  lÄ  [170]. 


Harrisso,  Henri  Einl.  S.  42;  423. 
Härtel,  Wilhelm  v.,  Einl.  8.  L  3a. 

ÜL  4L  48^  ii  134^  8.  2  [159];  134. 

8.  a  [161];    134.  8.  13  [165];  134. 

8.  3a[1871;  134^  8.  Ca  [215);  187^ 

206;  228,  8.  2(286];  229;  344  u.  ö. 
Hart  mann,  Ludo  Moriz  &8. 
II artzc nbuscli,  Juan  Engcuio  500. 
Hazaiui«,  Paulus  502,  62. 
Heber,  Kichanl  527. 
Heb  reo  Libro  542,  6, 
Hechos  de  los  reyos  de  Ca-ttilla  y 

Aragon  68,  L 

—  del  Cid  Ruy  Diaz  68,  L 
Heeren  A.  IL  L.  228,  8.4(288]. 
He  feie,  C.  J.  v.  5  Anm. 
Hegosippus  Einl.  8.  ü 
Hciligenlebon,  s.  Vitae  Sanctoruni, 
Hemfort  (?)  134,  8.  14  [166]. 
Heine,  Gotthold  Einl.  8.  42;  4iL  — 

5i  134,  8.  41  [193];  228,  8.  a  [292]; 
232;  393,  7^  553. 
Heinrich  III.,  Kaiser  25^  134,  8  4 
Q66i. 

—  VIII.  von  England  226. 
Heuricns  de  Alemania  Einl.  8.  SiL 
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Henrictts  de  Baceu  (?)  Binl.  S.  83. 

—  de  Oendevo  Ein!.  8.  S3. 

—  e  Seintsift  (OstietisU)  163, 44;  625. 

—  do  Vriniaria  502,  119. 
Hoiii'-iiis,  Ximlaii-  ))1C  Arnii.  2. 

i  1  e  it  r  i  4  u  e  K ,  l-'ernaudo  Afan  de  Bi- 
vera»  s.  Afan. 

—  de  CasttUu,  Diegu  382  Cat.  ViU. 
19. 

Hepteemeron  (Eptaeroeron)  96,  23. 

I  I  •  r  .1 1  d  i  s  r  Ii  o  8ainililailg  329,  6 — 8. 
Horb<ilarium  222. 

Hcrcdia,  Juan  de,   Maestro  Frey 
134,  S.  &I  [203];  683. 

—  Ricanlu  Cundü  de  Bunahavis  271; 
273;  630, 

—  Jaati  Franciseo  Crist^val  Feman- 
dei  de  Hijar,  e.  Feniande«, 

Hernenngtldo  457. 

H  o  r  ni  o  II  f>  trild  II  s,    Hrirlitvaler  ür- 

.l.iiM,  II    Kilil.  S.  22;  3'.>7. 
Her  tue»  Trismegintus  63,  18;  127, 

«2. 

Hermitallo,  Libro  de  67,  69. 

—  Consolacion  «1  67, 63. 
Hermogenes  86,2. 

Honiiofft-iiianus  Cmlox  Einl.  S.  8. 
Horn  and  CT,  H'<n.ivuntura  47Ö. 

—  FramiHcu  l'db. 

—  el  Calvo,  Alou.«uj  478,  8.  2^  [473]. 
Her  Dan  de,  Blas  489. 

~  Jnan  685. 
Ilerodianoft  257. 

Herranz,  Cleni«»nlo  675. 
Herrera,  Juan  de  134,  S.  20  [172). 

—  .Iiiaii  dp,  Mnostro  Kray  683. 

—  Diwtor,  .MarHtre-EIjicucta  de  Ovifdo 
844. 

—  Harcoe  de  F^.  184,  S.  16  [168]. 
IlcrTene  Natalu  563,  Heine  92. 
Hervie  y  Pandiiro,  Lomuo  24B; 

6<X». 

Hi'iiodiis  Einl.  .S.  2y. 
)  1  f  sy  c  hin;*  Saurtu.s  5. 

II  e  xauie  roll  3U1,  67.  G8. 
Hesra,  Abrabain  ben  Ifeir  Aben  134, 

S.  27  (179], 


Htekling,  Prescott,  William,  t.  Pre- 
aeott. 

Hictosa  (Tolr«)  681. 

Hieronymus«  SauctuM  Einl.  8    11  ; 
12  f  ,  29.  —  219;  344  Üat.  Monte» 

:U;  391. 

—  Opera  <|uaoUain  36,  38;  J44  Cat 
Morelea  14  u.  19;  542, 2.  3. 

—  Epistnlae  Ein!.  8.  36.  15,  4.  816. 

—  Chronica  6;  536, 8. 

—  In  Ecclesia^tnni  .'>  12.  5. 

—  Contra  Helvidium  Einl.  8.  .36. 

—  De  praodoätiuatione  et  libertatc 
arbitrii  344,  23. 

—  Praefatioucs  iu  Biblia  63,237;  »O, 
25. 

—  Pralogiu  in  libroe  Regnm  et  If  s«^ 
ebabaeoram  553,  Heine  69. 

—  0]»u''(  iilnin  de  fide  cathoUca  344. 

Tat   M..,al    1  .\nm 

—  De  viri.  ilhisfril.us  212;  3U,  II 

—  Vitae  Patruui 

—  Vita   (eil»)    134,    S.  61  [2033; 
816. 

—  Interpretatio  del  nom  de  Sent  Hi^ 

rouim  (catalaiii^«  IT  r»29,  8. 

—  de  Sancta  Fi4io  Medien»  Benedtcti 
Xlir   134,  S.  27  [179] 

Ilier/inini  del  Keal  (Jurat^  60,4. 

Hierro  (.Jesuit)  423  U. 

Ilignera,  Jerduino  Romero  de  ta, 

s.  Romero. 
IXtjar,  Duque  de  287. 

—  y  Ileredia,   Juan   Francisco  Cri- 
«toval  Feniandez  de,  «.  Feruaiidea. 

Ilil.iii,  iJiejro  134,8.  24  fl7r,] 
liilariuü  8.  Pictavieiisi!«  Einl  8.  8; 

11;  15. 
^  Epintnla  142,  6. 

—  Ilymnodia  663,  Heine  32. 

—  De  8ynodi!»  3t<2,  Cat.  ViU.  3. 

—  Vita  134,  8  62(204);  142,4. 

—  Iuris  Coii«ultiis  502,  2. 
I   Hilla,  Viee-ConieH  36,6. 

I  IIiu)eriuiii  8<>j»hi»ta  448,5. 
I  HinojoKa,  Oonialo  de,  a.  llnffoB  d» 
Finc^oiia. 
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Hinsthius  Paul,  Einl.  8.  42.  134, 
S.  5fi  [i08],  478,  S.  Ö  [48-2]. 

Hippocrate»  3ü,  16;  '222,  8i  423  B.; 
448,  L 

llistoria  (Ifistoriac,  lliätorialiH  Ii- 
ber,  Histoire)  145,  Sj  337,  9;  3H2,  l; 
455 ,  tiiL  83;  465 ,  Auslcili verz.  ä  u.  4. 

—  dü  Don  Alonso  Vlll.  417,  Inv. 
Pore*  13—15. 

—  (lol  apoKt«?!  saiit  Andres  379. 

—  Caroli  Mapni  228,  S.  Ü  [293]. 

—  de  Castilia  (ca.««tiliani«c'h)  53,  171. 

—  del  Cid,  V.  Cnuiica  dcl  Cid. 

—  Doiuiui  nostri  Jesu  Christi  53,  262. 

—  Conipostolana  103;  220;  228, 
(288];  261;  279. 

—  EccIcMastica  160,  8]  337,  35j  344, 
6;  (?)  344,  Ii 

—  dcl  Key  Enrique  IV.  226. 

—  Apparitionis  Driparac  snpra  Co- 
lumnani  apud  Cacsaraugiistnin  573. 

—  de  la  translacion  del  cuerpo  de 
San  Felicos  229. 

—  de  los  pentiles*  quel  rcy  don  Alun- 
»o  mando  faecr  6|^  4^ 

—  de  M.  Gerard  de  Kuu^sillon  134. 
s.  Li  [inr.]. 

—  de  Grecia  51^  30—32. 

—  d'Ilcrcule»  (französisch)  53,  2^4. 

—  de  I>.  Alvaro  de  Luna  226. 

—  del  Caballero  Mar>indo  229. 

—  do  San  Millan  229. 

—  de  tout  le  monde  (französisch) 
63,  214. 

—  de  las  Nabas  de  Tolosa  228,  S.  4 
(288]. 

—  natural  285. 

—  del  Rey  Don  Pedro  441,  51L 

—  de»  Pisaus  (französisch)  131.  S.  14 

LIM 

—  quatripartita  (französi.tch)  43, 

—  de  Rasis  iirabc  417,  Inv.  Perez 
13—16. 

—  Romana  (italienisch)  382,  Cat. 
Vill. 

-~  Sanctorum  septenj  dunnientium 
228,  S  Ü  (293). 


Ilistoria  septem  sapientium  defcn- 
dentium  filium  imperatoris  contra 
novercam  502,  L2L 

—  scolasticae,  Einl.  8.  3iL  —  40,  25 
(Potnis  Coinestor). 

—  de  Don  Servando  228,  8.  11  (295). 

—  Tripartita  553,  Vill.  22^  553,  Heine 
72. 

—  Thebanes  c  Troyanos  43, 

—  Troianae  (Guido  do  Colonna)  53,  2; 
(französisch)  63,  204. 

—  inedita  del  Colej;^o  de  San  Gre- 
g'orio  de  Valladolid  545. 

Ilita,  Arciprestc  de,  s.  Arciprcste. 

Ho  das  Maestre  445,  127. 

Hoff  mann    Friedrich  Lorenz  134, 

S.  2  (154)  Anm.;  134.  S.  5 f.  (157 f.]; 

131,  8.  Üi  [1('.2|:  l:<t.  S.  JJ  ;  195[. 
Holcot  Robertus  553,  Heine  iL 
Ilomclla,  Hilarion  590. 
Homelia,  s.  Homilia. 
Horn  er  US  393,  10;  (spani.sch)  228, 

S.  L2  [296];  228,  S.  21  [3051. 

—  Glossen  zur  Ilias  (griechisch)  228, 
S.  22  [306]. 

Iloiniliac  (Homeliae,  Hotniliaritim) 
109,  71;  163,  25;  197,  12;  204,  3; 
337.  2;  337,  27;  344,  Cat.  Morales 
18;  410,  0;  412,  14;  455,  L  2;  455, 
74—76;  651,  LL 

—  in  cvangelia  553,  Heine  Sfi» 

—  de  Orejas  (sie)  455,  12. 

—  in  Prophctas  412,  15. 

—  Toletanae  455,  26, 
Honoratus   Sanctus    (vita) ,  Einl. 

s. 

Honorius  III.,  Papst  418. 

—  (Consul  402),  Einl.  8.  L 

—  Augustodunonsis  43,  95 ;  53.  133. 
Hontiveros,  Beniardo  de  310. 
Hoophstratcn  134j  ^  Ii  [1<»6|. 
Horae    (Horarunt    Uber,  Horarium, 

Horas,  Livre  d'hcures),  Einl.  8.  älL 
aiL  50,  L2;  56f.;  181^  1—4,  lA  hi.s 
15;  2ÜÜB;  222,  4j  228,  8.  Hj  (300); 
315,  10;  315,  19;  328;  379,  2,  15; 
391,  169;  379,  2;  397,  8;  397, 
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397,  IS}  411, 7;  455,  Cat  Saiuo  7; 
457, 9;  612;  (»51,  7;  668,  6. 
Horatins  Flaecus,  Quintiis 

—  OfH-ra,  Einl.  8.34;  495,  12;  653; 
553,  VÜl.  24. 

—  Commpnt.  iu  H.  456,  lÜO. 

—  Epistulne  393,  9. 

—  Satarae,  Einl.  B.  12;  20. 
Horb  roch  Uenricus  502,86. 
Hormiflda  Mondi,  S.  Orosius. 
Hortulas,  Libro  de  228,  8.  10 

Hospital  Fraucisco  589;  602. 

—  Jacobus  577,  12;  589;  602;  612. 
Hoatigesias  478,  B.  34  [478j. 
Hotlinger,  Johannes  Henriau  184, 

8.  90  [172]. 
IToz,  Bonifacio  de  La  577,82. 
Hucbncr,  Emil,  Einl.  8.22.  344,  Cat. 

Mor.  10  Anm.;  481 
lluecas  (Igleiiia  de)  190. 
Huerta,  Bibttoteea  dei  Monasterio, 

JBinl.  8.  SS.  189. 
Hvesea,  Stadt  608. 

—  BiMInt.ca  provincial  y  de!  In- 
»tituto  l'JO. 

—  Archivu  del  Cabildo  de  la  Catc- 
dral  191. 

—  BibUoteca  pariicular  de  D.  Vi- 
eente  Catalina  192. 

—  Biblioteca  partieatar  de  D.  Mateo 

Lasala  193. 

—  Unirenilät  677,  36. 

l 

Jabregaa  Caneny,  Antonio  27  A. 
Jaca,  ArelÜTO  de  la  TiUa  196;  581. 

—  Fnero  de  184,  8.  62  [214]. 

—  Juan  Pcrcz,  8.  Perex. 
Jarha,  Sanetiti':  de  51.1, 
Jacif'uti»  (J.nnia,  Juan  Luis  OOt 
Jacob  dc!  Saint  fharles,  Louiä  5;  434. 
Jacobelo  de  Capua   478 ,  B.  41 

[486]. 

laeobui,  Suetns  ISO  B;  226  ;  380; 
391;  602,  4. 


Hnesca  Bibd  am,  234. 
Hnescar,  Daqae  de  226,  «.  a.  OU- 
rares. 

Hugo  (?)  rrtminrntuni  553. 
Hupo  de  Kipla  !")■'>,{,  Hi»inp  115 

—  d(«  Sancto  Vii  tore  409,3;  öOi,  151; 
529,  10;  553,  Meine  51  u. 

H  nid  obre,  Facundo  de  Porrras,  s. 
Porras. 

—  Enrique  Plofea  de  Bentien  y,  a 

Florez. 

Humbertus  Cardinalis  663,  Hetae 

104. 

liurtado  Fraiici!>co  526. 

—  de  Mendosa,  Diego  184,  8.  S4f. 
[176  f.];  134,  8.  60  [SOS];  131, 
8.  65  [208];  251;  3S4,  2;  388,  Cat. 
Villau.  10;  616  Ende. 

Husillos,  Biblioteca  de  la  %le9ia 

Catcdr.nl  101. 
Hyginu.'i  Kuii.  8.  11. 
1 1  j  m  n  i  (Hymnoram  Uber,  Ifimnario), 

Einl.  8.  SO;  80,  18;  147;  SOO,  7; 

S07, 9;  828,9;  388,  24^86;  410,6; 

457  Si«ii.  «;  45.'»,  114;  456,  Cat 

Saii7.n  C-  ö.'>3,  Heine  39. 

—  de  AUariz  9,  229. 

—  In  laudem  S.  Hilarii  142,  6. 

—  de  Santiago  228,  a  SS  [476]. 
'  Toletaai  478,  8.  41  [486]. 

—  Vimeotiei  478,  &  4S  (486^ 
llyporides  448,  5. 

Hy räche  a.  Iraohe. 

lacobms  res  (J^me)  I.  von  Aragon 
36,  24  vnd  26;  63,  66;  68,  807; 
63,236;  134,  S.  32  [184];  369;  .W; 
364,  I;  382;  512,  2;  586;  60.t 

—  (Jaimc)  II.  von  Aragon  Einl.  fs.  3ä; 
48,  5:  130;  228,  8.  11  (295|;  296; 
351,   6;  415;  507;  520;    616,  5. 

Inria  conanltua  60S,  106. 
de  Arenio,  602,  66. 

—  de  Boiairente  228,  8.  11  [895]. 
i  —  de  BntrigariiB  502,  78. 
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Inoobus  de  CaUtricio,  502  B.  Ä. 

—  de  las  Leye»  134^  S.  28  [180|; 
844. 

—  MapuiR  Eiiil.  S.  SiL 

—  de  Saint-CharU««  540. 

—  de  Voragine  134i  S-  ^  (2051;  '"»^S» 
Heine  02. 

Jacn  lÜL 

Jaffö  Philipp  IM. 

Jafuda  (Judio  de  Barcelona)  40,  76. 

Jahn  Otto,  Einl.  S.  L 

Jahrbuch     der  kunsthifttorischen 

Sammlungen      de«  Allerhöchsten 

Kai»erhau.se»,  Rinl.  &  2  ö. 
Jalpi,  Juan  Ga^par  Roiff  y,  s-  Rotg.  > 
Jan,  Ludwig  von,  Einl.  S.  LL 
Janer  Florcucio  134.  S.  57 f.  und  ^ 

[209  und  217  f.). 
Jailez  Martin,  Clerikcr  von  Lugo 

lanuarius,  Sanctus  7Il 

Jardin    de    dcvotion    1H4 ,    8.  U 

[1661: 

Ihaftcz  de  Segovia  y  Peralta,  Marques 
de  Mondejar,  Gaspar  4j  380. 

—  de  Aoyz,  Josef  Lupercio  Panzanu, 
8.  Panzano. 

—  Garcia,  Joaquin  589. 
Ihn  Ezra,  s.  Hczra. 

—  Roschd  (Averrocs)  127.  3ä  (com- 
mentarii). 

Icart  Luifi,  Pen»  de,  s.  Pon». 
Ida  sacerdo!«  553. 

Idacius  Lamicensis,  Episcopus  Gal- 

lacciae,  Einl.  S.  30j  6^  417,  Cliron. 

Per.  4.  Vgl.  65i  478,  S.  M  [477]. 
IdalcariUK,    episcopu«  Ausoncnsis 

(Vieh),  Einl.  8.  24j  563. 
Jean  Gernon  (?)  63.210. 
Jehudah  Motica-ha-Qaton  1  M,  S.  45 

[197|;  134,  a.  42  [201];  228,  S.  HJ 

(294]. 
Jeruftalem  391. 
Jeaou  Valentino  1 H 1 ,  2. 
Ignatius  von  Loyola  S.,  298. 
Jimena,  Gemahlin  Alfun»  HI.  de« 

Grossen  344. 


Jimenez  de  1a  Rada,  Rodrigo,  Arzo- 
bispo  de  Toledo,  (Rodericus  Tole- 
tanus)  Einl.  6.  30;  67.  3;  80.  9; 
134^a.Mf.  [183f];  134^  8.  Ifi  [10H] 
ö.  189j  228,  S.  4  [288];  228,  8.  lü 
[294];  229;  232;  286;  417,  23;  435, 
2^  460;  478,  S.  [476];  478,  E  24 
[478];  478,  8.  afi  [480];  486;  486 
Anm.;  613,  Ij  677,  20. 

—  Eloy  Diaz  y,  s.  Diaz. 

—  Sancha  337. 

Jimeno,  Vicente,  s.  Ximeno. 
Ildefonso  Juan  Bautista  584,  2. 
Ildefonsu»  (Hildefonsus,  Ildephon- 
sus)  Toletanus,  8anctus. 

—  Opuscula  13£  iL  30  [182],  (spa- 
nisch) 134^  iL  31  [1831. 

—  Historiade  Regibus  gothorum  417. 
Chron.  Per.  24. 

—  De  pcrpetua  virginttatc  8.  Mariae 
134,  8.  22  [1811;  9£  6j  134,  8.  66^ 
[218];  304,  Ij  375,  9j  457,  llj  478, 
8.24  [478];  478,  8.  22  [483];  487; 
vgl,  a.  Maria,  8.  virgo. 

—  De  laudibu.s  Mariae  543,  L 

—  De  viris  illustribus  212;  417  Chron. 
Per.  2. 

—  Vita  (eins)  134^  8.  22  [181];  134. 
8.  53  [205];  134,  8.  6ä  [217 f.];  241; 
337,  2L 

Herda,  v.  L^rida. 

lila  Narciso  Blanch  e,  s.  Blanch. 

Imago  mundi,  a.  Honorius  Augunto- 

dunensis. 
Imagines  caeli,  v.  Ymages. 
Imola,  Juan  de  163,  47^  5Ö. 
Imperatorum  Liber  53, 
Imperial,Mi(;er  Francisco  Einl.  38. 
lucarnatione  filii  Dei,  de  602,  20. 
Indaletius  8.  5^  672. 
India  {Relatio  de)    228,  8.  2  [293J. 
In^H  8anta  (Drama)  229. 
lufantia  Salvatoris ,  de  228,  8.9 

[293]. 
Infortiatus  233. 

Inglaterra,  Ceremonial  de  la  Coro- 
uaciou  dcl  Rey  de  368. 
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Inhibitioncs  terrae  sanctae  53. 

Innocciitius  III.,  Papst  37.  !L  40. 
23;  109.  37;  385,  7j  391 ;  455,  88j 
502,  15]  525;  553,  Heine  iL 

—  IV.,  Pap-Kt  109^  20—21 ;  121,  ö  und 
9j  13i,  S.  U  [106];  163,  53;  222; 
Marttnez  3^  502,  34j  502,  03j  502, 
79;  502,  12a. 

—  V.,  Papst  553,  Heine  93. 

Tu  scriptiuues  [vctudtac  Romanae 
572. 

Instituta  (franz<{.<i8cli)  53.  188. 

~  (Institutioneii)  127^  5;  218,  3j  222, 

2j  391,  143-152;  (über)  455,  45^ 

4.^)7,  IL 

—  arti»  ^rammaticao  553,  Heine  LiLL 

—  cdu  aparailu  127. 1. 

—  patruni  337,  i!L 

I  n  s  t  i  t  u  t  i  u  n  u  ni  casus  53^  191 
Instruccionos  para  la  caza  273. 
Instruimcnt  dels  priuccps  (en  ro- 

raanv)  53i  2«i<>- 

I  n  t c n  e  i  o n  (?)  67^  04. 

Intcrpretatiune8  verborum  per  al- 
pbabetum  456,  62. 

I  ntorprctationum  Liber  455,  9Ü. 

I  utroductori  de  juis  63^  1  «iO. 

Invencionario,  8.  Alphouso  de  To- 
ledo. 

Invcntariuni  litbliotbecac  Calixti 
HI.  553,  Heine  IL  Vill.  21L 

Jochs  de  scaths  e  de  taules,  Libre 
drls  53^11  und  AI. 

.lofre  Juan  613. 

Job  an  in  (Illuminator)  53  Ende. 

lob  an  na  (.luana)  la  Loca  346;  456 
Ämn.;  478,  S.  36  [480J. 

—  de  Cartagcna  80.  31. 

lob  an  n  CS  (loannes,  Juan,  Joan) 
X.,  Papst  ma. 

—  XXII.,  Papst  142^  1;  502,  U2. 

—  Lj  Key  de  Aragon,  Einl.  8.  33^  51; 
351,  LL 

—  II.  de  Aragon  43^69^1^  351,  13^ 
616. 

—  Li  Key  de  Castilia  134,  S.  5ii  [207]; 
206;  535,  IL 


lobanncs  II.,  Key  de  Castilla  268; 
290;  382,  Cat.  Villau.  Tj  435,  2^ 
441,  L 

—  L  de  Porttigal  407. 
(  —  L  228,  S.  21i  [304]. 

—  de  Austria  358. 

—  (Bobn  des  Infanten  Don  Manuel) 
228,  S.  lÜ  [294]. 

—  IV.  ArchiepiscopuR  Toletanus,  Pa- 
triarclia  Alcxandriuus  (Juan  de 
Aragon)  34i  ^ 

—  V.  Arcbiepi.scopu.-*  ToletanuH  (Mar- 
tine« de  Contreras)  478,  S.  ai2[474l 

—  Diaconus  245;  249. 

—  Presbyter  228,  S.  Q  [293];  344, 
2Ä. 

—  Krater  502,  Ufi. 

—  Prior  de  S.  Mariac  de  Uuadalnpr 
228,  S.  23  [307]. 

—  lii.seb«»f  von  Lngo  222. 

—  Portionarius  ecclcsiae  Luucnsis  222. 

—  Notario  455,  Berganza  5. 

—  Petrus,  387,  4. 

—  Monachus  liivipullcnsis  391. 

—  (Monacbiis  Silensis?)  455,  Atisleih- 
verz.  13. 

—  Andreae  502;  2Ü  und  22  ;  553. 
Heine  If. 

—  Armona,  502,  HL 

—  Biclarcusis  417  Chron.  Per.  L  2 
und  14. 

—  de  Bürge  553,  Heine  Ifi. 

—  Caldcrinuö  502,  U4. 

■ —  Cbrysoötomus  Einl.  S.  IL  43^  16; 
134.  8.  6  [157];  134.  S.  3U  [1821; 
134.  S.  U  [223];  228,  8.  22  [306]; 
229;  257;  344,  Cat.  Morales  2^  382, 
Cat.  Vill.  2i  478,  8.  42  [486];  553. 
Vill.  22j  553,  Heine  5Ll  553,  Heine 
12. 

—  de  Cordoba,  Bischof,  423. 

—  DamaKcenus  40^       222,  1. 

—  Hispanus,  dictiu»  de  Deo  222,  3i 
502,  a. 

—  Francisco  623. 

—  de  Kriburgo  553,  Heine  23L 

—  -  Garens is  67^  bh. 
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Ioliann«i  de  8.  Geriniiito  184,  8.  1 
[1&3];  184,  8.  15  [167];  134,  8.  17 
(169). 

—  HieroBolymiUnus  5 1  'i 

—  Hispanus  5U2,  B.  7)  602,  126. 

—  Jacol>i  37,  2. 

—  JauueanU  ^dc  Balbisj  6&3,  Heine 
11  uud  14. 

—  de  Li^ano  SOS,  99. 

—  Mnmel,  Prinx  SO;  18«,  8.  87  [179]; 

1 34,  S. 5O[202] ;  228 ,  S.  1 1  f.  [293  f. J ; 
228,  S.  19  [303);  888,  S.  81  [8U6j; 
2-J9;  282;  371 

—  de  los  Mirtires  686. 

—  de  Im  Reyca,  Fr.  134«  S.  16  [168]; 

ise. 

—  Boderki,  Decan  von  Lugo  SS8. 

—  SeUiieiiAis,  Episeopus  IlerdensiB 

36,  2S. 

—  <le  Saxonia  l'U,  S.  49  [201]. 

—  de  Segovia  3ys ;  418  Anni. 

—  de  Toledo  134,  8.  16  [168J. 

—  de  Torajunini  87,  8. 
de  TmrecreiiMto  407. 

—  TAUenfis  109,  68. 

—  Abbas  VallUdignae  507,  1. 

—  el  Viejo  228,  S.  13  [2'17]. 

• —  de  Villacrfscencia ,  fii»chof  von 
Calaliorra  423  13. 

—  Aegidiiu  Zamoreuus  (Oil  de  Za- 
mon)  80,  4;  134,  8.  62  [214];  134, 
8.  64  [816];  888,  8.  17  [801];  889; 
344  Cat.  Morales  82;  441,  64;  670, 
».  a.  Rcgrimeutum  princi]iiiTn. 

—  Sau,  do  la.^  .\badwaa,  Stadt,  Ein\. 
S.  46.  458,  4. 

—  Biblioteca  de  la  Sacrbtia  197. 
ArehiTO  de  Ia  Colefimta,  Einl.  8. 

81.  —  198. 

—  8.  de  la  Peöa,  s.  Pe«». 

—  S.  de  la  Vega,  «.  Vogn. 
Jordan,  cbauceller  del  Mncto  p«- 

lav«,  Einl.  S.  30. 

—  Torna!»  588. 

—  de  Amo  j  del  Bio,  Ignado  184; 
S88,  8.  8  [287];  893;  337;  618. 

Jordt  CenteUea  87  B. 

■itan^tor.  «.  »UL-bkt.  Cl.  CXXXI.  Bd. 


Jordi  de  S.  Jordi  618. 
Jornada«  (des  Biachof»  FortnniiB 
von  Leon)  904. 

.losepet  (lateiiu.scb)80,  Iß.V^gl.  181,7. 
losephus  Flavias,   Einl.  S.  2n.  — 

29;  43,  RH;  553,  Heine  19;  vgl.  891, 

57  uud  563,  Ayreis  3. 
lüsaphat  (Vita)  228,  S.  9  [^293]. 
Jove-Llanoe,  Qaspar  Melehior  de, 

Einl.  8. 41 ;  167;  888^  8. 1  [886];  229. 
.1  Oys! 8,  JUbfe  de,  oatalani»ch  53,  32. 
I  r  a  c  Ii  0  ,  Biblioteca  del  Monasterio 

70;  196. 
Iria  316. 

—  Iglesia  de  (Historia)  261. 
Irlarte,  Ignacio  de  438. 

—  Juan  de,  Einl.  8. 4;  184, 8. 7  [169]; 
184,  8.  S6  [177];  888,  8.  8  (887]; 
228,  8.  18  [302];  261. 

Irazabal,  Anatliaatna  677,  42.  43. 
Isaak  502,  4. 

—  Rabbi  40,  89.  Vgl.  162. 

—  Hedieinae  Doctor  508, 84. 
Isabel  la  Cat^Uca  184,  8.  8  [166); 

184,  8. 17 f.  [l«9f.];  184,  8.61  [803]; 
184,  8.  63  [206];  134,  8.  55  [207] 
Auni  :  170;  226;  228,  S.  1  ii.  14 
[288  u.  2^8];  290;  346;  419;  456 
Anui.;  486. 

—  Kaiserin,  Gemalin  Karl  V.  131, 
:     8.  61  [818]. 

—  n.,  KOni^n  von  8panien  886. 
Ittach  de  Subiulniecba,  Rabbi  132. 

'  Isaprnjrc  .591,  187,  188;  a.  a.  Por- 

l)hyriu8. 
iHalguer,  Miguel  197. 
Isarnua  (presbyter?)  21. 
Isidor  US  Hispaiends  Banctus,  Einl. 

8.  lOff.;  ISir,;  SS;  86;  86  6.;  819; 

337 ;  558  WUara  89.  Vgl.  478, 8.  88 

(476). 

—  Opcca  vel  operum  parte«,  Einl. 
8.  14;  23;  25;  29.  —  134,  8.  29ff.; 
228,  8.  4  [288];  478,  8.  32  [476]; 
848;  684,  4;  668. 

—  Aiugabe  417 ,  Inv.  ViU.  8;  478, 
8. 84  [178]. 

7.  ikh.  4 
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VII.  AhhantlluDi;:    Beer.  HaadscUrift^iuchätz«  S|i*Di«Ds. 


Isidorus  I)«'  Sumnio  Hoiio  67.  42; 
a37,  M  — 53:  391,  62— G4;  393, 
17;  490;  Ö43,  4-  (castiliainÄih)  134, 
?i  tjl  [203]. 

—  Cu.siiui^rraphia   134,   S.  il  f  199]; 

—  C'hronicon  134^  S.  30  [182);  285; 
344,  13^  417,  Chrou.  IVr.  5^  417, 
Chroii.  IVr.  16;  435.  22;  455. 

—  (Joii.Holatio  ad  saccnloto-s  post  laj)- 
suiu  jKKMiitrnitPs  142,  2- 

—  Dialogus  intcr  ratiunein  vi  appe- 
titum  344,  Cat.  Moralcs  10^  Aniii. 

—  Libor  Diffonutiaruin  134^  -"^  Mi 
fl?^2];  304,  !L 

—  Heptaiiifron  13i,  &  m  |182]. 

—  Etymolo^ae,  Ein!.  S.12;  lin.;  15; 
22;  26;  afL  —  V2;  24  B ;  36.  32; 
(V)  53,  52^  67,  IL  43;  95.  18;  HLl; 
121,  11;  134,  iL  29 f.  [181  f.);  134i 
S.  11  [196];  134,  S.  51  (209);  134^ 
S.  fia  [215];  13£,  S.  Qfi[2l8];  140.  8; 
228.  S  Ü>  (306);  229;  304,  2^  315, 
10^  315,  15^  337.  Ui  :W4,  Cal.  Mo- 
rali  s  Iii  Anin.;  344,  Cat.  Moral*'!*  30^ 
391,  69;  412,  24j  455,  IJh  455,  B«  r- 
finuv.R.  455,  Aurtloilivrrz.  2;  478, 
8.  Ii  [4861;  541,  U  553,  Uvim-  35^ 
553,  Hriiie  79^  553,  Vill.  20i  571. 

—  E.xpoNiliii  usipir  ad  libruiii  .Irrt*- 
III ia*'  134.      30  (1S2|. 

—  Expusiti«»  in  Pontat«'urlmm  134, 
S.  f  182)  Iiis;  134,  Ü  H  [196|; 
304,  5^  39.i,  7j  543.  5^  553,  Hoiiu-  80. 

—  Prologiis  in  liliro«  Kc^^iiin  «»t  Ma- 
ch abaooni  in  553,  Heine  59. 

—  I'ridojfii«  in  C'autica  344,  Cat.  Mor. 

—  Liberdi'  (totliis  417,  Chron.  IVr. 

—  TraetatiiH  mi-wao  134^  JL  üil  [182]- 

—  IM-  natura  reruiu  134,  .S.  M  [»82 


134.  ?i  65  [ 2 1 7) ;  Mi,  Cat .  Moralos  3. ; 
344,  2L 

—  De  Ordine   Oeaturanini   et  llo- 
miliae  134^      Ilü  |182|. 

-  I>c  ori^iiie  «irtieioniin  455,  fil, 

—  Liber  contra  pa<;anoB.  haoretico*  et 
Judao..!.  134,      -Üi  [  182). 


iHidurns  De  obitn  Patrum  4»>6: 
543,  2. 

—  De  Poeuitentia  563,  ViU.  ;  5,S3, 
Ileiue  8iL 

—  Libcr  pruoemioruin  134.  S.30  [1^2). 

—  Reg:«la  14;  88, 

—  Sententiae  16^  2^  2ü  Villan. 
63,  238;  134,  &  29  f.  [181  f.  j;  icaäÜ 
lianisch  und  lateiaixch)  134»  ii. 
1196);  140.  6;  337;  344,  Cat-  M«^ 
ral68  Iii  Anni.;  344,  Cat.  Morale> 
m  und  28j  .397,  3^  411 ,  8i  47c. 
8.  22   [306];   486;   551,   llj  553. 
Vill.  20^  563,  Heine  36^  s.  a.  St-n- 
tontiae  (.Sententiarum  libri). 

~  Synonyma.  Einl.  S.  22^  ÜLL  iL  29  f. 
[181  f.);  304.  1 ;  837.  108;  412,  g2i 
467;  457.  15;  651,  12i  663.  Heine 
80. 

—  Soliloquia  663,  Vill.  äL 

—  De  Viri!»  illuiHtribu«  212;  309;  417, 
luv.  Vill.  3. 

—  vita  417.  Chron.  Prr.  6;  |*>pani<<<-h 
134,  Ö.  22  1181);  134,      63  |205]. 

—  Epitaphium  456,  Bero^anxa  ^ 

—  jiseud.  478,  8.  aS  [482];  134.  8  5f. 
[208). 

—  Pacensi»  (Innior  qui  vocatur», 
Einl.      30^  229;  330,  10^  593. 

—  presbyter  ilibrarius)  602  B. 

—  8^  Labrador  246;  249 
1 » I  a  u  r  a  1'24. 

I  Vorrates  398.  22. 

Itinerarium  vitac  553,  Heine  103. 

.1  u an,  s.  Johanne»). 

.Inbia  (Tumbu  den  Klosters  von  S. 

Martin)  233. 
Jueef  MO,  SiL 

ludaei  (('ontra  Indaeos  Uber)  455, 

73,  yg\.  379,  LL 
J  udengefie  t  ze  68  fiu. 
.luden     in    MalJorfa  (Privileffi^a) 

364.  L 

ludice!»  Liber  ^Foruni  Jadieam),  vo- 
loniina  duo  vctustitM^ima,  391,  117 
—  119 

ludicioruin  online.  De  58.228. 
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Inlia  (Gnndivadi  uxor)  226^ 

—  C'lsa  .Tolilla)  084,6, 
Julian  Fray  l'6ö. 

—  presbyter  478,  S,  38  [482]. 
Inliftiios  Aichiepiwopiu  Toletanos, 

Einl.  8.  U;  S44^  89. 

—  Chfonieon  i«cfaiii  Wisigothoram 

280  ;  417,  Cliroii.  IVr.  18. 

—  HiHtoriae  Galliao  210. 

*—  Hifrtnria  do  coiiiiiratumf  Panli 
Ducii»  üailiae  Narbuuncnsi«  417, 
Chron.  Peres  17. 

—  ProgiMMticon  fntoromm  temporam 
141,  &;  8S7,  4S  «.  4S;  844, 18. 

—  De  riri«  illnstrihus  Hioronymi 
Supplcmentem  818;  417,  Chron. 
Per.  6. 

—  PomeriuH,  ».  l'oinorius. 

—  Vita  a  Udefonsi  134,  S.  65  [217j. 
~  HLrtoria  Wambaa  456,  8. 
Jvtifl,  Pfldfo,  Fmy  A77,  31 1  684,  6. 
In  1  in. 4  CeUuM  Con»tantiniM,  s.  CeUnM. 
Jtirado,  Martin  de  Xinen«,  Xi» 

mena. 

lurr  ('ivili  et  ('aiKinuo ,  De  Ö02, 
a«;  502.  1111.;  602,  114;  5l>2,  121; 
602,  126  ;  502,  133;  502,  154 f.;  i>U2, 
167. 

lurit  lalni  (Fortnni  VeUsqmex  Ep. 

Le^.)  204;  vgl.  26  B;  818,6;  818,  7; 

21 S,  12;  r)77.  3. 
lurindicti  <)!!»•.  De  li«gia  in  Rejpo 

NeapoUtauo  &77,  25. 
luat«,  Baiieta  888,  8.  4  [288]. 
Justiei«,  Iribro  de  830,6. 
iBstiniAmiit  Imperator  (Codex,  Di- 

«^.'sta,  Iiistitnta  etc.),  Einl.  S  29.  — 

63, 186;  63, 187;  68, 869;  109, 8—7 ; 


163,61;  602,6;  502.  1<);  .W2.  :^7; 
502, 76;  502,  80;  602,  «4;  502,  97; 
502,  106;  602,  139;  602, 141;  602, 
HG;  626. 

InstinUnens  Codex  cateUniacb  63, 
76. 

—  Codex  en  tholeiA  68, 189. 

—  Codex  franzdaiach  63,  167;  68, 

182;  53,213. 
.lustinopuliH  228,  H.  26  [309]. 
lustinus,  Einl.  S.  12.  29.  —  43,  20; 

51, 16;  344,  36;  360. 

—  («n  romaa^)  68,861. 

—  Fliiloaopbiia  134,  &  48  [800]. 

—  Inatliii  minoria  in  landem  Carmen 
344. 

JustTTs  Notariu8  344,  Catal.  I(!f)r«1<  <7. 

—  SaiKtu.%  epiHcopns  UrgelleiHis  »iCi; 
89,  2;  392  f.;  486;  478,  S.  42 
[486J. 

Jnaaf  888,  8.  9  [898]. 

Invenalis  D.  Inning,  Einl.  S.18;80; 

26;  3öff.;  39;  121,  5;  337,  10;  344, 

39;  .S66;  391,  168;  398,  10. 
Invencns,  Einl.  8.  12.  —  344,  30; 

478,  S.  42  [486]. 
Juys  temporala  ideTenidors ,  Libre 

de  (en  romaoa)  63, 61. 
IvaRex,  Rodrigo  478,  S.  86  [470]. 

—  de  Calzatla,  Prdro  337. 

Ivo  Carii<>ti'iisi.'4  533,  Heine  96. 
I.T.ir  r.^tadt)  tl02. 

—  (  aiu  ionero  de  228,  S.  12  [296] ; 
228,  S.  21  [306]. 

Xaach  Rabi  306. 

Ixaifttildili  Aifaqni  de  los  MoitM  de 

8e{?ovia  379,  8. 
Iiquierdo,  Jaan  48. 


Kaiend a  Ton  Ona,  ■.  Martjrrotoginm. 
Kaafhold,  Anton  888,  8.  6  [889); 

236. 

K i rche n jTf' « ä  11  tri'  526, 
Knast,    Heinrich     rriwlrif h ,    Einl.  " 
a.  42;  46.  —  134,  «.  9  [161  j;  134,  I 


8.  30  [191];  888,  8.  7  [291 J;  888, 
8.  14  [398);  888,  8.  87  [811];  8.S8; 

298;  t7H,  S.  29  [473)5  8.  36 
(479);  634  f. 

Hermann  270;  134,  S.  60  [21 2J. 
Oln  243. 

4* 
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VII.  Abhandlang:    Boor.  UaiidKhriflvnschitso  Spanieas. 


Kopenhagen,  kthiigliohe  Bibliothek  '.  Kreuz  der  Engclu,  s.  Cniz  de  los  Aa- 

134.  fci.  10  [162).  geles. 
Koran  40.  8Q  und  81;  134.  8.6»|2101.  '  Kurzschrift,  Eiul.  S.  iL 


Lahhn,  Philipp  134,  tL  23  fl7r>|. 

i^a  Borde,  Alexandre  de,  Einl.  S. 
Ii  ( Voyagp) ;  5^  G|  llS^  134^  Ji  'dl 
(1K9];  228,  S.  6  [290] ;  229;  435; 
508. 

La  Canal,  Juso  de,  s.  Canal. 
Lactantiuf*,  Einl.  8.  Uj  43,  2j  328. 
Laeuna,  Baron  de  SG, 
La  Fuente,  Vicente  de,  Einl.  8.  3, 

10,  2Üj  4^  6;  6j  85i  204;  232;  272; 

321;  398;  403;  412;  453;  497;  545. 
Lafucnte.  AleAutara,  Migiiel  1 70. 
—      Julio  453. 
La  (jiandara,  Felipe  <le  30H. 
Laiin,  Biblioteea  del  Monasterio  de 

Hau  Martin,  Einl.  Ü  2fix  —  199 
Lama  na,  Joseph  577.  45. 
Lanipridius  Aeliuit  43,  20. 
La  M u r t a,  8.  Mnrta. 
Lana  y  Ca.Htillo,  Josef  de  la  580. 
Lancaster  Jo»(eph,  Car\'ajal  y,  >*.  ! 

Carvayal. 
Lanz  Kamnn,  Fray  592. 
Lanzarote,   Libro  de  228.  Li 

[29GJ. 

Lapidarium  (französisch)  43,  H3. 
Lapidum  et  nietalloruni  natura  r»:;. 
26<>. 

Larruga  y  Boneta,  Eugenio  589. 
Laxala,  Malen  190;  193. 
LascariH,   Cou-ttantin    134,   iL  56 

12UH];  228,  !S.  Li  [299);  228,  iL  21 

[305]. 

LaHcki,  Johannes  134,  S  M  (2ux]. 
Lasierra,  Manuel  Abad  y.  s.  Abad 
La  8e  rn  a  8an  t  ander,  Cliarle.H,  Einl. 
H.  12  —  6;  91j  9öi  134,  ?L  M[188]; 
134.  SL  (208);  134^  S.  65  [217]; 
154;  222;  22.«*.  1  [285];  228.  tL  (l 
(289);  478,  S  34  [478];  478,  iL  li& 
[<8-Jl;  478.  ±  Li  [486);  502, 


La^tanosa  y  Baraiz  de  Vera,  Vi- 
cencio  Juan  de  577,  33^  600;  61»3 
Lastriella,  P.  de  455,  Aualeihverz.  1_ 
LatHHHa,  Felix  de  552;  571  ff.; 
LaterculuH,  Einl.  Ü  22^  412.  2lL 
Latour,  Antoine  de  478,  8.  3li  (-4Hi»;; 
481. 

La  Trimouille  49,  L 
Laurent! US,  8anctus  220. 

—  Abba»  8.  Ruphi  496,  L 

—  de  Aquilegia  393,  Ul 

—  Lombanlus  495,  liL 
Laurenzana,  Biblioteea  de  SauSal- 

vad(»r,  .H.  Loreuzana. 
Lauxara,  Bibliot4;ea  de  la  Iglesia  de 

Sau  Criat/iforo,  Eiul.  8.  2i  —  2<>l 
La  Vax,  Biblioteea  del  Mouastcrio  d«- 

nucstra  8eflora  202. 
La  Vid,  Biblioteea  del  Monast^rii» 

de  Santa  Maria  203. 
La  Vigne,  üermond  de  585. 
Laxaga,  Pierre  de  367. 
Leal.  Valde»  433. 

L«-ander,  Sanctus,  liouitliae  91 ;  344, 
Cat.  MoraleH  L  Vgl.  466, 

—  Vita  417  Inv.  Perez,  HL  IL 

—  Epitaphium  455,  Berganza  L 
Lebrija,  Antonio  de,  h.  Antonius  Ne- 

briiMeusiti. 
L c t  i o u  a r i  u m  21,4;  66, 1.2;  71.  2^ 
3;  149,  2j  166i  216;  229;  318,  2; 

393, 


332.  2; 


391,  32—35;  392,  2; 


18^  410,  3^  411,6;  416,5;  422;  458, 
6;  502  ;  663,  33—35;  563,  Idalri- 
cus  i 

—  Complutcuite  JL 

—  Rotense  89, 

Leccioue!>  te<Sricad  «obre  el  mutodo 
de  eusenar  A  los  Perros  de  caza  273. 
Lectiones  de  eavatleria  53,  Ü 
Leccionario  d«  tempore  393,20. 


IndJces. 


53 


Leccionario  do  Toledo  478,  32 
[476], 

Lcctura  codicif«  öS^  1 85 ;  525. 

—  decreti  525. 

—  legiim  vcl  DeiTctonim  602,  LL 
Legend«  Sanctorum  159.  4. 
Legendarii  Hhri  163.  20-  21. 
Legcs  2fi. 

— -  et  constitutionej«  fororam  öit^  265. 

—  Xn  tabnlanim,  Einl.  S.  23.  —  lILL 

—  Imporatorum  Romanorum  et  G<»- 
thorum  101 

—  visigoticae  107  LZ- 
Le  Glay  134*  ß-  JJ  [193], 

L  e  g u  i  n a,  Enrique  de  228,  S.  13. [303] ; 

263;  273;  290;  634. 
Lena,  Padre  51.  24. 
I..entino,  Simon  de  616.  2. 
Leoeadia,  8. (Officium^  75j  478,  S,  11 

[485]. 

Lcodegundia  72;  412. 
Leodulfus,  Einl.  a.  21.  —  316. 
Leo  Magnus,  Papa,  Einl.  8.  LL  — 

337;  391;  602,  2. 
Leon  f Stadt  nnd  Provinx^  Einl.  S.  6^ 

lOj  29^  47^  344  Auf. 

—  Biblioteoa  de  Santa  Iglesia  Cate- 
dral  (Santa  Maria  de  la  Regia), 
Einl.  S.  18^  22j  25i  4H-  —  134. 
S.  51  [209];  204;  418. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglesia  Cate- 
dral  (SanU  Maria  de  la  Regia)  205. 

—  ßihlioteca  (Archivo)  de  la  Real 
Colegiata  de  San  Isidro  206;  228, 
S.  4  [288};  344,  Cat.  Mor.  Ii  605. 

—  Biblioteca  del  Moua«terio  de  Santa 
Maria  207. 

Biblioteca  provineial  209. 

—  Biblioteca  del  Convcnto  de  San 
Marcos  208. 

—  Biblioteca  del  Monasterio  de  San 
Francisco  210. 

—  Miguel  San  (Dittces  ),  Einl.  8.  26. 

—  Concil  fiH  fin. 

—  Fucro  de  134,  S.  62  [214];  885.  4j 
vgl.  226,  8.  22  [306]. 

—  Tumbos  de,  Einl.  S.  46. 


Le<in  Luis  de,  Fray.  s.  Luis  de  Le<5n. 

—  Andre«  135, 

—  Remon  6L  IIS. 

—  Sebastian  de,  .s.  Sebastian. 
Leonard  US  Brunns  Aretinu5  36,  13j 

43,  88j  109,  69i  228,  8.       [297] ; 

382,  Cat.  Vill.  ä.  Vgl.  6L  lliL 
Leonor,  Dofia  490. 
Leopoldu.s  Li  Kaiser  134^  8.  fi  [1581. 

—  de  Babenberg,  Astronon>us  53, 138 
Leoprandus  (Epistnla  Turpini  ad 

L.)  228,  S.  2  [293]. 
LeovigilduH  de  Cordoba  134.  S.  2Ü 
[172];  134,  S.  2A  [176];   134,  S.  2fi 
[IM 

Lerez,  Biblioteca  del  Monasterio  de 
San  Salvador,  Einl.  S.22;  211;  385. 

Lerida,  Einl.  8.  22.  -  66,  14-  .VJ5 
Auf. 

—  Biblioteca  de  la  Santa  Iglesia  Ca- 
tedral  212. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglesia  Cate- 
dral  213. 

—  Biblioteca  provincial  214. 

—  Archivo  Municipal  215. 

—  Archivo  de  la  parroquia  de  Santa 
Maria  Magdalena  21G. 

—  .Biblioteca  del  Obispo  217. 

—  Büchersammlung  des  Bemardus 
Alegretns  218. 

—  Canonici  502,  136. 

—  Costums  de  la  ciutat  de  130,  s.  a. 
Consuctudines. 

—  Register  der  Universität  91L 
Letnnias,  s.  Litaniae. 
Letesma  228,  S.  9  [293]. 
Leyes  antiguas  de  Madrid  250. 

—  castellanas  bS^  Hl.  SIL 

—  del  E-stilo  134*  «  fiü  [214]. 

—  Espafiola.«,  Libro  de  las  53»  264 ; 
vgl.  63.  201. 

—  Jabobo  de  las,  v.  Jacobo. 
Leys  d'  Amor  24  B. 

Lex  Romana  Visigothonim .  Einl. 
8.  a.  12.  la.  —  20ij  391,  lß± 

—  Uber  337,  Hilf 

Lexicon  latinuni  553,  Heine  16. 
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m  AbkMidiiug:  B««r. 


Lezaun  y  Torims ,  Tomas  Fcrmin 
Ö71 ;  oTti;  577,  2, 21,  ^,  27,  S4, 37; 

r.05:  (IH). 

L  i  I)  a  I)  i  II  s  .Sophist DeclamatiuuiM« 
5. 

Liboratus  Abb««  337. 
Liberto,  Tomas  de  Casanova  y, 

Ca.'«anova. 
Libri  G.,  Einl.  8.  7;  538. 
Libro    l.ihcT,  Lil)r<",  Libros). 

—  Amarilli'  '('.nrtnralo)  356,2. 

—  anticonim  53,  126. 

—  Antiqnitatiim  M. 

—  de  las  Batallas  de  Dios  641. 

—  Bermeyo  de  Daroca  131. 

de  loa  Caballeroa  de  la  Banda  68, 

C'antifoniiii  (Hr«'vian<>>  '2*2t>. 

—  <io  toio  auut  cireulu  13;  103; 
rj8,  1. 

^  Colorado  89tt. 

—  de  comptes  43,  90. 

—  coiviliariiis  villae  Cerverae  97. 

—  d«'  danias  181,  11. 

—  dp  1.  s  florr  tf  s  t»  d*ainorrtcj!t  34,  2. 

—  d.  1  ;:.  i,til  •_••_'?<,  S  7  f'29l]. 

—  g«>tu'c>  Oveioiii*!'  Mi. 

—  Hebreo  542,  6. 

—  JudicniD  gothim«  292, 6. 

jucgo  de  lo«  Reye«  Godot  330, 4. 

—  Li-jroiidarii  108, -Jü  -24. 

—  Maorit  ianu.  rom|iilacaon  de  las 
JmiI»«  do  Uurpos  75. 

—  Naturale«  4(i,  07. 

—  de  roi  uitcnüa  134,  8.  14  [106j. 

—  del  Thewro  qne  habla  de  la»  ih^ 
bteaas  68.  12. 

—  de  tr^r  (fraDcOwwli}  43, 78. 

—  de  Truya  51,2. 

—  vort  lih  \ ,  19, 

—  vcnif  «i«*  AfHif'tii  ä7?». 

—  verde  de  Geruna  161. 

—  veide  de  I^rida  218,  3;  216. 
Liehe,  Marqneii  de  5(40. 

Li  eint  an  Ol,  Epiitcopuii  Carthaf^Qi* 
enmn,  Einl.  8.  344,  Cat.  Hör. 
SO. 


Li^bana,  Bibliotoci  del  Monast«>^rif 
de  Saiito  Toribio,  £inl.  8.  17;  21». 

I.i.  ja  298. 

Litroiiia  .«»02.  31. 

Li  naget»  de  K^paTia  577,38. 

Linas  j  Aanar,  Josef  592. 

Lindanns  184,  8.  98  [176]. 

LipsiQi,  Jnstits  263. 

Lira  (Lirla)  Nicr»l.'»!i>  dr,  «.  N5r..Un- 

Litaniar  87,  I;  20U,  14;  46», 
5.-)3,  Wilara  öl. 

Liturj^ia  ^Liber  ox  L.)  200,  15. 

—  <3oda,  Ausgabe  478,  8.  34  147»] 
Li^lns,  BUnl.  8. 18.  29;  48,  88;  43. 

60  n.  61;  51, 25;  67, 11. 19.  IS.  14. 
15.  ir».  17:  Sil.  20;  228,  S.  61  (2ü3;; 
382  Cat.  Vill.  12;  478,  8.  80  [9(H\i 
Rir.  Amn  2. 

—  oa  Hdiiiance  80,  26. 

—  eastilianiäcli  435,  1;   478,  &  ^4 

—  italienisch  606;  TgL  58, 1S6. 

—  Ncilianiicb  61, 1. 

I'ivre  d*heare>«,  s.  Ilorae. 

Llacayo  y  Santa  Maria,  Augnat« 

1.34,  S  :>'J  [211]. 
LIagutio  y  t'erda  \^ro<lex;  2 To. 
Llobet,  Jo64  Antonio  61. 
~  Bemando  889  Cat  ViU.  90. 
Llorente,  Jnan  Antonio  101. 

—  Barfcolomd  572f.;  606. 

—  .TaeidiuK  .572. 

Llnrb,  AntoTiin  Knbio  y,  s.  Ktibin. 
ljoai.'«a,  Garcia  de,  Etui.  8.  40.  — 

274;  381;  423  A. 
Loas  228,  &  26  [310]. 
Lobera,  Atanasio  de  904. 

—  Pedro  Jnan  de  4r.x,  l 
Loowe,  Gustav  Einl        1    3    4.  9. 

21.   4.'».  47.    —   M2  ;    lUV  A;  134, 
S.  5  [157],  8.  7  [159],  S.  II  ( l63], 
j      8.  60  [2121.  8.  i>7  [219];  l6ö;  228, 
8.27  [311|;  344;  398;  686n.  0. 
Loewenfeld  164. 
Lof  ica  Tetns  atqne  nova  40,  48. 
Lo  maier,   Johannes  184,  8.  93 
.  II74J. 
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Liondon,  British  Mu»euni  478,  8. 

|47U);  527. 
Lopez  de  Ayala,  IVdro  134,  8.  M 

[IHH],  8.  hl  [203];  228,  S.  Ii  [2%], 

228,  8.  2ö[304];  382,  Cat.  Vill.  iL 

Aiim.;  478,  8.  Ül  [481]. 

—  de  Uaez«,  Pero,  Coincndador  de 
Moiitixun  500. 

—  BonuiPS,  Joaquin  607. 

—  de  Cordoba,  Martin  1 18. 

—  Feman  228,  S.  2ü  [304). 

—  Ferreiro,  Autouiu  103. 

—  FraueiHco  293. 

—  Juan  379,  3—4  u.  Ii 

—  de  Meiidoza,  Iflip*),  Marques  de 
8antillaua,  Eiiil.  8.  üiL  —  134, 
?i  hl  [206] ;  186^  228,  8.  lü  (300], 
tL  2üf.  [3041".],  8.  22  [307];  229.  , 

—  y  Kauiajo ,  Antouiu  134 ,  8.  4« 
[1941 

—  de  8aha^iu,  Luis  478,  8.  22  [473J. 

—  de  Trigo,  Vcro  134^  8.  51  [206]. 

—  I  rraca  483. 

—  de  Velasco,  Juan  417  Inv.  Vill.  iL 
Lorenzana,  Kloster,  Einl.  8.  — 

200;  233;  (Tuinbo)  LIL 

—  y  Huitron,  Franrisrus  Antonius  de 
189;  478,  8.  35  [479]. 

Loret,  Uibliciteea  de  la  Cunfradia  de 
8an  Vicente  del  8epulcro  220. 

I^orri»,  (iuiltaunie  de  t,Koman  do  la 
Ri^e)  43j  W7i  228.  8. 16  [30U];  228, 
8.  2Ü  [304];  228,  £L  21  [308);  305; 
50H. 

Lort,  r.  t^Vi  franz<Vi.<<ch  53.  149. 
Los  ad  a,  Ua.iilio  8«-bajitiau  C.'a.'«tella- 

no!»  de,  s.  Ca.'ttellanoH. 
Loyola  Ingnatiuä  von,  s.  Ingnatius. 
Lozano,  Isidoro  134,  8.  tiä  [217). 
Luvanor  Conde,  s.  Juan  Manuel. 
LncanuH.   Einl.  8.  12.  29.   30.  36 

l^Seholicnj.  2iL  —  L  Ii  67^  50;  127. 

4h  13i,  8,  2H  {mi\  n.  8.  52  [204);  i 

228,  8  21  [308] ;  337,  11^  495,  13.  | 
I..iu-ar  8an,  Conde  de  Olivarez  280. 

—  Ga.<«par,  Guzman  Du(|uc  de,  f. 
Guzman.  | 


Lucax,  Frater  36j  LL 

—  Alfonso  de  567. 

—  de  Carovin<  o  382,  Cat.  Vill.  32. 

—  Bischof  von  Tuy  (^Tndensis)  Einl. 
S.  3Ö.  134i  ^-  311  [182);  134.  22 
[184);  206;  228,  S.  1  (288);  229; 
417  Inv.  Percz  13-15;  435.  2. 

Lueca  572. 

Lucembourp,  Pierre  de  423  B. 
Luccna,  .luan  de  423  B. 
Lucero  (Copialbueh)  317. 
Lnchente,   Bibliotheea  del  Mona- 

»terio  de  Corpus  Christi  221- 
Lucian  134,  S.  53  [205]. 
liUcidario,  El  455,  106. 

—  grandc  de  Daroca  12L 
LueretiuK,  Einl.  8.  LL  21. 
Lndolfu«,  (-'arthuHianii.s  553,  Heine 

64—66. 

Ludwig;  L,  riimischer  Kaiser  (Capi- 
tulare)  163,  öl» 

—  IV.,  römincher  Kai.^er  142.  L 

—  IX.,  KOnig^  von  Fraukrcich,  Einl. 
8.  29;  479. 

—  8aIvator,  Erzherzog  von  Oest4'r- 
reii  h  3,'>0  f. 

—  s.  a.  Luis. 
Luebeek,  E.  Einl.  &  12, 
Lugo  Einl.  8.  ül  ö.  26  f .  äL 

—  Biblioteca  de  la  8anta  Igle.sia  C.v 
tedral  222. 

—  Bitrlioteca  de  la  Igle.<4ia  de  Sau 
IVdn.  223. 

—  Capilla  de  8an  Marcos  224. 

—  ^Tuiiibo)  108^  199;  233. 
LuiH  de  Cönloba  109  B. 

—  de  Leon ,  Fray  'M,  Ij  134.  8.  lih. 
[207]. 

—  .San,  Bisehof  von  Tolosa  415. 
Lujan,  Bischof  von  MondoAedo  306. 
LuM,  Juan  Baptixta  iiL 

Lullut«,  Kaiinuudu.s  Einl.  8.  32^21  B; 

53,  8;  53^  106;  53.  114;  54;  63; 

134,  8.  LI  [Hiti|;  134,  8,  M  [207]; 

350;  365;  423. 
Lumen  eccK-xiae  i.\lque:Äar)  K). 

—  DoniUH  von  Moutearagoii  314. 
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Lima,   Alvaro  <!.■  226 ;  S  20 

|3()4];  280;  4(»7;  fi77,  11;  Historia 
326;  67,  62.  106 

—  Benedicta  de  85. 

—  Pedro  de  134,  S.  61  [808]; 
8.  IS  [S96]. 


Ltinar.  FoniÄndr»  dr  r>4'^ 
L  II  p  {)  II  s  do  Coca,  Alfonsiis  478,  8.  29 
t473j. 

Lnxaver,  Juan  Sil. 
Lyra,  mcolaiu  de,  s.  Nieolaos  de 
Lira. 


MaaNst  u  Fii.Miri.li  IM;  134,  .S.  37 
(I8J>];  134,  S.  56  [2U8];  154;  228, 
8.  U  [896];  478,  8.  »8  [482];  503. 

Macarins  Sanctwi  (Regula)  14;  88,8. 

Macor  (Ilibre  apellat  M.)  483  B.; 
hl3,  9. 

M.irhaon.  Einl.  8.  29. 

Mailaii.l  r)ü8. 

Macrohiu»,  Einl.  S.  11;  38.  —  127, 
88;  886;  391,  191;  495, 15. 

Maironi»,  Franciiciude,Eiiil.8.8Sf. 

Madchilla,  Juan  de  181,8. 

Madir.  .lonrhimm  Johanne«  134, 
S  21  f.  1 173  f.]. 

Madoz,  Pascual  337,  411  Aiini. 

Madrazo,  Potlro  de,  Eiiil.  8.  2;  134, 
8.  66  [218]. 

Madrid,  Einl.  8.  8;  46f. 

—  Biblioteca  fiarttenlar  de  Sn  Ha- 
posta.l  ol  R.  V.  F.inl  S.  2;  28.  — 
134.  S.  10  [lt>2h  l;U.  S  15  [1G7]: 
22«'. :  280;  382;  4*>4  :  loT;  43.'');  467. 

—  Ari'hivo  (lol  Talacio,  Eiul.  S.  2; 
134,  8,  2  [164];  227. 

—  Biblioteca  Nacional,  Einl.  8.  81; 
41.  ~  68;  70;  134,  8.  3  (155];  184, 
S  6f  [lS5f  ];  134.  8.  9  [161]  Anni.; 
1.34.  S.  12 f.  [lf.4t]:  134.  S  3 '.f. 
|187f  1;  134,  S.  57  [20«.»];  186;  196; 
204;  206  und  206  Aniii.;  288,  S.  1  ff. 
[886 ff.];  229;  844;  868;  867;  880; 
890;  837  Anm.  8;  844;  344  Cat. 
Xoralc«  14;  878;  897;  488;  443: 
418,  S  .36f  [480f  ];  478,  S. 39  (4831; 
478,  8  41  f  [48öt  1;  i83:  486  Anm.: 
.'»06  ,  .'»^T:  .^46;  T^f^J :  .">'.•  i. 


—  4;  9;  68;  88;   101;  204;  208; 
829;  241;  303;  317;  319;  323;  330; 
337  ;  877;  891;  461;  581;  593;  616. 
Madrid,  Biblioteca  de  la  Real  Aca- 

il«  iiiia  F«pafir»la  230 

—  Hildiotoca  de  la  Acadrinia  Matri- 
tcnsf  de  .Jurispradoncia  y  Lop»- 
laoiön  231. 

—  Biblioteca  dcl  Noviciado  de  la 
Univerfddad  Central  5;  888. 

—  Arehivo  Hist^rico  Na«ional  6;  189; 
147;  191;  833;  380;  333;  397;  600. 

—  Museo  arqueoI<Jgi60  nacional  18; 
77  Anm.;  234. 

---  Bihliofoca  dr  Ii»*  i  -.tinii<«>  T?ral<"s 
de  San  Lsidro,  Kac  ultad  de  tilosofia 
7  letras  5;  229;  235;  840  ;  303;  331; 
877;  480;  464;  581. 

—  Biblioteca  de  Medicina  de  la  Uni- 
versidad  Central  286. 

—  Hildiotrcas  dol  Mji^co  d«-  ("nMioias 
Natnral«*<  v  dr!  .lanliii  H<ft;inii  <>  237. 

—  Biblioteca  de  la  Escuela  superior 
de  Diplomatica  838. 

—  BibUoteca  del  DepMto  direcciön 
de  Hidrogralla  839. 

—  Biblioteca  de  la«  Cortei.  240. 

—  Biblioteca  del  Senado  241 

—  Bibliotoi-a  del  Conpreso  242 

—  Biblioteca  del  Convento  de  lof» 
Eüculapio«  S4S. 

—  Convento  de  8an  Felipe  869. 

—  Biblioteca  del  Monaaterio  de  San 
Martin  109  B;  214. 

—  An-hivo  de  la  Iple*ia  de  8.  I.vidrr» 
V  Santa  Maria  de  la  Ca>>eza  24.'> 

~  Biblioteca  dol  Convento  de  los 
Carmelita»  UeMalaoe  846. 
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Madrid.  I^iliUotofa  dcl  Colt-^'^in  de 
\»s  EM:uelas  Fim  de  Lavapie« 
247, 

—  Biblioteca  y  Archivo  de  Mottsrr- 
rate  329;  S40;  681;  593;  694;  697; 
605;  614;  616,  Ann.  9. 

— >  Monastorio  d«  San  Domingo  el 

Re«!  290. 

—  BiHHotpca  dp  lo»  P.  P.  Dominico» 
de  Sattto  TomÄ»  248. 

—  Arthivo  parroquial  de  S,  Andre» 
S49. 

—  Arebivo  d«l  Ajmntawiento  960. 
Biblioteca  particolar  del  Duqne 

de  Alba  361. 

—  Bibliotpca  particnlar  de  D.  Jofli6 
Amador  de  hm  RioH  252. 

—  Biblioteca  partlcular  de  D.  Joud 
d«  Ayala  963. 

—  Btblioteea  fNurtienlar  d«  Don  Fran- 
efwo  Aaenjo  Barbiari  964. 

—  Bibliotwa  parti ciliar  de  Don  An- 
tonio l5(  n.ivi(U-s  2  >5. 

—  Biblioteca  particular  d«*  1).  Gcrardo 
Joftd  de  Beteiicoiirt  256. 

—  Biblioteca  particolar  de  Don  Brie- 
▼a  y  SalTatieira  967. 

—  Biblioteca  partieular  de  laDnqneM 

Tanipo  Alange  258. 

—  Bibliot*'ca  partieular  dcl  Exino. 
8r.  D.  Antonio  Cauovas  del  Castülo 
2Ö9. 

—  Biblioteca  partieular  de  Carderera 
9«0. 

—  Biblioteca  paiticnlar  del  Marqnea 

drl  Carpio  261. 

—  Biblioteca  partinilar  de  Don  Jnan 

—  Kililiotcea  iiarticular  de  D  ,Ioa- 
quim  Qomez  de  la  Cortina,  Marques 
de  Honinte  968. 

—  Biblioteca  particnlar  del  8r.  Crespo 

264. 

—  Biblioteca  partieular  del  Marqu^ 
de  Santa  Cruz  265. 

—  Biblioteea  |»articalar  rl«  l>.  Manuel 
Danviia  y  CoUado  266. 
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Madrid,  Bildiotoca  partieular  d«'  D. 
Enrique  d<!  Araffon  i_%'ul(»o  Marques 
de  Villena)  228,  S.  19  [303];  290. 
Biblioteea  particalar  dcl  Duquo 
de  Fria»  967. 

—  Bibtioteca  partienlar  de  D.  Barto« 
lotn.'  .Toaä  Oallardo  26S 

—  Biblioteea  partieular  del  Rev.  P. 
D.  Enrique  Florez  de  ISeutiön  y 
Hnidobro  269. 

—  Biblioteea  partienlar  del  Exmo. 
6r.  D.  Pawual  Gnyangos  y  Arce 
970. 

—  Biblioteca  particolar  de  D.  Ri- 

eanlo  Heredia  27!. 

—  Biblioteea  partieular  de  D.  Vicente 
de  La  Fnentp  272. 

—  Bibltotea  partieular  del  llmo  Sr. 
D.  Enriqne  de  Leguina  973. 

-~  Biblioteca  particalar  del  MarqiWb 
de  Liebe  616  Anm.  9. 

—  Biblioteea  particolar  del  8.  Garcta 
Loay^ia  274. 

—  Biblioteea  partieular  dcl  Daque 
de  Medinaceli  275. 

—  ArdÜTO  de  los  Doqnea  de  Hedi- 
naaidonia  976. 

—  Biblioteca  particolar  del  Br.  Ue- 
sonoro-Romanoa  977. 

—  niltliotcea  particolar  de  D. 
Igna/.io  Miro  278. 

—  Biblioteea  partieular  de  Dun  Pe- 
dro Nuiliez  de  Guxnian,  Marques  de 
Montealegre  y  Conde  de  Villaom* 
bro««  MO. 

—  Biblioteca  partieular  del  Conde  de 
Olivarer. ,  Duque  de  San  JLocar 
(Hue«car'  280;  .'{70 

—  Bibliot<!ca  partieular  dcl  Marqo^ 
de  Pidal  281. 

—  Biblioteea  particolar  del  Conde  de 
Poffonroitro  989. 

—  Bibliot4iea  partieular  de  D.  Manoel 
Rico  y  Sinobaa  283. 

—  Biblioteca  partieular  del  Marqu6,i 
de  ban  Roman  284;  478,  iS.  28 
[472]. 
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Madrid,  Biblioieca  particular  dol 

Exrmf)  Sr.  D.  Pi-drn  f'aro  y  Stureda, 
Mar<ni«'s  de  la  Koiiutiia  285. 

—  iiibiioteca  particular  del  Sr.  de 
SaU  28«. 

—  BibHotoea  partieiilar  d«l  8r.  Mar- 
qodi  de  Salamanca  887. 

—  Btbliotei'a  particuljtr  del  Dr.  Ra- 
raoii  Sanchez  Merino  288. 

—  Biblioteea  particular  del  8r.  D. 
Juan  Tr<^  289. 

—  Biblioteea  particular  del  MarqaeH 
de  Villena  891. 

—  Biblioteea  parlicnlar  del  Ex9ib  Br. 
Coode  de  Yaleneta  de  Don  Jaaa 
292. 

—  Biltlioteoa  particular  de  D.  Fer- 
nando J(hm^  do  Vclaäco  293. 

~  Bibliotrca  particular  del  Sr.  D. 
Domingo  Vila  S94. 

—  Biblioteea  partieular  de  D.  Jaine 
ViUaimeva  895. 

—  Lcyc!^  aiitifruas,  s.  lA'yvf*. 
Madrigal,  AUbiuo  de  478,  6.  6a 

(205]. 
Ma^a/-,  Viu>  lü. 
Magius  prejibyter  461. 
Mahon,  KbUoteca  del  A jantamiento 

89«. 

Mailand,  Brera  134,  8.  7  [199]. 
Maiorianiis  EinL  &  8. 
Maix.nnt.  fJnillpm  de  51,6. 
Mälag^a    Sta*)t  ä06. 

—  Bibliotora  Epiiscopal  297. 
Malanquilla  j  Palacio,  Juan  An- 
tonio 689. 

Maleedit,  Pedro  de  478,  8.  48 

Maldon  ado,  Joa^  4:iaB;  460,  9  und 

10.  Vjri.  HO« 

OÄvila  y  i>nA\v*ltM,  JoM-ph  444. 

Malta,  Felipe  de,  Areediano  de  Bar- 
celona 650,  Vill.  10. 

MalUn,  BalTa  j,  •.  Salva. 

Mallorra  228.  S.  55  [307];  351. 

M  a  I  o  Bartoloni,  Merlane«  7,  s.  Mor> 
lanM. 


Maloboe  CO,  Bereiq^aa  de,  e. 

renparin«*. 

Malta  (Vida  de  le<s  Mai  >tri  >  d»*  S. 

Juan  de  M.)  382,  Cal.  V  Ulan.  15. 
Malucnda  Thomae  8Si,  2.  6. 
Mally,  Jehan  de  49, 1. 
Mamotretnm  Eial.  8.8S.  —  379. 
Mancine  8.  (AeU)  228,  8.  3  [^87]. 
Mandagoto  Ouilelmu!«, «.  Guilrlma« 
Mandemcns,  Livrc  de  X  (franaBwierii ) 

53,  246  und  253. 
M  andre  vila  51,  22. 
Mandnra,  Paacnal  de  671. 
Manero,  Pedro  «08. 
Manfredne,  B«  Bieiliae  «t«,  t. 

—  de  Artiifo  502,  104. 
ManjarcH,  Libro  de  r>7. 
Msflo,  RIsMo  382,  tat.  Vill,  26. 
Manrvüa  2b*;  351,  1. 

—  Igletfia  del  UospiUl  de  Santa  La- 
da  898. 

—  Arcbivo  del  Oonvento  de  loa  P. 

P.  Carmelita>  209 

—  SaeriAtia  de  la  Igiesia  de  Santa 

Maria  HOO. 
Manri(|uc,  Gomez  134,  &  64  [206]; 
423  B. 

—  Jorge  184,  8.  64  [806]. 
Mansiaaill  (Monaeterinm)  1«8. 
Manailla  413. 

Man t na  4;  153*,  19«. 

Manuale  (Liher  Manualium)  Einl. 
S.  17.  —  12.  5;  94,  2;  95.  1 1 ;  108,  5; 
128,  5;  147;  2UU,  5;  201,  4.  5;  204, 
8;  223,  5;  315,  4;  315,  15;  316; 372, 
6;  880, 4;  897,8. 4;  411,3;  418,4. 6; 
466,  Cat.  Sanao  3;  467,  8ian.  6; 
157,  7;  498,  7;  551.  4. 

—  benefli(  ti..nurn  154;  478,8  H'VliH' 

—  Exempiarium  »eu  Deciaiuuum  Cu- 
riai-  589. 

—  de  la  Secretana  de  Gerona  166. 
de  la  cnria  de  Gerona  164. 

—  nbtieo  684, 8. 

—  Muxarabicom  229. 

—  i>.-ieraincnU»rtiin  478,  S.  41  [486|. 
~  TuleUniun  478,  ö.  41  [485J;  502. 
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M«nin  l  Juan.  Prinz,  s.  Jnan  Manuel. 

—  (Jlizuais  134,  S.  W[ie6];  134«  S. 
2U[172f.]. 

—  y  Rodrig^esc,  Mi^^el  de  Mamit^l 
184,  a  37  [189];  184;  228,  8.  3 
[987);  S9S;  fiSl. 

Marca,  Petfiu  de  St}  ftOSB. 
Marcellinnt  pnfbyter  417,  Chroo. 
Per.  9. 

Marci'Un!«  Nnniiij«,  s.  Nonius. 
March  Auma«  30,  11;  276;  613. 

—  Bernegaer  87,  8. 
Marco,  Lope  562,7. 

—  Pdo  (en  romana)  68,  W6. 
Härene llo,  Pedro  680. 

M  a  rf n  tt    Prtrus  263;  370 ;  581 ;  616. 
Marpall,  Francisco  Fi  y,  ».  Pi. 
Mari^arethe  von  Oesterreich,  l'rin- 

zcMin  von  Castillen  181;  iö6  A.  1. 
Msrgarit,  JobaiuMide  S6,  7UUii.  7; 

166. 

Margarita  (de  Lejret)  184,  a  68 

[2UJ. 

—  super  DfcrrtHm  O  Vr.  502,89. 

—  Sacra«-  .ScTiptiiraf  07,  'JH. 
Mari,  Ductor  et  Cauunicus  214. 
Maria  Vir^  20-t,  Fron.  IL 

^  LUbre  de  U  veige  M.  68, 190. 
^  MirMnda  899. 

—  PaMio  314. 

—  E^pciaca,  Estorin  .Ic  1.31,  31 
[18.31;  131,  8.  60  [2U2J;  ».  *.  Vida. 

—  Magüaieua,  S.  Vida  134,  S.  5U 
[202J. 

—  C9iri«tiii«,Do0e,K6iiigiii-B«geiitin, 
ffiaL  a  9.  —  961. 

—  de  Siellia  y  de  Aragon,  Keiua, 
Einl   »  33.  —  351.  11;  509;  699. 

—  Hermaiia  de  Ofilon  412. 

—  8.,  PaUlo  de,  s.  Oarcia  de  8.  Maria, 
Pablo. 

Mari ae.  De Tirginitote  Saaetae, Einl. 
a  96.  —  94,  6;  140,  9;  887,  84; 

375,0;  45.^);  466,  97—89;  467,  11. 

V^l.  a.  Ildefonsus. 
Maria.«;,  la.s  tri»s  154. 
Mariana,  Juan  de  4U,  4;  45U. 


I  Marianns,  HanctuK  391  (Monte). 

—  ICtu?*  502,26;  502.51;  502,142. 
.  Marin,  .\ntonio  134.  S  1'.)  [171]. 

I  Marius  Maximum  131,      14  [167]. 
Markos  Abbai  SUenaia  466,  Am- 

leibTen.  17. 
Marina,  Fraaeiaco  Martfnes,  •.  Mar- 
tincz. 

Marmol  Jnan,  Vawinea  de,  s.  Vaa» 

quez. 

—  Manuel  Maria  del  429. 
Harniotretum,  8.  Mamotretum. 
Marotte,  Higinio  Banaela  7,  s.  Baa- 

aela. 

Marquina,  Martin  382. 
Marsilio,  Pedro  36,  94;  861;  861, 

40;  356,  10;  350. 
Mari^indo  (^lüAtoria  del  CabaUero) 
229. 

Marta  (Stadt)  184,  a  55  [207]. 

—  y  Andr4a  606. 

—  Peres  de  Pomar,  JerAnimo  677, 86 ; 

577,  44. 

Hartf^l,  .Tuiin  Antonio  Kodrigues  y, 

Knilripfuez. 
Marti,  Francisco  36,  20. 
Marti,  Mannel  963  ;  442;  448. 

—  de  Torres  698. 
Martialis  Sanctus  76;  169. 

—  (porta\  Einl.  S.  12.  34.  —  184, 
S.  2y  [ISl);  -J.SU;  30S,  7. 

Marti  an  n-s  ('ap.'lla  127,  22. 

—  (Novellaej,  Kinl.  8.  8. 

—  Epiacopus  904. 

Martin  n,,  Kffnig  von  Aragon,  Einl. 
a  88.  —  88  ;  68. 

—  Albert  134,  S.  66  [918], 
— -  Alonso  de  San  88. 

—  (1f  r.'irdol)«  .")41,2. 

—  i'odro,  .Maestr»'  228,  8.  13  f279|. 

—  Baymundu  de  134,  8.  33  [lööj; 
181,  a  89  [191]. 

^  Saneho,  Capellen,  Einl.  S.  89. 
Martin-Villa,  Antonio  496,  a.  a. 
Martinu.«. 

M  a  r  t  i  n  c  X  Alfonso  478, 8.  29  f.  [474  f.]. 

—  Andres  466,  7. 
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Martin  es  Fray  Braalio  686. 

—  Fernando  222. 

—  yU^uA  417,  Inv.  Porrz  16.  17. 

—  de  loa  Corale«,  Juan  478«  iä.  S7 

[4811. 

—  Forn;indo  Alvarez  y,  f.  Alvarvz. 

—  Mannel,  Ailibarro  j  Rivet  75-,  77-, 
SO;  88;  184,  8.  41  [198];  184,  8.68 
[S16f.];  160;  SS6;  888,  8.  19  [803]; 
262 ;  268  f  ;  270 ;  980 f. ;  386 f. ;  368  j 
370:  ri^is;  4r.ri. 

—  Marina,  Franc  isco  127;  22U  Eiidc. 

—  Mier,  Juan  502. 

—  de  Villar  577,  27. 

—  de  Toledo,  Alfann  134,  B.  63  [S06]. 

—  de  Contrera»,  s.  Johanne«,  Arehte« 
piicopos  Toletanufi. 

Martinus  Ranctiis  337:  344  Tat. 
MoralPK  19:  478.  S  11  [4H6J. 

—  I.,  Hfx  Siciliae  tiU»,  1. 

—  Presbyter  et  Ahha»  95,  29. 

—  Frater  O.  P.  50«,  77. 

—  Braccarenaift  (Dmnienma)  Elnl.8.8. 

—  Foraittla  Vitae  37,2;  869. 

—  —  De  «|iiatti<>r  virtntibltt  67, 
35;  22^  S  13  [2^7);  467. 

—  H.'  F;iimn  '»ti-_'^  65. 

—  Foloniis  HU«;,  7;  47«,  S.  36  (480J; 
518,  7. 

—  Baymundis  495. 

Marion,  Leon  Benito  585;  507. 

Martorell,  Mo-^^en  < Coniieller)  48, 7. 

MarnlluM,  n.  Ma-'<ullu.s. 

Martyr*»«  Cnf-Haraiipistaiii  2*» 

Martyrolog^iuin  21,  11:  löl:  107; 
305  ;  311;  344,  20;  3«2;  391,  101 
—108;  492;  468;  496,  1;  553  Wi- 
lara  28;  058,  Heine  8;  558,  Heine 
48;  563;  577,  7;  (Annpabo^  478. 
a  34  [478]. 

—  fl*»  AH..n  24«. 

—  HurfreiiM»  TT». 

—  (^Kalenda)  vo«  Ofl«  337. 

—  Rivipallenae  Sil. 

—  ToleUnnm  478,  8.  83  [477]. 

—  von  Vieh  558,  Vill.  26;  553  Ende. 

—  de  Ulla  501,  2. 


Martyrologinm  Usnardi  382,  Ca*. 

Villau.  33;  469,8. 
MÄH,  Cayetano,  Cornet  y,  s.  CorMl. 
M  n  f  c  a  r o  fr.it.t1.ini«ph^  529.  2. 
Mascaro,  Frospero  de  Bofarnll,  *. 

Bofarull. 
Mascaron,  Presbyter  81. 
Maeearon  (Drama)  24 B. 
MassA  Tonenti,  J.  226;  275;  4«7 
Massotii!«  Michaelii  (Magieter)  374. 
Masu  1 1  M  .<«  54. 

Mala.  Dofl.i  (Oemalin  Juan  1. 

.\ra|roit)  51,  21. 
Matcrics  diverses  de  filo«opbia  48, 

84. 

Matthaeus  Apoetoln«,  Sanetna  228, 

8.  9  [298]. 
--  Anpeli  502.  62. 

Palrnrni  48,99. 
M  .1  II  r   n  21 

Maurieiano  I.ibro  (de  Burpos)  75, 
Mazimas  de  escritoiw  criiitiaiioa 
252. 

Maximilian  L,  Kaiser,  Ein!.  8.  f. 

—  228,  .S.  21  {SO.«,]:  328;456Anm. 
MaNiiiiu!«  Va1eriu.s,  .H.Valerius. 

—  S.Miirtut  228,  8.  3  [287]. 

—  TaurineuPi»  (?)  391. 

May  an  8,  Gregorio  228,  6.  6  [290]; 

442;  448;  527;  588. 
Mayora,  Lois  64. 

—  Mipuel  54. 

]   M.-i  v.lrit  f?)  45f>  .\u>t.'ihv..rr  II. 
I  M  a  X  z  o  1  a  r  i  Da  Cromona,  llario  1 34, 
I      S.  22  [174]. 

Meehaud,  Le  (El  libro)  51,  14. 

Meeolaeta,  Diego  478,  8.  27  [471] 
Anm.  1. 

Medccines  dovelle)»  63,37. 

Medicina,  Librei«  de  53,258 

Medictnae  Codices  UU  391.  125- 
12K. 

Medicisi,  Auj'ustiuu.'«  Ni|ihuü  de  382, 
Tat.  Tillan.  80. 
^  Medina  del  Campo,  Blblloteea  del 
I     Od<>((io  de  Jesaita.«  303. 
:  —  Fuero  de  184,  8.  62  [214]. 
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Mediiiii  del  Pamv,  Bibltotec«  del 
MonMterio  de  lot  CutnjoB  802. 

—  Sidonia,  Dnqnea  d«  276;  487; 

vjjl.  5. 
Mejia.  IVdro  36,  1%. 
Meinio  »ti,  7. 

Mejorada,  La,  Biblioteca  del  Mona- 

■terio  de  San  Ctoronimo  804. 
Meir  Aben  Uew«,  Abrahmn  ben, 

Heara. 

M  e  1  i  a,  Antonio  Paa  7,  ».  Pai. 

Meliki  397. 

M  e III  I)  r (  s,  Dcls, del  hom  (catal&imch) 
bä,  IUI. 

Memorial  Uatorieo  Espallol  Einl. 

8.  80. 88$  4  8. 
Memorial  de  loe  Ubn»  de  Toledo 

184,  S.  61  [-203]. 

M  fnif>ri  al  (•  virtntnni  SO.  41. 
MemuriaH  de  Canlcfia  fss 

—  »epulcralea  de  los  luujig»»^  dv\  K»- 
eoriai  134,  B.  16  [168J. 

—  dtile«  para  la  predicaeidn  evaa- 
g«liea  684, 1. 

—  de  1x4  Santaa  JvaU  j  Bufina  828 
8.  4  [288]. 

de  Nuestra  Öeüora  del  Milagro 
bU,  6. 

<—  antiguaa  d«l  Archivo  de  Offa  337. 

Mena,  Juan  de  184,  S.  64  [200]; 
288,  8w  12  [298]}  228,  &  21  [806]; 
290;  882,  Cat.  Villau.  9. 

lleiidoza,  Diego  Uortadode,  Har- 
tado. 

—  y  Bohadilla,  Francisco  de,Cardeu;il 
de  Burgos  79;  228,  «.  17  [3ü7j; 
428  B. 

—  Pedro  Qonaalea  7,  •.  Ctonaates. 

—  Lopes  de,  Iffigo,  i.  Lopes. 

—  de  Sotomajor,  Luis  109  B. 
Menendoz  Pclayo,  Marceliuo  £illl. 

«.  3;  20.  —  103;  273;  330. 
Menologio  (tuu  Oita)  337. 
ll«ttorca  61,  24. 
Herida  (Emerita)  89t. 
M4rida,  GoneiÜo  de  478,  8.  88 

[482). 


Merino  de  Jesn-Chri«to,  Andrea  6; 
184,  8.  84  [216];  246  IT.;  882;  478, 

8.  42  [4H6]. 

—  AntoUn  Eini   S.  41.  —  166. 
•—  Hanion  J^aiuhcz  2B*i. 
Merlin,  Libro  de  öl,  7;  53,  71. 

^  7  demauda  del  sautotirial  67,29. 
Merola,  Frater  48, 7. 
Merr7  de  Val,  Baliiel  228,  8.  19 
[30.1]. 

Merzdorf  134,  8.  41  [193]. 

Mcsa,  Fernando  de,  Bischof  von  C6r- 

doba  Einl.  8  27;  109  B. 
Mescua  Mira  de  228,  8.  23  [307]. 
Mesonero- Romanos,  Ramon,  277; 

616. 

Mcsqnida  (Advocat)  331,33. 
Me»quinidad  de  la  eodicia  hama- 

nnl  37!>,  10. 
Mi'strL'S,  ApoU's  56. 
Metalluna,    Hibliuteca  del  Muua- 

storio  de  la  CNdeo  de  Cister  801. 
Metge,  Bemai  28«;  68. 
Methodias  Einl.  8.  29.  Vgl.  391, 

122. 

Mexia  P.'(!n.  fiSi. 

Mey4,  Mouasterio  de  Öauta  Maria  de 

581;  16. 
Mcyrou  155. 

Meyra,  Honasterio  de  (Tombo)  228. 
Michael,  Archidiaeonoa  von  Lngo 

222  (s.  a.  Miifucl). 
Michel  Frani  is(|uo,  Einl.  S.  .'i7;  44. 

—   24  H:  8.   16  [.iWj;  866; 

368;  4-2.iJl.;  478,  8.  39  [483]. 
Mi  er,  Juan  Martiuez,  s.  Martiuez. 
Migne  184,  8.  36  [188];  228,  S.  6 

[289];  228^  8.  27  (811]. 
Mignol,  ^isefaof  von  Logo  222. 

—  Mossen  53,  88. 

—  (Silensi-??)  455,  Ausloihverf.  12. 

—  8alvad<>r  Saiipore  y,  i«.  8aupore. 

—  de  Tormiellos  4oö,  134. 

—  San  (DiOc.  Leöu),  Einl.  8.  26. 
San  de  los  Re7e0,  Biblioteca  del 

Monasterio  6iden  de  San  Oe- 
r6nimo  Sinl.  &  88;  288;  806;  608. 


Digitizeo  Ly  <jOOgle 


62 


VII.  Abhaadlnng:   Beer.  ]I*iu)«chriftoacch&tte  SpuiMiu. 


MilA  y  Fontanals,  Manuel  21  ß;  36j 

43;  53;  228,  S.  Ifi  [300]. 
Mileo  (Goonietria)  127.  29. 
M  i  1 1 a n      (Vita)  134,  S.  3Ö  [182]. 

—  S.  (Vita)  castilianifiih  134,  S.  31 
[183],  ».  a.  ARmilianu!«. 

Miller  Eininamiel,  Einl.  8. 44.  —  134. 
S.  3  [166];  134.  8.  ^[167];  134.  S.  I 
[169];  134.  S.  3  [161];  134,  8.  22 
[174];  134,  S.  2a  [177];  134.  S.  AI 
[193];  134.  S.  63  [215];  134.  8.  67 
[219];  228,  8.  17f.  [301  f.];  478, 
8.  2H  [482]. 

Millet  M.  Jehan,  L'hi.'^toire  de  (fran- 
zösisch) 134^  8.  U  [166]. 

M  i  fi  (>  üAi 

Mirabete  de  Ulaneas  612. 
Miracula  K.  Maria  vir{^ini8,  s.  Ma- 
ria virj»'o. 
Miranda,  Caxa  (familia)  de  112< 

—  Andr<^H  de  134,  8.  Ö5  [207]. 

—  ConHtaneio  8aa  de,  «.  8aa. 

—  Jose  Vangua»  y,  s.  Vang^uaR. 
Mirandol,  l?a.sa  de  (Arina-n)  492. 
Miro,  Epineoput«  Gerunden^ix,  2Ij  12; 

391. 

—  JoH«^  Ipnariu,  Einl.  8.  43,  —  278. 
M  i  ro  .J.Hvnie  495. 

Min.tale  (Minnae,  Missae  Rituale)  21^ 
h  und  7j  34,llj  53  Ende;  67,  89; 
TL  1—3;  71^  6—7;  K6j  103^  Uü, 
L  2i  145i  LMi  '-i— 7;  163,  aß; 
163,  64.  58;  170;  181.  17;  IM; 
204;  2t)4,  12;  210;  211,  1_J  212; 
213,  U  228.  iL  18  [302];  229;  235; 
264;  297;  318,  1^  332,  Ij  337,  63— 
64;  837,  77—83;  382,  29—30;  392, 
Ij  410,  2^  411,  6;  416,  6j  418; 
423  B;  465,  69;  466,  2;  466,  4—6; 
477;  478,  8.  2fi  [470]:  478,  iL  Sfi 
[480 J;  484;  496;  496,  4j  502  B  9^ 
50H,  4 .  5^  663;  553  Calvo  4j  653 
W  ihir«  36— .39;  fi.'iS  IdalricuK  1^ 
653,  Heine  119;  566. 

—  AemilianenHe  134,  8,  67  [209];  229. 

—  Antriicum  510,  1—3. 

—  arjrenteum  103. 


M  i H » a  1  e  Barcinoncnse  25(Vtll«n  t  10. 

—  mixtum  .seeundum  ordiiiem  Car- 
tuüienüem  254. 

—  rico  de  Cisuero»  228,  8.  2Ü  j3i>4^: 
478,  8.  aü  [474]. 

—  Chori  481. 

—  de  Cogutia  229. 

—  CumplateUM«  6» 

—  Geninden.He  154. 

—  de  Italia  478,      35  [4791. 

—  von  MontJterrate  310, 

—  mustarabe  5i  478,  8.  31  [47&]:  4:.<, 
8.  41  [485].  Vgl.  unten. 

—  Kivipullense  391,  21—31. 

—  Romanuni  169,  6j  229;  382.  Cat 
Villau.  32;  553,  Heine  il.  ü  Vel 
478,  8.  3üff.  (488  ff  ]. 

—  Toletanum  391,  IM.  168j  4-i5.  *4i 
45').  63 ;  478,  8.39ff.  [483ff.]. 

—  de  l  ortosa  310,  L 

—  Vicenne  98;  (mixtnm  et  coiuple- 
tum)  663;  563,  Vill.  27^  553,  Florei 
2j  553,  Heine  liL 

Minsae  ordinum  expoHitio  305. 
MiNtieum,  s.  My^ticum  (Mistipi»V 
Mitseherlieh  Chr.  W.  228,   S.  1 
[288]. 

Modurt  dieendi  Praetio.sa  469,  i 
ModuH  et  ratio   (franz«>*iNch )  134. 

S.  11  [166]. 
Moliamed,  Libro  de  53,  69. 
Mujianga»  228,  8.  2fi  [310]. 
Mola,  IVre  Öfi, 

M olden ha%ver,  Daniel  (iotthilf  RinI 
S.  42j  5;  134_.   8.  lü  fl62|:  134. 

iL  31  [189], 

Molina  (Lieentiat)  306. 

—  Fcrmin  609. 

—  Juan  de  62» 

—  Timo  de,  s.  Teiles,  Manuel. 

—  Gonxalo.  Argot**  de,  h.  Argote. 

—  y  Oviedi»,  ('a>«par  de  431. 
Moli  ni',  .loHe  56» 

j  Molino  i(ilo)«.iiti>r)  612. 

I   —  de  la  Rovella  i Calle)  613. 

'  Moliner.  Gui Menno  36±  LL 

!  Molinct  (franxgai»rli)  134.  8  1i  1 1661- 
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Monachas  qualiter  per  L  di«bllt 
pasrhe  vitam  dncat  &02B.  9. 

Mon  alfl  US,  50S,  96  B. 

Uoncada,  Deau  de  Vieh  382. 

Mondej  ar,  G«p«r  IbafiM  de  Segoria 
7  Perilta,  11  arqate  de,  r.  Ibaftei. 

Mondofiedo,  Bibliolee«  de  U  C»«e. 
dral  806 

— «  Bibliotec«  partionlar  de!  Licenetiip 
do  Onnzalo  ilr  Molina  307. 

—  Tunibo  de  2:i3;  306. 
Monestaeion  de  loa  ricoa-imbnNi 

184,  a  61  [M8). 
Moneta,  Fvater  (Samina)  SM,  1. 
Monforte  de  Leniiw,  Biblioteca  del 

Colegio  de  ia  CkMDpaAia  de  Jeaiu 

308. 

Monistroi.  ManiUi'^  de  57. 
Ifonroy  j  Silra,  Crbtöbal  de  U2 

Cal  YiUan.  SO. 
]f  OBfante^  Biblioteca  del  Monaaterio 

309. 

M  ■»n^'errate  ,  Bihliotoca  <1»1  Real 
Moii.-ufterio  de  äanU  Maria  310; 
312;  ;^69. 

—  Archivo  del  Real  Monaaterio  de 
teu  Maria  311. 

—  Biblioteea  del  Menaaterio  de  SanU 

Cecilia  312. 
Möns  PeMulanas  553,  Heine  82. 
M  <  >  II  H  t  r »- 1 1>  t .  L'biiitoure  (franaOaiach) 

134,  .S.  14  [166). 
Montade,  Mi|ruel  134,  8.32  [184]. 
MontaBa,  JoaA  Feroandea,  a.  Per^ 

paydea. 

MentanuH,  Archiepiscopm  Toleta« 

nna,  91;  344  Cat.  Morales  1. 
Montane,  Benito  Arian  Einl.  8.  40. 

—  36,  29;  122;  134,   8.  3  [156|; 

134,  8.  13  f.  [165  f.J;   i;i4,  S.  18  f. 

[170 f.];  tS4, 8. 82  [174];  184,8.60 

(soei. 

Monte,  Amaldnrt  de,  Amaldu«. 

—  Carmeli  (Ordo  8.  Mariae  de)  688. 

Montfalofjrt',  Rililiift<-ca  il«!  Mnna- 
ateho  de  lo«  Padrex  Cartucbo«  28*; 
313. 


Montealegrc,  Maiqndt de, i. liitileB 

de  Ou/.iuan 
Mon  t  ear  uj^u M  ,  Ardiivo  del  Mona- 

sterio  de  los  P.  l*.  Aug-ustinos  314; 

697;  014. 
Monteleon,  Heraogp  toh  869. 
Monteinayor,  Jofg«  de  898,  8.6 

[890]. 

Montenegro,  Conde  de  868. 
Monter*.  i.'^tadti  481. 

—  Antonio  423  Ii. 

Monies,  Biblioteca  del  Monaaterio 
de  San  Pedro  Kiul.  8.  98f.  —  18; 
816. 

—  S.  Pe<lro  de  454. 
Montesa,  Bcnianlo  de  f»8.3. 
Monte  Sacni.  HiliÜoteca  ilt-l  Muna- 

Hterio  de  8an  .Sebastian  Einl.  8.  24. 

—  316. 
Monteaion,  a.  Palma. 
Monteainoa,  Joad  848. 
Montfar  y  Sora,  Dii-sru  48,6. 
Moni  fort,  Siniftti  de  2iV.i 
Montfancon,    Bernhard    de  134, 

8.  23  [175|. 
Moutissignns  (Berg)  162. 
Montlaon,  Comendador  de,  a.  Lopes 

de  Baraa. 
Montpalao,  Gerteimo  Capmany  y, 

Capmauy. 
MontjM'llier,    Einl.  8.  7  (IJiblio- 

ttu'<{iu'  d'Ecole  de  mödeciue),  s.  a. 

Möns  Peasulanu». 
Montaerrale   (CataloaJen),  Einl. 

8.  84.  —  61,  18,  a.  a.  Monaerrate. 
Monts<S  61. 

MontHoriu,  JuUo  Somoaa  de,  a.  So- 

Monzon,  Arcliivo  de  U  Villa  817. 

—  Corte»  de  672. 
Mommaen,  Tbeodor  417. 
Mora  (Stadt)  489. 

—  Conde  de  330. 

—  (Coleocion)  4. 

—  .Tuan  de  47s.  S  31  |476j. 

—  y  Muh  t  ;iöl.  :U 
Moral,  Gonzalez  634. 


Digitized  by  Google 


04 


VII.  Abhaudlang:    Reer.  Handachriflen-ichiltzo  Spuieu. 


MorÄiite,  Marques  do,  s.  Gomez  de 
La  Cortiua. 

Moral  CS,  Ambrosio  de,  Eiiil.  8.  iL 
40f.  —  öi  90^  103j  lüä  B.; 
117;  134,       lä  [1671;  134,  ü,  H 
[1691;    134,  S.   19f.  QTlf.J;  134, 
S.  'ZSi  [177];  134,  S.  m  ll.sa];  134, 


ai  |1831;  134.  S.  ifi  [198];  134, 


8.  49f.  [201  f.];  Ulj  IHTj  189^  lUii 
204;  20G;  222;  228,  S.  3  [287); 
283;  301;  304;  307;  344;  349;  380; 
397;  413;  417,  Inv.  Vill.  3^  441, 
63^  64i  450,  3,  4j  451 ;  478,  8.  33 f. 
[477 f.];  48j;  500;  506;  639;  542. 

—  Antonio,  Riiiz  de,  «.  Knia. 

—  liarU)lom»!  Sanchcz  de  Feria  y,  ». 
iSanchcK. 

—  l).  Felipe  iSaiitistevan  179. 

—  D.  Policarpo  Santistevan  179. 
Muralia,      Grc^urius  Ma^iu». 
Morals  dcU   pliiloMofs   (en  trancen) 

43, 

M  oralitatilius  rcruni.  De  382,  Cat. 
Villan.  SiL 

Morante,  Manjue.-*  de,  .■«.  Gomez  de 
la  Curtina. 

Mo  rata,  Coude  de,  Marquei»  de  Villa- 
verde 614. 

—  Alfonse  478,  fS  31  [481]. 
Moralin,  Fernandcz  de,  Leandro  HL 
Morcate,  Josef  ö89. 

Morejon,  Frauoiseo  478,  iL  22  f47l) 
Anni. 

Morel-Fatio,  Alfred  Einl.  8.  lÄ.  — 
Iii  Anm.;  93^  1H4,  8.  U  [163];  228, 
8,  23  [307];  271;  302;  305;  350; 
3:>l;  362;  361;  363;  365;  455; 
4H.»;  508 ff.;  527;  529 f. 

Morel  la,  IWro  de,  Ohiitpo  de  Palma 
3.>6,  L 

Morelli.  Guillermus  134,  8.  39  [191]. 
Morel,  .Jof*ef  IUI. 
Morlanes  y  Malo,  lUrtuloiue  571; 
610. 

MoKca-ha-Qaton  Rabbi  Jchudah,  h. 
Jehudah. 

MoM'  Avan  de  Zara^fi»«  134,  8. 29[179]. 


Motibus  et  iudicün.  De  53, 
Moxo,  Henitü  de  548. 
MoyA,  Biblioteca  de   la  I^lesia  dr 
Santa  Maria  318. 

—  Archivo  de  la  Villa  319. 

—  Fuero  de  319. 

Mozuncio,  Biblioteca  del  Moiiast« Ho 

de  Santa  Maria  320. 
MojtKeli-Axan  134*  «•  (2031 
Mudarra,  Andreas  228,  8.  23  [307] 
MUH  er,  .1.  134_,  8.  U  [163]. 
München,  Hof-  und  Staatsbibliothek 

Einl.  8.  42i  I34i  »  Uff.  QGSff.J 
Muhammed  602  B.  3j 
M  u  1  e  t,  Mora  y,  8.  Mt>ra. 
Muley,  Cidan,  Key  ISV,  8.  ttflSo;: 

134.  &  11  [173];  134.  8.  aö  [ !»>;•. 

134.  8.  4ö  [197j;  134,  8.  6a  [210] 
Muinadonna  (Muma  DoDua>,  Eiul. 

äi  ".ifi.  —  344. 
Munebrega,  Biblioteca  de  la  l^fle.^ia 

321. 

—  Francisco  Ximenez  de  Urre*  y 
Gonzalez  de,  Ximenez. 

Munio  Presbyter  (LegionensiH?»  206- 
Munnio,  Abbas  Mon.  8eba.4tiani 

455  B  Anf. 
Muiloz,  Juan,  Fray  583. 

—  de  Finojosa,  Gouzalo  de  IL. 

—  y  Rivero,  Josten  Maria  134.  >L  ü 
|209J;  134,  8.  65  f.  [217f.) ;  204:  22». 
Ü  21  [306];  229;  233;  23S;  382 

—  y  Romcro,  Tomi»,  Einl.  8.  iA^  —  & 
Anm.;  10;  23; 68;  134.8. 12 f. [164 f.]; 
134.  8,  17  [169];   134.      2il  [176J; 

S.  il  [193];  134.  EL  £195]; 

löt;  168;  163;  173;  187;  195  :  228. 

tLJi  [292];  204  ;  279;  285;  334 f.; 

341  f.;  344  ;  397;  435 ff.;  488;  608; 

613 f.;  523;  627. 
Muntauer,  Ramon  134i  8.  [IBt]; 

134,  Ö.  49  [201];  228.  8,  U  [295j: 

382,  Cat.  Vill.  HL 
Muntell»,  Gnilleruio  de,  o.  Guillcr- 

nio. 

Muratori  134,  tL  1  [159]. 

Muri  ia  Einl.  Ü  29,  —  230;  ML 
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Murcia,  Biblioteca  pi'iblica  Epineo- 
pal  322. 

—  Biblioteca  del  Palacio  Epii^cnpal 
323. 

—  Biblioteca  Naciolial  (,«'•  «lel  Insti- 
tuto)  324. 

—  Biblioteca  de  San  Felipe  325. 

—  Arcliivo  »ie  la  Ciudad  320. 

—  Biblioteca  de  lo»  Fraile-s  ineiiores 
de  San  Francisco  327. 

Mur<ruia,  Manuel  103. 
Murillo,  Ant«iuio  Matoos  229. 
Muro,  Arnoldo  de  163.  4(i. 

—  Bcniando  de  503. 

—  Daluiatiurt  de  IM. 

Muroj»,  Diego  de  344;  344,  Cat.  Mo- 
raleü  Iii  Aniii. 


Murray,  John  636. 

Murta  La,  Biblioteca  del  Monasterio 

de  Nuestra  SefSora  280;  328  f. 
Murviedo  396. 

M  u  8  i  c  a  de  Canto  llano  y  <le  Orj^ano 
134.  S.  ßä[215]. 

—  De  (Variorum)  423  B. 

Musik  (Ans  m.)  132. 

Mu.sikhandHchriften  24  B.  Vgl. 
4G6,  H.  a.  Kiano. 

Mu«iknoten  9^  86^  163,  STij  (To- 
ledo) 478,  8.  4Ü  [484];  455,  Ber- 
ganza  7j  h.  a.  Kiano. 

Mutina,  ]U>rnandus  l.')4 

Mysticuin  continons  ouin«^  oi'Kciuni 
(Mystip.,  Mystici  libri)  73,  4;  99,  3; 
200,  ii  204,  2—8;  2(»7,  2—3. 


>'acviu»  Eiul.  8.  15.  13. 
NAjera,  Biblioteca  del  Ct>nvent»»  de 
Santa  Maria  Einl.  S.  3ü.  3iL  —  330. 
NanteniiriM  Outun  316. 
NarcinMUH,  Epi.scopnA  et  Martyr  156, 

'    Naso,  GuillemmR  222.  3. 
Natho,  David  de  lü2. 
Natura   angelica   De  (catalani.sch) 
629,  Ü 

—  lK»ni,  Liber  de  391,  81. 

—  verbomm,  De  67^  Ü4. 
Naturale«  libri  4»,  61. 
NaugcriuR  134,  S.  3[155|. 
Naus,  Libro  de  les  53.  fiä. 
Navalcarne ro,  Biblioteca  de  Uole- 

giu  de  Jefluitafl  331. 
Navarra  Einl.  8.  2a  -  868. 

—  Könige  von  134,  S.  43  [195];  134. 
8.  54  [206].  Vgl.  43,  3iL 

—  Francisco  de,  s.  Francisco. 
Navarrcte,  Manuel  306. 

—  Martin  Femandez  de,  s.  Femandez. 
Navarro,  Blas  38,  3. 

—  M.,  Fray  lAS. 

—  MoHen  Pedro  613. 

—  y  Soria,  Miguel  584,  8. 
iiilMogsker.  d.  phil.-hist.  Cl.  OX!CXI.  Bd. 


I  Navasal  581. 
Neapel  MAnni.;  197. 
Nea]»olitanum  Keguuin  477,25. 
Nebreda,  Jeroniino  de  465. 
Nebrija,  Antonio  de,   s.  AntoniuM 

Nebris.sen.si.H. 
Necrologiuin  197,  27j    19S;   202 ; 

458,  2i  468. 

—  von  Barceltina  33. 

—  von  MouNcrrate  312. 

—  v»»n  Tortosa  496,  1. 
Negotiorum  Liber  von  (jerona  L5fL 
N  e  ni  a  u  rt  495,  Ü. 

Nenibrot  53»  260. 
Nepo.s,  Comeliu.«4  Einl.  S.  2iL 
Neyla,  Maestro  592. 
Neyra,  Pedro  Kiba  de,  s.  Kiba. 
Nicaea  (Concil)  142.  3. 
Nicantro,  Bartolom«^  de  616,  9. 
Nicöforus,  tiregoriuH  418,  iL 
Nicetas  226  ((iraux). 
NicoU»   de    Madrid    134^    S.  Ul 
[IM 

Nicolaurt  V.,   Papst   4JL,  7j  '-^^3; 
423  A. 

—  Frater  525. 

—  de  Anapis  577,  4. 

Z.  Abh.  & 
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Nicola  II  8  ck  Lira  (Lyra)  Einl.  S.  SÄ. 
—  66,  i»!  76^  80i  80,  32:  109^  fifi. 
Iii  GS.  69i  163,  46j  206;  426;  &02, 
r.H  fil ;  553,  Heine  &J;  563,  Heine  81. 

—  Segiuidinus  134.  S.5i|206]. 

—  de  Tudesei.«»  572. 
Nironiachns  127,  2iL 

NioMa,  Fiiero  de  134^      HÜ  121-*]. 

—  t'onde»  tlc,  s.  Modina  Sidonia. 
N  i(»n)iiiancia,  Art  de  53,  99. 
Noailles  3!)4. 

Nüble.s  de  Espafia  577,  30. 
NodrinienH  de   Keys   [vn  roman») 

53^  Iii 
NopuoK  226. 

Noint*  de  vilas  o  de  ea^stoll»  e  eiu- 

tat«  eu  ronians  5^  fiL. 
Nun  in«  Marcellns  Kinl.  »S.  L.  —  43^^ 

21;  UÜL 
Norte  de  las  escritura.s  337. 


Notaria,  Libro  de  127^  ü 
Nota«,  Libru  de  67,  IAJl 
Notenzeiehcn,  h.  Musiknoten. 
Ntitieias  y   .Huee»»».s  de  liarcelon* 
60,  3. 

Novelas,  Cien,  s.  Boeeaccio. 
Noya,  Beronffuer  de  36,  LL 
Nueros,  Juan  Peroz  de,  s«.  Perez. 
Nueva  Granada  11 U. 
Nufiez,  Ferran  228,  8.  lü  [303]. 

—  .Juan  134i      ^  [168]. 

—  Pedro  Juan  36,2-5;  310,4-5. 

—  de  Guznian,  Marques  de  Moiite- 
ale{»^re  y  Conde  de  Villaunibrosa, 
Pedro  279;  434.  V^l.  a.  228,  S  2fi 
|309]. 

"  de  Toledo,  Abm.Ho  131^     M  [20fil 

—  de  Villazan  .luan  134.  34  ( 18f»] 
Nnnuo  (Nnnniz)  Hi 

N  u  n  n  u  455. 


Oliarra,  Areliivo  del  Monasterio  de 

S.  Maria  581  Anf. 
Ob«»nn,   Bildiotoea  del  Monaf«t.erio, 

Kiiil.  S.  HL    -  382. 
(MirefTon,  Pedro  178,  S.  32  [481]. 
Observantia  Kepii  Ara^onuni  677, 

iL 

(>eani|io  Fb>rian  de,  Einl.  iL  4Ü.  — 
134,  S.  20  f  1721;  187;  189;  206 
Anin.;  344;  450,  iL 

OeaiTa,  Gonzalo  de  229. 

Oeanya  Melchior  417,  Inv.  Perez 
ÜL  ü 

Oclioa  Eug'enio  de,  Einl.  S.  42. 
(»dalrich  Frarc  51.  4. 
Oda.H,  Mae.strc  456,  AuHleihvens.  UL 
Odoariu»  Episcopn«  Lncen«is,  Einl. 

iL  liL  —  222. 
Abt  von  8an  ZauhariaH,  Einl.  &  211 

—  21L 

Odofred  US  502;  525,  IM. 
Otloni!«  Guido  (GeranlnsV)  43,  53. 
Officiari  um  (OtHeiario,  Oficiero,  Li- 
ber  t>fHcioruni,  Genera  Ofrieioruni) 


103;  140.  7j  100,  2.  3j  163,  12;  13. 

14;  197,  2;  197,  6;  197.  6;  204.  6: 

211,  2;  316,  9^  .337;  337,  72—74; 

382.  17;  391.  99.  100;  397,  7;  412. 

21:  465,  131i  466,  183^  45.5,  IM: 
I      612,  Ij  558,  Calvo  L 

Ot'fieiariuni  Godeesc  145,  6. 
I  —  GordicUo   465,    Ausleihverz.  Ü 
I  —  Pa-HHionis  et  MiKHae  316,  4. 

—  ToIcUno  465,  32;   478,  iL  4nf 
[4841.]. 

—  Mn/Ärabe  do  Toledo  478,  S.  3* 
[476J. 

—  Hirtpanae  Eecle«iae  Roniae  244. 

—  B.  Mariae  V.  60.2:  423  B. 

—  tranftfixionis   B.  V.    Mariae  134. 
S.  fiä  [216]. 

—  de  la  Santa  Cruz  87,  L 

—  Trinitatis  53.  3. 

Offici.s   de   Casa   del    Senyor  Key 

(D'Arap»),  Libre  de  lo»*  36,  22. 
(»filon  412. 

O^ier  le  Danois  43,  92;  IM.  S  Li 
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OlogaritiB,  Sanctoi  85. 

—  TaiT«coii«ii8b  «rebiepiecopu  600. 

Olcza,  FrancfiH^h  «le  966. 
Oliva,  Iglesia  de  387,  4. 

—  Archivo  dcl  Monastciiu 

—  Annonensi.'«  epis^opuH  24  Ii;  lfi3. 

—  Abbas  KivipnilpiuHiH,  Eiul.  JS.  26.  — 
197,  SA;  S9t. 

OHT«n,  Oerönimo  Znrito  y,  s.  Za« 
riU. 

Olivare.«,  Oaniwr  de  Gnmnaii,  Con- 

de  de,  «.  Cttizman. 
Olivarez,   Conde  Duque  de  28ü; 

370;  434;  572. 
OlivariiiK  626. 

OliTella,  Bernuidus  de  471;  47«. 
Ol i vor   (OlWeriiu),  Benumdo  1«4, 
S  28  [IRO];  134,  8.49  [«Ol]}  829, 

3;  r.-J'.l,  6. 
OHvi.T  «If  la  Man  lic  40,  87. 
Ol  ihimIo,  Hiblioti'ca  «io  la  IglcHia  }>.ir- 

roqnijil  del  Atcangel  S«ii  Miguel 
«86. 

Ol  mos  Loa,  Jkrchivo  dcl  OotiTento 
de  loe  P.  P.  FMnmocaiins  330. 

olvfyroa,  Iglesia  de  Santiago  333. 

Ol y III |i iodorns  (Comm.  in  Pheedo* 
ncui)  467. 

Olxinellas  3»1. 

Omni«  bona  (Codices  quo«  roeant) 
«1,8  und  3;  149,  I. 

Omont,  Henri  «74  Anin. 

Ofia,  Kibliotcea  y  Arrhivn  del  Real 

MonaAterio  de  äan  Salvador  101 ; 

337. 

Onofrc,  8.,  Vita  517. 

—  Poo,  f.  Poa. 

448, 8« 

Onn.Hander  (Efltrategia)  184,  H.  54 

(i06J. 

Ol»  plan  11^1  (IiAlicutic.a  et  Kjiiugetica) 

398,  8. 
Opta,  Pedro  de  541. 
OHn  (Conqnista  de)  «8i. 
Oranina  Prwbyter  (Vita  8.  Paolini) 

849. 


Orationee  (Orationnm  Uber),  Eiul. 
6. 17.  —  18,  8;  95, 9;  108, 8;  tS8, 
8j  147;  «00, «;  «01,  «;  «04;  «04, 

3;  218,  1;  222,  1;  223,  2;  315,5; 

315.  If.;  316;  337,  10;  372.  4,  375, 
4;  3'.tl:  391,  153—169;  H'.iT,  .S.  9; 
412,2;  412,  9;  465,  3H;  455,  C'al. 
Sanao  2;  457,  2;  457,  Sha.  3.  4; 
498,8—6;  551,«;  568,8. 

Orbe,  AvreUano  Feraandea  Qaeira 

y,  ».  Foniandez. 
Oreias(?)  de  plata  455,  71. 
Orden  de  Prediemlores   de  la  Pro- 

vinci«  de  Aragon  577,  51—62. 
Ordcnamieuto  del  ailu  1388  228, 

8.  18  [302]. 
Ordenamientoa  de  AlcaU  67;  478, 

S.  37  f4.Sl], 

—  de  Cautilla  441,  2— 11. 

O rd  e n  a ii saa,  Biipecieii  de  228, 8.  «1 
[305]. 

Ordinaciti  de  niitr,  Librc  de,  eu  ro- 

nans  63, 16«. 
Ordination« 8  del  reino de  H^liorca 

851,  22^«6. 

Ordine^  (Ordiinun  Uber,  Ordinale, 
Ordinario)  Einl.  8.  17.  -  4;  12,  G; 
73,  6;  94,  6;  95,  5;  4;  124; 

128,  8;  163,  8.  9;  200,  11;  204,  13 
—14;  207,  8;  222,  2;  223,  6—7; 
«S8,  8. 18  (80«];  815,  8;  815,  17; 

316,  1;  844;  344, 17;  37«,  6;  874; 
375,  5;  897,  6;  411,  5;  412,  10—11. 
4:.r»;  456,  Cat.  8an»o  6;  465,  30 
467  8i8U.  9.  10;  4.57,  8;  468,  3;  478, 
8.30  [474];  496,  6;  498,  10;  508, 
10;  551,  6;  568CaW5  5;  563,  ITeine 
85;  568, «. 

Ordinnm  mimae  Expceitio  805. 
Ordono.s  Die«fo  1.34,  S.  49  (201|. 
Ord  o n i n ^  '  ( h'iluAo)  1.  von  Leön  2U4; 

417,  Pmtz  \n. 
Ordono  11.  von  Le<'>ii  Einl.  8.9.22. 
-  102;  201;  211;  315;  412. 

—  Sobn  Bermndo  II.  von  Ledn  «07. 

—  Cellae*novae  Monachiu  et  Prior 
95;  95,  80.  81. 

5* 
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Orelo|fio,     ComicoiD  Uber. 
Oren»«,  Bibliotee*  provinoial  838. 
OrpanoH  ilA  Esrnrial,  Expticaci6n 
<I.  los  134,  S.  16  [J6öj. 

Origcn  y  ariiias  tlc  varios  nobles  de 

Espaflm  677, 39, 
Oriirene«  Einl.  a  11.89. 

—  Oper*  134,  8.  16  [168). 

—  Opera  qiiMdaai  3«,  38}  663»  VlU. 

IM. 

—  xjp'  i^pf  ^f»  iiiterprett*  Hutiuo  382,  3. 

—  ExpoHitio  lu  aliquot  Veteriä*  Te- 
staineiiti  librofl  633,  Heine  98.  - 

—  Homiliae  (üiterprete  Bttfino)  344, 
Cat.  Moralefl  6. 

—  Pbilocalia  226. 

Urilittcla,  Hiblioteca  {luhlica  839. 

—  Hibliotora  opiscopal  340. 

—  Arcbivo  del  AyantaniienU»  341. 

—  Btbltotec«  particular  de  D.  Juan 
Boc«  de  Togorea  349. 

Oroains,  Pauliu,  Einl.  8. 19.  99.  30. 
^  337,  14;  :UI,  4;  844,  Cat.  Mo- 
ralo.s  G;  4oö,  AuHleihve».  8;  466, 
105;  (V)  495,  10. 

—  (Ilrirmläda  mundi)  134,  ä.  2i( 
1181J. 

—  (caatllianiach)  998,  8.  96  [809). 

—  (ipaniflch-aradfonefliflch)  616. 

OroKco,  Alutuo  de  134,  8.65  (907). 

—  Caiidido  HnHon  y,  s.  Breton. 
()rtop.i,  Fran<'i««*n  ^^r>  310. 

—  y  Riibio,  .Juan  ö34  f. 
Orthographia  .391,  in4. 
Ortis  (Lieenciat)  5. 

—  Alomo,  CaBonicii*  tod  Toledo 
898. 

—  .Juan  (Escribano)  346. 

—  de  \s\  Vi-hn  398. 

—  du  Zuüi^^a,  Diogo  423  B.;  432} 
438;  445 f.;  449 f.;  4Ö2. 

Oeera,  Tnnibo  del  Monasterio  de 
933. 

0*81iea  Henry  904. 


I  OsiiiaCordtibeiiMs4n,  CbroiLPer.9. 
I  Osma,  Bibliotoca  dol  Cabildo  de  la 

Igle«ia  Cat4Mlral  343. 

—  Uuiversidad  de  460. 
Osorio  147. 

—  Gouzalo  204. 

Oeaan  y  Tvrtt  Joa6  PelUeer  de,  s. 
Pellieer. 

Obbo,  Qer6nimo  GarcU  y,  s.  Gar* 

cia. 

O  s  t  i  f  II  >  i     .<*.  Hcnricus  de  S<**r"«'a 
O.suua,   Üuquf  df  134,  S.  52  1204|; 

186;  228,  8.  1  t2ö6jj  228,  S.  2Ü 

[310]. 

Ottas  (Cneato  del  Emperador)  134, 

8.  61  (903). 
O  V  o  c  o,  Ui»«cliof  ton  Le6n,  Einl.  8. 98. 

—  561. 

üvidiu«?  Naao  Einl.  Ö.  12.  29.  38 f. 

—  344. 

—  Opera  Einl.  S.  34.  —  998,  8.  16 
[30UJ;  616,  Anm.9. 

—  Metamorphoaeon  libri  398,  9;  495, 
II. 

—  —       glassati  53, 5. 

—  Ei.istula.-  Einl.  S.  .W.  —  330.  9. 

—  —       arii'iiu  u»;ade«  53  Ende. 

—  maior  337,  112. 

Oviedo,  Biblioteea  de  la  Santa  Igle- 
aia  Catodral  Einl.  8.  19.  96.  36f. 
47.  ~  6;  134,  8.  67  [909];  344; 
406;  451. 

-  niltliotera  df  la  Utiivor^iilnd 

—  An  liivo  de  Ay luitaiiuniti» 

—  Arcbivo  del  ConvenUj  del  Uoaario 
347. 

—  Biblioteea  del  Ctrcnlo  Aatnriano 
J4i  Qnitana*  348. 

~  Tniz  deO.  91;  344,  Cai.  Moral«« 

I      9  und  23. 

I  —  Hi'tnrja  de   la  Igle!*ia  J  Cittdad 
344,  Cat.  Murales  11. 

—  Gaapar  de  IfoÜua  y,  n.  Molina. 

—  Gonialo  Femindea  de,  a.  Fenin- 

dOB. 
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Pablo  de  .S.  Maria,  ».  Gartia  de  S. 

Maria,  Pablo. 
Pac«  «t  Treaga  De  502,  109. 
Pacheeo,  Andrfa  880. 

—  Lali  18  Anm.;  228,  S.  9  [2931. 
Pacomius,  Sanctus  14;  88,2. 
Pagr6s,  Ani^dÄe  257. 

Pala.  FpIIx  (T,.  9 

Palacio,  Juau  Autouio  MalauquUla, 

B.  If  alanqnilla. 
Palacios,  Maaael  Tnrmo  7,  s.  Tur* 

mo. 

Palacstrina  466. 
Pal  au  (Perc)  51. 

Palencia  (Ecclesia)  91;  22Ö,  S.  0 
|290]. 

—  WbHotM»  de  la  Ig^Mia  major  340. 

—  Alfooso  d«,  0.  Alfonso. 

—  Martin  de  186. 
P«16ogra]i1ii  u  miuieale  466  C;  478, 

s.  43  r ts7]. 

Paliadiiis  Kutiliu<  'I'auriiH  Aeuiiiia- 
nn»,  51,  3  127,  a.  Agriuul- 
tura. 

Pallea,  Juan  351,27. 
Palma  (MaUoraa)  Caledral  348. 

—  BibIu>t(>oa  pniviaeial  y  del  Insti- 
tiito  i>:ili  ;ir  (BibUoleca  de  Monte- 
»ioni  3'iO. 

—  An-bivo  pcncral  hiitorico  de  Iji-s 
Balcares  (Archivo  del  antig^o  Keinu 
de  Matlorea)  861. 

—  Arohivo  del  Patrimonio  863. 

—  Biblloteea  manicipial  858. 

—  Bibliotcca  publica  episcopal  354. 

—  Bihli  .f.  ca  de  la  Catedral  3ÖÖ. 

Vfr).  348. 

Arvhivo  de  la  Catedral  35G. 

—  ArdÜTO  episcopal  357. 

—  Biblioteea  del  Oonvento  de  lo« 

P.  P.  Capuchinos  868. 
^  BibUoteca  del  Couvoato  de  los  P. 

P.  Dominicano«  359. 

—  Colcgio  de  Jesuitas  362. 


P, 

Paliua  Archive  de  lo»  Tcniplarins 
360. 

BibUoteca  particnlar  del  Conde 
de  Ayamana  861. 

—  Kiblidteca  particnlar  de  D.  Joa- 
quini  Maria  Bover  362. 

—  BibUoteca  particular  del  Conde  de 
Montenegro  363. 

—  BibUoteca  particular  de  D.  An- 
tonio Ignacio  de  Pnejo,  Marqn^ 
de  Catnpo-FranoQ  864. 

—  BibUoteca  {»artienlar  de  D.  OenS- 
nimo  RoselM  365. 

—  B.nrhiller  134,  8.  61  (203);  134, 
.s  .-).■)  f«07] 

Palomo,  Francisco  433. 
Paloroares,  Franciaco  Javier  de  San« 

tiago  Einl.  S.  41.  —  229;  478, 8. 36 

[480];  581, 13. 
Palmerii  Matfaeas,  a.  Hatliia«  PaU 

niorii. 

l'  a !  n  m  p  q  n  i>  0/>n Kalo ,  Bischof  von 
Cucuca,  Kiiil.  S.  3-2.  -  127. 

P  a  l  o  u  ,  Bercuguer  de  ,  s.  Beren- 
guer. 

Pampbilnt  Hartyr  882,  Cat.  Vitt.  3. 

Paniplona  (Stadt)  .{SO;  577,37. 

—  .\rchivo  de  Comptoe  de  Navarra 
143:  3«8;  456. 

~  BibUoteca  de  la  I{;Iuäia  Caledral 

Eiul.  S.  36  f.  —  366. 
BibUoteca  partieular  del  fi«y  D. 

Carlos  m.  de  Navarra  367. 
Pandecta  502,  98. 
Pandurq,  Lorenao  Hervel  y,  a.  Uer- 

Panormitanns  Abbai,  .s.  ^iicoiauä 

de  Tudcacis. 
Pantin,  Pierre  274  Anm. 
Panaano  Ibaflex  de  Aoya,  Josef  La* 

porcio  606. 
Papalistc  4.3,  61. 
Papias  23.  3S        337,  IU7}  179.  13; 

ÖÖ3;  553,  Ayreis  4. 
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VII.  AbhBDdhing :    Ilc«'r.  ITandschriftcaschätz«  Spanien»« 


Pajiiaiius.  Eiul.  8. 
I'apiri.  Kl  1?)  r>I.  15. 
I^arasolls  y  Pi,  Pahlc  121^ 
Parodes,  fSamho  de  134^  »S.  11  [16<>]; 

4  Ii). 

Paris,  ]tiolioth^<|uo  Nationale,  Einl. 

5  20.  4iL  —  öl  Anni.;  r,7;  93j  13i. 
S.  U  11631;  302;  455;  485;  ß02; 
vgl.  a  381;  3t»4 

ParrÄ  (Ärlnd)  478,  S.  11  f485]. 
Partiuuj  diio  paria  (orationisV)  337, 
LH. 

Partsch,  Jos  344 
Pasrentins,  Pap.<t  142,  4. 
Parte  Ii al  ii<  Ari'hiopisc<ipus  ToleUiuJs 
487. 

PaRfhasiu.s   IHaconus  95^  29;  455, 

Pasi  ual.  .laini»'  66j  äiL  54" 

—  Pedro  3G.  0—7;  134^  S.  |  I85f.]; 
134,  S  ai  (1801;  1H4.  S.  Ii!  [2011; 
LLL 

Pasr*io  Ciriri  t  t  Julitf'  455.  91. 

—  Jesu  Christi  (provoiivalisch)  423  B 

—  Sanctae  Mariae  344. 
Passionariiitn    i  Pas^iotiiiiii  liher), 

Eiul  .S  LL  —  12,  7j  21.  10;  94,  1; 
102;  131.  S  11  [196];  140.  4;  2ÜÜ, 
9j  315,  tli  316,  17;  31«:  332,  I; 
;i37,  16—19;  338;  372,  7;  375.  1; 
379;  379,  Ui  391,  10-13;  397.  13; 
412.  410,  3^  465,  1.  5i  457. 

Sisn  7j  457.  4;  498,  1 1 ;  5.^3.  Wi-  j 
lara  Üi.  UL  | 
r.i^sioues  Apostolorum  553,  Idal- 
riv'ii.s  ä. 

—  flo  Martyres  4S6. 
Pri^tor,  Antonio  6(H>. 

—  Tonrv  351,  22 — 25. 

—  ■  Migtiil    Miccr   578:  ftUö. 

—  Tido  481 

l':i>t orale,  s.  Ort^p^riiis  Magiiu». 
I'.iterios  Sanctu?  90^  Ij  l-U.  S  iifi 

-I8j;  14L  L3. 
r.Trerna  457. 

P.ii^es  autiqni  i  Encor]»ta  ex  libri,« 
:t   patnim'i  öd3,  lioiue  ^&ä. 


Patricii  .Samti,  l)t>  purpatorio  228. 

S.  a  [293 J. 
Patrizzi^  Frauco.-soo  134,  S  all  [208] 
Pau,  Archive»  de*  Ba*«c»  Pyrdnec* 

ü 

Paular  El,  Uildii)teeM  de  la  Cartuja 

2.to  Anui.;  369;  566. 
Paulinus,  S.  (Vita)  315;  349. 
Paulus,  Sanctus  67^  114;  109,  12. 

—  (Sententiae)  Einl.  8.      12.  Ii 

—  Dux  Oalliae  Narbonensis  417, 
C'hron.  Per.  LL 

—  IMaconus  Enieritensi.s  SO^  3;  228, 
8.  3  [287];  274;  417,Chron.  Per.  II : 
4.55. 

—  de  Liazarii»'  563,  Heine  la. 

Paz  y  Melia,  Antonio  228,  8   16 f 

[300 f.];  251. 
Poratu.s  ((^raniu.«  ad  Pecatnm)  349. 
Pe<lre.'>  precioses  (livre  de)  43.  89. 
Pedrals  y  Font,  Arturo  52. 
Pedro,  Pet  rus. 
Pedro  III.,  de  .\ragon  54^  310. 

—  IV.,  de  Aragon  Eiul.  8.  32 f.;  62: 
(Tratado  sobre  las  Coronacioue?  de 
D.  P.)  134.  «  52  [204];  361;  (Ce— 
retnonia»  y  ordiiiaeione.«*  del  Rey> 
589;  602. 

—  el  Cruel  de  Castilla   I3£i  f> 
[202];  (de  Castilla)  228,  S.  21  (34>8|; 
535,2.  Vgl  441.  biL 

—  de  Ar.igon.  Infant  304,  2. 

—  El  Coude*table  228,  8.  13  [297]. 

—  Coude  (.Hijo  del  rey  Dionisiu)  6T7, 
U. 

—  Diego,  Kray  684. 

—  AI.  ( ?  Alfonse,  Alvareii  228,  S.  13 
[297). 

Petrus  (Scriptor)  104:  541,11. 
Albcrtus  502,  3. 

—  de  Alliaco  109,  63- 

—  de  Altarrabia  495. 

—  de  Alvemia  Einl.  8.  33. 

—  Bleseusis  80,  5i  366  ;  478,  8  31 
[481J:  577,  31. 

—  de  Braco  Jurisperitus  Ö02,  11. 

—  Coinestor  222,  5:  163- 
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Petrus  f'oiinH>st«'llanii*<  Majristcr  134, 
8.  30  [iH'if.];  1H4,  S.  65  |J17I 

—  Femaudi  de  Grafiou,  Baccalariiis 
in  Deere tia  101. 

—  de  Graflon  Eint.  S.  SS.  —  101. 

—  Goicluudi  S13, 8. 

—  Hispanns  109,55;  423  B. 
  Episcopiis  Iriensis  123. 

—  I.,  Ep5"<(  opTi8  Lncen«is  222. 

—  TiOrnl.anlTis  40,12  fvp?.  40,  10>;  40, 
17;  40,  ^1;  4.3.  ü.  12;  IUI»,  39.  40. 
41;  109,65;  134,  8.  14  [166];  209; 
S»;  »2,  8;  310;  887, 85  (?);  887, 
4;  456, 107—110;  495,  4;  608, 129; 
525;  643,  7;  513;  653,  Heine  67; 
6.53,92;  553.  HriiH-  112.  s  a.  Sen- 
teiitiae  <  St-ntctitiariim  Uber). 

—  de  Lueeniliourg  423  B. 

—  PrMmon8tr»t«mi»,  Fr.,  134,  8.  14 
[166]. 

—  Sa^nnai  668,  Udne  61, 10;  vgL 

53, 202 

—  do  Riga  495,  7;  616,  6.  Vgl.  478, 

8.  37  (481| 

—  de  8ancto  8t«phauu  134,  8.  44 
[196J. 

—  de  TarantMl«,  ».  bmoeestiu»  V. 

—  Tieeentit  668,  Uean»  66. 
TirasoneiuiiM  Epi*icop«8  466. 

—  de  Urrea,  Anliii  iir-x-opn«  Tarra- 
conensis  (1448)  49,  2;  5()i,  71 

—  Epi»copu8  UrgcUensi»  ü02,  Mb. 
Pedro  de  Ealouza,  San,  s.  Ealonza. 

—  de  Moiitei,  San,  b.  Montei. 

Pe  tri,  8.  de  Gallicanta  Monasterium 
156. 

—  (Pierre)  aiu  Yauz  de  Cemy  868, 

Aiim. 

PelagiuH  8.  (Vita)  45;'),  (JO. 

—  Episcopiis  Oveteusis  65;  134,8.30 
[182];  204;  344,  .Cat.  Iforales  10; 
844,  Cat  Morale«  85;  417, 81. 

—  fioderictif,  Ck>mef  807. 
Pelayo,  Mareeimo,  MenendeB,  ». 

Menendes. 
Pellice r,  Juan  Pedro  228,  8.  11 
[295];  228,  8.  13  [2y7j. 


Pellicer  dt^  Oseaa  y  Tovar,  JvsA 

112;  528 

—  y  8aforcada  Juau-Autouio  279; 
290. 

Pefia,  Biblioteea  del  Monaiterio  de 
San  Jean  870;  671  f.;  681;  606; 

616. 

~  JomS  Maria  £wiidero  de  la,  0. 
Kscndero. 

—  Ortix  de  la,  «.  Ortiz. 
Peuacova  456,  Ausleihvens.  16, 
Peftafiel,  Biblioteea  del  Moniwterio 

de  los  früles  Dominieos  871. 
Pen  alba,  BiMioteea  del  Ifonasterio 
de  Santii^  Einl.  S.  28.  ^  815, 
372. 

P  e  n  a  lu  a jr  ü  r,  Arvhi vo  dcl  Muuaistcrio 
373. 

Pennaforti,  Rjdmundiu  de  38,  2; 
40,  8.  18.  19.  88.  45.  79;  846;  478, 
1;  668,  VUl.  86;  663,  Heine  6,  89  u. 

49. 

PetMamientos  variables  226,  8.14 

[298]. 

Peralada,  Uibliutccu  del  Couveuto 
874. 

Peralta,  Criflt6bal  de  80. 

—  Jaan  de  184,  8.  45  [197]. 

—  Giiillcriuo  de  305. 

—  Marques  de  Moudejar,  Gaapar  Iba- 
tlf'z  de  Segovia  y,  a.  IbaAoz. 

i'eraxa,  V.  4U,  06. 
Pcrc,  Sant  (Codex)  351,8. 
Pereira,  Antonio  Pinto,  s.  Pinto. 
Perelada  48,  6. 

—  Coiide.s  de  66,  13. 
Percra,  Kafael  351,  20. 
Perero,  8anchu  de  379. 
Pcrcz,  Antonio  167;  324,3;  600. 

—  Ariaa  222. 

—  Gonialo  184,  8.  66  [208]. 

—  Gonsalo,  Notor  Einl.  8.  88.  —  385. 

—  Joseph  397. 

—  Juan  (Maestro)  606. 

—  .Juan  Bautista  5;  134,  8.  37  (1«9); 
228,  8.  3  [287] ;  »44;  417;  45^; 
495. 
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Tn.  Ablmillaiig:  B««r.  OudickriflMiMUiM  8paal«Bt. 


Peres  B«yer,  Frandseo  ,  Einl.  41  5. 

—  4G;  134,  8.  7  ff.  [159  ff.];  134, 
S.  II  (16:)]:  i:U,  S.  25  [177];  134, 
S.  31  f.  [mat.J;  134,  S.  34  [186]; 
134,  «.  3ö  [187];  22«,  8.  5  t281»); 
228,  8.  H  [292];  337;  343;  371;  478, 
S.  SS  [477];  622. 

—  Gredttia,  daudio  134,  S.  21  [178]. 

—  de  Git/iiiau,  Feman  80,29;  134, 
S.  [i  su];  134,  8.  64  (2061  i  228, 
S.  13  1297] 

—  Jaca,  Juan  üU4. 

—  AlUlau  134,  45.  33  [185]. 

—  de  Noeroe,  Juan  612;  614. 

—  de  Pomar,  Oerdnimo  Maita,  s.  Mar- 
ta. 

—  de  Sevilla,  Alvar  134,  8.  61  [208]. 
Perpigiiaii  47;  3G5. 

—  Concilin  do  337. 

Perro,  Sj.sto  Roniau,  s.  Roman. 
Peroüu,  Komero  de  Ca^tilla  y,  s. 
Roinera» 

Per 8 tu«  Flaeeiia,  Aula»,  Einl.  8.  7. 
12.  34.  35.  —  898, 10;  (notae  in  F.) 

606. 

P (  r ? p oc ti V a,  *»  Vitfllio. 
Pertu.«*a  (Olo.ssator)  612. 

—  Francisco  32ü. 

Perts  G.  H.  134,  8.  39  [191];  228, 

8.  7  [201]. 
Pc»ca  (Fischerei,  Ordinacione»  aobre 

P.)  36,  2. 

Pestiloiitiae  morbn,  De  67,111. 
l'etrarea,  Francesco  28*;  43,  33;  80. 

7;  134,  8.  U  [106];  228,  S.  12  [296]; 

228,  8.  19  [303];  228,  8.  25  [309]; 

534,  4;  668,  Heine  34. 
Petre,  Ricardo  228,  8.  26  [309]. 
Potronius  Arbiter  226. 
Petrns,  s.  Pedro. 

Putz  hold,  Julius  134,  Ö.  41  [193]; 

134,  8.  57  [209]. 
Peyronus  de  Ayreil  658. 
Pbalarifl  (Epiattalae)  48, 24. 
Pbai^etra  40, 10.  22.  60.  70. 
Philipp   II.,  Küuig    voü  Spauien, 

Einl.  8.  2.  9.  39.  40.  4Ö.  —  134,8. 1 


[16Sff.];  184,8.6[I67];  184,  a  ISIT. 

[166ff.];  181.  S  15ff.  [167ff.];  134, 
S  21  [173];  134,  8.  23  [175]:  134, 
S  '2r>  fl77];  134,  8.  29  [181]:  134, 
8.  37  [189];  134,  8.  3«  ^190];  134, 
8.  40  [192f.];  134,  8.  43  [195];  134, 
8.  54  [206];  134,  8.  58  [210];  134, 
8.  60  [212];  184,  8.  64  [216];  184. 
8.  68  [220];  134,  8.  70  [222];  167; 
173;  180;  212;  217;  222;  227;  228, 
8.  23  [307];  265;  .«^44;  346:  380; 
417,  luv.  Vill.  4;  423  B  ;  460:  450 
AJum.;  478,  8.  32  [476];  572;  616. 
Philipp  ni.,  KOnigvoii  .Sp<inien  184, 
8. 46  [197];  824;  646. 

—  IV.,  KOttig  Ton  Spanien  605. 

—  V.,  König  von  Spanien,  177;  228, 
S.  18  [302]. 

—  IV..  Krtnic  vi^n  Frankreich  508. 
Philtppuii  Elephatf  37,2. 
Philipp»«,  Thomas  5;  627. 
PhiloBophi  (Filosofs). 

—  de  lo»  caatifon  de  loa  228,  8.  10 
[294]. 

—  Dits  de  divenea  filo«ofii  en  ronans 
53,  101. 

—  Dicta  67,  96;  197,  18. 

—  Morals  dels,  (en  france^)  43,  44. 

—  De  vita  et  moribus  et  de  qnibiu- 
dan  dictb  IVactatna  86, 16. 

Philoaophia  com  tractatn  de  Be> 
-iirrectioue  553,  Avrei»  6. 

—  Mad  rin«  divrr'^es  48,  84. 

I' Ii  i  1  iis  .1  ]i  h  i  ae  ('om]H>ndiuni  53,  270 
i'hilostratu»  (VitAe  Sophiätaruiu) 

448,  3-4. 
Physik,  8.  Flüca. 
Pi  j  Afioion,  Aadr4e  Avelino  24  B.; 

2»};  27;  28*;  30;  32;  44;  45;  64. 

—  Carlos,  Espini'-s  dd,  s  E^pinöfl. 
-  Margall,  Framisto  170. 

—  Pablo,  ParaiK>lls  y,  s.  Paraiiolb. 
Piasca,  Uiblioteca  del  Monaslerio 

San  Julian  y  8«nU  Basilica  Eint 
I     8.22.  -  376. 

Pieturac  diverMrom  gentium  184, 
I     8.  14  [166J. 
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Pidal,  Marques  clo  881. 

—  Pearo  JoB<^  270 

Piedrahita,  Archivo  municipial  376. 

Pierre,  s.  Pedro. 

Pileus  Modicensis  ICtiw  502,  65. 

Pimeiktel,  Bodrigo,  AUbnso  67. 

Piniolis,  Gnndemaro  844. 

Piudar  382,  Cat.  Vi».  1. 

PiDÖs,  Conde  de  (iiiinierti,  Ga^par 

Oalceran  de  Castro  de  Aragon  y, 

s.  Galoeran 
Pili  tu  Pereira,  Antonio  256. 

Pisidas,  Qeoigiiis  286. 
Pint  IT.,  Papst  860. 

—  T.,  Pafwt  86  B. 
Pli,  Jnan  dez  53  Ende. 
Placentinu«  602,  146;  668,  Heine 

82. 

Placidiais  (Ehtoria  de  tili  cavailero) 

134,  S.  50  [202]. 
Planetarnm  Liber  68, 180. 
Plasencia,  Biblioteca  del  Colegio 

de  lo»  Jesuitm  377. 

—  Hiblioti'ca  Mnnaaterio  de  Los 
Fraile»  Doniinircis  .^78. 

—  Bihlioteca  particnlar  de  Iob  Du- 
ques  de  Bejar  879. 

—  Bibliotoea  particnliur  dd  Obispo 
D.  Pedro  Ponee  de  Leon  880;  vgl. 
539. 

—  Biblioteca  particular  del  ArsobUpo 
Garcia  de  Loay.sa  38! 

Plato  Einl.  S.  11.  13.  —  i^lateiiiiscb) 

54;  109;  127,  22;  127,  37;  448,  6. 
Planta t  T.,  Maccins  Einl.  8.  18.  — 

87,  8;  168}  896;  228,  S.  16  [800]$ 

616,  Anm.  2. 
riinius   8ocundu.s,   C.  maior  Eitil. 

^  1 1 .  13  20.  —  43,  48  u.  40;  10» B.; 

(Vita^  l.U,  S.  52  [204]. 

—  liiötoria  naiuralU  228,  8.  16  [300j; 
478,  8.  39  [483];  508;  610,  Anm.  2. 

~  Caedliofl  Seenndna,  C.  minor  187, 
19. 

Plücr,Carl  Christoph  Einl.  S.  42.  — 
124,  S.  7  [löaff.];  184,8.86 [178f,]; 
228,  6.  3  [287]. 


Plutarchus  Einl.  S.  25.  —  43,  70; 

51,  26:   53,  17"5:   75;   134,   S  52 

[204];  22H,  S  22  [306];  391,  129; 

398,  11;  448,  5. 
Poal,  Romeo  de»  351,  1. 
Pöblet,  Biblioteca  del  Monatterio 

de  8.  Maria  Einl.  8.  27.  88.-  46; 

62;  134,  S.  55  (207];  228,  8.7  [291]; 

216;  219;  382;  467;  666. 

—  Biblioteca  interior  del  Monaatcvio 
de  Hantn  Maria  383. 

—  Tumbu  229. 

Podio,  Oninermos  de  806,  7. 
>  Podiolo,  Petma  Amaldns  de  156. 
Poema  de  Alexandre,  s.  Alexander 
Magiin?. 
del  Cid  270:  281. 

—  .lol  mio  Cid  228,  8.  10  [294j. 

—  de  .Juöuf  228,  S.  9  [293]. 

—  de  lu8  Reyes  Magos  228,  8.  20 
[304];  478,  8,42  [486]. 

Poenltentia,  liber  de  184,  8.  14 

[166].  Vgl.  40,  73. 
Poggio  Florentinus  508. 
Policarpo,    8.  (Moiiasterio  en  la 

Gallia  Narboiiense)  547. 
Pultcio  de  la  villa  de  Hcdmfort  131 

8.  14  [166]. 
PoUgrafla  Eapaflola  844. 
Politianns  Angclus  263. 
Politica  (Aristoteles?)  67,  108. 
Polizeianordnungen   (von  Mal» 

lorca)  351,  27. 
Pollns  (Onomaaticou)  398,  12. 
Polo,  Marco  (Libro  de)  184,  8.  62 

[204];  vgl.  61, 18. 

—  Gaspar  Gil,  s.  Gil. 

Po  mar,  Gerönimo  Marta  Peres  de, 
s.  Maiia. 

Pnijip.  ius   TroffUH  Einl.  8.29.  30. 

—  öl,  17;  134,  8.  29  [181]. 
Pomerina  Julianua   184 ,   8.  80 

[1821, 

Pomponins    (Centonarina)  BinL 

8.  12. 

—  Julius  (Or.immaticiis'i  398,  13. 

—  Mela  (notae  in  P.)  606. 
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Ponce  de  Leon,  Pedro,  Obitipo  de 
PlaKrnria  131.  S.  13  (165];  134, 
8.  3J  \  i:U,  P  3*K). 

—  Josö  \'ar<:a>,  V'Arjra«. 
Pous  de  Icart,  Luiu  36,  28  U-  30. 
Pont,  Juan  BftntieU  164. 
Ponte,  Bayninndo,  ».  Baimnnd  de 

Ponte  (Ile*i»OBt). 
Pontevedr«,  Biblioteca  del  Institnto 
884. 

•—  Hihliotora   particular  del  DoUrio 

Goiizalo  Pfrez  385. 
PontificalelOeB.;  164;  840;  423  B.; 

466,  7. 

—  Gemademie  164. 

—  Toletannm  47«,  S.  41  |485). 
Pol) tief],  Siilpicio  Can<.^nigo  de  U 

igle.«!T,i  rje  Cicrona,  164. 

Pontius  (.'onioR  145. 

Ponz,  Antonio  Eitil.  S.  41.  —  46; 
184,  S.  t7  [179];   206;  228,  S.  4 
[288];  875;  806;  898;  478. 
Prarcentor  Genindenris  160. 

Porcellins  (Poata)  888,  Gat.  Vill. 

•>•> 

Poruj  a    Kivulu«)  397. 
Porphyiius  Eiiil.  S.  11.  20.  25.  — 

(Vita)  134,  8.  52  [204J. 
Po r ras  Hnidobro,  Faeundo  de  600. 
Porta,  Anuddua  818, 8. 
Portaceli,    Bibliotora   do  la  Real 

faifuja  Kitil   S  m.  —  .386;  508. 

—  iSactistia  de  la  l\ca!  L'artuja  387. 

—  Ardiivo  de  la  Keal  Cartuja  388. 
Porti cns  praedicamentwrnm  58, 187. 
Portilla  7  EBqnirel,  Miguel  de  5. 
Portugal  (Tnmbos  de)  844,  Cat.  Mo- 

rales  11. 
Posada»,  Gonzalez  347. 
Posseviuus,    Antonius   134,    ß.  6 

[1Ö7|;  134,  8.  22f.  [I74f.]. 
Po  seid  Ins  465,  Berganaa  8. 
Poetin«,  Pedro,  Berta  y,  s.  Serra. 
Potestate  Pape,  De  85,  VUlan.  6. 
Pon,  Onofrc  66,  8. 
Pozuelo      Fertnn  Dat.,  FrancUoo 

677,  19;  613. 


Pozuelo  Biblioteva  del  Monasterio 
San  Salvador  EiaL  ä.  88.  —  889. 

PozÄoMaiic»  109 

Praetiea  auti;rna  Aratroiiia»  012. 

Prado,  Laureoitmä  üamirejs  del,  &. 
Ramirea. 

—  y  fianeho,  Antonio  de  886. 
Pragm&tiea»  (Libro  de)  840. 
Praedicamentornm  porticna  68, 

1-27. 

i' raetat i on e^i  (per  totmn  anuam) 
391  (Monte). 

—  in  die»  festiTos  478,  8.  41  [485j. 
Praemiornm  über  466,41. 
Preparationes  para  bien  vivir  e 

»antament«^  inorir  252. 
Prerepto.s  553,  Wilara  1—3 
PrecioHft  (donde  »e  e.*cribeu  loe  di- 

fantos)  469,3;  496,  1;  663 
Precum  Uber   73,  H;   96,  12;  IIa- 

188,  6;  800,  18;  883, 9  ;  889,  &  18 

[808];  816, 9;  844;  876, 8;  897, 10; 

411,8;  412,  12;  457,  10;  457,  18. 
Prescott,    Williaui    Hicklinp  184, 

S  17  [160];  134,  8.  48f  f  195f.J. 
Principio  muudi.  De  502,92. 
Priscianus    Einl.   8.  11.    13.  25 

89.  86  0.;  43;  880,  14  ;  337,  105; 

837,  118;  881,  176.  177  ;  806,  14; 

467. 

—  minor  40,  48;  67, 6«;  vgl.  391, 178. 

179. 

Priscilliann^  204:  206;  J2s,  S.  lö 

[302J;  22ö,  8.  27  [31  Ij;  232. 
Privilegioa  668,  Wilara  4. 

—  Aragoneaes  67;  677,  80. 
^  Caesaranj^ostae  677, 81. 

—  de  Catalufla  36,  20. 

—  Keale^  176;  450,  1.  8. 
8,  a.  I^u  r«*. 

Proba,  Falconia  Eiui.  6.  12. 
Procardos  (Libn)  465,46  n.  47. 
Proceaaionale  aatigno  (l«m  g<4- 
tica)  197,8. 

—  de  la  igleiia  de  Barealona  86  B. 

—  Tarraconenie  89. 
Proclos  886. 
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Procopius  Sopliista  398,  15^  572. 
Prof  ecias  toeante»  al  dcsK-uhriniiento 

de  \»n  ludia»  42'i  R. 
P  rognosticoti  ,   ».   Juliauiui  Tole- 
tannt*. 

Propertiu»,  Sextuf  Eiiil.  S.  34.  -- 
398,  m. 

Proprietät,  de  let*  planetos  (cata- 

lanisch)  53.  2fi. 
Proprictates  bcstiarum  53,  281. 

—  rerum  43.  55;  67.  40. 
Proprietatibu.'«  lapidmu  et  herba- 

rum.  De  53,  fil. 
Prosero«  (Proserio«,  Prosarioe,  So- 

f|uenxen)»ücher)  337,  lä.  76^  391, 

4±  50i  416,  Tj  455  Ansleihvons.  16j 

455,  143—146. 
Prosper  Aqaitanus  Einl.  8.  25.  — 

316,  8i  337,  50j  651,  lOi  691,  83. 

—  Carmina  (Epigrammata)  163.  39; 
398,  17j  495,  Ifi. 

—  Chronica  5^  417,  Chron.  Per.  Ij 
535,  L 

—  ad  Juliannin  314,  2iL 

—  De  vita  aetiva  16^  Ü. 
Proverbio»  (Libro  de  lo«  bueuos 

Pr.)  134^  8.  fiüf212];  270. 
Proverbi»  de  ensenvamcus  en  ro- 

manq  riroat  53^  HL 
Pr  udentius,  Clemcus  Einl.  S.  ÜIL  — 

121.  7^  330,  7j  344,  iA. 
Prndcncio,   Obispo   de  Tarazona 

(Vida)  562,  a. 


Prudencio  San,  Mouastcrio  de  455, 

Bcrganssa  !L 
Psalteriuni,  8.  Hiblia. 
PtolctnaeuH.  Claudius  Einl.  S.  iüL 

—  68^  mL 

—  Opera  (griechisch)  618  Ende;  (ca- 
talanisch)  53.  61. 

Ptolemaeus,  Almagestuin  53^  91j 
127, 

—  (?)  De    magiiis  Coniunctionibu» 
(franz«9isch)  53^ 

—  Quadripartitum    (lateinisch)  53^ 

—  tSnrania  (cataianisch)  53i  LL 

—  Vita  134i  S.  &Ü  [204]. 
Pupute  Antonio,  s.  Ponz. 
Pueutet'errada  IQSL 
Puerta,  Luis  de  423  A. 

—  de  8ant«  Maria  Sl 

Pupyo,  Igiiacio  de,  Marques  de  Cain- 

po-Franco  363  f. 
Puig,    Biblioteca    del  Monasterio 

390. 

Pungcnsasiuuin,  Johannes  40^  411. 

Pufionrostro,  Conde  de  267;  282. 

Purgatorium  8.  Patrici  51.  22. 
I  Punyalet,  Pere  de  hl. 
j  Puyimcnt  (pelea  6  punci6)  d'amor 
j  531. 

Puymaigre,  Th.  de  200. 

Puyazuelo,  Martin  Garufa,  s.  Gar- 
cfa. 

Pythago  ras  53^  lüL 


Qaton  Rabbi,  Johudah  Mu.'tca-ha-,  s. 
Jehudali. 

Quadrado,  Jose  Maria  204;  206; 
360  f. 

Quadragenario  318.  5. 
Quadragcsimale  liUL 
Quaestiones  63^  1*21- 
Quam  bonos  (lib«r)  387,  55. 
Quaranta,  Bereugarius  do  526. 
Quarautcnos  663,  Wilara  12 — 14. 


j  Queralt,  Petrus  do  ÜL 
•  Queralto,  P.  de,  Einl.  S.  32. 
Qucsnada,  Antonio  de  424. 
Quevedo,.To36  46;  131,  S.  1  lf.(163f.| ; 
134.  8.  iL  ri671;  134.  8.  lü  [192) ; 
134.  8.  42  [194];  134.  Süü  [20»]; 
186;  IM. 

Queux  de  8t.  ililaire,  Marques  228, 
I      8.  la  [302]. 

I  Quin,  Michael  J.  134^  S.  3fl  [1901: 
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QuifioncK  Baltasar  Fernasdes  de,  |  QnintanilU  232. 

s.  Fcrnanr^f«?:  Quintiii  t  Ermcmini»,  s  Krmemiruji. 

—  raHpii.il  UUi  Qtiinto  Fabio  a  8cipiou  cuutra  Aui- 

Qii  i  n  t  i  1  i  an  lus,  Marcus  Fahiu^  Eiul.  I>al  CS,  6. 

48,GH-,  134,  8.  28[180J;  {  Quirantdes  (Qaatemiones?)  ab  *1- 

]a4,  S.  60  [218];  SM|          18;  |     gans  altr«a  litiraa  de  medidna»,  sl 

478,  8.99  [488];  506;  (ItalieniKh«  |  MediclDS. 

UeWp».)  228,  S.  S6  [S09];  (Vito)  Quirin,  NUolaus  34,  n 

134,  S,  52  [204].  QaUada  Gatiem»  «7,  37. 


Rabanns  Mann»  48, 16;  882,7. 
Rabaasea,  Petra»,  s.  Petras  Ra- 

▼enna.« 
Ra1»i  Santo,  Santo. 
Rabbi  .  .  .  (?>  (arabisch)  63,  166. 

—  Abner,  s.  Nachtrag. 
Rabboti,  PhilipptH  588. 
Racbol  502,4. 

Rada,  Rodrigo  JimeneB  de,  a.  Ji* 

—  y  Deljfado,  Jnan  (\>-  Tüms  .Ic  l.i  31; 
103;  228,  H  IHfHojl;  jj«);  283. 

Hnjrol  Haly  Abon,  f»  Ilali. 
Kuh«jrcr,  Hi^panu«  ir>2. 
Raimando«,  Epi^cupu«  Bareinotieii« 
als  25. 

—  scriptor  de  Burgn  Sancti  Satamlni 
558;  553,  Vill.  1_4. 

—  .Tulius  nio 

—  Martini,  •«.  MairtitiH"« 

—  de  t>.  Ambro^io  .'»au  (  cpistola  a  K.) 
2««. 

Lnllos,  8.  Lttllna. 

—  de  Pennalorti,  a.  Pennaferti. 

—  Piinte,  (I)cs|»ont)  Epbcopus 
ValcaUniu  £iiil.  Ü,  32.  —  618;  525; 

—  S.  a.  Raiiioii. 

Karoajo,  Autonio  Lo{>cz  y,  a.  Lupcz. 
R  am  Ire*,  Cristobal  136. 

—  de  Areliane  y  Outiema,  Teodo» 
miro  113  ff. 

—  y  de  Laa  Caaa-Deaa,  Laie  Maria 

loe.  I 


Ramirea  de  Giuman,  Baaeo,  Arcbi- 
diaeonits  von  Toledo,  449;  478, 

S.  28  |472]  Anm.;  490;  494. 

—  d.-  (Ju/inrui.  Toll.)  4t>«>. 

—  del  l'rado,  Laur«  nti>is  iX*);  f)7i> 
Kam  im  Ii  II.,  KOnig  von  Leon  iu*i^ 

vgl.  572. 

—  ni.,  König  Ton  Leon  880;  417, 
Cbron.  Per.  80. 

Kanion  'Kaimundna  Lolliu?) 63, 43; 

63,  48;  vgl.  490. 

—  do  Angb"">In  .^5.^. 
Ramoncda,  l^itacio  136. 
Kauouiiru»    princcpi»  Legiuuctuaa 

466,  Berganza  5. 
Rangeriua  229. 
Ranaanna  Pokraa  295. 
Raais  {Moro.  Historia  del  Mnru  Ka^i.«, 

arab.  u.  Clb.'n» )  «7,  21'.;  222;  417. 

Inv.  Pere»  13—1«;  47«,  8.  26l47üJ; 

445. 

Rationale  divinoram  officionun  876, 

7;  495,8;  558. 
Raven  loa,  Leamea  810. 

Raymond,  Paul  43. 
Uautreduf,  s.  Ganffn  ilu^  TranenaU. 
K,^ymundu!«,  h.  Kaimundus. 
Kayon,  J.  Saucho  228,  S.  14  [298 J 
Eaxas,  Paolos  Albimauiia  de  577, 
88;  608. 

Real,  Hieronj»  del,  Fontelais. 

Ree  oHwinthua,  Rex  VüdgOÜMtlUa, 

EI..I  s.  9.  10  (Gorraapandeui  mU 
Braulio). 
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Rech,  Libre  de  53.  278. 

Recuoil  den  preiniercs  voyages  de 

Charles  V.  134^  S.  14  ilB6|. 
Kefranes   vulgares ,   Coleccion  de 

134.  S.  iß  [1981- 
Regimen  Prineipnm  (Reginiiento  de 

los   Principe^,   Regimcns  dein  mc- 

nyon»)  67^  107^  6L  lOOi  68,  1^  «»i 

If.;  74,  2;  490. 

—  lateinisch  53,  42;  379. 

—  en  romance  53i  21 ;  379. 

—  catalanisch  53.  17;  53^  la. 

—  französisch  63i  239. 

S.  a.  Johannen    Acgitlit^^  Zaino- 
reusis. 

Kegistro  de  aeuerdos  de  Fuenter- 

raliia  ITit . 
Kegistrum   (ecclosiae)    Mariae  de 

mari  35^  L 

—  iuris  502,  33. 

Regia,  Regula,  Rcgulae,  Regu- 
lär um  Libcr,  R^gle. 
134.  iL  23  [175|;  315,  18^  337,  fil. 
62;  344;  382,  11;  389,  3;  412,  20^ 
455  Ausleihverz.  l_i  455,  5L  52^ 
467,  Ifi. 

—  ^V''ita)  cauonica  Aquisgrancnsis 
197.  22;  198;  553;  553,  Villau.  2O3 
553,  Heine  36^  553,  Ileino  iLL 

—  d«'l  Archivo  337. 

—  Sancti  Rencdicti  211.  5. 

—  iuris  63^  HOi  502,  24i  502,  32; 
fj02.  Z±  13. 

—  monasticae  134^  8.  fifi  (218). 

—  Patrum  14. 

—  de  la  TabU  numularia  de  Palma 
351,  LL 

—  de  la  cavalleria  del  Temple  130. 
ü.  R.  del  templa  en  franc^s  53^  6j 
ßS^39j  53,53j53ia3b;63j  Üfib; 
53,  102i  53i  153. 

—  Toletanae  455,  48—50;  ».  a.  Gc- 
ronticon. 

—  Expositum  391,91. 
Kegnanit  de  Trie  \^  L 
Relaciones  de  ombajadores  (italie- 
nisch) £2. 


Relatio  de  ludiac  regioue  228,  fi.  & 
[293]. 

Relies,  Onofre  154i  ^ 
Remedes  contre  les  vice«  508;  Fior- 
ville,  2. 

Remigius  in  Psalmoa  344,  Cat.  Mo- 
rales  31. 

—  in  Paulum  542,  L 

—  Sermonarium  49^  HL 
Remundus  Scniofredi  levita  Einl. 

S.  2ü.  — 

Renal  Ins  grammaticus  Rarcionensis 
25;  vgl.  226. 

Renti,  Marques  de  478,  8.  32  [47ßl. 

Rcpartimie nto  de  la  isla  de  Mal- 
lorca 351,  HL  12. 

Repertorium  üibliorum  sacromm 
53i  Ii 

—  Foromm  Aragoniae  (por  Francisco 
Pozuelü)  613. 

~  iuris  478,  tL  28  [472] ;  502,  131. 
Repctitiones  &  disptitationes  per 
diversos  leguni  doctores  502,  43. 

—  divorsorum  auctorum  502,  123. 
Representacioues ,    de  Navidad 

RepuU^s,  Manuel  305;  508. 
Rosa,  üimen  CJarcia  de,  s.  üarcia. 
Responsorium    (R«*ponsoria ,  Re- 

sponsorio,  Responsuuin)  145.  7|  163. 

15—17;  222;  ^132^  3^  .391;  4r.5  Aus- 

leihvenE.  IJj  455,  128 f.;  478,  S.  4ü 
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—  B«gala  887  (^Vrgaiz). 
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Vindobona,  WieDüe. 

limine  etymologische  Untersucliung 
Dr.  Theodor  GMenberger, 

AnuMBrifl  aa  dar  k.  k.  ünivciwittUMUiotkvk  io  Wim. 


Oic  Frage  nach  der  Etymologie  des  Namens  der  ü^u  i 
reiehisi'ljen  HeiehshaTiptstmlt  ist  in  drei  Punkten  zn  foiuiuÜron. 
Der  enjte  betrifft  <li«*  Zeit  der  Schöpfiin«,'^  des  Namens,  der 
zweite  die  Kation,  Uezieliungsweise  die  .Sprache,  aus  welcher 
er  erHoBsen  ist,  der  dritte  das  topographische  Detail,  an  welchem 
er  iirs|Hrflnglich  haftete. 

Der  dritte  Punkt  ist  sofort  zu  crled!«iron.  Jedermann  weiss, 
dass  im  Wiener  Stadtgebiet  das  EndstUck  eines  gleichnamigen 
FlUsschens  seine  bcselieidcnen  Finthen  dem  Donancanalo  an- 
führt, nnd  keinem  Menschen,  der  von  Ortsnamenkunde  auch 
nur  das  Alphabet  versteht,  kann  ein  Zweifel  darüber  auf  kommeilf 
dass  eben  dieses  FlOsschen,  die  Wien,  die  Quelle  des  Stadt- 
namens  sein  mttsse.  Schwieriger  sind  die  anderen  Fragen,  nnd 
swar  am  so  mehr,  als  urkundliche  Formen  des  Namens  erst 
ans  ▼erhältnissmässig  später  Zeit  asnr  Verfolgung  stehen.  Die 
Frage  der  Zeit  findet  Übrigens  ihre  LOsung  gemeinsam  mit 
jener  der  Sprachangehdrigkeit,  denn  die  geschichtliche  Folge 
der  Terschiedenen  in  Betracht  kommenden  Nationen  am  Ufer 
der  Wien  ist  ja  genügend  bestimmbar. 

Local  coneurriren,  um  das  gleich  zn  sagen,  Kelten,  ROmer, 
Oermanen,  Shtven  und  Baiem,  ja  auch  an  Ävaren  darf  neben- 
bei gedacht  werden.  Berechnen  wir  das  Mass  der  Wahrschein- 
lichkeit nach  dem  Grade  der  Sesshaftigkeit  dieser  einzelnen 
Völker,  so  werden  vorzugsweise  Kelten,  Slaven  und  Baiern  in 

SHnuifsW.  d.  phil  -Utl.  Cl.  CZSXI.  N.  8.  Ahh.  1 
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Erwägang  sa  ziehen  sein.  Nun  ist  uns  der  keltische  Name 
einer  mit  dem  heutigen  Wien  topographisch  zosammenfallendon 
Ansiedlmig  als  Vindobona  überliefert,  und  es  ist  demnach  sv- 
vdrderst  die  Frage  zu  lOsen,  ob  es  möglich  sei,  von  Vindobona 
im  Wege  sprachlicher  Umbildung  auf  das  deutsche  Wienne 
und  das  6ech.  Wye'hiye  des  Mittelalters  zu  gelangen.  Bichard 
Malier  hat  in  den  Blättern  des  Vereines  für  niederOsterreichische 
Landeskunde  23  (1889)  diese  Entwicklung  zu  begründen  ver- 
sucht, und  ich  halte  es  Air  zweckdienlidi,  hier  zunächst  seine 
Ai^umente  zu  prüfen ,  da  seine  Arbeit  in  der  That  einer  ge- 
wissen Beweiskraft  nicht  zu  entbehren  scheint  und  als  eine 
imnurlmi  beaehtenswerthe  Leistung  auch  in  EtrU's  Nomina 
gfeo^raphica,  2.  Aufl..  Kiiii;.uiu  ^^etunden  hat.  U.  Müller  stellt 
(a.  a.  .  S.  31)  t  iiu  II  St.iinmbaum  auf,  naeli  welchem  aus 
altkt'ltischeui  *Vit>duhii<i ,  später  mit  MittelvcKvU  Vuidobonn^ 
zunächst  *'  \  i ii>li>mnn„  später  mit  Mittelvocal  \  iitd^rmoua.  I  Vn'/o 
maim,  l  iinlomutd  geworden  sei,  woraus  rupsch-g(>ti«eh  ^  IV/*- 
durmn'  und  weiter  *\'indunni ,  *Vildunni  .-.idi  entwickelt  haln-. 
*\\'.duiini  ist  ihm  die  Stamint'orin  tiir  altKairiöches  *]V(un, 
heute  IVieUf  sowie  für  aslav.  *]'r(liin/.  der  von  Miklosich  zu  ce(  h. 
Viden ,  poln  WiedeN  const riiirten  siavischen  Grundform.  Da- 
neben stellt  K.  Müller  ein  altgerm,,  den  gotischen  Abstracten 
auf  'tdmij  -ufni,  wie  fraistubni,  irltubni,  fn^fvhni^  waldufni, 
tmmdufnt  angegHt  ht  nes,  sweb.  *Wiudubni  auf,  das  zwar  in  der 
weiteren  Folge  der  hypothetiBchen  Formen  keine  Rolle  spielt, 
aber  nach  seiner  Meinung  auf  die  Entstehung  der  rugisch- 
gotißchen  ^fittelform  *Vi7idumni  ungeahntes  Licht  werfen  soll 
Freilich  got.  hn  und  fii  in  diesen  Abstracten  ist  eine  be- 
sondere gotische  Elntwicklung  aus  mn,*  und  man  sollte  daher 
wohl  glauben,  dass  dieselbe  auch  in  der  gotischen  Form  des 
Stadtnamens  durchzuführen  gewesen  wAre^  gleichgiltig  ob  der- 
selbe an  *Vindohna  oder  ^Vmdomna  angdcntlpft  wird^  aber  es 


So  »uch  bei  den  von  R.  Mttllttr  8. 10  «»tirten  Jwlyoifuwu  Ptolemliu, 
Dulgviini  Taeilof  Germania,  d.  i.  also  wohl  *Z>ii^ii&fiü,  got.  *  Dulgtibnjat, 

leb  stelle  den  Volksiiniiien  alx  tnedioparticipiale  Bilduujif  zum  Vorbai- 
stamm  slavodeutseli  dfudyh,  Fick.  \'orgl.  Wört^rh.  II',  MKS  .v.-niipnt'n, 
schiiMifr  «"iit',  litt,  aigh  .L<»lin,  Vi  r.iiiMiHt',  asl.  dUügü^  g«»t.  dulgM  ^JScluiM'. 
air.  cUitfim  ,mereo*  aUo  germ.  *  Dulgumnjöx  entweder  »die  Sdlduer*  oder 
»die  ZinapfliehtigeoS 
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i»t,  wie  es  schemt,  dem  Verfasser  weniger  am  logische  Dednc- 
tioneDy  als  um  phantasiereiches  Spiel  mit  Kamensformen  an 
thnn,  weshalb  er  denn  auch  kein  Auge  daftlr  hat,  dass  der 
umgekehrte  ans  ktetnischen  Lautgewohnheiten  hinlänglich  bc- 
kannte  Vorgang  der  Entstehung  von  mn  aus  6n,  den  allein 
man  thatsSehlich  braudit,  wenn  man  von  *Vindobna  auf 
dunni  gelangen  will,  ohnehin  schon  in  dem  hypothetischen 
^Vindomnn  vollzogen  ist. 

Aus  *Vtldunni  wird  dann  weiter  constniirt  aslav.  *r<7f/uH) 
mit  Vereinfachunir  'l<  r  Consonanz  und  abair.  *Wi;nni  durch 
*\Vcunut  mit  8}iik.)|)c  des  d  und  w. 

Das  Alles  ist,  wenn  man  aut"  den  Grund  geht,  viel  zu 
gfsuflit,  um  über7eu;^i  iiil  ötiii  zu  können,  in  vielen  Einzellu  itm 
aber  geradezu  nnlialtliar.  Mit  der  ft\r  die  weiteren  1  )eilu(  tioucu 
allerdin<r'^  belanglosen  Anfstelliui;^'  eines  urkelt.  V'liii/''il>iin,  die 
auf  d«M-  Fietion  ÄllÜlenhoft"«?  im  hnb  x  zu  Mommsen  s  Jordanes- 
ausgabe  beruht,  dass  die-er  iStadtname  abgeleitet  und  nicht  eom- 
ponirt  sei,  brauche  ich  mich  nicht  zu  befassen,  aber  das  Con- 
tractionsprodact  von  i  |-  n  konnte  im  Germanischen  nur  i  (got. 
ei)  sein,  ergäbe  also  *Wtdumnj  das  man  wieder  unmöglich  an 
die  Spitze  von  WIenne,  W'yednye  stellen  dürfte,  und  die  Um- 
formung von  VtMUiboua  oder  Vinddmona.  ja  selbst  Vindx>miiia 
an  einem  -m,  germ.  ^'ö-Stamm  ist  in  keiner  Weise  erklärt,  noch 
auch  der  Versuch  einer  Erklärung  gemacht.  LHe  Angleich ung 
femer  eines  Stadtnamens  an  die  gotischen  Abstracta  auf 
-tt/niy  denen  jeder  Ortliche  Beang  mangelt^  ist  absolut  unannehm- 
bar.  In  anderer  Weise  hat  Wessely  in  den  Blättern  des  Vereines 
flir  niederOsterr.  Landeskunde  27^  p.  125  das  Problem  angefasst, 
den  keltischen  Namen  Vind4)bQna  in  unserem  WUn  nachzuweisen. 
Nach  Wessely  wäre  der  Name  direct  an  Slaven  decluschen 
Stammes  gelangt,  denn  im  öechischen  ist  die  EIntstehung  des 
Diphthongs  is  aus  nasalirtem  e  möglich,  und  das  Verhälti^s 
des  Vocalismus  i<.ie  im  neudecb.  Viden,  alt<!eoh.  Wijr^iiiye  zu 
Vocal  4-  Nasalis  in  VindobofUi  wUre  durch  die  parallelen  Ent- 
wicklmmt-n  in  kn^z,  kniiuu  kniie  zu  aal.  kümigu,  knru^dzi  aus 
got.  *kuin>ifjs,  <;t  rni.  kunini^az  vullkomraen  gesichert.  Aber 
auch  Wes-^«  1_\  >  Tin  (ji  ie  leidet  daran,  du.ss  er  eine  IJniloi  mun«; 
von  -intiid  ZU  -Ulli  annehmen  niuss,   welche  in  nirlits  ^'erecht- 

iertigt  ist    ivcioer  vou  beiden,  weder  R.  MuUer  noch  Wesaely 

1» 
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haben  indessen  ans  ihren  Annahmen  die  Oonseqnens  geeogea, 
welche  unbedingt  va  ziehen  war,  den  keltischen  Kamen  als  den 
des  Fltisschens  Wien  nachzuweisen  nnd  zn  erklären.  Weasely 
streift  die  Frage  gar  nicht,  R.  Malier  tritotet  sich  mit  einer 
allen  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  euroj^lischen  Ortsnamen- 
kunde hohnsprechenden  Uebertragong  des  Stadtnamens  auf  den 
Fluss.  Dass  die  Oertliehkeit  Wienvurt  1160,  Whnemmri  lldO 
bis  1182  und  WunerwurU,  d.  i.  berichtigt  wohl  *W%eneiwMe 
1 165,  welche  NeiU  in  den  Blättern  des  Vereines  fUr  niederOsterr. 
Landeskunde  16  (1882),  ^—231  bei  Furkersdorf  sucht  und 
von  der  er  sehr  yerntlnftig  urtheilt,  sie  müsse  ,am  Wienflusse, 
wo  in  diesem  einst  schiffbaren  (?)  Flusse,  der  seinen  vormaligen 
Wf»K«*t'rroi('hthum  durch  vielfache  Ableitun;^^  von  Zuflüssen  all 
lualiL;  cinbüsste,  eine  Furth  bestand',  sfelejren  haben,  die  Exi- 
stcnüi  tlf.8  Flussnamens  die  Wieiiy  wie  wir  ihn  aus»  dem  heutigen 
Sprachgebrauche  kcnnrn.  schon  flir  das  12.  Jahrhundert  be- 
glaubigt, übersieht  allerdings  auch  K.  Müller  nicht,  aber  nach 
seiner  Meinung  wäre  eben  damit  nur  die  Uebertragung  des 
Stadlnauiens  auf  den  Fiuss  schon  ftlr  jene  Zeit  ausgesju-ueheii, 
ein  Vorgang,  den  er  auch  im  Verhältnisse  von  Arlajpe  zum  beu- 
tigen Flussuamen  Erlaf  bestütigt  glaulit. 

Alter  Arlnpt'  und  Erlaf  haben  miteinander  nichts  zu 
schaffen.  Der  btationsname  Arlape^  so  im  Itin.  Ant.  234,  248 
und  in  der  Notit.  Dign.,  falsch  ^irehite  bei  Ptolemüus  und  auf 
der  Tab.  Peut.,  ist  ein  zweifellos  keltischer  und  nach  den  Ana- 
logien vonAr^'laUi  einerseits  und  Tf  i-go-lape  andererseits  in  Är(e)- 
lape  zu  trennen;  das  *  der  Präposition  arg-,  /ra^a  (Zeuss-Ebel 
8()())  ist  synkopirt.  Man  vergleiche  dasu  die  Synkope  in  kelt 
lAtgdünum  neben  voUstttndigerem  Lugodünwn^  LugudSnum 
{Zeuss-Ebel  S53). 

Der  Name  des  Nebenflusses  der  Donau  unweit  POchlam 
Erlafa  flumen  832,  Erlaf a  fluviolus  979  aber  hat  eine  klare 
deutsche  Etymologie  {rJräffa  su  ahd.  ^rüa^  f^na^  a^^^j/nffn^ 


*  Ahd.  ajfa,  apha,  iitld.  ojM»  nnd  mit  weiterer  j'-Abieiti 
die  uinfjelauiülcii  F»»rraen  epi,  eppe.  fU^'e,  F' t-kiuiüm,  NWTi 
.<|»riii2't  M  i'iiintlilii  h   ;ins  v<ir;^<'rffi   ^'  pnn.  j^iyrm.  *appö 
np  \i\ns  i4-Al>ltnt»ui^';   \  '^\.   Ni  I   ■  Ji  ,    lJlk;isl  tili  fiJr'  ' 
worin  ^  «jj  wieder  jt'uc  jilte  l.  il>i;ilisirt**  Ncbuiifor 
ebendft  p.  90ff.,  die  in  iijtnni.sti.  t*pc  ,FI 
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jfliivius,  anua',  von  der  man  kein  Hecht  hat  zu.  heliaupton,  dass 
sie  etwa  erst  auf  dem  Wege  der  rmdoitun^  zn  Stande  ge- 
kommen wUre.  Die  allOllliiren  nliheren  oder  weiteren  örtlichen 
Beziehnnir«  n  der  keltibcli-romischen  StatioD  und  des  deutsch 
benannten  Flusses  sind  reiner  Zufall. 

Von  dieser  Seite  her  ist  also  eine  Stütze  lür  die  Annahme 
der  Uebertragung  des  Stnfltnnraens  auf  den  Fluss  nieht  zu 
holen.  Das  natürliche  Verbältniss  zwischen  beiden  haben  die 
nniv  urtheilenden  älteren  Geographen  und  Chronisten  viel  besser 
erkannt.  So  der  Venetianer  Dominieus  Marius  Niger  c.  1 4f>0 
der  in  seinen  Geographiac  commentarior.  libri  XI^  Baaileac  1557, 
p.  89  sagt:  .  .  Vienna  . . .  a  Vienna  parao  qnodam  flnnio  e 
nicinis  emisso  montibiifl  inter  suburbia  ciaitatis  excnrrente  noci* 
tata,  in  Danabij  meridionali  ripa  posita  in  eminente  colle,  ex 
quo  prOBpectos  ad  amoenissimos  latisBimoeqne  Moraniae  & 
Hnngrariae  omittitor  campos',  oder  der  nngef^  gleichzeitige 
Jakob  Unrcst,  welcher  in  seinem  Ohron.  Carinthiae  (Hahn, 
CoUectio  Mon.  vct.  p.  485/6  mittheilt:  .  .  Flanianna  der 
hat  Wienn  am  ersten  gepawt,  und  nach  im  genant  Flamana, 
darnach  ward  sy  Wienn  genant  nach  dem  wasserflnss  Wien/ 

Das  also  ist  vor  Allem  festzuhalten:  die  Wien  ist  nr- 
gpHlnglicher  Flussname  tmd  als  solcher  schon  im  Jahre  1211 
bezengt.*  Beruhte  also  Wien  auf  Vindobona,  so  müsste  nicht 
nur  dieser  keltische,  sondern  auch  alle  anderen  mit  -bona  com- 
ponirtrn  kelti<?chen  Namen  Flussnamen  sein  und  in  -bona  ein 
allgemeines  einen  Wasserlauf  bezeich  nemleb  Appellativum  stecken. 

NeMeluaaiin,  '1'heiaartu  ling.  Prnss.  uiul  litt,  hp*-  .Fluss'  vorlie|^.  Das 
in  deutschen  Flussn.imou  wüitverbreitrtc  Wurt  für  Entlehnung^  aus  dem 
Kt'1tH<hnn  m  hnlton,  i-«t  ttm  «io  vvt>i)i«r«^r  hcuTÜndot,  nl-?  oin  latoini.Hrlioiui 
(iqtta.  j."»t.  filtira  ontj«pre*  liejulo«  A  |>  p  6 1 1  at  i  v  n  ni  im  Aitkeltischen  (Jber- 
hanpt  nicht  und  in  dcu  ueukeltlächeu  Sprachen  nur  sehr  zweifelhaft  — 
ir.  oiehe  nAcbgewieaen  iat,  8tokM-Bezteinbeig«r,  Uikelt  SpraduMshats 
p.  5.  Das  p  im  kelt  v.  n.  MenapH  gehSrt  wobl  einer  Abl^taag  -ap  < 
"oqu  an. 

*  Man  verjfloiche  die  Urkunde  von  diesem  Jahre  bei  Ilormnyr,  Wien« 
Tif^si  liic  ht.'  TI,  3.  |K  1M5  mit  d^ti  iTitor<  s'?iantf>n  Ort«bostimmuiiiretj  n» 
Siifiiir')}'}  W'i'  iiiirii.  rirrn  rftnifn  W  i'un  im  ti  -npatum ;  circa  arenani  majoris 
cui-tiu  ßuminü  cfUffariter  Wimn  nuncuptUum ;  »u&  poide  Wyenn;  et  deinde 
rtfmtfCtii*  «equendo  ajuam  jam  «fjeton»,  ans  weldien  ticb  eigibt,  daa»  die 
Wien  damals  in  swei  WasserUhife  gespalten  war,  von  denen  der  eine 
vennntfalieh  gans  an  die  innere  Stadt,  das  Uiiu  ttUum  beianfeicbte. 
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Das  ist  bisher  noch  TOti  keiner  Seite  behauptet  wcnrden.  Eine 
Constmction  Ai^Ear  Composita  mit  kelt.  ahon/i  ^FlussS  Stokes- 

Bt'zzetiberircr  p.  10,  die  sicli  allosfalls  liei  Djnahmin  eiiipt)lhley 
ist  bei  den  mit  tlinrntiseliom  i^^ebildetcn  Avfiuitto-,  Ivlto-, 
\"ui(/o- ,  Colo-h(»i(t  kaum  .» u/.uiicliiiR u ,  bei  Juitiit-houn  über- 
liaupt  umnötrlieh.  Aiulere  MöglieiiUeiten  aber,  -bona  als  Appel 
lativuni  tVir  den  BoiirilT  Fluss  yai  erklären,  sehe  ieh  nicht.  Zu 
ihm  formellen  S<  li wit  iiii^keiteu  dt  r  UeberirHnj]ro  er\sucii;<t  also 
in  di'i'  ur-prünjjiieht  n  Iiic(»n<rruenz  des  topoirraphiseln^n  Deluils 
*"  ein  (irund  mehr,  dio  \  <  rbindung  von  Viiu/nhoua  und  Wien  :ih 
eine  höehst  unwalirscheiidiehe  zn  venverfen,  wozu  als  aussehlag- 
p'bend  noch  dn-  Umstand  hinzutritt ,  dass  die  angeliUcUcn 
UmforiDtingen  des  kültisehen  Stadtnamens  zu  Vindomona,  Vimio- 
mana  und  Viudomlnn  als  später  existent  gewordene  sprachliche 
Formen,  auf  deren  Annahme  die  ganze  M«  ntitÄtstheorie  benilit, 
im  höchsten  Grade  zweifelhaft  sind.  Dieso  angeblichen  Um- 
formungen lassen  sieh  sämmtltch  auch  als  blosse  graphische  Re- 
prodnetionsfehler  erklären  und  sind  daher  keineswegs  geeignet^ 
die  zu  postulirende  Mittelform  ^Vtdonnia  irgendwie  su  be> 
gkubigen. 

Gegen  die  Weitergabe  eines  alten  keltischen  Namens 
durch  spttte  romanische  Bevölkerung  allerdings  Hesse  sich  an 
sich  nichts  einwenden.  £ine  solche  wird  fUr  die  locale  Fort* 
Pflanzung  eines  Flussnamens  wie  die  IVcMen,  mhd.  Tr$i9tmy 
kelt.  rOm.  Trigitamo  Tab.  Peut.  nicht  von  der  Hand  zu  weisen 
sein,  während  allerdings  der  historische  Contact  von  otitger- 
manischen  Besten  and  Baiern  auf  niederOsterreichischem  Boden 
eine  sehr  precäre  Sache  ist.*    Wenn  die  Baiern  in  Salzburg 


Die  drei  G^pideiKlHrfer,  die  der  vstrQiitbclie  Feldherr  Priieiis  im  Jahre 
<K)0  jeiueits  der  Thein  sntnif,  und  sttf  die  sich  ▼«nnnthlich  «ach  die 
NotU  des  AnoDymos  8»lsbiirisfensis  in  der  aweiton  Hilft«  des  9.  J4ihr> 

Imn'U'rti  bezieht  flfutU  expidenirU.  lionimto-i  rl  (iothon  nO^tte  Gcpi<Io4 ,  fit- 
di'pidii  au(''in  tjiiitlfui  adhur  ihi  rf.iidrnt  {'Äm^s,  1)>«  Dinit-jcheil  14*>'4l) 
koiiiineu  für  ili«'  ;,'^■'>^,'ra]lllisch(;  Lnir»»  vfin  W'on  uirht  in  Betracht.  Man 
luüft^te  ttuchf  weuii  es  t^ich  irr^cndwit)  wüluncheiiilich  machen  liesw,  fia*» 
der  Nsme  d*>r  Wien  oNt^rttianii^chen  Ur.'^priuiges  sei,  es  vorxieheu,  deu- 
aelben  an  die  Beiern  durch  «lavische  Vermittlunif  (gelangen  su  lassen, 
wie  dttM  B.  H.  bei  der  MoldaUi  t-ech.  VUava,  <  *  WßkUtum,  2tettss,  Die 
Deutwhen,       15,  cMler  bei  Schle<;ieii.  «Vfeiy,  altslav,  SOsen*nnr, 

iitlat  pagm»  SUmtu  <  *Silingo$  der  Fall  ist. 
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un  Ende  des  8.  Jahrhunderts  noch  den  Namen  *Jobao  (zn 
schliessen  ans  pagut  lißbaocennum  im  Ind.  Arnon.)  ans  romani* 
Sehern  Mnnde  Temommen  oder  einen  Ortsnamen  wie  Mareiago 
(jetst  Morzg  bei  Sakbnrg)  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort- 
gepflanzt haben,  so  steht  gewiss  kein  principielles  Bedenken 
der  Annahme  entgegen,  dass  der  Name  des  Fittsschens  bei 
Wien  dnreh  romanische  Banem  an  Slawen  nnd  Baiem  weiter- 
gegeben worden  sein  könne.  Aber  Vin^hona  könnte  das  Fltlss- 
chen  nicht  geheissen  haben ,  und  in  dem  Betraelite  ist  die 
Idee  de»  ungenannten  Veii'assers  der  ArLeit  in  den  lierichten 
and  Miitlieilungen  des  Alterthumsvereines  zu  Wien  L*'.',  p.  13üfi'., 
den  Namon  Wien  als  Vienna  kühn  in  die  koltisch-römisoh^^ 
Zeit  hinaufzuschieben,  zwar  unhistoriscb  aber  an  sich  durchaus 
nicht  80  thörieht,  als  man  fllr  den  ersten  Augenl)li<:k  {glauben 
könnte.  Aber  freiHch  auch  l'ienna,  das  dann  die  keltische 
Fitrni  des  Flusönamens  sein  müsste,  genügt  nicht  für  die  Ab- 
leitung von  Wypdnyf,  Witune ,  und  es  wird  sieh  daher  wohl 
empfehlen,  unseren  Fluspnanien  für  eine  slnviselie  oder  deutsche 
Neuschöpfung  zu  halten  und  von  einer  Verbindung  mit  dem 
Namen  der  keltisch-römischen  Station,  deren  schon  Eugippios 
in  seiner  Vita  SeTerini  (f  482)  nicht  mehr  gedenkt,  ein-  fttr 
allemal  abaosehen.  Die  Station  Vindobona  ist  wohl  als  eine 
der  oi-sten  von  den  Germanen  zerstört  worden,  die  Notiz  bei 
Jordanes,  welcher  an  der  betreffenden  Stelle  nicht  Gleichzeitiges, 
sondern  Vergangenes  berichtet,  beweist  selbstverständlich  nichts 
flir  die  Ezistens  von  Viniamina  noch  im  6.  Jahrhundert. 

FOr  die  Geschichte  des  keltisch-römischen  Stadtnamens, 
die  im  Folgenden  gegeben  werden  soll,  sind  wir  lediglich  anf  ^ 
die  Nachriditen  bei  Histoiikem  und  G^graphen  angewiesen. 
Die  epigraphiachen  Zeugnisse  lassen  uns  im  Stiche,  denn  es 
steht  uns  heute  kein  Denkmal  zur  Verfügung,  das  den  Namen 
▼oltständig  ausgeschrieben  enthielte.  Die  Meilensteine  CIL  III 
4647,  4649,  4651,  4653  haben  nur  Vinä.j  ebenso  die  Inschrift 
CIL  III  4557.  Am  vollständigsten  noch  bieten  den  Namen  die 
Ziegel  des  M.  Antonius  Tiberianus  als  VDCDB  und  VIN)OB 
CIL  m  4710. 

ücr  älteste  Beleg  für  den  Stadtnaraen  ist  bei  Plinius 
(28—7*.»  n.  Chr.)  gesucht  worden,  kommt  aber  in  Wahrheit  bei 
diesem  Autor  nicht  vor,  denn  die  »Steile,  in  welcher  die  norischen 
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Städte  aufgezählt  werden  (Plinius  See.  Naturalis  historiae  liUri 
37  ed.  Jau.  III,  14(i)  ,oppida  eorum  (Noricorum)  i'irunum, 
Celeiaf  Teumiuj  Afinnium,  Utaniomina^  Claudia,  Flaoiufi^  Sol' 
veiMe*  ist  von  Orotefend  mit  zweifellosem  Rechte  in  ,appidn 
eorum  Uirumnn  .  .  .  Aguntum,  hwamun^  (ymvui  (Inudia^  Fla- 
vium  ''^"h-,  Dse^  bericlitigt  worden.  Man  Tepgleiche  die  Bemerkung 
Carl  MllUer's  in  seiner  Ptolemäusausgabe  I,  287  snr  norischen 
StAdt  *K^AYJ ION  lOY^ON  Überliefert  KAAYJIOYION, 
einmal  anch  KAAYJIOYNION  (CM.  P).  Mit  um  so  grosserem 
Rechte  wird  diese  HcrsteUang  in  beiden  Fällen  behanptec 
werden  können ,  als  mit  Ausnahme  von  Flavinm  Solvense 
sämmtliche  norischen  Städte  des  Plinins  auch  in  dem  Verseich' 
nisso  des  Ptolemäns,  das  übrigens  reichhaltiger  ist  nnd  noch 
andere  Namen  anführt,  genannt  sind,  nnd  die  Lesarten  smr 

Form  des  IMinius  inuatiij  iuanij  uianij  iuiia  deutlich  auf  lUAm 

oder  lUU/iilli)  entsprechend  den  Formen  Jttaum  eines  Heilen* 
Steines  nnd  luauo  der  Tab.  Pent.,  luwto  des  Eugippina  hin- 
weisen (s.  C.  Mfiller  a.  a.  O.). 

Zenss'  Identificimng  der  Entstellung  bei  Plinius  ma- 
numina  mit  IHndohona,  vermittelt  durch  irindoinana  (Die 
Deutschen  und  die  Nachbarstämme,  S.  242)  ist  dadurch  Uber- 
hiflt  uud  Glück  e  Hilliirunpr  derselben  in  den  Sitzungsbcrichtei» 
der  Wiener  Akadrinic  X\'1I,  88 — 84  honto  «re^enstÄudslos. 

Mit  weitaus  be;!S<T(  ni  Erfolge  wird  der  Name  bei  Ptoie 
mäus  (li  ht  140  n.  flir.  i  ;j:<  !^ucht,  wck  lier  einer  Stadt  *Of^tv66- 
liora  in  Pannonia  superior  fAn?:gabt>  von  0.  Mnllcr  I,  291)  »re- 
denkt,  weniiiilfich  er  auch  hier  nur  im  Wf"-^''  '  iiier  Conjectur  zu 
erreichen  ist,  denn  die  Handschriften  irr  w.Hliren  OYIAlOBON^i, 
zw  \  bM-^clben  (CZ)  OYlAIOBSiN^ ,  deren  erster  Tbeil 
OYIAIO  nach  C.  Müller  aus  OYINO  entstanden  ist. 

Dass  die  früheren  Ausgaben  des  Ptolemäus  mit  ihrem 
IMi6ßofytt  an  dieser  Stelle  des  Werkes  unrecht  hatten,  liegt 
auf  der  Hand.  Sie  haben  die  Umstellung  von  omXto  su  lotlio 
der  gallischen  Stadt  I6vh6ß<mtt  Ptolem.  I,  21 1,  Miobona  Itin. 
Anton.  384,  385  suliebe  vorgenommen,  womit  doch  die 
pannonische  Stadt  O^iUdßom  nichts  au  thun  bat  An  der 
Identität  von  (Htlidßwa  mit  Vindohona  kann  nicht  geaweifelt 
werden,  denn  es  folgt  Donau  abwärts  Kxxqvov^  und  0U^ov, 
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genan  wie  auf  der  Tab.  Pent.  Camunto  und  Ad  Fleasum.  Wir 
dttrfen  also  mit  C.  Müller  woU  annehmen,  dass  aus  OYINO  dnreh 
AnBeinanderrUoken  de»  Nzajil  das  OJJAIO  der  Handscliriften 
entstanden  sei,  wfllirend  das  J  ansgelassen  worden  war. 

Daran  schliesst  sieh  die  nnter  dem  Namen  Tabula  Peu- 
tintreriana  bekannte,  auf  der  Erdkarte  des  M.  Agrippa  beru- 
hende rümisclu'  Strasscukarti!  in  einer  Fassung  aus  dem  Jahr- 
hundert, welehe  wieder  in  einer  Copie  des  13.  .lal  rlinnderts 
auf  uns  gcküiunien  ist.  Sie  gewährt  uns  zuerst  die  voile  und 
allein  richtige  Form  V^int/obona,  deren  grainniatische  Geötalt 
durch  andere  keltische  CompoBita  localer  Natur:  Vindo-nima,, 
Vindn-mora  j  Vindo-muijUK  (Zensa-FJw»!  04)  einerseits  und  An- 
gvstv  honn,  fuHo  hona ,  Kijua-boua  Itiu.  Antonini  andererseits, 
(M)ntrolirt  und  bestätigt  wird. 

Dann  kommen  die  Belegsteilen  im  Itinerarium  Antonini 
ans  dem  Anfange  des  4.  Jahrhunderts,  nnd  es  ist  die  Frage, 
was  es  mit  den  Lesarten  zu  Vindobcna  in  diespTn  Werke  auf 
sich  habe  und  ob  dieselben  etwa  gestatten^  auf  eine  berech- 
tigte, nebenher  ttblich  gewesene  Sprechform  mit  m  statt  h  an 
schliessen,  wie  das  ja  die  Meinnng  R.  MfUler's  war. 

Sehen  bei  einer  sorgildtigen  Erwägnng  der  Lesarten  nach 
der  Ansgabe  des  Itin.  Anton,  von  Partbey  nUd  Pinder,  Boro- 
Uni  1848,  wird  es  klar,  dass  die  Annahme  einer  bereehtigtett 
Sprecbform  mit  m  <,  h  sich  ans  dieser  amtlichen  Publication 
nicht  gut  begründen  läset  Der  Name  erscheint  an  vier,  be^ 
aiehungsweise  fUnf  Stellen  nnd  bietet  nnr  an  der  ersten  Stelle 
m  fbr  allerdings  in  allen  Lesarten,  ferner  11  a  gegen  5  o 
und  einmal  a,  während  in  den  Übrigen  vier  Stellen  conseqnent 
h  nnd  o  auftritt.  Die  Lesnngen  der  drei  wichtigsten  Hand- 
schriften des  Codex  Parisinus  saec.  10  I),  Scorialensis  sacc. 
v>  P  und  Vindüboneusis  saec.  8  L  ergeben  folgendes  Bild :  ^ 

Cap.  2)53,  S    uindomona  LP,  uindommda  D 
2    uindobona  DPL 
261,  4    uindobono  PL  (L^  corr.  zu  -na),  uendobona  T) 
266,  4   uindobona  D,  lundobania  FL  (nachher  in  L  »  vor 

a  radirt) 
266,  7   uindobona  DPL. 

*  Keue  ColUtionen,  die  mir  J.  W.  KubitBdiek  rar  VerfDgung  gestellt  bat 
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Eft  ist  demnach  allerdings  zwoifoUos,  dass  schon  im  ArehetTpns 
aller  Handschriften  an  der  ersten  Stelle  m  fUr  6  «gestanden 

habe ,  aber  ebenso  sicher  ist  es  auch ,  dass  diese  Schreibung 
auf  eiTioiii  Fehler  der  Wiedergabe  beruhe  und  niclit  aul"  einer 
ncbeiilnM-  ültlifh  gewesenen  Sprechf'orni  mit  ///  denn  aiifs 

der  roTuordan/.  df»r  Übrigen  Stellen  geht  liervor,  das>$*  tlie  rieh- 
ti^^c  Form  des  Namens  Uindohona  und  nur  so  gelaut«'t  bab<»n 
kann.  \)t\  al^r  ein»'  Verwechslung  von  P).  t.  und  jl,  <\),  iil  nicht 
eben  wahrsi^heinlidi  ist,  so  wird  man  nnni'linn'n  dUrfrn  ,  dass 
an  dieser  Stelle  das  h  durch  u  ausf^cdrürkt  wonU  ii  sei  .  »  iTse 
orthographische  Vertretung,  die  in  der  spätlateinischen  mit  t 
romanum,  neugriech.  zusammenfallenden  Aussprache  des  6 
ihren  Grund  hat  (s.  Oorssen,  lieber  Aossprache  der  lateiiL 
Sprache  I,  61^  und  tun  so  ober  angenommen  werden  kann,  ab 
sie  Air  den  Archetypus  des  Itinerariums  Antonini  sich  in  beiden 
Handschriftenclassen  DP  und  w  noch  an  anderen  Stcllm  nach- 
weisen iHsst.  Man  vergli  icbt«  die  Beispiele  bei  J.  W.  Kabitschek 
in  den  Wiener  Studien  XUl^  p.  18H  DF  cibalisy  onilanis,  ningio, 
scarabantia^  gegen  ta  cinalis,  ooUabis,  bingio,  scaranantia.  Ans 
u  aber  konnte  anschwer  ax  Yerschrieben  werden.  Da  auch  die 
(ibrigen  Gomposita  mit  -bona  im  Itin.  Ant.  vollkommen  in  Ord- 
nung mdf  d.  h.  kein  m  fttr  6  nnd  kein  a  fUr  o  darbieten  wie 
Auguitobima  381,  383,  lultobona  382,  384,  385,  Eqiiahona  416 
(nur  im  Aoslaute  Öfter  o  fUr  a,  also  -^ono  statt  -6oiia),  so  ist 
wohl  kein  Zweifel,  dass  die  m-Form  der  ersten  Stelle  cfine 
graphische  Verderbniss  sei,  bei  welcher  an  irgend  welche 
sprachliche  Bedeutung  nicht  im  Entferntesten  gedacht  werden 
darf.  Und  eine  f;ra[«liische  Cormptel ,  nichts  weiter,  ist  denn 
auch  die  in  den  l'tolemäushandschriften  neben  ^vyovarodorc 
(3  Handschr.),  d.  i.  der  ri<-litiL'-'  n  dureli  die  Tab.  Peni.  nud  das 
Itin.  Ant.  bew;dirt»'n  Ft/nu ,  uut'tretende  Scliicibuug  ^/l  yot  - 
oröuata  llandsihr.)  nebst  df-n  anderen  lii'sarten  ^i  f'i- 
ar^'iavft  Handmehr.),  At'"/o<  '> in  ittna  (\  HrnKNclirJ ,  AHov- 
loiiam  naii<l>«  !irJ.  S.  die  Au-u;di*-  von  < Miill<  r  I,  21t5. 
Auch  Iii«  !'  i^t  von  <  iiit-r  Spr»>chfonu  mit  statt  {i  nicht  die 
Kode,  Sund' rn  //  für  i  «'i  kl.tft  >'i(di  aus  der  schon  in  »h-r  < 'nr- 
sivc  des  .iahrhunrleris  v  rkumuienden  und  ia  der  Minuskel 
Ii  heraus  hiiutig  werd<*nden  h'orm  u  filr  Ü,  i  s.  Wattenbach, 
Anleitung  aar  griech.  Pall|opraphie,  2.  Aufl.,  S.  4),  und  auch 
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dieBes  u  der  griecliiBchen  Schrift  beruht  auf  der  Aaseprache 
gleich  lat.  i;.  War  nun  der  Stadtname  in  der  CtursiTe  avyov- 
arouova  jrcschriohtMi ,  so  konnte  dieses  ti  bei  ncnerlicher  Ab- 
schritt sehr  leirht  Wir  ein  /u  «rehalten  werden.  Ebenso  beruhen 
die  übrigen  VeriUrbnisse  auf  Verweeb.slunp:  des  o  mit  nr  und 
de»  I'  mit  q,  worlibcr  Wattenbach  a.  a.  O.  Ö.  2  und  iö  uacb- 
zoäehen  ist. 

Aus  der  zweiten  Hulftc  des  4.  d.ilirhunderts  besitzen  wir 
den  Namen  in  einer  neuen  BekgtitcUe,  und  zwar  bei  «Irin  Hinto- 
riker  Sextua  Aurelius  Viet«>r,  welcher  in  dem  ihm  zugeschrie- 
benen Werke  ,l)e  yiin  et  raoribus  imperatorum  Komanorum 
oxoerpta^  aueb  ^Epitome'  genannt,  vom  Kaiser  Marcus  Antonias 
berichtet:  ipse  uiia^  TJX  apud  Vendobonam  morbo  conmmpius 
est.  So  in  der  mit  Trebellins  Pollio  beginnenden  Ausgabe 
Parisiis  1544,  S.  lOn,  apnd  Bt  dobonam  aber  in  der  mit  C.  Siie- 
toniuB  Tranquülus  beginnenden  Ausgabe  Venetüs  1022^  fol.  VJ2^. 

Ans  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts  stammen  die  beiden 
Belegte  aus  der  Notitia  Dignitatnm  ed.  Otto  Seeck^  BeroL  1876, 
deren  zahlreiche  Abeehriften  auf  einen  seit  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  verlorenen  Codex  Spirenms  zurückgehen  (b. 
Seeck,  Fraefatio  IX).  Die  beiden  Stellen  Cap.  XXXIV,  25 
VinäomarM  und  XXXIVy  28  Vindomanae  sind  wieder  nur 
graphisch  3rerderbt  mit  r  fUr  n  und  a  fttr  o  und  ftihren  gleich- 
falls auf  eine  Schreibung  Oindouona, 

Zuletzt  wird  der  Name  der  keltiseh-rOmischen  Station  im 
6.  Jahrhnndert  bei  Jordanes  genannt,  der  in  seinem  Berichte 
(Getiea  ed.  Mommnen,  8.  126)  über  die  Abtretung  Pannoniens 
von  Seiten  der  Hömer  an  die  Goten,  seinem  j^eographischen 
Standpunkte  im  Süden  der  Donau  gemäss,  fortführt:  omata 
pnfnrt  t^Pnnuonia)  ciritatihus  plurimiity  quornin  firima  Syrmis 
.  /  .  w  f  f'ihffomina  (so  die  Handsrliriften  der  I.  und  II.  Ord- 
nung, L  rii(/outina  jene  dt-r  II  I.  <  )rd!iuiiir 

So  wenig  als  <S/r////>  ,  htt.  ''^iriDlinu  ^  griech.  2tQuiov  ist 
Uivdomina  eine  correcte  Form,  und  Moramsen  bemerkt  d;ih(  r 
am  Fuss  seines  Text«'s  im  Allgemeinen  mit  ]?rcht  >icr.  Cindu- 
uona  8.  Vindfihmaj  durch  welche  Fehler  aber  die  Form  llndo- 
mlna  vermittelt  ist,  wird  sich  schwer  ausmachen  lassen.  Man 
könnte  mi  aus  un  spr.  i'n  ^  fm,  ho  eonstruiren.  Da  man  in- 
dessen nicht  glauben  wird,  dass  das  m  hier  anderen  graphischen 
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Urepnmg  habe  ab  im  Itin.  Atit.,  go  wird  man  lieber  annehmen, 
dass  hier  mi  am  ma  und  dieses  ans  uo  Termtttelt  sei^  also 
IHndomina  für  üindomana  <C  IHndouona, 

Ziehen  wir  die  Summe  ans  dieser  Zosammenstelhmg,  so 
sehen  wir,  dass  der  Name  üindohona  von  der  Mitte  des  2.  Jalir- 
hnnderts  unserer  Zeitrechnung  bis  in  die  zweite  HftUte  des 
4.  Jahrhunderts  in  Formen  bezeugt  ist,  welche  bezüg^lich  der 
Gestalt  seines  zweiten  'J'hcilcs  mit  anlautendem  6,  also 
keineui  Zweifel  unterlicffen. 

Formen  mit  //*,  die  nicht  wie  im  Itin.  Aut.  aur?  anderen 
Stellen  «Ics  Wn-k»  s  srlbst  corri^irhar  sind,  haben  wir  erst  aus 
dem  Eniltj  des  4.  und  <h'r  Mitte  des  (».  Jahrhunderts,  in  beiden 
Pill  Ion  keinesweors  l»ppM'hti]ute  S|ira(litonnt'ii.  .sond<'i'n  f^'raj)hische 
Fehler,  die,  was  wenigstens  Jordanes  angeht,  schon  der  Vor- 
lage zur  Last  fallen  wr-rden. 

Gewiss  wäre  es  leicht,  die  Entstehung  einer  Sprechform 
mit  m  <^  h  sprachlich  zu  begründen.  Man  brauchte,  wenn 
selion  der  Fall  den  Assimilirungen  durch  ein  unmittelbar 
folgendes  n,  wie  lat  seaimnum  neben  scabellim,  Samnium  neben 
&ibinif  ismne(iauerunt  <:  ahuegauertint  u.  a.,  Corssen ,  Ueber 
Aussprache  der  latein.  Sprache  I^,  264/5  nicht  angeschlossen 
werden  könnte,  nnr  an  den  romanischen  Uebergang  in  it. 
itti'to,  miat  c&miiUBt  lat.  cdhltua*^  it.  GidcomOf  sp^n.  Jäyme, 
proT.  Jdeme,  lat.  Ideobus'^  it.  Norma,  lat.  Narba]  it.  ^rementfna, 
lat.  ter^inthinu»;  it.  oerm^na,  lat.  verhena]  span.  edfiamOf  lat. 
ednnäbum  u.  a.,  Diez,  Grammatik  der  roman.  Sprachen  W 
330/31  sn  erinnern.  Aber  weder  die  Form  bei  Jordanes,  dessen 
geographische  Namen  nicht  immer  verlttsslich  sind,  noch  jene 
der  Notttia  Dignitatum  reicht  hin,  um  eine  solche  Annahme  sn 
rechtfertigen,  und  das  Vorkommen  von  einmaligem  m  IHndO' 
mona  im  Itin.  Ant.  neben  viermaligem  sicheren  i,  sowie  das 
Vorkommen  derselben  fehlerhaften  Schreibfönn  u^d'/ovarduara 
in  den  Handschriften  des  Ptolemftus  spricht  nicht  filr,  sondern 
ganz  entschieden  gegen  die  Waiirscheiniichkeit  einer  derartigen 
Annahme. 

^Vas  die  Quantität  und  Betonun*^  des  keltischen  J^tadt- 
namons  betrifft,  so  ist  es  wohl  wahrscheinlich,  dass  das  o  des 
zweiten  Theiles  -  tmd  nur  darüber  kann  eine  versehiedenc 
Anffaasung  platzgreil'en  —  ein  kurzes  war,  denn  die  Zahl  der 
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Vamnten  -ßiOHt  bei  Ptolemttiu  kommt  gegen  die  der  hier  sa- 
sAmmensofaflsenden  auf  -ßova  nnd  -ßixifa  nicht  in  Betracht; 
weder  hier,  wo  nur  2  von  den  38  Codices,  die  C.  Müller  seiner 
Ausgabe  su  Grande  legte,  w  gegen  sonst  consequentes  o  ge- 
wahren, noch  bei  IdvUößom  Ptol.  I,  211,  wo  4  Codices  of,  4 
andere  a  bieten,  noch  bei  A^fwa%dßf>m  Ptol.  1,216,  wo  kein 
einziges  Mal  ta^  aber  allerdings  22  a  neben  o  Yorkommen. 

Im  Sinne  der  römisclien  Accentuirung  müsste  also  der 
Name  auf  der  Antepaenultima  betont  worden  sein,  Uindohonn 
wie  frugifära,  terrigöna,  coelf'rnhi.  Al)er  die  Betonung  auf 
der  Auteptn'uuhiiii.i  ,  welche  Ii  die  Accentuirung  in  den 
FtulemHusliainlschrittt^n  Ot  ii\d jo.ioya.  .^vyovotößova^  Idvhößova 
empfohlen  wird,  wennghich  Ptoltiniius  seinen  Text  nicht 
Hclhst  aecentuirt  haben  wird,  denn  die  Aceentuirnn<_r  irrieehi- 
srhcr  Prosatexte  ist  ja  erst  im  7.  Jahrhundert  .■ill;:rin«'iiK'r  ;^^«'- 
wordeu,  virl.  Kühne,  AusfUhrl.  Grammatik  Aw  ^q-iech.  Sprat-lic 
P,  iilS^  darf  niclit  aus  den  Gewohnheilen  des  jüngeren  lateini- 
schen Betonungsgesetzes  begründet  werden  wollen ,  da  wir 
wissen,  dass  die  keltli=ichen  Ortsnamen  ohne  Abänderung  ihres 
nationalen  keltischen  Accentes  im  r">mi^;ohen  Organe  beibehalten 
wurden,  eine  Thatsachc,  die  dnrcli  die  heutige  romanische  Ge> 
stalt  alter  keltischer  Ortenamen  unmittelbar  bewiesen  wird  — ' 
man  vergleiche  Namen  wie  Ptsaro  ^  Nimasy  TroyeSf  Bag0UXf 
Vievj'f  Dreuxj  LimogeSf  Condey  BourgM^  Arles ,  Auxerre,  die 
nach  Meyer-Lubke,  Grammatik  der  roman.  Sprachen  1,  S«  tKMi 
auf  keltischen  Accentformen  Pitaurum,  Nemausut^  TricoMU^ 
Baj6ca89e8f  ViduSeaswBy  Durötaases,  lAm/dvices,  CdndaU,  Bitürlges^ 
ÄriläiB,  ÄnUsiiödunm  berahen  —  sondern  moss  als  nationaler  * 
keltischer  Accent  angesprochen  werden,  nnd  diese  Annahme 
allerdings  stimmt  gana  ansgezeichnet  zu  den  hier  angeführten 
Bebpielen  nach  dem  Typus  LimÖTices,  Bajöcasses,  Bitftriges, 
welche  den  Compositionsvocal  betonen,  gleicligiltig  ob  der  fol- 
gende Vocal  knrz  oder  lang  ist.  Dass  dieser  Acccnttypus  aber 
nicht  blos  bei  den  Kelten  Galliens  Geltung  habe,  sondern  auch 
bei  den  keltischen  Stammen  an  der  Donau,  scheint  mir  durch 
die  Namensform  Bviotro  var.  Bolothro  bei  Kiigippius,  Vita  8'' 
Severini  ed.  Knüll,  p.  3*J  14  und  .);J  Ii?  aus  \\t)i('nlnriim,  kelt. 
*  ßoii'tfhimu  .  St<»kr*s-Hozzciibergcr  1;')!.  dii  <  (  t  crwifscii ,  denn 
die  »Synkope    hoiöJru  begreift  öicb  doch  wohl  nur,  wenn  die 
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Antepaenultimay  hier  also  bo  wie  in  den  vorcitirteii  Ffillen  Bajö- 
cames  etc.  der  Fngenvocaly  den  Hanptton  tmg. 

Was  die  Erklärung  des  keltischen  Stadtnamens  VinddbdM 
betrifft,  so  kann  wohl  trots  des  scheinbar  mit  5-Snffix  abge- 
leiteten Personennamen  Vtndohiui '  ans  Sohwechat  OEL  III 
6017,  10  nicht  gezweifelt  werden,  dass  er  ein  Compositum  sei, 
dessen  erster  Theil,  keltisch  vindos  adj.,  längst  in  ir.  ßn  <i  ßnn, 
Jiud  ,albus',  cymr.  gwyn^  in  eoinpp.  -loyn  wie  llaeth-wyn  ,inilk- 
white^  pur-wyn  ,snowwhite*  wiedergefunden  ist,  ein  AppcUa- 
tivuni,  das  auch  als  Beiname  air.  Fiacc  Find  bezeugt  ist  iZeuss- 
Kbel  ö3,  64.  Stokes-Bezzenberger ,  Urkelt.  Spraclisch.  p.  2(55. 
Sj.iiiTell,  An  EngÜBh-Wolsh  i)ronüunciug  dictionary  >.  Dieses 
keitiische  adj.  rinthi.^  eiitsprinj^^^t  vermutblich  aus  *quind(/a  mit 
Schwund  der  GntturaHs,  wie  lat.  vapor,  vappa .  rappidwt  zu 
litt,  kirapns ,  kwdpti,  ist  demnach  wolil  mit  trei-ni.  hfrltfo- 
hu  'ttn'i-  , weiss*  identisch  und  dürfte  als  Metathese  einer  Grund- 
form ''  quidiKk  aufgefnsst  werden.  Die  Echtlieit  des  »  als  eines 
indogermanischen  ist  mit  Rücksicht  auf  die  complete  germ. 
Ablautreihe  afris.  hwittj  mnd.  wü,  got.  huexts  ^  an.  koitsTf  ags. 
as.  hwit,  ahd.  wiz,  got.  hwaiteis ,  an.  hveiiij  ahd.  toeu»  nicht 
anzufechten.  Wenn  daher  schon  im  Altkeltischen  neben  xn/ttdo$ 
die  Form  vendoa  anftritt  (s.  Stokes-Bczzenbergcr  a.  a.  O.),  die 
z.  B.  anch  im  Stadtnamen  OiMwv,*  sowie  in  der  Form  Vendth 
bona  bei  Anrelins  Victor  nnd  der  Lesart  Vendomina  bei  Jov- 
danes  erscheint,  so  kann  das  woU  .onr  als  eine  secandflre 
Affection  des  idg.  %  erklärt,  nicht  aber  als  ein  Beweis  ftr 
altes  idg.  U  angesehen  werden. 

Vertrante  man  der  Analogie  mit  den  keltischen  Compo- 
sitis  Aiycmröflopa  im  Gebiete  der  Tricasses  unterhalb  Paris 

*  Atteh  Vindo-biut  i»i  oin  Compoftitum,  kelt.  *Vind66iio$t  dowen  sweiter  Theil 

durch  nltkelt.  * hivoi»  , lebendig*,  Stokea-Bozzen'  <  r-i  r  |».  165,  re{»rJL*entirt 
wirrl.  Mati  verfrloidio  dnzn  auch  die  prieclii^iihfii  CninjMPsit.i  auf  -ßtoi, 
wif  \{gi<n6-ßio;.  KaXki-ßios^  Uolv-ßiogf  Fick,  Die  griechisciieu  Per- 
aoncnnamen»  106. 

*  Der  Btadtname  O^iviw^  titrabo,  Cap.  207  und  314,  Avmian%  4.  L  0 
FawfoiM,  Itin.  Ant.  374,  Avmdo,  d.  l.  a  VendOt  Tib.  Peut  de*  kelttidi- 
UlyrMcban  HiMliTolkei  der  lapodes  an  der  adriAtiaehen  Kfiste  swiacbeo 
niyrien  nnd  Dalmatien,  bataelbatverstttu'llieh  mit  Vindobona  topographisch 
nicht  diw  Goriiig.Hto  zu  thun;  er  erklärt  sich  als  kflt  Vi-ndö,  t'tnctöfuir  ,die 
Weiflse*,  ein  Btadtname  ähnlich  dem  altiateiniBcheu  Alb»  Umgu. 
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(▼gl.  dasn  A^YOvatMowHj»  Ptol.  1, 218,  A^cvatd^to»  ebenda 
204,  Atyovovopiftnctf  ebenda  207),  sowie  IMtößopa  (vgl.  daan 
InUomagus  i ,  bo  sollte  man  dem  ersten  Theile  onseres  Stadt< 
namens  nicht  die  Qualität  eines  Appellativnms,  sondern  die 
eines  Personennamens  anerkennen.  Ahe  Belege  Air  kelt.  Vindo» 
äI»  Personenname  —  im  Sinne  von  g^ech.  ^'yiqyo>i  und  Asv-ko<;^ 
ytevxuty ,  Fick,  Die  j^riecli.  Personennamen,  S.  13,51  —  sind 
l'indug,  Vindus  f(ecit)  Töpfer.st«'iii|)ol  v(jm  Niederrhein,  Steiner, 
Cofl.  InBcr,  Rum.  Dauubii  et  Ithcni  Nr,  1317,  1484,  152o,  1112;"); 
Vinda  (  IL  III  4110,  r><)(i8.  Numisia  Vinda  CIL  X  49H9,  Vindo 
CiL  Iii  510."),  r)(jTt>,  es  könnte  also  wie  ViHdörnä(j<>s  ,(las 

Feld  des  \'iii(li)S''  so  auch  Vinduhtma  ,die  Ihiiih  des  Vindos'  sein. 

Der  zweite  'J  lieil  kommt  ausM'i-  in  den  heroits  genannten 
Loeainamen  jUtgiistuhoun ,  luUdhona  und  Jujuabuna  noeh  in 
Colohonn,  Ilol(h;r,  Altkelt.  SpracbBehatz,  und  in  Ratii^horin,  der 
mittelalterlichen  Bezeichnung  Air  Regensburg,  vor,  deren  erster 
Tlieil  nach  Zt  uss  Ehcl  785  ein  «-Stamm  ratis  ist.  Keineswegs 
aber  in  dem  Arrabone  der  Tab.  Peat.,  Arrahona  des  itin.  Ant., 
ArraboKUke  der  Not.  Dig. ,  denn  dieser  Stationsname  ist  von 
dem  Flnssnamen  Arr<ibo  ßuvius  Tab.  Peut.,  [4Qaß&p  Tsorafiög 
gen.  ^^ff/Sy&yog,  acc.  jiffaß&va  Ptol.  I,  29G  nicht  zu  trennen, 
einem  n-Stamme,  dessen  Etymologie  sich  durch  das  Adjeotiv 
eymr.  atraf  ,slow,  soft,  mild,  still,  mitis'  (Spnrrell,  Qeiriadnr 
Cjmraeg  a  Seisoneg,  Zenss-Ebel  p.  11,  789)  als  Ableitung 
kelt.  *Arahot  erledigt.  Keineswegs  anch  in  Liaabonf  lAthoa, 
denn  die  Formen  dieses  Namens  im  Itin.  Ant  416,  418,  419, 
420  €ift  Olinpone,  OluippoMf  (Hithippone  lehren,  dass  hier 
gleiehiaUs  ein  ivStamm  Oli9(h)%p(p)o ,  -Oni$  ansnnehmen  ist, 
nnd  swar  ein  Compositum,  au  dessen  zweitem  Theile  man  die 
afrikanischen  Stadtnamen  Hippo  regin»  und  Hippone  Zarito 
mit  einigem  Rechte  vergleichen  darf. 

Die  Frage  nach  der  Ktymologie  des  keltischen  Wortes 
-hiinä  hat  verschiedene  Beantwortung  erfahren.  Die  älteste  der- 
selben geht  auf  Zeuss,  Grammatica  Ccltica  II,  i\'2'.)  zuiiiek, 
wo  es  heisst:  ,sed  h  -  -  f  in  hib.  bond,  bonn  =  fuiidunj  bun  in 
BonoiiKi,  \  iiidobona  etc.y  cambr.  bonedd  —  fons\  fonii»  .  .  .  aliis- 
qUrc'y  wonach  bona  als  ,t'undus,  (iruiid*  zu  «  i  Liareu  wäre.  In 
Holder's  Altkelt.  Sp^a(•h.s^^•llatz  477,  wu  -butm  au^^esetzt  ist,  wird 
nach  d'Arboi»  de  Jubainvüle,  Ernault  und  Siokes  die  Deutung 
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,Ban'  von  *baunaB  ^gebanty  bewohnt^  zur  Torgerm.  Wnrael  hkii 
ybaaen,  wohnen'  vorgetragen  und  ir.  hath  <;  *biUä  yHatte%  sL 
^Aoiwna  ^Wohnort,  Hans'  yergliehen.  An  anderer  Stelle,  Xenia 
AuBtriaca  I,  8,  yermehrt  Holder  diese  Dentong  mit  der  Even- 
tnalitilt  yBtthne  des  Weissen'.  Bei  Stokes-Bessenberger,  ürkek. 
Sprachscliatz,  ist  sowohl  unter  hu  ,8em'  als  auch  unter  6<m« 
^Wuraebtock'  auf  die  Ortsnamen  mit  -honä  verwiesen.  Der 
Ansatz  von  hmu  gründet  sich  auf  ir.  hun^  gen.  bona  ,Warael- 
stoek*  und  cymr.  h6n  ,eaudex,  radix*.  Hiera  vergleichen  die 
Verfasser  noch  arm.  hun  .Stamm  eines  BaumcsS  zeud.  buna 
,Grund,  Boden',  npers.  bti/i  , Fundament,  Ende,  Wurzel*,  be- 
merken jedoch,  dass  diese  zu  skr.  hudhnd  gestellt  w^^rden,  8. 
hundoü  ji.  1  S(j^  unter  welchem  wieder  ir.  huim  ,8olea*,  \sit.  f>niflii.<, 
gr.  nvySaS,  skr.  hudhnd,  alid.  bodem ,  an.  ^'o/n,  ags.  botm  zu- 
sammengestellt Pind.  Nach  der  Art,  wie  die  Verfasser  sich 
ausdri\okcn,  ist  os  nicht  ganz  klar,  <d>  sie  Uindohona  zu  urkelt. 
bonU'  oder  zu  zend.  hu  na  gestellt  u  issen  wollen. 

Das  Alles  scheint  nicht  viel  zu  fruchten.  Gegen  Erklilmng 
aas  ir.  honn,  lat.  fundus  spricht  die  einfache  Consonanz  in 
bona  und  spriiche  selbst  dann,  wenn  Doppelconsonanz  überliefert 
wftre,  noch  immer  die  wider  alles  Erwarten  frühzeitige  Assi- 
milation. Man  müsste  nach  ir.  bond  vielmehr  -bonda  erwarten. 

Qegen  Zugehörigkeit  2U  bu  ,sein*,  deutsch  hatten  >i)richt 
der  kurze  Vocal.  Vgl.  dagegen  griech.  o*  in  ^ta-ksog  ,Thier> 
lagor',  denn  -bonä  mit  ö  ist  nicht  au  beweisen  und  mit  Bühne 
könnte  das  kelt.  Wort  etymologisch  Überhaupt  nicht  verknüpft 
werden^  da  das  deutsche  aus  gem.  *bundjö  entspringt  und  an 
lat  pona,  pontU  ,Brttcke',  griech.  tnhoQ  , Weg'  gehört  (s.  Noreeo 
Utkast  tili  fbrelüsningar,  S.  83). 

Gegen  bont^  ^Wurselstock,  Wurzel',  cymr.  bon,  g.  honau 
yStem»  base,  stock',  wovon  weiter  bcnM  ,descenty  stock,  noble- 
ness  of  birtb,  lineage,  gcntry'  abgeleitet  ist  (Spurrell,  Gkiriadnr 
Cymraeg  a  Seisoncg j,  spricht  die  Qualität  des  Wortes  als  tt-Stamm, 
brni,  bmau,  altkelt.  *Äontt-,  *bonavä  wie  cymr.  gen,  genau  Jaw, 
chin,  muutli'  zn  ;iltkelt.  genau,  <jenavd  ,Mund',  Stokes-Bezzen- 
herger  S.  III.  al»i;esehcn  davon,  dass  die  Hedeutungen  ,8tiimmj 
r>(»fi.'ni)latte,  VVut  Z(.;l:»t<.u  k'  wenig  geeignet  ei-schoiiHüi,  man  niüsste 
denn  den  übertragenen  Sinn  des  cymr.  hmmdd  ^NachkommcD- 
schaft'  darin  suchen. 
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Alle  dieae  Deatongen  sind  also  im  höchsten  Grade  aweifel* 
haft  und  leiden,  insoferne  man  ihnen  überhaupt  sprachliehe 
Milglichkeit  sngesteht,  an  unmittelbarem  Angensehein.  Soyiel 
aber  wird  wohl  2a  behaupten  sein,  dass  -bona  mit  jenem  Stumine 
hon-  susammenhftnge ,  der  in  keltischen  Personennamen  wie 
Bonui,  Boniay  Boniatu»^  Bomcns,  Bonicia,  Boniaia,  Bcmin^ 
BommctMj  Bonuasuif^  vorkoniint.  Di«*  tlicm.itische  Form  des 
Personennamens  kelt.  *Bonns,  der  als  urspriin^diches  Appella- 
tivuin  nacli  Holder,  Altkelt.  Sprachüchat/  4S8,  niclit  mit  lat. 
bonus  <^  *(luonm  zu  identiticiren  ist,  oliwolil  das  aus  d»'Ti  an- 
gCÄOp^enen  Epigrammen  des  Au.^on ms  lüi) — 114,  die  dem  Sil r ins 
Bonus  lin'fo  ^'elten  und  worin  df;r  Ikinamc  im  Wortspiel»'  mit  lat. 
Ißißnus  und  malus  cuntrastirt  wird,  nicht  ♦gerade  hervor^elit,  findet 
sieh  auch  in  dem  Ortsnamen  Btnnmifujns ,  heute  Bombogen 
K«-^'.  IJez.  Trier.  Ein  zweiter  keltischer  Stamm  mit  Doppeicon- 
sonanz  ist  in  Bonnaj  Bonn  am  liliein,  und  einigen  anderen 
Namen  nachzuweisen.  Vielleicht  lässt  sich  ftir  dieses  das  ir. 
honn  ,solea*  als  frühe  Assimilation,  kelt.  *bonnd  <.  *bodfUi 
geltend  machen.  Für  altkeit,  bon/t  ist  das  irische  Wort  gewiss 
nicht  brauchbar,  weil  sich  in  diesem  alte  Doppelconsonanz  nicht 
erweisen  lässt.  Aber  Stokes  und  Bezsenbeiger  stellen  S.  168 
ein  keltisches  60110-  ^Uag*  auf,  das  aus  cymr.  hon-elwt  ,co- 
UphuSi  box  on  the  ear*  gefolgert  ist  (cymr.  elutt^  nf.  ^ear^) 
und  vielleicht  auch  in  ejmr.  boncath  ybuaaard'  (oa<&,  nf.  ,cat' 
Spurrelly  also  Katsentödter?)  gelegen  ist  Demnach  wire  su 
den  auf  kelt.  bona-  beruhenden  Namen  griech.  fövog  ^Mord' 
zu  vergleichen.  Bonos  kOnnte  direct  6  tp&M>s  ^der  MOrder'  sein, 
ein  Worty  das  auch  als  aweiter  Theil  von  Personennamen  be- 
sengt ist,  Ficky  Die  griech.  Personennamen  139,  während  su 
Bonia,  sofeme  es  nicht  patrouymisch  ist,  sieh  das  adj.  (pönog^ 
SU  Bonieua  griech.  (povi%6g  halten  liesse.  In  localer  Bedeutung 
wäre  zweierlei  möglich.  Entweder  wUre  kelt.  i/ma,  das  formell 
zu  ahd.  bann,  stt".  ,homicidiuui',  griech.  tpovi^i  ,caedcs*  stimmt, 
mit  Beibehaltung  der  ursprün^xHchen  Bedeutung  als  ,Schlag^, 
d.  i.  , Rodung*  zu  verstehen,  wie  ahd.  »hte  stui.  in  Ortsnamen 
l^uohcslaga^Walkerslegan  {J^'6vhic\\\.,  Nbcli,  Ii*,  s.  auch  »SehmeUer- 


^  CoinpoHiu  Termiitlilich   mit  kelL  mtgo»  «intflfer*  aod  «otMf  ,1>i«ner*. 

Stok»^<-Hr>7:7on1>«r{rP'r  4^*.  27S. 
ätUnngnber.  d.  pbii.-hUt.  a.  CXXXi  Bd.  8.  Abk.  S 


Digrtized  by  Google 


18 


Fromtnann  II,  512),  oder  aber  es  wÄre  in  Uebereinstimmiuig 
mit  dem  griechischen  Wort,  das  in  zweiter  Linie  ^MordstStte, 
Mordplatsy  SehiAohtplats,  Wahktatt'  bedeutet,'  etwa  aU  ,die 
Wahktatt',  mhd.  ,das  wal'  anfznfaBsen.  Denselben  Sinn  könnte 
man  in  Bonomagu9,  kell  *B6ndmägo$  finden,  das  dann  wdrtlieh 
,da8  Schlachtfeld'  bedeutete.  Das  VerhültniBB  von  ^Mridmä^ot 
m  hUnd  wMre  genan  dasselbe  wie  das  von  kell  agrcmta^oM, 
ir.  drmagf  cymr.  amfa,  abret.  arima,  ^Schlachtfeld^  za  heit 
agra,  ir.  är,  cymr.  €ur,  abret  airou  .proelitim,  strages',  griech. 
äyffa  ^agd'.  S.  Stokes-Bessenberger  7. 

Und  wenn  sich  die  Begriflbaphftre  des  mhd.  Wortes  ,das 
wal'  von  ^Schlachtfeld'  za  allgemeinerem  ^Feld,  An'  schlecht- 
hin erweiterte,  so  wäi*e  das  schliesslich  aach  fftr  kelt  *&M 
Belli  ^iit  nniglich.  Da  nun  ferner  der  erste  Theil  des  Corajjo- 
situm8  kolt.  vindo.s  «lurchaus  nicht  Personenname  sein  umss, 
sondern  selir  wohl  auch  als  A};}>ellitLivuiii  im  Sinne  unseres  Ad- 
jectivs  licfit,  mhd.  lieht  verstanden  werden  darf,  so  gelangt 
man  fUr  Vliuioißunn  auf  die  alternativen  Deutun^'^en  ,Lieliten- 
schlag'  oder  ,Xiichtenfcid,  Lichtenau^,  wozu  sich  Ortsnamen  wie 

*  HegychiuSf  Lexikon  ed.  Albert,  Jenae  18&8  tpovui '  oi^e»  tutloivrrm  ol 
töno*  iv9tt  Tivie  ävat^oSwTtu.  Etienne,  ThesannM  Graecas,  Schol.  an  Piii4. 
^tovttl  ol  r<{iro«  xaJUrvrrm  tlf  o9s  ^avtt^wtat,  Pape,  WOrterb.  tpovi 
t  )  ,li:ordS  8)  ^Monlstitte,  WahiHtatt*.  —  Bs  i«t  die  Frage,  ob  nicht  «^ine 
Eiiteprechung  zu  der  zweiton  Be<lentunf|^  von  griech.  tfovri  im  deutschoD 
JlaJui  •  rhaUen  ist,  d.i8  dann  mit  nhd.  hana  ,honiicidium'  formfll  i<lc»ntis*".h 
sfiii  iuÜ!4«te.    Es  fJillt  mir  auf,  •la'is  Franck ,  Etyni.  Woonlenln  i  k  dw 
nedurlandsclie  Taal  für  ndl.  Itaan  t'.,  niiidl.  bäw  neben  ,etieu  vlakt«^  of 
weg*  a1«  sweite  Bedeutaug  ^slagvcld'  angibt,  dai  ist  genau  jene,  der 
«ir  hier  bedflrfen,  um  das  deutsche  Wort  ebenso  mit  ahd.  hmma  Ter- 
binden  su  kOnnen,  wie  90^1}  in  b<^deii  Bedeataag«n  »uetmmengaMlrt. 
Die  B^niologte,  welche  Franck  gibt,  zu  dem  Verbum  fx>nten,  ndd.  fum^, 
nlid.  fiohneii,  mhd.  hüenen,  ,107»  htminn  ,glad  makon,  polijsten'  flnsst  wpnijr 
Vortrauen  ein,   d^nn   KhiL'«--,  Ktvm.  Wörterh "  fflhrt  «t>lir  «  iultiuclitönd 
diese«  Verbiun  aut  eine  genn.  Wur/.el  hän,   vorgerm.  iihan  ,/n-beinen*, 
griech.  tf  av,  slcr.  thtkm  ,fiehmn.  Lieht*,  air.  Mn  ,w«iss^  mrlick  (s.  jetst 
aaoh  Stokes'BeKsenbaiiger  nnter  urkelt  Mne*  ,weisB*).  Und  auck  die  Xn- 
sammensleUnng  von  mkd.  ftone,  tmm  «vig*  mit  mhd.  Mm,  also  m  Ist 
jxntM,  ap8.  ßda,  ahd, /ctu/o  «fotjänjjrare^,  ^WimIsi»         in  Noreen  ittkaii  tili 
f'iifl-isniiitrar  S.  81  und  107  {«chtint  nur  nicht  einwandfrei,  da  man  in 
dii'-'iMii   Falle  Doppelcnusniiana  erwarten  mnssfc,   alsi*  *  hnmir  wff  :\M- 
zinnuy  luhd.  sittnet  urgerm.  *t0ndö  >  *tennö  nun  ^  t4tnd  —  lat.  ä^, 
Alilantform  sii  sonJ  und  tmOkM», 


Digitized  by  Google 


19 


Ltechtenau,  Liechtenbtnj,  lAechteneckf  Liechtenfehs,  Liechten" 
stein,  lAeehienthal^  v.  Fontes  rer.  AtlBtr.  II»  3  Index  (mK  t  Clnit'- 
vauac,  slav.  Svrth:,  bcidir  mlat.  Clara  ooUi»,  aach  *St;^<it  potok, 
Lichtenhack  Miklosieh,  Die  slav.  Ortuumicn  aus  AppeUativen 
II,  103  vcrfjleichcn,  oder  mit  vollkommener  Identität  des  ersten 
TheUes  ahd.  hwiz  ^albus',  die  Wizenbere,  Wimnbure,  Wiasrntdal, 
WiUenfeld,  WifzinveU,  Wuinwane  Föratem.,  Nbch.  H*. 

Dass  die  keltiBehe  Vindobana  nicht  in  der  Ebene,  sondern 
auf  jener  mässigen  AnhOhe  lag,  die  xwisehen  dem  alten  Otta- 
kringorbache  (heute  dem  tiefen  Graben)  nnd  der  Wien  an  die 
Donau  sieb  vorschiebt,  thnt  diesen  Dentnngen  keinen  Ab- 
brach, denn  sowohl  der  Begriff  , Schlag'  als  die  Begnlle 
,Feld'  und  ,Aa'  sind  mit  einer  missigen  Erhebung  Uber  den 
Finss  sehr  wohl  Tereinbar,  am  eheeten  aber  würde  man  im 
aweiten  Falle  den  Ansdmck  yWang'  als  dentache  Vertretung 
ansetsen. 

A ppellativiBch  und  niclit  als  Personenname  ist  vindon  wohl 
auch  in  dt'U  iil)ri«,'t'n  alten  Conipositis  zu  verstehen  wie  V'indo- 
hala  in  Iii  iiauiiieii  Not.  l  >i<r.  ed.  wSecck  Uc.  40,  3<)  zu  urkclt. 
bali«^  baljoHy  ir.  6ai7,  halle  jliaus,  VVohnnnp^,  Ort*  Stokcs  Bezzen- 
herger  1Ü2;  Uindolana  ebenda  Not.  Dig.  Oc.  40,  41  zu  urkelt. 
( p^lnnon  ,Flüche*  Stokes-Bezzenherger  236;  Uindunwsn  Noneuiu 
It.  Aut.  238,  251  etwa  zu  urkeit.  *ne«  ,wohnen*  Stokes-Bezzen- 
bergcr  1J)4;  Uindocladia  Britann.  It.  Ant.  483,  48»)  zu  jurkelt. 
kladfh,  khiffo-,  ir.  chul,  cynir.  clui/d  ,(}rabeu'  Stokes-Hczzon- 
berger  62;  Uindoiiyjra  Britaun.  It.  Aut.  4U4  vielleicht  2U  urkeit. 
mori  ,Meer*  Stokes-Bezzcnberger  217  u.  a. 

Die  modernen  Namen  der  Stadt  Wien  bei  den  verschie- 
denen europäischen  Nationen  scheiden  sich  in  drei  Gruppen. 
An  der  Spitae  stellt  der  deutsche  Name  IFtcn,  Jtlter  Wienney 
latinistrt  Wienna  und  öech.  Videfiy  älter  Viedehf  im  14.  Jahr- 
hundert Wyednye.  Aus  der  älteren  deutschen  Form  Wimne  ist 
das  ital.,  portugies.  Viennaj  das  span.  und  rumän.  Vienaj  das 
franaOe.  VUnne  entlehnt  Die  Veränderungen  dieser  Elntlehnang 
beschränken  sich  auf  Verwandlung  des  deutschen  fidlenden 
IMphtongs  U  in  den  romanischen  steigenden  gemftss  einem 
Keciprocitfttsverhältnisse,  das  auch  bei  umgekehrter  Entlehnung 
wie  mhd.  Stew  gegen  ital.  Sikna  zu  Tage  tritt,  und  auf  Her- 
stellung romanischen  Aushtutes,  also  a  filr  e.  Die  Entlehnung 
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Tin.  JUbtenil«BC:  V.  erl«ab«rff«t. 


erfolgte  ohne  Zweiiel  Bchon  in  sehr  frtther  Zeit,  denn  die 
Form  Biena  des  arabischen  Gelehrten  Idrtsi,  welcher  am  £lole 
Rogers  II.  in  Sieilien  lebte  nnd  sein  grosses  geognphischeB 
Sammelwerk  Ende  li&3  Tollendete  (s.  Wilhelm  Temaaehek^ 
SitBirngsberichte  der  kalserL  Akademie  1 13,  p.  386 — ^299),  kann 
ntir  aof  dieser  romanischen  Entlehnung  bemhen,  zwar 
wohl  unmittelbar,  nicht  etwa  durch  die  Hand  der  Griechen, 
deren  Biiwa,  sprich  Viinna,  ja  selbst  wieder  ohne  ZweiCol  dem 
Italienischen  entstammt.^  Ans  dem  Romanischen  ist  der  Name 
als  Vjmka  von  den  Russen  entlehnt  worden,  ans  dem  Deutschen 
aber  dHn.  Vten,  ndl.  Wemm*  Die  ältere  dcch.  Form  Viedeä 
mi  im  SlovakischeTi  crlialten  und  in  der  blos  orthu^^raphisch 
variirten  Form  Wicthii  vun  den  Pulen  entlclmt.  Die  zweite 
Gruppe  uuifasst  die  S(>rbocroaten  und  Magyaren,  bei  denen 
die  Stadt  Bec,  -a  m.,  lieziehungsweise  Becs  genannt  wird,  ein 
Ausdruek,  dei-  von  dem  Vorhergehenden  völlig  abliegt  und 
ti.irli  riner  Vei-niutlnini;-  AVilhelm  Tomaschek's  urmagynrisch 
>eiii  fiurttc.  In  der  <lritten  Gruppe  stehen  die  Slovenen  allein, 
welche  die  Stadt  wieder  selbststUndig  benennen  nn  Dttnaji^ 
d.  i.  ,an  der  Donau*  nach  asl.,  nsl.,  6ech.,  poln.,  klruss.,  rusa. 
IhitHij  ,die  Donau'  (Miklosich,  Etym.  Wörterb.  der  slav. 
Sprachen  ö2). 

Die  Frage  nach  der  Etymologe  von  Wien  iiat  demnach 
unter  ^Testlialtung  der  schon  früher  gewonnenen  Einsieht,  dass 
das  Wort  Flussname  sein  müsse,  von  der  Verglcichung  der 
ttlteren  deutschen  Form  Wieune,  auch  Wienni  1030  in  den 
Annales  Altahenses  (Ocsterley,  Hist-geogr.  WOrterb.  762),  mit 


*  Die  Admlldikeit  d«r  ronaDiaehen  Lehnform  Vimna  mit  dem  alten  kelU- 
•eben  fkadtiHUiien  Vktma  in  Oiülia  Marbon.  am  KhodAuuH  und  nndoren 
ktdtlKchtnt  Ortüiianien,  wio  Vinnen  in  der  niuderl.  Pruvins  SiidhuUftiid 
1"i"io  Vicnna  mv\  Vinnd*;n'm  Lux«mbnr}f  1*J88  VioTvin,  Vitnmn.  Virjrfmn  «•♦<•  , 
Hilf  welcher  au«  Ji  ihu»  ZiisAuiniunfallen  vun  l.it.  V futictutc»  ,«iie  Euiwohuer 
von  Viauw*  und  uilAt.,  bejiicl»uu{j»weiäie  auulat.  Vimnen4ai  ,dic  Wiener* 
beruht,  i«t  ein  reittef  Spiet  des  ZuMK  ^  evlehei  klar  an  erkennen 
eiste  Pfliekt  jedee  Etjnnologea  i«t,  der  mit  der  Ableitang  dea  Naneaa 
der  SeleReiohtteben  Beiekihauptrtadt  eiek  be&Meo  will. 

•  NdL  Wtentix  ist  vermuthlirli  diin-h  eint»  nindd.  oder  md.  Form  vermitf«dt, 
in  welcher  tllr  mli'l  »>  tnihstitnirt  war  nach  dem  Mu>t<  r  \'<n  n>\\.  >i<t- 
vif>^ff,  ( II t lehnt  «u«  uiudd.  demötf  mUd.  tUemuot  oder  udi.  uiccd,  uxucL  iTM^e, 
mild  miftr. 
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der  llltest  beaeogten  äechischen  Fom  Wped»^  amBOgeheii  und 
vor  Allem  die  EatlehnungsverhtUtiiiaae  dieser  beiden  Formen 
kkrsamflchen. 

Ueber  Wyednye  im  Ifasti^ktf,  d.  i.  ,der  QnackMlbcr', 
einem  alt^biscben  Osterepielfragmente  des  14.  Jahrfannderts, 
äOBBort  sieb  Gebauer  im  Arcbiv  für  slav.  Philologie  IV,  557. 
Viedni,  gen.  Viednfj  femiuincr  ja-Stamm,  ist  nacb  ihm  eine 
musterhaft  richtige  Form,  zu  welcher  das  spätere  Vtdvn  sich 
vcrluilt  wie  j)Ou.st'  zu  püiicc  j  zam  zu  sprdvec  zu  .^prävc/i. 

Ks  ist  also  die  Form  Viedne  als  Staranii'orin  flu*  das  spätere 
cecli.  Viedeh  in  l'uikavas  Chronik  vom  Juhre  ca.  140()  anzu- 
sehen und  der  G  i'H  US  Wechsel ,  utlchcr  im  pol.  Wieden,  gen. 
Wttflina  m.  umi  slovak.  l 'itdn'i  sirli  y.oi'^t,  wilhreiid  er  iju  c«H'h. 
Videttf  gen.  Vidne  i\  nicht  durcligt^^drungcn  ist  (Miklosich,  Etyin. 
Wörterb.  nSS)^  wird,  wie  Jagie  mit  Recht  vcrmuthet,'  mit 
dieser  TTmtoniiung  zusummcnhängen.  Nun  ist  dieses  alteccliise1n' 
Femir)inum  Wyednye  dem  deutschen  Wienne  gegenüber,  mit 
welchem  es  zusammenhängen  muss,  eine  weitaus  completere 
Form,  und  alle  Wabrscbeinlicbkeit  spricht  daf\ir,  dasa  der 
deutsche  Name  aus  dem  slavischen,  also  vermuthlich  aus  einem 
alten,  dem  reehisehen  nabestehenden  Dialekte  entlehnt  sei. 
Si  tzen  wir  demnach  für  die  nachrömische  Ansiedelung  an  der 
Wien,  von  der  die  £xistena  der  heutigen  Stadt  ihren  Ausgang 
nimmt,  die  Bezeichnung  *na  oder  vt  Wiedni  oder  *W4dni  als 
regelrechte  Locativform  Ton  Wiedni,  *W€dnS  voraus,  indem 
«rir  mit  Mikloeicb,  Etym.^  Wörterb.  den  Diphthong  ie  des  Na* 
mens  ans  aalay.  9  herleiten,  so  haben  wir  zu  seigen,  dass  dar- 
aus die  deutsche  Entsprechung  se  Wimme  im  Wege  sprach- 
licher Umbildung  hervorgegangen  sei.  Das  VerbiÜtniss  des 
deutschen  Diphthongs  U  su  slav.  U,  oder  dem  yorausausetaenden 
i,  ist  ohneweiters  klar.  Es  ist  genau  dasselbe  wie  bei  anderen 
slaviachen  Ortsnamen,  welcbe  von  den  Baiem  llbeniommen 
worden  sind,  wie  die  Flossnamen  Bidaka  811  zu  asl.  btlü 
,candidus,  albus',  Liemieha  935  zu  asl.  IM  ,sUTa',  PieHnich 
11.  Jahrhundert  zu  asl.  pigt-  von  unbekannter  Bedeutung,* 
oder  der  ursprüngliche  Flurname  Friesah  918  zu  asl.  brSza 


*  IVraOnliche  Mitthoilung. 

*  Vermathlicb  eine  Nebenform  mpit^  JbauA'.  Mtkloricb,  E'^fm.Vförtmh.iib. 
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,betiila'  (FörBtenuum ,  Nbcb.  II',  und  Hikloach^  Dhs  ^kr. 
Ortonamen  aas  Appellativen  II,  ^,  04,  14,  2),  und  hiof^ 
nur  von  der  Aussprache  des  slav.  e  zur  Zeit  der  Entlehnung 
ab,  oh  der  deutsche  fallende  Diphthong  ie,  ia  einfach  Dir  des 
slavisohen  steigenden  id,  id  snbstitaul  sei,  oder  ob  er  auf  deolr 
Schern  Boden  selbstständig  ans  9  entwickelt  ist  Da  die  Wandhmg 
von  altem     zu  ia,  ie  nach  Branne,  Althochd.  Qrammatik', 
S.  23  sieh  im  9.  Jahrhondert  vollzieht  —  im  B.  findet  sieii  noch 
e  nnd  daneben  bald  ea  —  und  nachdem  ie  in  der  aweileu 
Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  als  definitive  Fom  herrschend  wird, 
so  milsste  die  Uebemahme  von  slavischem  ^WUtn  spfttesleas 
im  9.  Jahrhundert  erfolgt  sein,  damit  sein  9  die  Schicksale  des 
dentschen     theilen  konnte^  nnd  ich  denke,  dass  diese  Annahme 
mit  den  geschichtlichen  Thatsachen  der  Besiedlung  Oesterreichs 
dnrch  die  Baiem  in  guter  Uebcrcinstimraung  stünde.  Im  Wei- 
teren ist  niclits  mehr  anzunehmen  als  eine  Assimilation  von 
(fn      MM,  um  von  der  slavisclu'ii  Locaüvforin  *Wednif  Wtedni 
aus  sofort  auf  die  deutsche  Wienni,  Wien  in  zu  gelangen.  Diese 
Assiiuilirung^  ist  selbstvorstHndlieh  nicht  im  «lavischen,  sondern 
erst  im  entlohnten   Worte  eingetreten.    Der  Process  ist  ein 
deutscher,  fiir  den  im  Besonderen  die  8tellun<;  der  Dentalis  *l 
nach  ljiii<:«'ni  betonten  Vocal  und  vor  folgender  einfacher  ( ■'>n- 
sonanz  "^Wi  -dni      *  We-nni  massgebend  g'ewesen  zu  sein  scheint. 
Dassclbe  Verhältnis^  zeigt  sich,  wenn  ich  auch  von  ahd.  <juttUrh. 
absehe ,  da  dessen  llerleitung  aus  gmtlih  sehr  anfechtbar  ist. 
(loch  iti  den  Beispir]*'n  von  facoltativer  Assimilation  von  Deo- 
taii»  -f  Consonant  >  Doppelconsonans,  die  ich  ans  Fgrstwmann, 
Namenbuch  I  gesammelt  habe: 

Thionunar  <c  Thwtmar  ^  Thiomman  Thiotman  — 
Blimmnr  ßlidmar  —  Otnmar  <C  Otmar.  Othniar  —  FrolUmd 
<^  Frotlnnd  —  GiUlint  <I  Gutlindiif  —  Ruallindj  HuoUind  <i 
Ruadlindf  Ruodlint  —  RtMaue  <  RuiMUoueh,  RnadUme  — 
Rwmlu  <.  Rmtniu  —  Ruohhtrt,  Ruchbraht,  Ruappert  <Z 
RuoäbeH,  RuoipeH  —  Truppert  <  TrudpeH  —  Aufrtd  %C 
Autfrid  —  BliehtT  <i  ßlid^fer  n.  a. 

Auch  ahd.  manmunH,  fa4mmunti  gegen  as.  madmumii 
,mansnetas'  gehört  nach  gewöhnlicher  Aoschanong  hieher, 
Braune,  Althochd.  Grammatik*,  S.  99,  obgleich  Composiu  wie 
ahd.  fnan-duuäri  ,mitis'  nnd  got.  unmanariggwt  gär^^f^ito^j  im> 
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miÜB*  die  etymologische  Abkunft  des  «Ithochdeatschen  Wortes 
▼on  einer  Form  mit  Dentalis  nicht  gerade  empfehlen,  aber  die 
angeführten  Personennamen  zeigen  fiicnltatiTe  progressive  Assi- 
milation TOB  I>entaKs  mit  allen  Kategorien  consonutischer 
Lanto  wie  m,  n,  h,  f  und  </.  Für  den  engeren  Zweck  des 
Vcrgleiclies  mit  *  Wtnni  <;  *  Wtdni  kommt  allerdings  nur 
Rumiiu  lur  ^  Ruonniu  Ruodniu  in  Betraclit,  aber  dies  l?ei- 
spiel  ist  nur  deslial)»  vereinzelt,  weil  die  zweiten  Compositioiij»- 
glieder  mit  anlautendem  n  spärlich  und,  soweit  ich  sehe,  nur 
auf  die  Wörter  nin  und  not  besehrilnkt  sind,  immerhin  aber 
genUgt  es  für  die  Ft'st.steljunju'  des  Vorganges.  Dass  diese 
Assimilation  indessen  bei  den  Personennamen  nur  eine  facnl- 
tativo  ist .  nnd  dass  daher  neben  ihr  immer  auel»  noeli  die 
unassimilirten  Formen  stehen,  ja  wohl  «^'eradezu  überwiegen, 
ist  ein  Vorhalt,  der  mir  von  Heinzel  mit  Hecht  gemacht  wurde. 
Allein  die  Taofimmen,  welche  au?  bekannten  Hh  mentcn  be- 
standen, waren  einer  fortwährenden  etymologischen  Correctnr 
zugänglich  und  stehen  imter  orthographischem  Zwange.  Bei 
WiewM  <:  Wiedni  kann  von  dergleichen  nicht  gat  die  Rede 
sein,  und  Formen  mit  erhaltener  Dentalis  werden  nicht  ver 
missty  denn  vennuthlich  hat  es  eine  solche  im  deutschen  Organe 
niemals  gegeben.  SUt.  Widni,  IFtsdni  werde  von  den  Baiem 
dos  9.  Jahrhwiderts  sofort  zu  TT^m,  Wunni  assimiÜrt  und  als 
fixirter  Ortsname  von  da  an  nicht  weit  TerlLndert,  am  aller- 
wenigsten absichilich  ans  der  shiTischen  Stanmiform  irgendwie 
corrigirt  Wir  besitsen  für  Wien  allerdings  keinen  Beleg  ans 
dem  9.,  nicht  einmal  ans  dem  10.  Jahrhnndert,  aber  die  Hoff- 
nntig,  dass  solche  Belege  unassimilirtes  dn  seigen  könnten, 
halte  ich  Air  trQgerisch. 

£s  ist  nnn  noch  die  Frage  sn  lOsen,  ob  der  Slnssname, 
der  von  den  Slaven  in  seiner  locativischen  Oestali  an  die  11-iiern 
gekommen  ist,  auch  slavischen  Ursprunges  sei  oder  nicht.  Mi- 
klosich  hatte  die  letztere  Meinung,  denn  er  bemerkt  in  seinem 
PUym.  Wörterl).  1880)  zu  Vednni  ...  Wien  —  ,dic  blavisclien 
VVOrtrr  beruh"'!!  auf  v\t\ot  älteren  Foini  des  deutschen  Namens, 
der  in  Wieden  erhalti  (i  ist*,  und  schon  Gebauer  hatte  im 
4.  Bande  des  .\rchiv3  für  slav.  Philologie  i  ISSÖV  S.  Ixü  die  Mei- 
nung vt'i'ti'rtt-n.  liar.  «ins  nltrcdi.  t<'m.  Wyedfii/i  auf  «Ins  deutsche 
fem.  die  H  itdeiif  d.  i.  den  >iamcn  des  5.  Bezirkes,  zorUckgehe. 
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Doch  diese  ZnsamzDensteUang  entbehrt  jedweder  Berech- 
tigungy  denn  die  Wieden,  im  Jahre  1211  Widern  Hormayr,  Wiens 
Geschichte  II,  3,  p.  185,  im  Jahre  1363  Widm,  aber  mit  noeh 
erhaltenem  m  im  Mante,  die  Widmer  (Ogeaser,  Beeehreibimg 
der  Metropolitankirche  an  St.  Stephan,  p.  77)  nnd  ebenso  134^ 
vor  Widmer  tor  se  Wienn  auf  der  Laymgruh  in  der  Ofeidukehen 
Fontes  rer.  Anstr.  II,  18,  p.  23C,  hat  dnrchans  aeibststtndigen  Ur- 
sprung und  orklürt  sich  ans  mhd.  utdsfiM,  wtdemf  widen  swatiu^ 
anch  stf.  ,die  sn  einer  Dotation  gestifteten  liegenden  GrOnde^, 
insbesondere  ,Dotirung  einer  Kirche',  ahd.  taidumOy  widum  ,do8' 
uiiil  liat  mit  (lor  Wien  absolut  nichts  zu  schuft'en.  Der  richtige 
Sat'livt'rlijilt  betreffend  den  Ursprunj^  des  Namens  die  Wied^u 
ist  sclioti  bei  Schmeller-Frommann,  Bayer.  Würterb.  II  859 
ange}4;el)CTi.  Sowohl  aus  der  bei  Horniayr  ahircdnickten  Urkuiuh- 
Ilerisüg  Lt  opulds  ftlr  die  fratres  sacerdotuin  ordiniB  Saneti  Sjti 
ritus,  als  auch  aus  dem  Freiheitsbriefe  Herzog  RndoiiV  IV, 
fWr  die  St.  Stejdiaiiskirehc  bei  Oges«er  erp^bt  sieh,  dasjss  uiii^  r 
diesem  ir'uhm  die  ursprüngliche  Bestiftong  der  Ötcphanakirchc 
selbst  zu  verstehen  sei. 

Ortsnamen,  welche  aus  mhd.  widern  entspringen,  sind 
im  Gebiete  des  bairisch-österreichischen  Volksstammes  häutig 
genug,  vgl.  Zahn,  Ortsnamonbuch  der  Steiermark,  p.  496  97 
Auf  der  IVydein  (Widern) ^  an  der  Widen^  am  vnderm  Widern,  :e 
Widm,  versclüedenc  OertUchkeiten  1293—1498.  Das  mhd.  Wort 
wurde  als  Ortsappcl lativum  auch  von  den  Slaven  entlehnt  und 
orselu  int,  cliarakteristisch  genng,  um  jede  Geraeinschaft  mit 
Wyednye  Wienne  anszuschliesseti,  Öech.  als  Vidiniy  nsl.  als  Videm, 
8.  Mikloeich,  die  slav.  Ortsnamen  ans  AppeUativen  II,  114. 
Hieher  zieht  Oesterley,  Hist-geogr.  WOrterb.  761  den  Ansdrock 
dvitae  Wituneneie  ans  Heinrici  Heimhitrg.  Annales,  Perti,  Mon. 
Script  XVII, 716  ad  ann.  1276:  rex . .  .iniramtAiuiricm  veniique 
in  ctvitaiem  Witvnentem,  nnd  ich  trete  dem  bei,  denn  die  Schrei- 
Imng  t  fi&r  d  und  u  ab  spiltere  Fttrbnng  ftbr  a,  t^sQ^Witun  f)lr 
*Widun,  Widen  scheint  mir  nnbedenklich,  während  allerdings 
die  Verbindung  von  Wituneneie  mit  gletohaeittgem  H^MiifM  und 
dem  etwas  später  besengten  6eeh.  Wytdnye  einfach  nnmö^ch  ist. 

Die  oberflächlichste  Betrachtung  lehrt,  dass  ans  deutschem 
Wldeti^  HplUer  mit  gedehntem  Vocale  Widen  nicht  Öecb.  WiedeA, 
geschweige  denn  die  iüterc  öech.  Form  Wyednye  hervorgehen 
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konnte,  denn  weder  i  noch  i  wflrde  slavisches  U  ergeben  haben, 
und  die  Momllirong  des  ik,  welche  sich  im  dech.  )Vorte  ans 
dem  alten  ja-Stamme  genügend  erklärt^  wäre  bei  Entlehnung 
ans  dem  deutschen  WJden  ganz  nnbegreiflich. 

Wftre  das  ^h.  Wort  ans  dem  Dentachen  entlehnt,  so 
kannte  es  nnr  von  dem  Flnssnamen  Wienn  selbst  heigenommen 
sein,  nnd  man  mttsste  dann  entweder  dem  deutschen  Namen 
eine  iütere  Form  mit  inlautendem  dn  snierkennen,  oder  die 
Entwicklung  eines  seeundftren  d  yor  n  als  einen  besondere 
sUvischen  Process  erklären.  Man  hätte  in  diesem  Falle  auch 
die  Aufgabe,  die  hypotheti^clic  genn.  Form  *u:tdnjO  oder  *wenJo 
aus  gennaiiiöchi'in  S))racLuiUc  zu  erkUiivn.  DiLscä  Unternehmen 
scheint  mir  aui^siclitsK»^,  aber  die  Autötcllung  einer  befriedi- 
geiidcn  slavisc  litju  Etymologie  liegt  meiner  Ansicht  nach  durch- 
aas im  1{<  reit  lie  des  Mogliclien  und  sprachlich  Erlaubten. 

Ich  stelle  den  Namen  zu  asl,  nsl.  Mroj  ,urna,  Eimer*,  scrb. 
Cijiihn^  rjpfh'o,  nihn  ,Was.s(M'<'iin<M'*,  t'ech.  rt'rfrn^  poln.  trinth'o, 
kir.,  rnss.  n:<hi>,  litt,  urdras  Mikiosifl»,  Ktyiii.  Würtorl).  ii^S^ 
wozu  derselbe  bemerkt:  ,\vie  dem  griech.  iÖQta,  so  lie^rt  auch 
dem  slav.  vtdro  ein  „Wasser"  bedeutendes  Wort  zu  Grunde'. 
Dieses  W^asscr  bedeutende  Wort  ist  nun  <ianz  klar,  es  ist  sellist* 
verständlich  nichts  Anderes  als  die  bekannte  idg.  -er-Ableituug 
ans  der  Wurzel  üd,  w6d,  wod  (Kluge,  Etyin.  Wörterb.  d.  Aull, 
unter  ^Wasser*),  welche  aus  griech.  l'dco^,  ahd.  wfv^r,  as.  imtar, 
ndl.  uxtUr,  ags.  vm'fer  bekannt  ist,  und  es  zeigt  sich  denn 
sofort»  dass  der  Kern  des  slavischen  Flussnamens  wiedn-  sich 
ganz  genau  zu  dem  aus  dem  vorcitirten  slayischen  Worte  zu 
folgernden  Kerne  vedr-  verhält  wie  der  germanische  n-Stamm 
got  waUf,  an.  oatn,  auch  litt,  wandi,  wandfefls  zu  dem  germa* 
nischen  i^Stamme  ^loater,  auch  slav.  *v(fdar  mit  Verlust  des 
r  >  voda^fnvüt  dass  die  AHaatstufe  abweichend  nicht  germ. 
a,  sondern  germ.  cb  hi,  die  wir  wieder  in  dem  adj.  ags. 
waet,  nordfris.  wiat,  an.  wUr  ^oass*  belegen  können.  Ans  der 
Dehnstnfe  dieses  n*3tammes  *wEden,  ^wSdon,  wie  er  nach  Ana- 
logie von  $kremtn,  »kremon  ,der  Kiesel',  nom.  asL  krerny,  nsl. 
kremefif  iech,  kNmen  und  skfemen^  poln.  krzemieA^  klruss. 
krernt'u,  russ.  kremenh  oder  kamon,  nom.  asl.  kamy  ,der  Stein', 
hlt.  akmu^  akmefm,  griech.  ä/.^iov  Miklosicli.  Ktyni.  Würterb. 

anzusetzen  würe,  schciut  nun  der  Flussname  mit  dem  Suffixe 
SltatBgilwr.  4.  pbiL-bHi.  CL  CiXII.  Bd.  i.  AM.  8 


Digrtized  by  Google 


26 


Tin.  Abtaaiultiiiif  t  Ori«Db«rg€r. 


'ja  abgeleitet  zu  sein,  weiches  SabstantiTa  und  Adjectiva  bildet^ 
als  BecundäreB  Suffix  aber  ▼orzugswci8i5  aas  Adjectiven  Abetracta 
und  aus  Substaativen  Feminina  bildet,  also  Motion  bewirkt  (s.  Mi- 
klosich,  Vorgl.  Gramm,  der  slav.  Sprachen  Ii,  p.  77 — 81).  Einen 
Schritt  weiter  werden  die  dech.  Feminina  mit  secundArem  -Ja,  Uil 
yNabe',  htmiff  haust  ^Dickicht^  hlouh  ^Tiefe^  za  führen  geeignet 
sein,  neben  welchen  ebenso  die  volleren  Nominalformen  blUe, 
houitif  hhuhi  stehen,  wie  wiedni  neben  gekürztem  imede/i,  *■  so 
dass  es  wahrseheiniich  wird,  dass  wio  in  houS€  ,Diekicht^  anch 
in  wUdeA  ein  coUectivor  Begriff  stecke.  Wie  hlUe,  hUnthi,  hauHi 
von  Adjoctiven  blizy,  auch  blizk^  ,nahe',  adecb.  hlvhif  hoale  er- 
weitert hluhoky  ,tieP  und  hust^  ,dicht'  abgreleitet  sind^  mfisste  abo 
aueli  wiedn^  auf  ein  Adjcctivum  ,na8s,  wässeri«?,  wasserhältig* 
zurückgehen.  W'cim  ich  ferner  in  Erwägung  ziehe,  dass  dj** 
aus  den  xVdjectiven  hlizt/,  hlubij,  huMi)  fjehildotcn  urspru»^^ 
hellen  Abstracta  hliie,  hloube,  houHc  oü'cnb.ir  im  Verhältnisse 
der  gesteigerten  Ablfiutstufc  zu  den  Adjectivcn  stehen,  so  scheint 
es  mir  durchaus  mügluii,  dass  unser  irudnt  das  Abstractum 
zu  einem  dem  ceeh.  vodny  , wässerig,  \v?isserhaltrnd'  g«  iii.i^^en 
AiljfM-tiv  vorntelle,  nur  dass  der  «iosti'imTtc  Ablaut  nirlit  in 
der  o-,  sundern  in  cVion  JcntT  <i-(^ualitiit  auftritt,  dio  in  dem 
gormanischen  Adjectiv  ags.  mvty  nordtr.  iciat,  an.  cätr  belegt  ist. 

Als  Ortsappellativum  kann  das  Abstractum  slav.  icidnr, 
das  germ.  *W(ct(u)ni  lauten  mllsste  und  ähnlich  wie  das  gut 
stf.  Inuhmuni  ,BIitz*  gebildet  wilrc,  wenn  es  gleich  housU  in 
die  Sphäre  der  Concrute  Ubertritt,  nichts  Anderes  bedeuten  als 
eine  Anhäufung  von  Wasser,  also  entweder  .Wasserlaud,  Au^, 
oder  aber  einen  ^Wasserlauf,  Wasserrinne,  Abtiuss^,  was  beides 
als  ein  Detail  des  Flusses  auch  EUm  Namen  des  ganzen  Flusses 
werden  konnte.  Am  nächsten  liegt  sowohl  nach  Form  als  Be- 
deutung der  germ.  jo-Stamm  *nhwjö,  got.  an»,  ahd.  ouwa,  mhd. 
ouwe,  welches  bekanntlich  ,Strom'  (auch  in  Bachnamen,  s*  B. 
die  Ursehlau  in  Salzburg)  und  ,Wa8serland'  zugleich  ist.'  G^gen 
die  Zulässigkeit  eines  Ortsnamens  ,am  Wasser,  am  Floss'  oder 

'  Vpl  .luch  •iluvak.  Übten,  -sitr  f.  ^Nihe'  «u  ohiem  ndj.  *  Uhu;}  {'f) 
*  Vgl.  aurh  isl.   afn,   jtl.   lofn,   vi»r/.iijrs\vci?*i.'   für   Scou  wi»'  (tn'insvMtii, 
Fi-kivMfn,  Elli<tv:itii.  Myv.'ilii,  f«i>ltoiKT  für  FItiHso  wi««  H«''rn«J!*v'»ln  f( 'lo.tnhv- 
Vi};tu>?«'tii) ,  vj^l.  .•lucli  .'irti-hwrd.   V;«-tiir  ,Viill«ru'  uud  apreun«.  WeJera 
lacuü,  Nos^wilinanii  Thea.  liug.  prtwa.  2Ui. 
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^nf  der  wie  das  hypoiheti8ci\e  slavischc  na  oder  ve  wedni 
nngefiüir  su  Uboraetzen  wKre,  vom  Standpunkte  der  Kahlbeit 
eines  solchen  Ortsnamens  etwas  einzuwenden ,  geht  in  keiner 
Weise  an.  Die  Bezeichnung  genfigt  für  eine  kleine  Siedlungi  die 
dann  im  localen  Gegensatze  zu  einer  andern  benachbarten  be- 
nannt sein  wird,  vollkommen  und  auch  ital.  Fiiima  heisst  bekannt- 
lieh  nichts  anders  als  )Fluss^  Aus  slay.  na  Widni^  Wudni  mnsste 
also  zunächst  deutsches  ze  Wienni  resultiren,  was  sich  in  der 
Form  der  Annales  Altahenses  vom  Jahre  1030:  tt  VUnni  (WUnni) 
ab  üngrU  ca^iebtUur  noch  genau  vorfindet.  Denn  wenn  man 
auch  darin  den  classtcirenden  Locativ  aus  einem  lateinischen 
Vienni»  erblicken  kann,  so  beruht  dieser,  sowie  der  im  12.  Jahr- 
Imndtrt  tliaUäclilich  vorkommende  Nora.  Vienis  doch  wieder 
aut  nichts  Ändert iii  als  dem  nationalen  Locativ  Wienni. 

Die  i-paturen  vSclucks.ilc  des  St;nUnamens  sind  ziemlich 
einfach,  trotz  der  uiaiiiiiL^fachen  orthographischen  Varianten, 
welche  K.  MUllcr  in  scinoin  «redaclitcn  Aufsatze  gesammelt  hat. 

Typisch  sind  mit  Bcilx  lialtmig  der  prilpositionfilen  V<»r- 
bindung  'A'  Wifniw  als  echt«'  Form  des  T.ocativ^,  '/<  Wicintti  als 
Latinisirung  derselben  und  von  Wienenj  in  litterarisclicr  l^iit  llc 
auch  zt  Wieneiiy  hinz  IVienen^  gen  Wienen  nehen  Wienn  dienn) 
in  der  Keimchronik  Ottakers,  herausgegeben  von  SeemlÜler  als 
falsche  Zcrdehnun»r  der  Form  iVienn,  in  welcher  das  zweite  n 
ein  ilcxivisches  schien  und  den  sjnkopirten  Dativ  sing,  eines 
swf.  *mi'ne  vorgetäuscht  hat.  Alles  Uebrige  sind  wesentlich 
orthographisclic  Varianten  von  geringer  Bedeuttmg.  Sie  be- 
schränken sich  auf  Vereinfachung  der  Doppelconsonanz  IFiena 
und  orthographische  Unterdrückung  des  e,  also  WinnUf  WinnSf 
worin  gewiss  der  Einfluss  mitteldeutscher  Rechtschreibung  und 
Aussprache  nicht  verkannt  werden  kann,  die  schon  im  12.  Jahr^ 
hundert  zu  einer  Form  Winne  im  Munde  der  litterarisch  Qe- 
bildeten  Veranlassung  gegeben  haben  mag,  wie  uns  heute 
hochdeutsch  Win.  neben  dialektischem  Wenn  gilt  Die  Utte- 
rarische,  aber  auch  in  Urkunden  vorkommende  Zerdehnung 
Wienen,  von  welcher  die  niederlAndische  Form  Weenen  ent^ 
springt,  ist  auch  in  das  Compositum  Wienenvurt  neben  Wienourtf 
beides  ftlr  richtiges  *Wiennvuri  eingedrungen.  Dass  die  Auf- 
fassung der  Form  Wienen  als  einer  Zerdehnung  aus  Wienn  be- 
rechtigt sei,  wird  durch  das  Verhalten  in  der  gedachten  lieim- 
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chronik  erwiesen,'  wo  Wien^i  stets  mit  cinfHcher  Consonans, 
da»  abgeleitete  IKie>/  ''  '  'V'  aber  immer  mit  doppelter  geaehriebcn 
ist.  Auch  im  Niederländischen  ist  die  serdehnte  Form  nur  im 
Stadtnamen  aelbat,  nicht  in  den  Ableitnngen  gebrftachlich,  welche 
▼iehnehr  Weener  nnd  Weenseh  lauten.  Im  Uebrigen  ist  wohl  im 
Mittelhochdeutschen  ans  dem  Locativ  Wien(n)e  ein  Nominativ 
Wiene  gefolgert  worden,  der  als  Stammform  nach  dem  Paiftdigtna 
(^6e  dedinirt  wurde.  Denn,  wenn  Wime  mit  Tulne  ^Tulln'  im 
Casus  obliquus  (Dativ)  auf  gans  gleicher  Stufe  steht:  do  riten 
»i  wm  Tülne  ze  Wtene  zuo  der  etat,  Nibel.  1362,  und  ftkr  das 
letstere  aus:  ein  etat  hi  Tuonauwe  lit  in  öeterlafU,  diu  ist  ge- 
heieen  Tidnef  Nibel.  1341/2,  ein  Nom.  Sing,  diu  TiUne  zu  er- 
Bchliossen  ist,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  der  Nom. 
Sing:,  unseres  Stadtnamens  rein  mhd.  diu  Wiene  geheissen  haben 
müsse.  Die  dem  \\  orte  zukommende  Doppelconsonanz  lUsst 
sieh  noeh  in  der  heutigen  (icstult  des  Namens  im  Dialekte 
direct  erkennen.  Die  Aussprache  U'e<iN  wÄre  unmöirUch,  wenn 
dem  Worte  nur  ein  n  gebiihrte,  in  die^fin  Falle  inii>ste  sieh 
dass«'llu>  im  Dialekt  als  lilo"«se  Nasalirun;,^  dis  I )i}>]ithong-s 
äUbbcni,  CS  uiihe  also  Wen  wir  k>^i  kien,  oder  TriTii,  ahd. 
Triliia  .die  Traun*.  Ks  ist  uii-ht  )ii<)i;licli,  die  Erhaltunj^'  de?  ?? 
statt  blosser  Miisalirung  auf  Keehnung  der  Locativendunir  -t  zu 
setzen,  da  es  dialektisch  auch  am  Rod,  auf  der  Gmoä  tiir  mhd. 
anine  reine,  uf  der  tjemeiue  heisst ,  indem  das  n  sich  auf  ein- 
£ftchen  Nasalvocal  in  demselben  Momente  zurückziehen  musste, 
we  es  in  den  reinen  Auslaut  trat.  Das  erhaltene  n  in  Wean 
bezeugt  die  alte  Doppelconsonanz  ebenso  wie  im  dialektischen 
kinigin  gegen  i  bh 

Das  V'erhältniss  von  Wien  zu  Schottwien  hei  Gloggnits 
am  Scmmeringy  im  Dialekte  heute,  wie  mir  J.  W.  Nagl  mit* 
theilt.  ^hodwean  gesproohcn,  1220  in  cimiterio  Schddwin  nnd 
Lintoldue  de  Schadetnttne ,  Zahn,  Urkundenb.  d.  h.  Steierm. 
II,  252,  258,  1264—79.  Schadwienna,  1379  SchadUüienn  (Oeste^ 
ley),  1332  angebfieh  Sckodtcien,  Lichnowsky,  Geschichte  des 
Hauses  Habsburg,  Regesten  p.  416,  Iftsst  sich  wohl  kaum  als 
eine  Uebertragung  auflassen,  sondern  viel  eher  als  eine  parallele 
Entwicklung.  Da  Schottwien  in  der  Ntthe  zweifellos  slaTtsch 
benannter  Oertlichkeiten ,  wie  Gloggnits,  QOstritzgraben, 
Adlitsgraben  und  Seiumeriug  sich  findet,  so  wird  man  sich 
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leicht  entRohlieflsen,  auch  diesen  Namen  aeDwt  ittr  Bbtyiach  sn 
halten  und  den  »weiten  Theil  mit  nnserem  Wienne  geradem  ni 
identificiren,  d.  h.  als  einen  xweiten  Beleg  des  slavischen  Orts- 
appeUatiTnms  WUdnS  aufssufassen.  Nur  so  lassen  sich  alle 
Schwierigkeiten  beseitigen  und  die  absolute  Identitilt  der  mund- 
artlichen Ausspraehe  Schodwean  und  W'inti  befriedigend  er- 
klären; daiiii  aber  mu»»  das  Compositum  iSchadwiennn  wühl 
auch  im  ersten  Theile  ein  slavisches  Wort  enthalten.  Ein  deutseh- 
slariscIiLs  Hybridiim  wilre  zwar  mß^rlich,  aber  nicht  eben  .sehr 
walnsclieinlich.  An  das  mhd.  stl.  schtide  iat  nicht  zu  denken, 
da  dieselben  Urkunden  bei  Zahn  das  nihd.  ei  in  Aiehperifj, 
L/menhaym  j  E^jx-nittnin ,  Hahirirtis  (8  mal),  HeinricuM  ta-dellos 
ausdrücken,  und  die  Erklärung,  welche  von  dem  Begriffe 
(scheide  ausgeht  und  in  *  Scheidwim  die  Grenzacheide  zwischen 
Wien  und  der  Steiermark  erblickt,  ist  ttberhanpt  so  aben- 
teneriich  wie  nor  möglich;  eher  könnte  man  auf  mhd.  tehade 
Nom.  nnd  Adj.,  vgL  den  Reohtsaosdruck  schadbuozej  stf. 
jHchadenersatz',  oder  schaie  stswm.  auch  schade^  schede  ^Schatten' 
RUeksicht  nehmen.  Aber  es  wäre  in  jedem  Falle  eine  slavische 
Erklämng  auch  des  ersten  Theiles  vorzuziehen;  und  ich  verweise 
diesbezttglich  anf  dech.  ittdy,  adj.  ^alt^,  Nebenfonn  an  iet^ 
jgran,  gieis'^  aneh  slovak.  My,  kai.  iady,  poln.  9zadawy,  klmss. 
Mij  dasselbe  gegen  nsl.  serb.  $$d,  mss.  Mt^,  aal.  Mü, 
wenngleich  ich  gestehen  mnss,  dass  der  Farbhegriff  igran, 
greifl'  sonst  in  der  Ortsnamengehong  keine  besondere  RoUe  spielt 
bnmerhin  aber  findet  er  sieh  auch  in  den  deutschen  Namen 
Graj^aeeh  1367^  Grdpaeh  1499,  Zahn,  Ortsnamenhnch  der  Steier- 
mark, Qrawonbdee  11,  Fttrstemann,  Nhch.  II',  OrsUperg  1443, 
Zahn  ebenda,  ss  Oriaaihe  c.  1900.  Font.  rer.  Anst  II,  45,  p.  155. 

Sohottwien  besieht  sieh  vielleioht  auf  den  ans  dem 
Göstritzgraben  kommenden  Bach,  welcher  bei  Klamm  mit  dem 
Haidbach  aas  dem  Adlitzgraben  sich  vereinigt  nnd  als  An e- 
bach  bei  Gloggnitz  in  die  Schwarza  föllt.  Das  scheinbar  the- 
matische e  in  jSchadewinne  mag  wohl  Rest  der  locativisclien 
Flexion  des  Adjectivs  Öech.  *  v  iade,  iede  oder  slovak.  *  v  nedej 
Wiedni  sein.  Dass  slav.  S  im  13.  Jahrhundert  nur  durch  deut- 
sches sch  transcribirt  werden  konnte,  lie^rt  anf  der  Hand. 

Weniger  klar  ist  es ,  in  welchem  Verlülltüibbe  die  steiri- 
sdien  Ortsnamen  in  cier  Wienn  I40ü,  heute  Wiener,  Gehöft  west- 
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lieh  Birkfeld  und  Wieim  1490,  heute  Wien^rgraben,  Oegend 
nordwestlich  bei  BiUrbarg,  neben  welchen  gleichseitig  die  per- 
sönlich gebildeten  Formen  in  den  Wieimmn  1889 ,  im  Wietutr 
1451  nnd  im  Wyemier  1495  ▼orkommen,  so  Mch  der  Name 
eines  Gehöftes  nMchst  Anssee  am  Chnndlaee  1480  heim  Wieitem 
(24ahn,  Ortsnamenbncb  der  Steiermark,  p.  498)  sa  unserem 
Flnssnamen  Wienne  stehen.  Ideelle  Uebertragung  des  Oster- 
reicbischen  Stadtnamens,  wie  er  bei  der  Wiener  <jannen  148 1  in 
Hrack  a.  d.  Mnr  (Zahn,  p.  70)  vorliegt,  ist  für  eine  Fui  in  in  der 
Wienn  kaum  anzunehmen.  Es  sclieint  mir  nicht  unmügÜrh.  dtxss 
in  diesen  stcirischeii  <  Jrtbuamen  noch  weitere  Belege  des  ^la^'i- 
schcn  Orti«n|)]>('llativums  tcitdn^  ^p^vhon  seien,  wiewohl  ich  in 
Uiikcnntniss  (icr  dialektischen  Auö.>iiraohe  es  vorziehen  inuss. 
mich  tlicsliezüglich  eine»  VjiiHlciiden  Urthcilcs  noch  zu  entha!t«-n. 

Die  Schöpfung  der  Namen  Wien  nnd  Schottwien  aber 
ist  solir  wnhrschoinlicli  einem  slavisclien  ^Stamme  zuzuschreiben, 
der  zu  der  cecldsch -slovakischen  Gemeinschaft  f^idiürte  und^ 
was  Wieu  angeht,  jedenfails  bis  ins  b.  Jaiu*bttndert  AurUck* 
znverlegen. 
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a.  Abb.:  ataff*&bftf«ii,  D«r  EibIIiim  d«r  Biidt*Mba»  Olgaae  ile.  1 


IX. 

Oer  Einfluss  der  Buch'schen  Glosse  auf 

die  späteren  Denkmäler. 

Dr.  Btefflimliagou, 
DiiMtor  te  Vainiiiilll».BiUiotb«lt  in  Hai. 

IL 

Das  Beritner  Stadtbneh. 


1.  ine  ähnliche  Stellung  in  der  RechtsUtoratnr  dcB  Mittel- 
alters im  Verhilltniss  zur  Sachsenapiegelglossey  wie  das  CleyiBche 
Stadtrecht,  nimmt  das  Berliner  Stadtbuch  ans  dem  Ende 
d^  14.  Jahrhanderts  ein.*  Während  jedoch  das  devische  Stadt* 
recht,  Bozittagen  anf  Schritt  und  Tritt,  der  Oloaae  folgt,'  tritt 
im  Berliner  Stadtboeh  die  Glosse  in  den  Hintergnind. 

Zuerst  wegen  seiner  Besiehnng  zum  Sachsenspiegeltext 
▼on  Johann  Qottüeb  Gönne  erwähnt,'  dann  lange  Zeit  ver- 
schollen nnd  erst  durch  Kamptz'  Berntthnngen  wieder  ans 
Licht  gezogen/  ist  das  Stadtbuch  zweimal  im  Drock  herans- 

*  I&i  weitar«  Zvagoam  der  Autoviiat  der  OImm  in  «tiUliiwben  KraiMo 

iat  das  Rechtsgntachton  Ileinrichs  von  MackonriKle  fiir  den  Hildes- 
heimer Rath.  DifoLnor,  rrknndpiibur}i  Aar  Stadt  HililcHhciin  n,Gr»3.  188C. 
Frerindorffin  den  (JüUinger  Nachriclitoii  ISHH,  S.-'^Of).  Vj;I.  untoii  8.21  N.  3. 
'  Beiläufig  «ei  noch  bemerkt,  dass  ancti  die  ülos9e  zur  Weichbild- Vulgata 
iMt  W^tem  mehr  Ton  der  Bveb'aeheti  GloMe  abhlnefip  ist,  «]«  die 
wenigen  BimreiM  in  der  DenieVwhen  Awgabe  (RechiadenkniEler  dei 
deatMsben  HitteUltexe  I,  S8S,  811,  821, 896)  erkennen  lanen.  Siebe  e.  ß. 
nnten  8.  22  N.  6,  7  am  Ende. 

*  lo.  Gottl.  Gönne,  Do  commentn  «peculi   Suovici    Krlanp-a**   175;{  4" 
p.  26 f.   U(>bL*r  den  VorfnsHcr  dieiter  Abhandlung  Kielie  PQtter,  Litteratur 
des  TeutMhon  StaatiirechtM  II,  102.  1781. 

*  JahrbOcker  ftlr  die  Prcussiaclio  Gesetzgebung,  Reehtswi«ienacluift  nnd 
Rech1everwiatangXXVin,889ff.  18MI;  XUI,  S79.  IS88;  XLVI,8ff.  1888. 

SiUufkbvr.  d.  pbU..biKt  CL  GXXIl.  Bd.  ».  Abb.  1 
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gofi^eben.'  Von  den  sieben  Büchern,  in  welche  das  Stadtbnch 
(MUf^etlicilt  ist,  kommt  hier  nur  das  dritte,  das  Schöffenrecht, 
in  ]ietracht.*  Es  erweist  sich  als  ein  ,selb8tändiges  Werk*, 
als  eine  systematiBche  Bearbeitung  des  Sachsenspiegels  mit  Be- 
rttcksiclitignng  des  Bnmdenbnrgischen  Rechts,  wird  im  Register 
des  Stadtbachs  bezeichnet  als  fekepen  rechtieheit,  digeiogem 
fint  ut  anderen  reehtbuk^ref  and  serftUt  in  ftlnf  Abtheiliizigen 
(vort  dan  vif  tjefette),  denen  noch  ein  einleitender  AbBchmtt 
mit  Reimvorrede  voranfgeht' 

Es  ist  Heydemann's  Verdienst«  aof  den  Zasammenbang 
dieses  Berliner  SchOffenbuchs  nicht  nur  mit  dem  Text  des 
Sachsenspiegels,  sondern  auch  mit  dessen  Glosse  hingewiesen 
sn  haben,  während  wir  Homeyer  den  Kachwels  ▼erdanken, 
dass  auch  der  Richtsteig  des  Glossators  in  dem  Schöffenboch 
benutzt  ist.* 

üeber  Umfang  uud  Ait  dvi  iMnui/ung  der  Sachsenspiegel - 
glosse  hcrrsclit  indessen  Unklarheit.  Heydcmann  scheidet  nicht 
scharf  genug  zwisclit  ii  der  liiu  h  solien  Glosse,  der  Stcndnlcr 
Glusöc  und  der  Lchnrcchtsglosso.   SeUo,  der  auf  IleydemAnn 

*  B.  Fididn,  Htatoiiidi-diplomaliselie  Beitrig«  war  Gtoiehtchte  der  8CadK 
Berlin.  Th.  I,  dam  Bogrtoter  und  QUmmu  io  Tfa.  HI.  Berlin  1887.  Bcr- 
tinbehet  Stftdtbiteh.  Nene  Auigebe  (von  P.  CUntwiti).  Dwelbrt  1883.  8*. 

—  V'jfl.  Iliiyilcinaiin,  Elemente  »1er  JoacliiiniHdieii  Constitution.  HiTlia 
1H4I.  S.  l«9ir.  llHlsihner,  Diu  Pr<  n«>I>(hf  Strafrecht  I,  r>4ff.  ISiA.  H<i. 
ineycr,  I?i<*ltt*<tpi*r  L;uiilreclitH  S.  ('>'.•.  Do.sHen  iSneli.sonsiiiefrol ,  3.  An"«^f- 
.S.  66  nnil  8ta<itlnichcr  S.  Id.  Stol^b»»,  üeüchidite  dor  deutRohon  Rivlit*- 
quüllen  1,  H67.  Gougler,  Deutscho  StJuItreehte  de»  IGtteliiltcrB  8.  21  f.  aad 
Codü.\  jnriA  ninnidpnlis  Oemuuiijie  ntedti  aevi  1, 188iF.  Seile,  Ifirfcitrhe 
Foiachnaeen  XVI,  5,  29  ff.,  68 ff.  1881;  XVII,  67 ff.  188t.  Schwebel,  Oe- 
»ihichto  «Um  Sl.Klt  nerliii  I,  1888. 
■  FnUiin  8.  77  bi»  J74.  ('lauswitz  S.  93  bin  191.  Der  Anhanff  «b*r  «li# 
Verfettung  ist  später  hinznp-i'fn;^^  l^if'  Arbeiten  vnn  Klf'.r!*^ii  fErlSn- 
terunf^en  einiger  Abscbniu«;  «lo»  nhau  üerliniAchen  •Xadtbucbi^^.  Ik'^riin 
iH'dH  .  .  .  40)  uud  lloltzu  (Schrifteu  de»  Voroiu»  für  die  Gescbidjtv  det 
Sledt  Berlin.  Heft  XVI,  XIX.  1880,  1881)  errtreeken  lidi  twwiegewJ 
«nf  den  Inhalt  de»  ersten  Bncha. 

*  Fidictn  hat  diinraa  ,7  Abtbetlnngen*  gemacht  (Homeyer,  BechtebOeber 
Sl  8),  indem  er  den  einleitcnfirn  .\b«chnttt  mitxIhU  und  die  vierto  AV» 
tlM'ilun^    vtnmf-  f  roH  tr  fn  r  *  '  I,  t  <iiH  iod«n)  in  zwei  5?er?#^trt 

*  Wai*  H.'iueyer  im  lie^i.ster  bei  l  idirin  HII,  066)  über  «iie  t/nelieti  «Iw 
,.Si-bniTeu recht»'  beibriugt,  be<M.-hmtikt  iticli  hin«iclttllch  der  Glomto  an/ 
Angabe  ««reier  grltaaerer  Excerpte,  HL  46  nnd  L  6i.  Vgl.  nntan  f§  6,  6. 
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and  Homeyer  fasst,  meint,  wie  weit  die  Benutsnng  ,in  wort- 
licher Wiedergabe'  gegangen ,  liesae  sich  nicht  sagen,  da  wir 
eine  kritische  Untersnchaag  und  Ausgabe  der  rerschiedenen 
Glossenrecensionen  noch  nicht  besitsen.^  Der  neueste  Herans- 
geber des  Stadtbnchs,  Clanswite,  aber  hat  fiberhatipt  darauf  ver- 
siebtet, die  Parallelstellen  der  Glosse  anzumerken,  weil  er  den 
, vollständigen  Nachweis  über  die  Benutzunic  der  Glosse*  von 
der  All  erwartenden  ki-itisclu'U  Ausgabe  nbhaiigig  macht.''  Das 
Verhültniss  des  IVrliner  vSchötfenrechts  zur  Qlo&se  soll  dei»l»all> 
klargestellt  werden. 

2.  Bei  der  Vergleichnng  lege  icli  die  von  Ciauswitz  ein- 
geführte Zählung  nach  Paragraphen  und  AbsUtzen  (vgl.  dessen 
Einleitung  p.  XXIII  f.)  /um  Grunde.  Auszuscheiden  sind  die  auf 
anderen  Quellen  beruhenden  StUcke  des  ächüffenrechts. 

1)  Die  Hauptmasse  stammt  aus  dem  Landrecht  des 
Sachsenspiegels.'  Nach  Sello's  Berechnung  beruhen  von  den 
276  Artikeln,  in  die  er  sich  das  Sehtfffenrecht  serlegt  denkt, 
210  ganx  oder  theilweiBe  auf  dem  Sftchsisehen  Landrecht.*  Zu 
den  Quellenangaben  bei  Clauswitz  sind  folgende  Sachsenspiegel- 
steilen  nachantiagen:^ 


Clauflwitz. 

S.   9r>f.  §  3 

106.  §  15  Abs.  1  ZeUe  B 

129.  §  2  Abs.  2 

130.  §  5  Abs.  5 
132f.§  11  Abs.  1 
136.  §17 


^  n  r  h     n  s  p  i  c  gel  -  La  ndrecli  i. 

III.  bl  §§1,2 
II.  12  §  14 
in.  72  mit  L  16  §  2 
I.  6§ö 
I.  28,  29« 
IL  31  §  2 


'  MArkische  For»chungoii  XVI,  62. 

*  Einleitung  p.  XXIII. 

*  Märki-Hche  Forschungen  XVI,  47  ff. 

*  In  dur  Reimvorrede  ist  Vera  'SA  uicht  ,dorn  SchOffeurecht  oigentliiinilich*, 
«ondern  au  V«»  S58  der  Praafiitio  rhytiimfca  d«s  fiiichseuKpiegelt  um- 

*  AndererMSte  ieb«id«t  SaehMnspiegftl  I.  69  |  1  (Clanswits  8.  186)  im 

letzten  Tlieil  de«  .Schiiffenrechts  zu  §  2ß  Absatz  f»  an«.  Der  Abfuitz  fnl»rt 
niclit  dein  Text  de»  8«ch«enKpiegelfl»  nondern  der  Qloaie.  Vgl.  unten  §  6 
S.  IC  bei  N.  1 

*  Vgl.  anteu  §  Ü  Alia.  it. 
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IX.  Abbaadluiif :   Stcffenkftf en. 


Clans  w itz. 

Sachueniipiogel-L.'iudrechL 

8.  149, 

^  20  Abs.  2  bis  /tat 

I.  70  S  3  (in  ioteiDoUerttf 

Form) 

160. 

§  22  Abs.  1 

II.  16  §6 

158. 

§  1  Abs.  3^  4 

I.  45  S  2 

161. 

I.  36  §  2 

180. 

§  15  Abs.  6 

U.  12  §  4» 

185. 

§  25  Abs.  1  Zeile  1 

m.  45  §  9> 

2)  Aul  das  Sächsische  Lchnrecht  gehen  drei  SteUen 
EUrUck:' 

CUnawits.  Lebnrecbt. 

S.  100.  §  8  Abs.  2  78  g  3 

108.  §  2  Abs.  3  24  §  8 

170.  §  3  20  §  1« 

ii)  Aus  dem  Richtsteig  Landrechts  sind  acht  Cipit«-! 
im  Zus.'iimucnhiinpfe  verarhoitot.  Sie  werden  theils  wr.rtlirli 
w  K  l  i(- !-<;(' •^^eben,  theils  verkUri&t;  tlieils  umschriebeo,  theils  um- 
gearbeitet:^ 

Claaswiti.  Riehttittig. 

S.  171.    §  6  Abs.  1  bis  3  31  S  1«  1  .  .  u  X 

171f.  §7  Abs.2  ^3  }  i«««<>hneben) 

172  f.  §  7  Abs.  4  bis  6  32       l  bis  3  (würUiciij 


*  Clauswitz  S  179  ti'  ticrt  statt  il<  sscn  liUscUlieh  als  Qaeile  den  Uiiiitsu»«!^ 
LaiidrcchtH  4y  §  4.  Vgl.  unten  .S.  ö  N.  4. 

*  Biobe  unten  8.  12  N.  1. 

*  MirkiNcli«  Fonehangen  XTI,  68.  Daaelbat  «ind  di«  LehnMclilMitato  #iit> 
«proelieud  m  varbeMern.  Homeyer  bei  Fldidn  m,  656  spricht  nur  toq 
^iner  fltoUe'  atu  den  Sicbauchen  Lehnrecbt  (TÜ  |8).  BbaoM  Stobbe 

a.  a.  O.  (oben  8.  2  N.  l). 

*  ClnuAwitz  hat  die  <lritt<-  Lehurevhtafltelle  unbeadit^'t  (^nUiiHMH. 

^  Humoyor,  Kichtstoig  Landrucht«  8.  69.  Uarni  dnr  Verfasser  den  Sihitifen- 
rocht«  ,nicht  au»  d*»m  jrn^c'hriobenon  Hncho,  «tonderii  au«  d«»r  mnn.! 
liehen  Untonvoisung  Ji>lt.inn  von  iiiu'h'ti  po)H*hu|»fl  hab<**  (MJirkif«rhr 
FofAchungcn  XVI,  53),  int  eiu  haJUoHcr  Einfall,  den  Schwebol  (Borliu 
1, 238)  ernster  genommen  hat,  ab  nOthig.  An  der  directea  Btttlebniwif 
ane  dem  Riehtftaig  telbel  kann  bei  der  wffrtliehen  Uebereinetimmnay 
kein  Zweifel  «ein. 

*  Bisher  glnslich  flbenehen. 
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CUnswlti. 

173.  §  8    Abs.  1 

Abs.  2 

174.  §  10 

174  tf.  ä  11  Abs.  1 

Abs.  4 
Abs.  5,  6 
Abs.  7 
Abs.  8,  9» 

Höf.  §12  Abs.  1,2 
Abs.  3 
Abs.  4,  5 

177.    §  13  Abs.  1,  2 

178f.  §  14  Abs.  1,  2 
Abs.  3 
Ab«.  4  bis  6 
Ab«.  7 

179ff.  §  15  Abs.  1, 3 
Abs.  4« 
§  16  Abs.  2^ 
%  17  Abs.  1 
Abs.  2« 
Abs.  3' 
Abs.  4» 
Abs.  5  bis  7 
§  18  Abs.  1  bis  3* 


(amg'earbeitet) 


Biehtsteig. 

32  §  12  (uDi  seil  rieben)' 

43  §§  4,  5,  Ü 
§4 

§  5  )  (umgearbeitet) 

§7  bis  9 

44  §§1,2 
§3 
§4 

45  §§  1  b»5  (Terkttrzt)* 
49  §1  I 

§7  i 
Ö0§1 

§4 

§3 

§1 

§3 

§4 
§5 
§7 

§§  8  bis  10  (wOrtlicb) 


(umgearbeitet) 


*  Di<'  Aliliäugijfkeit  dos  .SchMfTeiin'clits  von  dieser  Stelle  des  KicliUstiM!^!* 
ist  .Hiiwohl  Clauswitz,  ala  auch  liuuieyor  eutgaiigen.  hiebe  jedocit  Mur- 
kiüche  Forschungen  XVI,  86. 

*  Zu  Aliaais  0  vgl.  Ylomoyer,  Hichtoteig  S.  285. 

*  Von  Clanswits  ttbeneben. 

*  AbMts  6  ifi  nicht  dem  lUcbtsteig  49  $  4  entoommen,  wie  CbuiswtU  an- 
giebt»  «ondern  dem  Sachaem^iegel.  Si^e  eben  8. 4  N.  1. 

*  Vgl.  Homejer,  Biohtateig  Lendrechte  8.  612,  614  f. 

*  Homejer  8. 616  mit  M. 

*  Vgl.  i  16  Ahe.  4. 

*  Homeyer  8.  616  N.  •*♦,  8.  617. 

*  AbtMte  3,  dessen  Uebereinstiramung  mit  dem  Richttftoig  Clauswitz  ver- 
kennt hat,  ist  durch  die  schlechte  Leaert  Swalui  a.     w.  itett  Vant  Ü 
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IX.  Abhitudlnnn::    Stcffc  ohkgen. 


4)  Fünf  Artikel  cinseliliesslich  des  JiKlcnoides  hat  der 
Compilator  der  Woichbild-Vulgata  entlehnt:' 

Cliiuiiwitz.  Woicbbild- V  uigata. 

S.  121.    §  27  Ijjet  132  §  2» 

167.    §  17  *  135  §§2,3,  1 

1(38.    §  19  Abs.  3^  13G  Alin.  2 

Abs.  0  Lateinische  Form* 

169.    8  1    Abs.  1  bis  3  89  §§  1,  2 

169  f.  §  2  28  §§  1,  2 

Andere  Stellen  bekunden  materielle  Uebereinstimmung 
mit  Ma<,^debur«risclicn  Reehtssätzen,  ohne  dass  eine  bestimmte 
Uechtsaufzeichnung  als  (Quelle  nachzuweisen  wäre.  •** 

5)  Mit  Unrecht,  wie  mir  scheint,  wird  \on  llalschncr  und 
Sclio  die  Erwähnung  des  Mosaischen  Talionsprincips  (Clauswitz 
S.  ir>0  §  22  Abs.  1  am  Anf.)  auf  den  Schwabe irspiegel  zu- 
rückgeführt.*' Dem  widerstreiten  schon  die  Eingangsworte  God 
felven  leret  in  deme  eicangel  io,  die  auf  die  Bergpredigt  im 
Matthäus-Evangelium  T),  38  hindeuten,  wogegen  der  Schwaben- 
spiegel nur  auf  das  Mosaische  Gesetz  Bezug  nimmt. ^  Noch 

ac€r  en  Ütcace  ent«t«llt.  Die  Beziehung  auf  dou  ^ten  Haas'  (llomoyer, 

Kichteteig  S.  501»)  winl  «ladurch  tuiveratäiidlich. 
'  M;irki.sche  Forschungen  XVI,  53 ff.,  80  und  XVII,  59.  Die  Artikelzähluiig 

der  Weichbild -Vulgata  gebe  ich  nach  der  QuartauAgabe  von  Daniel». 
■  Vgl.  unten  §  9  Nr.  1. 

•  Die  beiden  ersten  Absätze  (Iber  da."  Schwören  der  Juden  auf  einer  ,Saa- 
haut*  (Märkische  Forschungen  XVI,  ll7l.)  frinneni  an  den  Eingang  lu 
den  Judeneiden  hinter  dem  Kichtsteig  Landrechts  im  AugsburgvT  Primär- 
druck, iiumeyer,  Kicht«teig  S.  26.  Vgl.  unten  §  9  Nr.  2. 

*  In  deutscher  Fa^uung  begegnet  der  Satz  in  den  Wuiciibildrechteu  der 
Berliner  Handschrift  von  1369  und  der  Berlin -Steinbeck'scheu  Hand- 
schrift. Daniels,  ,Dat  buk  wichbelde  rechf.  Berlin  1853.  8".  S.  64. 
Sitzungsberichte  XCVUl,  80.  1881. 

*  Heydemann,  Elemente  S.  283,  287 f.  Die  materielle  Uebereinstimmung 
des  i>ch(5ffeurechtii  mit  anderen,  namentlich  Westfiilittcheu  Stadtrechten, 
die  i*ellü  hervorhebt  Märkische  Forschungen  XVI,  5.j),  gehört  nicht 
hierher,  weil  dabei  diu  .Benutzung  geschriebener  (Quellen  ausgeschlussen 
erscheint*. 

•  Hälschner,  Preussischos  Strafrecht  I,  56.  N.  22.  Märkische  Forschungen 
XVI,  55. 

'  Die  dem  Schwabenspiegel  Ijimb.  20 1.  b  (vgl.  daselbst  N.  142)  zum  Grunde 
Hegende  Bibelstelle  ist  nicht  5.  Moee  19,  21,  sondern,  wie  der  Zusammen- 
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weniger  igt  mit  Sello  bei  den  Bestimmnngen  Uber  das  Famt 
pfandnebmen  der  Jaden  (Fidioio  S.  150»  Clanswits  S.  165  §  15 
Abs.  4)  an  eine  Bertthnmg  mit  dem  Scbwabenspiegel  zu  denken.^ 
Der  Schwabenspiegel  ist  demnach  ans  dem  Qaellenkreise  des 
Schüffenrechts  zu  streichen. 

6)  Mehrfach  zeigt  sich  Bekanntschaft  mit  den  Glossa' 
toran  des  Kümischen  und  canonischen  Hechts.'  Aof  die 
Verwandtschaft  zweier  Stetten  mit  dem  ,Seelentrost'  hat  Sello 
aufmerksam  gemacht.' 

Nach  Abzug  aller  dieser  Stftcke,  sowie  der  eigoien  Za^ 
tbaten  des  Oompilators  verbleibt  von  dem  SohOffenrecht  ein 
^^cringor  Ueberrest,  ftür  den  es  an  einer  bekannten  Quelle  fehlt, 
oder  wo  die  Sachsenspicgclglosse  als  Qnelle  hervortritt. 

3.  Sello  (Märkische  Forschungen  XVI,  52)  steUt  den  Satz 
auf,  die  Sachsenäpicgelglosse  sei  ,in  den  ersten  vier  Bilchem'  (d.  b. 
AbthcUungen)  des  Schöffenrechts  ^nur  spärlich'  benutzt;  ,aiis- 
giubigcr  im  letzten^!  dem  er  (S.  40  ff.)  eine  sfAtere  Entstehung 
zuweist;  als  den  übrigen  Theilen  des  Schöffenrechts.  Er  führt 
zu  der  Auä^be  von  Fidicin,  der  ich  die  entsprechenden  Zahlen 
aus  Clanswitz  hinzusetze,  nachstehende  Belegstellen  der  Land- 
reehtsglossc  an: 


Fi«lic  i  n. 

C 1  n  (1  s  w  i  t  z. 

i.  152 

Ö.  ItiT.   §  18  Abs.  l,  2 

I.  54 

185f.  §  25  Abs.  1,  2 

III.  45 

169  f. 

\mt\  §      Abs.  l  bis 8 

I.  52 

170 

187.  §  27  Abs.  1 

T  IS,  I.  15,  Tl.  t) 

172 

18<J.  g  27  Abs.  12 

1.  1  und  Ui.  '61 

Im  Widerspruch  damit  bringt  Sello  (XVI,  53,  (35)  die  Be- 
merkungen des  Schöffenrechts  Uber  die  besondere  (Jnechtheit 


ban^  mit  den  dbrigen  Excerpton  Idirk,  2.  Hoae  21,  24.  BbeiuH»  bt  Ittr 
201,  n  nicht  5.  Mone  24,  7  (  Lawbeig  M.  141)  die  Quelle,  «ondern  Ü.  Mo«e 
21,  12,  lö,  16,  18  bb  2:\ 

*  (MHrki«iho  F'>rscliuugüii  XVI.  55)  citiert  uach  GeugW«  AiUgabe 
fühliThatt  ,.Schwsji.  c.  344.  7'.  G^Miieuit  ü>l  offenbar  214  §  7. 

'  Homeyer  bei  Fidiein  QI,  566.  Mirkiecbe  Foncbangeii  XVI,  MC,  H4f. 

*  MXrkiache  ForachttDgon  XVI,  46, 56.  Job.  Qeffckea,  Der  Bilderwteeblsmtu 
des  16.  Jabrimnderts  I,  46,  45.  Letpaig  1666. 4<*.  lieber  Alter  und  Heiuuit 
de»  8<!el»ntruete»  v^'l.  ZetlMsbrift  fttr  Deatoobee  Altorkhiui  XI,  350.  1659 
aiid  XU,  374.  1866. 
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IX.  AktaDdlnft  8i«ff«Akftf«B. 


der  Pfaffenkinder  (Fidicin  169)  mit  der  Loh n  recbtsgiosse 
in  Verbindung.  Er  erklärt  znnächst  hypothetisch  die  Bcnatzuog 
der  Lchnrcehtsgioflse  in  jener  Stelle  des  Sdidffenreehta  Air 
yWahrscheinlich',  iWenn  nicht  beiden  etwa  eine  gemeinBohaftliche 
canonische  Qaelle  an  Gebote  gestanden^  habe.  Weiterhin  da^ 
gegen  behauptet  er  ohne  Einschrilnkiuigy  die  Stelle  sei  ans  der 
Lehnrechtsglosse  entlehnt. 

PMlft  man  Sello's  Angaben  n&her,  so  ei^ebt  sich,  daes 
sie  anf  Hejdemann  znrttckführen,  den  er  darin  missyerstanden 
liat,  dass  er  bloss  gelegentliche  Cttate  ans  der  Landrechtsglosse 
(1. 15, 1.  18,  n.  6)  nnter  die  bennisten  Stllcke  rechnet^  HcTde- 
mann  hatte  zn  dem  Satse  des  Schöffenrechts  (Fidicin  S.  170): 

Eifu  vrie  iSafJ'e  wil  vor  dsnm  gerichtc  nicht 
ouei'tuget  fyn 

in  derselben  Reihenfolge,  wie  sie  Seile  wiedergiebt,  vergleichs- 
weise drei  Qlossenstellen  herangezogen,'  welche  das  Gegentheil 
besagen  und  gegen  den  Inhalt  jenes  Satzes  polemisieren: 

I.  18  §  2  D%%  U  ok  Dalßsk.  Wen  me  tuget  op 

enen  8af/en  na  deJJes  bokes  [d.  h.  dos  iSacbscnspicigels] 

rtchU  u.  s.  w. 

I.  l.>  a.  K.  Wtii  dej'je  ariicidu»  dut  -^  hir  benetlent 
xxijj  articuloSj  de  alle  /eggen,  wat  nui  uj;  enen  Öaf/tn 
tugen  inach'j  u.  s.  w. 

II.  0  §  2  Dit  in  acer  n  ndder  de,  de  Jeggen,  dat 
men  den  6ajJ'en  nidUU  vertugen  mach.* 

Von  einer  Bcnatzuog  der  Glosse  im  SchöfiTonrecht  kann 
hier  keine  Kode  sein.  Eher  möchte  man  glauben,  dass  dem 
Glossator  zu  II.  6  §  2  bei  seiner  Polemik  das  Berliner  Schöffen* 
recht  ▼orgeschwebt  habe,  wenn  dem  nicht  die  Priorität  der 
Glosse  entgegenstände. 


*  Nur  darin  ut  Bello  »etbct&ndig,  dass  er  den  von  Heydanuuin  verkMinteii 
Ztuammeiduuig  der  ^Mtimmongen  über  den  Wucher'  im  SchOffenreclit 
mit  der  Qlone  (unten  8.  9  N.  S)  gebahvend  betont 

*  Heydemaun,  Elemente  8.  286,  N.  1001. 

»  dtU  =  dudet,  ,deutet'. 

*  In  df»Tif«**U>f»n  Xusammetihanr;-  «rf'ifrt  eine  vierte  GlosseiiKtolln  rn  III  19; 
Van  amiji  wjr  vorchten  de  Sa/fm  /rre,  dal  ntcii  /e  vortugen  Jadde, 
U.  s.  w.   lloiueycr,  Uichtütuig  Landrechts  S.  486. 
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Es  bleiben  also  vier  Hanptstellen  der  Landrecbtsgloeee 
ttbiig,  deren  BesiehiiDg  amm  Schöffenrecht  im  Folgenden  dur- 
gelegt  werden  Boll.  Zugleich  wird  dabei  die  Frage  nach  der 
Benutsnng  der  LehnreohtsgloeBe  zu  entscheiden  sein. 

i.  Die  erste  ilauptstelle  handelt  vom  Wueher.*  Eigcn- 
lliuiüiich  ist  dem  Schöffenrecht  nur  der  erste  Satz  über  die 
Wucherfreihoit  der  Juden/  alle  Übrigen  Ausfilhrungcu  sind  aus 
der  Buch'schen  Glosse  abge8chric])eii,  weimgleich  mit  Umüteliuu- 
gen  und  Erw(Mterungen  und  mit  1  Entlassung  der  Citiite.  Um 
die  Uebereiiistimnmng  mit  der  Ulosse  deutlieher  zu  machen, 
stelle  ich  die  Glosse  um  und  bezeichne  die  wirkliehe  K<'ihen- 
folgc  ihrer  einzelnen  Sätze  durch  Zahlen  in  eckigen  Klammern. 
Die  Einschiebsel  des  Schöffenrechts  markiert  kleinere  Schrift. 
In  Parenthese  stehen  die  Seitenzahlen  des  Abdrucks  bei  Fidicin 
(F.)  and  Clauswitz  (C).  Satztheilung  und  Intcrpunction  habe 
ich  Terbesserti  die  Schreibung  nach  Fidicin  wiedergegeben,  der 
sie  treuer  bewahrt  hat,  jiIs  Clauswita.  Für  die  Behandlung  der 
Glosse  gelten  die  bei  Veigleichung  mit  dem  Glevischen  8iadt> 
recht  befolgten  Grondstttae. 

Sehöffenreoht  (F.  152,  0.  167). 

^  18  Abs.  1.  JJy  iod fii  in  deffen 
landen  ucai&tt  umker  Junder  der  paj^en 
jlruj'unge.^ 

Wen  al/e  der  fyn  geld  vor- 
li*l*-t,  dat  evi  wuker  dar  af 
werde,  vnd  heet  dar  vimne  «jftt 
wukerer,  dat  he  den  dagh  vor- 
hoppet. 

Na  keyfer  rscftf  mul  mafi 
WdH  umker  nemen.  Wi  Ueym  igmr 


Baoh'tehe  Olosie. 


I.  54  §  2J  .  .  .  [5.)  Wokf-r  is, 
de  den  dach  cerkoft,  eder  de 
hopitf  alje  he  gelt  verltet,  dat 
eme  woher  dar  af  werde. 

[1.]  Mike  foggwja^  na  kei/er- 
reehie  moi  me  wol  woker  nemen 


>  JfirkiBohe  F<»raehiiuK«n  XVI,  82, 105*  und  XVIt,  69 f.,  68 f. 

*  Danach  »t  Ileydemanii  (Elameute  8.  177  N.  611)  an  bericbtigen.  Vgl. 
obeo  8.  8  N.  1. 

•  Vgl.  Eichhorn,  Deutsche  StaHt-s-  und  Rochtsgescliichte.  5.  Ausp.  II,  614. 
1843.  §  350,  g.  8tobbe,  Die  .Juden  in  Deutschland.  Braunochweig  1866. 
S.  105  ff.,  263  ff. 
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nemt  öoum  den  houelßtUf^  id  hct 
rmiker. 

Dar  tmme  maket  fy  di  kope' 
nungß  tu  wukerertf  dat  fy  hepm, 

dar      tu  riken, 

Abs.  2.  Nu  merke,  umU  teuF- 
her  fy,  Wuker  ia,  W€U  eyn  man 
vphmet  mer,  wen  he  vütch,  id 

jy  klftynct  oder  grot, 

Ihit  rorhiden  di  ca  tu  nies.  Dat 
ftluti  icillen  ok  di  lajes,^ 


dat  tttfiuand  mer  ßd  weder  ne- 
7nen,  vi/n  Jm  rt<faf,'  ßrh  tu 
cromcn;  h>:  iniU  auer  woi  mer 
weder  iitintHj  cp  dat  he  ßch 
ßadi  Ii  bi  ii  iire,^  cU/t  von  lyt/ut^ 
dicke  Jcadt  gejchU. 


il.  1  Cod.  6,  47;  Nov.  I2U  cap.G 
§  2  vcrb.  ylloc  otiam';  Nov.  lUO 
praof.).^ 


[6.J  De  hopene  niaket  fe  if* 
mikereiren  (cap.  2  0.  14  qa.  3).* 

[3.]  Nu  merke  io  me  ^rftem, 
wal  woker  fi,  Wokir  Up  wat 
en  man  mer  opboH,  wen  he  ui- 
letf  .       (cap.  1  0. 14  qn.  3). 


[2.J  .  . .  to«fi  eanonee  eer6e* 
äen't  (c^p.  2  Dist.  47),  nnde 
wat  den  de  canon  verhedit^  dcA 
verhut  ok  dat  kcij'crrecht  (Nov. 
IBl  praef.;  Nov.  G  pracf.;  Nov. 
133  cap.  6).  Vgl.N.  2. 

[4.|  Wen  it  ig  rerhod*  >i,  dat 
nemeiil  mei*  fral  Wfdt  rmmrH, 
wen  he  ut<jaj\  jik  to  vtoi/itn; 
he  mot  nrer  w(d  mrr  wedrr- 
nemeti ,  •>!>  dut  he  jik  Jcadt^H 
beware,  u.  s.  w. 


"  «llAUptstuhl',  d.  h.  Cni»iU(l.  ScUillor  und  LUbbeii,  Mitteliiiederdent«-bc«i 
Wfirtorb'M-b  II,  howiJtU'l.  Vgl.  Micbolseo,  ÖMomlung  lüuliUuMtnKher 
I{»icbts.iiu"lbnj.  Ailona  S.  1«5. 

*  liu  Gugtiiiüiitx  d&/.u  üiitv-bi'idt^t  »ich  die  OlitöJiu  fUr  Axis  caiioiiititi.<icb43 
ZttiMiiTerbot:  Ma-  jt^gt^  »le  ^co(e  nenion  woktr  tiicht}  ucn  caitone*  ver- 
heden't  tt.  •.  w.  Stehe  die  OloMmirtelle  nnter  ['Jj. 

*  Die  Oniiidlago  uii  das  Bibelwort:  «nrataitiii  date»  nihil  inile  aperanteft 
iiii  I.iii  jLH-Kv»no;vliuin  ß,  '\h  (C'a|t.  lU  X.  5,  l'.ti.  M.ix  Nciiinwill»  Geicllicbte 
dt»  Wucbt  r.H  iu  lleuto  hiaiid.  Hnllf  lKr>5  S.  5,69,85. 

*  Houiovor,  8:u-bHciiH[iit'gtd  'i.  Auk-t.  .S  Nviuiciiiii  :i,  a.  1).  ^.  ü»»,  H4, 

^  Im  Si-bütVeiiri'cbt  ii«t  durch  VurknUpfuug  loit  dem  fulgeudeu  !i)*Ue  dor 
Sinn  »Kt  (il<>.«>e  zorst<lrt. 

*  ClaiUiwiU  ücUt  liiur  stuust<>ruiid  oiu  l'unkttuu  uud  bf^^iaut  mit  St<h 
ein«»  neuen  fiats. 

'  Fidicin  Aeiroren. 
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Dar  vmmef  wi  mreddiken       ühde  dar  tmiiM,  we  ü  gMeit 

fckvid  geldm  ^  [yortogetj;  wm  unredeliken  wniotjet^  oan  deme 

detne  mocA  man  wuker  nemen.  mach  me  woker  fumen,  aU  hir, 

Vnd  dat  heet  dan  ni^t  mther  ünd»  dit  h«t  niM  woker  ge- 

*  he  vordert  dat  lumen^  mer  he  wtrderit  dit  al/e 

alj'e  fynen  fchaden.  ßnen  fcaderiy  u.  s.  w. 

5.  Während  die  erste  Haoptstcllc  dem  vierten  Theile  des 
Öchöffenrechts ,  speciell  dem  Judenrecht  angeliört,  fallen  die 
anderen  drei  Stellen  in  den  letzten ,  nachträglichen  Theil,  wo 
sie  eine  zusammenhängende  Gruppe  ausmachen.  Sic  betreffen 
die  Unechtheit  der  Pfaffen kinder,  die  IVfugniss  zu  Verga- 
bungen und  die  Beweiskraft  von  Briefen  (Urkunden). 

Da  bei  den  Bemerkungen  des  Schöffenrechts  über  die 
Unochtbeit  der  Pfaffen  kinder*  die  Benntzimg  der  Lehnrechte- 
glosse in  Frage  gekommen  ist  (oben  §  3  Alin.  2) ,  siehe  ich 
neben  der  Bnch'scfaen  Glosse  die  Lehnrechtsglosse  berbei. 
leb  gebe  sie  in  ihrer  Niedersttcbsischen  Form  nacb  dem  Augs- 
bnrger  Primärdruck  yon  151 6>  Ihre  Zuthaten  vor  Bncb'schen 
Glosse  bebe  ich  ebenso,  wie  die  des  Schöffenrochts,  durch 
kleinere  Schrift  hervor. 

Schölfenrecht  Buch'iohe  Qloite.  LelmrechtigloiM. 

(F.  169,  C.  185f.). 

§  25  Abs.  1.  Po-  III.  45  §  9  JPor  68  §9  ,wat  aoer 
penkindere  vnd  di    j^enkindert^]  Mer-    jewelkes  mannes 

•  Fidicin  liest  richtig  fjrMen.  Dit;  HruHlHchrift  hiit  aiifr«^Wifli  iicfd,  woraus 
.Sello  ifeld'l  ■=  gddet  macht.  Märkische  FurscUuugon  XVI,  »iH  und  XVII, 
63.  Clauswitz  suhstituivrt  gddet  ^'^a  cbeu^^o,  wio  yeldclt  koincu  Sinu  gioUt. 
gdden  itt  safaslantivisch  gobraaeht  und  dasu  vtniogel  aus  der  Glone  sa 
eigftttMn.  Der  flion  der  Worte  ist;  ,wer  unredlicher  Weiw  die  Besah« 
hing  der  Schuld  versSgert*. 

*  Fidicin  stellt  da«  Komma  fiütch  hinter  mer.  IfXrinBclie  Fondtungen 
XVI, 

'  lleyUetuanii.  Eli-nu-iitc  S,  lt*0.  MUrkiHche  Forschungen  XVI,  53,  (35. 

♦  Die  Voriiiuilmiig  Honieyor»  (SachiteuMpiogol  U.  I  77),  dan«  für  die 
LehnreekUglosae  in  dem  Aufpburger  Druck  ,wohl  ent  eine  UelierwtBang: 
ans  dem  0&  veramitaltel  wurde,  um  ancli  dieies  Stfick  den  Übrigen 
darin  enthaltenen  NiedenSchBisehen  Keehtabttchem  eonlbrm  au  machenS 
ist  uii-lit  iiiohr  haltbar,  suitdeui  neben  den  ObersäcbKischen  IlHndKcliriften 
niiK-  Nieder«ächüi8che,  die  HnllcMiser  von  1478  (ilomejer  Nr.  302>i>),  be- 
luwut  geworden  ist.  8itsung8b«richte  CXIV«  337. 
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fOwMckiU  geborm 
fyn,^  .  . .  He  henu- 
met  he/undem  pa- 
penkinderef*  di  fint 
aller  vnneckHgeß, 
den  ander  vtmechU 
kinderej  imme  dat: 
wen  man  di  itaym 
wiyef,  fo  werden  fy 
(jetruwet  der  heiigen 
kcrkeJif  gode  tu  Itene- 
digeii^  Otd  tu  hunihloi 
viel  ftf neu  heiiiloi;  Welk 

irif  he  <l<in  beflepty 
di  is  fyn'!'  rechten 
wjfves  docJitcr,  dti'^ 
Jllh/t  n  kerkf'ii  ,  dar 
hcjtpte  heiuie  vttd  ki^lieit 

Al)s.  2}  Ydochfo 
j'iiit  V,  ' f  cÄte hindere 
nicht  Jq  mnechtef 
al/e  papenkindere. 

Wen  eyn  vnMchie 
kint  mach  eckte  wer' 
(fni^  alfe  dat  id  M 
4ir  firouwen  getelet 


ke,  ww  wnme  he 
feekt:  ,papenkindere 
unde  de  unecht  ge- 
boren ßn/  Wen  ke 
mochte  dit  tool  mit 
enem  werde  geendet 
herben,  .  . .  papenr 
kindere  de  ne  mögen 
mmber  echt  werden, 
. . .  Dat  w  des  fchult: 
wen  men  den  papen 
wiet,  ßj  a  trt  Ju.  <je- 
truivet  der  hllyen 
krißenheit;  welk  wi  f 
he  deniie  hefleptj  de 
Lsjiiws  i-üchfeJi  irires 
ffochterey  d(d  (/er 
krißmheif  (cap.  lü 
C.  1  qu.  1). 

.  .  .  doch  ne  ßn 
alle  unechte  kimlere 
alfo  unechte  nichi^ 
alfe  papenkindere; 
VL  8.  w. 

Wente  en  unechts 
kiiU  mach  wol  echte 
werden,  deße  tt  hi 
der  vruwen  geteUt 


bute  fi*]  . . .  Papen- 
kffndere  mögen  nicht 
eeliek  werden  (Nor. 
12  cap.  1).  Dat  ie 
dar  mnme:  wen  men 
einen  papen  wyet  tih» 

der  pr^Ut/ckopf/o  wert 
he  getruwet  der  mider 
der  Hilgen  crißen- 
heity  vnde  beßhlop 
he  denne  ein  icgffy 
de  crißen  U,  fo  he- 
/ddop  ht'  Jyn*t  doch- 
ter, vndc  dar  viniin  iHn- 
difjfl  ke  jroj/  Ukm. 


Wetet,  dat  ein 
eeliek  kynt  mach  re 
lick  werden,  ock  ßh 
dan  kynder  mach 


dtir  P 


ich  au  dem  SacliMiuplegfll  IIL  45  §  9,  was  Claoswits  nidit  be- 
bat  Es  folgt  jedoeh  nicht  dar  dain  gehSxige  8«ta  Aber  die  Uuä»e 
tltir  PfafFenkinder  und  Unohelichen ,  sondern   eine  dem  SchOffenncbt 
eij»Qntliümliohc  Aii>(fnhrtiHi^  üVior  deren  ErbTmf;i!ii>;ki,'it. 

•  Ueber  dir»  t<  hli  rh.iltf  IiitiM  jMiiu  tinii  bei  Fidicin,  die  auch  Utjydeuiaim 
übi^nioiimieii  hat,  vgl.  Märkische  Fot^cUuugen  XVI,  63. 

^^mdit/en  =  .benedicere'.  DiefeubacU,  Otoaaitrittm  Latino^manicaiD. 
flBMofaiÜ  ad  Moenmn  1867.  4*.  p.  71.  Lezer,  HittelhochdeiitsclMa  Hand- 
«Uperbttch  I,  179  ienedlen,  beiud^en.  Qrimm,  Dentachea  WQrtafbach 

I»  1468  hrivdeifn. 

*  Fidicin  und  Clauitwitz  di.  Heydetnann  die. 
öohOffMirecht  iat  die  Beihenfolge  der  Glosse  ge&udort 
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Jjlf  di  Jynes  vader  fi,  de  to  der  Ut^  deB  men  eeliek  maken 
^kiemf  moehie  ge-  kindee*  nadere  echte  tho  beiden  rechten, 
wefet  fyn,  %oif  muehtt  gewefet 

ßn*(%2btBt  3,  1} 

1. 10,  11,  12  Cod.  5, 

27;NoT.18cap.ll). 

Vergleicht  man  den  Wordant  des  Schöffenrechts  mit  den 
beiden  Glomnwerken,  so  schwindet  jeder  Zweifel,  dass  nicht 
die  LehnrechtsgloBse,  sondern  die  BQch'sehe  Glosse  nnd  nur 
die  Bach*Bche  Glosse  benntst  ist.  In  seinem  ersten  Absats 
kennt  weder  das  Schöffenrecht  die  Interpolationen  der  Lehn* 
rechtsglosse,  noch  die  Lehnrechtsglosse  die  Herrorhehnng  der 
Ffaffenkinder  vor  den  Unehelichen.  In  der  Begriindnng  der 
besonderen  Unechtheit  der  Bbffenkinder  schliesst  sich  das 
ScbOffenrecht  wOrtlich  der  Bnch'schen  Glosse  an,  nicht  der 
abweichenden  Fassung  der  Lehnrechtsglosse.  Vollends  zweifel- 
los wird  das  Abhilngigkeitsverhältniss  durch  Vergleit' Iiuh-j,  des 
zweiten  Absatzes.  Das  erste  Stück  davon  ist  der  Lehnrechts- 
glosse überhaupt  uiiljckaiint.  Der  entscheidende  Inhalt  des 
zweiten  Stückes  aber  über  die  ,Leptiinatio  per  subsequciis 
matrimoniuiu'  ist  in  der  Lchurecbtsglosse  ganz  allgemein  und 
durchaus  eigentliUmlich  gcfasst.  Was  an  ATikliingen  des  SehöfTen- 
rechts  an  die  Lehnrechtsgiu.Hse  vorbanden  ist,  hat  iedigiieii 
darin  seinen  Orund,  dass  für  ]>üide  Werke  die  Buch'sche 
Glosse  die  gemeinsame  Quelle  ist.  Damit  ftillt  auch  die  von 
Sello  hingestellte  Möglichkeit  (oben  §  3  Alin.  2),  dass  beiden 
,cine  gemeinschaftliche  canooische  Quelle  zn  Gebote  ge- 
standen' habe. 

6»  Was  die  dritte  HanptsteDcy  tther  die  Befngniss  zu 
Vergabungen,  betrifft,  die  durch  eine  AuseinaDderBetBung 


*  to  der  tu  fehlt  im  Aug. s burger  PrimXrdracky  wie  im  SchCffenrccht. 
'  de»  kmdea]  Aagsburger  FdttüMxmcsk ßuee,  wie  die  SchSffenrecht 

*  Dae  letale  Stnek  der  OUmm  lukt  i»  ScbOffenrecht  die  FeMung  .1«^»  ,Codex 
Pelrinue*,  der  Ua  aaf  die  «sgefBhrten  YerUuiten  (N.  I,  2)  mit  dem 
Avgfibnrger  PrimHrdrnck  etiiniiil  Statt  deiMn  heiut  ee  In  der 
Amsterdemer  Ilandtichrift:  Mer  atulere  unechte  hindere,  de  vnn  mer 
moder  unde  wider  unecht  ßn ,  morf^i  rrhf  trprden,  oft  fe  [näinlirti  V;it<~r 
and  MutterJ  ßk  na  nemen  i,zur  Ehe  iiohmen*].  Die  Citete  «ind  dio»elbou. 
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IX.  AVbiiidlviig:  &l<ff«Bli*t«B. 


über  den  dreifSwlicn  Confliot  des  positiven  Kechts  mit  dem 
natürlichen  ein^^eli  it«  t  wird/  ao  reiclit  ilirc  wOrtltche  Ueber- 
einstimmang  mit  der  Glosse  weiter,  als  üeydemann  «DDimmt.* 


Schöffenrecht 

(F.  l(>Of.,  C.  18Gf.> 

i>  2i\  Abs.  1.  Dea  weU,  fJat 
dri  ßuch  n  Jyn  von  ge/atten 
rec/Uef  di  weder  natürlich  recht 

/yn. 

Abs.  2.  Di  irfte  ie,  dat  di 
fi'ttumj«'  etlike  lüde  vor  eygen 
hebben,  dat  u  weder  der  na- 
furtfuf  wen  von  naturen  fint 
alle  lüde  vrie, 

J)ar  omnu!  hehben  di  kei/er 
mannteh  recht  gefitt,  dar  fy  ei- 
gene  met  vrigeden. 


Abs.  3.  Dat  ander,  dal  we- 
der der  naturen  iß^  [dat  isj 
dat  lüde  vneliken^  mögen  fgn; 


Bach  sehe  Qlosie. 

I.  ö2  §  1]  ...  nu  feaUu  we- 
fen,  dat  dre  Jtucke  Jln  van  ge- 
fniti'in  rechte,  de  wedernaturlik 
recht  ßn, 

Dat  erfie  i$,  dat  de  fetiunge 
itlike  lüde  vor  egen  hMen, 
dat  t«  weder  der  natunn;  wenne 
van  naturen  ßn  alle  lüde  vri 
(pr.  Inst,  l,  5  verb.  yHannmts- 
sio';  Not.  74  cap.  1).  • 

Unde  dar  umme  hehben  </« 
keifere  mennich  recht  geßtt^ 
dar  fe  egen  mede  vrieden  (§  .5 
Inst  1,  6;  Inst.  1,  7;  l  15  Cod. 
7,  2;  1.  16,  17  Cod.  7,  4;  1.  1 
Cod.  7, 6;  L  1  Cod.  7, 7).  n.  s.  w. 

Dat  andere,  dat  weder  der 
naturen  ie^  dat  is,  dat  lüde 
unecht  minji  II  ßn;  wen  van  na- 


>  Iloy.lomnnn,  ElemütiUä  S.  201  ff.  mit  S.  195. 

'  Genialer  (Codex  jarii  mniucipalis  I,  190)  bringt  die  iStellc  irrthiluilich 
mit  der  sor  iweiten  Hftuplatelle  gehSrigen  Glowe  (oben  §  5)  in  Ver- 
bindtifig. 

*  In  der  llamlsctirift  ist  in  Fol^o  oinm  Lenefehlei»  fHfUkoi  (nicht  /Wrfflhr) 

«üitt  i-nfJiKrn  verseil  riehen ,  und  oIx'um»  \\«it<'rlün  vrieUke  «t.iff  vi;(f;}.-f 
(siflie  ilio  f'>lf;tMi<ie  Nm1«  V  "ff«'itH.'ir  in  Anli  lmiiiiir  n\\  tfrie  nud  rriijnir» 
de.H  vnrherpelii'nden  Ahf«ttär.i«!*.  Mat  ki.-vli<<  t orfn  lniii|;fn  XVf,  31  Fi>li»-in 
und  ClauHwitas  kabou  den  L«H«>ft.diler  beibelialtou ,  Uej-demann  hat  ihn 
beneitigt.  Der  Fehler  beitttigt  in  diAtaklerifldKher  Weiae  die  achon 
ron  Clancwits  (Einleitunfr  p.  XXIV)  vertretene  Anaicht,  dn»  wir  in  dor 
nerlinor  H.ind-iclirift  d.t^i  Srlinffonrin  lit  nicht  im  Original  ln><<it3ton,  >*on- 
dem  in  eirii^r  vom  l{atli  der  Stadt  Berlin  v»*rnnla-«wton  AJ>?H'hrift.  Ihiali- 
häii^i>;  davxn  ii»t  die  Frat,'e,  iil».  «a«  ri.iu-uit/  hp^trfilet,  da»  HdiOtfen* 
reiht  unpriliigUcli  filr  Berliu  beüUniuit  war  oder  nioht 
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wen  mii  natwm  Jini  fy  aUe 
dich, 

Vnd  dar  lymnir  fin  vele  recht 
gt^f'  ff'  f,  äat  muilike^  lüde  elike 
werden. 


Abs.  4.  Dat  dridde  vsag^ 
dat  eyn  ißich  man  fyn  gud  wr^ 
(jeuen  mochte  ok  in  f}fme  Jnk6- 
berJdp.f  vnd  Iii  fyne  hindere  vm- 
me  hrod  gan, 

Vnd  dar  vmum  dat  id  weder 
der  naluren  wae,  fo  ßnt  hir 
Ktde  recht  weder  gefeiUiy  di  dat 
gebiden,  dat  man  den  eruen  er 
gut  mut  laien, 

Vnd  dar  vmme  Mhen  di 
Soffen  wider  fyth  dat  recht, 
alfnj  tot  wat^  vorgeuen  wU,  di 
ßd  vorgeuen  f  di  wile  he  dee 
geruhen  mach.  Wm  wi  fyn 
(fud  vorgefty  alfe  he  des  nicht 
ini;r  yijjruken  machy  de  (Jfiftj 
dat  fyne  mer  nicht  en  ijl,  vnd 
vorgeft,  dat /ynen  eruen  geJwret. 

Vnd  is  vnmder,  dat  fy  dat 
don^  dat  fy  ore  ersten  vnd  er - 
wegen  laten  vnd  geuen  dat 
vremden. 


ti/ren ßn  alle  lüde  echt  (Nov.  74 
oap.  1). 

Uiifh  dar  ummn  fo  ßn  vele 
rechtyrfof,  dat  unechte  luile  echt 
werden  i  §  IG  Inst.  ^,  1 ;  Nov.  12 
cap.  4;  Nov.  19  praef.;  Nov.  89 
praef . ;  1.  d  Cod.  5, 27 ;  cap.  6  X. 
4,  17V 

Dal  dridde  wa»,  dat  en  iflik 
man  ßn  gut  vergeben  mochte 
in  fime  fvktheddef  unde  let  ßne 
hindere  um  hrot  gan  (Nov.  22 
cap.  29  §  1  verb.ydiBponantiir'). 

Ünde  dar  warne  dit  wedder 
der  naiwren  was^  fo  ßnt  fkle 
recht  hir  wedder  gefai,  de  dat 
gelnden,*  dat  me  den  erven  wat 
loten  mot  (pr.  Inst.  2, 22;  Not.  1 
cap.  2  §  Ij  13  Dig.  5,2), 

Uhde  dar  wnme  hMen  de 
Saßen  under  ftk  dat  recht,  dat, 
we  wat  vorgeoen  wille,  de  fcal 
vergeven,  de  wile  he  is  gehruken 
mach.  Wen  we  ßn  gut  vergißt 
als  he  is  nicht  mer  gehruken 
ne  machy  de  vergiß  nicht^  dat 
ßn  isy  mer  he  vergißt  dat  fi- 
ner  erven  is*  (Nov.  17  cap.  12} 
Nov.  12  C4ip.  1). 

Unde  is  wund  er  y  det  fei  doUy 
dat  fe  er  errpn  underwefffinf 
Intf-n  uikIi-  gevtn  t  ^yrrDinJen 
(^Nov.  Ib  praef.  verb.  ^Frequeu- 


*  II.liHlwhriff  vrirJihr.  Vgl.  <Hc  voriprf"  Note. 

*  de  dai  ^eJtitlm  fehlt  in  der  Auisterda  nior  Hnndflclirift. 

*  ClMUwite  doL 

*  HoflMyer,  SadiaeMpiegol  8.  Amig,  8.  806.  Dewen  SueliMiwpiflcel  II.  2, 
8.  814. 
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IX.  Abhaadluiig:  Steffenhftgea. 


Abs.  5.  J^mme  <hjfe  fakm  vnd 
redt;  fo  ßnt  di  Snffen  des  alle 
aueyan  vnd  hebben  drierleye 
recht  an  drigerleige  yude. 

Abs.  6.  Dat  irfte  yud  is 
eigeiij  vnd  dat  muten  fy  nicht 
laten  ane  eruen  gelofy^  alfe  he 

vor  in  drvu  Kr f buch  /eltft.^ 

Abs.  7.  Dat  ander  i»  lehn^ 
dat  mach  he  laten^  wen  he  wil, 
dat  he  ok  durch  deffes  wille 
nicht  eil  late^  dat  he  ßch  des 
nicht  lenger  gebruken  mach. 

Abs.  8.  Dat  dridde  is  va- 
rende  haue,  dat  is  allerleige 
gud.  Dat  geff  eyn  man,  di  wile 

he  fifh  mach  hf (forden*  met  emr  fwer- 
de  vnd  mrl  enie  fchÜde,  vnd  mach 
fuuder  Iniljif  von  ej/nru  klof/e  oder 
ßet/n  vp  ryn  j>erd  können,  ** 

Dar  meynt  he*'  mede  aüer- 
lumie  gnde.  lüde,  vnd  ridderme- 
tige  lüde;  wen  dat  /wert  vnd 


Umme  tleffe  rede  fn  ßn  de» 
de  Saßen  al  afgegan  unde  heb- 
ben drierleie  recht  an  drier- 
leie  gude. 

It  erfte  gut  is  egen,  unde 
dat  moten  fe  nicht  laten  an 
erven  gelf\ff  als  he  hir  /echt. 

Dat  andere  is  len,  dat  mach 
he  laten,  wen  he  wel,  deß^  he 
ok  dor  des  willen  nicht  ne  lat^j 
dat  he  is  nicht  lenger  gebruken 
ne  mach  (Auth.  Coli.  X).' 

Dat  dridde  is  varende  have, 
.  .  .  2.j  De  andere  varende 
have  is  allerleie  gut,  de  giß  en 
man,  de  wile  he  ,begordet*  etc.. 


Dit  fvonen  menge  lüde,  dat 
dit  gemenliken  van  allen  luden 
gefproken  ß.  Des  is  nicht;  wen 


»  Vgl.  oben  8.  3  N.  6. 

*  HtAtt  doj*  Hinweise«  der  Glowe  anf  den  S.iclisensjneg'ol  bezieht  »ich  der 
CumpilAtor  auf  den  erbrecht  liehen  (/.weiten)  Theil  des  Schnffenrechts 
zurück,  worin  die  betreffende  Stelle  des  SnchfM?n»piegels  verarbeitet  i«t 
HeydeuKinn.  Elemente  S.  203  mit  S.  199  f.  Die  Einftlhmuff  mit  hr  lilut 
darauf  si  hliessen ,  da.s.s  der  letzte  Theil  des  Schr>ffenrcchts  von  einem 
anderen  Verfasser  herrührt.  Märkische  Forschungen  XVI,  41.  Vgl.  noch 
unten  N.  6  und  S.  18  N.  8  sowie  §  10  Aliii.  3. 

*  Da«  Citat  geht  generell  auf  die  Libri  Fcudorum,  die  zehnte  Cullation 
der  Novellen.  Sitzungsberichte  CVI,  222  mit  N.  2. 

*  Pidicin  hegrrden. 

*  Die  BeM'iireibung  der  Gesundheitxprobe  ist  aus  dem  Sachf^enspiegel  I.  5'J 
§  2  oinge8«-halt<>t.  Dessen  Wortl.iut  wird  jedoch  hier  freier  behandelt, 
ä1«  im  erbrechtlichon  Thoil  (Clauswitz  8.  136.  §  16  Abs.  3). 

*  An  dieser  Stelle  ist  he  nicht  mit  Sello  (Märkische  Fornchungen  XVI,  41) 
Auf  den  Verfasser  des  erbreiditlichen  Theils  zu  beziehen  (wie  oben  N.  2), 
■ondern  im  Sinne  der  Glosse  und  im  Anschluss  an  das  voraufgebende 
Excerpt  auf  den  Text  des  Sachsens|iit^(>ls. 


Der  IdafiM  d«r  Bneh'Mlira  Olon»  wat  di*  qltona  Drateller.  17 


ftthild  höret  tu  der  ritttr- 
fchaft.  JL  8.  w. 


it  is  van  nemende  ^fproken, 
tMii  van  ridd^ren,  Dat  j)ruf 
dar  dt,  dat  he  ficM:  ,mtl  eme 
fchilde  unde  mit  eme  fmtrdtf; 
to«nn0  dat  horit  ^  %o  der 
rtdder/ca]). 

Bis  zum  achton  Absatz  stimmt  das  Schöffcnrccht  wörtlicli 
mit  der  Glosse.  Der  achte  Altsafz  hat  den  ,von  der  Olosse  be- 
obachteten Unterschied'  der  fahrenden  TTnho  (ffe  {k  twierleie) 
aUerdings  fallen  lassen.  Trotzdem  besteht  in  der  Charakteri- 
sienmg  der  Gesandbeitsprohe  als  einer  ,ritter  massigen'  nicht 
bloss  ,dem  Sinne  nach',  sondern  in  dem  begründenden  Satze 
wörtliche  Ucbereinstimmnng.  Erst  in  dem  darauf  folgenden 
Schlusssatz  über  die  Qesandheitsprobe  der  |BUrger  und  Baaem' 
wird  die  Glosse  gänzlich  verlassen.* 

7«  Die  vierte  Haaptstelle,  über  die  Beweiskraft  schrift- 
licher Urkunden,  bildet  den  Schluss  eines  grosseren  Abschnitts, 
worin  dem  oben  (§  3)  besprochenen  Satse  elf  «Arten  der  toU- 
gütigen  Beweisfbhmng'  gegenübergestellt  sind.'  Die  Landrechts- 
glosse ist  theils  freier  verarbeitet,  theils  wörtlich  wiedergegeben. 
Ob  daneben  an  Benutaung  der  Lehnrechtsglosse  su  denken 
sei,  was  Sello  dahingestellt  sein  lässt,^  mag  die  Vergleicbung 
lehren. 

Buoh'sehe  Glosse.  Lelmrechtsglosse. 


SchdfTenreoht 
(F.  172,  C.  189> 

§  27  Abs.  12.  Dat  1,1  j8we  fo  teht 

^/Imde  tufh  99  «jfH  cpm-  borget']  .  .  .  Tom 

bar  ^ftgdd    brtff,  driddeH    wert  an 

dar  eyn  man  in  /euldich  van  5rs- 

/eh«ldichi9f  oder  «sn,   de   he  giftj 


19  §  2]  ...  al/e 

efi  he  yinande  ieht 
gelouet  mit  bre^ 
tten,  dar  he  ß/n  yn- 
gefegel  anhenghet, 


'  Au«lert'  liorff,  will  das  Schöffenrecht 

*  Ileydemaiiii,  Klemeote  8.  203  f.  Die  Gesnndheitsprobo  wird  au  dieselbe 
BMlIngniig^  geknüpft,  wie  Ar  Mmnde  Habe  Im  QOrlitier  Lsndreoht  46 
f  6,  k  Honajer,  Baebaeiiapt^l  IL  S  8. 914. 

*  n«iyd6in*nn,  Elamaole  8.  S86  N.  1001  und  8.  990.  lUriciaohe  Fofaehiitigen 

XVI,  118,  119 

*  MSrkisi  he  Forschungen  XVI,  53. 

SiUnngaW.  d.  phil.-kMt.  0).  CXXII.  fid.  ».  Abb.  2 
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lordf  dar  man  «fftvn  met 

Ijfel,  dal  he  ßdi  irht* 
vor  f  pdf  t,^  dat  di  hrif 
uriP  fytifni  irrten  rml  rul- 
KiiitL  tjtjilweuf-H  i  iiil  hp- 
J'ftfphl  fif,  fhit  miiif)  ilt 
edrn  ftotit'ii  j'i/ui  II  lii'ify 
dat  ireren"  ok  alfe  mere 
mtynede. 

Dar  warne  fpreclit 
he  hl  rlaf  anheipn 
des  bukes:^  yWi  irht 
borget  oder  Innetj 
di  fal  gelden,  vnd 
wat  he  dnt,  dat  fal 
he  /tede  holden/ 

Dat  itf  dat  du 
nicht  vorfaken 
falt 


edder  dar  he  vor 

in  lovit  (Inst.  3, 21 ; 
1.  3«  Dig.  22,  3).  3 
u.  s.  w. 


dar  mede  «mertuget 
he  ßck  ßiluen. 


Sodaner fake  mach 
he  nicht  vnfchuldich 
werdenj  he  Jchwure 
<It'>i/it;  fid  f Jonende  j 
dat    dat  y^d'ilyyel 

nicht  fynt  irpyp,  noch 
Jyn     niehf     (jnrf  ßt 
tverey  noch  Jyn  num- 
mer  wordeJ 


fftede  halden^l 
Dat  ie,  he  fcal 
nicht  ver/aken* 
(cap.l20.23qiL5). 


'  Die  Stelln  bict«)t  in  dor  Foim  und  aiUMer  ihror  SKchUclien  Besiebung' 

7,nr  Cldssf  Anklänge  an  Sach8enHi>if»p:p!  IT.  42  §8. 

*  D<<r  Aiigj*bnrper  Priinänlruck  citiart  I.  y,  10. 

*  UoA  bei  Ileydumann  S,  290  in  zweiter  Linie  abgcilniokte  Glosiicustück 
sn  III,  87  S  1  hat  lediglich  di«  Bedetttnng  «iner  ParAlIebtell«». 

*  iektt  »etwa*.  Die  Handschrift  hat  nacli  Fidicin  und  Clanawitc  «IrAf. 

*  Das  reflexive  Yerbnm  vorreden  »  coreredm  bedeutet  sich  spi^hen*, 
,IQr  .sich  geltend  machen*.  Homeyer,  Richtsteig  Lsndrechts  8.  277  N.  IS 
nn<l  S.  567. 

*  Fidioin  irere. 

'  Bei  Zobel  lfyS9  folgt  noch  der  im  Augsburgor  Primänlnick  nicht  vor- 
handene Satz:  vtid  oh  e»  ahtr  fein  %eere^  dat  e»  ohn  fein  triff  en  wert 
aufgedräeket, 

*  Das  CHtat  besieht  sich  anf  den  Anfang  des  ersten  Tbeils  hinter  der  Binleitniv 

dHK  Srhnffoniechüi  (Fidicin  8.93,  Clansivitz  a  107).  Vgl.  oben  S.  If»  N.  2. 

*  Die  wörtliche  ITerttbernalune  «lieser  Brl&utenxng  in  das  ScbOffenrecht 
hflt  Heydemaun  nicht  erwibnL 
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Es  (Urf  zanilchst  als  sieher  gelten,  dass  Anfang  lud  finde 
des  fraglichen  AbsatBeB  sich  mit  der  Buch^Bchen  Glosse  be- 
rfihren.  Die  LebDrechtsglosae  kommt  dafiir  nicht  in  Betracht, 
da  ihr  die  ScbliuBerläntening  mangelt^  im  Anfange  aber  die 
Wendung  opetdwr  befegeld  hriff  nicht  in  dem  von  Heydemann 
ausgezeichneten  infigel  der  Lehnrechtsglosse  ihre  Parallele 
findet,  sondern  im  Sachsenspiegel  (oben  S.  18  N.  1). 

Näher  scheint  der  LehnrechtsgloBse  das  MittelstUck  Iffet 
SU  stehen,  freilich  nur  dem  Inhalt  nach.  Der  Wortlaut  bt 
so  verschieden,  dass  ein  EinfluBS  der  Lehnrechtsglosse  um  so 
weniger  angenommen  werden  kann,  als  sie  sonst  im  Schöflfcn- 
recht  nicht  benutzt  ist  (obeu  i;;  5).* 

S,  Ueber  jene  vier  Hauptstollcii  ( -1  bis  7 )  ist  cIim-  wört- 
liche Gel)rauch  der  lUich'scIuii  (Jlosse  im  Schüffonrocht  nicht 
hinausgegangen.  Was  1I(  ydt  iuann  an  8onsti£?on  rarallclstcÜcn 
aus  der  Landrechts^l  i-^.^e  anführt,  geliert  theils  dor  Stmdaler 
Glosse  au,  tlieils  handelt  os  sich  dabei  \\m  blosse  Ueberemalim- 
muog  des  Inhalts  mit  der  ßiuh'schen  ({Josse* 

Im  erbrecbtliehen  Theil  verbreitet  sich  das  Schöffonrrcht 
über  die  Versäumniss  des  Erhon  bei  eintretendem  Erbanlail,  wo- 
bei die  beiden  Artikel  des  Sachsenspiegels  1.  28  und  2*J  benutzt, 
aber  wesentlich  umgestaltet  sind.  Heydemann  (8.  24ü  f.)  glaubt 
darin  den  Einfluss  der  ,Doctrin*  der  Glosse  zu  erkennen.  Von 
den  beiden  Belegstellen,  die  er  ohne  Unterscheidung  abdruckt, 
stammt  die  erste  (zu  I.  28)  aus  der  Buch'schen,  die  zweite  (zu 

•  Woun  Sollo  (Märki«che  Forschuiifyen  XVI,  53,  t  lo)  zu  dem  Auantz  im 
ursteii  Tiiuil  des  8chOffoDrecbts  Uber  die  Fälle  der  echten  Nuüi  (FidiciD 
8.  94,  ClMuwits  8.  108.  %  2  Abs.  4)  mit  dem  tmf  redt  dea  lande»  «des  Landes 
Notb*  im  Slkshsiscben  Lehnrecht  24  §  7  and  mit  tgner  meynheit  <l^/t  den 
,HerrendienBt' der  Lehnrochtä^luSHe  in  Parallele  briiif^t,  so  iMt  ihm 
niiboUajiiit  ^'blieben,  da-i.«*  die  Lehnrechtsglosso  ans  der  Bucb'srhcn  Qloue 
P^^schöpft  h»t.    Sitzniij^sl)orulite  CXXIX.  VII,  41.  N.  1.  ^H'X^. 

'  Von  Ifltist^^rer  Art  ist  die  Ht-kaiiiil.-«  liat't  de»  SrlMi!V<-nret:ht8  mit  dvn  \l>'- 
iuiM:bou  PiiberüitBteruiiiieu  i^Heydeiiianu  ä.  297,  t'Ji>,  '^UDj.  Vgl.  Mürki»che 
Fonehnagen  XVI,  57  f.  ii«b«t  N.  *.  Dm»  die  achlrfere  Bwitimmniig  dee 
Termini  na  dm  driUig^ften  (Saebeeaspiegel  III.  16  { t)  dvreh  die  Ein- 
achalUiDg'  tu  hant»  der  Einwirltung  der  Bnoh^aehen  Glosse  su  1.  22  §  1 
zuKUflchreiben  nei  (Ueydemanu  S.  173),  halte  ich  für  fraglich,  da  gloich- 
be<leutonde  F.niuohi,  win  vomi  ftundl  nach  dnn  drei(/t<jijh'nti  udcr  nech/t 
tutch  ver/ckejfnung  lUß  Dreyj'jttiiten  in  spaturtiu  »SUitiiten  angetroüeu  werden. 
Geugler,  Lehrbuch  de«  deutHcheu  Privatrechtii  II,  1802. 

2» 
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I.  29)  aus  der  Stendaler  Glosse'  Beide  Gloasenstückc  sind 
neben  einander  au  stellen,  nm  ihr  VerhAltniss  zum  Schüben- 
recht  klar  sa  machen. 


Schöffe  nreclit 
(F.  117i.,  (J.  132i'.> 

§  11  Abs.  1.  iäUtr- 
wtymande  erue  an, 
umd  werd  he  von 
den  richter  vor- 
bodet,  (lat  he  kö- 
rne in  dryn  viHeyn 
nachim  fmd  fordere 
fyn  angeßortten  er- 
ue,  vnd  wert  id  em 
witliken,  vnd  kom- 
met nichtf  derfelue 
tforfumet  ßch  an  fy- 
ntn  «rue.^  Vnd  Udet 
he*  wiUene  dri  ge- 
wedde,  he  wert  dar 
af  gedeüet;  iden/y, 
ofte  di  erue  Jy  ge- 
uanyen  oder  in  de$ 
rikee  dinß  Jy  yeto- 
yen  oder  in  yode» 
dinß  hüten  lande^ 
J6  m«t  man  fyn&r 
Warden  met  der  kla* 
yen,'^  u»  8.  w. 


Bach  scixe  Giosse. 

L  28  ^umpt  dar 
nement  na  hinnen 

jare   unde  dage, 
fu*  keri  it  de  rich- 
ter e  in  fine  rtttt*') 
.  .  .  Woj  of  de  ervß 
deffe«  nicht  ne  wi- 
ftey  hinderit  it  eme 
nicht  dennef*  Uh- 
der/chede  deffe  un- 
witfcapf  weder  wifie 
he  der  yefihit  nichts 
eder  wifte  he  dee 
rechtie  nicht  Wiße 
he  der  fehii  nichtj 
dat  yene  dot  wae, 
fo  ne  hinderit  it 
eme  nicht  (1.  7  Cod. 
1,  18).  Wiße  he  aver 
finee  rechtet  nicht, 
dat  untfchuldeyU  ene 
nicht;  wen  en  iflik 
foal  ßn  recht  weten 
(1. 12  Cod.  cod.). 


Stendaier  Olosto. 

1.20  ,unde  nicht 
er^\  It  Ji  dettne,  dat 
he  dar  er  van  de- 
vie  geriehteto  vor- 
bodet  wert  unde  an 
echte  not  to  deine  erf- 
rechte nicht  ne 
kumptf  feeundum 
quofdam. 


*  Die  8t«ii(laler  i:r«iit  bokannfUcb  dar  Bach'HcIieii  Glowe  im  Atl;:^1Mlr|ro^ 
rritnänlruck  artikclwcisi'  vornn.  Sitj!»in2-<'»«ricbto  C,  8*.H>  mid  CXIV, 

"  \)\t^»r>  Lr!<ai  t  <\ii»  öftck»tiuii|iiegeU  Htdit  btü  Uomo/ttr  (N.  G  au  1.  Stb)  uutur 
dvu  Variatitcu. 

*  HcjdMiuuin  TOTinlMhl  dl«  Tsxlworte  da»  Ssebflaupiogel»  büI  d«r  OtoMe. 

*  Oer  FrageMto  dar  GioM  Ut  bei  IleTdeaumn  nieht  ricbtif  laterpmifiefft 

^  Fidiciii  ertten        *  he  fehlt  bet  Fldlcin. 

*  Sat^hseiispiegul  I.  38.  Der  cing^eschobeiie  Satx  des  ScbüffeurvchU  fügt 
dem  Sach(iotix)iiu|^l  «is  vierten  Fall  der  echten  Noth  lüechthoni  hinsa« 
iltf/deiuaatt  ü.  tibS. 
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nniuc  hiitf.n  lan- 
d04ff  dem»  dat  n  icht 
wot-diS  witlik«  ge- 
diiH,  di  voi'fwe^tmd 
oor/umede  fyn  erut 
vnd  varende  haue 
an  eygtn  vnd  an  ho- 
nen er  nicht,  icen 
hynnen  drittieh  ja^ 
im    vnd  jare  vnd 


Itlike  üoniemen 
ok  dej)en  artiktl  can 
den  unjegemvardi' 
geHf  dt  nicht  hi 
lande,  bi  hafe  uiule 
hooe  w,  unde  de  dea 
ercen  oorgeven  edder 
vorUUen  heft,^ 


dach  darbouen,* 

Der  einzige  Berührungspunkt  dos  SdiOffisprocliits  mit  der 
Bach'sehoii  Glosse  besteht  darin,  dass  auf  die  Wiasenschaft 
des  Erben  Gewicht  gelegt  wird.  Die  Glosse  kntlpfi  daran  den 

Unterschied  zwischen  jiuris*  und  ,faeti  ig-norantia*,* 

Grösser  ist  die  Uebercinstimmung  des  Schöffenrechts  mit 
der  Htendaler  Glosse.  Es  scheint  zwischen  beiden  ein  Ab- 
liänjj^ijzkL'itsvcrhältniss  obzuwalten.  Man  wird  jedoch  nicht 
sihlu'Siicn  dürfen,  das.s  die  8teiulaler  Glosse  dem  Com^ilator 
des  Schöffenreclits  vorgelegen  liabc.  Denu  sie  ist  später  ab- 
gefasHt  und  fällt  in  das  U).  Jahi  huiulcrt.'*  Vielmehr  würd«-  in 
den  Wendungen  des  Stendaler  Glossators  fecundviu  (junfdnm 
und  Itlike  voniemen  uk  ein  iiiaweib  auf  das  Berliner  Schötlen- 
rcdit  zu  suchen  scin.^ 

9.  Es  bleibt  noch  übrig,  des  Gegensatzch  zu  gedenken, 
in  den  das  Schöffonrocht  verschiedentlich  zur  Buch'schen  Glosse 
tritt.  Dass  die  Leiire  des  Schöffenrechts,  ein  freier  Sachse 
köime  nicht  durch  Zeuguiss  UberfUhrt  werden/  mit  der  Glosse 

'  HoBMjer,  Sachsennpiefel  S.  Auf.  8.  188. 

*  SAchsenspiegt'l  I.  29. 

'  I>if  Au-^ftlhnuit:  dur  HiomB  au  dteaer  Stellu  uud  su  Iii.  :i3,  das«  .ig^no- 
raniia  tavti*  nicht  ,hiudere*  («diade),  bildet  deu  Keru  des  KticUbfipitacliteiu 
Heinridia  von  lf«i!keiifode  (oben  8. 1  N.  1). 

*  8itinng»becichte  CXIV,  701  mit  N.  1. 

*  DuaellMi  VnrfaKltniM  bei^t  swiKbeu  dem  8atM  ScbOffenraohta  Uber 
den  Beweis  dm  LeibKuchtleimfl  durch  dvu  aUintuf^vu  Kid  der  Frau,  fmll« 
ihr  KitiweLier  gestorben  iat  ( ileydumatin  S.  l>^nt  i,  und  der  liilendaler 
Ciluti««}  XU  I.  '21  ^  2.  IIomRVRr,  ^achsenfipleget  Ii.  2  6.  366. 

*  Märkiüche  ForHchuu^^uu  XV  I,  115,  iltf. 
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im  Wideropmeh  steht,  ist  schon  oben  (§  3)  berührt.  Daau 
kommen  folgende  drei  Fälle  veralteter  Bechtsbrttnehe.^ 

1)  In  dem  ans  der  Weichbild- Vnigata  (oben  §  2  8.  6  bei 
N.  2)  ttbernommenen  Passus  ttber  das  Verfahren  bei  der  AncfanipB- 
klage  beschreibt  der  CompiUtor  des  Schöfienrechts  das  An- 
greifen eines  Pferdes  mit  den  Worten  (Fididn  S.  107,  dans- 
wita  S.  121): 

IffiA  eyn  perdj  fu  fal      met  fytien  rechteren  vui 
ireden  vp  de»  perde»  ludiieren  huf  vnd  fal  met  fyner 
luekler^  hand  .gripen  an  des  perdes  rechter  ore,  end  fal 
dal  holdeil  vnd  fpreke:^  ^dit  perd  u.  8.  w,* 
Desselben  Brauches  gedenkt  der  Glossat*>r  Jolmnu  vuu 
Buch  zu  II.  36  §  2  (Ilomeycr,  Sachsenspiegel  3.  Auspr.  S.  : 
Ilir  fuggen  itliktf  wen  he'»  ßk  undencint,  fv  fculle 
he  eine  treden  up  den  rechterm  vut  unde  nemen't  bi  tne 
rechteren  oren,  of  it  ve  y», 
er  fUgt  aber  hinan: 

Dar  kere  di  nicht  an^^  mer  he  gripe%  lottr  he*i 
gripe,  dat  i»  otZein,  deß  he  U  awoerde^,  Deffe  eare 
de  fin  afgeleit  (§  2  Inst.  2,  20;  1.  107  Dlg.  30).« 

2)  Am  Schlnsse  des  Jndenrechte  berichtet  das  SchOfien- 
recht  aber  Abschen  erregende  Formalitftten  beim  Jndeneid 
(oben  S.  6  N.  3)  ^  die  tu  vortyden  Üblich  gewesen  seien.  Die 
Glosse  au  III.  7  §  1  yerwirft  jene  Sitte  als  ein  ^Unrecht*: 

Etlike  ßyyea  ok  can  funderliker  wife,  icu  de  jwle 
ßan  fchole  up  eine  fwinea  hut,  ivan  he  fweve;  dat  if 
unrecht.''  .  .  .  De  joden  fcullen  fweren  nocÄ  erer  iciß 
(cap.  16  C.  22  qu.  1). 

*  Uomeyer,  Prolog  xur  Glosse  S,  19. 

*  Den  8cli reibfehler  der  HnndHchrift  rechter  haben  Fidiciu  and  Chuuwita 

unangetajitet  polawscii.   Märkischo  Forschuiigoii  XVI,  Hü. 
'  Fidiciu  fL'lilLrli.iff  /pivktn.   Mj^rki^rhe  Forschungou  XVI,  62 

*  Vgl.  die  Hulegütulleu  bei  Griuitn,  Deutsche  llechbutlturthuiuer  3.  Au>g 
8.588ff. 

*  Grimm,  8. 689*  vermerkt  dun  die  Bandnote  mot  Iteonic««. 

*  In  der  WeichUldyloeM  (Art  ISS)  bt  die  Btieii*«che  Oloaee  su  IL  3«  ah»* 
geeehrieben,  die  den  Weiehbild  rawiderlaufende  Polemik  jedoch  vu- 

^  HoincycT,  l*rol"ip  S   11»  uufl  S.u  litoiispiegel       An^fr        307.  Die  Glossen- 
ütelie  tehit  miwohi  in  der  Ainnterdamer  Handschrift,  al»  auch  im  ,Co«lcji 
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3)  In  einem  Ziiaate  xiim  Bicbtsteig  LandreehtB  im  leisten 
Theil  des  SehöffSenrechtB  ist  die  Rede  von  dreimaligem  Ver- 
rflcken  der  Gerichtsbttnke  bei  der  Verfestong  eines  Mörders 
(Fidichi  a  157,  Glanswite  S.  173): 

Auer  komf  di  i/ionler  voii^  deme  mordn,  vimi  vor- 
ueßet  en  in  den  ßdiim  funnenfchin,  als  di  mord  cje- 
fchac.hy  vnd  dy  fchepen  vorrucken  di  henke  dri  Jlunt..^ 

Gegen  dieses  Vcrrllcken  der  Gerichtsbiinke  wendet  sich 
Johann  von  Buch  zu  I.  70  §  3  mit  scharfen  Worten : 

^Itokant*]  DU  m  wedder  'vder  duüer  lüde  wan, 
de  figgm,  ms  fcole  de  henke  verrücken, . . .  Ik  figge 
di  . « .*  van  nenen  verrücken  der  henke.*  Den,  ie 
de  klage  unvemaddei,  fo  fcal  recht  altohant  gan  vorif 
n.  s.  w. 

10.  Daa  Er^ebniss  der  Untersuchung  fasse  ich  flnliin  zu- 
sammen. Nf'i^ativ  cr^^'u'ht  sich ,  flass  weder  die  Lcliai  echtb- 
glosse,  noch  die  Stendalt  r  Glosse  im  S<  lüHfcnrecht  des  lierliner 
Stadtbiiehs  benutzt  ist  (§§  f),  7,  *S).  Daa  VerliHltniss  zur  Buch- 
schcn  Glosse  ist  nach  zwei  Richtungen  beiehrend.  Wie  es 
einerseits  von  dem  Fortwirken  der  Glosse  in  den  städtischen 
RcchtsqneUen  sengt,  so  gewinnen  wir  andererseits  erwünschte 
Aufklärung^  Uber  die  Art  und  Weise  jener  symbolischen  Ge- 
bräuche (§  9),  die  der  Glossator  als  ein  anbefangener  und  ha- 
maner  Geist  bekämpft. 


Petrinns*,  itelii  aber  im  Angsbnrcer  Primlrdnick  und  in  dem  Oreifii- 
walder  Abeeadafium  de«  8«eliMfuipieg«k.  Schiller  und  LQbbeiit  Mlttol- 

nio«lenlentsc)ieH  Würtorbiicli  IV,  400  »vhüt,  Aeluilich  «lio  WeichbildglosBe 
der  ältoren  Drucke.  Märkische  ForechTiii^eii  XVi,  118*. 

*  ClauswitK  vor. 

«  MHrkischo  Forschungen  XVI,  113,  126. 

^  nicht  mit  nhfjfdmcktpn  Sntze  mi'sbilligen  zufflrirh  die  Meinnng,  mnn 
suUe  den  Beklagten  ovet  de  dwa-iiacht  verfristen.  Honie/er,  Sachsenspiegel 
.3.  Ausg.  S.  227. 

*  Bei  Schiller  und  Lfibben  (Mtttelniederdentoches  WOrterhnch  V,  427  vor- 
mrhen  2)  and  ebenso  bei  Lttbben  (Hittelniederdentechee  IlatidwSrterbnch 
8.  617)  ist  der  Ansdmek  der  Oloese  fAhwh  gedeolet  auf  ,Fortsebaffen* 

(Ifir  Geridib«bänkß,  ,Auf.scliieben'  <lo,««  Gericht«.  Dä^^s  «lor  Olnssator 
blcMwe«  , Verrücken'  (Tlomoyer,  Prolog  8.  19)  im  An^  gehabt  hui,  beweist 
die  Veigleichang  mit  dem  Berliner  SehOffenrecbt. 
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IX.  Abhandlnn^r:    Stef fenbag'»- 


Nach  der  Reihenfolge  der  Glosse  geordnet,  entsprechen 
folgende  Glossenstücke  dem  Sc  hoffen  recht: 

Bnch'sehe  Glosse.      Fidicin.  Clanswits. 

L  7  S.  172       S.  189.  §  27  Abs.  12 

(Th.  V,  oben  §  7) 
52       1,  2  169  f.         186  f.  §  26  Abs.  1  bis  8 

(Th.  V,  oben  §  6) 
54  §  2  152  167.  §  18  Abs.  1,  2 

(Th.  IV,  oben  §  4) 
III.  45  §  9  169  185  f.  §  25  Abs.  1,  2 

(Th.  V,  oben  §5); 

es  stehen  im  Gegensatz: 


Buch'Hcho  Glosse.  Fitlicin. 

I.  70  §  3  S.  157 

II.  6   §2  170 
36  §  2  107 

III.  7    §  1  152 


C 1  a  n  R  w  i  t  z. 

S.  173.  §.  7  Abs.  7 

(Th.  V,  ol>en  §  9  Nr.  3) 
187.  §  27  Abs.  1 

(Th.  V,  oben  S  3  Ahn.  3) 
121.  27 

(Th.  I,  oben  §9  Nr.  1) 
167.  §  19  Abs.  r 
(Th.  IV,  oben  §  9  Nr.  2) 


Für  die  Wirksamkeit  der  Glosse  aber  filllt  noch  ein  Um- 
stand ins  Gewicht.  Wie  Sello  richtig  erkannt  hat,  ist  der 
letzte  (fünfte)  Theil  des  Schöftcnrechts  vmme  allerhande 
recht,  (Int  in  den  vir  gefetten  vor  nicht  is  hefchreuen,  spUter 
und  von  einem  anderen  Verfasser  hergestellt,  als  die  ,einen 
durchaus  einheitlichen  Charakter'  tragenden  vier  ersten  Thcilc' 
Dafür  sprechen  die  Anführungen  der  vorangehenden  Theile 
mit  Ae,*  sodann  offenkundige  Widersprüche  mit  den  früher  vor- 
getragenen Rechtssiitzen  und  in  dritter  Linie  wörtliche  Wieder- 
holungen, wie  die  berühmte  Schlussstelle  ül>er  die  Abwehr 
durch  Priester  verübter  Angriffe  auf  die  weibliche  Ehre.'  Ist 
das  richtig,  liegt  folgÜch  in  dem  Berliner  Schöffenrecht  eine 


*  MJirkisohe  Foraclmiigren  XVI.  40fr.  und  oben  §  S  Alin.  1. 
'-^  Siohe  oben  S.  IG  N.  2  und  S  18  N.  8. 

'  Vg!.  Clauswite  S.  191.  §  .11  Ab«.  2  bis  4  mit  8.  103  f.  §  13  Abs.  2.  Mnr- 
kische  Forschungen  XVI,  43,  84  f. 
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doppelte  Benutzung  der  Glosse  von  swei  r^rsdiiedenen  Seiten 
▼or^  ein  Mal  im  vierten  und  drei  Male  im  leisten  Theil  (oben 
§  5  Alin.  1),  so  wird  dadurch  das  Gewiclit  der  Glosse  Terstftrkt. 

Znm  Schiasse  haben  wir  dieselbe  Lehre  m  siehen,  wie 
beim  Clevischen  Stadtrcclit.  ^  Ist  der  Einfluss  der  Glosse  auf 
das  Berliner  Seliüffenrecht  amh  nicht  ein  so  ausgedelinter  und 
nicht  in  dem  Maasse  verkannt,  wie  bei  dem  Clevischen  Stadt- 
recht, so  hat  sich  doch  selbst  im  kleinen  ITnikreis  gezeigt,  zu 
wek-hcn  Misaverst.Hndnissen  und  Fehlern  dn  manf^clndo  Be- 
achtung dor  Olosse  bei  den  Ht  rausgebern  und  Bearbeitern  des 
Berliner  St.nlthiuhs  und  Schuticnrechts  «jeftlhrt  li.it.*  Es  be- 
stiitig-t  sich  von  Neueuij  dass  die  volle  Kenntniss  der  (rioase 
zum  Verstilndniss  der  ihr  folgenden  (Quellen  unenthehrlicli  ist, 
und  dass  nur  durch  eine  nnverkUncte  Aoagabe  dem  BedUrfnias 
genttgt  werden  kann. 

*  8ilz.uiig«bericht©  CXXIX,  r>8. 

■  Oben  S.  10  N.  6,  8.  11  N.  1,  2,  8.  12  N.  2,  8.  U  N.  3,  8.  16  N.  6. 


äitzmac«1»er.  d.  phiL^kJtt.  Ol.  CXXXI.  Bd.  9.  Abk. 
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X. 

Bibiiotlieea  patrum  laüaorum  Britaunica.  VL 

Bearbeitet 

von 

Hoinrich  Sehen  kl, 

Professor  au  der  k.  k.  UoiTeraitit  iu  <Jrtu. 

Die  Bihliothflkoii  Irr  Katliodr.iliMi  von  Salisbury,  Exotor,  C.inti'rl)ury, 

Baugur,  Norwich,  Weüii,  ChicUeHtor,  Winchtwter,  Westoiiiuitcr  Abbey, 

Kochester,  York,  Liucolii. 
(3600—4064.) 


Salisbury, 

CA  Oüaiogiu  öf  (A«  Bcoka  and  Manmaeripl»  in  tke  tt&ftny  of  Stüklmry 

CalMrat.  AlSiftuy  1882.) 

Die  drei  ersten  Bogen  dieses  nicht  im  Biulihnndol  be- 
findlichen Entalogcs  enthalten  eine  vortreffliche  von  E.  M.  Thomp- 
son ▼crfasste  Rt-sc  hreibung  der  Handschriften;  unter  denen  viele 
dnrcli  ihr  hohes  Alter  hervorragen.  Gleichwohl  bedarf  dieselbe^ 
om  ftlr  patristisehe  Zwecke  allen  Ansprüchen  zu  genügen,  der 
ErfßmBtmg  darch  genauere  Angaben  der  Initieui  da  die  in  den 
Handschriften  häufig  wechselnden  Titel  allein  keine  sichere 
Identification  der  einaelnen  Stttcke  gestatten.  Bei  meinen  Be- 
strebnngen  in  dieser  Riehtang  hin  ick  anf  das  Wirksamste  ge- 
fordert worden  dnrch  sahlreiefae  AnskUnftei  die  mir  dnreh  gütige 
Vermittlang  des  Deans,  Veiy  Reverend  George  David  Boyle, 
der  Bibliothekar  Reverend  S.  H.  Lakin  an  wiederholten  Malen 
mit  nnermUdficher  Bereitwilligkeit  gegeben  hat,  wofllr  ich  beiden 
Herren  an  grBestem  Danke  verpflichtet  bin.  Ans  dem  so  berei- 
cherten Veraeicbniss  die  niehtpatristisohen  Sw^e  aossnseheiden 
konnte  ich  mich  nicht  entschliessen,  da  der  Katalog  nnr  in  we- 
nigcn  continenUilen  Bibliotheken  vorhanden  sein  wird  und  das  in 
den  Catfilüg^i  Angliae  et  Hibemiae  II,  23  m  kt^;  al|)habeti8che 
Inhaltiiverzoichniss  ganz  unbrauchliar  ist.  Icli  tlicile  also  das 
vollständige  Verzeichniss  niit,  welches  in  der  Hauptsache  auf 

SitzQnf«kcr.  d.  pbil.-hUt.  Cl.  CXXXI.  Bd.  Ift.  Abb.  1 
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X.  AbbMtilnnffj  H.  Sckaskl. 


(8600— S605) 


einer  Uebersetzung  des  Thompson'schen  Kataloges  beruht.  Für 
die  Mittheilung  eines  Exemplares  habe  ich  Herrn  ThompeoD 
noch  besonders  za  danken. 

3600 

1.  0-28  X  (^20,  foü,  63,  «.  XIII.  Benedictionale;  ent- 
häU  Benedictionen  zum  G^attche  für  das  ganze  Jahr;  n^ttt 
den  folgenden  für  heecndere  Gelegenheiten:  Pro  rege;  in  Ordi- 
nationen opiscopi;  cnm  episcopus  natale  snnm  celebrat;  snper 
anciUas;  in  tempore  belli;  pro  iter  agentihns;  pro  nno  defoncto; 
pro  defdncta  femina;  pro  plnrimis  defuictis;  pro  omnibns  de- 
fiinctis;  lintheaminnm  (eine  Benediction  für  deneeJhen  Zweck  iet 
von  einer  aceiien  Hand  am  Ende  himugefügt)^  ad  yestimenta 
saeerdotalia  leritica;  ad  stolam  et  manipalnm;  corporalium. 

ar.oi 

2.  V  0-26;  m.,  llyH  fnJl,^  XIV  In.  Tliomae  Aqui- 
natis  sunniia  tlioologiiae  prima  pars;  mit  tabutae  am  »Schlüsse 
(Legat  des  Kanzlers  Henry  de  la  Wyle). 

3602 

3.  0-36  X  »t-,  07  füll,  2CW.,  s.  XIJI.  Expoaitio  Ma- 
estri llttgonis  Canonici  S.  Vietoris  snper  lorarchiam  theo- 
logi  Dionisii  Ariopagitae  (17ö,  923), 

3608 

4.  0-3  X  0-21,  127  foU.,  $,  XU.  1.  S.  Hilarius 
Pietayiensis  de  Trinitate.  Anfang  fehU;  die  Bandechrift  be- 
ginnt im  2.  Buche  mit  den  Worten  ysensos  incertni  est.  ergo 
non  praeceptis  i^c'  (iO,  64  A).  %»  (foh  III*).  Einsdem  Uber 
de  sjrnodis  sen  de  fide  Orientafinm  (10,  471);  bricht  mit  den 
Worten:  ^nidi  cames  camlbna  similes  sed  post  raichi'  (10, 642  A) 
ab»  Die  leeren  Ränder  der  Handschrift  durch  FeuehH^uit 
tiark  beschädigt, 

8604 

6.  X  0-2,  m.,  IIB  feil.,  e.  XII  S.  Ensebü  Hieronjrmi 
Qonunentaritia  in  epistolis  b.  Padi,  nnroero  qnalttiordecim;  heg.: 
Qnaenmns  qnare  Faolns  scribaliir  cam  Sanlns  antea  sil  Tocatos, 

<frc.'  (Pelagii  Comm.;  30,  646). 

8605 

e.  0-2.9  X  (>  2l,  m.,  71  /o//.,  s.  XII.  Liber  confeaaomiin  8. 
Augusttni  episeopi  Durch  Feuchtigkeit  betchädigt. 
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3606 

7.  0-29  X  0%  m.,  89  fall,  XIL  S.  isidori  Hbpalensis 
Über  flibrifj  Seiitentianim,  give  de  summo  bono;  vorher  die 
CapitiUa  (88,  687).  (MvoÜHändig ;  »chliesst  mit  ,et  licet  vtta 
igte  brevis  ait  hoc  tempore  spatium  tarnen',  in»  C'ipM  de  brc- 
Titete  huias  vitae  (786  (J),  Der  obere  Rand  dee  Blaiiee  mü  den 
CapUula  ist  weggerieten, 

3607 

8.  0-28  X  0-2,  m.,  21öfoU^  8.  XV.  1.  Filla  matria.  Mn 
Cemmeniar  m  LeeHonen  aui  dem  Eoangeliumi  heg.:  Non  sme 
magni  causa  causa  roUterii  dte.'  8,  (foL  103)*  Compendinm 
theologionm;  in  alphabeHecher  Anordnung.  3.  (fid.  166),  De 
Bacramento  alteris  et  expoeitione  missae;  heg*:  »Primo  et  princi- 
paliter  hoo  scriptum  de  cordis  mei  armariolo  <ftc.'  I»  (fol.190). 
Johannis  Lemovicensis  morale  samnitim  Phaimonis;  20  Briefe 
von  Phanto  und  Joteph  de  regia  discipltna.  Nadi  dem  ein- 
UiUnäen  Briefe  dem  K&nige  Theahald  L  von  Neapel  (1234  hie 
1253)  gewidmet  Oedrueki  hei  Fahrieiutj  Codex  Peeud.  Vei. 
Teet.  1,441.  SuhecripHon:  ,t«xplicit,  expliceat;  ludere  scripter  eat' 

8608 

9.  027  X  0-14,  m.,  81  f oll,  e.  XIL  1.  GecÜii  Cipriani 
de  dominica  orationc  (Kp.  VJI;  1,  267  ed.  Härtel).  9,  (fol8). 
CecÜii  Cipriani  de  patientia  (Ep.  XII;  /,  597;.  a.  (fol  13). 
fiinsdem  de  opere  et  elemosiDis  (Ej).  XI;  1,  S7H).  4.  (fol.  19). 
Qrcgorii  cpiscopi  Nasianseni  de  Hieremiae  prophetae  dictb 
presente  imperatore  (der  eeehete  der  acht  von  Rußnue  iÜterseieten 
Sermemee;  vgl.  21,  15).  5.  (fol,  22*).  Epistola  OecUü  Ojpriani 
de  morteKtate  (Ep.  VIII;  1,  297).  ^  (fol  29).  Einsdem  de 
cccicsiaö  unitate  (Ep.  V;  1,  209).  7.  (fol.  37).  Incipit  ezortetio 
8.  Caesarii;  heg.:  ,Vereor  yenerabiles  in  Christo  fiKi  ne  dnm 
vubis  &c.'  (67,  1154;  vgl.  1128).  8.  (fol.  41'').  (La)mentum 
penitentic  düplici  alfabeto  (edit)um  (a.  S.  Isidore);  heg.:  /Audi) 
Christe  tristiiin  flctam  dJ-c'  (83,  1255).  9.  (fol.  44''j.  Item 
versus  1».  I.sitlori;  lag.:  .  .  .  de  raortc  sunt  redempti  et  per 
cmceni  lilicrati  tJ^^*.*  10.  (fol.  i  V).  Anfang  fehlt:  der  Tractat 
^rhlipügt:  ,ut  adsuin|*ia  ucra  libcrtattj  ueraciter  uerus  hoino  ap- 
pareat  mundo.'  \l,  (fol.  47).  De  8epul(ehro>;  ,Non  imme- 
rito  muuct  cos  qui  simplicia  tjintnm  uum.  rfrc/  1*2.  (fol.  47''). 
De  diversis  locis;  heg.:  /Betl^^eiu  ciaita^  Dauid  in  dursuni  sita 
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est  cfcc/  13.  (fol.  48^).  De  tempore  nativitatis  Christi  et  eins 
miraculis;  hiuj.:  ,(Natiu)itas  Christi  secundiira  carnera  quonuxlo 
et  quo  tempore  natus  sit  &cJ  14.  (fol.  49).  De  columba 
quae  supra  Christum  descendit;  heg.:  ,In  hac  iiamque  columba 
haec  interroganda  sunt.  Si  p  .  .  .  non  filium  habuisse  eredcnda 
est  (fefi*.  15.  ffol.  49^).  Expositio  tidei  catholicae  Ilieronymi; 
ie/jf. ; /Credim;us  in  Deum  patrem  omnipotentem  <fcc.*  (30^  1761). 

16.  (fol.  61).  Explanatio  sex  dierum  in  quibus  creavit  Dens 
eclum  et  terram  c  dictis  A(mbrosii)  et  Au(giistini);  heg.:  ,In  prin- 
cipio  creauit  Deus  eaelum  et  terram.  istud  capitulum  omnium 
Hbrorum  &c.^  (Beda  de  sex  diet^m  creatione;  93^  207;  vgl.  242). 

17.  (fol.  ijSj.  De  inspiratione  hominis;  heg:  ,Fonnauit  ijritur 
Dominus  deus  hominem  de  Hmo  terrae  (&c.^  (93,  22Ö  Cf). 

18.  (fol.69j.  De  gencalogia  Job;  heg.:  ,(Job)  ülius  sare  de  bosra 
idü  meorum  quartus  &c.^  19.  (fol.  69''j.  De  Stella  quae  appa- 
ruit  supra  Dominum;  heg.:  ,(Quaeren)dum  estsi  Stella  quae  apjMi- 

ruit  c£*r.'      10*.  (ih.)  De  Lazaro  et  divite;  heg.:  ,   Lazari 

et  diuitis  quante  questionis  incur  modo  in  tormentis  sit 

diues  ante  iudicium  i&c'  20.  (fol.  60).  De  baptismo;  heg.: 
,Baptismi  genera  quod  (!)  sunt  in  ueteri  et  nouo  test.  &c.^ 
31.  (fol.  60).  De  illo  latrone  Augustinus^  heg.:  ,Quidera  quod 
in  Luca  latroni  salvator  dicit:  hodie  quod  utiquc  de  fdie?)  illo 
secundum  hominem  (vgl.  Ep.  287;  33,  833)  &c.'  Z'i.  (fol.  60^) 
Epistola  (App.  42)  8.  Eusebii  Hieronymi  de  vita  clericorum;  heg.: 
jDeprccatus  es,  ut  tibi  bre viter  exponerem  ctc'  (30,  288 j. 
32*.  (fol.  62).  Scntcntia  Isidori  super  Levi(ticuui) ;  heg.:  ,Inter 
haec  etiam  iubetur  ipsis  sacerdotibus  ut  (fec*  22''.  (fol.  62^).  (De) 
circumcisione;  heg.:  ,(Postquam)  consummati  sunt  dies  octo  ait 
Evangelium  <fcc.*  23.  (fol.  63).  Sermo  S.  Cesari  super  salrai  (1) 
Vouete  et  reddite;  heg.:  ,Qui8  \que)  quod  potest  uoueat  et  rcd- 
dat.  uidete  ne  uou.  &c.^  (Augustinus  in  Psalm.  LXXV;  36,  9f)7). 
24.  (fol.  64^).  Item  sermo  S.  Cesarii  admo  ....  legcndus  in 
diebus  Quadragesimac;  heg.:  ,(Admo;net  me  fratres  dilectissimi 
amor  conuersationis  uestrae  d^rc*  25.  (fol.  60'').  Admonitio 
S.  Augustini  de  penitentia;  heg.:  ,(Adm)oneo  vos  fratres  in  con- 
spectu  Dei  tfec'  (Caesarii  hom.  19;  67, 10821).  26.  (fol.  66*'). 
De  epistola  b.  Gregorii  dicta  ad  Sccundino  Dei  servo  de  lapsu; 
heg.:  ,.  .  .  .  am  tua  sanctitas  inde  nobis  requisiuit  tfec*  (IX,  ^2; 
77f  987).     27.  (fol.  67).  De  bonis  operibus;  heg.:  ,Dum  de  bonis 
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operibns  frequentios  ainmoncmiis  d^c/  (Augu$tini  aermo;  Mai 
Bi'6{.  K  R  P.  /,  124).  es»  (fol  68^),  De  qmüitate  anünao; 
beg.:  . .  .  itaque  imago  id  est  interior  homo.  tria  quaedam 
in  sc  habere  dteJ      39.  (fol.  68*),  S.  Cypriani  diota;  heg.: 

,  firatreB  in  mundo  agitur,  quam  pugaa  adneraus  4heJ 

(fol.  68*).  Omelia  in  natale  sanctorom;  beg.:  ,  sollemp' 

nitatefl  sanctomm  celebremns.  fratres  karissimi)  cogi(tj<rc)  de- 
bemofl  sab  ipso  rege  4tc.*  (fol.  70).  Item  alia  in  natale 

omnium  sanctoram  martymm  et  confessomui;  heg.:  ,HodIe  di> 
lectiflaimi  omnium  sanctomm  sab  una  sollempnitate  <fi^e/  (Augu- 
stint sermo  20.9;  39,  2115;  oder  Beda  Born.  70;  94,  400). 
32.  (fol.  72),  Dicta  b.  Effrem  diaconi  de  die  judicii;  heg.: 
,Venite  benedicti  atque  dileetissimi  firatres  exortationem  meam 
suscipite  ^c*  (de  judicio  et  compunctione ;  vgl.  ed.  Rom.  1732^ 
p,  LXXXI  Nr.  4).  (fol.  72^).  Scrmo  Sancti  Isidori  de 

bis  qui  (ad)  delictum  post  lacriinas  rcdeunt;  heg.: ,  isor  est 

non  penitcns  qui  adhuc  agit  quod  penitct  tC'c.*  .'12'  .  (ih-).  De 
his  (jui  hebrietateni  diligunt;  '»ff/.; /Inte r)  caetera  carissiiui  quae 
uobis  prcccpimus  lioc  petuliai iter  c&c/  (foL  73).  ßcrmo 

.  .  .  Moysi;  heg.:  ,Timur  Duiniiii  <'ft"ui;iut  oiunein  iiialiriam  &c.^ 
H4.  (fol.  73^).  Sermo  de  miserit  oi  lii.i;  hrg.:  ,]Misericordia  tratres 
pect-atürum  remcdia  <f*c.*  :i5.  (fol.  74).  Sermo  S.  Augustini 
de  prehcnsa  in  adulterio;  beg.:  ,Timcndu8  est  Dci  filius  et 
amandus  c&c/  (Fulgentii  ifermo  0;       SOS).  Q'ol.  7/)j. 

Sentrntia  apostoli:  ''",'/..■  ,Omne  pece^itum  quodcunque  fecerit 
liitiiH)  (irc.  Sanctus  apostolus  luxui-iain  (iisfintat  (fv/ 
lllt,  (fol.  75).  Admonitio  Icronimi  de  esu  c.>i[>orali:  hnj.:  .Pri- 
mum  igitur  si  tamen  stomnclii  tinnitas  patitur  d  <  /  :JS.  J'nl.  75j. 
Do  carne  ßuj»f  rl>iac  sermn:  A.»/..-  ,Ad  te  manum  iiicam  »'xt^ndo 
<frc/      .in.  (fd.  76''').  CvUalio  I).  Pathnucii        abbatis  de  peni- 

tcm-ia;    hnj,:    ,   illam   naiiHiue  generalem  baptii^mi 

gratiam  <£'c/  (Camiani  Coli.  XX,  S).       40.  (fol.  77'').  De 
nionailiis:  heg.:  ........  quisque  munere  locum  uirtutis  cul- 

minis  cauius  dcbet  d'v.*  41.  (fol.  78).  Üe  quatuor  tcnijjoribus 
anui;  Leg.:  ,Annus  lUTtens  tempora  '  /  a  vid  feb  usque  ad  vid 
mal  tompns  <(v.*  42.  (fol.  Ttij.  ,0|>ürtet  cniiu  nos  timore 
uerbum  l>omini  quod  locutus  fuerit  in  diem  judicii 
4i}.  (fol.  79).  Expositio  de  orationc  dorainica;  heg.:  , Pater  nostor 
^c.  äapplicatio  lidelium  ad  Deom  patrem  omnipotentem  <£:c.' 


6 


X.  AUandbing:  H.  8ek«nkL 


(S609— 8618) 


44.  (ful,  79''),  Ehcpositto  siinboU;  beg.:  ,(8imbo)lam  lingua 
dicitor  qnod  latine  interpretatar  conUtio  siue  dtc/  4ö»  (fol.  SO''). 
Sermo  de  caritate;  6«^^.:  ^CarltaB  gnece,  latine  antam  diieetio 
dicitor 

8609 

10.  O'tiTXO'^,  m-,  113  foU,,  B,XIIin,  CoUatio  Abbatis 
Nesterotb  (Caatiani  ColUtiutm»;  49,477)»  Zwei  vorgikwikdmt 
Blätter  mvthaUm  Fragmente  einet  grammatiechen  Traetaie$,  Nach 
Herrn,  Lakin't  MittkeUungen  eeheinen  die  b^den  BläUer  nerfcMt* 
denen  Werken  antugehören.  Dm  ertte  edieint  atu  einem  Traetate 
de  castitate  cu  etammen:    .  niont  ot  coacordiam  enm  aire  habe 

. .  Qt  fidem  eonjugü  Beraet  nt  padica  |  . .  st  Nam  oonjngii  fidel. 
Bcde  oastitatis  |  locum  optinet  Nam  cupido  filins  neaerie  |  i(be)z 
iS  iaoentor  et  prerocator  siae  instigator  licet  anolet  A  preterea 
iononem  |  . . .  rtutes  enim  ...  tos  attemptantor.'  Zku  eieeiie  mit 
dem  ertten  eutammengekUhte  Blatt  etammt  offenbar  aus  einem 
Glouar:  ,YmiiTi8  est  canticiuii  landantinm  qnod  de  greco  in 
latinnm  laos  interpretatar  (üidori  ^gm,  VJI,  19,  17),  In  ecde- 
Bia  clarisBimoB  doetor  episeopns  in  hnivsmodi  oarmine  daroiaBe 
cognoecitor  atqne  inde  ymni  ex  eins  nomine  ambroeiani  aocantor' 
(leid,  de  off.  /.  6',  2).  Die  näeheUn  Artikel  eind  ynion,  yno, 
ynomel,  ynammi  (f). 

8610 

11.  O-tö  X  018,  m.,  103 ßll,  e.XIL  S.  Clemcntis  Ro- 

cognitionum  libri  dccem,  interprete  Rufin o  Aquilejonsi  (tujl. 
21,  4:i;  Hamaek  8.  222 ff).  Der  ScMtuts  fehlt;  die  Handgehrift 
bricht  im  h'8.  Cap.  des  10.  Buche»  ah.  Leifat  de»  Kanzlers  Ralph 
ofYork  (1288— mV). 

3BU 

12.  (}'25  X  0-16,  w.,  öVfolL,  8.  Xfl.  1.  ,Iliiiic  moilicuin 
librum  >in  lairdus  de  diuersis  uirtutibus  collogit  et  oi  nouieu 
diadt^iiia  iiiiuiarliorum  iinposuit  quin  sicut  geniinis  itn  et  hic 
liltcr  tülgot  uirtutibus  ctv/  (l(f2,  üUHj.  3.  (J'ol.  öfJj.  Scrmo 
Kutr(»pii  Abbiitis  (de  districtione  rnntmehorum;  80^  16j. 

'\.  'fol.  '»8).  ^Dcsistrntibns  nobis  in  uiuun  (  •insilium  d'c*  (iS.  Be- 
iiedicti  Cod.  Beyularumf  lO-'i^  43:")).  Der  Schlu»»  fehlt. 

3Bri 

13.  0-21  V  0't4,  m.,  Iff^  fall  ,  s  XIV  in.,  8.  XV.  S^vrmones 
für  Öonn-  und  Festtage;  theiLweise  (fol.  19 — 64,  70 — PMJ)  um 
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1300  giutckriebm;  der  Rett  von  Huer  Hand  d^e>  /•>.  JuhrhunderU 
ergiiiizf.  Aiuaei'dem  sind  in  verschiedenen  Theihn  dir  J/andf 
echrift  folgende  Stücke  hingngefUgt.  1.  (fol.  1).  Inhaltscer- 
steichniss.  *j,  (fol.  2).  Au99&ge  aus  de  die  dominioa  obsemanda 
und  de  laude  psalmorom  secondom  beatum  Jeronimum. 
3.  (fol.  7).  Index  ssu  den  Sermonee,  4.  (foL  14^),  De  oratione 
et  de  Paternoster.  5.  (fid,  72^),  AugaBtinos  de  laade  et  uti- 
litate  psalmonini  (131,  142).  «.  (f<A.  108*)  Secreto  meditacio 
b.  Jierooimi;  heg.:  jPensandain  qaippe  est  com  iam  pecca- 
triz  anima  aincalo  camis  incipit  absolni  qiiaiito(?j  amaro 
terrore  ooncntitur  qaanUe  inordinatis  consciencie  stimitU  (f)  lace* 
ratar  Ae*  (vgl  Cod.  Bodl.  61 »  448).  7.  (fol.  104).  Specnlmn 
peccatoris  aeciiiidiim  b.  Bemardtim;  heg,:  ,Qaoiiiam  karissimo  in 
hoioa  xüa  nite  ftigientes  samna  <lte.'  (Augueiinue;  40,  983). 

8.  (fol.  1Ö&*)  jQnomodo  regnnm  dei  intra  nos  est  dte,* 

9.  (fol.  156).  Epistola  S.  Aagastini  ad  nepotem  suiun  infirmam; 
heg.:  ^Visitatioms  gratia  nepoti  meo  karissimo  morienti  eztremum 
naledietoms  hestema  die  procesai  die*  (de  fneitatUme  tnfirmo- 
rum;  40,1147).  10«  (fol.  163).  Meditacio  b.  Anselmi  ad  ex* 
eitandnm  timorem;  beg.:  ,Terret  me  nita  mea  quia  diligenter 
discussa  apparet  mibi  4hc.'  (Med.  II;  168,  722).  11.  (fol.  166). 
Tractatos  de  deploracione  virginitatis  amissae;  beg.:  ,^A)nima 
mea .  anima  emmpnosa .  anima  inqnam  misera  cfee.'  (Med.  III; 
168,  726).  12.  (fol  167).  De  saeerdotibus  bonis  et  malxs. 
18.  (fol.  168).  De  terminaeione  bona,  de  orando  ad  sanctos. 
14.  (fol.  197*).  De  ingratitudine  hominis.  —  Fol  197  der  Name 
dee  Sehreihert,  von  dem  die  meieten  der  obigen  Ergänmngen 
herHlhren,  ,Trenerth*.  Die  übrigen  ekmmen  wm  TTuma»  Cgr- 
ceter  oder  Cyreetur  ^Cnnon  Residentiary^  (g^.  1452) ,  der  dat 
Buch  der  Bibliothek  gehenkte. 

3613 

14.  0-42  X  0::JI,  m.,  132  fall.,  2  CoL,  ^.  XII  in.  110  Ho- 
militiu  für  vernchiedene  Tage.  Der  Anfang  fehlt;  die  erste  voll- 
ständige Hvmilie  ist  1,  Scrnio  h.  Maximi  episcopi  de  udiunitu 
Doinini;  heg.:  ,Igitur  quoniam  non  post  tempns  spiritalibus 
eptilis  rcficerc  nos  debemus  <€rr,*  (Horn.  2;  .07,  22f)  adn.  i). 
2.  B.  Crrej^orii  papae  (in  K'-miij.  1,  6*);  hfij.:  ,(^u;i<'renduiii 
noUis  est  fratrcs  karissiini,  lülianiios  }>i<>|»iieUi  et  })liis  t|uani 
propheta  4:c.'  (76,  lOiJöJ.       '\,  B,  lohannis  cpiseupi;  beg.: 
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,Put(»  res  ipsa  cxijjit  ut  qucramus.  Frequonter  quideiu  lesus 
uenit  <t*c/  4.  B.  Gregorii  papac  (in  Fv.  /,  Jj;  he<j.:  , Do- 
minus ac  rcdcmptor  nostcr  paratos  nos  inuenire  desidcraus  (t'v.' 
(76,  1077).  5.  B.  Gregorii  papae  (in  Ev.  /,  7);  heg.:  ,Ex 
hoias  nobis  lectionis  ucrbis,  fratrcs  karissimi,  loliannis  humi- 
litas  commendatur  cfcc*  (76 j  WOOj.  (5.  Dit  letzte  Hotnilte: 
CIX.  Itcm  cuias  Bnpra,  also  Boati  Leonis  papAe/  beg. :  ,8cni}>cr 
qnidem  dilectissimi  iidclium  mcntes  in  dininomm  operam  deoet 
adminitionem  4tcJ  (S.  67/  Ö4, 867). 

15.  0'4l  X  0-27,  m.,  63  füll,  2  Col,  g.  XIV  in.  Quodlibcta 
Xm,  XIV,  XV  augistri  Ilcnrici  do  Gandavo  AFchidiaooni; 
heg»:  ^Quodlibet  nostrum  XUI  conti n(;bat  qoMstioneatXVU  (t'o/ 
Bricht  ab  mit:  ,ab  intellectu  intelloctOS  a  uoluntate  nol — ' 
(ParU  mS;  vgL  Fabr.  UI,  214), 

3615 

16.  &41  X  0  21,  m.,  300  folL,  2  Col,  t.  XIV,  1.  Appa- 
ratus  Innocentü  Papac  IV  in  quinquc  libros  dccrctalium  (in 
Italien  gwchrUbm;  die  Initialen  pielleieht  in  England  eimjefügß), 
2.  (f,  248),  Bernard i  (de  Montemiraio)  ComposteUani  appa* 
raiiiB  Epitome;  heg,:  ,Haetenns  nt  loqnar  cnm  Seneca 

8616 

17.  0-39  X  0-^7,  m,,  226  foU,,  2  Col,  «.  XU.  Briefe  wid 
kUinere  Werke  des  Hieronymne;  in  119  divisioneii  eingelheih. 
Der  Anfang  fehU,  Div,  1  enihieU  die  Epittmla  Damati  (36; 
22,461).  Div.  2  heg.:  .PoBtqnam  epiatolam  tne  flanctita(ti)8  accepi 
confestim  <ßc.<  (ad  Damaeum;  ep,  36;  22,  452),  Et  fidgl  Prae- 
fatio  I.  ad  einadem  Papam  Damasnm  de  tractata  Origenis  in 
epitbalamicis  canninibns.  Dio.  $  heg.:  ^Tractatna  Origenia  in 
cantica  canticonun  a  Beato  I.  tranalatna.  Qnomodo  didieimoB  per 
Hcyaen  eese  qnaedam  dte,*  (23, 1117).  Div.  4  heg.:  ^Epistola  I. 
ad  Tranqnilinnm  qaomodo  Originem  legere  debeat.  Haiora 
spiritna  nincnia  esse  quam  corporam  dtej  (Ep,  62;  22,  606). 
Die.  5  heg.:  ^piatola  Damasi  ad  L  Dilectissimo  4te.  Oommen- 
tari  cnm  legerem  greoo  latinoqne  sennone  in  enangdiomm  dte.* 
(Ep.  lif;  22,  37ÖJ.  Die  Uttten  fünf  DiHeiones  eind:  »Ad  Mar- 
cellam  de  ezitn  lee  beatna  I.  Cnm  hora  ferme  tercia  hodieme 
diei  'geptiiagesimnm  aecnndnin  psalmam  Ac*  (Ep.  23;  22,  425). 
7.  ,Epi6tola  I  ad  Marcellam  de  nita  Aaelle.  Nemo  reprehendat 
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quod  in  epistolia  aliquoB  ant  laudainnB  aiit  carpimns  <j^e/  (Ep.  24; 
22,  427).  8.  |I.  ad  Innocentiam  de  septies  percoBsa.  Sepe  a  me 
Innooenti  kariBrime  postdasti^  at  de  eins  rei  miracalo  äfe^* 
(Ep.  1;  22*  325).  9*  |Item  1.  ad  Principiam  nirginem  de  uita 
sancte  Mareelle.  Sepe  et  mtütam  flagttas  Christi  uirgo  <£c.' 
(Ep.  127;  22,  1087),  10.  ,1.  ad  Pammachium  de  morte  Pauline. 
Sanato  uuliiüre  et  in  cicatricc  superducte  catis  si  mcdicina 
colorcm  &c.'  l  Ep.  66;  22,  639). 

Die  IldudschriJ'ty  welche  durch  Feuvhtifjkeit  shirk  yelUten 
hat,  zeigt  achön  illuminiHe  Initialen.  Am  Anfange  findet  sich 
der  Name  Brygon^  aU  eines  Eigenthämers  im  lö,  Jahrhundert, 

8617 

18.  O  ÜS  V  ()-2i,  m.,  232  füll,  2  CoL,  s.  XIV  in.  Thomae 
Aquinatiä  öummu  tLeulogiac:  Secunda  Seuuudue;  nebst  Inhalts- 
verzeichniss. 

3618 

18  und  20.  0-36  X  0-24;  20H  und  28U  folL,  s.  XII L  Evan- 
^elia  qoattaor;  mit  Commmfnr  und  Glosse  in  2  Bänden.  Vol.  I 
Matthaeus  und  Marcus  (der  letztere  lückmkaft,  beg.  mit  X,  48), 
Vol.  II  Lucas  und  Johannes.  Die  Initialen  ausgeschnitten.  Suh- 
$eriptwn:  Finito  Ubro  Bit  laus  et  gloria  Christo  |  Explicit,  cx* 
pliceat,  ludere  scriptor  eat  |  Ilic  liber  est  scriptus;  qui  scripsit 
ait  benedictoB.  Amen^  Legat  äst  KansUrB  H,  de  la  Wyle. 

3619 

21.  0-35  X  0-24,  m.,  231  f oll.,  2  Col,  s.  XIII.  110  iSer- 
mones  für  das  ganze  Jahr  und  ht'mtydere  Gelegenheiten;  beg.: 
^d  BUgillanduin  aitia  commcndandumqnc  uirtutes  plcraquo 
sacrae  scripturac  capitula  d^c'  Auf  foL  230''  in  ßleietiß  die 
Natit:  ^Fredom  XL  boL' 

8620 

22.  0-37  X  026,  m.,  273 foU.,  2  Col.,  ».  XII  8.  Ango- 
Btini  enarrationeB  in  Psalmos  CI^CL  (37;  vgl.  Nr.  57  und 
68).   Sek9n  Ülumimrte  InitidUn. 

3621 

23.  0-34  X  0-24,  m.,  l  l»i  foll,  2  Col,  s.  Xll—XIfl  Trac- 
tatas  Bernardi  Abbatis  de  Ciaravalie  super  Cantica  Caulicorum 
(in  ÖO  Öermonesi  183,  7d6j. 
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X.  AMuDdlttnt:  E.  SobtakL 


(36S2— 36S8) 


3639 

24.  0-31  X  0->^,  ni.,  82foli,  a.  XII.  S.  Euscbii  Iliero- 
nymi  ,£xplaiiatio  iu  Uieremta  propheta'  (in  6  Büchern;  24,  &79J, 

25.  0-31  X  0-22,  m.,  203  f»U.,  s,  XIJ  in,  6.  Eusel.ii  Hie- 
ronyiiii  coinmcntanorum  in  Isuiam  prophotam  iibri  XV III 
(24,  17).  Aiu  SehlutBe  ein  Q«ket  an  dU  Jungfrau  Maria 
(9.  XIII  in,), 

8624 

ae.        X  ISOfoU.,  2  Cal.,  in  liaUm  ^eiehfieben, 

s.  XIII  ex,  Gratia&i  ConeoFdantia  disvordantium  canonuin. 
Sehr  lückenhaft»   Die  Initialen  sind  au^eeehniiten,  und  nur 
Theile  des  Werkes,  das  am  Anfang  und  am  Ende  verstümmeU 
ist,  sind  ithrig: 
Gausa  I.        foU.  l^SO   Causa    XXVL  /.  120 
n         IX,  f.  82  „  XXVn./.i23 

X.  /.  «3»  „     XXVni.  /.  129 

XL  /.  86^  „      XXXII.  /  m 

Xn.  /.  fltf  *  „     XXXUL  /.  186 

Xni.  f.  106  „         „       Foenitent.  /,  137 

„       XIV.  f.  109         De  conaecratione.  /.  161, 
n     XXIU.  /  110 

27.  0-46  X  0'30,  m.,  fJ7  folL,  2CqI,  s,  XIII  Versf^tiedeM 
Bücher  des  alten  Testamentes, 

86S6 

28.  0-44  X  TO.,  330  füll.,  s.  XIV  in,  Concordantiae 
Bibliae.  Am  Anfang  und  nach  den  Blättern  27,  75  und  155 
fehlt  je  ein  Blatt.  Die  in  Oold  und  Farben  ausgeführten  Ini- 
tialen zum  grössten  Theüe  atugeschnitten. 

3627 

29.  O  -id  X  7f!ffoll.,  2Col.,  g.  XIII.  Psaltcriuin 
mit  Commentar  aus  Augustinus ^  C'attsiodorujt  und  Remigius 
Autissiodoransis, 

36-28 

30.  r)-  i2y  (>'2H,  m..  Sil  foll.,  2  Col.,  .s.  .\IV  in..  In  /(„Um 
tjtschriehen.  Roi»iiriuia  «loiiiini  (iuidonis  (dr  lUnjuio)  anliitl^iutmi 
Boii'  nit  nRis  'in  iJecretum).  Sehr  h'irht  nhn ff .  l.utJiäli  die  fol- 
gtiiden  cail»ae,  von  denen  di^  meisten  unvoUständig  sind:  I—III, 


n 
n 
« 
n 
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Vr,  VII,  A7,  XIl,  XV— XVII,  XIX^XXII,  /W,  XXXIV, 
XXXV,  XXXVI,  de  conaeeraHone, 

8629 

81.  0-40  X  0-^,  w».,  mfoll,  9.  XIV,  L  ApparatoB 
Pauli  de  Liasariis  in  constitationes  Olementinas.  (fol.  öl). 
Apparatns  Gesselini  de  Cassanhia  (mm  Zeiuwlmt  Cauani)  in 
eaadem.  8.  (fol.  84),  Oonstitationea  Olementinae,  com  appa^ 
rala  Gnillelmi  de  Montell  (MoMe  Lauduno).  4*  (fol.  105) 
AppaiatiiB  domini  loannie  Andreae  super  CiementinaB. 

5.  (fol.  141).  Extravagantes  lehannis  XXII.»  cnm  commentariis. 
Ihr  Sehlun  f$kU.  Die  Handeehrift  Ut  durch  FeuehH^eeii  tkeil- 
weite  betehädigt. 

3680 

82.  0-37  X  0'*^,  ^-f  284  foU.,  in  Frankreich  geechneben, 
etwa  1400.  Die  JSkMungeUen  dee  Laca»  wnd  Jchannee;  mtt  Com- 
wienlar.  In  hMen  da»  ereie  BlaU  autgeeehniäen.  Die  oberen 
Bänder  durch  Feuchtigkeii  betchädigt.  Getehenk  dee  Canonieut 
Hiehard  Ändreto  (ArehidMeonue  1441), 

8681 

88.  0-S3  X  0-20,  m.,  497  f oll,  2Col,  e,  XII.  S.  Gregorii 
Magni  tibri  Moralinm  in  Job  XXXV  (75,  609).  Die  ereUn 
Hü  BUttter  von  einer  Hand  e.  XII  ex.  ergänet, 

8688 

M.  0-SS  X  0  23,  m.,  82  f oll,  2  Coli,  e.  XIV  in.  Veritas 
theologiaei  in  eithen  Büchern  (gewiihnUeh  dem  Aegidiue  Ro- 
manue  zugeechri^n ) ;  heg. :  ^Veritatia  tbeologicae  subUmitas  dtc/ 
Sehl,:  ^Beatoa  secnndam  merita  redpiel  sine  fine.' 

8688 

85.  0'31  X  0-22,  m.,  135  folL,  2  Col,  a.  XII  in.  1.  ffol  3). 
Augustini  Speculam;  heg.:  ^Quis  ignorat  scripturis  sanctis  id 
est  lepitimis  &c.^  (34,  887).  2.  (fol  5t).  Eiusdcm  contra  Pe- 
la^ianos  et  Caelestianos  hereticos  Ypomnosticon  Über  (45, 
161  Ij.  3.  (f'd.  67).  Eiusdcm  Sermo  de  cataclismo  T-^O,  ö'Öc/^. 
4.  (fol  b'9^).  Kiusflcm  scrmu  de  Lumtioo  novo  ^/O.  b'77). 

(fol  72^).  Kiutttlem  contra  Fclioianum  Ani.tnum  altercalio 
(42,  II:")!;.  C.  (fol,  79).  Do  simbolo;  heg.:  jAc*  ipile  rcgiilaiu 
fidei  qtiod  siinboium  dicitur  i^'r.*  (40,  (127).  7.  ij'ol.  99).  Ke- 
tractatio  in  libro  de  agunc  Climtiaiiü  und  Du  agone  Christiano 
(40,  289).     8.  Q'ol  106J.  25  ikrnwiies,  voran  geht  ein  InhalU- 
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twrteteAniM.  />er  erats  sermo  b^g,:  ^Scimo  S.  Aagustini  ad 
penitentc?.  PenitenteSi  penitentcs,  praitentes  t&c/  (s.  393;  39, 
1713),  Der  zweite  heg.:  ,Serino  S.  Augustini  de  oratione  do- 
miiiiGa.  Simbolam  rcddidiaftis  qao  breoiter  <ßo/  (8,  68;  38,  303). 
Der  dritte:  ,8eniio  S.  Augustini  de  misterio  oroeis.  Qai  enim 
cognonit  mqnit  latiiudincm  et  longitudinem  et  altitudmem  et 
profonditm  dkeJ  Ein  Serma  f&hri  dtn  TiUl:  Hom«Ga  habite  ad 
ElKScopos  in  fönte  Latemaeiiri  (A^,  141;  39,  2020);  dU 
Utstm  sind:  Contn  üIob  qiu  nadniit  mA  BpeotaooU  wtd  De 
peceato  Dauid. 

36S4 

86.  0-S9  X  0-19,  346 faü.,  $.  XFtn.  Ein  tkeologiäekm 
C&mjpendium;  in  CapM  nae&  aiphabetiHiher  Seihmfilge  ^ 
ordnet.  Am  Sehhute  von  Cyreeter'e  Hand:  ,Nomeii  anctoris 
magister  lobaanea  Wjmpol'.  Vorm  ^eftl  «m  Indeet,  Das  Werit 
he^nl:  ^Jesa  CSuriato  dommo  nottro  pastoram  principe  popidnm 
paaceDte  dte.*  Auf  dm  VoreettMättem  Fragmente  einee  Cfradnale 
au8  dem  16.  Jahrhunderi,  Getehenk  Cjfreetet^e» 

8635 

87.  0-28  X  0  20,  m.,  166  fall,  e,  XI^XIL  Yenerabilia 
Bedae  comxnentarioB  in  Lneain  (92,  307).  Voran  gehen  die 
Briefe  Aeea'e  und  Beda'e  (301).  DaeWorkfmfM,  6—164;  die 
librigen  Blätter  enihalten  Fragmente  einet  Werket,  detten  trete 
Cof^itel  Quid  est  Dena  und  Cor  Dens  miinditm  feoerit  4d«r- 
tchrieien  tind,  ßlaU  101—164  von  jüngerer  Hand  ergänMt 

8686 

88.  0-27  X  0"^^,  m.,  81  foü.,  #.  m.  a  Aldhelmi  de 
laude  YirgiiiitatiB  Uber  (89,  103) -j  nUt  den  Capitula,  Dae  ertte 
CapUd  und  ein  TheU  det  wtBeiten  fMen;  heg. :  ,£ii»raeri  qni 
laboriesi  certaminis  ooronam  4tc^*  Mit  vereehlungenen  /mitalan 
in  SehnBorg.  Et  ßnden  eich  gleickaUrige  lateinieeke  InterUneoT' 
ghssen,  nebti  einigen  engUschen  (vgl.  t.  B.fol.  17).  Durch  Feuch- 
tigkeit h&schädigt;  die  Blätter  sind  gegen  dat  Ende  eu  Mr> 
stümmelt. 

3637 

39.  0-26  X  018,  m.,  149  füll.,  XV.  1.  Ein  nmyollutän- 
diijer  Tractai  (meditationes  8.  Remardifj  2.  (fol.  llj.  8pc- 
culum  sacerdotuni;  heg.:  ,Sacerdotum  sacramenta  consccrantem 
d&c'     3.  {JoL  20 j.  John  de  Waldehy  a  {  ungef.  1392)  Abhand- 
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Itmg  Uber  das  Patemo$ter,  Ave  Maria  und  Credo f  der  dritte 
Theü  iH  an  Tkomat  (de  la  MareJ^  Abt  «on  8*  Alhem  gerichtet, 
4«  (fol,  129^),  Dom  SoangeUum  Nicodemif  engUseh;  beg,:  iWbanne 
PylatoB  was  realer  and  jnBtyae  of  the  Jewerye  cfee.*  Sehl,:  ,al 
t»at  was  ydo  of  Iba  in  my  äeld  ball/  Die  Zählung  der  Blätter 
heginni  mit  179*  Oeeehenk  Cyreeter^e. 

8688 

40.  0-2S  X  017,  m.,  SS9  folL,  2  Co/.,  ^.  XIV;  in  Italien 
(feMehrii'.ben.  Legcnda  Sanctoruiii  secuiidum  lacobum  nncioiie 
laniieiisciu  (ffr  ]''nrniiine} ;  mit  einem  ooransgesehlrkfiii  Kalmi- 
darium.  Eint  liiiKtltsautjahf.  mn  einer  Hand  des  14.  Jahr- 
hunth'vtJt  hinzugefü<ji;  tlnvrh  FuHrfitiqki  it  .r/nuI t<if ;  die  oberen 
Ecken  der  Blätt&r  abgestossen.   Gtnichenk  Cyrceter's. 

8639 

41.  023  X  m.,' IOC)  fall.,  f.  XII.  1.  Eoangeltum  Jo- 
hannis mit  Commentar  und  GltMen.  Der  Randeommentar  be- 
ginnt am  äusseren  Rande  mit:  ^aseha  agemiUy  dum  a  oitiis 
d&c/  (Olessa  Ordin.  114,  364);  am  inneren  mit:  ^  in  fignrali 
templo  qaod  est  dte.*  (ebenda,  365),  Capitula  «on  einer  Hand 
s,  XIII  in.  Der  Anfang  fehlt;  bcg.  mit  II,  12.  2.  (fol,  80). 
Commentar  tu  Stellen  des  Evangeliums;  beg.:  ßic  deos  dilexit 
mmidiim.  eadem  de  filio  Dei  i&c.%  mit  Zusätzen  aus  dem 
13.  Jahrhundert.  yOregorins  Canontcns  Sarisbarionsis  dedtt 
hone  libram  Deo  et  beatae  Kariae  Sarisboriensi  pro  anima  ma- 
gistri  Ädae  patris  sni  et  lohannis  snccentoris  fratris  sni  (Jo- 
hannes mtccentor  wird  1277  erwähnt).  Qnicunqac  hunc  libram 
alienaucrit  ael  titolom  doloaerit  anathoma  sit'  (s.  XIII). 

3640 

41.  0'23  X  022,  m.,  Sß/oU.,  2  Col,  s.  XIIL  Fragmente 
der  Historia  Seholastiea  des  Petrus  Comestor;  blos  die  obere 
Hälfte  der  Blätter  erhalten  (Genesis  —  3  Regum).  Geschenk 
Robertos  de  Beließ  (Bellafagof),  nach  einer  Notiz  des  13,  Jahr- 
hunderts. 

3641 

43 — 48.  l/aii>lsrhnftm  aus  dem  IH.  Jahrhundert,  ent- 
haltend Thrill'  drs  filfHH  Testamentes  (47  auch  des  neuen)  mit 
ComtiieiUai-  und  Glossen. 
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3643 

49.  ü  -U  X  0'%B,  m.,  378  foU,,  «.  XJII  ex,  QuaUuor  Ec<m- 
gelia  mit  CmnmmUar  t^nd  Ghssen. 

8648 

60.  0-34  X  0'25f  m.,  131  foU,,  »,  XUL  1.  Numeri,  mit 
Commeniar  und  Glossen.  3.  (fol.  ISO;  ändert  Schrift).  Com- 
mentar  zu  den  Vieumen  Eseehiel»  und  S.  Johannst;  heg.:  ^Vidi 
et  andioi  nocem  nniiis  aquUae'. 

8644 

61.  0*36  X  0'^^,  ^  9  ^  foU,,  2  Cal.,  $.  KU  ex,  Jeremiaa 
und  Lamentationee  (foh  6S)  mii  Commentar  und  Gloeten.  Dom 
erete  BUiti  fehlt, 

8646 

62.  0-34  X  024,  m„  116  foU,,  $.  XII  ex.  DU  Bücher 
Daniel  (mü  Sueanna  und  Bei;  fol,  25^)  und  Esechid  (fei.  SO) 
mit  Cummeatar  und  Gloseen,  Dae  ereU  BUUt  fehU. 

8646 

58.  0-^5  X  (>^>  Sl  fall.,  2  C<d,,  e,  XII  ex.  DU  xMf 
Ideinen  Proj)Iieten  mit  Commentar  und  Gloeeen.  Am  Anfange 
unvolletändig.  Am  Schlueee  ein  ^Oatalogiis  rogum  Hebreomm'. 

8647 

64.  0'36  X  0-24,  m.,  183folL,  e,  XIV  in,  1.  Goncordantiae 
Bibliae.  9.  (fol,  68),  Vereehiedens  Bemerkungen:  ,Iiidiciiini 
habeat  tres  comites  <ßc.'y  yOaiieticUi  Bocietas  aaperbomm  dke.* 
3.  (fol,  69),  Flores  Bemardi;  heg,:  ^Qucmonmqae  raperbam 
eme  oideria  <^c.'  Sehl,:  ^Et  uerbam  incredibile  ne  crodiderii  alt' 
qnaodo/  4«  (fol,  96^).  Flores  Bernardi;  heg.:  ,Onm  non 
essem  alicni  exereicio  magno  opere  ocenpatus  «ifee/  (vgl.  Oed. 
MuM,  Brit.  Reg.  5.  A  X).  5.  (fol.  177).  ,Capitala  BnbBcripta  ex- 
cerpta  aimt  de  quibnadam  sententüa  nenerabilia  patris  b.  Ber- 
nardi;  aerba  qnaedam  mellifloa  de  beata  genetrice  Maria,  de 
dtgnitatc  et  oxcellcntia  beatae  Mariae  Virginis,  in  aermone  de 
AHsumptione  eioBdem  dt.*  0.  (fol.  179).  ^Peniteat  cito  peccator, 
cum  sit  miserator*  (mit  Commentar);  sohl.:  ,Ho8  scruaiit  caute 
sensus  cum  pcctore  renes.*  Das  Gedicht,  ivelchetf  oft  dem  Joannes 
de  Garlandia  lugeachriehen  wird  (rgl.  Haureau  in  Not.  et  Krtr. 
XXVI  1,2^  10),  int  unter  dein  Namen  des  Pf.trus  HUsensis  gedruckt 
(207,  tllhij;  hier  Ue  caritale  betitelt.  Legat  des  Kanzlers  il.  d« 
la  Wgle. 
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M.  0-37  X  202  /Ott.,  2  Coi.,     X/K.   L  Tnwy 

totos  C(!7»»26tmt  Baufeti  [odw  mtlmtihT  ^mern»,  J.  &.  d'Oril- 
hiaef;  vgl.  Graetse  V,  161  und  236] ,  epUeopi)  PariaieneU  de 
Turtatibtis  et  itieüs/  SuhtcripUo:  ,Gxplicit  summa  de  mrtntibiis  ' 
quae  dicitnr  flos  amninanim/  2.  (fol.  64),  Indpit  tractatua 
monüis  in  VII  nieiia  capitalilms  et  peceato  lüigiuie.  (fol. 
136*),  TractatDB  domini  Anselmi  arehiepiBcopt  in  evangelio  de 
awumptione  S.  Mariae;  heg.:  ,Intrauit  lesufl  in  quoddam  ca- 
stellum  ^*  (168, 648).  4.  (fid.  137),  Epistola  b.  Anaelmi 
ad  B.  monaohnm;  heg.:  ^Andini  a  domino  abbate  tno  quod  ma* 
ioris  meriti  Ac'  (Ep.  III,  50;  169,  81).  5.  (fol.  137).  Gregorii* 
Hagni  homiliae  XL  (in  Enaagelia),  in  2  BUeh«m  (76,  1070); 
vorher  geht  der  Brief  Gregore  an  den  Bieehof  Secundinu»  von 
Tauromina  (Bd.  IX,  Ep.  52;  77,  982).  SvhieripHan:  fioc  opw 
est  factum;  äcrlptur  tennit  bene  pactum.  Non  petit  Incaiutiun; 
set  nini  nobiUa  banitiim.  Per  R.  6.  (foL  187),  De  causa 
hominie  adTeraiu  Denm  et  diabc^um;  beg.:  ,Sl  nero  tres  in  can- 
lam  nenorint  <ße.'  7.  ,De  hüs  sacramentis ,  quac  in  nerbis 
constant'.  8.  (fol  188).  De  confessione.  9.  (fol.  188^).  De 
penitenda.  10.  (fol.  191).  PostiUa  fratris  Nicolai  (de  Lyra) 
super  proverbia  Salomonis,  de  ordine  fratrum  minorum,  sac. 
theologiae  doct.  Der  iSchluts  fehlt.  Geschenk  Cyrceter's. 

66.  0-36  X  0-25,  m.,  269  folL,  2  Col,  ».  XV.  1.  Ein 
Trndat  de  vita  monastica  (religioisaj ,  der  unvollständig  im 
24.  ^ rrp.  dnf  1 .  Theiles  beginnt,  in  6  Theilen.  Der  6.  Theil  beg.: 
jTr.iitiitus  bonao  et  honestac  nitae  secnndnm  Bernardum'; 
Cnpitula  am  Schlüsse.  SHbacripfio :  ,Scriptor  qui  scri})sit  cum 
Christo  uiuere  possit  f  poscit?).  Nunc  fiuem  feci,  da  mihi  qaod 
meroi.  Nunc  scHpsi  totum,  prn  Christo  da  mihi  putum/ 
2.  (fof.  220^).  LHier  do  miracuJis  b.  Mariae  nirginis  g-loriosae; 
iMg.:  ,Ad  dei  ominpotentiR  laudcm  cum  saepc  recitentur  mira- 
cula  sanctorum  ct'c/  Dieser  Anfang  ßiuh-t  .<irh  in  den  Samm- 
lungen ron  Affirleiitnindern  öftere;  vgl.  Musssafui  in  den  Sifz^fngH- 
her.  fier  Wiener  Akad.  IIS  (I8^f)).  S.  936 f  und  Ith  (JssT)^ 
S.  20.  Ji.  (fol,  263).  Vita  b.  Tun^ulH  et  passio  animae  suae 
in  2!)  Cnpiffln;  Ä«^. ;  ,IIybornia  CRt  insnta  in  occich  nt.ili  dccano 
posita  <jtc.*  {Hardg  II,  323;  p.  240$).     4.  (Jol.  260^j.  Formula 
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compcndiosa  vttae  spiritoalis  sampta  de  horolo^o  sapienciae. 
5^  f/ol  271^).  Ricardi  (Rolle)  Heremitae  de  Hampole  KbelloB 
de  emendatione  vitae  siye  de  regda  yivendi. 

8660 

S7.  0-36  X  0-24,  m.,  190  faU^  3  Col,  «.  XII.  S.  Anga- 
atini  epiacopi  enarrattones  in  Psalmos  I — L  (36), 

8651 

68.  0-34  X  0-24,  m.,  263  fdl,  2  CoL,  «.  XIL  Einadem 
enarrationes  in  Pialmoe  LI — C  (36).  Die  Hattdeekrift  hrieki  im 
100,  Pkalm  mit  den  Worten  ^qnid  est  dedinat  a  to?  non  to*  ab. 
Hier  fähMiek  dem  Catsiodorue  xngetekriehen. 

866S 

59.  0-32  X  0-^4,  m.,  224 foU.,  2  Col,  ».  XII  in.  Magni 
Anrelii  Caasioderi  Ezpoaitio  in  PaalmoB  LII — GL  (TO);  Meht 
in  Ft.  CL,  4  mit  ,chonu  est  plnrimarnm  nocnm'  ab. 

8658 

60.  0-33  X  O'^^f  *»•>  227follj  von  verechiedenm  Händen 
geeehrieben;  $.  XIIL  1«  (fol  6),  Mn  Traetat  Über  Tbdeutrafe, 
Opfer  toid  andere  Punkte  des  moeaieehen  Getettee;  hey.:  ^Legern 
a  ligando  mnlti  dictam  eaae  nolnenint  dte.*  8ckl.:  omnibus 
sibt  obtemperantibiu  causa  salntia  oxternae/  3.  (fd,  17).  Ein 
Traetat  über  ^ancrsio,  renocatio,  oonnenio,  de  merito  et  sacra- 
mentiB,  de  premio'  in  6  Büchem;  beg.:  ,Dcreliquit  denm 
torem  snnm  et  recessit  a  Deo  4tc.*  3.  (fol.  81).  Coneor- 
dantiae  Bibliae,  ta  4  Büekem.  4.  (fol  121^).  Anemg  ane 
einem  Traetat  de  vitib  et  peoeatia  cloquii  (Chtilelmi  Baufeti 
Pariinerui»f  [vgl  Cod.  Ä5,  Nr.  2J).  5.  (fol  123),  Intcrprcta- 
tiones  Hcbraicoram  nominum;  beg,:  ,Az  (!)  apprehonsus  uel  ap* 
prchensio,  ad  testificans  uel  testimonium  (Cr.'  (Bedae  eeu  Re- 
migii;  ed.  Bedae  Col.  1688^  III  371  j.  ö.  (fol.  189).  Provcrbia 
Scnecue;  heg.:  ,Araoris  (u)abias  idem  qui  facit  sanat  (Puhliliui 
>>i/ruM  ed.  Meyer  v.  81).  Amare  sie  ineipe  tamquatn  nun  Uoeat 
dcsincre  (Seneca  de  morihtis  84 .) .  Amicos  sccmult'  ich  ojitiim- 
parant,  adut  rse  citissime  probant  cfi'c/  (ibid.  51 1.  7.  (fol.  1  t'J.). 
Int<>rpretationc!s  Hcljraiporum  Dominum;  ht'H.:  .Philo  uir  discr- 
tiä.siiüu.>  ludcurum  Urigenis  quoqae  tcstimonio  coinprobatur  c£v.* 
(II ieronymu»  28^  771).  H,  (fol.  151).  Hist(»ria  sacra  iinivcr- 
«.'ilis;  hrg.:  ,Consideran8  saerae  historiae  prulixitatcm  *tc.*  {Ale- 
jcander  de  villa  Deif  Leyuer  p.  770).      9,  (fol.  Iimij.  Memorial- 


Digitized  by  Go 


(8664) 


UbU»the«  fitnm  ktfaiMM  Britimdoa.  Tl. 


17 


verae  für  die  Eoangeiten;  heg,:  ^Qnatiior  est  primns,  primns 
tribns  alter  opirnns  4te/  10*  (fol.  167),  Themata  per  totnm 
annnm  (ein  Vetuiehniee  ven  Predigten).  IL  (fol.  166).  fTomt- 
{ten  für  da$  ganze  Jahr  (Ergämungen  dasu  foü,  i-^  vnd 
120).  Getehenk  de$  KanzUre  M.  de  la  WyU. 

5654 

ei.  O-ai  X  0-22,  m.,  62foU.,  $.  XII.  1.  Semo  S.  Aagu- 
stini;  der  Anfang  fehlt;  §M.:  ^miBiis  penecatomm  oontemp- 
nentes.  et  ipei  apod  Deum  coronari  mernenint  et  nobU  cele- 
branda  isla  solennia  reliqaenmt.  Amen'.  )l.  (fol.  2).  Sermo 
S.  Augustini  in  natale  b.  AgDetis  Virginia;  heg.:  ^Solemnitate 
sancte  uirginis  qac  testimoniiim  dedit  pro  Chriato  <fre/  (8, 68; 
SB,  364),  3.  (fol.  4^).  Sermo  S.  Angnatini  in  natale  S.  Vin- 
cencii  Martirifi;  heg.:  ^Ocnlia  fidei  cesaantem  exspectanimns 
martirem  <fec.*  (8.  277;  38, 1257).  4.  (J<>1.  8*).  Sermo;  heg.: 
,Dieit  Dominufl  in  8.  enangelio  eicnt  lectio  cfrc^  (Maximi  Taur. 
Horn.  109;  67,  607).  6.  (fol.  9).  Sermo  S.  Anguatini  in 
natale  bb.  martinun;  heg.:  ,Beatoram  solemnitaa  espectatio  aanc- 
titatis  neatre  4te.*  (S.  330;  38, 1406).  e.  (fol  10).  Sermo  S. 
AnguBtini  de  misericordia;  heg.:  ^Andite  itaqne  omnes  qni 
eatia  in  popalo  et  negligentea  aliquando  cognoacite  dkc'  (i). 
7*  (fol.  11^).  Epiatola  ad  Caanlaanm  preabitenim  de  jejonio 
Sabbati;  htg.:  .Nescio  nnde  Bit  &etiun  nt  primia  <l^c.'  (8.  Augu- 
eiiniep.36;  33^136).  8.  (fol.  16^).  Liber  S.  Augustini  de 
conflictn  nitiomm  atque  uirtutum  (40, 1091).  9.  (fol.  19^).  Aus- 
züge aus  aS'.  AugtiMinus;  heg.:  ,qtti  in  ecdesia  Christi  morbidum 
HÜquid  prauumque  sapiunt  si  correpti  ut  sanum  sapiant  resi- 
stunt  t'oiituinaciter  <&c.,  heretici  sunt  (in  libru  de  ciuitate).'  /m 
Ganzen  27  »Stiicke;  einige  davon  sehr  kurz.  Eines  trägt  den 
Namen  Ambrosius;  neun  die  Buchstaheu  <  )\i  (Origenes)  in 
rother  Farhe.  Von  diesen  lautet  eines  ,Auti<{iii  patres  nostri 
lioc  senserunt  (piud  dies  parasccue  tota  a  parte  ultima  et  sab- 
batum  uel  dominiea  cum  nootibus  suis  debeaut  eoiiipulair;  es 
folgt  ein  lUc*ii'pi  nius  Augmlinu«  iiher  den  Propheten  Jtjnas. 
10.  (Jul.  21).  Liber  de  natura  buni  adversus  Manicheos  est, 
ubi  ostenditur  iialuraai  incommutaijileiu  Damini  eüse  AnyU' 
stini  42;  551).  11.  (fol.  31).  Do  corpore  et  sangiiinc  Christi; 
heg.:  ,Sicut  ante  nos  dixit  quidam  sapiens  tt  c.'  fG e  rhertun.  sive 
i>ilvester  II:  f.'üf,  179).       VZ.  Jol.  35).  Omeiia  tusebii  de 

äiUuDgübcr.  d.  iihiL-bist.  Cl.  CXXXi.  Ud   i».  Abb.  2 
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corpore  et  saDgiuDe  Christi,  heg,:  ,Magiütiido  celesÜTim  bene- 
fieiomm  angustias  hmiiaiie  mentis  excedit  <fee/  (Sermo  8.  Ca0' 
»arii  ÄrelateMUf  €7, 1062).  18.  (fol,  36*).  ExcerpU  ani 
Äugmtinw,  Oregoriut  und  Ämbraaina  Hher  deMelben  Gegen' 
stand:  a)  Aug.  leg,:  ,Aitdiauniis  aermoein  magiBtnun  dittinam 
redemptorem  &e,'  (S.  181;  38,  729);  h)  ^Gregorios  in  libro  im 
dialogomm  (Cap.  57;  77,  426).  Idcirco  eredo  qoia  hoc  tum  aperte 
cum  nirtiitibiis  4tc};  c)  Ambroflius  ,ex  libro  de  sacramentis 
(melmehr  de  mysUriie  c.  8;  16,  403).  His  ablvta  plebs  dines  in* 
signibns  ad  CSirbti  contendit  Ae.^  14.  (fol.  42).  Arnobii 
catbotici  et  »SeFapionia  conflictas  de  Deo  trino  et  nno  (63,  239). 

5665 

aa.  033  X  (^•24,  m.,  105  foU.,  2  Col.,  9.  XUI.  Mariale  com- 

pilatom  a  qnodam  (fratret)  de  ordine  praedicatonim. 

Jn  6  Büchern;  hey. :  . . .  b.  Nnmqnid  lenabor  in  nebnla  noeem 
^e.*  Sehr  lückenhaft;  es  ßhlen  je  12  Blätter  nach  fol.  12  und 
fol.  24  und  60  nach  fol.  48. 

8656 

68.  0-33  X  0-24,  m.,  ;yjfoU.,  8.  Xllin.  1.  S,  Angnstinna 
de  agone  ChriBtiano  (40 j  2H9j,  3.  (fol.  7).  De  disciplina  Chri- 
atiaoonun  (40y  66fJj.  8.  (fol.  10).  Amonitio  nt  non  soinm 
lingoa  Bed  et  moribna  et  opere  laudetor  deos  (Sermo  App.  262; 
39,  2210).  4.  (fol.  10*).  S.  Athanasias  de  processione  spi* 
ritns  sancti;  heg.:  , Athanasias.  Qnod  Spiritas  sanetoa  a  patre 
filiu4uu  procedat  in  libro  qaem  scripsit  contra  arrianos  hereticos. 
Ego  eredo  filiom  in  patre  et  patrem  in  fiUo:  spiritam  qaoque 
paraclitum  t&c*  Nach  die$er  Vorrede  folgen  60  CapUel:  1 — 8 
aue  Augustinus,  fj — 10  Cyrillus,  11 — 13  Hilariue,  14 — 16  Am' 
hroeius,  17 — 22  Jeronimui,  22 — 41  Augmtinuf,  42 — 49  Ful- 
gentiu»,  ÖO  OrmisdaSj  öl  Leo,  ('f2 — öö  Gregorxus.  56 — 69  Iwi- 
doru»,  HO  Prosper.  5.  ffol.  20j.  S.  A  UL-^usiiiius  de  uüliUitc 
credendi  (42,  63).  6.  (fol.2Sj.  De  gratiu  uovi  testamenti 
ad  lioiioratum  iKp.  140;  33,  53H).  7.  (fol.  40^).  De  natara 
boni  (42,  Hol).    8.  (ful.  46^).  Contm  qainque  hereses  (42,  ff  Ol). 

Ö4.  0-31  X  l-'^'Jfoll,  8.  XU.    l.  8.  Auguätinu» 

adver8a8  Donatistas  de  l)n|»tisrao  (43,107j.  'i.  (j'ol.61).  De 
8|>irilu  et  littera  ^ad  ^lareelliiiuiii;  44,  199).  Jj,  (fol.  Sl).  De 
pastoribuÄ  sermo  (iS.  46 i  3S,  27u).       4.  (fol.  92''j.  De  ovibus 
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sermo  (8.  47;  38,  295).  ^  (fol  102^),  De  baptismo  parvu- 
loram  (ad  Harcellinum.  ht  da»  2.  Buch  von  De  peccatomm 
meritis;  44^  161),  6.  (foL  136^),  Ad  MareeHinniii  epistola 
(de  originali  peceato,  contra  Pelagianoa.  Da»  3,  Bwch  von  De 
peec.  meritiB;  44, 18S),  7.  (fol,  141*).  Ad  Constantmnm  de 
unico  baptismo  (43,  696),  Ein  InhaUtverzeiehni$$  auf  einem 
Vorsetssblatte  aus  dem  13.  Jahrhundert. 

3658 

65.  0-32  X  0  22,  w.,  U4  foLL,  s.  XII.     1.  8.  Augustini 
ad  Valerium  comiteiu  de  nnptiis  et  coneupiscentia   (libri  duo; 

413j.  Das  2.  Buch  (foL  y^J  führt  den  Ittel  Contra  Julia- 
num  hereticum  Pelagianum  calumniantcm  libris  suis.  (foL 
22).  Eiusdem  contra  Jolianom  libri  sex  (44,  641). 

8669 

66.  0-33  X  0-22,  «t.,  176  foU.,  XIII  ex.  1.  S.  Augu 
stini  de  trinitate  fiW  (42^  819).  2.  (fol,  55).  Super  genesim 
ad  literam  (34,  245).  8,  (fcl.  93*).  De  libero  arbitrio  (32^ 
1221).  4.  (fol.  104*).  De  beata  rita  (32,  959).  5.  (fol.107*). 
De  dccem  cordis  (S.  9;  38,  75).  6.  (f(A.  110).  De  LSSKlII 
qnestionibus  (40,  11);  unvollständig.  7.  (fol.  116).  De  assump- 
tione  beatao  Dei  genetricis  Semper  Virginis  Mariae;  beg:  ,Pre- 
fatio.  Ad  interrogata  de  uirginis  et  matris  Domini  resolutione 
&c.'  Folgt  der  Sermo:  ,Via  (f)  profundissima  et  sua  dignitate 
altissime  tt"c.'  (40,  1141).  Auf  fol.  117  heginnt  ein  neuer  Sermo 
^De  trauäitu  et  assuraptione  Vicatac  virginis  Marie.  Cum  Domi- 
nus Jeans  Christus  pro  totiua  uita  (f)  secnli  cL<  /  8.  (fol,  119). 
Encheridion  S.  AiiiLrustini  Episcopi  ad  Laurencium  coupres- 
biteruin  de  fide  et  curitate  (!;  4(K  231).  9.  (fol.  127^).  Quae- 
stioneb  Urosii  ad  8.  Augusiinum  [40,  733).  10.  (fol.  131). 
Liber  Ysidori  ad  sororcni  suam  Florentiam  de  divinitate  (83, 
449).  11.  ff  d.  143}.  Ivxortaciones  Bernard i  Abliatis  Clare- 
yallensis  ad  Eugemuin  Papam  (de  considerati("  <  :  l<"<2,  727). 

12,  (fol.  155).  Eiusdem  de  preceptoet  dispensacione  (182,859). 

13.  (fol,  159'').  Einsdom  sermo  de  transitu  Huberti  monachi; 
beg.:  ,Sicut  hae  nocte  uidistis  dilectissiini  llumbcrtus  tamulus 
Domiiii  d'v/  //.v^,  oirjf ).  14.  (fol.HiO^j.  Eiusdem  traetatus 
de  gradibus  Immilitatis  {182,  939).  15.  ^fol.  166 1,  De  summa 
recte  vivendi  per  Hagonem  de  S.  Victore;  beg.:  ,Qaia  lar- 
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giente  Domino  de  uana  conuersatione  huius  saeculi  <fv.'  fde 
insiitutiom  novit iorum;  170,925).  16.  (fol.  170^).  De  virtute 
orandi  per  eundem  (176,  9  77).  17.  (fol,  172^)  {S,  Ambrosii; 
tractatus  de  bono  mortis  (14,  539).  18,  (fol.  176).  Epistoh  S. 
Angustini  ad  Amentahom  et  Patüinam.  (ijp.        S8,  4H3j. 

3660 

«7.  Q'32  X  0-26,  m.,  229 foU^  2  CqL,  s.  XII  in.  <fe  XUL 
Aurelü  Aagastini  dfKtnris  episoopi  omeliae  in  Evangeliam 
Domini  Jo<iu  secundum  Johannem  (35,  1379).  Die  BlätUr  1 — 24 
und  227 — 229  sind  wm  der  jüngeren  Hemd  ergänzt, 

3661 

68.  0-34  X  0  24,  «i.,  Hl  f oll,,  $.  XV.  S.  Chrysostomi 
liomeliae  in  S.  Mattheam.  Das  erste  Blaff  fehlt;  ebeneo  der 
Anfang  des  vorangehenden  Inhalt  sin  zeich  nisses ,  welches  im 
Buchetaben  £  beginnt,  Geechenk  dee  Vicare  Peter  Fader  (e,  XV), 

S669 

60.  0-34  X  0-22,  m.,  255  f oll,  2  Cot.,  s.  XV.  Sermonee  für 
dae  ganze  Jahr  und  (fol.  16$)  für  beeandere  Anläeee,  Am  An- 
fange  und  am  Sehlune  umooüeiändtg. 

8668 

7a.  0-34  X  0-^,  ^  243  foü.,  $.  XIV  in,  Digest«.  Bwsk 
3& — ÖO,  mit  Conmeniar,  Am  Schlueee  der  Name  dee  Sehreihert: 
Rieardiu  Angliciu. 

8664 

71.  0-38  X  0-22,  m.,  262 foU.,  2  Col,  e.  XIV  in.  Deci«- 
talia  Innocentü  IV.,  in  6  Büchern.  Am  Anfange  veretUnunelt, 
die  Initialen  auegeachnitten;  auf  dem  unteren  Bande  der  Blätter 
allerlei  groteeke  Zeichnungen  in  rothen  Umrieeen,  Subeeriftion: 
yExplicit  hoc  totam;  pro  Christo  da  mihi  potmn.'  Zu  Ende 
dee  14,  Jahrhunderte  Eigenthum  dee  Notarias  paUicns  Hvgh 
de  Werfton. 

8666 

72.  0-37  X  0-^,  i84foll.,  2  Col.,  *.  XIV  in.  (Heorici  Gath 
davensis?)  Qaodlibeta  VIII — XII;  beg.:  ,{a  dispatacioae  nostra 
de  qaolibet  octaua  <£c.*  Geechenk  dee  Kanzlere  H,dela  TFyls. 

3666 

78,  74.  0-33  X  0-23,  m.,  m  und  274  f oll.,  t.  XIU—XIV, 
BibBa  sacra  in  2  Bänden,  Vol.  1  enthält  Geneeie  hie  zum  Be- 
ginn der  Fealmen  (zwiechen  Geneeie  31  und  Ezodue  2  Lücke 
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dweh  BlätterausfallJ ;  Vol.  2  Pfolmen  Ms  ApoktUfpse  (mischen 
EceUtictH.  48  und  Is,  3  gleich  falls  Lücke).  Am  Schlüsse  Inter- 
pretationes  nominiim  Hebraiconuii.  SuhscripHon:  ^Finito  libro 
reddatnr  gracia  Christo.  Amen.  Si  sentis  beneficiani;  redde 
debitnm,  ne  aentias  suppliciuiii.  Nota,  Nota,  Nota.'  Die  Mehr- 
Mohl  der  Initialen  ausgesehnitUn, 

8667 

76.  0-38  X  0-20,  m.,  164  folL,  s.  XIIL    Pitalieriim  mit 
aus  Cassiodorus,  Hieronymutj  AtigusHnuSf  Ambrosius 
<fec.  Beg.  mit  Ps.  XXIVy  11,   Eine  Notiz  am  Ende  trägt  das 
Darium  1263,  Geschenk  des  Archdeacons  von  Dorsetf  John  Sto- 
pgngton  (144Q — 1447). 

36^^8 

76.  m.  035  X  0'21,  m.,  120  fall,  2  Col,  s.  XI I.  (S.  Pa- 
te rii)  über  de  expositione  veteris  ac  novi  Testaraenti  de  diversis 
libris  S.  Gregorii  Magni  cunciimatus  ^"79.  677 1.  Sehr  unmll- 
ständig;  enthält  fohjmde  Büchel-  {du:  Dieitstt^n  nur  iu  Frag- 
menten):  Genesis,  Ejcoihis^  Hegum  II — IV,  Psalmen  und  das 
neue  Testament.   Einige  schön  illuminirte  Initialen. 

3669 

77.  0-32  X  0-23,  m.,  68  fall.,  s.  XIL  Evangelia  quattuor. 
Es  fehlt  Luc.  XII,  18— XVII,  10;  XIX,  39  —  Joh.  II,  22. 

3670 

78.  0-31  X  0'2ö,  m.,  182  fall,  k  XI  (Xllf).  Excerpta  ex 
decretis  Koinanorum  püntitieiim;  Concilia  oecnmcnica  bis  zum 
Is  palen  sc  eoncilium  secuadum.  (Die  Compilat  ion  des  sog.  Isi- 
dorus  Mercator  130). 

3671 

79.  0-38  X  0  22,  m.,  1  na  füll ^  ...  XIII.  Gregorii  Papae  IX. 
Decretalium  libri  tres.    Der  Anfang  fehlt. 

3672 

80.  0-36  ^^  0-2>;,  »,.,  21t  folL,  2  Col,  s.  XII  — XIII 

1.  Pauli  (Warnelndi  i  Diaconi  Historia  miscella,  init  der  epi- 
Stola  dedicatoria  an  Alherga.  3.  (fal.  t7^).  Jordani  historia 
Gothorum.  3.  (fol.  132).  Pauli  Diaconi  de  gestis  Lango- 
bardorum.  1.  (fol.  189).  Eginliardi  vita  Caroli  Magni. 
5.  (fol.  19S).  MonacUi  Sangallensis  (Balbuli  Notker)  Über  de 
gestis  Caroli  Magni.  Vgl.  über  die  Handschrift  Mommsen  in 
seiner  Ausgabe  des  Jomandes  praef.  p.  LH, 
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8678 

81.  0-32  X  ^24,  m.,  30ff  folL,  2  Col.,  ».  XIV  in.  BiblU 
Sacra.  Mit  iUuminirien  Initialen.  Oetch^nk  Cireeter's. 

8674 

82.  0-29  X  0-22,  m.,  272  foU,,  «.  XIII.  Evangelia  Kattliaei 
(foh  4)^  Lucae  (foU  94)  und  Johannis  (fol,  203)  mit  Commeniar 
und  Gloäten.  Auf  einem  an^hundenen  Blatte  (fol,  271*)  das 
Vaterunser  in  Engliaeh  (b.  XIII).  fol,  272  eine  Sehuldversehrei- 
hung  ($.  XIII):  ^Tenebar  Simoni  Carnifici  per  omnia  die  Domi- 
nica ante  Septnagesimam  in  III  s.  II  d.'  Legat  dee  Kanzlere 
H.  dela  WyU, 

3675 

88.  0-29  X  O"^,  ^  f  216foll,  $.  XIII  ex.  Proverbia, 
Ecclesiastes  (fol.  64)  und  Sapientia  (fol.  18i)  mit  Commeniar 
und  Gh$$en.   Illuminirte  Initialen, 

8676 

84.  0*33  X  0-23,  m.,  128  f oll,  e.  XIII  in.  Petri  Come- 
storia  Scolaatica  Hjatorica  (f)*  Zahlreiche  Randgloeeen.  ^iber 
Thomae  Cjrcetur,  precio  XXHI  s.,  IUI  d/ 

8677 

65.  0-31  X  0  22,  m.,  127  folL,  b.  XIIL  Petri  Gomestoria 
hiatorica  seholastica, 

8678 

86.  0-31  X  ^22,  m.,  134  f oll,  2  Col.,  e.  XII-^-XIIL  Petri 
Lombard  i  sententiarum  libri  quatuor.  Einige  wenige  J'^cerjAe 
aus  Äugttetinws  und  Jlilariue  am  SchlurSse  hinzugefügt. 

3679 

87.  0-32  y(  0-21,  m.  307  f oll,  2  Col,  XIV  und  XV. 
Thomae  Afjuiji.itis  suuima  Theülu<;iae  —  secuuda  secundae. 
Die  ersten  'Jh'l  Blätter  im  14.  Jahrhundert  (fesckrieben,  der 
Ueul  im  lü.    Durch  Feuchtigkeit  stark  beschädigt. 

3»',  so 

88.  0-3X0^^  "i  .  l^lfoll,  s.XI  Xn.  1.  Kaial.j-iiS 
beati  Hicronimi  da  catliolicis  scriptoribus  (de  vlris  illu.strlhus; 
2'i,  Ool  'Z.  (fol  ISj.  Drcrr-tali^  cpistula  de  recipiciidiü  et  uon 
rf<'il>ifii(ii«  libris  a  Oelasi"»  pajia  :•'>'■',  !■'>!'  .  :|.  ffol  20). 
Catalo^'us  vir'TUiii  iilustriuiii  :i  ( i  >•  ii  na  tl  io  MasÜiuubi  tipi^copo 
poijt  Ilicronymi  Katalofnitn  roii-criplu^  -OS,  1059>.  1.  ^ffd.31''j. 
Libcr  iulofitnuju  viromm  secuudum  iiisidorum  cpiöcuptim  (03, 
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S3 


lOBJt).  &.  (fol.  S4^).  Adnotatio  sancti  Äugnstixii  epboopi 
opemm  plarimomni;  zunäch$t  die  CapUula  (XCIII).  Dann 
(fol,  35^)  Jam  diu  istud  facere  cogito  atqne  dispono  ^c'  (fol,  36) 
iDe  achademicis.  Cma  ergo  reliquissem  d^c/  (tdto  die  Retraeta- 
Hönes;  32,  583),  6.  (fol,  71^),  Liber  Casiodori  senatoris  de 
institatioDibQS  diyinanim  litteraram  (70,  lt05),  7.  (fol,  103^). 
Liber  primomm  (i,  e.  prooemiorun)  S.  Isidori  episeopi  (83^106)» 
8.  (fol,  93*),  ,Hi  sunt  Ii  (f)  libri  ueteris  testamenti  qnos  ob 
amorem  doctrinae  Icgeiidos  reciptendosqae  i&c*  (Rahanus 
Maurus;  107,365,)  9.  (fol,  95),  S.  laidorus  de  orta  et 
obitupatmm  (83,120).  10«  (fol  113).  Einsdem  Allegoriae 
S.  Scriptüi^e  (83,  07).  11.  (fol,  121*).  Eine  Notiz  gramma^ 
tischen  Inhalts;  heg.:  ,Disponere  ita  debemus  ut  Terentins  dielt 
dte,*  foU,  101 — 108  sollten  eigentlich  nach  fol,  91  stehen. 

8681 

80.  0-29  X  0-22,  m.f  83  fall,  s.  XL  S.  Gregorii  Kazian- 
zeni  Orationes,  interprete  Rufino  Aquileiensi  (rgl.  Patr,  lat. 
21,  20);  nämlich:  Liber  Apologeticns  (Anfang  fehlt),  De  Epi- 
phaniis  siye  de  Natali  Domini  (fol,  27),  De  laminibus  (fol.  34*'), 
De  Pentecoste  et  de  spiritii  sancto  (fol.  42),  De  semctipso  de 
agrü  rugresso  (fol.  49*),  De  Hieremia  presente  imperatore  apud 
quem  intercedit  pro  quadam  periclitante  (fol.  ^7^),  De  recoa- 
ciliatione  et  unitate  monachomm  (fol.  63),  De  grandinis  vasta- 
tione  cum  pater  episcopus  reticeret  (fol.  72').  Am  Anfange, 
auf  der  Rückseite  des  Tiielhlüttes,  befindet  steh  eine  Litanei 
mit  Neumen,  am  Ende  ein  venstümmtltes  Blatt  mit  ,calculations'. 

3G«2 

90.  0-3b'  X  0-2:J,  m.,  1 12  fall.,  t:  XJIL  Esdra-«.  Nt-licmiali 
(fol.  30),  Esther  (fol.  61  j,  T.4,i.as  (fol.  70),  Judith  i  fol.  Oh, 
mit  Cummentar  und  Glossen.  Auch  fol.  03  ein  Blatt  amge- 
achniiien. 

91.  0  30  X  O-^-^L  m.,  162  f oll,  s.  XllL  Evangelia  S.  Jo- 
hannis et  Matthac  i  (fd.  62),  mit  Commentar  und  Glossen, 
Legat  des  Kanzlers  Ralph  von  York, 

92.  0  36  X  ^-^-Z,  m.,  107fnU.,  2  Col.,  s.  XIII  i».  t^Papiae) 
cxpositio  vocabulurum;  bey.:  ,A  gentibus  ideo  prior  est  lite- 
ranun  i&c* 
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868^ 

98.  ose  X  m.,  104  f oll,  2  Cot,  s,  XIV  in,  Proble- 
nata  Bonaventnrae  disputata  saper  aententianim  libros,  nebtt 
IhhaU8verzeiehni8$  auf  folL  3  und  4  banden  tick  zwei  kurze 
St&eke,  van  denen  dae  erete  mit  ,Deiim  unum  in  trinitate  et 
trinum  in  penonis  in  nnitate  4teJ,  das  zweite  mit  yClara  est  et 
qnae  Dtmqnam  narceasit  aapientia  <^c/  beginnt»  Einet  im  Be- 
eitze  Ben,  de  Wüa'e, 

8686 

94.  OSS  V  0'2I,  m.,  JöTfoll,  h.  XJL  S.  G  n  gorii  Magni 
e[)istulariiiii  lil>ri  XIV.  Auf  fol.  Ii!)''  sind  hinzu yefilgt  Ej»istolae 
quae  praeteriiiis.sac  sunt.  Beg.  mit:  ,Symbolam  fidei  dictatura 
a  beato  Gregorio  papa.'  (77,  441). 

95.  0-31  X  0  2J,  m.,  UHfull.,  s.  XII  ef  AT.  S.  (Jro-nrii 
Magni  Dialogi  (77,  14U).  Sehr  unmlUtändig;  i'inn  ergten  Buche 
sind  blas  10  Blätter  erhalten,  und  eine  Lücke  hat  das  K»ide 
det  zweiten  mit  dem  Anfang  des  dritten  verschlungen, 

8688 

96.  0-29  X  0-2,  m.,  III  foU,,  t.  X.  S,  Gregorii  Kagni 
DialQgi  (77,  149).  Sehr  uneoüetändig.  Buch  2  heg.  foL  S^, 
Buch  3  fei.  38,  Buch  4  fol.  85. 

3689 

97.  0-29  X  0-22,  m..  117  jW.,  2  Col.,  ^.  XITf.  1.  Sermonen 
r  verschiedene  Anlässe  in  47  (.'apiteln.  Der  erste  Sermo  beg.: 

,Domimis  ipse  ueniet  et  salunhit  nos.  Tunc  uj)ericntur  ociili 
ceeoruiu  do.  In  natiuitate  auctoris  Icticia  nasci  dehot  in  ikiIüs 
spir.  <t*r/  Der  zweite:  ,Nux  praccessit  dies  aiitcm  iiw  rriinus 
adventus  sponsi  qui  est  rex  re;:uin  <C*r/  'l,  (fol.  41).  U)  an- 
dere Sermones.  Der  erste  beg.:  ^Diligenter  adu-nditis  fratrr- 
karisBimi  quod  omiii^»  «j^iot-rdotes  dv.'  l\,  ( fnl.  74).  Libellus 
(rregorii  papae  de  eonflietu  viciorum  et  virtutuin  (40,  lO.'fl). 
4.  I  ffd.  7H^),  Trai'taiu."^  de  (M»iitt'inptu  luuiuli;  itg.:  ,Si  prac- 
dii'ator  null  iiiuitarr  aiulitun  «.  dv.*  5.  (foL.'fli  Tiiber  uura- 
culorujui  saiu  ta  i  M  ii»  t  i  i.  i-^  ^»»inpcrque  Vir^Miii-«  imf-m  i'ditUt 
dominus  Will»  Imus  tiioii.n  ii-  <•(  pr»  centor  M*'ldunriisi>  Willftim 
von  Mal 'Ii  ^hii  rg ;  mrlif  Wuiinnt  ran  Mrltun.  Vgl.  Jittle  11,  7<i 
und  Mussajiüy  6itzungsber.  dar  Wieii4ir  Akad,  113  [IHSG],  6. 113 
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und  921)»  Beg,:  ,Hiüti  miracula  Dei  genetricis  et  perpetne 
oirginiB  Mariae  stUo  fonnare  oonati  (0c/ 

8690 

98.  O-a  X  0-22,  m.,  165  foU^  2  Col,,  9,  XIII  ex,  PostUlae 
super  duodecim  prophetas;  heg.:  ^Stabat  mare  saper  XII  boaes 
e  qnibns  III  respiciebant  dtc* 

8691 

00.  0-3  X  ^-i  229folL,  s.  XV,  1.  Sermones  de 
temporali  de  tractatu  fratris  Nicholai  de  Aqnavilla  (N, 

d$  Hacquerille;  Hain  8353).  3.  (fol.  174^).  Sermo  de  man- 
datis  semandis;  heg.:  ß\  ms  ad  nitam  ingredi  serna  tnan- 
data  d^c.  Videamns  primo  quare  seroanda'  sunt;  secimdo  quot 
sunt  ^t.*  3.  (fol.  189).  Senuo  ad  evitandam  cnriositatem,  ne 
qais  dimittat  sanctitatem  interiorem  pruiaer  coriosam  loquelam 
exteriorem;  in  30  Ähtheihmgen ;  heg.:  ,Vidirte  nocatioiiem 
nestram.  Isla  aerba  apostoU  pertinent  ad  aos  homines  reli< 
^osos  (C'c/  4.  (fol.  206).  Sermonu  für  Quadragenfna  (ad 
collacionem  ante  complctoriuin). 

3692 

100.  0  29  0-20,  m.,  175  f oll,  2  Col,  s.  XIIL  8.  Augu- 
st mi  uiJCia:  1,  (fol.  2).  De  .--ancta  virginitate;  heg.:  ,Lil)ruia 
de  bono  coniugali  nuper  e<lidiiiius  in  (juo  etiam  Christi  uirgincs 
&c.'  (40,  S07).  l,  (fol.  9).  De  p.Tiurio  (S.  J80-  38,  972). 
8.  (fol.  12'').  Contra  Pelagianos  de  pird^  -stinatione;  heg.:  ,Ad- 
(Icrc  etiam  hoc  quam  maxime  huic  opcri  d'c.^  (contra  IMng. 
Hyponinestii'on  Uber  VI;  45,  Jh'57).  4.  (fol.  14^j.  De  peni- 
tencia;  heg.:  ,Quam  sit  ntilis  et  neeessaria  penitontiao  ine<lieina 
rfv.*  (S.  H51 ;  H9,  1:Vi5).  5,  (fol.  IS'').  Ad  Valerium  c«)iüiu  ai 
de  finj»t  iis  et  coneupiseentia  (44,  413).  G.  (  fol.  24).  R<'sp(nisio 
ad  cartul.im  missam  Valerio  eomiti  a  quodam  repreht  iidente 
euiidom  hbrum  (44,437).  7.  ffol.o2'  i.  Ail  Clamlium  epi- 
sct>puiii  contra  Juliannm  Pela^'ianne  liere^is  detVnsorein  (44,h'39). 
Es  fohjf  contra  Julinnnni  liWii  sex  {44,f)41}.  S.  /'"/.  *>'/'). 
Ad  Pallium  et  Kutropiuiu  de  perfeciione  iustitiae  iioininuiii 
(44,  291).  \},  (  fol.  94'').  De  natura  et  gratia  nd  Tiniaf^ium 
et  JacMhuui  ^//.  247).  10.  (fol.  l(>3''j.  Ad  Valentinum  mo- 
nai-liuin  <ir  ^iratia  et  Hhero  arbitrio  (44,  SSJ).  11.  '  fol.  112). 
Ad  eundem  de  corr»  |»tiono  et  trrati.i  (44.  915).  1*2.  (fol.  IW*). 
Epistola  S.  Prosperi  ad  bcatom  Augustinam;  beg.:  ^Ig^^^us 
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quidera  tibi  facie  <fcc/  (Ep.  22ii;  38,  1002).  U.  (fol  121). 
£pi8tolA  Hyllarii  Arelatcnsis  episcopi  .ifl  Au^'^ustinnm;  ^eg.: 
,Si  ccssantibus  contradiceiitium  qnestionibua  <£v,/  (rp.  22t>f  33, 
1007).  14.  (fol.  I2:i).  Augustinus  de  predestinatioii©  Sftnc* 
torura  (46,  959).  15.  (fol.  ISl).  Eiusdem  über  «^f^candiu 
de  bono  perseveranciae  (45,  WJ-i).  (f  d.  142).  Prosperi 

de  gratia  et  libero  arbitrio  epistoUk  ad  KufHnum  (•/.>,  179-1/. 
Die  letzte  Schrift  ist  von  einer  anderen  Hand  (des  12.  Jahr- 
hunderts) (jeschrieben  und  nach  einer  Bemerkung  w>n  einer 
Hand  de»  18,  Jahrhundert»  auf  18  d  ge»ehiUzt, 

3693 

101.  0-34  X  0-22,  m.,  183  fall.,  2  Col,  »,  X.  1.  S.  Isi- 
dor i  commentaria  in  Tettu  Testamenimn;  von  Genesi»  hi»  zum 
8,  Buche  Regum  (83,  201),  fL  (fol  66),  S.  Gregorii  Uber 
qui  Tocatar  specalom;  heg.:  ^Nonmüli  nainque  ifa  Bont  simptiees 
ot  rcctam  quid  sit  ignorent  d^e.'  (Ob  identi»eh  mit  dem  Au»- 
zug  au»  den  Mcralia  im  Cod.  B,  4.  27  de»  Trin,  Coli,  in  Com- 
hridgef  vgh  auch  Corpus  Chr.  Coli.  Cod.  1).  3.  (fol.  149). 
S.  Aorelii  Auguötini  super  epistolam  S.  Johannis  omeliae  decem 
(36,  1977). 

3694 

102.  0  28X^^'~'  l-'t  f'dl,  XUl  Die  Evangelien 
des  lyrarcus  und  Lucas  [fd.  .V>  :  mit  Commentar  und  Glossen. 
Legat  des  Kanzlers  Ralph  von  York. 

3»;  05 

103.  0  27  X  019j  m.  &  eh.,  233  f oll.,  s.  XV.  Föns  JacobL 
Ein  theologischer  TrtMctat  in  Englisch;  heg.:  ,Wl«ann  a  man  of 
craft  will  wcrkjn  ony  great  werk  S  hL;  ,Fylled  her  wyth 
watyr  of  gracc  and  in  zour  ende  wytli  wyne  uf  joye.*  Am 
Schlu»»e  ein  Index.  Die  vorgebundenen  Blatter  enthalten  Frag- 
mente eine»  Antiphonale  aus  dem  13.  Jahrhundert  und  zwei 
nm  Schlüsse  Bruchstücke  eines  Gradunle  ans  dem  15.  Jahr- 
hundert. Nach  eilirr  Notiz  auf  fol,  4^  im  17,  Jahrhundert  im 
Beeitze  eine»  John  iSheward. 

3696 

104.  0-3Ö  X  0  2o,  m.,  382  f oll,  ».  XIII.  Der  PentaUueh, 
mit  Commentar  und  Glo»»en.  Genesis  fol.  1 ;  Exodu»  fol,  &5\ 
levit.  fol.  187;  Num,  ffA,  2ö0;  Deut.  fol.  83ö\ 
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8697 

106.  0-34  X  346 foU,,  2  Col,  «.  XIII  ex.  Qae- 
stiones  magistri  Alexan^  de  Ales  (HfUes)  snper  daos  libroe 
seDtentiaram,  Suhscripium:  yE^plicit  Uber  secandas.  Jacobns 
de  NigeUa  tottmi  opus  complebitiir  (f).  Am  Anfang  der  Freie 
von  8  Mark  eingetragen,   ^bte  Über  est  Symonis  de  Hicham.' 

3698 

loe.  0-29  X  f  )  136foll.,  $,  XII  in,  1.  S.  Augn- 
stiniis  de  doetrina  Cbiistiana  (34,  15).  3.  (faL  41^).  De 
qiiaiititate  animae.  (32, 1036).  3,  (foL  99^),  Sermo  S.  Angn^ 
stiiki  episcopi  de  prorerbüs  Salomonia  ab  eo  looo  abi  dicit 
yimiUerem  fortem  qnU  imtenit'  procol  nsque  ^ndent  eam  in 
portU  opera  eins*;  heg.:  ,Pre8tabit  nobis  DominiiB  qni  btnd 
commendabit  <£fe.<  (S.37;  38,221).  4.  (fol.04^).  Idem  de 
resurrectione;  heg.:  ^Ferunt  autem  phisici  natum  leonis  catolum 
tribus  dormire  diebns  <£*c/  (Nur  14  Zeilen.)  Auf  fol.65  ein 
zweiter  Sermo  Uber  dasselbe  Thema;  heg.:  ,Nouum  quidem  est 
miraculum  resurrectio  saluatoris  cC'c*  5.  (fol.  06).  Responsio 
Augustiiii  ad  Duk-itium  de  Vlll  questionibus  (40^  147). 

6.  (fol.  76).  S.  Au -Justin  US  de  ViWvo  arVntrio  «32.  1221). 

7.  (fol.  110'').   Au^Mistiuus  de   natura   boni    i  /-,  661). 

8.  (fol.  113).  S.  Augustinus  de  vera  religione  (31,121). 

\).  i fol.  133).  S.  Augustinus  de  disciplina  Christiana  (40,  667). 
Auf  den  leer gelassv neu  ßlättern  foll.  73  und  74  Benwrkiiuffen  in 
Afetallstift  üher  den  Kreuzzug  1160 — 1W8;  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert, 

3699 

107.  0'2S  X  0-19,  m..  219  f,U.,  s.  XIII  in.  Pmlmen;  mit 
Marginalnoten  und  Glossen,  Initialen  ausgeachnitttn. 

3700 

108.  0-2»;  X  0-2,  m..  122  f  dl.,  s.  XII—XIU.  Evangeüuin 
Lacae;  mit  Commentar  und  Ulossen. 

8701 

109.  0  26  X  0  19,  m.,  99  fall,  s.  XT  d'  XU.  1.  Fnufnu  nt 
eines  Commentart  zur  Genesis [s.  Naelif ni>i j .  *Z,  (fol.  9^  S.  Pro- 
f  pori  ad  Kutinum  Über  qn^stionuin  exet  rptiis  df  libro  beati  Augu- 
stini  ^46,  793? i.  (fnl.  S.  Augustinus  ad  Dulcidium  de 
diversis  «[uestionibufl  {40,  147 j.  4.  (Jol.  6*j).  Eine  Sammlung 
von  Öermonee  in  IJpiphania,  NatimUUe  und  Paecka;  nämlich: 
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H.  Aufcustini  de  naüvitate  Doinini;  betj.:  ,Qais  tantanim  n  rum 
uerborumque  copia  instractus  existat  <&c/  (H.  App.  121  f  39, 1^7). 
5.  (fol.  07).  Itcni  scrmo  linde  siq[>ra;  heg.:  yDominiis  notier 
Jesus  Christus  fratros  karissimi,  quia  in  etemnm  est  cunctoram 
Creator  dkcJ  (6,  App.  t2S;  äO,  10Ü7j.  6.  (fd.  öS).  Itera 
sermo  unrlo  supra;  h»-ij.:  ,Clementissimn8  pater  omnipotens  Dens 
cum  doleret  seculum  <tv.*  (IS.  76;  Mai  noca  P.  P.  Bibl,  /,  löO), 
7,  (fol.  5fJ'').  Sermo  item  sapra;  beg.:  ^Hodie  neritas  orta 
est.  Christus  de  came  natofl  est.  gaudete  sollemniter  &c.* 
K  00'').  Item  sermo  unde  supra;  heg.:  ,Verbuin  patris  per 
quod  facta  sunt  tempora  <£rc/  (>'.  ini;  38,  10(>9).  9.  (fol,  62), 
Item  alias  coins  supra;  heg.:  ,Hodicrnu8  dies  ad  habendam 
spem  nitnc  a-temae  fS.  370;  30, 1667).  10.  (fol,  63^). 
Sermo  Ensebii  in  natali  Domini;  heg,:  ,Aadiuimus  prophetam 
de  natiuitate  et  diuinitate  Domini  saloatoris  &e.'  (Augustini 
.S.  138;  Mai  Eibl  nova  P.  F,  I,  823).  IL  (fol,  6&),  Sermo 
Origenis  de  circnmcisione  Domini;  htg,:  ^Qnod  mortaas  est 
Christas  peccato  mortaos  est  non  qoia  peccaatfit  &c.*  (Horn,  XIV 
in  Lttcam,  Hieronymo  interpreU;  26, 24$),  1^  (fii,  66),  ht 
cipit  aliocutio  S.  Aagastini  episcopi  de  epiphaxiia  Domini;  heg,: 
^ost  miracnlom  oiiginei  partes  qao  se  nteros  dioino  nnmine 
plenas  salao  pndoris  signo  exinaniens  deom  hominemqae  pro- 
fadit  Ae,*  18*  (fol,  68),  Sermo  b.  Aagastini  episeopi  de  epi- 
pbania  Domini;  heg.:  ,Ad  partam  oirginis  adorandam  magi  ab 
Oriente  aenemnt  <£rc/  (S,  200;  38, 1028),  14.  (fol.  69^),  Item 
sermo  ande  sapra;  heg,:  ,Aporiatar  bodie  omne  oa  dilectissimi  et 
conUadet  aerbam  Dei  <tc/  (S,  App,  138;  39, 2017).  Ib.  (fol.  70), 
,Miram  satis  est  dilectissimi  fratres,  qaod  in  hoc  capitolo  sapien* 
tissimas  omniom  hominam  <0c.'  (Ämhrotii  sermo  46;  17,698), 

16.  (fol,  74).  ,De  moralibas  cotidianam  sermonem  habnimos 
cum  nel  patriarcham  c£'c.'  (Amhrosii  liher  de  mygterii»;  16,389), 

17.  (fol,  81).  ^ierobohal  cam  sab  arbore  ut  legimaa  qaerea 
triticam  meosem  airga  Sc*  (Amhrosii  liher  de  spirit»  sancto; 
16,  70:j).  18.  (/bJ.  83*).  Libor  beati  Amhrosii  de  Apologia 
David  prophetae;  heg.:  ,Apolopani  prophete  Danid  presrati  arri- 
poimas  stUo  scribere  4tc.'  (11,  851). 

$70> 

lia  0-32  X  0-21,  m.,  27foll,,  s,  XII  in.    Btbici  cosmo- 
^raphia.  IS/uhseripHon:  ,Kxplicit  über  Aethici  philosophi  cosmo- 
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graphi  natione  Hchitica  nobili  prosapiu  parentum;  ab  eo  enira 
aethica  philoeophia  a  relitjois  sapientibns  originem  trazit/  JHe 
Vorrede  verstünmelt. 

8703 

III.  &29  X  018,  m.,  229  füll.,  8.  XIII.  1.  Arifltotelis 
Hber  de  animalibiiB.     2.  (JoL  166),  Eiusdem  metapbjsica. 

8704 

lia.  0-28  X  019j  »i.,  lölfoU.j  8.  XI ex.  S.  laidori  ety- 
mologia  (82,  73). 

3705 

118.  0-27  X  0't8,  m.,  94  fall. ,  2  Col.,  «.  XV in.  1.  CÄau- 
cer*9  Ueher8etzung  von  Boethius  de  consolatione  philosophiae. 
2.  (fol.  60'').  Tribalacioncs  cum  consolaolonibus  earundem, 
secunduui  S.  Tliomam  de  Ahiuino;  alii  dicunt  sccuiuUun  (^Petrum) 
Biesensem  (viell.  207,  9StO).  3.  (fol.  76).  Moditaciones  qnas 
Bcripsit  Cardinaliä  ßoDavciilura  de  passiuuc  Doiuiui  uostri  Jesu 
Christi.  4,  (fol.  91^).  Carmen  lugubre;  bey.:  ,()iniie.s  huius 
seculi  dilertiunes  iu  terreuis  rebus  t&c.*  Die  letzte  AhJuindlung 
mn  einer  anderen  Hand  geschrieben.  Geachenk  Cyrceters. 

3706 

114.  0-29  X  0'18,  w.,  J22foll.,  8.  XII.  (fol.  6).  S.  Augu- 
stinus de  genesi  ad  litteram  (34,  245).  fall,  2- — 5  enthalten 
Fragmente  eines  Werkes  des  heil.  Augustinus  über  die  Genesis 
($.  XI)  [s.  Nachtrag] ;  das  Voreetzblati  (fol.  1)  einen  Dicdog 
gwiechen  einem  Abt  Abraham  und  einem  heiligen  Alanne  über 
die  B^erreehung  der  Leidenschaften  >.  XIII) tcohl  am  den 
VtUte  Patrum  UI,  117^  73,  782  oder  V,  10, 16  =  914, 

8707 

118.  0-29  X  (f'i^,      12  f oll.,  8.  XII  in.    1.  S.  Sacherii 

(  pir^copi  coHcctanea  ex  S.  Augustino.  Beginnt  mit  Exuterpten 
aus  de)a  Dialogus  quaestionum  LXV.  Die  auf  Sttcheriue  he- 
zinjUche  Subscription  steht  fol.  15,  aber  auf  den  nächsten 
4  Blättern  folgen  noch  weitere  Auszüge.  Zu  beachten  ist,  dass 
angeblich  aus  Fseudo -Kn  cherius  Comm.  in  Genes.  (50^893) 
grosse  Stücke  in  den  Dialuyua  LX\'  quaestionum  herüberge- 
nommen sind.  '2.  (fol.  20).  Pauca  ))rol)l»  inata  et  enigmata 
ex  tomis  canonuiJi;  heg,:  ,Vetus  testameutum  ideu  dicitur  ttc' 
6chl.:  jconcurrentibus  inter  se  A  ot  ü.* 
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8708 

116.  0-27  X  O-lSf  m.,  191  foU,,  XII,  Anrelü  An^stini 
doctoris  contra  Faastnm  Maüicbeam  libri  duo  (42,  207).  Am 
SehluMe  wm  moderner  Hand:  ^Sandcroftam  aeqiiitar  fagientem 
gloria  mundi.' 

8709 

117.  0-27  X  017,  m.,  161  f oll,  s.  X.  1.  {JoL  !'•).  Liber 
S.  Augustini  a<i  Pauluiu  et  Kutrupimu  de  perfectione  iustitiae 
lj(juiinis  f  J4,  291).  •2.  (fol.  20 j.  Liber  S.  Auguäiini  aJ  Ti- 
niasiuni  et  Jacobum  de  natura  et  gratia  (41^  247).  3.  (fol.  öl''). 
Liber  S.  Au^^ustini  ad  Valcntinum  monachura  de  gratia  et 
libtio  arbitrio':  voran  gehen  zwei  Ii  riefe  (44,881).  4.  (fol.  76'). 
Liber  secundu»  de  curreptione  et  ^ri'.itia  (44,  Hl'u.  5.  (fol.  96\). 
Epistola  Prosperi  ad  S.  AugUütiuuia;  hfuj.:  ,IgnotU8  qaidem 
tibi  faeie  d'-c/  22i);  33,  1002).  6.  [fol.  101'').  Epistola 
S.  Uilarii  ad  S.  Augustinum;  Leg.:  ,Si  cessantibus  contradiei^n- 
tinm  cüc/  rEp.  220;  33,  1007).  7.  (fol.  lOÖ^).  Liber  S.  Au  tru- 
stini  de  |ir.itMkstinatione  sanctorum  ad  supraseriptos  Pro<5jifM-uiii 
et  Hilnriuin  (44,  .909).  H.  (fol.  129^).  Liber  secundu.s  de 
boiiü  peraeverantiae  (4:'),  993).  Zwei  huitjMehte  Blätier  am 
Ende  (foll.  163  inid  16  h  ruf  halten  Fragmente  aus  einer  latei- 
nischen Bibel  in  angeUächsischer  Schrift  {8.  X;  Num.  27  und  28). 

3710 

118.  0  26  X  O  i7,  m.,  39  foll.,  8.  XII.  1.  8.  Aurelii  Augu- 
stini Über  de  Magistro  (32^1193).    Ihr  Anfang  fthlf. 

*l.  (fnl.  23).  ,Beatu8  Augustinus  in  hbro  confessionum  hoc 
modo  ait  <1\\'    Ein  kurzen  KTCPrpt.  (fol.  24).  ,Possidius 

episcopus  in  libro  quem  de  uita  beati  Aui,'U8tini  Iponensia  epi- 
scopi  conscripsit  <t"c.*  (^32.  33);  gh:ichfalls  ein  Ei-cerpt. 
4.  (fol.  24^).  8.  Augttstiau»  de  decem  chordia  (6.  9;  38,  76). 
iSehr  beschädig. 

3711 

119.  0-26  X  017,  m,,  105  foü.,  #.  XII  in.  Chronkson  BW 
colphi  Lexoyiensis  episcopi. 

8719 

19a  0-29  X  017,  m.,  98  foll.,  #.  ZZZ  Gleichen  InhalU 
wie  die  vorhergehende  Handeehrifi, 
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8713 

lai.  0-26  X  0-^7,  m.,  64  foll^  «.  XIL  Edieio  Galfridi 
arehidiaconi  Monemnteii&is  de  gestifl  Britonam  (die  Higtoria 
regum  BriUaniae;  Hardy:    p,  34f). 

8714 

182.  0-27  X  018 f  m,,  150  f oll.,  s,  XV.  1«  ConstitntioneB 
Oementiiuie.  (Auf  fol.  14^  itt  der  MnleUungtlHrief  Johamtes 
d.  XXII.  an  die  Oxforder  Gelehrten  eingeschoben,)  2.  (fol.  17). 
Commentarius  in  Constitutiones  Cleraentinas;  der  Anfang  fehlt. 

(fol.  14:jj.  Wrscltit-ditnt  Pdpstdecrete.  Am  Schlüsse  einige 
ßemrrkungen  über  die  (J riiudiuuj  der  Kirche  von  Alt'Sili.shuri/ 
im  Jahre  lOi/I  und  ihre  Uebert ragung  nach  Neu-iSalisburt^  im 
Jahre  1217. 

S715 

123.  0'2S  V  O'IH^  m.,  ^rt  f  dL,  .s.  AT.  Tractatus  de  pueiii- 
tentia  Oiuctore  Thoum  de  Cobhaiu).  Bios  wenige  g&ichwärzte 
Bruditttücke, 

8716 

124.  0-2R  X  m.,  49  f oll.,  s.  XII  in.  Dicta  S.  Hilarii 
cpiscopi  in  8.  Matheo  et  Septem  epistolis  oanonicis.  (9,  917)» 
Bricht  am  Anfange  der  MiptettUae  Peiri  ab. 

3717 

126.  0-28  X  m.,  SOfoU^  8.  XII.  Liber  de  differentiis. 
Ein  Werk  in  86  Capiteln;  voran  geht  eine  introductio,  heg.: 
,Item  de  libro  differentianim  beati  Yüdori  dann  folgt  die 
praefatio:  ,PiiiriiDa  sunt  et  paene  mnnmerabUia  in  diuinis  libris 
4^.<  Da$  Werk  eelbet  heg.:  ^De  eo  qnod  omnipotens  Dens  post 
naturalem  legem  qnam  primo  homini  Adae  ^*  Bricht  im 
85.  CapM  ab. 

8718 

12e.  0-27  X  O-t^,  215foU.f  2  Cd.,  e.  XV  in.  PnpilU  ocnli, 
avctore  Jobanne  Borough.  Auf  den  vorne  und  rUekwärte  asur 
gebundenen  J^ättem  ßnden  eich  englische  Bemerkungen  von 
Thomat  Cgreeter;  nämlich  fol  198^  ,0n  yices';  fol  5  ,0n  the 
werke  of  mercy,  Veraei  on  tbe  deealogne,  Tbe  Apostels  CSreed' 
<£re.   Geschenk  Cifreeter^e. 

8719 

137.  0-27  X  O  i8,  «i.,  381folL,  2  Col.,  s.  XIII ex.  Biblia 

iSucraj  voran  geht  eim  tabula  lectionum. 
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3720 

128.  0  27  X  ^^-i^f  »».,  llOfoll,  s.  XU.  1.  (fol,  ö).  Ann  in 
Augustini  de  adulterinis  conjugiis  (40p  4ÖX),  2.  (fol.'Jöj. 
Aar.  Augustini  de  natura  et  origine  animae  (44,  470).  Das 
Sumte  Buch  ad  Petrum  presbytcrum  fol.  37;  das  dritte  ad  Vin- 
centium  victorem  fol.  iö.  Ji.  (fol.  00).  Serrao  Arrianornm 
iiud  (fol.  68^)  contra  istam  pertidiam  Arrianomm  liUer  (42^  677). 
4a  (fol.  81^).  Auguätini  contra  adversarinm  legis  et  prophe- 
taruin  (42,  OOS).  Die  ersten  vier  Blätter  enthalten  ein  Frayment 
einer  Schrift  über  die  Genen»  (e,  XI);  vgl.  Cod.  114  [e.  Nachtrag]. 

3781 

129.  0-27  X  ^'"^7,  «1.,  lllfolLf  9.  Xll.  Liber  (|uestionum 
S.  Aagustini  Yeteris  et  novi  testamenti  CXXVII.  (äO^  2213), 

8723 

180.  0-248  X  0*2,  «i.,  43foll,  ».  XIL  U  De  corpore 
et  flangnino  Christi;  heg.:  ^DUectio  filio  et  vice  Cliristi  presideuti 
magistro  monasticae  diaeiplinae  (heratugegeben  KVln  lööl 
,ex  bibl.  0.  Tunstalli  episc.  Dunelm.,  namine  Rabani  de  sacra- 
mento  Eacharistiae';  ein  Theil  auch  Hagatwvae  1028  dU  ein 
Werk  dee  Paeehaeiue  gedruckt;  120, 1263).  2.  (fol.  34).  J^n 
Traetat,  heg.:  ^Karissimum  Bibi,  mi  frater,  si  cupias  adre,  quam- 
nia  ego  nesciam  quam  perfectissima  &e.*  Der  Sehluee  fehlt 

37ä3 

181.  0-27  X  0-18,  1».,  29foll.,  e.  XIL  Liber  b.  £ffrem 
diaconi.  Seche  Ilomilien.  !•  Sermo  asceticus;  h^.:  ^Dolor  me 
compellit  diccre  et  iniquitaa  mea  comminatur  mihi  d'c'  (ICd. 
Barn.  1732  vol.  I,  pag.  LXXXI  Xr.  1).  ^  De  die  iudicü; 
heg.:  ^Qloria  omnipotent)  Deo,  qni  os  nostmm  aeniper  mutum 
aperuit  d'c*  (Nr.  6).  $•  Beatitndines;  heg.:  ^Beatus  qni 
hodio  (/)  habuerit  faunc  mundnm  4£:eJ  (Nr.  6).  4«  De  poeni- 
tentia;  heg.:  »Dominus  noster  Jesus  Christus  descendit  de  sinn 
patris  cC'c'  (Nr.  8),  5»  De  agone:  heg.i  luctamintbns 
huius  sccnli  nullus  sine  agone  <0c.'  ^AV.  7).  C  De  die  iudicü; 
heg.:  ^Venite  dilectissimi  fratres  exhortationem  meam  snecipite 
<f*<r.'  (Nr,4j.  Von  rerechiedenm  Uchreihern  <jlf  ichzeitig  geeehriehen; 
iro  zu:ei  Hände  KUeammentreJj*  n,  UUußij  leerer  Raum  gelaeeen. 

3724 

18S.  0-25  X  018,  VI.,  120  f oll,  s.  XII.  Lectiones  es.  Evan- 
gelionun  cum  omdiis  suis,  t.  e.  »S.  Gregorii  Magui  (7(S,  Witti. 
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Am  Ende  (foU  126)  ist  hinzugefügt  Grcgorit  sermo  de  iinmor« 
talitate  (!)  ad  popiüam  in  basiUca  beati  Johannia  qnae  appellatnr 
Constantiniana  (76, 1311),  SehSne  InUiaUn. 

B736 

188.  0-25  X  0'i9,  m,,  47foü., «.  IX.  CommBntar  xum  Eede- 
«Mutes;  heg,  unvolUtändig  in  II,  14:  ypremant  ntriqne  angnstiae. 
sunt  aero  qni  haec  uerba  ecclesUwtes  ab  eo  l<o)oo  (ubiait)  ylfagni- 
ficaoi  opera  mea'  uaqae  ad  hnnc  l(o)cii(i]i  in)  quo  (ait)  ^Sapientia 
oouli  in  capite  eins'  de  Christo  ^cJ  (Aleuinut  in  Ecdenattsn; 
100,  677),  Die  Handeckrifi  eddieeH  in  X,  9  (100,  708):  trana- 
fert  lapidea  adfligetor  in  eis  (et  cni  8cin)dit  ligna,  nulnerabitur 
ab  eis  (nolunntor  et  in  Zacharia  eancti  lapi)cles  super  terram.' 

3786 

184.  0'25  X  0'16j  m.,  63  f oll,  e,  XII  in,  Commentariiw  Re- 
megii  snper  SednÜnm  (vgl,  Huenutr^e  Äuegahe  praef.  p,  XLIV). 
Der  8eklu$$  fehlt. 

3787 

185.  X  0*10,  m.,  öBfoü,,  9.  Xllin,  1.  Beg. :  ,Sigiionim 
usus  a  netere  testamento  ammptns  4tc,*  Mne  Abhandlung  über  die 
aUegorieche  Bedeutung  der  Gewänder^  der  Ceremonien,  der  Meste 
tt.  B,  w.  (vgl,  BUH,  Ctuineneii  IV,  184).  Daran  s^lieett  eich 
auf  fol.  17  nach  leergelassenem  Baume  ein  Tradat  HhTilicher 
Art  über  die  verschiedenen  UteUe  der  Kirche;  beg.:  ,Domno 
dominica  methonimice  dicitur  acclesia  at  per  id  quod  con- 
tiiiet  8l<]riiiHi  etiir  d-c/  3.  (fol.  25).  Commentar  zur  Genesis; 
heg.:  ,ln  principio  fccit  Deus  caelum  et  tcrramj  principium 
enim  Christus  est  ifv.*  <Isitlori  historia  sacra  legis  oder  Qu ae- 
siiones  in  i'etus  iestatmnium ;  83,209).  Schliesst  unvollst/indig  mit 
jctfasus  autem  sicut  aqua  peccando  in  Christo'  (31,  7;  83,  277 j. 

3728 

lae.  0-33  X  0  22f  m.f  78  fall. ,  s.  XI J.  Ein  Commentar 
zum  ersten  Buche  Samuelis.  Anfang  und  Ende  fehlt;  schliesst 
mit  XXII,  22.  [Ks  t\vf  Beda  91,  499;  nach  dem  Anfanij  des 
Comm.:  , Prima  l»oati  Sainuhelis  <lectio  typice  de)sigaat  unum 
eondernque  Dominam  Christum  d'c.*7 

3729 

187.  0-3  X  ^-2,  m.,  folK  2  Col,  s.  XII.  Lükt  S.  Ihro- 
nimi  j»n'sl)yti'ri  super  M;itlifuni;  ^f'g.:  ,Pluros  fuisso  qui  euan- 
gelia  scripst  ruut  et  Lucas  euangelista  testatur  diceus  <L'c.'  (26,  löj, 

Sitsnactber.  d.  pUUtuat.  Cl.  CXXXl.  Bd.  10.  Akk.  3 
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3730 

188.  0-29  X  0-22,  m.,  66  foU.,  $.  XII  in.  1.  (fol.  S^), 
S.  Augustinus  de  nnptiis  et  coQcupiscentia  (44,  413). 
2.  (fol.  10).  S.  Augastinus  contra  Jnlianum  (44,641).  Dtr 
SeMu98  fehlt.  DU  zwei  Vorsetzhlätter  mikalien  ein  Stück  eint$ 
CcmmeniaTB  zu  Hosea  (II,  13)  [und  zwar  au»  <2«m  d$»  Hiero- 
nymui;  da»  enU  BlaH  »chUetzt:  fia  ninea  laetitiam  in  fien 
Bnamtatem  et  dalcedinem  intellege,  qoae  aafenmtiir  ];  da»  ttzziU 
h»0,:  ,in  saltam  et  quia  semel  (metaphoram  a  afluis  cepe)nty 
finit  in  leliquo  (26,  834)]. 

8781 

188.  0-3  X  0^9,  et.,  112  foU.,  ».  XII  Ensebtt  Oaesa- 
reenBiB  episcopi  XI  libri  histonarnm  ecdeBiaaticanim  interpreta 
Rufino;  b»g,:  XR)egnaro  Dei  post  h§e  Abganis  ait  ad  taMeü 
ta  inqnit  enm  nirtate  Dei  4tc.*  (vgl,  21, 461  und  jetzt  Hamaek 
8, 663), 

8789 

14a  0-29  X  0-21,  m.,  69  foll.,  «.  Xllin.  Liber  beati  Am- 
brosii  epiBCopi  ad  Oratianam  imperatorem  de  spirita  sancto, 
in  9  Büchern.  JE»  eiml  j  Jgende  Schriften:  AmbroBÜ  de  fide 
Trinitatis  ad  Gratiannm  libri  V  (16,  627);  Oratiani  epistola  ad 
AmbroBinm  (16,  87(y);  Ambrosii  de  epirita  sanoto  libri  III  ad 
Gratianum  (16,  703)  und  de  incaniatione  Domini  liber  (16,816). 
Auf  den  beifjebundenen  BläUem  Fragmente  eine»  C&mmmUarz 
zur  Apokalypse  [de»  »og,  Berengaudu»;  17,  766].  Beg.: 
»Beatam  Jobannem  Apoetolnm  et  fiuangelistam  bnno  libmm  apo- 
calipsim  edidisse  constat  <£re. 

8788 

141.  0'2H  y  O'2,  eh.,  101  foll,  s.XVex.  Speculum  Lai- 
corum  (manchmal  John  Horeden  zugesehrieben)  nebst  Indexe;  beg.: 
jAbstineneiae  triplex  est  species  <fec/  Am  Schlüsse  der  Name 
Johannes  Skyraer  capellanujs,  vermuthiich  der  de«  Schreibers. 
Auf  den  amjebundrnen  Blättern  unter  anderen  Notizen  ein  Bericht 
über  die  Eigenschaften  des  Enzian  (engl,  kareswet^.)  in  mufl {scher 
und  ein  Recept  fjffjfn  litatfcn  in  Idtctnii^cher  Sprache.  Auf  fol.  1 
die  Notiz:  ,Ad  \\  lii.  Lawsua  cioncuiu  pertinet  prec.  V  s. 

142.  O'S  X  0  21,  m  .  123  foll.,  2  Col.,  s.  XII  und  XIII, 
Isidori  Hi« paleneis  Etymologiamm  libri,  mU  den  Briefen 
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Indon  und  Brmdio't  (82,  73).  Oaehenk  det  Magister  R(adal- 
pliiis  de  Eboraco?)  cancellariiu  Sarisbnrieneis  an  Frater  Hen- 
ricos  de  Wadeaton  qui  pro  oonyenta  Sarisburiensi  >tat  Oxoniae. 

8786 

148.  0*3  X  0-22,  eh.,  161  foU.,  a.  XV  ex,  Tractatua  et 
epiBtdae  a.  Hieronjmi.  Dcu  /nAalteoarsetcAnm  am  Schlüsse 
umfaut  117  Nummern;  doch  fehlt  jetzt  sehr  vi«l.  Lücken  finden 
nek  im  Anfange  und  nach  fol  32,  83,  102,  III,  118  und  158. 
Geeehenk  des  Canonicus  William  Fydyon. 

373B 

144.  0-3  X  0%  m.,  186  fall.,  2  Col,  s.  XIII-XIV.  II  ii- 
^'uitonis  (!)  Pisani  dorivationes.  ,Preciuin  huju8  libri  XXVI 
s  VIII  d/  I^gat  dejt  Archdeacon  mn  Dorset,  John  Stopyngion 
(I447j.    Einband  aus  dem  14.  JahrhundeH, 

3737 

146.  0-32  X  0-22,  m.,  141  folL,  s.  XIII.  Die  Bücher  Eze- 
chiel und  (fol.  108)  Daniel  mit  Commentar  und  hlossen.  Preis 
,1  mark^  Uer  Anfang  von  Daniel  (bis  J,  13)  ist  ausgeschnitten. 

146.  0-:i3  X  0-22,  m.,  181  foli,  a.  XII.  Etluinulogiae  Isi- 
dor! (83,27);  ne^'!*t  foiifcnfh  n  kiciui'ren  Stiirkcn:  1.  (fol.  1). 
Prophetirt  Sibyllae.    />/»   Initiale   ist  aiistjt  .Hchniffen  nnd  drei 

Zeilen  'JV.rt  mit  ihr;  das  Erhaltene  h(<j.:  ,Tertia  delfica  

bella  Troiuna  uatirinata  est.  Qnarta  ciinera  (cumaea)  in  Italia. 
(Quinta  hrrit(*na  (Krythraea)  in  bahvlonia  orta  &c^  Auf  fol.  3 
hi  isat  es:  /  unique  Ikh'  sybilla  et  alin  i.iult;)  i'onianis  futura  pre- 
diceri't  »juilnis  ctiam  .si;:nis  ad  iudicandum  Dominus  uenturus 
est.  uaticinando  intonuit  dicens:  Tndicii  <«i<:num:  tellus  siidorc 
madescet  |  E  c^lo  rex  adueniet  futurus  ttv.'  (Berla;  90,  IJ^l. 
Das  Gedicht  Col  1180).  3.  (fol.  3^).  Jllnrainat  (7)  Onminus 
ualtum  saum  super  nos  (f*c/  Ein  Brief,  Ermahnungen  zur  Busse 
an  einen  Fürsten  enthaltend.  3.  (fol.  180).  Rhetorisches. 
4«  (fol,  ISO**).  Mirabilia  Britanniac  (manchmal  Gildas  zuge- 
eekvuhen,  Hardy  1,  782;  p.  32 1  fj.  5.  (fol.  181).  Scientia 
raoralis  de  expoleione  Titü  et  adeptione  virtatia.  Fast  alle 
Initialen  auegeechnitten, 

3739 

147.  0  3  X  0  2,  m.,  211  folL,  s.  XV  in.  1.  Pupilla 
octüi  (n^tst  tabula  und  Index);  die  dubecription  lautet:  ,Uanc 

3* 
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X.  AMMll«ag:  H.  8ck«akl. 


(3740^3745) 


tractatam  compilanit  Johannes  de  Bnrgo  reeter  ecdesiae  de 
Colingham'  (vgl  Cod.  126  [3718] ),  2.  (fol.  188),  Modi»  pronim- 
eiandi  flententias  ezcommnmcationiim.  Auf  dmn  lebden  Blatte 
einige  Bemerkungen  de  haptitmo.  Auf  der  Inneneeite  dee  ^tn- 
bände»  und  dem  VoneUblaUe  ein  lateini»eh-etigUsehe»  Vocahular, 

8740 

148.  032  X  0  23,  m.,  50  fall.,  a,  XV,  Prücessionale  ad 
naurn  ecdesiae  Sariabnriensis.  iMtkenhafi  und  heeehädigi;  viele 
Nachträge  von  späteren  Händen, 

8741 

148.  0-28  X  0-^8,  m.,  66  f oll,  s.  XII     1.  Ifisaale. 
2.  (fol.  22).  Leetionariiim  pro  misais  (Sekhus  fehlt). 

8748 

180.  029  X  019,  m.j  16t  fott,,  e,  X.  Psalterium  yersioma 
Gallic(an)ae  (vorher  Kalender,  Epaeten-  und  Fettiafel)  nehei  dem 
Psalm  ,Pa8ilIu8  mm'  (fol.  13S);  Cantides  (fol.  138'');  Te  Deum 
(fol.  147^);  Gloria  in  Excelsis  (fol.  14S^j;  Paternoster  uiid  Credo 
(fol.  149;  mit  fjleichztitujun  englischen  Interlinearglossen  und 
Aandervrif^t'}}  ans  dem  12.  Jahrhundert) ;  ferner  kiXmxiü^W  hymnus 
de  iide  tmniaiib  (fol.  149'').  Hinzugefügt  (fU.  162,  von  einer 
Hand  s.  XII)  die  Litanei  (zum  Kmatz  für  eine  r^rlortugt  ijan- 
gene,  deren  Anfang  auf  fol.  Ißl''  stand,  jetzt  ahcr  nu Krndiri 
ist).  Englische  Interlinfaygloniftu  atis  ,,i  f2.  Jahrhundert  im 
Psalter  und  den  fuhji  ii<l<  n  Stücken.  I)ns  t  rsfi  BJnft  dfs  Psalters 
fehlt:  ebenso  siml  mn-h  fnll,  .t4y  9ii,  J'>7  nud  rj,j  Blatttr  ausge- 
schnitten. Schöne  JniiialriK  Die  fnd ictionentafel  (fol.  l^J  ist 
für  die  Jahre  909 — liKJÜ  eingtrichttt. 

3743 

151.  i>-:is      0  23,  w.,  lf)2  foll,  2  Vol.,  s.  XIV  in.  1.  Liber 
sscxtus  DmrUiliurn  (Bonifacii  VIIl!:  mit  Tfnndenmmentar. 
2.  (foll.  JIli.    Novae  (,'oii»titiiti(»nch  (Jlenientinae ;  gleichfalls 
mit  Handcomntf  iitar.    Suhscription:  ,Qui  scripsit  Carmen,  git 
beaedictus.  Amen/    Nach  fol.  90  zwei  Blätter  auegerissen. 

3744 

162.  O'öf  386 folL,  ca.  1460.  Breviarium  se- 
condom  osam  iSaram. 

3745 

163.  0-34  X  0  24,  m.,  190fnlL.  ca.  1277.  Lcctionnrinm 
ex.  £vangelio{  «tm  Gebrauche  für  das  ßreviarium.  Ein  Blatt 
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am  Schlüsse  fehU*  Oeachenk  des  Dean  Walteros  Scamel  im 
Jahre  1277. 

3746 

164.  0-27  X  0-28,  m.,  SI  foll,  s.  XIL    Amalarii  de 
dine  Komano  qni  vocatur  Uber  officialia  (lOö,  98Ö), 

3747 

IM.  0  25  X  0'i8,  m.,  119  f oll,  2  Co/.,  e.  XII  ex.  Trac- 
tatOB  Bcrnardi  Abbatis  BUper  Cantica  Canticomm  (in  74  Ser- 
fotmeef  183,  786), 

3748 

160,  0-24  X  0*17,  m.,  lOßfolL,  a.  XIII,  Epistolae  Jacobi 
(fol  3),  Petri  I  (fol.  15),  Petri  U  (fol.  31),  Johannis  I  (fiL  ^), 
Johannis  II  (fol,  55^),  Johannis  III  (fot  67)  imd  Jndae  (foL  68); 
neftst  den  Reoelaiionet;  mit  Ctmmentar  und  Gloeeen.  Nash 
fol,  63  (f)  fehlt  ein  Blatt  (aoiaehen  Joh,  III  und  Juda), 

8749 

167.  0-22  X  0-17,  TO.,  174  foU,,  e,  XL  1.  (fol,  1  und  17t), 
Enchiridton  S.  Angnstini  ad  Lanrentinm  (40, 231),  3.  (fol,  6), 
Liber  pastoralis  cnrae  editos  a  S.  Gregorio  Papa;  mit  Capiiyia 
(77,  9),  3.  (fol,  90),  lAturgie  zu  Ehren  der  h,  Maria  Magda- 
Una;  mit  Neumm,  4.  (fol,  92),  Nochmale  Liber  S.  Angn- 
stini ad  Lanrentinm  qni  liber  enchiridion  nominatnr  de  fide 
spe  et  caritate  (40^  231).  5«  (fol.  130),  8.  Augastini  dia- 
logns  qnaestionnm  LXX  (LXV^);  heg.:  ,Licet  mnlti  et  proba- 
tissimi  niri  dte,*  (40,  733).  6.  (fol.  143*).  S.  Augustinus  ad 
Probam  de  orando  Deo  (Ep.  130;  33,  493).  7.  (fol,  161*). 
S.  GregoriuB  de  inramentis  episcoporum;  betj.:  ,Sant  quidam 
sanete  Dei  ecclesic  inimici  qni  satisfactioDem  summi  sacerdotis 
snb  inre  inrando  minime  dicunt  nalere.  nisi  plures  etiam  sacer- 
dotea  secnm  compellat  inrare  d^c'  8.  (foL  162).  Liturgie  für 
die  Einweihung  einer  Kirche;  mit  Neumeti.  9.  (fol.  164).  S.  Isi* 
dori  Allugoriae  sanetae  scriptnrae  (6*,:;,  97j.  10.  (fol.  169''). 
Liber  Isidori  ad  Dionisinm  de  vetere  et  novo  testamenti;  beg.: 
,{P)leuitiido  ueteris  ao  noui  testamenti  gratias  ago  quocl  <C*c/. 
(83 j  156).  11.  (fol.  i()4).  8.  Isidorus  de  ortu  et  obitu  sanc- 
torum  patrum;  beg.:  ,A(lam  protoplastus  et  coioniis  paradiai 
prineeps  generis  <ü'c.'  (<S,'{,  I2.'f).  —  l^as  erste  Stück  von  einer 
etwas  jüngeren  Hand  geschrieben.  Auf  fol.  J70''  eine  Vertrags- 
Urkunde  zwischen  Thomas  de   Hemierville  und  dem  Priester 


as 


Z.  AblindliiDit  H.  Ssbenkl.  (8760 — S764> 


Honfredvs  d&  Flamville,  betreffend  die  Kirche  von  HermervüU 
in  der  Nomumdie,  vom  Jahre  1211, 

3750 

158.  0'2ö  X  017,  m.,  83  füll.,  8.  IX—Xl  1.  Helperici 
tractatus  de  computo;  A.  D.  1068  (137^  15;  vgl.  L.  Traube  im 
Neuen  Archiv  XV! IT,  73).  Kürzer  ah  der  gedruckte  2 ext. 
3.  (fol.  9).  Verschiedene  Tafeln  über  Mastte ,  Epacten ,  (Zyklen 
&cJ  (8.  IX  ex.).  3.  fßd.  20).  Venerabilis  Bedae  Uber  de 
temporibas  (90,  277;  «.  X  in,) 

8751 

169.  0-24  X  O-ir),  m.y  176  foU,,  9.  XII.  Origenes  saper 
Exodnm  et  LeYlticuiii  in  16  Büchern;  beg.:  ^Videtur  mihi  lunu* 
quisqae  aenao  scriptnrae  dininae  similis  esae  aticm  seminnm, 
ernm  natura  haee  est  ut  cum  iactom  ftierit  in  terram  regene- 
ratnm  in  sptcam  nel  qnamcumqae  <£re.'  (vgl,  Hamaekf  o.  a.  0. 
8, 347), 

8759 

im.  0-24  X  0*16,  m,,  210  foU,,  XII  Commentarios  m 
Psalmos.  ^PropheCia  est  inspiratio  diuina  4£rc.'  (US,  S42).  Ikam: 
^Iste  Über  apttd  Hebraeos  cßc'  (113, 841),  In  den  CaU,  An^, 
et  Hih,  Antelmue  zugeedirieben, 

876S 

m.  0-24  X  0-16,  m,,  107  foU,,  «.  XII  und  XJII.  Ckotica 
Canticomm  nnd  Proverbia  (fol.  27)  mit  Commtniwr  wnd  Oloeeen. 
Legat  de»  KdnxUre  Balph  von  Yotii. 

8754 

102.  0-25  X  0-17,  m.,  30  f oll,  ».  XI  und  XIL  1.  (f6l.  3). 
Ezpoeitio  fidei  Rnfini  prcsbiteri  de  simbolo  (21 ,  335 f). 
!S«  (fol.  19),  Sacratisstma  scala;  ein  iheologieeh«r  TV^telat  in 
30  jStufen';  beg.:  ^Scriptorarom  diunamm  mole  quisqae  aflblim 
neqnit  potiri  qaodam  [>riailegio  bis  elacabratiflnmia  floBcnlis  4tc.* 
DaeWerk  beg.:  ,Primnft  grsdos  est  sacratissimae  soalae  fidee  reeta 
cum  Operibas  iasticie  4teJ  Ihran  eeklieni  eieh  ein  IVaeiai 
de  VIII  yitüs  und  die  mit  deneelben  tu  beetehenden  Kämj^fe; 
heg.  ohne  Titel:  Hactenos  de  uirtutuin  institationibns  digessimns ; 
amodo  que  sint  octo  princi{>alia  uitia  disponimns.  Primom  nitiiim 
est  gastrimargiac  qaae  gula  est  (£'c.^  Die  angebundenen  Blätter 
enthalttin  ein  Bruchstück  eines  Commentars  zur  Apokalypse  [aus 
derselben  Handschrift  de»  Berengaudus  wie  die  Bruchstücke 
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in  Cod.  J40f  heg.  mit:  ,narrauit  boatitudmtMiKjuo  illonnn  (jni  in 
fide  (Jhristi  <fcc/  (17^896  C);  das  zweite  ßlatt  gehört  zu  Col. 
929  MigmJ. 

3755 

163.  0-24  X  019,  m,,  m  folL,  t,  XIII.  C;k>iicordaQtia 
BibÜAe. 

3756 

164.  0-24  X  015,  m.,  129  fall.,  8.  XIL  Aus  mei  Hand- 
tehriften  gleichen  Inhalts  (von  denen  die  erHe,  $eh&ner  g$- 
schriehene,  am  Schlüsse  unvollständig  ist)  zusammengehunden. 
lyonis  Carnotensis  episcopi  sermones:  1.  (fol.  1  ==  64).  De 
flacramentiB  neophitonim  (162,  505).  3.  (foL  7^  =  71).  De  ex- 
cellcntia  sficrornm  orämnm  (615).  i?.  (/»./.  /4*  —  7S).  De  signi- 
£cationiba8  indumentorum  sacerdotaÜum  ^>/.9).  4.  (fol.  21'* 
~  85'').  De  eacranientis  dedicationis  (627),  5.  (fol.  29'' 
9'V').   De  convenientia  veteris'  ae  noTi  saoerdotü  (535). 

(>.  (J(t}.  40=::  121).  Quare  Deus  natus  et  passus  est  (502). 
7.  (fol.  46  =  126),  De  adventu  Domini  (Ö67),    8.  (fi>L  47  = 
1Z8),  De  DAtLvitate  Domini  (668). 

3757 

166. 0-22  X  0-17,  w.,  177  foü.,  s.  XU  in.  1.  Aurelii  Augu- 
Btini  dispatatio  contra  Felieianiun  (42,1167),  9*  (fol.  11). 
Liber  Methodii  episcopi  Patarensis  de  principio  saeciili  (Bibl. 
Max,  P.  P.  Lugd,  III,  727),  8*  (fol.  23),  Ezpositio  Bedae 
presbiteri  de  Tabeniaoalo  et  vaais  eins  ac  Testibns  saceFdotum 
(91,  393),  4.  (fol,  88).  Liber  beati  Anrelü  Augnstini  de 
presentia  Dei;  heg.:  ^Qaeris  ntmm  medialer  Dei  et  hominnm 
homo  GhristiiB  iesns  qnomodo  d^c/  (Cap.  II  am  Ep.  187;  33, 833), 
5«  (fai,  94),  Eins  dem  de  vita  ChristiaDa  ad  sororem  soam 
(40, 1031).  6»  (fol  102*).  Einsdem  de  continentia  et  de  cena 
Domioi  ad  Januarium  (40, 349).  7«  (fol,  108).  Eiasdem  de 
diversis  beresibns  (42,21).  S.  (fol.  122),  Alcaini  de  fide 
S.  Trinitatis  Ubri  ties  (101,  9).  9.  (fol.  162*).  Einsdem  symbo- 
Inm  fidei;  beg.;  ,Credimii8  sanctam  trinitatem  id  est  patrem  et 
filimn  etspiritnm  sanctam  deomtmnm  omnipotestem^lfec.'  (101  fi6). 
10*  (fol.  163*).  Epistola  Albini  ad  Fredegisnm  (100,  498) 
«sftft  Ittterrogationes  E^redegisi  et  responsionea  Albini  (101,  67). 
11.  (jol.  157).  Epistola  Albini  ad  Eolaliam  de  animae  ratione 
(101,639).       19«  (fol.  168'' j.  ,Dogma  edita  ab  Angnstino. 
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X.  AblwadlDag:  H.  Reben  kl. 


(8758 — 3769) 


I.  Quoil  trinitas  in  nnitatis  natura  et  unitas  in  trinitatis  por- 
sonis  credenda  sit.    IJ.  (^uod  iion  pater  non  Spiritus  sanctas 
set  filius  carnem  in  lioinimt  assunipsit  ffc*  .'Vi  (  ftfntula. 
13.  (fol.  172).  Decretale  Papae  0(  lasii  quod  cum  cetcris  XXX 
episcopis  conscripsit;  heg.:  ,l*ost  itropheticas  et  euangelicas  tlV*. 
(59,  159).      14.  (fol.  175 1.  Hieronymus  de  duodccim  soript*> 
ribus;  beg.:   ,Vis  nunc  acriter  mi  frater  Dfsideri'   (^c*  (Ajb- 
gedruckt   bei   Migne    unfpr    Bedn'i^   Werken  ;   91,  552). 
15.  (fol.  176^).  ,Quomodo  presbiter  Plecgis  doniinicum  corpus 
in  forma  pueri  a  Domino  sibi  dcmonstrari  inipntravit*. 
1(>.  (ff>l.  177).  ,De  puero  judeo  quem  proprius  })atcr  pro  >;njscpj>- 
tione  corporis  et  sanguinis  Christi  in  fornacem  ardentem  pro- 
jecit;  heg.:  .Judei  cuiusdam  uitrarii  filius  cum  apud  Christianos 
17«  (fol.  177'').  Bemerkungen  Uber  die  eeehe  ikköpfungetage, 

3758 

166.  0-2  X  O  lö,  w.,  144  foll.,  2  Coly  s.  XW,  1.  Ltiber) 
M  riiionuni  do  vieiiti  et  virtutibus;  heg.:  , Duplex  est  abstinencia, 
dcteötabilis  t't  laudabilia  r^v/ ;  vgl.  Cod.  Wid-i  ((Jheltenhavi  46fi2j. 
Vielleicht  die.  Lfiatinctiones  iheologicne  des  (Jllhertus  Magnus; 
vgl.  Bale  IV,  47.  2.  (fol.  l-i3).  Adapciones  omniuni  capitulo- 
rum  in  hoc  libello  contentorum  prout  competunt  saliitatis  (b)ini- 
nicis  et  festi«?  totin«  anni.  3.  (fol.  139*').  Oapitula  totius  li])C'Ui 
sfciiTiduiii  ordiiHMii  alpliabf'ti.  Zicel  (ingehundene  lilätter  (un  Kmh. 
enthalten  Iheil»  i-mt  Briefen  dr.s  Papaie«  Clf>mein<  VII.,  um  eittein 
arrnfitt  Priexter  der  Diitcpne  Kreter,  Riehard  1  heobbelhegh,  zur 
Beftrderung  auf  eine  If runde  den  Klosierf  Myltoti  (IHucese 
ISarum)  zu  verhelfen  (1342 — 13o2j. 

107.  0-22  X  0'15j  1».  <fc  c&.,  75 /oM.,  ».  XV.  1.  TivetatQS 
de  peccaio  originati  editns  a  fratre  Ggidio  (de  Colnmna)  de 
Roma,  fratram  heremitortoa  ordinia  S.  Angnatini  (Oxfvtd  147B). 
3.  (f<A.  7^).  Tabula  anper  lagendam  anreain.  ^  (fcl,  18). 
TractatoB  de  doctrioa  theologica  qoom  edidit  magiBker  Johannes 
Mandwyt  A.  D.  MCCCXLII  (Jokn  MandwUh  of  MwUmCt^Uge; 
vgl.  Bah  V,  70;  Fahr,  IV,  101).  4.  (foL  74).  Vertektedene  Be- 
merkungen: De  obserranda  Sabbati,  De  oratione  dte.,  ikeilweiee 
von  7%.  Cyrce^r'e  Hand,  einige  davon  in  einem  Gemiech  ven 
LaUin  und  Englieeh,  Oeeehenk  Cyrcehu^e. 
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37r,0 

16a.  0-2  X  ^'H  ^'f  S7folL,  «.  XIL       1.  (fol.  2),  De 
dWenis  qnesttonibuB  S.  Aagnatini  LXXXIU  (40,  II). 
iL  (foL  76).  S.  AugastinuB  de  XII  aboBivis  (40,  1079). 
S«  ffol,  86^).  Versicnli  Bedae  de  die  indicii;  heg.:  ^Inter  flori- 
geras  fectindi  cespUU  Perbas  <fec.*;  tehl.:  ,Meqae  tais  Christo 
precibns  commenda  benignis^  {94,  633),  » 

3761 

0-21  X  0^4,  m.;  OtfoU.,  9,  XIL  1.  Sermo  Augu- 
stini;  i«;.:  ^Qnam  Bit  otilis  et  necessaria  penitentiae  medicina 
<fre.<  (8.  351;  39, 1635).  3.  {fol.  11).  3.  Angastini  dialogas 
quaestioniim  LXV  (40,  733).  3.  (fol.  26),  S.  AaguBtinas 
contra  FeliciaQiim  bereticom  (42,  lJd7).  4«  (fol.  39).  Eias- 
dem  libellns  de  discipliaa  Christiana  (40,  669).  5.  (fol.  45). 
Einsdem  sermo  de  proverbiis  Salomonis  ab  eo  loco  nbi  dicit 
fMnlierem  fortem  (j^c/  (Prov.31,  10—31);  heg.:  ^Prestabit  nobis 
I>oiiiinaB  qvi  istad  comtnendauit  in  sanctis  Bnis  nt  infirmitas 
noeis  nostrae  Bnificiat  intentloni  nestrae.  boc  ideo  commendam 
nt  memn  sflentium  adinnare  dignamini  <ß«/  (8.  37 ;  38,  221). 

6.  (fol.  55*).  S.  Angnstini  sennones  dno  de  resarrectione; 
n)  heg.:  ,Fcrtiiit  antem  fisici  natum  leonis  catnlnm  tribns  dormire 
<liebus  tiindemque  die  tercia  magno  parentis  ru^tu  cxcitattitn 
exurgerc  <Ct.';  l'i  heg.:  ,Nouum  quidem  rairaculuni  resurrcctio 
saluatoria  sed  iiiultiplicibus  fi;::iiianiin  siiiibolis  in  saiu'toriira 
actibus  ab  ipso  est  nascentis  iiuitidi  cxiirdio  presiguatu  c£*c.' 

7.  (f*f1.  Ivcöpuuöio  Augustiiii  au  Dulcitiuiu  de  octo  que- 
stiomUiis  i-lO,  147).  8,  (fol.  68).  8.  Augustinus  ad  Probam 
de  orandü  Deu  (Kp.  ISO;  33,493).  9.  (ftd.  77^).  Kiuödcm 
sermo  de  reg'ula  monasti  rii;  heg.:  »Precipiiuus  in  laonasterio 
constituti  primum  proptcr  quod  in  unum  sitis  congregati  ut 
unaninies  babitctis  in  domo  et  sit  uubis  (  f)  una  anima  «fv.' 
lU,  (J'oL  81^).  Venerabilis  Bedae  expositio  in  Tobiam  {91,  923). 

:j  7  2 

170.  0-22  >  013,  m.,  312  fall.,  ».  XIII—XH^.  1.  (Jol.  2). 
Vcritas  '^rbeologiae  Oln»  'fem  AegitJing  Jiomanvs  zugeschriehene 
Uei-A  j;  nehst  Index.  Das  f-rstr  Blatt  phit.  2.  (fol  t9fl).  Tom- 
pilatiu  de  libris  naturalihus  AristoteÜs  et  aliornm  qiiurunilani 
philosoplioruni  de  rorum  natura;  nehsi  Capitula.  Cap.  1  ifol.  2U3) 
htg.:  yDe  unitate  et  simplicitato  Dei.  Dicit  Aiistotelee  in  •  philo- 
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sophie  prime:  Dens  inqnit  est  unus  eternus  nobilis  <!&c/  Nack 
dem  ExpUcit  folgt  noch  ein  Ahaehnittf  der  die  üntereekrifi  hat: 
^xpticit  libeUns  de  seeretis  natnrae'.  Mnige  Notizen  von  Cyr- 
eeier'e  Hand  auf  den  UtssUn  Uergelaesenen  BläUem,  Cfoeehenk 
Cyrceter^e,  der  die  Handechrift  wm  den  j^eecaiaren  dee  Magi' 
eiere  Tkomae  Come  (ypriest  of  the  ohantry  of  St.  Edmimd'  A.  D. 
1996)  kaufte. 

8768 

171.  0-22  X  0-14,  m.,  242  foU,,  «.  XIIL  L  TmeUtOB 
magistri  F(6tri)  precentoris  ParirienBis  de  tropis  loqnendi  (Fahr. 
V,  260).  8.  (fol.  42).  TncUttu  de  nuBsa;  heg.:  ^Gelebratio 
missae  in  commemoratione  <fire.'  8*  (fid.  66*).  De  libro  flomm. 
ÜKcer^  aue  den  Kirekeneäiem:  De  Deo,  de  praedeatiiia- 
tione  <ßc.  4.  (faH.  88).  (Petri  Caniorie  Parieieneie)  Verlniin 
abbreviatom  sea  SonuDa  de  enginatione  ▼itionun  et  eenmien' 
datione  Tirtntum  (MonHbue  Hannoniae  1SS9).  5.  (fol.  142j. 
Mn  TracUU  über  den  Siolz;  heg.:  ,Nemo  de  tenebrit  eeenfi 
emergere  dtc*  6.  (f<d.  144).  Tractatna  Tenerabilii  H(agonis) 
prioris  ecclesiae  Saacti  Vietoria  de  meditatione  (176 j  877  oder 
998),      7.  (fol.  146^).  Vereehiedene  theologische  TradaU. 

S.  (fol.  160).  Introitus  in  historias  M.  Petri  Manducatoris  und 
liitroitas  in  evangelicam  historiam.  9.  (fol.  180).  Pupillaj 
ein  (frammatisches  Werk;  heg.:  Exceptiones  istas  rogatu  i»ocio- 
luui  in  öcola  compiLiuimus  &c.^  Der  Schluss  fehlt. 

172.  0'2  y  O  lö,  m.,  76 foll.f  s.  XI.  Enchiriflion  Augastini, 
qncm  (!)  scripsit  Laurentio  (40,281).  Die  Capiiula  sind  ver- 
atiimmelt  und  der  Anfang  des  Werkes  (his  Cap.  //>)  verloren. 
Ein  Blatt  mit  dem  »Schlüsse  des  ff.  und  dem  Anfange  des 
10.  CapiteU  von  einer  Hand  *.  XII  ergänzt. 

178.  0-2     O  l 4,  VI.,  14:}  fnU.,  x.  X  e^r.      1.  S.  Auguötini 
soliloqnin;  hcff.:  ,Voluenti  inilii  niulta  ac  xinrux  ti'c.^  (32,  86f^). 
3.  (fol.  70j.  löitlori  nifpalensis  Synonviuoruiii  sivc  8ülil«)quioiuui 
libri  II  (8H,  82rn.  Auf  fol.  141''  steht  der  Nattte  ,^jidmer\ 
Dm-  Schlms  fehlt. 

174.  0'17  X  O-IS,  m.,  360  f oll. ,  n.  Xil  in.  .Ser/Morti  .«'  /V/r 
verschiedene  GeUgemheite».   Vorher  geiU  ein  von  CgrceUtr  ver- 
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tint  kuru  Tabula  ne&fl  Index  von  einer  äUeren  Hand,  Fell, 
343 — 860  aind  mU  ver§chiedenarHgen  ^eologieehen  Bemerkungen 
€yr€eier*8  angefüllt. 

8767 

17«.  0-19  X  O-i^t  m.,  214  foU.,  e,  XIV,  1.  Ordinale  (Bre- 
niarium  und  MiteaUf  ne^  Ceremmial  für  Taufe,  Drauung 
u, «.  uf.)  secoDdam  UBom  Samm.  3*  (fol,  199  V  andere  Hand), 
Tooale  aeeiuidtim  nsiini  Samm. 

8768 

We.  0-S7X0-26,  m.,  304  folL,  2  Col,  $,XIVtn,  (Thomae 
Aqninatis)  Sammae  Theologiae  pars  prima  secondae  et  (fei.  169) 
pars  Tercia;  mit  TaMa,  Sulteeription:  ,Hic  moritar  Thomas: 
O  mors  quam  sis  malediota.' 

8769 

177.  (yse  X  0-25^  rw.,  189  f oll. ,  «.  XIII,  Die  vier  Bücher 
Regum  und  Paralipomena;  mit  Commentar  und  Gloieen, 

8770 

178.  046  X  0-3,  m.,  272  f oll,  2  Col,  8.  XIV in.  (in 
Italien  geschrieben).  Gregorii  Papae  IX.  Decretaliam  quinqne 
Übri;  mit  Commentar.  Am  Schlüsse  findet  sich  von  der  Hand  des 
Schreibers  der  Name  Qeraldus  de  Chalmo  clericus  Lin  (Leiiio- 
wicensis?)  dyocesis.  Suhscription  des  Commentara :  ,ExiiHcit  libcr 
fjuintus  Decretalium  scri])tu.s  per  Ouilelmuiii  de  Marchia  scrip- 
torem  An^^licum/  Auf  ehittn  aiujebundoien  Blatte  eine  Schuld- 
verschreibung aus  dem  Jahre  1863  den  Prioi-n  Johannes  Frahri 
von  Jeffa.    Das  erste  Blatt  jedes  Buches  ausytschniiten. 

3771 

179.  0-41  X  0'2S,  m.,  U4  füll,  s.  XI  und  XTI.  Zirei  Samm- 
lungen von  Homilien.    1.  De  tempore;  von  Osfern  bis  zum  Sonn- 
tage nach  Christi  1  Ii uimtl fahrt.    Die  eilf  rratrn  sittd  ron  einer 
jüngeren  Hand  ergänzt^  die  zwölfte  nnd  ein  Theil  der  folgenden 
fehlen.    Die    drei   letzten    Homilien    vor    dem    ^':^chlnfise  miml: 

a)  Sermu  l)eati  Johannis  episcopi;  ^^7.:  ^deint'iiti'^simus  oiuui- 
potons  Dcu-i  pif'tate  et  inisericordia  scnij)er  largissiinns  delin- 
queutibus  })i)pulis  et  sub  mortis  peceato  iacentibus  iudulgentiae 
snac  remcdiuin  por  prophetam  ingerit  dicensj  Conuertiiniri!  <f"<-/ 

b)  Beati  Gregorii  ]iripac;  heg.:  ,Quüd  reöUiToctionein  düiiimi- 
cam  discipoU  tarde  crcdiderunt  (£;c/  {hom.  in  M^mngel,  2^;  70', 
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1213).  c)  Onielia  Bede  presbiteri;  heg.:  ,Ex  mnltis  sancti  eaan- 
gclii  locis  innenirans  quia  discipnli  ante  aducntum  cßrc*  (94^ 
181).  2.  (fol.  28).  Uom  'dien  (secundum  Evangelii  lectioiies)  ;  bis 
74  numerirt,  nebst  einigen,  die  nicht  gezählt  sind.  Der  Anfang 
fehlt  (die  Handschrift  beginnt  mitten  in  der  zweiten  Homilie), 
ebenso  der  Schluss.  Die  ersten  drei  vollständigen  Homilien 
sind:  a)  ,Quia  Dominus  ac  redcmptor  noster  nouus  homo  nenit 
in  mundum  tJ&c.'  (Gregorii  hom.  in  Evangel.  32;  76 j  1232). 
b)  jPsalmus  qui  cantatur  Domino  uidetur  sanctis  martyribns 
conuenire  &c.^  (Augustini  sermo  31;  38,  102).  c)  ,Siifiicere 
nobis  debcrent  ad  perfectum  salutis  nostrae  martyrum  exempla 
tf*c.*  (Maximi  Taurin.  hom.  LXXXII;  i>7,429). 

3772 

180.  0  39  X  0  32.  m.,  173  f oll,  2  Col,  s.  X  (in  Frank- 
reich geschrieben).  Psalterium  in  doppelter  (gallicnnischer  und 
hebräischer)  Version,  in  Parallelcolumnen;  vorhergehen:  Vorrede 
des  Hieronymus,  Briefe  des  Damasus  und  Hieronymus  nebst 
anderen  einleitenden  Stücken  (fol.  1 — 17).  Am  Ende  der  Psalm 
,Pusillus'  (fol.  164j,  ,Canticles'  (Jol.  164*'),  ,Ymnu8  ad  maluti- 
nnni  diebus  Dominicis'  (das  Te  Deum;  fol.  168^),  ,Ymnu9  in 
diebus  festis  ad  missam'  (Gloria  in  Exe;  fol.  169),  Paternoster 
und  Credo  (fol.  169^),  ,Fide8  Cathoiiea'  (das  athanasische 
Credo;  fol.  169*'),  Litanei  und  Gebete  (fol.  170^).  Der  Anfang 
des  Psalters  fehlt;  er  beginnt  mit  II,  2.  Die  Litanei  enthält  die 
Namen  vieler  bretonischer  Heiligen.  Das  letzte  Blatt  gehört  dem 
11.  Jahrhundert  an.  Einige  erklärende  Anmerkungen  am  Rande; 
schön  verzierte  Initialen. 

3773 

181.  0  42  X  0-29,  m.,  197  f oll,  2  Col,  s.  XV.  Exposito- 
rium  oninium  epistolarum  cvan^elionimque  fcstivalium  sanctoruni 
secundum  Kadulplmm  de  Atton  (Acton ;  vgl.  Pitseus  132i)j. 
Anfang  verstümmelt.  Xante  des  Schreibers  Fryth. 

3774 

182.  0-42X0-3,  m.,  2(X}foll.,  s.XIII.  Evangclia  quattuor, 
mit  Cttmmentar  und  Glossen. 

3775 

183.  0  44  X  0  27,  m.,  338  f oll,  2  Col,  s.  XIII  (in  Italien 
geschrieben).  Digestorum  libri  XXIV;  mit  liandcommentar.  Der 
Anfang  dt»  4.  Buches  fehlt;  alle  Initialen  auttgtuchnitten. 
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8776 

184.  0-44  X  0-32,  «i.,  140  fm,,  2Col,  $.  XII,  Biblis  sacni. 
Sehr  lUekenhafi;  eiUhiÜt  hlo»  Bruchaiüeke  der  folgenden  Bücher: 
ProTerbia,  EcdeBiastes,  Sapientiai  EcclesiasticuSy  Paralipomenai 
Job,  TobiaS;  Judith,  Esther,  Ezra,  Maccabaei,  Evangeliay  Acta 
Apostolonim,  Epistola  ad  RomanoB,  Thessalienses,  Timothewii, 
HebraeoB,  Apocalypsis. 

877r 

las.  186.  (h4e  X  0-32  <ft  0-44  X  0-32,  m.,  360  dt  344 foU., 
2  Col,y  9.  XIV— 'XV,  Kovellae  Domini  Johannis  Andreae  super 
qoinque  libris  Decretalium.  VoL  I  enihäU  Budk  1  und  2;  Vol.  II 
Buch  3—6, 

8778 

187.  0-3S  X  0-^,  1».,  211  foü,,  «.  XIV in,  1.  (foL  2). 
Justiniani  Impcratoris  Institutiones  mit  Comtnentar.  9.  (fol,  69). 
Eittsdem  Antbenticae  seu  NovelUie  Constitutione».  3.  (J'oL  146''). 
Oonsuetudines  feudorum.  4.  (fol.  161 Tres  ultimi  libri  Ju- 
stiniani Codicis. 

E  X  e  t  e  r. 

(Calahgi  Attglitie  et  iru^erniae  II,  53.J 

3771» 

3520  i  2055).  8",  m.,  pag.  1  —  2^1.  'fractate  von  Anselmus 
ti.  (Igl.  1,  (p.  235  ;  8.  XII  in.j.  Ainbrosius  di;  myst»  riis 
(10^  380).  3.  (fol.  204).  ,Agnitudo  eelestium  beneticiorum  <Lc.* 
(Eusebii  Emiseni  aermo  de  c.orj)nrc  cl  sainjuine  Chnsti  in 
Pascha;  30^  271  als  Fansfi  f^hefj.  oder  b'7,  Wö2  als  Caemrii 
hom.J  pag.  30  wieder  Ijinj  tunu  us  <üc. 

3780 

3625.  LI.  'S'\  m.,  8.  XIL  1.  Au^^^ustinus  ad  Orosium; 
heg.:  ,Li<^'''t  multi  at  prultatissiiui  uih  diuersü  quidem  cfec' 
(Dialnifus  <{ii>ie>ff.  LXV;  40,  733 1.  2.  (^pag.  49).  Sententiae  ex- 
cerptae  ex  libris  advcrsum  Mauiciieos  partim  in  grenesim  partim 
»Iiis.  8.  (^png.  93).    Repponsionos   Prosperi   contra  im- 

pugnatioTios  lieitticonim  qiias  contra  lil)ros  b.  Angnstini  de 
praedestiiiutionc  (i}ip')saerunt:  ffi'j  '  .Doctrinam  quam  sanctae 
memoriae  Augustinus  (£*c.'  (Reaponsiones  ad  (  '<n>ifn1a  (iallontm; 
öl,  löÖ).  4.  fpag.  12t).  Sermo  de  ccclesiastico  ( occ  lesijie  I) 
ordine  et  iigura;  beg.:  »legitur  in  ecclesiastica  hUtoria  <S:cJ 
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(Bedaf)  5.  ^pag,  130),  De  penteooeten;  heg,:  ^Peateooste 
greee  Utine  dicttnr  qu.  Ae»*  6»  (jm^.  De  Uli  temporiboe. 
UnmitUibar  darauf:  De  natiTitete  Domuu|  heg,:  yVIgiUae 
qiiee  <l(e.^  7*  (pag,  161),  De  dedicatione  eooleeiee;  heg,:  ,Eocle- 
sia  aoAem  domns  d.  <ße.'  (cyiL  Coci.  1^  wm  SaUthunj), 
8»  (fNt^<  i75).  Sermo  exceptiis  de  libello  Amgaetini  de  poeni- 
tentU.  9.  (pag,  193),  Es  teetimoniis  iiii  evmngelionim 
et  epirtola  Hieronymi  contra  HelTimvin  (7)  10.  (pag.  195) 
ZeeÜoiMn. 

8781 

3507  (207y)-  fol.j  m-,      X~XI.     1.  lv.:i]),inns  'Ntaurus  de 
coiupoto  (107,  6f)!J).       ^,  ffol.  57).  De  aetatibus  inundi. 
3.  (fol.  58"  !<qq.j.  Versus  de   duodcoim  mensibus  anni;  beg.: 
,Idcirco  certis  t&c.^     4.  Tetrasticou  autcnticon  de  singulis  men- 
sibus;  heg.:  ,Hic  Jani  mensis  <f'c/  (Anth.  Lat.  erf.  Riese  395). 
5.  Versus  de  singulis  mensibus;  beg.:  ,Primu8  Romanas  ord.  <fec* 
(A.  L.  689).     6.  Versus  de  singulis  mensibus  et  signis;  heg,: 
jDira  patet  Jani'  (Ä.  L.  394),      7.  Versus  de  duodecim  men- 
aibuft}  heg,:  ^Primus  adest  aries  4tc,^  (A.  L,  616),     8.  Versus 
de  cursu  anni;  bog.:  ^Bis  sena  mensom  iiertigine  4teJ  (A.  L, 
680).     0.  De  octo  tramitibus  circuli  decennoTafis;  heg,:  ,Lmea 
Christe  tuos  &c.^  (90,  860).       10.  Versus  de  Septem  dienua 
vocabulis;  heg.:  ^rima  dies  Phoebi  &c.^  (A.  L.  488). 
11.  (fol,  60^),  De  Septem  miraciiliB  manu  factis.     VI,  (fol.  61^). 
jDm  aant  extremi  uertices  mundi  &c.^    ■  13*  (fol,  63*),  De 
diebus  aegyptiacis.     14»  (fol,  64),  Ordo  librorom  l^endomm« 
15b  (fol,  64*),  lOmnes  uero  litterae  a  sirailitudiue  uocis  earae> 
teras  acceperunt  &c,^  (Erklärung  dee  lat.y  griech.  und  hehr. 
Alphahett);  (foL  66)  Runen«rkläning,     16.  (fid.  67*)  ^dpit 
Liber  Isidorns  psateiisiB  episcopi  de  natura  reram.  Domino 
et  fiUo  Sieebato  <ßc/  (33, 963), 

878S 

wF^ow  ( 20<,2).  fol.y  TO.,  n.  XIV.  1.  Enciides  de  arte  geo- 
metrica  mm  cxpositione  Arisnieticae  HUri  X;  heg.:  ,Unitiui  est 
esse  rei  &cJ      2.  Boetlni  de  musica  libri  V  (63,  1167). 

Die  übrigen  in  dt^n  (  'att.  Angl,  et  Uib.  verzeichneten  Hand- 
echHften  (2069,  2061,  2069,  2071)  Hnd  niciU  mehr  vorhanden. 
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Canterbury« 

(CSiitalogae  of  tbe  books  both  mamucript  »nd  printed; 
whicb  are  preserved  in  the  Ubrary  of  Cbriet  Gbtircb,  Ganterbnry, 
1802.  Die  Handsekrifien  ohne  DaHrung,  p.  109 ff.  Cakdogi 
Ängliae  H  Hibemiae  U,  223,  im&ü  0in0m  Naehirag  S,  389). 

37ö3 

A.  "VTII  (7;).J7  ).  fol.f  m.,  s.  XII  in.,  2  Col.  S.  Augnstini 
Sennones  de  verhis  Domini  com  indice  pracfixo.  ,Incipit  sermo 
S.  Angustini  de  uerbis  Evan<relii  sec  Matlipum.  Exemplum  primum: 
agite  poenitentiam  appropinqoauit  eniiu  regnum  caelorum  <&c.^ 

3784 

B.  Vn.  fol.y  m.;  aus  Vftrschiedentn  Handschriften  zUr 
wmmengehunden,  1.  (7217;  «.  XII),  Diversomm  PP.  Sententiae 
de  pximata  Bomanae  ecclesiae,  qaibus  additor  capita  noiinTi])a 
de  monacbontm  moribas  et  doctrina^  fideqne  ac  diaciplina  eocle- 
Biae  Romanae. 

8.  (7186;  9,  XIII),  Anonymi  sermonea  XLVU;  com  titoJis, 
quomm  prinms  est  in  ^igilia  natal.  Dom.;  heg,:  ^Dominus  ipae 
neniet  et  saLoabit  hob  ^e.'  (vgL  Cod.  97  von  SalUhury  Nr.  2). 

$786 

O.  I  (7178?).  in.)  8.  XIII ix.  Gregorii  epietolae  decretales. 

3786 

C.  XV  (7338).  4%  eh.,  s.  XV ex.  M.  T.  Cicero nis  episto- 
lae  (ad  fanuliares;  die  Graeca  fehlen).  Zu  Anfang  die  Nofiz; 
,Th\s  booke  I  Edinond  Whitherpoll  found  in  the  lybrary  oflf 
owre  lad  je  H  ehurche  in  Bulleyn  (Boulugiio  /),  in  the  XXV  day 
of  Sept.  Anno  Domini  1544.*  Die  Handschrift  imirde  der 
Bibliothek  van  Archdeacon  Dr.  Kingdty  1033  geschenkt. 

3787 

D.  V.  m.,  8.  XIV;  sehr  breiter  Rand.  1.  ,Cum  sit 
necessariam  Grisarori  et  ad  eam  que  est  apud  Aristotilcm  &c.^ 
(Porphyrii  Isagoge).  'Z,  Incipit  Über  praedicamentorum 
Aristotelis,  —  De  interpretatione,  —  ,EiXpl.  Über  dyal  Incipit 
Uber  sex  ptiorom  (f/;  heg.:  ^Forma  est  compositioni  contingens 
simplici  nataram  dkc,  —  De  divisione,  —  De  differentiis  top. 
8*  De  articalis  fidei  (64,  1333 f).  4.  ^Quoniam  aatem  in  ante 
ezpositis  d^c'  Sehl, :  ,Ezplicit  über  Frisciani  de  constraetionibuB' 


Digitized  by  Google 


48 


Z.  Akhioilmif :  B.  SckenkL  (8788 — 8791) 


(lib,  XVII  H  XVIII),  5.  yLittera  est  nota  elementi  Sc* 
(Priscianus  de  aeeenHi).  8M,:  ,&it  papc  euax  ezpL  aocent' 
6«  »Litera  est  minima  pars  aocis  composite  dtc/  Mn  grammor 
tiacher  Draetatf  Prosa  mit  Versen  unUrmisckt.  Schi.:  ,Tu  puer 
advcctus  istis  ut  carmiim  vcrtas/  7.  ,Barbarisinus  est  una 
jtars  oratioiiis  in  dr/  Schi.:  ,Explicit  barbarismus  Donati' 
(Gr.  ImI.  ed.  Kell  4j  392). 

3788 

D.  VI  (7340).  4»,  m.,  8.  XIII  in.  »Evangelium  S.  Matthaei 
cum  larga  expositione  cujasdam  Anonymi.  Vorher  zwei  Blätter 
(2  Col.):  fCnm  mnlti  scripsisae  euangelia  legantor,  eoU  IUI 
euangelistae  Marcus  Mathens  Lucas  Johannes  apud  maiores 
nostroe  pondos  anctoritatis  dte/ 

8789 

D.  XrV.  'I",  eh.,  s.  A  )'.  St  riiioncs.  Am  Schlüsse  der  Ta- 
bula ein  Vei  zeichniss  der  citirten  Verse,  darunter  auch  ^ic  vos 
non  vobia  d;c/ 

8790 

D.  XVI  (7178).  4«,  eh,,  s,  XV,  ^^Jolins  Gesar  dioinis  ba- 
manisque  rebus  singulariter  instructns  cum  consolatns  sut  fastos 
ageret  ex  senatus  consulto  censuit  omnem  brbem  per  doctos 
uiros  admetiri  Ac*  (vgl.  Riete,  Geographi  Lai,  Minores  p.  72;  der 
WorÜauJt  eiinmi  Jedoch  viel  genauer  mit  der  Fanung  bei  Ro- 
gern»  Monaehue  Caetreneie  in  seiner  PoliereMea  seu  Poliero- 
nicae;  vgl.  Hardy  III,  632  und  633).  (fol.  2^)  De  provincüs 
Orbis,  (fol,  7)  de  afFrica  et  suis  paiübus.  jSc^.:  (fol,  14^)  de 
incolarom  Unguis  et  moribus  —  de  Guria  insula  nuncupatio. 
(fol.  lö"^)  eine  auf  Pergament  roh  gegeiehnete  Weltkarte  in 
Kreisform. 

Bangor. 

3791 

(A  Catalojj^uo  of  tlie  Hooks  in  tlie  Bangor  Catliodral  li- 
brarv  dw.  l»v  Kov.  W.  F.  Jones,  Han^^or  1872.)  Dni-uoch  i>tsiizt 
die  Hihh'nfhek  von  Handschriften  blos  ein  Rituatbuch  Wid 
Petri  Cuniestoris  iScholastic-a  historia. 
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Norwich. 

3792 

Nach  Boi/UU  (SS2)  bentzi  die  KathedralbibUotM  hlot 
Prndentii  Psychonuichia  «.  JCF;  der  ^Report^  (I^  89)  eruiähfU  oIb 
im  Betitze  des  Jhan  and  ChapUr  of  Norwi<^*  heßndltch  Hie- 
ronyimu  ad  Danusum  «.  X,  vermutMieh  in  einem  PMUerium, 

Weils. 

3793 

Nach  Miithi  tlnng  rmi  \V.  H.  ./.  Wmle  hlon  Hand- 
schrift von  S.  Cfiri/sosfrniniSj  geschrieben  im  neunten  Jahre  der 
Ktgierung  Heinrichs  VIIIK 

Chichester. 

3794 

Nur  eine  Handschrift:  m.,  140  f oll,  s.  XIII.  1.  (p.  1—60). 
Augustini  de  triuitate  libri  XV  (42,819).  2.  (p.  Ol  -82)  De 
libera  voluntate;  heg.:  ,Dic  niilii  quaeso  «Ct.*  (32,  1221). 
3.  Epitome  de  confcssionibus  S.  Aug.  4.  ip.  82).  Expositio 
geneseos  ad  littcram;  heg.:  ,0mni8  diuina  scr.  &c.'  (34,  245). 
Nach  freundlicluir  Mittheilung  des  Bibliothekars  Rev.  J.  Fräser. 

Winchester. 

(Calidogi  ÄngUae  et  HUemia»  II,  SO.) 

3795 

m.  A.  eh.,  s.  XV.  1.  Liber  (Jatonis  (dli'  Disficka  Ca- 
tonis;  K.  den  Nachtrag).  2.  Liber  etjuivocoriini  (Johannis 
de  Garlandia).  Parvuin  Docthnale  (Alcraudri  de 

Villa  Dei).  4.  LÜkt  Theodoli  ^die  mg.  Kchhja :  Lcys-er 
p.  295).  5.  Liber  Aviani  (die  Fabulaej.  0,  rromptohum 
panrolomm  (vgl.  Cod.  Lincoln.  C.  Ö.  8^  Nr.  2), 

3796 

m.  E  (1321),  m.,s,XIII.  Aurelii  Cassiodori  Comment. 
in  Psalmos  (70).  3797 
III.  7  (1333).  m.,  8.  XII — XIIL  Uicronymas  in  Esaiam 

(24,  17). 

8ite«iifib«r.  d.  phiL-hirt.  CL  CXXXI.  B<L  10.  Abb.  4 
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X.  AbhMdlmigt  H.  8ob6DkL  (8798 — 


3798 

m.  H,  tu.,  9,XJex.  (XII in.).  1.  S.  Augastini  in  Jo- 
hannis Evangelium  homUiae  GXXIV  (3o,  1379).  2.  Vita 
S.  Angostini  a  b.  Posidouio  (!)  edita  (Po$*idii  vüa  8,  Aug., 
32, 33). 

8799 

m.     m.,  8.  XIJI.     1.  Vita  S.  Symeonia  (73, 326), 
2,  Vitae  et  coliationeB  as.  Patrnm  cum  Frologo  Paachasü  (7.  Buch 
der  Vitae  Patrwm,  73, 1025).    ^  Interrogationea  et  reapooaionaa 
BS.  Patram  Aegjpttoram  plnrimae  incipiunt,  quod  de  greoo 
transtnlit  Martinns  episcopna  in  monasterio  Dnmiensi  (74,  281), 

4.  Doctrina  S.  Basilü  Episcopi  Gappadodae  (103,433  9), 

5.  X  Collationea  miasae  ad  Leonttam  Papam  (Ca$t%a/MM,  CoU. 
4 — 13),  6»  Liber  qnl  nocatnr  Paradiaaa  (dU  Hisi&ria  Lan- 
iiaea  des  Heradidee;  73, 1086;  74,  243), 

8800 

IV.  1  (1835— 18S7).  m,,  $,  XIV.  Martini  Poloni  Chronica 
und  andere  englüehe  Chroniken,  darunter  auch  Historia  Daretia 
Phrygü  de  hello  Trojano. 

8801 

ZV.  2  (18S8— 1831).  m.,  e,  XII ex.  (XIII  in.),  h  Liber 
▼taram  Dei  et  revelationnm  S.  Eüiaabethae.  9«  Jtem  dileo- 
tissimo  magistro  ano  firater  Bogeraa;  Hetrnm  qnod  nobia  per 
Simondom  fratrem  dte.^  Dann  Vene:  ^Orbia  opes  pcreant  Ae,* 
(llogeri  Gustum  Cieiereiensie  carmm  in  Mariam;  vgl.  Cod, 
4ij4,  2).  8.  Vita  S.  Edwardi  Regia  et  Gonfeasoris.  4.  Vita 
S.  Thomae  Cantnariensia  Archiepiscopi  (Hardy  II,  470;  p.  374). 

8809 

IV.  4  (1837).  m.,  e,  XV  in.  Vita  B.  Godrici  Heremitae 
(Hardff  II,  624;  p.  390). 

3803 

IV.  8  (13:55,  133G).  »n.,  AVK  1,  Johannes  Diaconus 
de  vita  et  miraculis  S.  Nicolai;  h^^ij.:  ,Sicut  omnis  materies  si 
al>  impcrito  constructa  fucrit  <Cv.*  (Xavh  freundlicher  Mittheilung 
de»  Uihlidthekars  lu  v.  F.  J.  Madtjf).  "Z,  Osbernus  de  vita  et 
iiiartyrio  S.  Alpbe^  (llardy  /,  1220;  fJlU  »^^.). 

3«04 

V.  a.  w.,  a.  XI U  III.  1»  ,Euax  rtx  aruimm  &c.'  fJfar- 
budus  de  lapidihm;  171,  173Hj.       2.  De  besüis.       ii,  Varia 
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exoerpta.  4«  Remigii  Anttsiodorensts  defloratio  super  missam 
Domim  (131, 84$f),  5.  Gregorias  de  confliota  ▼itioram  et 
▼irtatnm  (vgl,  Ccd,  999,1),  6.  ETaDgeliam  Nicodemi  (v^. 
Cod.  284).  ?•  Metliodiiis  episcopus  Patarensis,  quem  Hieronj- 
miiB  in  SD»  opuseulis  oollocaTit.  ^Sciendum  namque  est  nobis  4ke,* 
(BM.  F.  P.  Max.  Lugd.  III,  727). 

V.  8.  m,,  B.  XIV.  Leedonarium.  8805 

3806 

VL  1  (1823)  m.,  8.  IX  (äurchgehends  offenes  a).  Bcclae 
lüstoria  ecclesiastica  gentis  Anglorum.  Darnach  ,Siimme  pater 
placidus  (^9  modulantis  uota  poetae  <^c/  fEtheloolfi  Carmen; 
96j  1329).  Am  Schlüsse  eine  altirifsche  JSiihscriptio. 

Die  Nummern  1332  und  1324  der  CaUUl.  Angl,  et  Mib. 
kannte  ich  nickt  ßtiäen, 

Westminster  Abbey,  London. 

Die  folgenden  Handschriften  habe  ich  eingesehen  und  kurz 
beschriehen.  Ich  verzeichne  sie  mit  fortlaufenden  Nummern,  da 
sie  in  der  Bibliothek  selbst  keine  Signatur  besitzen.  Eine  im 
handschriftliehen  Katalog  angegebene  Handschrift  des  Arator, 
sowie  einen  von  B.  Boifi^d  erwähnten  Codex  des  Ambrosius  habe 
ich  nicht  finden  können.  Nicht  identisch  mit  dem  V^rzeichniss 
in  den  Catalogi  Angliae  et  Hibemiae  II,  27. 

8807 

1«  8*,  eh.,  XV,  Martialis  Epigraminata.  Der  Eptgram- 
maton  Uber  (^Barbara')  geht  «oron. 

8808 

2.  8%  m.,  8.  Xni.  1.  Martialis  Epigrammata.  Der  Epi- 
grammaUm  liher  als  XVI.  Buch  am  Schltuse.  S«  VenoB 
Sidonii  (die  Caesares  des  Ausontus  p,  112  ed.  8ch);  heg,  mit 
^Oaeaareos  procerea  dke,*,  darauf  folgen  die  Monosticlka  de  or> 
dine  ^PrimuB  regalem  dtc,',  daim  die  Verss  de  aetatc  , Julius 
ut  <fee.,  zuUisst  de  obitu  singulorum  ,Ezegit  <fec.'.  3.  (andere 
Hand).  ,Chri8tianae  religionis  summa  dbe,*,  Mn  Tractat  de 
symbolo.  3809 

8.  m.,  8.  XII.  Commeatarius  in  cpistolas  8.  Pauli ;  beg. : 
,A  clvitate  metropoli  Achaiae  &c.*  (Hagmonis  Halberstad.; 
in,  309). 

4« 
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8810 

4.  m,f  XTV.  I^genda  Sancstoroin.  ^Unineraam  tempns  dtcJ 
(Also  woM  die  I^genda  aur««  de$  Joßohw  <2e  Voragine;  vgl, 
Cod,  969). 

3811 

5.  wi.,  8.  XII ex.  1.  jllijuliiin  lac-rimas  conccßsaqno  P»>r- 
gaiua  fati  (Ct.*  Xnch  der  Subscrtjdion  Frif^i  Daretis  iiiadüs 
liUer  sextns  explizit  Josephus  TscanTis  (Let/ser  772).  2.  ^-/o- 
hainiis  t/r  AI fnr  111(1}  Liber  Arcliitremi.  ,Veliticatur  Atlios  t£*c/ 
(2  h.  H'right,  The  anglo-latin  aatirical  poet^,  Rer.  Br.  M.  AI.  <&r. 
Ö9;  I,  290.)     3.  (s,  XIIJ).  Tractatas  de  s^t&. 

Rociiester. 

3812 

Eine  Handschrift:  fol.y  m.,  ».  XII,  fall.  193.  fol.  2*  AlU^ 
InhalUverzeichniss.  1.  (fol.  3").  Scntentia  de  libro  Rctracta- 
tionura  b.  Aug^nstini  und  (fol.  3^)  De  consensu  Evangelistanira 
(34,  1041).  'i.  (fol.  122'').  De  sermone  Domini  in  monte  (34, 
1229).  S.  (fol.  177^).  De  blasphemia  in  spiritum  sanctam; 
hfg.:  ,Magna  qnaeBtio  est  (fi:c/.  (Sermo  71  \  38,445).  4.  (fol.  ISf*). 
De  decem  legis  praeceptis  et  de  tofcidem  plagis  Aegypti  (8.  8; 
38,  67  und  4^,  945). 

York. 

(Caiidogt  AngUa»  «t  Hibemiae  Ii,  S.) 

3813 

XVI.  A.  1.  fol,,  m.,  8.  XII  XUL  FUyii  Josephi  Anti* 
quitatnm  Jadaicanim  libri  lat. 

8814 

XV,  A,  8  89).  fol.,  m.,  $.  XII/XIII.  Boethii  opera 
aUnora  mit  ausfükrliehtm  Commentar, 

8815 

XVI.  A.  10  (-^  2r.\  m.,  9.  XIIJ  >  .r.  1.  Kicardus  de 
S.  Victore  supfT  Daniflcni.  2.  De  mystcHis  inis«5n*»  lÜM-r 
S,  Hieroiiyiuo  .id^criptas.  Senroa«-  opcra :  Kj)i.stolae  (ad 
Luciliuni).  l.  1  )e««lamÄtiones.  ,j.  De  bcneticüs.  6.  De 
cienieutia.     7»  De  (juattuur  uirtatibu«. 
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8816 

ZVI.  1, 1  86).  4;  eh.,  9,  XVI,  1.  Hermae  Pastor. 
2.  Caesarii  Arelateiisis  sermo  ad  monaohos  ad  cnatodieiidam 
charitatem.  3*  S.  dementia  epUtolae.  4.  S.  Cyprian! 
epistolae.  5.  S.  Hieronymi  eommentarius  in  fipistolam  ad 
Galaias  (26, 307),  6»  Isidor  na  Hispalensis  de  divinis  scrip- 
toribiis  (83, 1081}»  7«  S.  Cjprianns  de  nnitate  eodesiae  (Ep.  V; 
7, 209  eä,  HarUl).  8.  E'nsebii  Emiseni  homiliae.  9.  S.  Athap 
nasii  epistolae.  10.  Gregorias  Emisennt  (7)  de  Resur- 
rectione.  11,  Leonis  Papae  epistola  Flaviano  inscripta. 
12»  De  coneUüs  eelebrandis.  13*  S.  Cyprianus  de  oratione 
dominica  (II,  519  ed,  Bartel).  14,  S.  CyrilH  epistola  contra 
Theodoretnm  (48, 909). 

8817 

XVI.  L  4  10).  4"",  m,,  #.  XIIL  Psalterinm  Tetva  gkw- 
satom. 

8818 

XVT.  I.  7  (— ^  41;.  4'^,  m.,  ^.  XII l  in.  PsAlterinm  ^lossatum. 
Oratio  Esaiae,  Aiiuae,  Abbacaci,  Symbolam  Aiiiauatiii  (£'o. 

3819 

XV.  I.  8.  m,,  9,  XIV/XV,  Hieronymi  opera:  1*  De  qnae- 
stionibuB  hebraicis  (23,  936),  2,  De  mansionibos  filiomm  Israel 
(Ejp,  78;  22, 698),  3.  De  dUtantüs  loconim  (23, 859),  4.  Inter- 
pretationes  hebraicomm  nominum  (23,  771),  5.  De  qnaestlo- 
nibna  tibromm  Regam  (23, 1329),  6.  De  qnaestionibus 
Paralipomenon  (23,  1365),  7*  De  deoem  temptationibus  in 
deaerto  (23, 1319),  8,  De  sex  ciyitatibns  fogitivis  (vgl,  hint. 
diuen  Traetat  Cod.  Durham  B,  2, 11).  9.  De  cantico  Debbore 
(23, 1321),  10,  De  lamentationibus  Hieremiae.  11,  De  edi- 
ficio  Pmdentii  (auch  hinsichüieh  dieser  heiden  letzten  Nummern 
vgl,  die  Eande^rifi  von  Durham),  12.  Hngo  de  Folieto 
de  claostro  animae  (176, 1017).  13.  Hieronymus  (23,  001), 
Qennadias  (08,  1053)  und  Isidoras  1081)  de  viris  illa- 
stribos.  14,  Oassiodorns  de  institationibns  divinanim  litte- 
raram  (70,  lloö).     15,  Ezpositio  mappae  mandi. 

3820 

■  XVI.  I.  10  {-^  31).  4  \  m.,  XI f  .  XIIL  M.  T.  Cicero nis 
Ubri  De  Inveutioue  et  Ad  iicreuuium. 
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3P21 

XVI.  I.  11  (=  29).  4%  m.,  8.  XJUin.  1.  S.  Angustini 
de  baptismo  par\'Tilonim  ad  Marcellinum  libri  II  (d.  i.  de  pecca- 
toTTum  meritis  libri  II  et  III;  44^  lol),  'Z.  Gemma  ecclesiae 
sive  de  missa  et  ecclesia  eiasque  ministris;  beg,:  ,A{paaen  in 
castris  Rcgis  aetcrni  excabans  &c.^  (die  Oemma  animae  dt» 
Honoriua  Augustodunenn$;  172,541), 

382S 

XVI.  K.  4  46).  8%  w.,  8.  XIJI'XIV.  S.  Augnstini 
opascula:  1.  De  igne  poi^pitorio  (Seimo  App.  104;  5.9,  1946f), 
De  operibtu  monachomm  (40,  547).  ^.  De  ^^audüs  eleo- 
toram  et  poenis  reproborum  (40,  991).  4.  Cornelius  Nepot 
sea  Dares  Phr^^gius  de  bello  Trojano.  5.  Epialojae  in  laadem 
ecelesiae  Ln<:!^dunen8is.  6.  S.  BcrnarduB  de  gnttia  et  libero 
arbitrio  (182f  lOOJ),  7«  Eiasdem  epiatolae  quattuor  ad  Abbatem 
Wilbelmuni  Ascaltnum  Cardinalem.  8.  S.  AagustiniiB  de 
poenitentia  (t).  Epistula  ad  Ddcitium  (204;  33,  939  f). 
9.  S.  Cyprianns  de  XII  abosionibos  saecdi  (III,  152  sd, 
Härtel).  10«  S.  Aagnstinua  de  vera  innocentia  ($eu  Pro»' 
peri  »enienitae;  46,1869),  11.  Frater  Thomas  de  Ecoleeloo  de 
adventa  fratnim  mtnonim  in  AngUam  (Hardy  III,  219;  p.  122). 

8898 

ZVI.  K  10  (=  38)«  4*,  m.,  f.  Xllh  S.  AmbrOBÜ  Ezpo- 
Bitio  in  ApocalTpsim  (17,  766.  Da»  Werk  dt»  Berengmu»  oder 
Berengaiudu»);  heg.:  ,Beatiim  Jobannem  Aposteliun  <fte/ 

8884 

ZVI.  Ii.  8  9).  8*,  m,,  ».  XIL  L  Origenes  in  Josnam 
ex  Ternone  S.  Hieronjmi  (vUHm^r  Ruf  ini;  vgl»  21, 38  und 
Hamaek,  Oe»ehiehte  der  aUehrietliehen  LiUerahir  8.S62);  heg.: 
yDonaoit  dens  nomen  qnidem  (teohl  qnod  est^^  saper  <fte/ 
2,  Frater  Robertns  (de  Tumhalena)  in  CSantica;  heg.:  ySemo 
Deo  dilecto  Aresfrido  CAnBfridofj  (160, 1369).  8.  BreviB 
ezpositio  symboti  apostoliei. 

8826 

ZVI.  M.  7  (=s  88).  4*,  m.,  »,  XIL  Ciceronis  fibri  de 
Inventione  et  ad  Herenainm.  Mü  awfOhrlithem  Commeidar, 
welcher  heg.:  ,Qiiam  graeci  nocaut  4te*  Dann  .hoc  praeoedens 
Becondam  magistnun  Menogaldam  ^e.*  Hierauf  f"l<ji  einneeiier 
Conmeniar  m  heiden  Schriften,  wdeher  beg.:  ^InprimiB  ma- 
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teria  (&c.*  und  schliesst:  ^illico  trandatiiia  appdlatnr'.  Derselbe 
im  Codex  C»  4,  7  von  Dwrham, 

8836 

XVI.  P.  10  (=  6).  fol.f  eh.,  8.  XVI.  Johannis  Ghryso* 
Storni  homiliae  in  EpiatoUm  S.  Pauli  ad  Bomanos  Latinitate 
donatae. 

8827 

XVX.  P.  12  (»  8).  foL,  m.,  t.  XIL  S.  Hieronymi,  Au^- 
stiniy  CShiyaoBtomiy  Bedae,  Gregorii,  aliomm  homiliae. 

8828 

XVX.  Q.  2  22)  und  ZVI.  Q.  6  28>  fol^  m.,  B.  XI, 
8.  Gre^orii  Morallnm  pars  n  et  I  (16), 

3829 

XVI.  Q.  14  (42),  /oL,  m,,     Jtö/«  2  1.  (/W.  5*;. 

Lanrentii  Dnnelmenais  Hypognosticon;  heq,:  yPrincipinm  rernra 
sine  tempore  tempora  fbnuaos  <lfee.'  (Lsyter,  pA2B),  2«  (fei,  18), 
Arator  in  acta  Apoetolonun  (68,  45).  Es  folgt  die  in  den  Hand' 
ichriflen  häufig  vov^BommoHde  NoHg  über  die  erste  EedUtUon 
des  Werkes  (68,  oO)  ,B^to  Domino  d^c/;  dann  die  Verse  ^Ver- 
ailms  cgregiis  <i^c/.  3,  (fol.  30^).  ^Quis  fnit  Sednlins  «firc/; 
(fol,31^)  Sednli  epistola  ad  Macedoninm  (p,  t  ed.  Huemer); 
(fol.  31^)  ,Sanun6  sacer  dbc'  (Turdi  Rufii  Asterii  earmen] 
p.  307  ed.  Huemer)  ;  ,  Romalei  d^c'  (das  Gedickt  Bomnlidnm 
dnctor  Anikol.  Lat  ed.  Riese  736  und  Poet,  Chr.  min,  pars  I, 
p,  668;  vgl.  die  dort  angeführte  Lesart  des  Cod,  Laur.  23,  lo); 
(foL  32)  .Pascliales  <fcc/  (p.  14  ed.  H);  (f€il.41'')  Ilymmw  Se- 
dulii  umd  Sententia  ex  libro  0ennadii.  4.  (fol.  41*)  Prü- 
de ntii  tittüi  hiBtoriaram;  beg.:  ^Ena  colamba  <§e.'  (das  sog. 
Dittoehaeum;  auch,  61, 1076).  5.  (fol.  48^).  Venmbilis  Bedae 
meditatio  de  die  iodicii;  beg.:  ,Iuter  florigeras  &c.*  (i)4,  633). 
6.  (fol.  49^).  Hildeberti  (Cenomanensis)  Carraina.  De  genesi  ; 
6«^.;  ,Caeluin  factum  firmaraentum  <fec/  (1263^  171);  (fol.  hl'') 
,Efficien8  causa  deus  est  fratres  &c.^  (i);  ,Melclii8edech  &c.^  (l'^lj 
11.93);  (fol  r>2^)  De  novo  testaraento  {77/,  127rj).  7.  (foL50<*j. 
Aloxandri  Essebiensis  brevissima  coraprehensio  historiarum; 
betj.  (zuerst  in  Prosa):  ,Laborein  in  ludum  t&c' ;  darin  in  Ilejca- 
rnttei'n:  ,Aii[t  di<_'s  ouiiiis  tLc*  (Bale  IV,  29;  Compendium 
hitioria  r  ii  m  Jiihlia  c),  8.  (fol.  68) .  Liber  M  t'  1 1 1  o  d  i  i ;  beg. : 
,Scieudum  üauK^ue  tt'c/  {Bibl.  VL\  max.  Lugd.  III,  7.^7j. 
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9.  (fol.61).  Abaelardus  de  sacramento  altaris;  heg.:  ,Omni- 
bns  in  factis  <&c.'  (Petru»  BUtensU;  207,  J13Ö).  10.  (fol.65*). 
Laurent! i  Danelmensis  consolatio  de  morte  amicl;  heg.: 
,Miütimulta  .(fco/.  11,  (foLOD"").  Eiasdem  Dialogoram  libri 
IUI  et  descriptioncs;  htuj.:  ,Oarinina  Laarenti  (£rc/.  IS*  (fol.83). 
Alani  (de  lusulis)  Anticlaudianiu;  hez.:  , Auctoris  mendico 
stilum  (&c/  (Wrightf  Satirical  poets  dtc;  8cr,  rer,  Br.  med,  aevi 
r,9;  II,  p.  272).  13.  ffol.  86),  JBxceptionefl  de  Hbro  Laurentii: 
Glorie  {fj  religiosae  (t)  <fcc/.  Dann:  ,0rbi3  ad  exemplam  tfec*. 
14*  (foL  105).  ,Lingua  nocet  <fec/.  15.  (fol.  106).  ^Pap« 
Stupor  muadi  <fec/  (Galfridi  de  Vinesauf  Poetria  nova), 
16.  (fol.  112).  Ganfridu8.  Der  Prolog  beginnt:  yFatidict 
vatis  <6c.';  cUu  Werk:  jErgo  peragratis  <^e.'.  Mit  dem  Verse: 
JBiB  igitur  dictifl  quidam  rienaUiia  ad  illos'  hriehi  der  Code9 
ah.  Die  übrigen  in  den  CaU,  AngL  ei  Bib,  verMei^neien  Stücke: 
Ricardiis  de  S.  Victore  de  taWiiacnlo  foedensi  S.  Angnstiiiiia  de 
cognitione  verae  Titae,  V.  Beda  de  natoris  rerum  ex  Plinia, 
S.  Athanaflii  Diapatattone»  com  Probe  contra  Ariom,  SabeUinm, 
Pbotinnm  d^c;  Gesta  Fanati,  Fanstini,  dementia  Fanstiniam, 
De  morte  et  sepoltora  Artbnri  Regia  habe  ich  in  der  Hand- 
eehrifi  nicht  gefunden, 

LincoliL 

(A  Catalogae  of  tbe  Books  and  Mannacripta  in  tbe  Hbrary 

of  Lincoln  Catbedral:  by  G.  F.  Apthorp^  Minor  Canon. 

Lincoln,  1859.  Die  HandeehHfien  eind  8,  277^285  naek  Art 
eines  alphaheUsehen  InkaUevergeiehnieee*  —  ohne  DaHrung  — 
heeehrieben.  Leider  ttanden  mir  für  die  tehr  reiMaiiige  Bi- 
bliothek nur  kurze  Stunden  zu  Qehoief  in  denen  ich  wenige 
Handeehriften  einsehen  konnie.  In  den  Sammeleodicee  ^  weUÄe 
in  dem  folgenden  Verseiehnisee  mit  ^raetat^  u.  dgil.  beaeiehnst 
sind,  wird  gewiss  noch  manche  patristische  Schrift  enthaUen 
sein.  Doch  glaube  ich  von  älteren  Handschriften  nichts  übet' 
sehen  tu  haben.  Eine  Reihe  von  Anfragen  hat  der  gegenwärtige 
Dean  Very  Reverend  K  C.  Wickhm  durch  den  Biblw^kdear 
gütigst  beantumrten  laeseny  xcofür  den  beiden  Herren  den  betten 
Dank  austusyreehen  eine  angenehme  Pßicht  ist.  —  Da  eon  dem 
obigen  Katalog  nur  wenige  Exemplare  auf  dem  Continent  tfor- 
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handen  sein  dürften  und  auch  das  wm  Haenel  p.  799  fiqq,  mit- 
getheilte  Verzeichniss  sehr  unvollständig  iit,  habe  ich  den  gangen 
BeHand  der  ßüdiothek  mittheilen  lu  tollen  geglaubt,) 

388a 

A.  1, 1«  Psalteriiim  com  expoaitionibits  (imperf.)  foL 

3881 

A.  1. 2.  Biblia  Sacra;  Utme  ex  Tenione  Hieronymi,  3  tomiB 
(qaomm  deest)  fol.  In  primo  foUo:  ^Nicholaus  Ganonic.  et 
Arehidiacon.  dedit  banc  Bibliotbecam  in  dnobns  Voluminibns 
Sancte  Marie  Lincob/  llöO.  Snbjieiimtiir  versns  aliquot  Li- 
bronun  nomina  et  ordinem  indicantee.  Sie  incipiimt: 

,In  hoc  qninqae  Ubri  retinentur  codice  MojBia. 
Bella  dncis  Josne,  Senionun  et  tempora  Patmmi 
BvÖk  et  Job,  Begnm  bis  bini  namqne  libetli  <£e/.  — 
Dietionarinm  etymologicnm  et  pbiloeophicom. 

88dS 

A.  1.  s — 0.  Kicolai  de  Lyra  Postillae  in  S.  Seriptoras, 
4  tomis,  foL 

A.  1.  7.  Commentarius  in  Leviticum,  fol.  8883 

A.  1.  8.  (Jommentai  iuo  m  NumeroB,  fol.  üö34 
A.  1.  9.  CommeDtarias  ia  ParaU^uuiena,  fol.  3835 

383G 

A.  1.  10. 11.  Commentarius  in  Libros  liegom,  2  tomis^  fol. 

3837 

A.  1.  IS.  fol,,  m,,  «.  XIV,  Gregorü  XX  papae  libri  Dccre- 
taliom.  3838 

A.  1. 18»  Petri  magistri  fratris  Trajeetinensis  Eccles.  Com- 
pilatio  ez  seriptiB  Patnun  Tenerabilinmque  Doctomm  eaper 
libmm  Paabnonun^  fol. 

A.  1*  14.  Joris  Canonici  tractatti%  fol.  8889 

A.  1. 15.  Decreta  et  Canones,  fol  8840 

8841 

A.  1. 16.  fuLy  m.,  8.  XII  ex.  Oregorii  Begistram;  sententia 
de  lapsn  sacerdotnm^  et  excerpta  de  Decretis  Canonnm. 

A,  1. 17.  Commentarins  in  Deateronomiam,  foL  8842 

8848 

A.  1.  18.  fol.,  m.y  s.  XI IL  Glossa  in  Psalmos  1 — tat* 
tinem  Tractatj  üeg.:  ,Pute»t  ipäe  Fsalmuä  accipi  <S:cJ 
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3844 

A.  1. 18.  fol,,  m.,  «.  XU  ex,  Pauli  Epistolae  gloesatae. 

3845 

A.  1.  20.  fol.,  m,,  «.  XII ex  (XIII  in.).  1.  Sevi  r!  Vito 
Martini  et  Dialogus.  3.  Vita  Nicolai.  ii,  (von  hier  ab  etwas 
jünger«  Hemd).  Benedict!  vita.  4.  Ambroaii  vita.  5*  Vitae 
Sanctorum.  3846 

A*  1.  21.  fol.,  m.f  $,  XIV^XV.  L  Joannis  Chryso- 
Storni  opus  imperfectnm  super  Matthacnm.  De  laudübns 

Pauli  homiliae.     8.  Qnod  nemo  laeditnr  nisi  a  semet  ipso. 
4.  De  psalmo  Miserere.       &•  De  reparatione  lapsi.       0.  De 
pcnitentia,  la;/.:  ,Dura(7}mente  <fec.*   (vgl.  Cod.  B  iF,  3  von 
Durham  ^ura'  und  Cheltenham  2847 ^  5,  wo  diß  HandBckrift 
Pronida  htU).     7«  De  companctione  cordis. 

8847 

A.  1.  22.  foL,  VI.,  8.  XII in,  Aagastini  homiliae  in  Evaa^ 
geliam  Johannis  (86^  1379), 

3848 

A»  1«  28.  fol^  m.,  $,  XIV»  H<milieni9anmlwig  aw  Aug»" 
iHnu$,  Beda  u.  Ä, 

A«  1,  24.  Epistolae  Dominicales,  foL  3849 
A.  1.  26.  ^ 

8860 

A.  1*  26.  fol»,  m.,  «.  XU.  Ängnstini  ezpoeitionis  in  Ge- 
nestn  (ad  UUeram)  libri  XU  (34, 246). 

8851 

A.  2. 1.  Othoboni  et  Othonis  Oonstitationes  Legatinae,  cnm 
Septuplo  <l^c.,  fol.  Catalogae  of  the  Books  and  Mbs.  in  the  Lin- 
coln  Gathedral  Library  A.  D.  1696  fol. 

8868 

A.  2.  2.  Qnaestionnm  Theologicamm  Uber  (impcrf.) ,  fol. 

3858 

A.  2.  8.  Mariae  B.  Virginis,  Miraenla,  Flores  Sanctomm, 
et  de  Eine  Tempornmi  fol. 

A.  2.  4.  ?  8864 

A.2.6.  Qreve  (Aaik,  Fkilippi)  OancelL  Parisiensis;  Ho- 
miliae in  Evangelia  DominicaEa  ab  Adventn  ad  13  diem  Do- 
rn inicam  post  Trinitatem,  foL 

A.  2.  6.  Thomae  Aqninatis  Quaestiones,  fol.  3865 
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A.  2.  7.  Decreta  et  CSMionra,  fol.  3856 
A.  2.  8.  SententiAnim  Uber,  fol.  3857 
A.  2.  9.  Loci  commanes,  fol.  3858 
A«  a.  10.  fol,f  m.,  «.  KIV,  PBalterinm  glooMtnm.  8859 

3860 


A.  2.  II.  /oL|  m,,  9,  XIU,  GlosB»  in  £sechielem,  Diuuelem 
4ke.  ad  ZacbanuD. 

8861 

A.  2.  12.  foLy  m.,  «.  JlII.  Psalteriiim  glossatiim;  der  Brolag 
heg*:  fivaa  omnes  prophetas  <^c.'. 

8882 

A.  a.  18.  Jaoobi  Jannenns  Episcopi;  Qnadrageamialey  fol. 

8888 

A.  a.  14.  fol,,  m,,  $.  XIV.  Joannis  ChrjBoatomi  homi- 
liae  super  Matthaeum. 

A,  a.  16.  Tractatos  tbeobgici,  fbl.  8864 

8866 

A.  a.  16.  /o{.,  m.,  9.  XIIL  Hieronjmi  epiittdae  CXXI. 

(9,  NactUirag), 

8866 

A.  8. 1.  fol,,  4».,  9.  XIV ex.  !•  AngastiDi  Enchiridion 
(40, 281).  2.  (von  einer  älteren  Hand).  Augastinns  de  ct- 
▼itate  Dei.  8«  AngastinaB  de  igne  purgatorio;  heg.:  ,hk 
lectione  apostolica  qvae  panlo  ante  die.*  (Semu)  Ä^.  104;  39, 
1946). 

8867 

A.  8^  a.  fol.,  m.,  9.  Xlllin,  Or  ige  nie  homiliae  (in  Qe- 
mein  tnterpreU  Rußno);  heg,:  ,hk  principio  fecit  Dens  oelam 
et  tenam.  Quid  est  principinm  niei  DonÜDos  noster  sainator  <itc.' 
(vgl.  Hamack,  S.  346). 

8868 

A.  8.  8.  fol.f  m.,  a.  Xllin,  Gregorii  MoFaliom  Pan  H 
(wm  Buch  11  an;  7ü). 

8869 

A.  3.  4.  fol.y  m.y  8.  Xllex.  1.  Basilii  Caeeariensis  epi- 
scopi homiliae  VIII  cx  greco  in  latinum  conuersae  per  Rafinnm 
presbiterum  cum  eiusdem  prologo  (vgl.  21^  37).  *Z.  VIII  Homi- 
liae (jregorii  (Naziaiizeni)  a  Uufiiio  conversae,  nämlich: 
Apologia,  De  EpipLaiiiis;  De  limiiuibu.s,  De  pentecoste.  De 
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semetipso  de  agro  regresso^  De  Jeremtae  dictis,  de  reconcUia* 
tionc  monachi  (f) ,  De  grandinis  vastatione  (vgl,  21j  ä9). 
3*  Tractatus  de  ccclcsiasticis  ofiiciis;  heg.:  ,Ea  quae  per  anni 
circolum  <S;c/  (vielleicht  S,  Ruperti  Ileriberti  Tuüieimt  Abbatis 
UM  XU  de  divinü  offieiü;  170,  II), 

3870 

A.  3.  5  (Petri  ComMiorü),  Historia  Scbolaaticay  foL  Das- 
selbe Werk  in 
3*  0* 

8871 

A.  8»  7.  /o{.,  m.,  9.  XIII.  Tobias  et  Sapientia  gloss. 
A.  8.  8.  In  Breviario  tractatus,  fol.  8873 

8873 

A.  8. 9.  fol.,  m,,  t,  XUL  Hieronymus  in  Job  (d.  h,  Job 
glossatus), 

8874 

A.  S.  10.  fol,,  ta.,  «.  XIV.  EnthäU  auiser  Anselmi  Can- 
toarensis  vana  und  Bembardi  meditationes  noch:  1«  Angn- 
Btiutts  de  nati?itat6  Domini;  beg.:  ^CSementissimas  pater  omni» 
potens  Dens  com  doleret  4te.*  (8,  76:  Mai  nona  P.  P,Bihl.  ItöO). 
S.  Angustinns  de  spiritn  et  anima  (40,  779).  8.  Auga- 
stinas  de  yera  rdigione  (34^  121).  4»  Hieronymi  epistobi 
ad  Demetriadem  Tiiginem;  heg.:  ^Scribendum  (estl^  ^  Deme- 
triadem  nirginem  4beJ  (f)  5«  AngastinnB  de  qoantitate 
animae  (32,  1035).  €•  Gapitiila  fibri  de  vera  religione  und 
Excerpta  ex  Angastino  de  vera  innooentia  et  de  ntilitate 
credendL 

A.  8.  11.  Accompt  Book  (1636—1660).  3875 
8.  12.  Loci  eommones  historici,  fol.  3876 
S.  13.  Altavilla  in  libros  Senteutiarom,  fol.  8877 

3878 

A,  3.  14.  (Petri  Comestoris)  Uistoria  Schulastica,  fol. 
^  3879 
A.  3.  16.   Gabrielas   (Jiaiümaticii^ ^   DicUüuariimi  Laliuo- 
Aüulieum.  MeHnlla  Grammatice,  Floros  Atticae  <fec.,  fol.  In 
tv)!i.)  lihri  atlsoribitur:  ,Gabriduä  Grammaucus  Author  An- 
I^Iuä  \ixit  circa  A.  D.  1490/  3S80 
A.  3.  16.  J'qL,  m.,  ti.  XII.  G  regorii  homiliae  in  ilzechielem 

mm- 
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A*S.  17.  fol.^  m.,  s.  Xllin.  Augustini  sermones  de  ver- 
bu  Domini  in  «Tangelio  (der  Index  hat  XCI), 

3882 

A.  4.  1.  (Hubertini  de  Casali)  Arbor  cruciiixe  Vite  Jcshu, 
Ub.  IV  et  V,  fol.  (Venedig  1485). 
A.  4.  2.  ? 

3883 

A.  4.  3.  Accompt  Book  of  Lincoln  Cathedral  about  A.  D. 
1534.  Latine  (imperf.),  fol. 

A.  4.  4«  fol.y  m,,  8.  XJIJ.  Sermones  Diversorum.  3884 

3885 

A.  4.  6.  Commentarius  in  S.  Johannis  Evangelium,  fol 

A.  4.  e.  fnl.,  77?.,  K.  XII.  1.  Daretia  liistoriii  cum  opistola 
Oornelii  ad  Salustiuni  Orispinnra.  3.  Merlini  propbotia  ex- 
posita.       8.  GaltViflus  Monerautensis.      4.  Aloxandri  Gesta; 

jAog-yptii  sapicntcs  tÜ'c/  5.  Descriptio  Jerusalem. 
0.  Sfriiintnif;  fJn  i'ii  iifrr:  Hieronymus  de  persecutione  ff) :  ^^fj.: 
jFrequentcr  dixinius  senijier  enim  drc*  (viilJtirhf  AiKiii.sflni 
ffpf-mo  60  nff  fratn-x  in  er*  vio  -fO,  1342  -  07,  lOS-'i!).  Der 
Kataiotj  fjihi  noch  /in:  Cbronicle  of  Knrrland.  commonly  known 
as  the  Chronicle  of  Brüte;  die»  bezieht  tick  wahrscheinlich 
auf  Nr.  3. 

A.  4.  7.  Senteutiarum  Über,  foL  388 7 

A.4.  8.  ? 

A.  4.  9.  fol.,  VI.,  s.  XIII.  1.  Eutropius.  Bricht  im  13.  Buche 
mit  ,Leo  rcgnanit  ConttaDtinopoiim  annis  IX^  ab,  2*  Chronica 
Hugonis  Florijieensis.  3889 

A.  4. 10»  foL,  m,f  e,  XlJin,  Orosii  libri  VTI  contra  Pa^'^anos. 

3890 

A.  4.  11.  Boetü  (Aviticii/)  Liber  de  Consolatione  Philo- 
flopliie,  de  Latino  in  Anglicom  translatus,  anno  1440,  per  Ca- 
pellnm  Joh(ann)em,  fol. 

A.  4. 12.  Rob.  Waee,  Le  Brat,  fol.  3891 

3892 

A.  4.  13.  Daretis  Über  de  cxcidio  Trojae^  cum  expositione 
Gaidonis  de  Golampna,  1287;  Speculum  Btoltonim,  fol. 
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X.  Abhandlung:  H.  Schenkt. 


(3893—3907) 


A.  4.  14.  Canones  Apostolorum,  fol.  3893 

3894 

A.  4.  15.  fol.j  m.,  8.  XIII.  1.  (Venantii)  Fortun ati  in 
vitam  Hilarii  prologum  (88,437).  3.  Hilarii  in  vitam  Hono- 
rati  prologus  (50 ^  1249).  3.  Vita  S.  Hugonis  a  Gigone  priore 
Cartlmsianorum  conscripta  (153,  759).     4.  Vita  S.  Cipriani. 

5.  Vita  b.  Maximi  a  Dinamio  Patricio  conscripta  (80,  24). 

6.  Vitae  B.  Martini  et  B.  Nicholai.  7.  Cassiodorus  de 
laude  catholicorum  doctorum  (de  institutione  divinarum  litte- 
rarum;  70,  1105).  Ausserdem  Bernardi  scrmones  et  Epistolae. 

A.  4.  10.  Loci  communes,  fol.  3895 

3896 

A.  4.  17.  Ranulph  of  Clicstre  (Higden),  Polychronicon,  fol. 

3897 

A.  4.  18.  Chaucer,  Canterbury  Tales  (imperf.),  fol. 
A.  4.  19.  % 

3898 

A.  4.  20.  Cataloguc  of  thc  Mss.  in  the  Cathedral  library, 
alphabeticAlly  arranged  by  Rieh.  Garvcy,  Librarian,  A.  D. 
1833,  fol. 

A.  5.  1.  Corpus  Theologiae,  fol.  3899 

3900 

A.  6.  2.   Hob.  Thornton,  CoUection  of  Cid  English  Ro- 
mances,  written  probably  betwcen  thc  years  1430  and  1440,  fol. 
A.  6.  3.  Mesue  (Johan.),  Opera  Medica,  &c.,  fol.  3901 

3902 

A.  5.  4.  S.  Brigittae  Historia,  Visiones  et  aüae  Revela- 
tiones,  fol. 

A.  5.  5.  Breviarium  Romanum  (imperf.)  4".  3903 

3904 

A.  5.  e.  Commentarii  in  Isaiara  et  ahos  prophetis,  4". 

3905 

A.  6.  7.  Petri  de  Riga,  Historia  Sacra  metrice  versa,  fol. 

3906 

A.  5.  8.  Dionysius  Parisicns.  Episc. ;  De  divinis  nominibus, 
de  mystica  Theologia;  Epistolae  XI.  De  celesti  et  de  ccclesia- 
stica  hierarchia.  Item  Explanatio  super  libros  Predicatoris  et 
Explanationes  ad  Tituin,  fol. 

A.  5.  9.  Evangelicii  Belgica,  1428,  fol.  3907 
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3908 

A.  6. 10.  Jacobt  Jannensis  Tabnla  super  ffistoriaB  Bibliae. 
Passio  Christi  ex  IV  EvangelistiB. 

A.  5. 11.  Juris  GanoDici  Uber,  fol.  8909 

8910 

A.  5. 12.  Commentarins  in  S.  Johannis  Eyangeliam.  Ber- 
nardi  Cl.  Tractatns  super  XII  gradibus  humilitatis  et  XII  gra- 
dibus  Superbiae,  fol. 

8911 

A.  6.  13.  Roberti  Grostest,  Episcopi  Liucolnensis  de  Lingua 
Tractatns,  fol. 

A.  5.  14«  Juris  Canonici  TrucUtus,  fol.  3912 

3913 

A.  6.  16.  Roberti  Grostest,  Episcopi  Lincofaiensis  Trac- 
tatns,  fol. 

A.  6.  le— 24.  7 

3914 

A.  6.  26.  Thorae  de  Bredwardina,  Caiuell.  Londonicns.,  Do 
causa  Dei  contra  Pelagiom,  fol.  (ed,  H,  iSaviU,  Lond,  1618), 

8915 

A.  6. 1.  Coneordantiae  BibL,  Tractatus  et  Sermones,  8* 

A.  8.  2.  Sermons,  En^^lish,  8«  8916 
A.  6.  3.  4",  eh.,  8.  AT.  Scrmones  Divcrsorura.  3917 

3918 

A.  6.  4.  Religious  Exercises,  Dialogues  <&e.  Gaiendar  o£ 
the  Saints,  4°. 

A.  6.  6.  Liber  Medicus  (imperf.).  4^  8919 
A«  8.  6.  5%       B.  XIL  Tractatus  de  virtntibus.  3920 

8991 

A,  0.  7.  4*,  m,y  #.  XIV,  Dionysius  de  hierarchia  angelica 
<&e.  (122), 

8922 

A.  e.  8.  Wiüelmi  Melton ,  Prologs  in  Contemplationem 
Joan.  Nortoni  de  Musica  Monochorda;  Joh.  Norton  Liber  de 
Miisica  Monochorda,  editus  per  Gul.  Melton,  4*.  Thesaurus 
cordium  vt-tv  Ainantiimi  «.C'c,  ful.  (Nach  dem  Formaie  scheint 
hier  ein  DrackJ'Mtr  im  Kataloge  vorzuliegen),, 
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X.  Abtandliuif ;  H.  8oh«okl* 


(8989^8938) 


89S8 

A.  6.  9.  Hugo  de  S.  Victore:  In  Dionydnm  de  caelesti 
Hierarchia  (t7&,  923),  De  stndio  Legendi,  Dialogoa  animae  et 
Rationls;  De  gntdibos  hmnUitatiB;  Sermones  ejnsdem  Hngoms; 
et  de  Area  Noe  Kjstica  (176,  $81),  4». 

3984 

A.  6. 10.  Joan.  Polestede  (BaU  V,  46),  Sermones  4te^  4* 
A.  6.  11.  4%  m.,  9.  XrV,  TraetatUB  de  TUtatibns.  3935 
A.  6. 12.  Astronomiae  tractatos  (imperf.),  8^  8991i 

8927 

A.  6. 18.  A  Breviary :  German  abont  A.  D.  1600,  8*. 

8998 

A.  6. 14.  Decretalinm  Über  et  Ganonnm  Constitationes,  4*. 


A.  6. 15.  Officia  Eoclesiae,  emalL  foL  8989 
A.  6. 16.  Concordantiae  Biblicae,  8*.  8980 
A.  6. 17.  Mariae  b.  Virginis  Roearinm,  8*.  8981 

8989 


A.  6.  16.  New  Testament;  2^  Part,  oommencing  with 
St.  PanFs  Epiatle  to  the  Bomans,  4*.  Note  by  Sir  Fr.  Ifadden: 
yA  Portion  of  ihe  Old  English  venion  of  tbe  New  Testament 
ascribed  to  Wyckliffe  or  bis  followers.  It  is  tbe  S"'  or  more 

rccent  text  and  coiresponds  witb  that  printed  by  Lewis  and 
Baber.  It  does  not  contain  the  sparious  Epistle  to  the  Lao- 
diceanii.  Date  about  1400/ 

A.  6.  10.  Liber  de  Dieta  Salabri,  du  virtutibus  conunuui- 
bus,  de  pacnitentia^  confessione  li'c,  8**. 

A.  7.  1.  Sermons  Euglish;  8  -.  3934 
A.  7.  2. ? 

A.  7.  3.      Ilildeberti  Epistolae,  8".  3935 

3936 

A.  7.  4,  6,  16,  17.  Libri  Arabici,  Cosniograph.,  Medic  ,  <kc. 
4  tomis,  4*.  3937 
A.  7.  6.  Liber  Secretorum,  per  Abi  Abdallaj  Arabice,  4*. 
A.  7.  6.  f 

3938 

A.  7.  7.  K<)b.  Grostct  Ep.  Lineolnonsis  Tractatu'',  >^ '  In 
initio  libri  adscribitnr:  ,RupcrtU8  Lincolni»  vulgö  Groslhoad, 
aatbor  Tractaiaiim  subsequeoüam:  this  written  1G22'.  £t  ab 
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alia  manu:  ,ThiB  John  Meredith,  whose  hand  is  ahovc,  was 
Subdean  of  Chichester  A.  D.  1622,  who  picked  np  this  Book 
ihere  abonts,  having  been  formerly  in  the  possession  of  that 
Edw.  Dothwell,  Chirurgion  of  Chichester,  whose  hand  is  in 
divers  places  thereof.  But  theec  trat  ts  are  not  all  OroBtheads, 
the  6*^beiiig  the  famons  tract  of  Joh.  de  Sacro  Bosco  comment- 
ed  on  hy  Clavius,  tbongh  in  roany  places  something  different 
from  ihe  printed  onc.  (Tfosthead  did  writc  de  AstrolabiOi 
Theom  PUtnetarura,  De  Computo,  bat  whetber  theae  are  Im, 
I  know  not/  —  £.  BBOim. 

8989 

A,  7. 8.  Biblia  Sacra  Latine:  ex  yersione  Hieronymi,  12«. 
In  tertio  fblio:  ^Amona  ergo  Ecdes.  Lincoln,  et  quo  Bibtia 
Sacra  Hs.  dintiiiB  poateris  conBerrentor.  Hic  pomiit  Joli(ann)es 
GotOB,  quondam  nuneins  Avatndifl.  A.  D.  1687.  Kote  by  Sir 
Fr.  Madden  —  BiitiBb  Hnsenm,  1854:  ,A  copy  of  tiie  Ynlgate 
written  in  England  about  ISIO— 13S0.  The  Table  of  Hebrew 
names  whidi  ib  added  in  many  copies;  aeeniB  to  bave  been 
cot  out  of  the  preoent  M.  S.' 

8940 

A.  7.  9.  Rob.  Grostest  £p.  Lincob.  Qeometrica,  Tractatos, 
8mall-4*>. 

3941 

A.  7.  10.  kl.  4"^  m.f  n.  XIJI.  Sermones  et  quaedam  notulae 
ex  Sacra  Scriptura. 

A.  7.  II.  TractatOB  morales,  Sermones  &c.,  8**.  8942 

8948 

A.  7.  la»  Loci  commnneB.  Sermones  Dominicales.  8maU-4* 

3944 

A.  7.  18.  Meditationes  Piae  ötc,  smail-^''.  Sermones  Do- 
minicales, S'*. 

A.  7. 14.  Dubia  S.  Scriptnrae  per  Anonymom,  12«.  3946 

8946 

A.  7. 16.  Mich.  Honywood,  Decanns  Lincokiens.,  Anno- 
tadones  ex  Eeokennanni  Logieae  systematCi  12*, 

A.  7.  16.  17  V.  A.  7.  4,  3947 
A.  7.  18.  I.vber  Sinensis,  fol.  3948 

aitaaB(»b«r.  d.  pbU.-hisi.  CU  CXXXI.  Bd.  10.  Abb.  5 


66  X.  Akh«D41««|:  H.  SehaakL  (8949 — S964) 

3949 

A.  7. 19.  Verbonun  io  Anacreontis  curmina  definitioiiesy 
1809,  12 

B.  1. 1.  ? 

B.  1.  2.  Decretaliom  Uber  6**>*,  foL  8950 
B.  1.  8.  7 

B.  1. 4.  Decretalium  et  CSanonnm  CoUectio,  fol.  8951 

3959 

B.  1.  5.  (Hona  in  Libros  Regmiiy  Macchab.,  Parafipom., 
et  Esdram,  fol. 

B.  1.     CommentariaB  in  PBalmoa,  fol.  8988 

8954 

B.  1.  7.  Innocentina  III.  Papa;  snper  Itbro«  DecretaUnm, 
fol  8955 

B.  1.  8.  Jobannis  de  Saero  Bosco  Opiuenla  qnaedam;  sc. 
AlgerismoBi  sen  Aritbmetica;  De  Sphaera  Compntas,  een  de 
Änni  Ratione;  De  Tabula  Garlandi  principaUa;  De  Tabula 
Umbrae;  De  compoeitione  QnadrantiB  Simplicis  et  Compodti,  foL 


B.  1.  9.  Legenda  et  Acta  Sanctornm.  8956 
B.  1.  la  Decretalia,  fol.  8957 
B.  1. 11.  CommentarinB  in  PsalmoB,  fol.  8958 

8959 


B.  1. 12.  fiiLf  m.,  «.  XIL  Semonee  in  Adventam  Domini 
(ohne  Namentangabe)^ 

8960 

B.  1. 18.  fol.f  m.f  $,  XII  ex,  Hieronymi  oommentarins  in 
libroB  Regnm  (Qloue), 

8961 

B.  1. 14»  Bartholomaei  (cb  GUmviUa)  Tractatns  de  pro- 
prietatibns  Remm. 

8968 

B.  1. 16.  folj  m.,  XU.  TractatOB  Augnetini  de  Pflahnis 
pars  t^tia  (37). 

8968 

B,  1,  le.  jol.y  m.,  ca.  1200.  Vitae  Sanctornm.  Von  einsr 
Hand  det  16»  oder  17.  JtthrhunderUt  iii  Aureliant  hinzu^fÜgL 

8964 

B.  2.  1.  foL,  m.,  8.  XU,  Gregorii  Moralimn  pars  (wm 
Buch  23  an;  76 j. 
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B.  a.  2.  Oommentarius  in  Pauli  Epistolas,  fol.  3966 

8966 

B.  2.  S.  fol,,  m.,  <.  XII  in,  Isidor!  ooUectio  canonum 

iU;  130). 

3967 

B.  2.  4.  fol,y  m.,  s,  XII  ex,  1.  Hugutio  de  derivationi' 
bnB.  2.  Hieronjmi  derivatioiies  hebraicae;  beg*:  yPhilo  nir 
diBerÜBsiiniiB  JadeorQm  dte,  (23,  77t), 

B.  a.  6.  f 

8968 

B,  a*  6,  OommentariiiB  in  4  firangeilia  (imperf.),  fol. 

3969 

B.  a.  7.  fal.,  m,,  «.  XJltx,  Bedae  yenerabilis  in  Cantica 
Canticomm  Solomonis  fixpoeitiontun  fibri  V  (91,  1066), 

8970 

B*  a.  8»  fol,,  m,,  B,  XIV ex,  Angaatini  Semones. 
!•  yOmniB  qni  Christi  baptiimom  desiderat  Ae,*  .(^  eanHeo 
•novo;  40,  677),  2.  ^dmonet  Dominoa  noeter  non  noa  de- 
bare  (Strmo;  40,  699),  3.  iLectiones  dininoniin  eloqoio» 
mm  omn  redtaiiimiia  4te,*  (8,  48;  38,  316)  u,  $,  w,  —  Die  twei 
letsUn  8emume$  tind:  4,  Sermo  de  secando  adnentu  Do- 
mini;  heg.;  iKoniaaimnm  admns  uentoram  «ße.'.  5«  De  in- 
camatione  Domini;  heg.:  ^Apostolna  Panlos  doctor  4te,*, 

B.  8. 1  a.  Gommentarina  in  Paalmoa,  fol.  3971 
B.  a.  a.  Gloasa  in  Panli  Epistolas,  fol.  397S 

8978 

B.  8.  4.  fol,,  m.,  s,  XIII  in,  laidori  Et^mologiae  (82), 

3974 

B.8.8.  fohf  m.,  8.XIL  Motaliam  Gregorii  libri  I — X  (75). 
B.  8.  0.  Glosaa  in  Exodnm  (imperf.),  foL  3976 

8976 

B.  8.  7.  fol.f  m.y  8.  XIII,  Ztoei  hiteinieahe  IHctionaria; 
das  zweite,  längere  heg. :  ,Ut  nostri  protoplaati  suggestiva  prae* 
varicatione  &c.*  (Huguitio). 

B.  4.  1.  luceiidium  amoris,  fol.  3977 

3978 

B.  4.  2.  Ilammondi  Cumpilatio  de  gestU  Komanorum, 
1588,  fol. 

B.  4.  a.  Glossa  in  Pentateuchum  3979 
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8980 

B.  4. 4.  Flornm  Maniptüas,  eum  Specido  Stohomm^  fbl. 

8981 

B.  4.  8.  iTOiiis  Episcopi  CarnotenBis  Panormia;  (seu )  de 
varia  S.  Scriptarae  DiatinctioDe  libri  VIII,  fol.  (161, 1042), 

39  82 

B.  4.  6.  Dccictorum  Collectio  et  Cauoues  Coucilii  Nicaoni. 

B.  4.  7.  Apoc&lypsis  liber,  fol.  Auetore  Jaeobo  de  Stralea. 
B.  4.  8.  FranciBci  de  Assis,  vita  et  MiracoUy  fol.  8984 
Bt  4.  9«  Traetataa  de  limpUeitate,  fbl.  8985 

8988 

B.  4.  10.  fol.j  m.j  8,  XIV,  Augustinus  de  Tktnitate 

(42,  819), 

8987 

B.  8. 1.  fol,  m.»  t.  X/K     1.  Veritatfls  Tbeologicae. 
8.  Isidoras  de  sammo  bono  (88, 637), 

8988 

B.  8.  8,  Deoreta  et  Oanonee,  fd.  —  Gnil.  Gardiner  (de 

Linton,  1573)  Sennones  Dominic&les  4*. 
B.  8.  8.  f 

B.  5.  4.  Postillae  Domiiiicales,  fol.  3989 
B.  8.  8.  ParisieDfiis  Tractatus  varii,  fol.  3990 

8991 

B,  6.  6.  4%  m.,  #.  JCIVin,  Aagustioi  tractatus.  1*  De 
beata  nita  (32,  8&9).  ü.  De  moribiu  eoclesiae  (32,  1309), 
8.  De  moribns  Mamcbeomm  (82, 1346).  4.  De  utilitate  ore- 
dendi  (42, 63).  5.  De  duabns  animabns  (42, 98).  6«  Do 
genesi  ad  litteram;  fte^..*  ^OmiiipoteQtem  ez  quo  ommai  per 
quem  oinxiia  4te.*  (34,  246 f).  7.  De  qnaiititate  aoiinae  (32, 
1036),  8b  De  miisica  Über  sextas  ^2, 1161).  9.  De  magistro 
(32, 1193).    10.  De  Genesi  advenos  Mamchaeos  ^  173), 

B.  5.  7.  DecretaÜa,  foL  8999 
B.  5.  8.  t 

3993 

B.  6.  e.  Chimrgica  qoaedam  opera,  Rolandi  Parmensis 
Chirorgiui  smaU^fol. 
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8994 

B.  6.  10.  Hugo  Campidensis,  Lea  QnestioiiB  et  RespooBes 
de  Boccbas  et  Sydnc,  smali-fol. 

8995 

B.  S.  11.  CSanones  et  InatltiitiMies  eeelefliaatieaep  smalL  fof. 
B.  6. 1.  TraetBtas  tbeologici,  4*.  8996 
B.  e,  a*  Loci  Commnnes  in  festa  Ecdesiaey  8*.  8997 
B.  e.  8.  Constitiitioiies  EodesiMtieaey  4«.  8998 

8999 

B.  e.  4.  (George  Riplaj,  Secreta  phflosophornm  Ao.  8iiia]l'4*. 
B.  6.  5.  Loci  eomiiiiuiesy  4*.  4000 

4001 

B.  6. 6.  Heditationes  in  yitam  Domini  noetri,  iniaU-4*. 
B*  6.  7.  II onüia  et  theolog^oa  thematay  8*.  4003 
B.  e.  8.  Responsa  Tbeologica,  8«  4008 
B.  fl.  0.  kH*  4*f  m.,  $,  XIV.  Sennones  Dominicalea.  4004 
B.  0*  la  Petri  de  AUiaeo  Opascnla  Taria,  8«.  4005 

4006 

B.  e.  IL  lyoniB  OmotenBis  episoopi  Sermone»  et  Tiao- 
tatu  vm,  8*. 

400T 

0, 1.  L  fol.,  m.,  8,  XII.  Hieronymi  epistolae  CXXm. 

4008 

C.  1.  2.  fol.f  m.f  8.  XII^XIIl.  Homiliae  Augastini^  Bedae, 
Leonis,  alioram. 

4009 

C.  1.  3.  Justmiani  Imp.  Digestum  Novuni  (imperf.),  fol. 
Q.  1.  4  d;  5.  Commentana  in  PsaUnos,  fol.  4010 

4011 

C.  1.  6,  fol.j  m.,  $.  XII ex.  Josephi  Flavii  liistonarum 
de  belle  Jadaico  libri  VII  cum  expücationibas. 

4012 

C.  1.  7.  Radulfi  Nigri  (Fabr.  VI,  35)  de  Interpretation ibui 
nominam  bebreorum;  Philippicns  et  qiiaedam  Thcologicaj  Vita 
Peregrini  militis.  Mariae  asöumptio  et  nativitas,  fol. 

4018 

C.  1.  8.  fol.,  m.,  8.  XIV,  Augustini  tractatus  de  PBahms 
I— C  (36-37). 

0. 1.  9.  Commentarius  in  Pauli  Epiatolas,  fol.  4014 
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I.  AUM«l»DCt  H.  8ftk»akL  (4015—4022) 


a  1. 10.  Haimo  in  £}Mstolas  Pauli,  fol.  (117,  361)  4016 
C.  1. 11.  QnMBtiones  in  Decretali«,  fol.  4016 

4017 

O.  1. 12,  Fetri  Magistri  ParisieiuiB  Episc.  4  Sententianini 
Opus.,  foL 

4018 

C.  1, 18.  fol.,  m.,  9.  XIL  !•  Eü/n  V^neickwU  von  Bßda*9 
HcmilUn  in  2  Büehem  m  je  26  Homüien.  2*  Vitae  Sanc- 
tomm  (S.  Andreas  —  S.  Vincentins);  unwjU$tändig. 

4019 

0. 1. 14,  Statnta  et  Pladta  antiqna^  Magna  Charta  <fie., 
Latine  et  Gallice,  fol. 

a  1.  Ift.  Joh.  Wickliffe,  De  tempore  TraeUtnsy  fol.  4090 
O.  a.  1,  CommentarioB  eaper  leaiami  fol.  4021 

4022 

O.  2.  a,  fid^  m.,  i.  XI  ex.  Homiliar^  1.  Der  Änfmg  dar 
eriim  Homüie  fehlt  3.  Leonis;  heg.:  ^Lieet  nobis  dü. 
appropinqa.  dtc'  (Horn.  LXXI  des  Hamdiariue  Pauli  Diaetmi 
de  twipore,  95;  54,  268).  S*  ^tem  unde  Bspra:  Semper  qni- 
dem  noe  dflectissimi  sapienter  Ae.*  (IXXIX;  64,  272), 
4.  yltem  unde  snpra:  Apostolica  dilectissimi  doctrina  nos  <ße.' 
(XCVJ;  64,  281),  b*  yLeonie:  Eoangelica  lectio  dileedssimi 
qoae  per  anres  dte.^  (LXXVIII;  64,  308).  0.  ,£x  eommentario 
Hieronymi:  Scribia  et  Pharisaeie  calompn.  Ac*  (LXXXVII). 
7.  ,Bedae:  Demomacnt  lete  apnd  Mathetun  <fee.'  (JUCXXJX; 
94,  380).  S.  ,Bedae:  Qni  Signa  et  mirsenla  Domini  dtc* 
(XCVJI;  94,  110).  9.  ,Gregorii:  Penaate,  fratree  karissimi, 
mansuctudinem  &c.'  (CT;  76, 1150).  10.  ^edae:  Mediator 
Dei  et  horainum  homo  4te.*  (CXJII;  94, 121).  11.  , Leonis: 
Desiderats  nobis  dilectissimi  et  uniucrso  &c}  (54,  349). 
\'Z.  ,Lc Ollis:  Gloria  dilectissimi  de  gl.  dominicae  fiassionis 
(54,353).  LS.  Jlcui  unrlt»  supra:  Scrmonem  diloctissimi  de 
gloriosa  Doinini  nostri  pa»biüue  &c.^  (54,361).  14.  Jliule 
supra:  Cum  multis  nmdis  dilectissimi  Judaica  <i'r:/  51.  316>. 
Es  folgt  eine  Lectio Ii  de  laiiuMitatiombus  Jiereiniae.  15.  ,K  trac- 
tatu  p^almi  sermo  b.  Augustini:  Saeuienint  iiaiiiici  iu  mart. 
<j&c/  (CXl'lI;  36,  761).  16.  ,B«dae:  Scripturud  enangelista 
Joliaimes  inemorabile  &c.'  fCXl'III;  94.  130).  17.  ^Leonis: 
Scio  quidem  dilectissimi  paBcliale  fostom  tum  i&c*  (54,  332). 
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18.  ,Lconis:  Decarsis  diiectiBsimi  sermone  prolixo  (CXX; 
64y  337),  19.  jUnde  supra:  Sacram  dÜcctissimi  domlnicae 
passionis  hyst.  dtc,*  (CXVl;  64,380),  HO,  ^Angnstini:  Quo- 
niam  uideo  nostras  dispatationes  graphio  <S:e,*  (S.  App.  217 ; 

39,  2147).  21.  ,Un(le  supra:  Gloriosiesimus  et  in  Christo 
beatissimos  &c/  (8,316;  38,  1431).  22.  ,Unde  supra:  .Tesos 
filius  naue  in  heremo  (S.  382;  39,1684).  23.  ,AugQ- 
stini:  Videte  fratres  karissimi,  omnipotentis  Dei  myst.  diu.  (i:e..* 
(In  mi#m  HomUiar  des  Codex  fol.  92  voti  WorcMter),  34.  ,Ex 
eormmentario  Hieronymi  (in  Matthaeum):  Grandis  fiducia 
Petn»  ptBCator  <firc/  (De  S.  VII;  26, 138).  135.  ,Si  subtiliter 
a  fidelis  qnae  sit  <ßc/  (LVI;  Fulgsntiut  Ru$p.  65,  838;  Am- 
hroBiut  Autfertu9  89,  129%  ,Bedae:  Solennitatem 
nobis  hodiemae  oelebritatis  <fte.'  (De  8,  IX;  94, 79),  «S?«  3^^^^: 
Lectio  S.  Enangelü  quam  modo  fratres  aadistis  4tc,*  (De  8,  XI). 
38.  yAngustini.  Sancttim  Euangeliiim  oam  legeretnr  audiui- 
mu«  <0e.'  (LVIU;  8,  67;  38,  483).  29.  ,<Ambroiii  m>>: 
Adest  nobis  fratres  düectissimi  optatns  dies  ^tej  (De  8,  XIII; 
8,  App.  194;  39,  2104  Auguetini),  30.  ^(Ez  commentario 
m*)  Bedae:  Idoireo  angeU  prinatis  4teJ.  81,  eomm. 
Angnstini  (in  Soangel,  J6k,)i  Iste  locus  enangelicos  fratres 
<ße.<  (De  8,  XVIII;  35, 1839;  Fulgentiue  67,  913).  ,Aa- 
gnstini:  Erigenda  est  nobis  fratres  ad  Dominum  maior  in- 
tentio  4te,*  (De  8,  XV;  36, 1839),  38.  ,(Ez  commentario 
Augastini:  Ute  Nicfaodemns  mius  erat  dke,*  (De  8,  XVI;  85, 
1476).  3i*  iBedae:  Yentnms  in  came  Dominns  et  redemptor 
<ftc'  (De  8,  XIX;  94,  202).^  85.  ,Bedae:  FraeonrBoris  Domini 
natioitas  <fi;c/  (De  8.  XXII;  94,  210).  86.  »Mazimi:  Gonc- 
tomm  qnidem  prophetarom  «fec/  (Harn,  66;  67, 387).  87*  «Eins- 
dem  nnde  snpra:  SoUemnitatem  nobis  dinenorom  martyrom 
<fec.'  (De  8,  XXI;  57,  383),  88.  ^  commentario  Bedae: 
Ob  altitndinem  promissonun  dte,^.  89.  ,Bedae:  Virtntem 
nobis  perfectae  dikctionis  AcJ  (De  8,  XXIII;  94,  214). 

40.  ^Leonis:  Omniom  quidem  Sanctortun  sollemn.  &c.*  (De 
8.  XXIV',  64,  422).  4028 

C.  2.  3.  Diumali  occorrences  in  Parliament,  A.  D.  fol. 

4024 

C.  2.4.  Glossa  in  4  Evangelia.  Glossa  in  Evangclia  Lucae 
et  Joliauuib  ^iuiperi.);  iul. 
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I.  AkbMlIsBgt  H.  SehtBkl.  (40SÖ — 4085) 


4025 

C.  2.  5  C.  2.  7.  /oZ.,  m.f  s.  XIII;  Mehr  gerttihrt.  BedM, 
OrigeniB,  AugiiBtiiii  alionim  homiliae. 

4026 

C.  2.  e.  Avicennae  op^ra  medica,  fol.  In  initio  libri :  ,Avi- 
cenna  £ccle8.  Cathed.  B.  Virg.  Marie  Lincoln,  ex  dono  Vene* 
ralnÜB  vir!  Magistri  Johan.  Edjrstoii  Oanonici  Kendentiarii  in 
eadem.  A.  D.  1454'. 

o.  a.  7  o.  G.  a.  e. 

4097 

O.  2.  8.  fol.,  m.|  $,  Xlin,  Bedae  homiliae  in  EvaageHa 
XLIX.  Die  enU  und  wweite  fehU;  die  driUe  hegimU  wuM- 
etändig  mit  ^  remiasionem  peccatomm  4te,*  (94, 22  C).  DU 
letsU  heg,:  ^ndinimnB  ex  lectione  enaogeliea  fratres  kariniiiii 
qnia  4teJ  (Sbrn.  24;  94,  261). 

40S8 

G.  S.  e.  Gnflelnü  Lyndewode  Pkwindale  aen  Constitatioiiet 
AngUae,  fol. 

4099 

G.  9. 10.  fol.j  m.y  8.  XIV,  Tabula  saper  Angnstini  Ulirii 
de  Trinitate,  Legalia  dtc. 

G.  8. 1.  Flomm  Manipnlns  (imperf.),  foL  40S0 

40S1 

O.  8.  2.  Rob.  Grostet  episoopi  Lincoln.  Tractatns  varii: 

De  decem  praeceptis;  in  suis  Dictis;  de  Oculo  morali;  in  suis 
Sermonibus;  de  Confessicuibas ;  et  de  Septem  Venenis,  fol. 

4032 

C.  8.  3.  fol.,  m.,  s.  XII  in.  1.  Der  Anfang  des  ersten 
Tractatt's  Senteiitiae  piiilosophorum  (oder  eoclesiasticae,  nach 
dem  Katnl(HiT)  fehlt.  *2.  Ein  altfranzösUcher  Computus 
Philippi.  ii.  Scrmones  Dominieales.  4.  Passio  S.  Agnetis  et 
Marger itae.  5.  Vita  S.  Kumoldi  confessoris  et  pueri.  6.  Vita 
S.  Sebastian!. 

l'-^  C.  3.  4.  Tractates  Tbeologici,  fol.  4033 
L  C.  3.  6.  Glossa  in  Faralipom.  et  EBdram,  foL  4034 
%      O.  8.  6.  I 

4035 

C.  8.  7.  /"/.,  m.,  8.  A'/T'.  Augustini  sermones:    1.  Super 
aB^gelium  Johannis;  heg,:  ^taen(te)s  qaomodo  aadioimiu  ex 
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lectione  apostolica  d^c/  (35,JB79).    2,  De  simbolo;  beg.:  ßncm- 
sancti  mysterü  BtinlK>Iam  quod  (£'c/  (S.  215;  38,  1072), 
^  De  oimtione  Dominica;  beg.:  ^Beatus  ApostoluB  tempora  ista 
qiiU  Attamm  mt  cfte.'  (8,  66;  S8, 377)  t».  «. 

40SG 

O,  4. 1.  fol.f  m,f  t,  XI ex.  (Xllin.).   L  Ambrosii  sermo 
de  obseryantia  epiaeoporam  (d»  äigwUtU  ioc&rdotali;  17,  667), 
8«  (Ehea»  jün^em  Himd),  Aagaatini  oonfeasioniim  libri  Xni 
(32, 66B). 

0. 4.  8.  Wattoma  hoimllae,  4*.  4087 
0. 4,  8^  Officia  Ecdesiae,  smaU-fol.  4088 

408» 

C.  4.4.  Id.fol.,  in.j  «  XIII in.  Florum  über.  Beg.:  ,Cum 
maltos  diuioae  auctoritatis  libros  lectione  freqaenti  euoluerem  t&c.* 

4040 

C.  4.  ft.  Genuna  Animae  (Sownrii  Äitgu9iaäMimm$  t), 
«iiiaU4bL 

4041 

a  4.  e.  fol,,  m.,  9,  XIV in,  JBmMU  aiunr  Wtrksn  An- 
mZumw  (da/rwUer  d,  MuMoHum),  B^mardui  (MeditatUmet) 
und  HaimpoU  noch:  Venna  aliquot  aenlgmatid  und  Sententiae 
ex  patribtts,  TnUio^  Hacrobio  4tc 

4049 

O.4.7.  kl.  foL,  m,,  9.  XII in,  (XI ex,),    1.  Hieronymi 
epigtola  ad  Thesipbontem  contra  Pelagianoe  (22,  1147), 
%m  Eiudem  de  maDnonibuB  Israelitici  popoU  (22^  698), 
8*  Idem  ad  Pammacbiom  et  Marcellam  pro  se  contra  accnsa- 
tionem  defensio  (22,  790  f).    4.  Hieronymus  Rnfino;  beg.:  ,Dia  te 
Romae  moratnm  <fec/  (22,  736).     5.  Praefatio  Rafini  presby- 
teri  librorum  peri  iirclion  (|uos  de  Graeco  transtulit  in  Latinum 
(22,  733).      6.  lucipit  apologia  quam  ip^e  misit  Rufinus  pres- 
byter  ad  Anastasium  Romanae  urbis  episcopuni  623). 
7«  Hieronymus  adversus  Rufinum  (23^397). 

4043 

C.  4.  8.  4",  m.,  s.  XII  in.      1,  Alexandri  expositio  in 
Aphorismos  Hippocratis  und  Ändere«  inedicinischen  Inhalte. 
2.  ^Aeltere  Hand;  9.  XI ex.).  Incipit  Uber  Plinii  Über  iunioris 
de  diversis  medicinis.      3.  (Jüngere  Hand;  e.  XII),  ^cipit 
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Macer  de  uirtntibuB  herbaram.  Herbarom  qnasdam  dictonu 
carmine  vires  <S:c/. 

4044 

C.  4. 9,  m.,  «.  XIIL  Origenis  saper  Cantica  Canti- 
coram  libri  III  interprete  Hieronymo  (23^  1117)» 

4045 

O.  4.  10.  Tractatns  de  veneniB;  Compilatio  bistoriarum  de 
Biblia;  De  siinplicibns  yenenis  4te,  Via  et  dieta  Salatisy  4*. 

404« 

O,  4,  11.  foU  *».,  8.  XII.  Enthält  ausser  verschiedenen 
Tractaten  (fons  \\tae  u,  dgl.).  1.  Vita  S.  Bernardi  a  Guillelmo 
Abbate  scripta  (186^  226).  2.  Theile  der  Vitae  Patruiii:  näm- 
lich: a)  Hieronymi  vita  S.  Hylarionis  (23,  29).  b)  Adortationet 
Sanctomm  patram  ad  monachos  qaos  de  Greco  transtalit  beatos 
Jeronymas  (immo  Rußnut)  presbjter  in  Latinnin  (73,  739). 
c)  Sermones  aanctomm  Patmm  interpretati  de  Greco  in  La- 
timun  a  Pelagio  Diacono  sancte  romane  eccleeie  (Btieft  V,  73, 
851),  d)  Incipit  epiatula  S.  Macbarii  Monachi  ad  filios  (67, 
1133).  e)  Vita  beatae  Marinae  Tirginis  (73,  691).  3.  (Anden 
Htmd;  9.  XIII).  Ooncordiae  novi  et  veteris  teatatnentt. 
4.  Venut;  ^Nectaream  rorem  terrie  inatillat  Olympus  Ac*  (Sil' 
deherii  Cenoman»nH$  ßoridus  aspeetuef  171, 1382);  tekl,  ^bac 
mediante  polns'.  5b  BiblUche  Getehiehte  in  DitHektn  (Pnh 
dentiohuf). 

O.  4. 18.  Vitae  Sanetoram,  fei.  (f).  4047 
C.  6.  1,  Pharmacopoea,  Dutch,  4*.  4048 

404» 

G.  6.  2.  Legenda  de  vita  Sd  Rieb,  de  Hampole  4te.  Meie« 
Amoria,  4*. 

O.  S.  8.  Juris  Anglicani  Uber,  GaUice,  4*.  4050 

C.  5.  4,  Jouu.  Lydgate,  Poeuii»,  äuiali-tol.  4051 

4052 

O.  6.  5.  8%  m.,  $.  XU— XIIL  Statii  Tbebais  (ohnt  Argu- 
menta), 

O.  6.  0.  Biblia  Latina;  ex  versione  Hieronymi,  4*.  4068 

C.  5.  7.  Ansehui  Arcbiep.  Cantuariünsiä  Varia,  foL  4054 
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4055 

C.  5.  8.  «lt.,  t,  2LIJJ.  Die  Anfänge  der  einzelnen  Stücke 
fehlen  mdfachf  aueeerdem  eind  manche  BUUtet  an  faUehe 
dteUe  gekommen.  1.  (Nach  der  Subecripiien)  Horale  cameii 
scolarinm  (vgl,  Sckeler  im  Jahrhuch  für  romanieche  und  eng^ 
lieehe  lÄtteratwr  VJ,  46).  2,  Beg,  uwooUetändig:  /m  domibus 
diaitam  uidi  liriemea^  tibiciDeB,  oornieines  Ac*  (§82  dee  $o- 
genannien  DictionariiiB ,  dem  Joh.  de  Oarlandia  tugeechrieben 
wtd  auch  Pnnuptorium  ParTolomm  genannt;  publ.  von  Seheler 
ebenda  j>.  161).  Sn  ,Ethiopttm  terras  und  yPrinras  a  Oro* 
teis  Satumns  uenit  ab  horis  dfec/  mit  Commentar  (die  Ecloga 
dee  Theodulue;  Legter  p.  295).  4»  Cato  (wnmef)  mit  C<m- 
«lenlar.  Mitten  darin  2  Blätter  van  1.  Alexander  Neqoam 
(de  uieneilihue)  mit  C<mm.  (jpuhl*  von  Seheler  ebenda  Bd.  VII). 
6.  ,Anglia  quo  fnlg^t  i^c'  (Dieee  einleitenden  Verse  auch 
ISO,  1S31).  SuhscAption:  ,£Ixpliclt  Uber  misteriomm  (Johannit 
de  Garlandia)  ate  ecclesiae^  7,  OridiuB  de  mirabili- 
bna  mnndi.  Si  ^Ecclesiae  sacrae  moduUna  lex  metrica 
semat  <^e/  (Are  leetoria  ecdeeiae;  Seheler  a.  a.  0.  VI,  60). 
9»  ^ec  fönte  labra  proloi  &c.*  (Persiua).  10.  Anfang  fehlt; 
$eM.:  ,expedit  msignem  promemisae  neeem'.  (Aviani  fahulae). 

11.  ,Aemtüa  quid  cessa»  AcJ  (Maximiani  eclogae). 

12.  jMagnanimiim  Aeaeidem  dtc*  (Statii  Achilleie).  13,  Die 
Anf angstferse  fehlen;  heg.:  ,Cum  celo  fortona  tulit  nec  robur 
et  arma  &c}.  Seht  ,pars  non  exterrita  latrat  EIxpI.  Uber  Clau> 
diani'  (de  raptu  Proser^inae). 

C.  5.  0.  f 

405G 

C.  5.  10.  Ä",  m.y  8.  X/t',v.  1.  Ambi  üsius  de  mysteriis 
(76",  38!)j.  'Z.  Idem  di^  sai  ramentis  (16,  417).  3.  Ivu  Cur- 
notenaiä  de  forma  tidelitalis.  4.  (Etwas  jüngere  Hand).  Au- 
gnstini  Renponsiones  IUI  contra  Pela^^anos  et  Oaelestianos 
rffypomnesflvou;  46,  1611).  5.  (s.  XI).  ,De  septaagesima. 
Septnatr.'sima  cantatur  et  legitur  <fcc/  (161,  1330f  oder  aus 


Amata  riusTj 

C.  6.  11.  Psalterium,  4«.  4057 

C  6.  12.  Olironiclc  of  Brüte,  4*.  4058 

C.  6.  13.  (Ji  ii^tit iitiuues  Kcclesiastica^',  4**.  4059 

C.  6.  8.  CoubUtutioncs  ProYinciaieä,  4'.  4ui>u 
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4061 

C.  e.  ?  Ä*,        $,  Xni;  durch  Brand  »tark  h^ßrhädigL. 
].  Ambrosiits  de  offieüs  (16^23).      2.  Scrmo  h.  Ambrosn 
ad  Vir^nem  comi]itom;  heg*:  yQnis  consoletor  te  niiigo  fiU» 
(i^,  381  i  de  laptu  virg,  eomeer,,  Cap,  X  §  45.) 

4062 

Br.  6.  18.  A  short  view  of  the  Reign  of  Henry  III.  — 
Ghnrch  orders  ordained  in  the  National  Synode  of  the  refonned 
Churches  holden  by  command  of  the  Lord  in  the  States  generali 
of  the  United  Netheriand»  in  Doiirecbt  in  1618  and  1619,  4*. 

W.  6. 17.  Honita  Sahibria,  Articnfi  fidei  dte^  metrice,  19*. 

Nachtrag. 
Saltobarj  109,  IX^  128. 

J\'hi-r  rlie  in  dtu  genannten  Handschriften  enthaltenen 
Fragvitnte  kann  ich  dnrrh  dit  Güte  des  Rt^v.  Lakin  fjenauere 
Auskunft  geben.  Die  Hlättt  r  in  den  beiden  ersten  Codices 
stammen  in  der  Thaf  aus  ein  und  demindben  Euumphir  r'<m 
Augustinus  de  geuesi  ad  litttram;  vgl.  ('od.  U)9,  f(d.  1 ''  ,  ibi- 
littiii  corjxjrum  solutionibus;  hoc  querittir  et  potest  qaidem  dici 
ea  minutissiina  <£rc/  (l.  ///,  J4;  34,  288)  und  fol.  4*  ,et  con- 
summata  sant  cclnm  et  terra.  Et  omnis  ornatus  dkc.  Ardanni 
quidem  ac  difficillimum  <{-c/  (l.  IV;  34,295).  Cod.  114,  fol.  2, 
formata  et  ideo  dixit  dcos  fiat  Inz.  et  facta  est  lux.  nt  qnod 
ibi  erat  in  nerbo  hio  esset  in  opere.  condicio  uero  <t'c/  (l.  11, H; 
34,  26if).  —  Hingegen  habe  ich  das  Fragment  in  Cod.  128: 
,enuiitam  in  regno  dei  Bimilem  esse  patrifamilias  proferenti  de 
tbesauro  nona  ot  netera  qne  dno  etiam  testamenta  dte/  nicht 
identißeiren  können. 

Wlnehestor  lU  A  Nr.  1. 

Der  ,Cato*  beginnt  (nach  freundlicher  Mittheilnug  W.  F. 
Madans)  mit  einer  Vorrede:  ^Moralis  philosopliie  uir  nobilis 
C.'ito  <fv/  Das  fvst,'  Dintirfian  beginnt:  ^No«  uan«'  cultns  in- 
tniiitcc«  pvctoria  icant,  <Si  Deus  est  animas  nobis  ut  carmina 
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dicunt  cfcc//  es  ist  nämlich  vor  (und  nachf)  jedem  der  Disticha 
ein  Hexameter  eingeschoben^  der  mit  dem  ersten  Hexameter  des- 
selben reimt.  Zwischen  diesen  Tetrasticha  ein  kurzer  IcUeinischer 
Commentar;  beg.:  ^Appetitofi  homani  generis  <&cJ  Subscriptio 
am  Schlmac:  Explicit  liber  Catonis  cum  geminatione  uersaam 
et  com  Glösa  peroptima.  Quod  n  ik  ^  breue. 


Lincoln  A.  2.  Ifi. 

Ich  verzeichne  die  Briefe  nach  mmner  allerdings  sehr 
hastig  aufgenommenen  Beschreibung  der  Handschrift  (theilweise 
nach  einem  alten  Index  im  Codex  selbst). 


L  Papae  Damasi. 
2^  Hieronjmi  responBum. 
2.  Ad  Papam  Damasum. 
^  Ad  eandem  de  ignorantia 
Isaac. 

5.  Ad  eandem.  Origenis  de 
Gantico  Oant.  tractatas  de 
graeco  in  latinum  trans- 
latos  a  se. 

OmeHa  secnnda  de  eodem. 
L  Ad  Tranquiliom. 
&  Ad  Damasum  de  osanna. 
^  Ad  eundem  de  fide  cui  in 

Antiochia. 
1£L  Ad  eundem. 
LL  Ad  eundem  de  seraphim 
et  de  calculo. 

12.  Ad  eundem. 

13.  Ad  eundem  de  filio  pre- 
dige. 

14.  Augustini  ad  Hier. 

15.  Hieronymi  responsum. 

16.  Ad  Augustinum. 

ü  Au^aistini  ad  Presidium. 
IB.  Eiasdem  ad  Hieronjmum. 
Id.  £iasdem  ad  eundem. 
'Ml  Hieronymi  responsum. 


2L  Missio  Augustini  ad  Hiero- 
njmum. 

22.  Item  Augustini  ad  eundem. 
2B.  Hieronymi  responsum. 

Item  Augustini  ad  Eüero- 

nymum. 
25.  Marcellino  et  Anapsichie. 
2iL  Augustini  ad  Hieronymum 

de  origine  animac. 
2L  Augustini  ad  Hieronymum 

de  eo  quod  scnptum  est 

jSiquis  totara  legem'. 
2H.  Ad  Augustinum. 

29.  Ad  eundem. 

30.  Ad  eundem. 

3L  Ad  Alypium  et  Augusti- 
num. 

32.  Explanatio  fidei  ad  Dama- 
sum. 

23.  Disputatio  nescio  cuius  de 
ratione  animae. 

34.  Exhortatio  ad  Heliodorum 
episcopum. 

35.  Ad  Nepotianum  de  vita 
clericorum. 

2Ü.  Ad  Paulinum  de  institu- 
tione  monachorum. 
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37.  Ad  eoDdein  de  omnibi» 
diTinae  hittorime  libris. 

38.  Ad  Amandum  de  tribns 
qiuefitioiiibaB. 

39.  Ad  Punmachiiink  de  opti- 
mo  genere  inteqiretandi. 

40.  Ad  Oceamun  et  Pamma- 
chinm.' 

41.  Kesponsum  O.  et  F. 

42.  Ad  Oceaniutt  de  Tita  cle- 
ricornin. 

43.  Ad  Ocentintim  (!)  de  imiiiB 
uxoris  viro. 

44.  Ad  Evanp  limn  presb.^qoa- 
liter  diiicoims  <f*c. 

45.  Ad  euudeiii  Je  Melchise- 
dech. 

46.  Ad  Marchum  presln  ttM  um. 

47.  Ad  Anituin  de  libris  pcri- 
archon. 

48.  Expositio  fidei  et  symboli 

Nie. 

4*J.  Ad  Exsupcrantium. 

50.  Ad  Kusticuni. 

51.  Ad  Desideriam. 

Ö2.  Ad  eundem  de  tiibos  vir- 
tutibas  strni'» 

53.  Ad  Dardauum  de  terra  rc- 
promissionis. 

54.  Epistola  Epiphanü  ad  lo* 
bannem  Constant. 

55.  Liber  coatra  HelTidinm  de 
virg. 

56.  Advorsu^  Vigilantii  blasj^. 

57.  Ad  Riparimn  presbjtenmi 
adveraos  Yi^lantiiuii. 

58.  Adversns  Vigilantiiim. 

59.  Ad  Uagnam  oimtoreiii  Or- 
bis Romae. 


60.  Ad  RafiiraiD  preab.  de  in- 
dido  Salomonia. 

61.  Ad  Vitalem  preab.  de  Salo- 
men e  et  Aehai. 

62.  Ad  Florentliim  de  orta  aiiii- 
citiae. 

63.  Ad  enndem? 

64.  Ad  Valentinum. 

65.  Ad  Abiganm  Spannm. 

66.  Ad  Caatriciamun  de  eaeci- 
täte. 

67.  Sabinianmn  lapaom  diaco- 
nnm  aif^t. 

68.  Ad  Inliatiiim  dtaconimi. 

69.  Ad  Nioeam  hjpodiae. 

70.  Ad  Laarentiam  diac. 

71.  Ad  Rusticam  monacham. 

72.  Ad  Paul  um  monachuiii. 

73.  Ad    Chromatium  loviuia- 
nuiu  Eusebium. 

74.  Ad  Chrvsocomam  mon. 

75.  Ad  Antoiuam  luon. 

76.  Ad  Theodosiuju  et  ceteros 
anachoritas. 

77.  Ad  Minerviam  et  Alexan- 
drum  mon. 

78.  Ad  Cyprianum  presb.  de 
psalm.  LXXX Villi. 

79.  Apologiticus  ad  Pamma- 
cbimn. 

80.  Ad  eundera. 

81.  Ad  Paiumacbiom  et  ilar- 
ccllam. 

82.  A(i  Domnionem. 

83.  Ad  Kustochinra  de  virg.  a. 

84.  Ad  Asellam  de  f.  amici^. 

85.  Ad  Virgines  hemoneiiscs. 

86.  Ad  Demetriadem  virginom 
Ub.ll 
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8L  Ad  Aletam  de  instit.  filiae. 

88.  Ad  Fabiolam  de  vest,  sa- 
cerd. 

89.  Ad  matrem  et  filiam  in  Ga- 
liis comm. 

90.  Ad  Castorinam  materte- 
rara. 

ÖL  Ad  Puriam  de  viduitate 

servanda. 
92.  Ad  Salvinam  consolatoria. 
ÖH.  Ad  Aggeratiam  de  mono- 

gamia 

OL  Ad  Edibiam  (Algasiam?) 
XII  qnaestiones. 

95.  Ad  Marcellam  V  qoae- 
stiones  novi  testam. 

96.  Ad  eandem  de  onaso. 
9L  Ad  eandem  de  hebraicis 

nom.  et  verb. 

98.  Ad  eandem  de  X  nomi- 
nibus  quibns  Dens  dicitur 
ab  hebraeis. 

99.  Ad  eandem  de  fide  et 
dogmatibos. 

100-  Ad  eandem  de  blasphemia 
in  spiritnm  sanctam. 

101.  Ad  eandem  de  detracto- 
ribns  suis. 

102.  Ad  eandem  de  muneribus. 
lüä*  Ad  eandem  secedendo  ab 

nrbe. 


104.  Ad   eandem   consol.  de 
egrotatione  Blesille. 

105.  Ad  eandem  de  epod  et 
Serafim. 

Ifiß.  Ad  eandem  de  ps.  CXXVI. 
107.  Ad  eandem. 
m  Ad    Evangel.    (?  Marcel- 
lam?) de  alphab.  hebr. 

109.  Ad    Marcellam    de  dia- 
psalma. 

1 10.  Epitaphium  Nepotiani. 

111.  Ad  Tyrasium  de  morte 
^ae  suae. 

112.  Ad  Inlianum  exhortatoria. 
1  l.H-  Ad  Paulam  de  dormitione 

Blesillac. 

114.  Epitaphium  sanctae  Pau- 
ke. 

1 15.  Ad  Theodoram  spanam. 
IIB.  Ad  Oceanum   de  morte 

Fabiolae. 

117.  Ad  Marcellam  de  exitu 
Leae. 

118.  Ad  eandem  de  obitu  vel 
vita  Asellae. 

119.  Ad  Innocentium  de  septies 
percussa. 

120.  Ad  Principiam  virginem 
de  vita  S.  Marcellae. 

I2L  Ad  Pammachium  de  morte 
Paulinae. 
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XI. 

Handsohrifkenschätze  Spaniens. 

Beridit  über  eiim       Aiittin«^»^  der  kaiHorlichon  Akarteniie  der  Wisaeiwcfaaftea 
ia  den  Jahren        — 188»  durchgefilhrte  FontchungsreLtd. 

Ton 

T)r.  Rudolf  Beer, 
AmaaooiuU  der  k.  k.  UofbibUotlMk. 


Haa.  de  Miraada,  Constancio  677,32. 
8««T«dr«,  JoMpli  444. 
Sabioa,  Libro  da  Im  Doce,  ».  Doee. 
Babreira,  Jaan  08. 
Sacerdotalis  Uber  316,  2. 
Sacosta  (Klo«ter>,  ».  Zarosta. 
Sacrami'iitario  dU'.  U<>'l?i)  392. 
Sacrameutis,   Liber   de   <i82,  28; 
609,90. 

Saens,JoMpbiis,Gar^iialisde  Againe 
184,  8.  84  [I8G]. 

—  Raymnndo  r)77,  30, 

S  a  o  z ,  Liciniano  Einl.  8.  84.  —  4 ; 

67;  330;  367 f.;  379;  4&o;  478,  S.28 

[472] ;  490. 
Saforcada,  Juan  Antonio  Pellicer, 

t.  Palliear. 
Sagra,  Eieonor  529. 
Sagnntu.  ftihlioteca  parliciilar  del 

Judio  Jatfud«  Cofe  EinL  ä.  32.  — 

396. 

Sahaguu,  Bibliotoea  dal  Honafltario 
Btnl.  8.  98.      14;  897. 

—  Beaerro  (Tnmbo)  »0;  938;  970; 
4t  1. 

—  Documpntos  389. 
SahechoftiH  411  Anm. 
Sahelicea,  Btblloteca  del  Monasterio 

de  San  Satvador,  Einl.  S.  99.  — 
411. 

8  a  i  n  t  •  De  n  ii  (Oronicas  de)  998, 8.90 

(304]. 

Silmigibw.  d.  pklL-Uat.  CL  OUUU.  Bd. 


äainz  de  Haramla,  Pedro,  Eiul.  3.41. 
—  91;  215;  269;  392;  669. 

—  Hartlnei  76. 

Sal,  Fernande  de  la  461. 
Sala,  8r.  de  286. 

Salamanca,  Stadt  428,  Colon  4129; 
vgl.  310,  481. 

—  Biblioteca  Univemitaria  398;  vgl. 
677, 85. 

—  Archiyo  Uidvordtario  899. 

—  Biblioteca  especial  de  la  facnlted 
de  Filosofia  y  Letraa  400. 

—  Biblintoca  del  Öeminario  Conciltar 
Central  401. 

—  Biblioteca  del  Cabildo  do  ia  Santa 
Igleria  Catodral  409. 

—  Biblioteea  del  GouTento  de  los 
Dominicanos  de  8an  EStleban  408. 

—  Colegio  Caroline  401. 

—  Biblioteca  dcl  Culegio  mayor  de 
Santiago  el  Zebedeo  (vulgo  de  Cu- 
enca)  382;  404. 

—  Biblioteea  del  Coleg[io  de  San  Je- 
ronimo  (el  TriUngae)  405. 

—  Biblioteca  del  Colegio  de  S.  Sal- 
vador (volgo  Oviedo)  261;  344; 
406. 

—  Biblioteca  dul  Colegio  Mayor  de 
SanBaffolom6  (el  Vit^o)  226;  382; 
407. 

—  Biblioteca  del  Uonaaterio  de  lo« 
ErLDiitaa  408. 

u.  AUi.  1 
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Sslainaiica  Bibüotoca  del  Colegio 
ilc  loM  Irlaudose«  409. 

—  Marques  de  287. 

—  Fucro       134,  8.  02[214j. 
Salanova  (GlutMator)  612. 
Salaverte»  Pedro  1S5. 
Salasar»  Ambrosio  d«  1S5. 

—  Jos«  478,  S.  dB  [182]. 

—  Juan  de  478,  &  81  [476];  478, 
S.  S7f.  [481  f.]. 

—  Julian  d<'  478,  S.  32  [47t)J. 

—  y  Castro,  LaU  229  Ende;  581; 
598f.;  697;  605. 

Salrel,  MatiM  (Chvonicon)  S66,  8. 
Salgado,  Fraju  inoo  134,  8.  16  [108]. 
Sa  Ii  It. IS  Franciflco  de  288,  8.  19 

f.«»:i|;  336. 
SaliiluaH,  BiblioteoM  dtri  Monastoriu 

de  San  Crietdroro  Einl.  6.  24.  — 

410. 

Sali  US t  ins  Crispus,  C.  Opera  Einl. 
S.  12  f.  -  127,  20;  286;  810;  337, 
114;  354,  .i;  i.ö.ö,  92;  466  AoAleib- 
Varl.,  (j;  4il5,  10. 

—  Ca.stiliaiü»ch  34,  7;  134,  8.  &2 
[204];  228,  8.24  [308]. 

—  Notae  in  8.  616. 
Salomen  502,  4. 

—  Prnverbioe  de  478,  S.  86  [480] ; 

f.i 

—  Arriprüitü  de  ia  .Santa  If^Iesia  de 
Toledo  487. 

Salnd,  Presbyter  897. 

SmUi  y  Mallcu,  Pedm  Einl.  8.  42. 

—  134,  8.  20  [172];  134,  8. 23  [175); 

134,  8.  35  [187];  226;  271;  680. 

—  Migiit  l  22H,  8.  23  [307}. 

—  Vicente  229;  630. 
Salvador,  Frandeen«,  Preebyler  154. 
SaWatierra,  Brieva  j  267. 
Salvlanua  197,  14. 

Sam<>4  ,  BUiliottH-a  dol  Monasterio 

Klnl  S.  22.  —  7-J;  112. 
8am|iiruH,    UiM-liuf    von  A^turga 

(Chronica)  184,  8.  80  f.  [tfUf.J;  S44 

Cat.  Morale«  10;  417  Chrvn.  Per.  20; 

456. 


Samson,  Abbaa  19;  478,  6.  ASf. 

[477  f.]. 
Samuel  Judaen«  162. 
Satirh  a  (Gemalin  Ferdinand  L)  105; 

124;  228.  S.  22  [306]. 
San  eh  es,  Qonaalo  478,  S.  28  [473] 
Gregorio  184,  8. 11  f.  [I68f.3;  134. 

8.  4n  [192). 

—  Nicola-s  586. 

—  Pedro  478,  8.  29 f.  [473 f] 

—  de  Ar6valo,  Rodrigo  40,  «2. 

—  de  las  Brocas,  Francisco  226;  263; 

—  CVaneisco  Dias  y,  s.  Dias. 

—  de  Feria  y  Moralet,  Bartolom^ 
Einl.  S.  20  ^  88;  109  B.;  118; 
134,  8.  26  [178J;  204;  220. 

—  Gordillo,  Alonso  446;  450,  8. 

—  Roxa*  de  478,  8.  29  [473], 

—  Velaaqnea  y,  e.  Velaaqnei. 
Sanebo  et  Grande,  Bey  de  Nararta 

337. 

—  n'.,  d  Hravn,  134,  S  TA  :iXfi]: 
228,  8. 10 1  [2514 f. j;  228,  8.21  £306]; 
279;  344  C.it  Morales  32. 

—  Cond©  337;  vgl.  101. 

—  Antonio  de  Prado  y,  Prado. 
Sancioln«  818. 

Sancta  8anctonnn  466,98. 
8an»tl,-i  Ri>;:iiia,  s.  ."^atuhn 
Sane  tiu.s  dv  lviv;t  aurca  37,2. 
Sanctorum  ntmtmllurum  cxposiUo- 
nes  (vitae  ?)  63,  880. 

—  plnrimonun  Uber  889, 48. 

—  Flore«,  .H.  Flore». 
Sanctorale  (Santoral)  141,  6—10; 

163,  2<i;  163,  5ri;  222,  E-<iriv.\no 
3;  337,  67— üy;344  Cat.  Morales  15; 
893,  19;  397,  Morale«  7;  418,  I; 
526;  541, 8. 

—  Barcinonense  85  n.  85  ViUan.  It 
-^16. 

—  df  Canlt  fi.i  Hft;  8K,  6, 

—  dl'  1 -arrai  ttit)  iK),  3. 
-  de  EütopanA  145,  4. 

—  Gemndense  154. 

—  Goidlello  465, 180. 

—  lemeein  829.  4. 


Digitized  by  Goog[e 


l&dio«8. 


3 


Banctoralp  de  »ilo»  8H;  455. 

—  de  caiituria  du  Tolodo  478,  S.  31 
(475]. 

—  d«'  U»nardo  85. 

San  dural,  liibliotcca  del  Muiiaitterio 
dl'  la  Onleu  de  CUter  413. 

—  Prudnuio  de  12;  14;  90;  101  f.; 
134,  8.  72  [224];  279;  315;  337; 
372;  454. 

8an^rador  y  Vitores,  Matia«  635; 

537;  540 f.;  644. 
Sanpere  y  Miqiiel,  Salvador  25Auin.; 

84;  60. 

8an  Humau,  Marques  de  284;  478, 
S.  28  (472). 

—  Miguel  de  478,  S.  85  [479]. 
Sau»,  Francisco  Uofarull  y,  ».  Bo- 

farull. 

SansHoua  P.  de,  Magister  222,  3. 
Santa  Cruz,  Marques  de  265. 

—  Alonso  de  134  ,  8.  55  [207]. 

—  Trobador  613. 

—  hu'n  (Drama)  229. 
Santas-Creus  (Santa«  cnicos)  Bi- 

liliotcca  del  Moua.><terio  125;  467. 
Santiago,  Hymno  dr  478,  S. 32  (476). 

8.  a.  Conipostella. 
Sau  tan  der,  Carolus  de,  La  Serna, 

8.  San  tander. 
Santillana,  Archive  de  la  Iglesia 

Coh'giata  414. 

—  Marques  de,  n.  Lopes  de  Mendoza, 
Iiligo. 

Santistehan,  Chn8tophoru.<'di'  109B. 

Sauto,  Kab{  67,  46. 

Santos  de  Espafia  417.  Inv.  Vill.  5. 

—  Francisi-«  de  loi»  134,  S.  1  [163]; 
134,  8.  16  [168];  134,  8.  23  [175]. 

Sanz,  Cipriano  577,  81. 
Sanzo  de  Tablatiello  455. 
Sarapi anuK  222,  7. 
Sara  via,  N.  285. 
Sardinien  53,  112;  698. 
Sarmiento,   Martin  95;  3S5;  478, 
8.  27  [171]  Anm. 

—  de  AfiiHa,  C'onde  du  Uouduinar 
646;  vgl.  220 


SarriÄ  (Stallt)  28*. 

Sartorio,  Manuel  de  BofaruU  y,  «. 

Bofarull. 
Satirus  frater  382,  Cat.  Vill.  4. 
Sa  vi,  Lo  423  B. 
Saz,  Juan  de  la  101. 
Scaeli.s,  Libro  dcU  (catalaniHcli)  53, 

58;  155. 

—  (französisch)  63,  94 ;  63,  269. 
8cala  Doi,  Archivo  del  Mona.sterio 

do  los  Padres  Cartujos  415. 

Scalas,  Biblioteca  del  Monasterio  de 
San  Pedro  Einl.  8.  24.  —  4 16. 

Schelemoh-ha-Levi  76. 

Schepsfl,  Georg  204  ;  206;  228,8.18 
[302];  228,  8.  27  [311);  232. 

Schit'ffahrtscontract  30. 

Srhniitz,  Wilhelm  134,  S.  60  [212]. 

Schnorr  v.  Carolsfeld,  Franz  134, 
S.  6  [158]. 

Sehott,  Andreas  134,  8.  20  [172]. 

Sciences  tonte«,  Li  vre  de  63,  193. 

Scintilarios  465,  63—54  (s.  a.  AI- 
varus  Cordubensis,  Beda  Venera- 
biiis). 

Scipio  (Kahonamcnt,  fet  entre  Scipio 

et  Anuibal)  28*.  Vgl.  68,  6. 
Sc  rutin i  um  Scripturarum  490. 
Sebastiani  S.  Coenobium  455. 
Sebastianus,  Diaconus  88,7. 

—  Episcopu.s  Gultilliensis  532. 

—  dt«  Leon  134,  8.  13  [165]. 

—  Episcopus  Salmanticensi.s  134,8. 30 
[182];  228,  8.  3  [287];  344  Cat.  Mo- 
rales  10;  469. 

Secades,  Fennin  Canella  y,  s.  Ca- 
nella. 

Secret  (Libre  del),  catalani.sch  53, 
31. 

Secrota  secretorum  53,  245;  134, 
8.  61  [203].  Vgl.  Aristoteles. 

Seculina  (Sccundina?)  Sancta,  455, 
60. 

See  und  US,  Sanctus  5. 

Sedulius,  Coeliu.«  ,   Einl.  8.  25.  - 

337,  115;  344  ;  344,33  ;  391,  l«2— 

184;  496,  17. 
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Scgarra,  Jaime  45. 

—  Lul-  V-. 

iji'^'i.rtu',  Archivo  de  U  iglesia  C«- 
tedral  417,469. 

—  Cartiy«  de  Yall  de  Crütt  93. 

—  Duqaes  de,  617;  684. 
Se^ovi«,  ProTins  fi66. 

—  ßihlioteoa  ile  U  Ig1c<«ia  204;  418. 

—  Archivo  *]o  !a  Cat»Hlra!  tlJ^ 

—  Hiblioteca  iiartieiilar  de  la  Heina 
DuHa  Ltabcl  cn  el  Akazar  134, 
8.  17  [169);  134,  8.  48  [200];  419. 

—  (Horas  de)  679, 8  n.  19. 

—  Juan  <io  s.  Johanne»  de  Sepovia 

—  y  Pcraha,  Marqu^»  dt*  Mondcjar, 
r;a>*|iar  Ihailnz  de,  s,  IViaRpT;. 

Hcguniiinns,  Episcopus  Mi,  C'at. 

Murales  16. 
SegXLTt  6.  de,  Frater  685. 
Segnr«  de  la  Sierra,  Bibttoteea  del 

CoUf^o  de  Jesnitas  490. 
Sr  limbria  8. 
Sem  509,  4. 

—  Tob,  Rabbi  134,  8.  5U  [2ü;i];  134, 
8.  64 f.  [216 f.];  228,  S.  11  [296]; 

Seneca  Ein].  8.  88.  89.  —  48,  4. 
58,  138;  58  Ende;  C7,  34;  67,  37 

u.  39;  80,  14;  134,  8.  35  [187). 

—  Marcus  Annacu<i  (rat»'ri:  Suaso- 
riae  et  Controversiac  134,  S.  36 
(187J. 

—  Filius:  Opera  508;  (spanisch)  828, 
8.  14  [898];  898;  (italienisch)  888, 

Cat.  ViU.  6. 

—  DIcta  quaedam  683 

—  Kx|io(iici(S  de  tut«  los  libres,  lemo* 
HiniHck  36,  14. 

—  Traudos  moralea  184, 8. 62  [204]. 

—  De  ira  184,  8.  88  [180];  181,  8.  68 
[204]. 

—  8obre  el  estudio  de  las  Siete  Artes 

liberales  167. 

—  Hrcveda«!  de  la  vida,  Prologo  y 
tratado  de  167. 

—  De  virtntibns  H  vitiis  184,  8.  88 

jlHO]. 

—  De  Providentia  167. 


8eneca  De  fbcmnla  honesta«  ▼itae» 

».  Martinus  DninieTui« 

—  De  quattuor  virtuübiu»  cardinali- 
bu&,  8.  Martinti5  Dumieiuiis. 

—  Epistnlae  43,  47;  67,  36;  67,  117; 
169,  6;  886;  (lemosinisefa)  577, 16; 
(spanisch)  888,  Cat  Vill.  7;  Cartss 

'  traducidaM  (al  Cantellano  y  ano- 
I      tada.s)   167;    (franzasi»cli)    43,  23; 

ntalieni.sch)  228,  S.  25  |309);  (^ici- 
j       liauisch)  53,  1^6;  Glösa  sobre  las 

Epistotai  67,117. 

—  Traeoediae43,  58;  184, 8.88(180]; 
134,  8.  35  [187];  (spani^.li'  134, 

5.  56  [207J;  Medea  (lemoeiniach) 
34,  6 

—  Libre  fle  8cucqu*  423 ii,  Michel  1. 
Seniofredus,  Hemundns  86. 
Senior,  Preriiytw  154. 
Sennebier  184,  &  6  [158]. 

8  e  n  t  e  n  e ias  de  plülosophos  184,8.54 
['206|. 

S !■  11 1 1' n  t  i  ac  i^öententtaniin  liher;  15, 
2;  4U,  21;  40,  31;  4U,  311;  95,  19; 
163,30;  222;  AM,  124;  397,9. 

—  abbreviatae  577,  6. 
8entcntii!i,  Ex  diversis  Liber  103. 
8entilia.s,  Biblioteca  <1cl  Monaslerio 

de  San  Ari«el..  421;  502. 
8epülveda,  Jaime,   Uinea  de, 
Oines. 

Sermones  (Sennonwn  Ulier,  Sevmo- 
narins,  Semonario)  43,41;  58,1; 

6. T,  103;  53,  166;  76;  200,8  ;  204, 
4;  222,  2;  306,  6;  306,  8;  315,7; 
379,  20.  21;  382,  R:  382,  32  ;  455 
Ausleihvera.  9;  46^,  43;  455,  104; 
467,  6;  511. 

^  Dominicales  40,  71;  558,  Heine 
118. 

—  donitnicale.4  et  sanctorale"  r>2.''i 

—  de  Reata  Maria  Vtrjiinni»  30,  2:1. 
•Sc Dia  8autauder,  Carolus  de  La,  ^ 

La. 

Serojas  184,  8. 3  [156]  Anm. 
Serra,  Francisco  Viiias  y,  s.  Viflai. 
Serrano,  Juan  379, 17. 
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8«rr«  y  Postiiu,  Pedro  61$  310. 
8«rr«teix,  BibUotee«  de!  MoButerio 
42S. 

Sprrtjr  de  Caliot,  liulalfrii» 
Servaiidu,  Dou  (lüatoriA  do)  22ä, 

8.  11  [296]. 
SerTenta,  Gnitaid  4S8B. 
Servitttp  Hrarns  Binl.  8. 11.  84.  86. 
6«qitenseii,  i.  ProseroB. 
Svune,  Gabriel  de  SS;  «03. 
Sotten  y  Ilnidobro,  Enrique  Florex 

de,  s.  F1or<»7. 
Severianut»  53,  60. 
Severnft  Ein).  8. 8. 
Sevilla  (Stadt)  980;  S08;  S44(Rlseo). 

—  Biblioteea  del  Cablldo  de  la  Santa 
Ifrl<  <ia  Tatcdral  Einl  S.  20.  —  134, 
S.  37  [189];  228,  S.  13  [Ü97];  4-2:$. 

—  nihliotcca  del  Coro  de  la  Santa 
Iglesia  Catedral  424. 

—  BibBofteea  del  Anobb)io  425. 

—  Biblioteea  Unlvenitaria  88;  496; 
440. 

—  Archivo  Munictpial  427;  435. 

—  Archivo  de  la«  Imlias  428. 

—  Bibliothera  dr  la  Kral  Academia 
de  Buena»  Lotra^  429. 

—  Biblioteea  de  la  Academia  de  Me- 
dlcina  7  Ciingia  480. 

Biblioteea  de  San  Acacio  en  el 
Convento  Casa  Grande  de  San  Au- 
gustin 49«;  431 

—  Bibliotoi  a  «Irl  Cologio  dc  Sau  Al- 
berto 432;  437. 

—  ArcbiTo  de  la  Santa  Casa  de  Ca« 
ridad  de  Sevilla  483. 

—  Biblioteea  del  Colepo  del  angel 
de  lo«  Carmelitos  344;  434. 

—  Biblioteea  äe  la  Cartuja  de  Nuestra 
Sefiora  dc  las  Cuevas  229|  427} 
435;  677,  1. 

—  Ardiivo  del  Convento  de  S.  Ger6- 
nimo  486. 

—  Hermandad  de  la  Caridad  y  Mi- 
.«oriconlia  22*.* 

—  BiMiut»'<  :fi  (Ii  i  NIoiia.'iierio  de  San 
Isidru  del  Uau^xi  437. 


Sevilla  Biblioteea  del  Colegio  No- 
vidado  438. 

—  Arcliivo  del  CoI^glo  de  San  Telmo 

430. 

—  Hililiuti'ca  particular  del  Coude 
de  Ag-uila  44U. 

—  Biblioteea  particular  du  D.  Juan 
Maria  Alava  441. 

—  Biblioteea  particular  de  D.  Fer- 
nando Afan  df  Rivora,  Henrif|ueK, 
I)uqiif>  de  Alcala,  Alarqoes  de  Ta- 
rita  442. 

—  Biblioteea  particular  de  D.  Frau- 
cisco de  Brune  443. 

—  Biblioteea  particular  de  Don  Alonso 
CaniUo  444. 

—  Biblioteea  particular  de  D.  Mel- 
i'hor  de  E<i  uila  4l.'> 

—  Bil)liof(<a  partiiular  tU-  D.  FeUx 
Escudero  de  Barona  446. 

—  Biblioteea  particular  del  Padre 
Cevalloe  447. 

—  Biblioteea  particular  de  D.  II a> 
nuel  Martf  448. 

—  Biblioteea  particular  de  la  Familia 
Ramircz,  «1«>  (Jujinian  449. 

—  Biblioteea  particular  de  D,  Diego 
Ortis  de  Zulliga  460. 

—  Biblioteea  particular  de  D.  Fer* 
nando  de  la  Sal  461. 

—  Arcbivo  partictilar  del  Marqnea  de 
Valrncina  452. 

—  UrdeuHiuientos  de  l:S4,  S  «2  (214J. 

—  Cueutu  Je  134,  S.  6ö  [217]. 
Sextns  Pompeius,  s.  Featus. 
Sibilia,  Jolian  de  63, 4. 
Sicilia  616. 

—  Urkunden  über  Sic.  233. 

—  Cronica  de  los  heclios  de  616,3. 

—  Historia  antigua  de  6 16,  4;  5. 

—  Formulario  de  las  cosaä  de  616, 
Siciliae  Dominorum  ac  Regum  Ge- 

nealogia  616, 1. 
Sicnlua,  Lnrius  Marinen.«  69,  1. 
Sirnlornm,  Liber  de  gesti«  616,7. 
Sic  na  2Ui 

bierra,  Manuel  Abad  y  La,  s.  Abad. 
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XI.  Abhandlung :   Beer.  Hiuid8chrifteui>ch»txi!  Spaniens 


8i«-rra,  Moiiai*tcrio  do  San  Vici'ntc 

478,  S.  28  [472]. 
Siesso  de  Holca,  Josef  611. 
Si^-iios,  Tractat  de  natura  dcis  53, 

1 10. 

Sjj;iii  fit-andi  modo,  De  67. 
Sig^nificationea  et  proprietatos  do- 

innruni  5S,  55. 
Siifllenza,  Hibliotoca  dol  Cabildo  de 

la  Iple.sia  Catedral  45.1. 
Sipuenza,  .Io.h»^  de  134,  8.  1  [153]; 

134,  8.  18  [170];  344. 
8ileneio,  IVibUoteca  dol  Mima.steriu 

de  San  Tome,  Einl.  S.  23.  -  454. 
Silen!<is  MonacluH,  ».  SUo.h. 
Sil  ins  Italiius,  Einl.  S.  34. 
Silo»,  Hibliuteea  y  Areliivo  del  mo- 

na.Hterio  de  Santo  Doniinfro,  Einl. 

S.  25  f.  30.  —  150;  155. 

—  Monje  de  (Clironieon)  150;  279. 
Silva,  Cristobal  de  Monroy  y,  s.  Mon- 

roy. 

—  Fenlinandu.s  de,  h.  Alba,  Herzog  v. 

—  GuKinan  de,  s.  Gtizniau. 
Silvestre,  Hemanlo  127,  27. 
Sinianca.<«,   Archivo   General,  Einl. 

S.  2;  134.  S.  1  [153];  134,  S.  3  [165]; 
134,8.13(165];  134,  S.  15tr.[167 ff.]; 
134,  S.  17  ff. [IG'.» ff.];  134,  8. 21  [173]  ; 
134,  S.  25  [177];  134,  S.  70  [222]; 
135;  181:  456  ;  501». 
Simon  de  Lentino  616,  2. 
Simonet,    Francisco    Xavier  134, 

&  63  [215]. 
Simplictas  (Tituli)  Ü. 

ndicato  forenM»   (Onleue«')  351, 
•«—13. 
Uterra  (Familia)  47. 
Iba»,  Manuel  Rico  y,  Rico, 
■dal«»  c«paAole»  481. 
mtt  Niculau»  66.  7. 
Bi,  Canliual  134.  S.  15  [167}. 
rebutUK,  Gotli  »rum  Rex  344.  Cat 
1^    '      10;  5:,;A,  Heine  36. 
B|^i.^  tscopus   ^^J^•Ueu5i)^  Einl. 

8;   1«M;   146;  166: 
^■it;  476;  50:^ 


Si.sla,  Santa  Maria  de  la  490. 
S  i  M  n  a  n  d  u  H  I . ,  Bi.nehof  von  San  tj  ago 
de  Comitostella  103;  457,  11. 

—  Ensbisehof  von  Iria  310. 
Sitjar,  Gabriel  Lazaro  de  165. 
Smaragd  US,  Abba»  S.  Michaelis  ad 

Mo.sam  88,  2;  337,  49;  455,  77—80. 
55.3,  Idalricus  8. 
Homiliao    109,  72;    109  B;  244. 

—  In  regnlani  S.  Bcne<licti  455,  Ber- 
gan/.a  6. 

Sin  aragd  i n  ns  codex  478,  S.  33  [477]. 
Sobra,  Jorda  de  51. 
Sobradiel,  Familie  34. 
Sobrado,  Biblioteea  del  Monasterio 

de  Nnestra  Sefiora,  Einl.  S.  24.  — 

457. 

—  Tumbu  229;  233;  320. 
Sübrarbe,  Fuero  de  134,  8.  44  [196]; 

1.34,  S.  61  f.  [älSf.J;  228,  8.  9  [293]; 
581;  605. 

—  Reyes  de  577,  54. 
Sobreira,  Juan  229. 
Soga,  Ruy  333. 

Sol  de  Justicia  379,  3,  12. 
So  1er,  Bemardo  36,  20. 

—  Onofre  531. 

Soliman  II.  134,  S.  25  [177]. 
Solinu.s  Julius.  Einl.  S.  11. 
Soliloquia  de  ChriÄt4i  553  Heine  39. 
Solsona.    Biblioteea   de   la  Santa 

Iglesia  Catedral  458. 
Sonioza  de  Montsoriu,  Julio  134, 
S.  61  [213];  167;  228,  S.  1  [285]; 
344,  Cat  Morale.s  11,  Anm.;  34«; 
I      407;  478,  S.  27  [471]  Aura. 
•  Sophi»teria  de  logrica  455,  149. 

Sora  y  Agtierri,  Gabriel  612. 
<  Soria,  Biblioteea  de  la  Iglesia  dt 
San  Pedro  459. 

—  Bibliotec«  Proviucial   460.  Vgl. 
417. 

Sor«  Diego,  Montfar  y,  M<tntfar. 
Sostre»  Antonia  62;  383. 
So  t  o  m  a  y  o  r,  Antonio,  Vallailare!«  de. 
Vallailare«. 

—  Luui5  Meudua«  de,  &.  Meudosa. 
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Bozoinenii«f  presbyter  PUtorienn« 

36,  30. 
Sparro  de  Baro  87. 
Speciale,  NleeoU  616,7. 
Specalvm  Clerieorum  490;  494. 

—  iaris  818, 2. 

—  laicorum  489. 

—  plaiiefanim  5B,  147. 

—  iiumauao  salvaüoui«  134,  14 
[166]. 

Spert,  Hieronymus  416,  IS. 
Sphaera  aoUs  (Y)  63, 7. 
Sphaerae  Planetanun  141, 14. 
Spiritualibus  et  covporaUbna,  De 

502,  Of>. 

8pitKc>l,  Theopkiluä  131,   8.  22 
[174]. 

SpoasaitcH»  et  Matrimonio,  De 
602,88. 

Statins  Papiniiw     Opera  68,  971; 

364. 

—  AcLillois  Einl.  8.  34. 

—  Thobais  Eitil.  S.  3Ü.  34.  38.  — 
33Ü,  2i  405,  97. 

Stiellaruin  indiciimi  63,  116;  53, 
960. 

St«phaaas,  Sanctns  164;  391;  492. 

—  Episcopus  Bonouiensb  ö02,  62. 

—  Byzantins  478,      38  f  1S2| 

—  Monachus  CeUae  tiuvae  Uö,  31. 
Steuervortickriftcu  vou  Mallorca 

361, 99—80. 
Strategemata,  a.  Fnmtinos,  Ju- 
lius. 

Subiulmeclia,  Jüabi  ImmsIi  de,  •. 

Ifach. 

Subiulmcta  (civitas»  lö2. 
Suchet,  Louia Gabriel  134,  S.9[161j; 

889;  698. 
Sneona,  Canönicns  468. 
Snetonia«  Tranqiiilliis ,  C.  lUnl. 

8.  12. 

—  Opera  616,  Amn.  2. 

—  Vita  Caeaaris,  Kpaniacb  613. 
8uficiente,  (^un^alo  184,S.98[180] 

Amn. 

Snintliila  417,  Cbnm.  Per.  8. 


Sulla,  Lucias  Cornelius  Felix  (Vita) 

4.H,  *2H. 

—  Jaiuie  5&3. 

Snlpicio  (Sententiae)m,S.48[200]. 
Sttlpicina  Severus  Chronicommlibri 

II.  Eiul.  S.  30.  -  232. 

—  Vita  Martini  Turoncnsis  34 1,  Cat 
Moi  alrs  10;  478,  S.  40  (4«4]. 

Summa  >^äuiua,  Suumaila,  Summari). 

—  aurtiM  533,  Heine  96. 

—  de  canoniqnea  del  Rey  de  Fran^ 
(franaQsiM^h)  68, 997. 

—  de  coUacion»  (catalanisch)  34,  3; 
36,  15;  529,  4;  529,  11.  Vgl  a.  Cas- 
Hianuä  Joannes. 

—  codicirt  53,  211. 

^  Coufetu<onim   163,  48;  (eX  libro 
aexto  DecretaUnm)  609,  64. 
de  casibns  40, 96;  40, 61;  40,  62; 
40,64. 

—  de  cadbna  com  decretalibne  40, 

23. 

—  de  ceUÄUriH  ecf  le«iaKticis  40,  25. 

—  eopiosa  sobre  las  Decretalea  67, 
109. 

—  super  titnlis  Deeietallum  668, 
Hone  12. 

—  de  disponsatiouilmK  40,  '21. 

—  httitoriarum    (aragoncöisch)  6a>, 
167. 

—  de  Icy»  43,  62. 

—  FbUoaophiae  67,97;  (catalaniach) 
68,36. 

—  Sacramcntonim  552;  552,4. 

—  de  virtaübua  40,  12;  40,  36;  40, 
68. 

—  de  vitiU  40,  9;  40,  27;  40,  58; 
668,  Heine  190.  S.  a.  Albertus, 
Joannes. 

Sttniariu»,  Mtmachus  149. 

Superu»,  Abt  von  Saliag:uu  397,1. 

Suroda,  Pedro  Caro  y,  «.  Caro. 

Syaria  fivita»  77. 

8  V  m  u>  ac  h  u  ä  Einl.  S.  29. 

Sy  II  odns  Barcinonenais  36,  23. 

Synonymik  in  Versen  467. 

Syon,  Uber,  teztus  aigentena  108. 


8  XI.  Abli»iidliuif :  li««r.  au4Mhhfleii»cb&tae  Sfwinf. 


T*b«r,  Bibliotec«  del  Honasterio  de 

8«n  8«lvidor  77;  461. 
T  all  «res,  Bafael  423  A. 
Ta))L  rii«s,  Monasterio  de  San  Pedro 

581. 

Tabcrner  ^'  de  Anleiia,  Joseph  48,6. 
Tab^rnole»,  Arcbivo  del  Honuterio 

de  8.  Batarnino  469;  £02. 
Tabla  general  del  cognoacimiento  de 

las  cieiu-iju(  67,  65. 

—  peneral  en  roman«  63,  163. 

—  Tolosaiia  63,  16. 

T  a  b  1  a  ä  astruuöuüco  -  geogrAtica^f  40, 
76. 

—  de  las  Rttbricaa  67, 104. 
Tabnlae  Tholofanae  (Lectara)  68, 

104. 

Tacitii«.  r'.-n.rüus  43,52;  610,11. 

Tat  uinus  'JJi;  222,  4 f. 

Tai! bau,  Jules,  Eiul.  S.  9.  Hl.  10. 
18.  90.  99.  36.  49.  44.  45.  46.  — 
4;  14;  140;  904;  906  ;  21«;  928, 
6.  22  f306];  229;  344;  3»7;  412; 
4.^5;  650  u.  5. 

Taio  (Taius  Samuhel),  EpiscopuH 
Cac«araugnBtaiiu.<«  (.Senteiitiae)  Eiiil. 
8.  9  6.;  19.  —  Hb,  4;  lUOf. 

—  Viaio  dos  417,  Omm,  Per.  13. 
Tal a Vera,  Coro  de  la  Ifleaia  463. 

Vgl.  478  s      (472]  AniB. 
Horiianrlo  <lc  III. 
Talfty^^ro.  I.ui-  -\>-  Kxea,  «-  Exea. 
Täiiiaro,  Ediiarclt»  20  11. 
Tamayo  de  Vargas,  Torna*  280. 
Tan  c  red  na  Bonontenaifl  109,  29. 
Tarafa,  FrancUco  40,  88. 
T  a  r  a  II  (I  i  1 1  a ,  Bi blioteca  del  Colegio 

dr  .lesuitai«  404. 
Tarazona  Ein!  8.  32:  662,  3. 

—  Arcbivo  lie  la  lgle«ia  Catcdral 
465. 

—  Biblioteea  de  la  Santa  Igicuia  Ca- 
t  .  Iral  466. 

Tarifa  cl  Viejo  436.  8.  a.  Afan, 
Fernando. 


Tarragona  36, 28; 49, 19;  134,  19 
[164];  381;  526. 

—  Biblioteca  provincial  195;  919; 

467. 

—  Arebivo  <U  1  Cibildo  de  U  Santa 
Iglesia  C'atedral  468. 

—  mblioteca  del  Cabildo  de  la  SanU 
Igleeia  Catedral  469. 

—  Archive  del  Arsobispo  470. 

_  BiMiott  ea  .!«  la  Capilla  de  Santa 
T*cl;i,  llania.la  Vetu»  471 

—  Bililiot.  i  «   ilc!   CoiiveuU)   de  Ii» 
Doniiiiicaiios  472. 

—  Biblioteca  de  loa  Padrea  Obaei^ 
vantea  de  San  Franclaoo  473. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Antonio 
Aiißiistiii  474. 

—  Bibli<»tofa  particular  de  D.  Ik;B»> 
Ventura  Heniandes  476. 

—  Canonici  502,  134. 

—  Conatitntionea  513. 

—  Bccleaia  29. 
Tavla,  8.  Tabla. 

Tavartet,  OuiUermo,  Bischof  von 

Vif'b  553. 
Tavera,  l»iega  428,  S.  3  [476] 
Tavcrua,  Bibliotcea  del  Mouaaterio 

de  SanU  Maria  476;  609. 
~  JoMphna  de  I54.| 
Tavira,  Antonio  de  6iX). 
Taxis,  Franciseu*  de  328. 
Tcdrico.  f  Tbeodorico 
Teiles,  Manuel  228,      23  [3ü7J. 
Tenorea  j  miedoa  (Iibn>  de  loa) 

379, 9. 
Templer,  «.  R<^1a. 
Tendil  1  a,  CWle  de  228.  8.  20  (304 J. 
Tenorio,  Pedro,  Erabisehof  v,  To* 

Icdo  47S,  8.  26  (470);  484. 
^  Tcobaldu,  8.  Tbeobaldo. 
■  Teodoaio,  n.  Theodoiio. 
Terentina  Afcr,  P.  Binl.  &  19. 

—  Comocdiao  337,  109;  .398,90. 

—  —    aliquot  406,  14. 

—  Attdria  804. 
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Terentius  ExccrptM  -i-j'V 

—  Commcni.  in  min  ;iU3,  11. 

—  NoUe  in  Aiuinuui  ut  Euuuchuiu 
<06. 

—  Vtto  8«,  1«. 

T«r«t«  de  Jmu,  SanU  137}  387, 1 
a.  %. 

Terrti  »ancta,  Libre  de  U  (catele- 
iiiM-h    53,  62. 

—  del  Boldli,  Libre  de  279. 
Terrem,  Amalde  40, 86. 
Ter  reu«,  Chiido  de,  a.  Guido. 
Terreny  (Terrena),  t.  Terren. 
Terreros  Elnl.  8.  41. 

T  e  r  t  ti  n  i  a  n  US  (2.  ä«pt.  Floren«  Einl. 

8.  11.  15. 
Teruel  ö6i). 

—  Fnuo  de  184,  8.  6*2  1214]. 
Tetore,  Tbeaoro. 

Tender ieus  pfeabTter,  «.  Theodo- 

ricus. 

Touffel,  W.  8.,  Einl.  Ö.  18. 
Tcxidor,  Joseph  61 S. 
Tbcobaldna  I.  de  Nav«rra  368. 
Theoerilns  (BchoHa  in  Idylla)  SU8, 
19. 

Till  0  de  mir  US,  b.  Tbeodominu. 

Thcodericb  130,  2. 

TU c od o Uli r HS,  Abb«0  81. 

—  cpiftcojius  l<,>äB. 
Tbeodoretus,  Episcopus  Cyrcusis 

168. 

—  (Cenpendimu)  15,8. 
Theodorico,  fnj  184,  8.88  [185]; 

134.  S  60  [202). 

—  Presbyter  71. 
Theodorus  8anctus  103 B. 

—  de  Oww  857. 

Tbeedosisnnt  Codei  Einl.  8. 8}18f. 
Tbeodosiut  Oeometrie  187, 88. 

Theologia,  De  (Liber)  465,65. 
Thropbanes  Ceramen«  828,  S.  22 

[au*)] 

Thcophilus,  Rischof  von  Atoxau- 

drien  478,  8.  38  [482]. 
Tlietore,  Libro  de,  quo  Iktbl«  de  las 

noblMM  68, 18. 


Tbcsoro,  Libre  de  (franiteisch)  43, 

78. 

—  Libro  de  228,  S.  10  [294]. 
Thoroe«  Aqtnnee,  Senctii«  15,  5; 

40,  30}  40,  47;  40,  48-Al;  40,58; 
40,  68;  40,  78;  10,  84.  40B.;  48, 

3—6;  43,  46;  53,  124;  67,  100;  88, 
9;  109,  43— f»l ;  lÖO,  57;  131.  S.  53 
[205);  243:  3()r.,  1;  314,  3-2-  35: 
387;  405,  ÖU  — 4U;  46y,  4;  478, 
&  86  [480];  496,  1;  502,  29;  602, 
74;  508, 158;  585;  558,  Heine  87; 
578;  684,  3. 

—  Anfrlü  US  t  Wallci«)  53,  84;  134, 
S.  14  495,6. 

—  dl-  r.ii»u«  5U!^. 

—  de  Hiberui«  109,  37 ;  6ö3,ilciue87. 
' '  —  de  Tillanueva,  Senotu  5;  888; 

518, 13. 

Thttcydides  398,81. 

Thyrry,  Guillonno  423  H. 

Tihnlhis.  .Mbiiis  Einl.  S.  34. 

T  i  ^  11(111  V  i  1 1  f  41>,  1. 

TiiuegiHtro,  e«.  Hurmos  Trismcgistos. 

Tod«  375. 

Tojestttos,  Kloster  (Tnnibo)  I;  106, 

33. 

Tolba,  Bibüotcra  drl  Mdiia-stcrio  477- 
Tolcdo,  Stadt  Ki-J;  vgl.  154. 

—  Kirche  (Catedral)  134,  S.  67  [209]; 
167;  228,  S.  20  [304];  381;  417, 
hxy.  ViU.  7;  417,  Inr.  Pere«  8.  8; 
417,  Inv.  Peres  8;  478,  6.84  (478]; 
543. 

—  Bil'l'K.t.'ia  'Anhivo'  <1.1  C^^-iHo 
de  la  8anta  Igküia  Catc<lr.tl  Enil. 
S.  31.  46.  —  5;  127;  167;  228, 
8.1  f.  [285  f.J;  228,  8.  4  [288];  228, 
8. 18  (308];  888,  8.  SS  (806);  888, 
S.  27(311];  878;  884;  844  ;  844, 
Tat.  M..ral.-  2«  «  ;  47H ,  8.  SO [474]; 
478,  S       [I70fl.|;  4SI 

—  Sacrifitia  de  la  Santa  Jglesi«  Ca- 
tcdral  479. 

—  Arcbivo  del  AyunUunieato  480. 

—  Blblioteea  provineial  (ante«  del 
Arsobitpo)  481. 
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Toledo  Archivo  histörico  478,  S.  afi 
[482];  482. 

—  Bibliotcca  dcl  Monasterio  de  San 
Cleinoiitc  Einl.  8.  ai.  —  483. 

—  Bibliotoca  »Ic  los  dorig'os  de  la 
Captlla  de  8.  Blas  48». 

—  Biblioteca  del  Colopio  de  Santa 
Catalina  417,  Inv.  Vill.  3j  485. 

—  Biblioteca  del  Real  Convcnto  de 
los  Padres  Franei.seaiio»  de  S.  .Juan 
de  los  Heyes  478,  S.  M  [477];  48«. 

—  Capilla  de  San  Pedro  490. 

—  Biblioteea  del  Convento  de  los  Ke- 
Hf»iosos  Trinitari<w  487. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Bran- 
lio  Gnijarro  488. 

—  Biblioteea  particular  de  1).  Blas 
Hemando  489. 

—  Biblioteca  particular  de  1).  Ba»co 
Rainirez  de  Gnzman  490. 

—  Biblioteea  particnlar  de  D.  8alu- 
Ktiano  Kodri^icz  Bcrmejo  491. 

—  Chronicou  160,  L 

—  Concilien  134,  8.  ii.  [196];  204; 
344,  Cat.  Mor.  1^  364,  i 

—  Fnero  de  134,  fi.  ßä  [214]. 

—  Memorial  de  los  libros  (de  la  I^fle- 
sia  catedral)  134^  S.  &1  [203]. 

—  Alfonse  de  (El  Baeliiller  Toledo) 
134.  8.  41  [199];  134.  8.  53  [206]; 
310. 

—  Fadriqne  de  382. 

—  Juan  de,  s.  Juan. 

—  Pedro  de  382. 

—  Pero  Dia/,  de,  s.  Diaz. 

—  Alfonsu  MartineK  de,  h.  Martinen. 

—  Alonso  Nuilez  de,  s.  Nunez. 

—  Jos^  Maria  Octavio  de  478,  S. 
[472]. 

Toirt,  Juan  228,  8.  2  (291J. 
Tolosa  641.  3. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Fran- 
cisco Filhol  492. 

—  (Taula  Tolosana)  53,  Ifi, 
Tolva  (Hict.»sa)  681. 
Toinarit,  Arciüvo  de  la  P&rruquia 

41». 


To  mich,  Pere  58i  228,  S.  13  [297] 
Topica  391, 

Tordesillas,  Rodrigo  de  134^  8.  U 

Tormiellos,  Miguel  de  456. 134. 
Tor  mos,  Tom&a  Lesann,  s.  Lesaua. 
Torna mira,  Johannes  de  37.  2. 
Torodouyaco,    Uelianto  (pscud.) 
429. 

Torqnatus,  Sanetas  (Vita)  417, 

Chron.  Per.  fi, 
Torquemada,  s.  Joannes  de  Turre- 

eremata 

Torre,  Alonsti  de  la  134,  8.  SA [216]; 
407. 

—  Nicolas  de  la  134,  8.  &  [167]. 
Torrejon  de  Illescas,  Biblioteca  de 

la  Iglesia  490;  494. 
Torres,  hi6»  de  134,  8.  52  [204]. 

—  Juan  de  613. 

—  Amat,  Felix  de  2^  36j  68j  134.  8.aa 
[191];  228,  S.  a  [290j;  305;  310; 
329;  374;  382;  391;  423;  478, 
8.  21  [478];  486;  553  ö. 

—  Campos,  Manuel  231. 

—  de  Sevilla  (Linage)  452. 

—  y  Ubeda,  Aoastu^io  de  344. 
Torribio  Monge  JLL 
Torrellas,  Pedro  613. 
Torremocha,  Diego  de  500. 
Torrcnt.s,  Mass(^,  J.,  s.  Masso. 
Torrez,  Isidoro  Rosell  y,  s.  Roeell. 
Tortafago,  Johanne«  de  163,  46. 
Tortoaa,  Stadt  51  Ende. 

—  Iglesia  de  458,  4. 

—  Biblioteca  del  Cabildo  de  la  Santa 
Igle.sia  Catedral  495. 

—  Archivo  del  Cabildo  de  la  Santa 
Iglesia  Catedral  496. 

Tovar  (Poeta)  IM. 

—  JosÄ  PelHcer  de  Ossau,  s.  Os»au. 
Toulouse  337. 

Tractado  (Tractatns,  Tractat) 
de  las  arma-K  228,  S.  U.  [298]. 

—  de  cirurgia  478,  8.  35  [479]. 

—  de  la  doctrina  134,  S.  M  [216]. 

—  de  las  Epistolas  228,  8.  L4  [298]. 
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Trai'tado  de  Juri«pnidem-ia  577,  Hj 
!«.  a.  Iuris  libri. 

—  le^im  43i  üfi. 

—  raoralis  53^  132j  101»,  fii 

—  septiformis  de  moralitatibtiü  reruiii 
382  Cat.  Villan.  22. 

—  de  planta-s  228,  8.  Jl  [298]. 

—  de  la  Vida  Espiritual  228,  £L  2J 
[305]. 

Traggia,  Joaguim  22;  202;  229;  37U; 

462;  465. 
TrangrctUH,  8.  Tanoredu«. 
Traiinlatio  rpliquiaruiii  8.  Martyris 

Vincentii  2ä  (Villanneva)  12 — 16. 
Traftamoud,  Mmich  412. 
Trasedo,  Baehiller  Eiul.  iL  34-  — 

504. 

Trastainara  (iu  Oalicieu)  107. 

T  r  a  n  1 1  III  a  n  s  d  o  r  f f -Weiiisporg ,  Fer- 
dinand Graf  zu,  Einl.  S.  2  f. 

Troballs  Dercules,  hon,  s.  Enrique 
de  Aragon. 

Trento,  ».  Trieut. 

Tre.sbens,  Bertonieu  310.  2. 

Tresor,  s.  Thcsoro. 

Trcveth,  Nicola«  de  134iS.Mt203) 

Trias,  Juan  329. 

Tri  bald  o»  de  Toledo,  Luis  228,  8.  9 
[293). 

Trie,  Kegiianit  de,  .s.  Kegiiault. 
Trient,  Concil  von  167^  310;  369; 

652,  L  2i  652,  fi. 
T  r  i  f  o  n  i  a  u  u  s  Sabinus,  Flaviui»  Julius 

Eiul.  &Z«.  36. 
Trigo,  Pero  Lopez  de,  8.  Lopez. 
Trigona,  Coudc  de  627;  633. 
TriUei«,  Martin  632. 
Trinitate,  De  53^  IM.  l^iS. 
Trinitatis  Expositio  95. 

—  Liber  315. 

Trinitat  sobiraua  et  de  i'e  catholica 

De,  130,  a. 
Tripartita  391,  HL 
TriKtan  (Second  livre  de)  134^  iL  11 

—  de  Leoni«  4^  .jüL 
Trö,  Juan  289. 


Trogerius  653,  Heine  Bi. 
Trogu.s  Pompcius  67^  19^  13i,  E  52 

[2041;  360. 
Troia,  Libro  de  51^  2^  67,  UJL 
Trosillo,  Pedro  382,  Cat.  Villau.  23. 
Troya,  Libro  de,  s.  Troia. 
Trujillo,  Franciseo  de  204  ;  481. 
Tubino,  Fram-isco-Maria  134,  S.  aü 

[2021  Anni.;  134i  S.  äü  (21 1] ;  131. 

S.  fil  [213];  228,  S.  211  [310]. 
Tudela  (.Stadt)  478,  8.  2Ü  (470). 

—  Hibliotcca  de  la  Iglesia  497. 
Tuinbo  de  Alquezar  lü. 

—  de  Alan  LL 

—  de  Santiago  de  Compostclla  LUIL 

—  do  Coria  LiiL 

—  de  Fuentorrabia  161 . 

—  de  Lavax  2Ü2. 

—  de  Le/m  204. 

—  de  Lerida  213. 

—  de  Lugo  Eiul.  S.  Ifi.  —  108;  199^ 
222  ff. 

~  de  Ovicdo  344,  Cat.  Morale«  LL 

—  de  Peflaniayor  373. 

—  de  Sobradü  320;  467. 

—  de  Tojosuto»  Einl.  S  46.  —  Ij  lllfi, 
8.  a.  197.  2flAnm.;  204;  233. 

Tufion,  Biblioteca  del  Mouastcrio  de 
S.  Adrian  y  Natalia  Eiul.  S.  m.  — 
498. 

Turino  y  Palaeio»,  Manuel  577,  2ü. 

22.  2a.  27i  600;  613. 
Tnrpinu«,  Joanuett,  ArcUicpiscoput« 

KemeusiH. 

—  Liber  de  Carolo  Magno  134.  S.  ilü 
1 1 821. 

—  Epi-stula  ad  Lenpraudum  228,  8.  ä 
[298J. 

Turrecreinata,  Julianne«  de,  h.  Jo- 
lianne.s. 

Tusaredus  IM^  iL  [1941. 

Tny,  Biblioteca  del  Cabildo  d.-  la 

Iglenia  4'.»9. 
Tychseii,  Olaf  tierliard  Einl.  8.  42. 

—  134^  8.  M  |187t;  228,  8.4  [288]. 

—  Thoma.«*  Christoph  131  8.36  |187|; 
228,  H  4  [288]. 


XI.  Abhaolllung:    Beer.  Handschriftoiuch&tio  Spuiiens. 


UhaldiH,  BalduM  <lc,  ».  Baldus. 
Ilbeda,  Anastasio  de  Torros  y,  ». 
Torrc». 

II  bcrti  II  US  de  Gaxsalis  553,  lleiiic 
IT  bor  tu»  de  Bobio  502,  IILL 

—  de  Cumona  502,  31L 

lTrl»«s,  Biblioteea   (Arcliivo)  de  la 

Caj*a  coiiventiial  de  la  ()rden  de 

Sanliapo  167^  233;  500. 
Ufrarte,  Gabriel  ö37. 
rpuelinus  222,  Ii 
Ulla,  Arehivo   del    Muua»terio  de 

Santa  Maria  501. 
Ulloa,  Martin  de  134.  S.  M  \ISS]. 
UlpianuH  Einl.  8.  Ii  Ii 
Ultraniarino,  Libro   228,    S.  Li 

[296]. 

Urbanu»  IV.,  Papst  213. 

—  VIII.,  Papst  m 

Urbina,  Juan  398;  399;  4Ü3. 
U  r  ?i  n  o,  Bartolonj^i,  ».  Bartolom^'. 
Urpel  146j  421;  476«. 

—  Condes  de  48,  ä, 

—  Cartoralc  182j  462. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglesia  Einl. 
S.  la.  —  502. 


Urgel  Biblioteca  particular  del  Aree- 
diano  D.  Bemando  de  Muro  503. 

Uriel,  Miguel  Gomea,  ».  Gomer. 

Urra,  8eba«tian  204. 

Urraca,Infantin,Tochter  Ferdinand  I. 
134.  8.  12  [224]. 

Urrea  (Familie^  616. 

—  .Tenlnimo  ö77,  22.  2iL 

—  Pedro  de,  s.  Petrus  de  Urrea. 

—  Garefa  de,  Lugarteniente  del  Baile 
general  de  Aragon,  Einl.  S.  2^ 

—  Francisco  Oonzalex  de,  n.  Gouzalex- 

—  y  Gonzalez  de  MunAbrega,  Fran- 
cisco Ximoncz  de,  8.  Ximene*. 

Ursini 8,  Cardinalis  de,  Episcopus 

Tu»culanu«  511. 
U  sages  22- 

—  (catalani)«ch)  21  (s.  «.  Barce- 
lona'). 

Usatica  Barcinonensia   134.  S.  32 

UM 

Uüuardus,  Martyrologium  382,  Cat 

Villau.  33^  469. 
Uzeda,  Sebastianus  de  ISi^  S.  eflSB]. 
Uztarroz,  Juan  Francisco  Audres 

de,  «.  Andr^.s. 


Vadillo,  Jos<^  Manuel  de 

Va  lariola,  Francihco,  Canonigo  356. 

Valbuena,  Itiblioteca  particular  del 

Bachiller  Trasedo  Einl.  8  34.  —  504. 
Valcavado,  Biblioteca  de  la  Iglcsia 

506;  638. 
Valdebron,   Biblioteca  del  Mona- 

Bterio  de  los  l*adres  Gen'mimos  606. 
Valdigna,  Biblioteca  de  los  P.  P. 

(.'istcrcicnses  507. 
Valdivieso,  Alfonso  dp,  Bischof  von 

Le/»n  204;  210;  564. 
Valencia  (Stadt  und  Provinr.)  Einl 

iL32f  42.  —  21  B.;  34,  3;  40.  90; 

hl  Ende;  53^  222;  112  Anni.;  289;  i 

299;  466,7;  613.  I 


Valencia  Bibliotheken  344;  495.  7. 
^   Fuero  de  13ii  6.  ß2  (214). 

—  Germania  en  la  ciudad  y  ri^ie 
de  516. 

—  Privilegio«  de  613,  a. 

—  UniveniitKt  417,  Inv.  Vill.  L 

—  Biblioteca  Universitaria  134,  S-  Ü 
[161];  233;  306;  386;  50«;  513. 

—  Archivo  hisUmco   del   Reino  de 
Valencia  509. 

—  Biblioteca  de  la  Santa  Igle^ia  Me- 
tropolitana 510. 

—  Archivo  de  la  Santa  Iglewia  Me- 
tropolitana 511;  525. 

—  Biblioteca    del    Ar«obis|Ki  512; 
616. 


Indicos. 


13 


Valencia  Convento  de  los  P.  P.  Do- 
mini  canos  608. 

—  Biblioteca  del  Keal  Convento  do 
Predicadores  613. 

—  Archivo  del  Real  Convento  de  S. 
Angiutin  6 14. 

—  Biblioteca  del  Colegio  del  Santi- 
simo  Cnerpo  de  Cristo  616. 

—  Biblioteca  de  la  Caaa  profefia  de 
la  Companfa  do  JosA»  616. 

—  Biblioteca  del  Convento  de  S.  Ono- 
fre,  extra  muros  do  Valencia  617; 
624. 

—  Biblioteca  de  la  Iglesia  parroqaial 
de  los  Santo»  Juane»  518. 

—  Biblioteca  de  la  Aeademia  de  Me- 
dicina  y  Cirurg^a  519. 

—  Biblioteca  del  Ajuntamiento  620. 

—  Archivo  de  la  Sociedad  Econ6- 
mica  621. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Fran- 
cisco Perez  Bayer  522. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Fran- 
cisco Xavier  Bonrull  y  Vilanova  623. 

—  Biblioteca  particular  de  Fr.  Tomas 
de  Arteaga  624. 

—  Biblioteca  particular  del  Obispo 
Raymundo  Despont  626. 

—  Biblioteca  particular  de  Fr.  Fran- 
cisco Hnrtado  626. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Gro- 
gorio  Mayans  ö27. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Josö 
Pellicer  628. 

—  Biblioteca  particular  de  la  Reina 
Dona  Maria  de  Sicilia  y  do  Aragon 
609  ;  629. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Vicente 
y  Pedro  Salv4  271;  630. 

—  Biblioteca  particular  do  D.  Onofre 
8ol4r  631. 

—  Biblioteca  particular  do  D.  Martin 
Trille8  682. 

—  Biblioteca  particular  del  Conde 
Trigona  633. 

—  de  Don  Juan,  Conde,  Kinl.  S.  2*  — 
292. 


Valoncina,  Marquäs  do  462. 

Valeutinelli,  Giuseppe  Einl.  8.  iL 
4i  —  6j  21j   131,  8.  a  (166  ff.] 
134.  8,  lü  [17U];   l.U.  8.  21  [173] 


134.  S.  4Q  [192];  134,  8.  4a  [197] 


134.  8.  U  [223];   152j  226;  228, 
8.  a  [292];  228,  8.  24  [308]  u.  H. 
Valontinianus  Einl.  8.  & 
Valentinus,   Abbas   et  EpiscopuH 
101. 

Valera,  Diego  de  6L  ö]_i  226;  228, 
8.  m  [294];  228,  8.  U  [298];  267; 
363;  379;  441. 

Valerius,  Abba.«»,  Opera  90.  8;  228, 
(287];  344.  Cat.  Moralos  8j  486. 

—  De  vana  saoculi  sapieutia  101. 

—  In  Psalmos  344,  Cat.  Moralcs  LL 
Vgl.  a.  344,  Cat.  Morales  22, 

—  Maximus,  Factomm  et  dictorum 
memorabilium  libri  67.  49;  68,  10; 
382,  Cat.  Vill.  UL 

—  —  lemosinisch  66,  12, 

—  —  en  rromance  catalan  80^  27 ; 
134.  iL  02  [204];  228,  8.  12  [296]. 

—  —  en  rromance  castellano  53,  168; 
80,  2iL 

—  —  spanisch  804,  7j  613. 

 französisch  43,  12. 

 Comment.  in  V.  M.  30.  4. 

—  Flaccus  Einl. 

Valero,  Juan  360;  416,  13  u.  U. 

—  Pedro  600. 

Valgrisio,  Vicencio  134,  8.  Ifi  [170|. 
Valentiano,  Cajetano,  Vidal  y,  s. 
Vidal. 

Valentl,  Teseo  351,36—38. 
Valentina   (Privilegienindex)  351, 

aß- 

Valla,  Laurentius  134i  S.  2fi  [180]. 
Valladares  de  Sotomayor,  Antonio 

478,  8.  21  [471];  478,  8.  34  [47KJ ; 

600. 

Valladolid,  Stadt,  Einl.  8.  42,  — 
100,  34;  134.  8.  äli  [186|;  478,  8.  ai 
[475];  478,  8.  32  [476] ;  689. 

—  Fuero  Real  134,  8.  62  (214). 

—  OrdinaeionoH  y  Consuctas  IHH. 
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Valladolid  Hihliot«!'«  nnivcntitAria 
505;  534. 

—  ßiblioteca  de  Hanta  Cniz  535. 

—  Bibliotcca  del  Conveuto  de  los 
Padre»  Augtistinox  Filipino«  536. 

—  Hibliotcca  de  la  Santa  I^losia  Ca- 
tedral  537. 

—  Itibliotcca  del  Colegio  de  S.  Am- 
brosio  538. 

—  Biblioteca  del  Monaxterio  de  San 
Pablo  539. 

—  Biblioteca  de  los  Carmelitas  de«- 
ealzos  540. 

—  Monasterio  de  San  Benito:  Libre- 
ria  baja  541. 

—  Mona.>*tcrio  de  8.  Benito:  Libreria 
alta  542. 

—  Biblioteca  dcl  Moua8tcrio  de  San 
Francisco  543. 

—  Arcbivo  de  la  AinortizacitSn  539; 
544. 

—  Archivo  de  la  Dipntacirtn  provin- 
cial  546. 

—  Biblioteca  particnlar  de  D.  Diego 
Sarmicnto  de  Acana,  Conde  de  Gon- 
domar 646. 

—  Alfonso  de,  s.  Alfonso. 

V  all  bona,  Archivo  de  la.s  Religiofla^ 
nionjas  66,  547. 

Vallc,  Rcnion  Zarco  de,  a.  Zarco. 
Vallejo,  Felipe  Femandez,  ».  Fcr- 
nandez. 

—  Erzbischof  von  Santiago  5. 
Vallö«,  Biblioteca  del  Mona^terio  de 

8.  Cncnfatc  24  Anf.;  548. 
Valles,  Juan  423  B. 

V  all  et,  Jos^  27  B. 
ValliHoIetum,  s.  Valladolid. 
Valpuosta,  Biblioteca  del  Monastc- 

rio  649. 
Valseca,  Gabriel  363. 
Valvanera,  ßiblioteca  del  Mona»- 

torio  de  los  Benedictino.s  »50. 
Varga.s  Ponce,  Jos^  229. 

—  Taniayo  de,  Torna»,  s.  Tamayo. 
Varro  M.  Terentiun,  Einl.  8.  11.  13; 

29.  —  226;  616,  10. 


Vanx  de  Ccmey  263  Anm. 
Vazquez,  Alfonso  134,  S.  31  (475); 
134,  S.  37  [4811. 

—  de  Marmol,  Juan  109  B. 
Vedruna,  P.  154 

Vega,  Biblioteca  de  la  Igletia  de 
8.  Juan  Einl.  S.  23.  —  551. 

 Carpio,  Felix  Lope  de  59;  228, 

8.  23  [307]. 

—  Josö,  Outierrez  de  la,  s.  Gutier- 
rez. 

Vegetius  Renatn.s,  Flavia«  (De  re 
militari)  Einl.  S.  7.  —  51,  23;  127, 
18. 

—  spanisch  228,  S.  23  [307]. 
Velasco  134,  S.  30  [182] 

—  Fernando  Jos^  de  293;  581. 

—  Juan  Lopez,  8.  Lopez. 
Velaz  de  Cartavis,  FroyUmi."*  344. 
Velazqnez,  Fortun,  Bi.schof von  Leon 

204. 

—  Luis  Jo86  229. 

—  de  Cuellar,  Sancho  687. 

—  y  Sanchez,  Josö  427. 
Veiilla  (Julia  Celsa)  684,6. 
Veliua  Longus  Einl.  8.  11. 
Vellosillo,  Fernando,   Bischof  von 

Lugo  217;  222. 
Veludo,  Giovanni  134,  S.  21  [173). 
Venegas,  Francisco  Dolgado  y,  s- 

Delgado. 
Vera,  Miguel  de  680. 

—  Vincencio  Juan  de  Lastanosa  y 
Baraiz  de,  s.  Lastanosa. 

Verbal,  El  67,  95. 

Vereniundus  II.,  Rex  Legionensis 

(Bermudo  II.  el  Gotoso)  73;  101,  s. 

a.  Vennudo. 
Vergara  455  (Amador). 
Vergcrius,  Petnas  Paulas  228,  S.  25 

[309). 

Vergilius  Maro,  Publius  Opera 
Einl.  8.  12;  25;  29;  35;  38f  - 
67,  48;  134,  S.  64  [216];  228,  S.  16 
[300];  304,  3;  337,  III;  382,  Cat. 
Villau.  H;  391,  180—181;  608;  553. 
ViU.  23 :  553,  Heine  53. 


-..oogle 


Iii^iem. 
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Vergilius,  Aeiieis  Einl.  8.  20]  atL  — 
121,  6;  134.  S.  44  [196J;  344,  87; 
344,  38;  (spanisch)  228,  8.  12  [2961. 

—  Bucolic«  Eiiil.  8.  30,  —  330,  12. 

—  Ecloga  VII.,  spanisch  Sö,  4. 

—  Ocorgica  330,  8. 

—  NoUe  in  V.  600. 

Vermudo  Rox  Legionennis,  h.  Vere- 
mundus. 

—  Nunnonui  filius  M. 
Versero,  El  465,  147. 
Versus  ad  pueros  229. 
Veraela,  Bibliotcca  del  Monasterio 

Cistercieuse  de  Nnestra  SoAora  662. 
Viana,  Principe  de,  n.  CArlos  de 
Aragon. 

—  Enrique,  Conde  do  490, 
Viaticum,  Uber  222,  fi. 
Vicento,  presbitero  412. 
Vicentin.H  8^  Martyr  66^  89]  577, 

2& 

Vieh  (Stadt  und  Diöccso)  Einl.  8.  21. 
Ifi.  —  21_i  198;  602  C. 

—  Bibliotoca  y  Archivo  del  Cabihlo 
do  la  Santa  IgU^sia  Catedral  134. 
8.  44  [1961;  JiSS. 

—  Biblioteca  pi\blica  Episcopal  654. 

—  Secretaria  del  Obispo  655. 

—  Aula  capitularis  566. 

—  Archivo  de  la  mesa  Epi»copal  657. 

—  Archivo  inunicipial  668. 

—  Biblioteca  del  Circulo  literario  659. 

—  Biblioteca  del  Convento  de  lo» 
Carmelitas  560. 

—  Biblioteca  particular  del  Dean 
Moncada  382  Canal. 

—  Biblioteca  particular  de  D.  Alde- 
fouso  de  Tous  661. 

—  Episcopologio  de  382. 

—  Diego  do  328. 

Vicio«  Ä  Virtudes  134,8.  M  [206]. 

—  franK^siKch  43,  TL 
8.  a.  Vitia. 

Victor  martyr  liL 
Publiu.s  398,  IIL 
--  Ttinnuneusi»  5j  417,  Chron.  Per.  L; 
417,  luv.  Perez  UL  LL 


Victoria,  >Saneta  486. 

—  Amer,  Miguel  fiiL 
Victoriau,  San,   Archivu  del  Mo- 

najsterio  562;  681. 

—  Tumbo  dtw  Archiv«  229. 
Victoriuus,   Fabiu.s  MariuH,  Einl. 

S.  LL 

—  Petavionensis,  Conim.  in  Aikk-h- 
lypsin  164. 

Vida,  Marco  Gor<Snimo  263. 
Vidal,  Joannes  .H28.' 

—  Kodrigo  43  Anm. 

—  de  Besalrt,  Ramon  36.  11. 

—  y  Diaz,  Alejandro  398. 

—  y  Valentiano,  Cajetano  134,  S.  Qü 
(212). 

Viodma,  liartolom6  Oarti-Femandeas 

de,  s.  Garci. 
Vigila,  Monachus  Albeldensis  417, 

Chron.  Per.22i  ».  a.  Vigiliauus  Codex. 
VigilianuB,  diaconus  344,  liL 

—  (Codex  canonum)  4j  134,  S.  24 
|176];  134.  S.  ill  [1831:  l.U,  8.  3ü 
[I88f.);  134,  8.  44  [196];  13i.  8.  äfi 
[208);  134»  S.  61  [209f.l;  134,  8.  lili 
[2l7f.J. 

Vigilius  Tapnensis  Einl.  8.  Ifi.  — 

563,  Vill.  22. 
Vignau,  Vicente  161. 
Vila,  Domingo  294. 

—  Jaimo  Ramon  329. 

—  Ramon  40,03. 

Vilamari,  Bischof  von  Ucrona  IM- 
Vilano,  Juan  616.  6. 
Vilar,  Raphael  4^. 

—  VicentiuÄ  148 
Vilara,  s.  Wilara. 
V  ilarassa  613. 

Villa-Amil  y  Ca-stro,  Jo«<5  Einl.  S.  2L 
—  6;  13]  17j  184^  8.  4^  fl94l  134. 
8.  4a  f2011;  134,  8.  fi2  (214];  147j 
199f.;  222f.;  232f.;  306;  428;  457; 
666       667.  ■ 

—  Antonio  Martin,  h.  Martin. 
ViUabertran,   Biblioteca  del  Mu- 

na.4terio  de  los  Augu.stinos  de  8ant.a 
Maria  563. 
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VillacaHtiti,  Antouio  do  134,  S.  Ifi 

im 

Villaclarou,  Biblioteca  de  U  Ca- 
pellania  de  la  Iglesia  664. 

VillacroHccntia,  Juan  do,  8.  Joan- 
nes do  Villa  Crescentia. 

Villadiogo,  Fraucisco  de  478,  8.ä2 
[481]. 

Villahcrino  y  Garcia,  Francisco 
Fernandez  de,  .s.  Femandez. 

V  i  1 1  a  1  p  a  n  d  o,  Josef  Kodrigo  y ,  Mar- 
ques de  Conipuesta  689. 

Villalta,  Ama<lor  de  los  Rica  y,  n. 
Amador. 

V  i  1 1  a  1 V  a,  Pedrode  382,  Cat.  Villau.  HL 
Villamarci o,  Biblioteca  do  la  Igicftia 

do  Santa  Columba  566. 
Villanova  Oalccran  de,  Bischof  von 
ITrgcl  502  Anf. 

—  Qratianus  de  588. 

—  Miguel  Bou  de,  s.  Bon. 

—  P.  de  40^41. 

Villanneva  y  Qeltrü,  Mnseo  y  Bi- 
blioteca Balanguer  566. 

—  SanctiLs,  Thomas  de,  s.  Thoma«. 

—  Amaldns  de,  Einl.  32. 

—  Jaime  Einl.  S.  5i  18i  41j  47] 
—  2]  5^  21^  21  B  :  134^  S.  31  [189]; 
134,  n  [223  J  ;  2U6;  229;  295;  548 
u.  ». 

Villaoriento,  Biblioteca  del  Mo- 

nastcrio  567. 
Villar,  Martinez  de,  s.  Martinez. 
Villarasa,  Pater  de  525. 
Villareal,  Convento  do  San  Pa«- 

cual 

Villaumbrosa,  Conde  de,  s.  Nnfiez 

de  Ouzman. 
Villava,  Juaepe  616. 
Villa  verde,  Marqu6«  de,  Conde  de 

Morata  614. 
VillavicioHa,    Bartolom6  de  478, 

S  27  (471];  478,  K  32  [483). 
Vi  11  az an,  Juan  NuAez  de,  m.  Nnifez. 
Villega«  IM.  S.  a  [160). 

—  PtMlro  Fernand«'*  de  Einl.  iL3^  — 
üL 


]  Villena.  Enrique  do  134.  S.  [201); 
134,  S.  5a  [205];  228,  8.  lÄ  [297]; 
228,  8.  21  [805];  267. 

—  Marqu&t  do  291. 

—  Marqud»  de,  Enrique  do  Aragon, 
s.  Enrique. 

Vifia»  y  Serra,  Francisco  165. 
Vincencius  146. 

—  Martyr  2&  (Villau.)  12— IG;  392. 

—  ICtus  12L  11- 

—  Bellovacensis  63,  241;  885,  5^  I34x 
8.  U  [1661. 

Vindaletiujs  8.  (Vita)  63.  2fil. 
Viniagio,  Biblioteca  del  Monasterio 

Sancti  Jacobi  et  Santao  Enlaliac 

Einl.  8.  la.  —  568. 
Violante,  (Gemalin  Juan  L  von 

Aragon)  &L. 
Viquc,  8.  Vieh. 

Vi  rag  ine,  Jacobos  de,  s.  Jacobui». 
Virginitate  Sanctan  Mariac,  Do^  »■ 
Maria,  8. 

Virorum   illostrium  Uber  43,  67; 

315,  19|  330,  13. 
VirtudeB,  Libro  de  las  treu  181.  6. 
Virtuts,  Libre  de  63,  277. 

—  dcU  princeps  antich-t  (calalaniwb) 
629,  11. 

Visars,  Pedro  37.  2. 
Viaio  228,  8.  9  [293]. 
Visiones  Danielis  502,1. 
Vita,  Vida. 

—  Sancti  Aemiliani  456,  fil. 

—  dcl  Key  Apollonio  134,  S.  31  [1K3|. 

—  Sancti  Brandani  455,  112. 

—  Sancti  Caecilii  iL. 

—  Christi  67,  69;  67^  111. 

—  y  pasion  de  Christo  134i  118:i|. 

—  Sancti  Ctesiphontiti  6. 

—  Sancti  Dominici  455,  LM. 

—  Episcoporum,  Lib«r  de  103, 

—  vel  PaMio  Sanctac  Eulalia«^  Bar- 
cinononsi.'«  2iL 

—  Sancti  Eophrasii 

—  Sancti  Fnictuosi  14. 

—  Saucti  Ilexychii  ß. 

—  llippocratiH  M.  lü- 
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Vita,  Vida. 

—  Sancti  Jacobi  53,  fefi, 

—  de  Sau  iHidro  Lahradur  2^ 

—  Sancti  Indaletü 

—  i\e  loa  Mae^tres  de  San  .luau  de 
Malta  382,  Cat.  Vill.  1^ 

—  de  la  Santa  Maria  Egipciaca  134. 
S.  ai  [183];   184.  S-  4f.  [1981;  184. 

6&  [217]. 

—  de  Santa  Maria  Ma^lalena  134. 
8.  fiü  [202]. 

—  Sancti  Olegarii  2&- 

—  Sancti  Pelagii  466,  &L 

—  Sanctao  Seciilinao  (SocundinarV) 
455,  QSL 

—  Sancti  Secundi  ß. 

—  sülitaria,  Do  89. 

—  Terentii  36,  Ifi. 

—  Sancti  Torquati  5^  417,  Chr.  Per.  iL 
Vitap,  Vida». 

—  Sanctorum  14^  40j  I6j  109  B.; 
204,  15i  316;  344,  Cat.  Moralcj«  8 
und  22i  417,  Inv.  Percat  Ij  524. 

—  lemosinisch  563,  Heine  bSL 

—  raUlaniflch  529,  LL 

—  Patrum  140,  3^  197,  10^  315,  4^ 
337,  47—48;  391,  tfi  iL  17j  466,  6j 
457,  14j  561,  8i  563,  Wilara  36— 
39;  668.  4. 

—  —  de  Oraeco  in  Latinnm  Irans- 
latao  per  Pa.<»chaä«inm  95,  29- 

—  Septem  prinioruin  Hii<paniao  Eiti- 
•teopomni  417,  Chron.  Per.  8. 


Wacc,  Robert  423. 

Wadaniirus  (Ouadamiriis) ,  Epiüco- 

pUK  AusonensiM  663. 
Wadding,  Lnca«  327. 
Wall,  Ricardo  134,  S.  25  Q77]. 
Walt 2,  Otto  282. 

Wamba  91;  417,  Chron.  Per.  Ifi  u.  IIL 
WaHhington,  Irwiug  l^iS 
Werth,  Hermann  273. 
West-Minfltcr-Abtvi   zu  London 
610,  L 

3itxancsb«r.  d.  vbiL-biit.  Cl.  CXXII.  EU. 


Vitae,  Vidas. 

— •  arvbiopiscoporum  Tuletanomni  417 

Inv.  Perez  9. 
Vitale».  Pedro  697;  614. 
Vi  teil  io  (Perspectiva)  53.  249. 
Vitia  octo  457,  Ifi, 
Vitii»,  Summa  de,  «.  AUiertu«,  Jo- 
hannes. 
S.  a.  Vicios. 
Vitorex,  Matias  Sangrador,  s.  San- 
gr  ador. 

Vitruvias,  Marca»  V.  PolHo  Einl. 
S.  I2f. 

Vizcaino,  Diego  Felipe  613. 
Vocabulario  antiguo  478,  S.  M 
[480]. 

—  de  mcdicina  423  B. 
Vocabularium  graecum  616  fin. 
Vogel,  Ernst  Gustav  Einl.  S.  42.  — 

5^  6^  13ii  S.  4  [166];   184.  ff.  39 
[191];  134,  8.  il  [193];  148;  228, 
S.  I  [291];    344,  Cat.  Morale.H  11) 
Anni.;  474;  516. 
Voisin  134,  S.  U  [198]. 

—  .1.  de  91iAnm. 

Volbeding,  M.  J.   E.   134,  H.  J2. 

[1941;  478,  S.  fi  [292]. 
V olger,  Emst  43j  54^  467. 
Voltelini,  Han.s  von  6;  478,  8.  ^2 
[476]. 

Voragiue,  Jacobns  de,  s.  .Ineobii.s. 
Vuiudiscius  391. 
V  ulna,  Episropufl  417,  Chron.  P»'r.  18, 

W. 

j  Wien,  Kaiserliche  Akademie  der 
j      Wis.Hcnschaften  Einl.  8.  L      —  liL 

—  k.  k.  Hofl)ibliothek  Ein!.  S.  42 
Anm.  —  134_,  S.  fi  [158];  228,  S.  2 
[286];  228,  S.  21  [305]. 

Wilara,    Bischof   von  Barcelona, 

Einl.  S.  21.  —  553. 
Wiliesind,  Bischof  von  Pampidona 

Einl.  S.  ÜH 
Wilkens,  Coniel  August  Einl.  iL  6] 

i>L 

II.  Abb.  2 
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Willaina,  Jos*,  Gilomes  de  2*7. 
W  i  II  <1  i  s  c  1  II  8,  K.  Vtiiiidiactiis. 
WoU,  Ferdinand  263. 


Woworins,  Jaiius  016  Anin.  2. 
Wsky,  Paulinus  382,  C»t.  VUl«i.33. 
Wulfura,  HaucU  88. 


Xatlva,  Bibüotoca  dvl  Convonto  de 

los  P.  Prcdicatori's  62!');  r)G9. 
Xciiophon,  I  Cvrupacnlie)  2&7;  608. 
Ximens  .Jurndo,  Martin  de  20. 
Ximenes,  Alcjo  478,  8.  87  [481]. 

—  AlfonM  478,  &  80  [474]. 

—  Andres  184,  &  85  [177]. 

—  di>  Ayerve,  Oarcia,  s.  Garcia. 

—  de  Cünwrae,  Fi«nd«so,  Cardituil 


I      6  Anm.;  228,  S.  18  [302];  232;  478, 
'      S.  30 f.  [474]  Anm.:  47fi,  8.  42[iW>]. 
XiniiMiez,  Pat<uj,  Bartolom»'  360. 

—  dl-  1a  Riieda,  Antonio  131. 

—  de  Unre«  j  GoBselee  de  Mva^ 
bref^a,  Francisco  880;  618;  616t 

Ximenius,  Frandsena»  s.  Krimenes 

Franeiaeo  de. 
Ximeno,  Yioente  386  ;  616. 


T. 


Y  äff  es,  Domingo  888. 

~  Fernando  222. 
—  l{...l.itr..  42«,  S  -H)  [47(1], 
Yaiifjuas  \  .Miiaiula,  Jus6  143;  30H. 
Yogru-s  Garci  440. 
Tepes,  Antonio  de  14;  88;  99;  140; 
816;  897. 


Ysaac,  BabU,  s.  Isaac. 
Tsalgner,  ».  Isalgiier. 
Ynopt'te,  Libro  de,  s.  Josepei. 

Yuda,  Kal»i  67. 
Yury  4y,  1. 


Zabazclla,  Francisco  du  Iß^i,  47. 
Zacaru»  305. 

ZacharUa,8an,(Kloater)  Binl.S.80. 
87. 

Zacosta  Einl.  8.  2b.  —  160. 
Zamora,  Itihliotoca  del  Monasteriu 
do  Sau  Frauci.sco  670. 

—  Cortf.s  ilv  441,  1. 

—  Faero  dr  134,  S.  62  [214];  228, 
&  80  [304]. 

Ferrando  de  80, 88. 
— >  OU  de,  «.  Joann««  Aegidina  Za- 

mor<»n<t<. 
Zant'llu<i.  Prosbytor  10:i. 
ZangiMiieistt^r,  Otto  232. 
ZMI«^*>  Antonio  Lnpian  677.  A«. 

IjtfTl      441.  Vgl.  1S4>  a  18  [166]. 

laragosa,  Stadt,  68  Ende  68; 
880, 


Z  a  r  ."i u  z  a.  \ rchi vo  de  la  Sauta  Iple- 

itia  Metrupolitana  df  la  $co  (Sau 

Salvador)  671. 
~  BibUoteea  del  CabUdo  de  la  SanU 

Igleda  Ifayor  del  PUar  671;  672; 

606. 

—  Arcbivo  drl  C'abUdo  de  la  .Santa 
iglc«ia  Mayur  del  Pilar  .^73. 

—  Archivo  de  la  Mitra  Anobi^ 
674. 

—  Afddvo  Mnniciiial  675. 

—  Biblioteca  de  la  Dipatacidn  676. 

—  Biblioteca  prnvinoia!   (y  l'nirer- 
•»itaria)  577;  5791.;  584  ;  594 f.;  0n3. 

—  Biblioteca  del  Coie^o   do  Abo- 
gados  67& 

~  Biblioteca  del  GonTento  de  San 
Angwtin  677,  8;  677,  16;  678; 
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Zaragoza,  Bihlioteca  dp  1«  Kcal 
Cartuja  de  Nucatra  äeftora  de  Aul« 
Dei  577,  40;  ÖK«;  Gl 6 

—  Biblioteca  dcl  Ueal  beiniuario  «ii- 
JBan  Cirloe  (Uibliuteca  M&uuol  Ko- 
da)  681. 

—  Bibtioteca  del  Seminario  concUiar 

682. 

—  BihlidtecH  del  CTbUTento  del  CAr- 

mon  683. 

—  Biblioteca  y  Aithivo  del  CouveuU» 
de  8.  Domingo  577,  30  nnd  81; 
684. 

—  Biblioteca      Mounsterio  de  Santa 
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u. 

A.  D.itirte  Handschriften. 

H.  Hciirciber  nnd  lUaminatoren. 

C.  Miniaturcodices. 

Die  naclifolgenden  tabellarischen  Listen,  deren  Anordnnng 
ans  den  einzelnen  Columnenaberscbriften  erhellt,  schUessen  sieb, 
wie  Index  I,  enpf  an  den  in  der  bibliographischen  Uebersicht 
gebotenen  Text  an,  d.  h.  sie  enthalten  keinerlei  ans  anderen 
Quellen  geschöpftes  Material,  so  nahe  anch  die  Versnehung  l.ij,', 
die  jEreschlossenen  Kataloerpublicationen  früherer  Forseher  zur 
Hr;;äiizung  heranzuzielR  n.  Dies  verbot  einerseits  der  Umstand, 
(hiss  der  Index  zu  der  von  W.  v.  Harte!  besronnenen  BibUo 
thecA  patrum  lutinorum  Hispaniensis,  welche  die  meisten  Nach- 
träge zu  liefern  im  Stande  ist,  selbständig  erscheinen  wird, 
.uidererseits  di^  Erwftgun«r,  dass  fiir  gewisse  Theile  der  hier 
licliaiublten  lviil)riken  leicht  zu  C(mf?ultirende  »Speciahverke 
existiruu,  so  die  Publicationen  von  Merino,  Mnnoz,  Ewald- 
L<»ewe  für  datirte  Handschriften  und  die  Arbeiten  von  Kiaüo 
.sowie  Amador  de  los  Kius  ^im  Museo  Espanol  de  Antigiiedades 
Tom,  HI)  ftlr  Miniaturcodices.  Au«?  diesem  (rrundo  sind  ge- 
ra<l(^  manche  Hanpt  h  and  sc)  i  ritten ,  wie  der  Vigilianus  und  an- 
dere, hier  nur  insoweit  angeführt,  als  der  Text  der  bibliogra- 
phischen Auszüge  (lies  gestattete:  wie  denn  iiberliaupt  da» 
Material  in  allen  drei  Abtlieilungen  eine  ganz  wesentliche 
Erweiterung  zuliisst  und  aueli  in  der  Folge  erfahren  wird. 
Trotzdem  darf  der  Hofl'nung  Kaum  gegeben  werden,  dass 
diese  nieines  Wissens  früher  noch  nicht  versuchte  Zusamnaen- 
:iteliung  iiisuferne  die  GrundzUge  filr  eine  künftige  Geschichte 
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spanisehen  Sehriftwesena  im  Mittelalter  abgeben  werde ,  als 
datirte  HandBchriften  aus  fast  sämmtlicbon  bedeatendcn  Schreib- 
schulen  susammengeBteUt,  eine  stattliehe  Zahl  von  Schreibern 
und  Miniatoren  namentlich  ange^hrt  und  die  Kunstwerke  der 
letzteren  in  chronologischer  Fulge  gleich&Us  stets  mit  mög- 
lichster Fixinmg  der  Froyeniena  Terzeichnet  erscheinen. 

Die  in  der  letzten  Colnmne  beigegebenen  Anmerkungen 
enthalten  —  BelbstTawt&ndlich  ohne  die  im  Texte  gelieferten 
ausführlicheren  Daten  überBUssig  machen  zu  wollen  —  kurze 
Hinweise  auf  die  Art  der  Herstellung  der  Manusoripte,  die  Um- 
siiiiulc  ilircr  Entstehung,  Nuniuu  der  Sammlor  und  Auftraggeber, 
insbesondere  bei  den  minierten  Handsi  lu  liiun  eine  knappe  Cha- 
rakteristik ilirt  r  Ausschmüokun;:.  Diese  Datun  in  Verbindung 
mit  den  in  der  Rubrik:  ,Frulicrer  Auflx'wahrungsort  (SchuleV 
zusammengestellten  Angaben  sind  es  vornehmlich,  wie  ich  hier 
liorvorlicben  müclite,  die  zu  einer  genaueren  Untersuchung  ein- 
laden, als  sie  innerhalb  der  hier  gezogenen  Grenzen  niöglieli 
war.  Eine  solche,  in  eniinenteni  Sinne  eulturhistorische  Studie 
hätte,  von  den  Centren  der  Handsrliriftmprupagation,  den  Höfen 
und  kirchlichen  PflegstHtton  au^^ahend,  zu  zeigen,  welehc 
Factoren  die  Verl)reitung  mittelalterlicher  Textzeugnissc  begün- 
stigten, zu  welelien  Zeiten  und  an  wclebon  Orten  dir  Sebrcib- 
thätigkeit  eine  erböhte  Förderung  fand,  und  um  welclie  in  dieser 
Richtung  hervorragende  Persönliclikeiten  (Herrscher,  Bischöfe. 
Aebte)  sie  sich  gruppierte.  In  ähnlicher  Weise  wäre  bei  den 
Miniaturwerken  darzuthun,  welchen  Schriften  vorzugsweise  eine 
künstlerische  Ausstattung  zugute  kam,  auf  welchen  Wegen  wir 
die  Entwicklung  von  Stil,  Ornament  und  sonstigen  charakte- 
ristischen Merkmalen  (Crux  Ovetensis  U-  dgl.)  zu  verfolgen 
haben,  wobei  natürlich  den  einzelnen  Schulen  die  entsprechende 
Bolle  als  Ftthrerinnen  zugewiesen  werden  müsste. 

Doch  wttre  es  jetzt  schon  ein  Leichtes  und  nur  noch 
eine  technische  —  allerdings  leider  auch  mit  tinanziellen  Rück- 
sichten verknüpfte  —  Aufgabe,  von  sämmtlichen  hier  ge- 
sammelten Urkunden  fUr  die  Entwicklung  des  spanischen 
Schriftwesens  entsprechende  Proben  herzustellen,  um  ein  paläo- 
graphisches  Werk  zu  sehaffen,  wie  es  bis  heute  noch  keine  - 
Kultumation  aufzuweisen  in  der  Lage  ist. 
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Iaido ma  De  snnuno  bono,  a.  a.  Ben- 

tentiae.  Sententiae  ».  a.  De  sammo 

bono. 

Yniages  dcl  cd  dt-stres  e  sineatrea 

fl.iteinisch)  63,  .10 
.luauues  do  Turrecremata,  s.  a.  Tor- 

4|uemada. 
Rnia,  Jnan,  a.  Areipreste  de  Hita. 
Senae,  Heinrich  (?)  134,  &  64  [206]. 
Scrntiniuni  scripturaruni,  a.  6ar^ 

cia,  Pablo  de  S.  Maria. 
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